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Vorwort 


Länger,  als  sich  bei  Herausgabe  des  ersten  Bandes  der  »Quellen 
zur  Frankfurter  Geschichte«  im  Jahre  1K8-4  ermessen  ließ,  hat  das 
Erscheinen  des  zweiten  Bandes  dieser  für  Frankfurt  so  hochwich- 
tigen Publikation  auf  sich  warten  lassen.  Die  Bearbeitung  dor  Quellen, 
die  den  nun  vorliegenden  Band  füllen,  war  dem  Texte  nach  zwar 
meist  mit  geringeren  Schwierigkeiten  verknüpft,  als  dieses  bei  dem 
ersten  Theile  der  Fall  war,  dafür  aber  galt  es,  ein  weitaus  reich- 
haltigeres Material  aus  dem  Stadtarchive  an  Urkunden,  Akten  und 
Notizen  heranzuziehen ,  auch  mehr  allgemeingeschichtliche  Studien 
waren  zur  richtigen  Würdigung  des  Inhalts  des  Gebotenen  von 
Nöthen. 

Das  Werk  liegt  nun  der  Prüfung  der  betheiligten  Kreise  vor; 
zwei  Archivare  der  Stadt  Frankfurt  glauben  ihre  besten  Kräfte  daran 
gesetzt  zu  haben,  um  ein  der  bedeutsamen  Epoche  der  Reformations- 
zeit würdiges  Werk  zu  schaffen,  der  eine,  der  neu  antretende,  als 
Bearbeiter  durch  Feststellung  des  Textes,  Sichtung  der  Quellen  und 
Bearbeitung  derselben  theils  in  erklärenden  Anmerkungen,  theils  in 
zusammenhängender  Darstellung,  der  andere,  der  nun  scheidende, 
als  Herausgeber  durch  Herbeischaffen  der  Quellen,  sowie  durch 
genaue  Durchsicht  des  Druckes,  soweit  es  nothwendig  war,  an  der 
Hand  der  Originaltexte. 

Es  ist  ein  Herzenswunsch  von  mir  gewesen,  für  dessen  Er- 
füllung ich  den  Herren  Administratoren  des  J.  Fr.  Böhmer'sehen 
Nachlasses  meinen  Dank  sage,  noch  von  meinem  neuen  Wirkungs- 
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orte  aus  diese  Worte  schreiben  zu  können,  mit  denen  ich.  zugleich 
meinen  Nachfolger  im  Amte  wie  im  Wirken  einführend,  von  der 
Frankfurter  Geschichtsforschung  und  Geschichtsschreibung  Abschied 
nehme.  Ich  denke,  daß  der  vorliegende  Band  einen  vollgültigen 
Beweis  liefert,  daß  beides,  wie  ich  es  hoch  zu  halten  und  zu  fördern 
suchte,  so  auch  bei  ihm,  meinem  Nachfolger  und  vormaligem 
Genossen  bei  der  Arbeit,  in  guten  Händen  ruht 

SCHWERIN  i.  M.,  am  9.  März  1888. 

Dr.  H.  Qrotefend 

Archivrath 


Digitized  by  Google 


Einleitung» 


Die  Bearbeitung  dieses  x  weiten  1-iandcs  der  „Quellen  zur 
Frankfurter  Geschichte'  wurde  von  mir  im  Herbst  1884,  gerade 
als  sich  der  erste  Band  seiner  Vollendung  näherte,  in  Angriff 
genommen;  vor  mir  war  sie  von  anderen  Händen  begonnen,  aber 
baUl  tvieder  aufgegeben  worden.  To/i  den  zahlreichen ,  weit  aus- 
gedehnten Vorarbeiten,  die  mir  überlassen  wurden,  konnte  ich  nur 
ganz  weniges  für  die  Drucklegung  benutzen;  das  einzige,  was 
beinahe  druckfertig  rorlag,  war  der  Text  von  Scheffers  Kleinchens 
Chronik.  Dagegen  waren  mir  die  Auszüge  ans  den  Bürgermeister- 
biiehem  der  zwanziger  Jalire  des  IG.  Jahrhunderts  und  die  vielen 
den  Akten  des  Stadtarchivs  entnommenen  Abschriften  von  nicht 
geringem  Nutzen;  sie  ersparten  mir  viel  unerquickliche  und  zeit- 
raubende Arbeit. 

Mein  Vorgänger  hatte  sich  die  Aufgabe  gestellt,  für  den  Druck 
der  Chroniken  des  16.  Jahrhunderts  das  gesummte  gedruckte  und 
ungedruckte  Material  heranzuziehen  und  nach  diesem  Zwecke  seinen 
Arbeitsplan  eingerichtet.  Ich  sah  baUl,  daß,  wenn  man  der  Arbeil 
diese  Ausdehnung  geben  wollte,  eine  ganze  Reihe  von  Jahren  allein 
der  Durcharbeitung  des  in  erdrückender  Fülle  vorhandenen  Akten- 
materials des  Archivs  gewidmet  werden  müsste.  Das  Frankfurter 
Stadtarchiv  enthält  die  Akten  der  Reformationszeit  für  die  Reichs- 
geschichte sowohl  wie  für  die  Lokalgeschichtc  nahezu  rollständig. 
Was  die  Rcichsgeschichte  belaugt,  so  brauche  ich  ja  nur  daran  zu 
erinnern,  daß  unser  Archiv  eine  der  ersten  Fundgruben  für  Rankes 
klassische  Reformationsgeschichte  bildete;  und  für  die  bevorstehende 
Veröffentlichung  der  deutschen  Reichstagsakten  des  16.  Jahrhunderts 
wird  es  ebenso  wie  für  die  der  früheren  Zeit  eine  Hauptquelle  sein. 
Bei  diesem  Reichthum  war  Beschränkung  dringend  geboten.  Zu- 
nächst wurden  für  die  Herausgabe  Chroniken  und  Akten  strenge 
geschieden.  Für  die  Veröffentlichung  der  der  Reichsgeschichte  un- 
gehörigen Akten  zu  sorgen,  ist  die  Aufgabe  weiterer,  das  gesammte 
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Deutschland  oder  grössere  Theile  desselben  berücksichtigender  Unter- 
nehmungen; die  Veröffentlichung  der  lokalgeschichtlichen  Akten 
dagegen  muß  dem  Unternehmen  der  „Quellen  xur  Frankfurter 
Geschichte'1  vorbehalten  bleiben,  und  lio/fenllich  wird  einer  der 
nächsten  Bände  dieser  Aufgabe  gewidmet  sein. 

Es  war  ursprünglich  beabsichtigt,  diesen  Band  auf  das  gesammte 
16.  Jahrhundert  auszudehnen,  also  alle  Chroniken  und  annalistiscfte 
Aufzeichnungen  in  ihm  zu  vereinen,  welche  dit  Zeit  von  1500  bis 
1600  darstellen.  Ich  habe  nach  reiflicher  Erwägung  mit  dem 
Herausgeber  mich  entschlossen,  nur  die  Reformationsxeit,  welche  in 
Frankfurt  mit  der  Belagerung  von  1552  abschliesst,  zu  behandeln. 
Wie  für  ganz  Deutschland,  so  bildet  auch  für  Frankfurt  der  Passauer 
Vertrag  von  1552  den  bedeutenden  Markstein  im  16.  Jahrhundert : 
das  protestantische  Bekennt niß,  welches  sich  im  Reiche  die  Gleich- 
berechtigung erringt,  ist  dadurch  für  Frankfurt,  wo  Rath  und  Bürger- 
schaft in  ihrer  grossen  Mehrheit  ihm  längst  angehangen  und  es  mit 
allen  Kräften  gegen  die  Ifenachbarten  katholischen  Reiclisstände, 
später  gegen  die  katholische  Reaktion  vertheidigt  hatten,  auf  alle 
Zeiten  gesichert.  Damit  werden  auch  der  Stadl  nach  der  harten 
Kriegsxeit  einige  Jahrzehnte  des  Friedens  gegeben;  wenigstens  des 
Friedens  nach  aussen,  denn  innerhalb  der  Stadtmauern  beginnen 
jetzt  die  Kämpfe  der  einzelnen  Konfessionen,  welclui  sich  zur 
herrschenden  evangelischen  Lehre  bekennen,  und  diese  Kämpfe  füllen 
die  meisten  Blätter  der  städtischen  Geschichte  in  der  z  weiten  Hälfte 
des  16.  Jahrhunderts;  sie  sind  von  vorwiegend  lokaler  Bedeutung, 
während  die  Bewegungen  der  Reformationsxeit  in  der  Stadt  vielfach 
auch  ein  reichsgeschichtliches  Interesse  in  Anspruch  nehmen  dürfen. 
Ein  anderer  Grund,  die  chronikalische  Ueberlieferung  nur  bis 
1552  zu  bringen,  war  der,  daß  für  die  spätere  Zeit  die  Wich- 
tigkeit der  Chroniken  weil  hinter  der  der  Akten  zurückbleibt.  Die 
historische  Forschung  sfütxt  sich  immer  mehr  auf  die  archivalischen 
Akten,  welche  aus  den  Ereignissen  selbst  erwachsen  sind;  die 
Chroniken,  der  subjektiven  Anschauung  ihrer  Verfasser,  welclie  doch 
meist  atisserhalb  des  Stromes  der  historischen  Ereignisse  stehen, 
entsprungen,  verlieren  für  uns  den  Werth  von  primären  Quellen, 
wenn  sie  auch  weiter  als  interessante  Belege  für  die  Dcnkungsart 
und  Auffassung  der  Zeitgenossen  gelten. 

Der  vorliegende  Band  sollte  somit  lediglich  die  zahlreichen  und 
interessanten  Chroniken  der  Reformationszeit  umfassen,  in  den 
erklärenden  Anmerkungen  aber  das  gedruckte  und  das  im  Archive 
vorhandene  ungedruckte  Material  nur  so  weit  heranziehen,  als  es 
zur  Belegung  und  Ergänzung  der  von  den  Chronisten  gegebenen 
Aotixen  dient;  ausführlichere  Exkurse  mit  Abdruck  von  Akten 
musslen  vermieden  werden.  Das  Aktenmaterial  ist  nicht  überall  in 
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gleicher  Weise  für  die  Anmerkungen  verwendet  worden:  wo  es  zu 
umfangreich  war,  rnusste  ich  mich,  schon  um  die  Anmerkungen  im 
Verhältniß  xum  Text  der  Chroniken  nicht  allxvsehr  anschwellen  xn 
lassen,  auf  einen  Hinweis  beschränken :  es  war  ferner  gerathen,  den 
wichtigeren  Chroniken  ausführlichere  Anmerkungen  zu  geben,  wie 
denn  Königstein  damit  am  besten  weggekommen  ist;  doch  war  ich 
stets  bedacht,  offenbar  falsche  Notizen  der  Chroniken  durch  Noten 
als  solche  xu  kennzeichnen  und  xu  berichtigen. 

lieber  die  Herstellung  des  Manuskriptes  ist  hier  wenig  zu 
sagen;  die  Handschriftenverhältnisse  lagen  so  einfach  wie  möglich, 
der  Bearbeiter  dieses  Bandes  hatte  in  dieser  Beziehung  entfernt 
nicht  die  Schwierigkeiten  zu  überwinden,  welche  sich  dem  Bearbeiter 
des  ersten  Bandes  entgegenstellten. 

Für  die  Einrichtung  des  Druckes  gilt  ungefähr  das,  was  in 
der  Einleitung  xum  ersten  Bande  gesagt  ist.  Die  Foliierung  der 
Vorlagen  ist  nur  in  den  vier  ersten  Chroniken  wut  in  den  späteren 
Chroniken,  wclcfie  der  chronologischen  Anordnung  entbehren,  um 
inneren  Rande  angegeben;  durch  ein  Verseilen  ist  sie  bei  Meden- 
bach Darstellung  der  Ereignisse  von  1546  bis  1547  weggefallen,  obicohl 
sie  bei  dessen  Aufzeichnungen  über  die  frühere  Zeit  (II)  angegeben 
wurde.  Was  die  Behandlung  der  Orthographie  belangt,  so  bin  ich 
darin  möglichst  radikal  vorgegangen  und  empfinde  keinerlei  Reue 
darüber;  von  den  Handschriften,  die  aus  dem  16.  Jahrhundert  selbst 
stammen,  liabe  ich  beibehalten,  was  sich  vernünftiger  Weise  bei- 
belialten  ließ,  aber  die  vollständig  regellose  und  vernunftwidrige 
Schreibweise  der  üffenbaclischen  Abschreifter  des  angehenden  18. 
Jahrhunderts  liabe  ich  durchweg  modernisiert.  Es  war  mein  Bestreiten, 
dem  Leser  einen  lesbaren  Text  zu  bieten,  und  so  mussten  alle  un- 
berechtigten orthographischen  Eigentümlichkeiten,  welche  die  Les- 
barkeit beeinträchtigten,  verschwinden ;  dialektische  und  stilistische 
Sonderheiten  sind  natürlich  unberührt  geblieben. 

Die  in  diesem  Bande  gegebenen  Chroniken  zerfallen  natur- 
gemäß in  drei  grosse  Gruppen,  welche  zeitlich  einander  folgen.  Die 
erste  Gruppe  (1 —  VI)  enthält  diejenigen  Chroniken,  wclcßte  die  Zeit 
von  1500  bis  1546  be/iandeln;  die  zweite  Gruppe  (VII — XI)  um- 
fasst  die  Chroniken  über  die  Ereignisse  während  des  Schmal- 
kaldischen  Krieges,  die  dritte  (Nil— NX)  die  über  die  Belagerung 
von  1552;  als  kleinere  vierte  Gruppe  endlich  (XXI— XXIII) 
schliessen  sich  einige  annalistische  Aufzeichnungen  an,  welclie  der 
zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  und  späteren  Jahren  entstammen, 
aber  Nachrichten  über  die  ganze  Reformationszeit  enthalten.  Von  der 
ersten  Gruppe  sind  Königstein,  das  Aufruhrbuch  und  Fichards 
Annalen  bereits  gedruckt,  aber  (ausser  Fichard)  in  durchaus  un- 
genügender Weise;  keine  dieser  höchst  wichtigen  Quellen  durfte 
in  der  vorliegenden  Gesammtausgabe  fehlen. 
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Ausser  den  Chroniken  bringt  dieser  Band  auch  eine  aus- 
führliche  Darstellung  der  Geschichte  der  Belagerung  von  1552.  Bei 
der  Durcltarbeitung  der  zahlreichen  Chroniken,  welche  sich  mit 
dieser  denkwürdigen  Episode  der  Frankfurter  Geschichte  befassen, 
fiel  mir  auf,  wie  unzulänglich  und  vielfach  wie  unrichtig  unsere 
bisherige  Kenntniß  von  diesen  Ereignissen  ist ;  ich  entschloß  mich, 
eine  neue,  auf  Grund  sämmtlicher  erreichbarer  Quellen  sich  auf 
bauende  Darstellung  zu  verstwlien.  Sie  war  ursprünglich  zur  Auf- 
nahme in  das  Archiv  für  Frankfurts  Geschichte  und  Kunst  bestimmt; 
auf  Wunsch  der  Administration  des  Boehmerschen  NaclUasses  und 
des  bisherigen  Herausgebers  dieser  Sammlung  wurde  sie  aber  dem 
x  weiten  Bande  der  Quellen  zugewiesen.  Sic  bildet  eine  abgeschlossene 
Arbeit  für  sich;  die  Einleitung  zu  derselben  bespricht  ausführlich 
unter  den  einzelnen  Quellen  zur  Geschichte  der  Belagerung  auch 
die  Chroniken,  wesshalb  die  Besprechung  derselben  in  diesen  Vor- 
bemerkungen unterbleiben  kann. 

Ich  wende  mich  nunmehr  zur  kritischen  Besprechung  der 
einzelnen  Chroniken,  obengenannter  GrupjwneinJheilung  und  der 
Anordnung  des  Bandes  folgend. 

A.   Chroniken  über  die  Zeit  von  1500  bis  1546. 

I.  Historisches  ans  einem  Buche  des  Liebfrauenstifls. 

1408-1518. 

Aus  Liebfrauen  Bücher  45  Fol.  135",  150«,  152",  153b. 

Das  Buch,  ein  Papiercodex  in  Quart  von  157  Blättern,  in 
drei  Pergamenturkunden  cingelmmlen,  enthält  Aufzeichnungen  ülter 
die.  verschiedenartigsten  Gegenstände  utul  Verhältnisse  des  Liebfrauen- 
stiftes im  IG.  Jahrhundert.    Ich  liebe  das  Wichtigste  daraus  hervor  ; 

Fol.  la — 39°  ein  Calendarium  von  einer  Hand  des  15.  Jahr- 
hunderts mit  späteren  Eintrügen  über  gottesdienstliche  Stiftungen 
vielfach  von  Lochmanns  Hand. 

Fol.  9l«—93h  die  von  iler  Geistlichkeit  dem  Bathe  1407 
August  18  gegebene  Versehreibung, 

Fol.  94a—107b  Statuten  des  Stiftes  von  1467,  wie  das  vorige 
Stück  mit  vielfachen  Zusätzen  Lochmanns. 

Fol.  108ab  Aufzeichnimg  über  Geivohnheiten  des  Stiftes  und 
deren  Abänderung  im  16.  Jahrhunderl,  von  Lochmanm  Hand  wie 
auch  die  beiden  folgenden  Stücke. 

Fol.  109 «  — 113''  Erlaß  des  Erxbiscitofs  nach  der  Visitation 
(Künigstein  No.  377)  von  1529,  Juli  9. 

Fol.  114 ab  Erlaß  des  Ertbischofs  von  1531,  Oktober  12  eni- 
luxUend  die  Auslegung  der  Statutenltestimmungen  über  KämpNerer- 
und  Kelleramt. 
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Fol.  116* —  134h  Personalveränderungen  im  Stifi  von  1531  bis 
1586.  Bis  zum  Tode  Ijochmanns  (15ö4)  stammen  alle  Aufzeich- 
nungen von  dessen  Hand;  dann  folgen  verschiedene  Hände. 

Fol.  135*— 137 »  Aufzeichnungen  des  Nikolaus  Steube  (1492 
Vikar,  1501  Cauonicus,  1503  (nntor,  stirbt  1509)  meist  über  Per- 
sonalveränderungen  im  Stift  mit  einigen  temigen  ZusäHen  Loch- 
manns.    Es  folgen  sodann: 

Fol.  138"  —  139a  Aufxcichnung  Lochmanns  über  seine  Wahl 
und  die  dabei  aufgetretenen  Streitfragen. 

Fol.  139 b  eine  längere  Notiz  Lochmanns  über  die  im  April 
1533  stattgefundene  Verhandlung  des  Raines  mit  der  Geistlichkeit 
über  die  bevorstellende  Suspension  der  Messe. 

Fol.  140ab  Ijochmanns  Verhältniß  zu  Cochlaeus  und  andere 
Personalnotizen. 

Fol.  141*  Erklärung  des  Ratltes  an  die  GeistlicMceit  über  die 
auspensio  divinorum  von  1533;  dann  Aufzeichnungen  Lochmanns 
Uber  die  relaxatio  suspensionis  divinomm  von  1518. 

Fol.  141 b— 144 1  Personalnotizen  von  Steubes  Hand  1504— 

1508. 

Fol.  148*  — 149*  Personalnotizen  von  der  Hand  Humbrachts 
1504— 1525. 

Fol.  150*  — 152 a  die  S.  3— 9  gegebenen  historischen  Notizen 
Humbrachts  von  1513  Juni  26  bis  1518  Mai  25. 

Fol.  152 b  Abschrift  des  anlasslich  der  Verheirathnng  des 
Petrus  Steinmetz  an  die  Kirchenthüren  gehefteten  Verdammung*  ~ 
dekretes  von  1536  Juni  21,  von  Lochmanns  Hand. 

Fol.  153*  Rezepte  von  Humbrachts  Hand. 

Fol.  153b  die  S.  1  —  3  gegebenen  historisclwn  Notizen  Hum- 
brachts von  1511  bis  1512  Okt.  14. 

Fol.  156*  —  157*  Ausgaben  Humbrachts  für  seine  Bedienung. 

Von  diesen  reichhaltigen  und  verschiedenartigen  Not  ixen  — 
die  ausführliche  Anfxählutig  derselben  rechtfertigt  sich  durch  die 
Wichtigkeil  des  Buches  für  die  geistlichen  Verhältnisse  der  Refor- 
rnationszeit  —  sind  für  uns  diejenigen  am  wichtigsten,  welche  wir 
Lochmann  utul  Humbracht  verdanken.  Die  Aufxeichnungen  Hum- 
brachts bilden  eine  xusammenfuingendc  Chronik  über  Ereignisse  der 
Zeit  vott  1511  bis  1518  mit  Itesunderer  Berücksichtigung  der  geist- 
lichen Verhältnisse ;  sie  mussten  im  Druck  als  ein  Ganzes  gegeben 
werden.  Dieser  Zusammenhang  fehlt  aber  den  historischen  Auf- 
zeichnungen Lochmanns,  welche  nur  die  nichtigsten  Vorgänge  teeit 
auseinanderliegender  Jahre  berühren,  vollständig;  sie  konnten 
daher  in  den  Anmerkungen  xu  Königsteins  Chronik  ihren  Platz 
finden.  Heber  die  Lebensumstände  dieser  beiden  Geistlichen  folgendes: 

Joilocus  Lochmann  aus  Gelnhausen  erhielt  auf  Präsentation 
Humbrachts  am  29.  Juni  1519  eine  Vikarie  im  Liebfrauenstift; 
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er  übernahm  zugleich  das  Amt  des  Subcustos.  Am  21.  April 
152H  vertauschte  er  seine  Vikaric  mit  einer  anderen  (Königstein 
No.  256).  Durch  einen  Vertrag  mit  Johannes  Corhlaeus  gelangte 
er  am  26.  Februar  1531  in  den  Besitz  der  Dechanei  des  Stiftes 
(vgl.  xu  Königstein  No.  447)  und  wurde  am  20.  August  in  das 
Kapitel  rezipiert.  Im  Juli  1511  wurde  er  mit  dem  Dechanten 
und  dem  Oustos  des  Bartholomüusstifles  und  dem  Scholaster  seines 
eigenen  Stiftes,  als  Führer  der  Opposition  innerhalb  der  Geistlicli- 
keit  gegen  den  Rath  in  der  Frage  der  ewigen  Zinsen,  der  Stadt 
verwiesen.  Im  September  1551  stiftete  er  mit  dem  Canonieus  An- 
dreas Ade  eine  Dankmesse  für  die  Wiederherstellung  des  katho- 
lischen Gottesdienstes  in  Frankfurt  und  für  die  Rückgabe  der  ewigen 
Zinsen.  Fr  starb  am  4.  April  1554  und  erhielt  den  Custos  Wolfgang 
Königstein  zum  Nachfolger.  Als  Dechant  entfaltete  Lochmann  eine  grosse 
Thätigkeit  in  der  Verwaltung  des  Stiftes.  Viele  Bisher  und  Akten- 
stücke sind  von  seiner  Hand  geschrieben ;  allenthalfjen  finden  sich 
historische  Notizen  meist  über  PersonalvcrhäUnissc  eingestreut.  Von 
grösseren  Stücken  besitzen  wir  von  ihm  aktenmässige  Darstellungen 
über  die  Suspension  des  katholischen  Gottesdienstes  von  1533  und 
die  Wiederherstellung  desselben  von  1548,  über  die  Besteuerung  des 
Klerus  in  den  Jakren  1546  und  1552  sowie  über  den  Zinsenstreit. 

Johann  Hamb  rächt,  aus  der  bekannten  Patrizierfamilie,  wurde 
etwa  um  1480  als  sechstes  und  letztes  Kind  des  Klaus  Humbracht 
und  der  Greda  Foid  von  Monsberg  geboren.  Uef>er  Jugend  und 
Studiengang  ist  nichts  überliefert.  1504  wurde  er  durch  den  Weih- 
bischof Tliomas  Rusclier  von  Mainz  zum  Subdiakon  geweiht.  Am 
9.  Januar  dieses  Jahres  nahm  er  Posseß  auf  die  I*räbcnde  des  ver- 
storbenen Oantors  Feist  vom  hiesigen  Liebfrauenstift;  am  5.  Mai 
sang  er  seine  erste  Messe  und  zeigte  dem  Kapitel  seine  Residenz 
an;  am  12.  November  wurde  er  in  das  Kapitel  aufgenommen. 
Unter  den  Personalnotizen  ,  die  er  über  sein  Kapitel  für  die  Zeil 
von  1504  bis  1525  hinterlassen  hat,  erwähnt  er  von  sich,  daß  er 
1519  den  späteren  Dechanten  Lochmann  für  eine  erledigte  Vikarie 
nominiert  habe.  Im  Stift  scheint  er  keine  hervorragende  Rolle  gespielt 
zu  haben;  er  war  und  blieb  einfacher  Canonieus  und  hat  nie  eine 
Prälatur  bekleidet.  Am  9.  Juni  1530  nominierte  er  seinen  Neffen, 
den  später  so  berühmt  gewordenen  Staatsmann  Dr.  Konrad  Hum- 
bracht, zu  einer  erledigten  Präbende.  Er  starb  am  14.  März  1531; 
der  Dechant  Lochmann  schrieb  neben  die  Notiz  von  seinem  Tode 
die  Worte:  meus  patronus  diloctus,  requioscat  in  pace.  Fr  wurde 
gemäß  seinem  wenige  Tage  vorher  aufgesetzten  letzten  Willen  in 
der  Liebfrauenkirche  bestattet. 

Humln-achts  Aufzeichnungen,  welche  in  diesem  Ilandr  wieder- 
gegeben sind,  haben  nicht  den  gleichen  Werth  wie  die  anderen  Chroniken, 
doch  sind  seine  Notixen  über  die  mehrmalige  Anwesenheit  Kaiser 
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Maximilians  in  Frankfurt  und  besonders  über  das  Interdikt  von 
1517  recht  interessant  und,  soweit  wir  prüfen  können,  durchaus 
zuverlässig. 

Was  wir  von  anderen  historischen  Aufrechnungen  der  Geist- 
lichkeit aus  dem  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  kennen,  ist  nur  eben 
der  Erwähnung  werth.  lieber  den  bekannten  Dr.  Peter  Meyer  und  die 
Verhältnisse  der  Pfarrei  zu  St.  Bartholomäi  besitzen  wir  einige 
Nothin  in  Harthol.  Bücher  III,  2h ;  ebenda  in  III,  2  findet  sich 
eine  eigen/uindige  Niederschrift  Meyers  über  eine  ihm  am  0.  De- 
zember 1521  widerfahrene  Beleidigung.  In  einem  gedruckten  Brevier 
der  Stadtbibliothek  (Rit.  Cafh.  203  D<)  finden  sich  in  Anlehnung 
an  das  Calendarium  verschiedene  historische  Notixen  aus  den  zwei 
ersten  Jahrzehnten  des  10.  Jahrhunderts,  doch  ist  der  Abdruck  der- 
selben kaum  lohnend;  was  sie  bieten,  ist  uns  anderweitig  ausführ- 
licher erhalten.  Ein  grösseres  zusammenhängendes  Stück  über  den 
bayrisch-pfälzischen  ErbfoUjekrieg  von  1504  (Fol.  6b — 10a)  ist  die 
fast  wörtlich  benutzte  Quelle  der  Darstellung  des  Lato  mm  (Quellen  I, 
105 — 108)  über  diese  Ereignisse. 

II.    Aus  der   Chronik  des  Schuh  mache  r  ha  n  d  w  er  ks. 

1504 -154V. 

Die  dem  Vereine  für  Geschichte  und  Alterthumskunde  gehörige 
Schusterchronik,  aus  welcher  bereits  in  Mittheilungen  VI,  123  ff. 
zwei  Lieder  durch  Dr.  Pallmann  veröffentlicht  wurden,  ist  ein 
Papiercodex  mit  Holldeckel  von   249  Blättern. 

Auf  den  ersten  Blattern  befindet  sich  eine  Angabe  der  auf 
die  einzelnen  Reicfisstände  fallenden  Quoten  einer  Schwedischen 
Kontribution  von  3  Millionen  Thaler.  Auf  Fol.  lfia  steht  der 
erste  gleichzeitige  Eintrag  von  1458  über  Beilegung  eines  Zwistes 
innerhalb  des  Handwerks.  Dann  folgen  Einträge  über  uns  nicht 
interessirende  Handwerks  Verhältnisse  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
15.  Jahrhunderts  bis  m  Fol.  24 *,  Fol.  25a  beginnen  die  Notizen 
aus  dem  16.  Jahrhundert ,  ab  und  zu  von  Einträgen  aus  späterer 
Zeit  unterbrochen,  so  Fol.  27 a  über  die  Beerdigung  des  Prädi- 
kanten  Matthias  Bitter.  Fol.  28«  steht  die  erste  von  uns  auf- 
genommene Notiz.  Den  grössten  Theil  füllen  auch  für  unsere  Z*üt 
die  Nachrichten  über  Vorgänge  im  Handwerk,  Wald  von  Zunft- 
vorstehern und  von  Zunftgenossen  zu  Rathsmitgliedern.  Sie  sind  von 
sehr  verschiedenen  Händen,  aber  nicht  immer  chronologisch  eingetragen. 
Die  Verfasser  der  einzelnen  Notizen  nennen  sich  öfters  am  Schluß 
ihrer  Einträge;  der  erste  ist  der  bekannte  Führer  im  Aufruhr, 
Hans  Hammerschmidt  von  Siegen.  Fol.  50 a — 75 a  stehen  die  sehr 
ausführlichen  Notizen  des  Meisters  Jakob  Medenbach ,  welche  von 
15 U)  bis  1547  reichen,  und  an  welche  sich  der  von  Dr.  Pallmann 
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a.  a.  O.  abgedruckte  Troslspiwh  Medenbachs  anschliesst.  Fol.  75  * 
folgen  zwei  unbedeutende  Nachrichten  von  unbekannter  Hand  aus 
1548;  Fol.  76"  —  81 a  Uhandelt  dann  Nikolaus  Oauch  die  Er- 
eignisse von  1552  bis  1562.  Fol.  84a  —  1411,  steht  eine  Abschrift 
von  »Kurtze  und  grundliche  Beschreibung,  wie  Maximilian  —  zu 
Frannekfurt  am  Maynu  denn  24.  Novembris  1562  —  gekronnet 
wordenn  etc.«  (1562  im  Druck  erschienen  und  später  öfter  auf- 
gelegt), von  Konrad  Gauch  abgeschrieben.  Bis  Fol.  152*  folgen 
dann  noch  Notixen  aus  dem  16.  Jahrhundert,  die  aber  vielfach  von 
späteren  Nachrichten  durchsetzt  sind.  Der  Rest  bis  Fol.  235  *  weist 
Einträge  aus  den  späteren  Jahrhunderten  des  aller  verschiedensten  In- 
haltes auf;  das  Buch  wurde  am  12.  Juli  1801  von  Daniel  Dauben- 
thaler  geschlossen. 

Der  Inhalt  dieser  Chronik  ist,  nie  aus  vorstellendem  V er- 
reich n  iß  erhellt,  bunt  xusammetujewürfelt.  Was  den  jeweiligen 
Zunftmeistern  der  Erinnerung  werth  erschien,  was  den  Schuhmachern, 
durch  deren  Hände  im  Laufe  der  Jahrhunderte  das  Buch  gegangen 
ist,  gerade  in  den  Kopf  kam,  ist  hier  aufgezeichnet  worden.  Der 
Werth  dieser  zahllosen  Nachrichten  ist  natürlich  ein  sehr  ver- 
schiedener; die  werthvollsten  verdanken  wir  glücklicher  Weise  dem 
16.  Jahrhundert.  Von  den  Meistern  dieser  Zeit  sind  es  drei,  die 
eine  nähere  Betrachtung  beanspruchen  dürfen:  Hans  von  Siegen, 
Jakob  Medenbach  und  Nikolaus  Oauch. 

Hans  Hammerschmidt  von  Siegen1  ist  der  bekannte  Führer 
im  Aufruhr  von  1525.  lieber  seine  Herkunft  und  Einwanderung 
ist  S.  12  Anm.  I  das  Nbthigc  Itcmerkt;  über  seinen  Tod  vgl.  Meden- 
bach tu  1543  (S.  16).  Die  kurzen  Notixen,  die  er  selbst  in  die 
Chronik  eingetragen  hat,  sind  darum  von  grösserem  Interesse,  weil 
er  in  dw  ausführlichsten  derselben  des  Aufnthrs  von  1525  und 
des  Bauernkrieges  gedenkt.  Beide  Ereignisse  erzählt  er  durchaus 
historisch,  ohne  ein  eigenes  ürtheil  üfter  die  Berechtigung  des  Ruthes 
xu  seinem  Vorgehen  gegen  die  Zünfte  oder  über  die  Handlungs- 
weise der  die  Bauern  vernichtenden  Fürsten»  hervorzukehren.  Seine 
Schreibweise  und  Sprache  ist  roh  und  ungeschlacht  wie  die  seiner 
gleichzeitigen  Handwerksgenossen  mit  Ausnahme  Jakob  Medenbachs. 
Dieser  fristete  1519  als  Sohn  eines  hiesigen  Bürgers  den  Bürgereid. 
Er  begnügte  sieh  nicht  mit  dem  Berufe  eines  einfachen  Haud- 

'  Kriegk  (Bürgerzwitte  S.  202)  giU  ihm  den  Zunamen  Daub ,  der  an- 
geblich in  einem  Dezember  lfi2ß  aufgenommenen  Verhörprotokoll  vorkommen  toll. 
Der  in  dem  Protokoll  genannte  M eitler  heittt  aber  nicht  flau»  Danb,  tondem  Hane 
Drub  und  itt  offenbar  dertelbe,  der  im  vorliegenden  liande  S.  12  und  S.  198 
erwähnt  wird.  Et  itt  diet  einer  der  zahlreichen  Lete/ehJer  Kriegkt  nue  der  Zeit 
vor  »einer  Arehivthätigkeit.  Dali,  von  den  archivalUehen  Quellen  ganz  abgetehen, 
«ehon  in  Fichardt  Annale n  (vgl.  S.  241)  unter  Hant  Hammertchmidt  von  Siegen 
mit  vollem  Namen  vorkommt,  war  Kriegk  entgangen. 
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werkers.  Die  geistige  Beivcgung,  die  in  den  zwanziger  Jahren  auch 
die  Frankfurter  Bürgerschaft  in  ihren  tiefsten  Schichten  aufrüttelte, 
hat  offenbar  auch  ihn  ergriffen,  doch  äusserte  sie  ihre  Wirkung  bei  ihm 
in  ganz  anderer  Weise  als  bei  Hatnmerschmidt.  Während  sie  diesen 
in  die  erste  Reihe  der  politischen  Kämpfer  drängte,  regte  sie  Meden- 
bach mehr  xu  seiner  inneren  Weiterbildung  an.    Kr  errichtete  mit 
obrigkeitlicher  Genehmigung  1531  eine  private  Unterrichtsanstalt  für 
die  Erxiehung  der  Kinder,  welche  später  auf  seinen  Sohn  Johann 
überging ;    er  stellte  sich ,  wie  er  in  seiner  Eingabe  an  den  Rath 
aussprach ,  die  Aufgabe,  die  Jugend  nicht  nur  schreiben  und  lesen 
xu  lehren,  sondern  sie  auch  in  das  Verstämluiß  des  Evangeliums  ein- 
zuführen. Medenlxich  war  ein  eifriger  Anhänger  der  neuen  Lehre;  eine 
angeblich  verläumderisehe  Anklage  von  katholischer  Seite  (cgi.  darüber 
die  Akten  das  Rcligions-  und  Kirchenwesen  betr.  II,  Fol.  48,  49; 
Kriegk,  Bürgerthum  II,  121  f.)  brachte  ihn  im  Jahre  1532  auf 
mehrere  Wochen  in  Haft.  Er  starb  etwa  im  Jahre  1548.  Medenbachs 
Gesichtskreis  ist  ein  ungleich  weiterer  als  der  sei  ner  Handuerks- 
genossen:   er  zieht  nicht  nur  die  lokalen  Ereignisse,  sondern  auch 
die  Reichsgeschichte  in  den  Kreis  seiner  Betrachtung.    Am  aus- 
führlichsten ist  seine  Darstellung  für  die  Zeit  des  Schmalkuhl  ischen 
Krieges.    Ich  futbe  diesen  Theil  unter  den  anderen  Chraniken  über 
die  Jahre  1546—1547  abgednukt  (S.  305—324),  da  er  mit  den 
vorhcrgefienden,  chronologisch  nicht  geordneten  Notixen  von  1519  bis 
1545  (S.  15—20)  in  keinem  inneren  Zusammenhange  steht  und 
offenbar  nicht  icie  diese  allmählich  gesammelt  und  niedergeschrieben, 
sondern  in  einem  Zuge  gleich  nach  der  bewegten  Zeit,  welcfte  er  so 
anschaulich  schildert,  verfasst  worden  ist.    Die  zahlreichen  Ab- 
schnitte, welche  in  detn  einen  wie  in  dem  anderen  Theile  die  Rcichs- 
geschichte  behandeln,  glaubte  ich  nicht  weglassen  zu  sollen ;  bringen 
sie  uns  auch  nichts  neues,  sind  sie  auch  vielfach  irrig,  so  mögen 
sie  doch  zur  Charakteristik  der  Bitdung  und  der  Auffassung  des 

Verfassers  stehen  bleiben,  lieber  Xikolaus  Gauch,  von  dem  hier  nur 
die  Darstellung  der  Belagerung  in  Betracht  kommt,  ist  das  Nöthige 
auf  S.  510—511  bei  den  chronikalischen  Quellen  zur  Belagerung 

bemerkt. 

II.    Wolf  gang  Königs  te  ins  Tagebuch. 

Diese  ausgedehnteste  chronikalische  Quelle,  welche  ans  dem 
10.  Jahrhundert  auf  uns  gekommen  ist,  muß  auch  ihrem  Inluilte 
nach  xu  den  Quellen  ersten  Ranges  gerechnet  werden.  Obwohl  sie 
bereits  vor  12  Jahren  in  einer  eigenen  Publikation  des  Vereins  für 
Geschichte  und  Alterthumskunde  der  Oeffentlicfnkeit  übergeben  wurde, 
durfte  sie  in  diesem  Bande  eltenso  wenig  fehlen  wie  Marstel/ers 
Aufruhrbuch  und  Fichards  Annalen. 
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Schon  Johann  Friedrich  Boehmer  dachte  an  die  Herausgabe 
dieses  Tagehiches;  auf  seine  Veranlassung  unternahm  G.  E.  Steitz 
die  Arbeit,  welche  erst  im  Jahre  1876  vollendet  wurde  (Tagebuch 
des  Qinonieus  Wolfgang  Königstein  am  Liebfrauenstifte  etc.  Frank- 
furt a.  AI.,  Selbstverlag  des  Vereins,  1876).  Wenn  Königsteins 
Werk  hier  in  neuem  Abdrucke  vorgelegt  wird,  so  war  nicht  nur  der 
Wunsch,  eine  vollständige  Sammlung  der  chronikalischen  Quellen 
des  16.  Jahrhunderts  zu  bieten,  der  Grund  der  Wiederholung,  son- 
tlern  auch  der  Umstand,  daß  die  Stcitzsche  Ausgabe  den  wissen- 
schaftlichen Atiforderungen,  die  wir  an  die  Herausgabe  dieser 
nichtigsten  Chronik  der  Reformationszeit  stellen  müssen,  in  keiner 
Weise  genügte.  Her  Steitzscfie  Abdruck  ist,  wie  eine  genaue  Kolla- 
tionirung  mit  der  Urschrift  ergeben  hat,  ein  diplomatisch  recht 
mangelhafter;  er  bietet  eine  ganxe  Fülle  von  falschen  Lesarten. 
Ein  weiterer  und  ebenso  grosser  Fehler  der  Ausgabe  von  Steitz 
liegt  darin,  daß  er  die  Chronik  ganz  ohne  Kommentar  veröffentlicht 
iiat.  Gerade  dieses  Tagebuch,  welc/tcs  die  entscheidenden  Jahre  für 
die  Frankfurter  Reformation  in  fast  ununterbrochener  Reihenfolge 
von  1520  bis  1533  bringt,  musste  mit  Anmerkungen  versehen  «ein, 
welche,  an  Königsteins  Nachrichten  anknüpfend,  auf  die  anderen 
archivalischen  Quellen  jener  Zeit  hinzuweisen  und  an  der  Hand  der- 
selben Königsteine  Nachrichten  tu  prüfen  und  tu  ergänzen  hätten; 
Ritters  Evangelisches  Henkmal  ist  hierfür  ein  sehr  brauchbarer  und 
zuverlässiger  Wegweiser.  Unser  Abdruck  bringt  Königsteins  Werk  in 
gereinigter  Gestalt  und  in  neuem  Gewände;  in  erstcrer  Beziehung 
ist  natürlich  die  Original  -  Handschrift  zu  Grunde  gelegt  worden, 
in  der  anderen  war  ich  bestrebt,  das  Quellenmaterial  möglichst  voll- 
ständig in  den  zahlreichen  Anmerkungen  zu  verwei'then  und  in 
densellten  zugleich  attch  der  Ereignisse  zu  gedenken,  welche  König- 
stein nicht  erwähnt,  so  daß  dieser  Abdruck  einen  sicheren  Führer 
durch  die  mannigfachen  Verwickelungen  der  Frankfurter  Refor- 
mationsgeschichte bildet. 

Ueber  das  Verliältniß  der  Handschriften  und  über  die  Pcr- 
sönlicltkeit  des  Verfassers  hat  sich  Steitz  in  seinem  Vorwort  ein- 
geltend geäussert.  Im  Anschluß  und  in  Ergänzung  der  dortigen 
Ausführungen  hier  nur  folgendes; 

Königsteins  eigenhändige  Niederschrift  ist  uns  in  Liebfrancn 
Bücher  No.  18  überliefert.  Es  ist  ein  ziemlich  dicker  Band  in  klein 
Quart;  nach  7  Vorsatzblättern  folgen  102  von  Königsteins  Hand 
beschriebene  Blätter,  von  denen  Fol.  1 — 63  (letzteres  nur  noch  in 
Fetzen  erltalten)  den  zweiten  Theil  des  Tagebuches  (S.  81—155), 
Fol.  64—102  aber  den  ersten  T/teil  (S.  27—80)  enthalten;  die 
verkehrte  Reihenfolge  ist  die  Schuld  eines  Buchbinders  des  vorigen 
Jahrhunderts.  Ausser  diesen  beiden  Theilen  seines  Tagebuches  ist 
uns  auch  der  dritte  (S.  156 — 173)  überliefert,  aber  nicht  vollständig 
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und  nicht  von  der  Hand  des  Verfassers,  sondern  lückenhaft  in  den 

Aufzeichnungen  des  Philipp  Schurg  (vgl.  Quellen  I,  S.  XXI  ff.) 

erhalten.  Ueber  die  Art  und  Weise,  wie  Schurg  die  Königsteinschen 

Xotixen  verarbeitet  hat,  genügt  hier  auf  die  Einleitung  von  Steitx 

zu  verweisen.    Diese  späteren  Xotixen  Königsteins  (S.  156—173) 

sind  in  zwei  Uffettttacfischen  Handschriften  der  Stadtbibliothek  auf 

uns  gekommen.  Xo.  8  ist  die  von  Konrad  Zacharias  von  Uffenbach 

im  Oktober  1712  nach  dem  1606  geschriebenen  Antograph  des  Johann 

Friedrieh  Faust  von  Aschaffenburg  genommene  Abschrift;  sie  führt 

den  Titel:  Res  clero-pulitieae  Moenofrancofurtenses  de  anno  1340.  Lib.  1 

aufhöre  Philippe»  Sohurgh  canonici»  s.  Barthol.  Lib.  2  Wolfg.  Konig- 

stein  cunon.  b.  Mariae.  Xo.  2  ist  eine  Kopie,  welche  sich  Uffenbach 

1714  nach  einer  16 4H  gemachten  Abschrift  des  Johann  Maximilian 

zum  Jungen  durch  seinen  Amanuensis  anfertigen  ließ;    der  Titel 

lautet:  Collectanea.  Ex  variis  et  mamiscriptis  libris  ei  vi  ta  fem  Franco- 

fortensem  eoncernentta  per  Wolfganguin  Königstein  canonicum  ecelesiae 

b.  Mariae  virginis.    Ibidem  libor  2.    Primus  ot  tertius  desiderantur. 

Während  Steitx  seinem  Texte  Xo.  2  zu  Grunde  legt,  bin  ich  Xo.  8 

gefolgt:  die  Quelle  dieser  Handschrift  steht  Königstein  zeitlich  näher 

als  die  von  Xo.  2;  bei  den  vielen  verschiedenen  Lesarten  habe  ich 

meist  die  Lesart  von  No.  8  als  die  bessere  gefunden;  schliesslich 

ist  die  Abschrift  des  Uffenbachscften  Schreibers  in  Xo.  2  sehr  reich 

an  Fehlern,  die  sich  nicht  immer  als  Schreibfehler  des  Abschreilsers, 

sondern  Öfter  auch  als  Felder  der  Vorlage  nachweisen  lassen.  Am 

Schlüsse  fiabe  ich  eine  Anxahl  der  von  Steitz  gebrachten  Xotixen 

weggelassen ,  weil  dieselben  offenbar  Schurg  und  flicht  Königstein 

angehören,  so  daß  die  vorliegende  Ausgabe,  bei  welcher  ich  die  von 

Steitz  angeivandte  Zählung  der  einzelnen  Stücke  sonst  beibehalten 

habe,  nur  508  Xnmmern  gegen  .~>l.r>  bei  Steitx  zählt. 

Wolfgang  Königstein  ist  der  Sohn  des  Woüenwebers  Johann 

Königstein  zur  Weinrebe,  welcher  um  1500  starb.  Wolfgangs  Mutter, 

Elisabeth  Oreff  von  Hanau,  heirathete  in  zweiter  Ehe  den  Johann 

von  Ostheim  genannt  Schefferhcnn,  der  am  27.  Oktober  1624  starb. 

Des  Stiefvaters  Tante  ist  Katharina  Weiß  von  Limburg  genannt 

Scheffers  Kreitwhen,  deren  Chronik  dieser  Band  zum  ersten  Male 

mittheilt.  Wolfgang  mag  etwa  1490  geboren  sein.    Er  widmete  sich 

dem  geistlichen  Stande  und  erhielt  am  4.  Juni  1511  ein  durch  das 

Ableben  des  Ludwig  Heusenstamm  erledigtes  Kanonilutt  an  der 

'Liebfrauenkirche;  er  wurde  erst  nach  3  Jahren,  im  Februar  1515, 

in  das  Kapitel  aufgenommen,  obwohl  er  bereits  im  Januar  1512  zu 

den  Präsenzen  zugelassen  worden  war.    Im  Jahre  1532  wurde  er 

(hstos  und  nach  Lochmanns  Tod  1554  Dcchant  seines  Stiftes.  Als 

solclier  starb  er  am  20.  Juli  1559.  Daß  er  aus  einer  wohlhabenden 

Familie  stammt,  zeigen  nicht  nur  verschiedene  Einträge  über  den 

Hesitz  der  Familie  in  seiner  eigenen  Chronik,  sondern  auch  die 

Ii 
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Erbiheihmg,  die  er  itn  Jahre  1538  mit  seinen  beiden  noch  lebenden 
Schwestern  (toohl  Stiefschwestern)  vornahm,  lieber  Königsteins  Leben 
und  Familienverhältnisse  sind  zu  vergleiche n :  fAcbfranen  Bücher  45, 
das  Vertrag-buche  in  Sachen  dazu  <lie  radtsfreund  verordenet  worden 
1524  —  1565  (Mgb.  E),  Breriar.  Mogunt.  der  Stadtbibliothek  (Kit. 
Cath.  203  DG,  hier  eigenhändige  Aufzeichnungen  Königsteins  über 
seine  Familie),  Fichards  Geschlechtergcschichtc  Fast.  Königstein. 

Königsteins  Tagebuch  ist,  wie  oben  bemerkt,  die  wichtigste 
Chronik,  die  in  der  Reformationszeit  hier  entstand.  Es  ist  uns 
vor  allem  werthvoll  als  das  Zeugniß  eines  entschiedenen  Gegners 
der  Reformation,  eines  katholischen  Geistlichen,  der  selbst  von  dm 
Umtvälxungen  sthwer  betroffen  wurde.  Der  Verfasser  steht  freilieh 
auf  dem  Boden  der  kaütolischen  Kirche:  er  ist  aber,  und  das  gerade 
macht  seine  Arbeit  interessant,  weit  entfernt  davon,  diejenigen 
Schwächen  seiner  Partei  zu  verkennen  und  abzuleugnen,  welche 
den  Gegnern  die  geeignetsten  Punkte  zum  Angriff  boten.  In  die 
von  itmeren  Zwistigkeiten  zersetzten  Verhältnisse  der  katholischen 
Geistlichkeit  lässt  uns  Königstein  gar  manchen  belehrenden  Blick 
thun;  seiner  friedliebenden,  ehrlichen  S'atur  waren  diese  meist  um 
nichts  weniger  ah  geistliche  Dinge  geführten  Streitigkeiten  ebenso 
verftasst  wie  das  brutale  Auftreten  der  ersten  evangelischen  Prädi- 
kanten  gegen  seine  Kirche. 

IV.  Johann  Marstellcrs  Au  f  rühr  buch. 

Auch  diese  wichtige  Quelle  ist  fjereits  von  G.  E.  Steitz  in  dem 
Neujahrsblatt  des  Vereins  für  Geschichte  und  AlterÜiumskunde  1875 
vollständig  abgedruckt  worden.  Das  Aufruhrbuch  behandelt  eine  der 
denkwürdigsten  Episoden  in  der  Geschichte  der  Stadt  Frankfurt: 
den  Aufstand  der  Zünfte  gegen  den  Rath  im  Jahre  1525.  Es  ist 
die  offizielle  Darstellung  der  für  das  Verhältniß  der  Regierenden 
zu  den  Regierten  so  ausserordentlich  wichtigen  Bewegung,  welche 
der  Rath  von  seinem  Schreiber  auf  Grundlage  der  amtlichen  Akten 
ausar/mten  ließ.  Daß  der  Rath  einen  solchen  Befehl  zur  Auf- 
zeichnung jener  Vorgänge  erlassen  luibe,  vermag  ich  allerdings  nicht 
urkundlich  nachzuweisen.  Da  sich  aber  die  Darstellung  l&liglich 
auf  die  amtlichen  Quellen  stützt,  von  dem  Rathschrei l>er  verfasst 
und  eigenluindig  niedergeschrieben  winde  und  mit  den  Akten  ütfer 
den  Aufruhr  vereinigt  auf  uns  gekommen  ist,  so  ist  jene  sclion  von 
dem  ersten  Herausgeber  ausgesprochene  Annahme  eitws  offiziellen 
Ursprunges  völlig  gerechtfertigt.  Seiner  Herkunft  wegen  muß  das 
Aufruhrbuch  somit  zu  unseren  vorzügliclisten  Quellen  über  die 
städtische  Geschichte  jener  Zeit  zählen. 

Das  Aufruhrbuch  in  Fast.  Aufruftr  1525  des  Stadtarchivs 
bildet  ein    stattliches  Buch    in    Quart,   von    welchem    70  Blätter 
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beschrieben  sind.  Der  Pergamentdeckel  trägt  auf  der  Vorderseite 
die  gleichzeitige  Aufschrift  Aufrurbneh;  die  erste  Seite  gibt  nur 
die  Veberschrift ,  auf  der  dritten  Seite  (Fol.  29)  beginnt  der  Text, 
welcher  Fol.  68  a  endet;  er  ist  vollständig  eigenhändig  vom  Rath- 
Schreiber  Marsteller  geschrieben.  Fol.  69a—70«  folgt  dann  von  des 
Stadtschreibers  Melchior  Schwarzenbergs  Hand  ein  l*rotokoll  be- 
treffend die  S.  108  Anm.  6  erwähnten  Vorgänge.  Das  Aufruhrbuch 
ist  in  der  uns  vorliegenden  QcstaU  offenbar  die  Reinschrift,  fast 
ohne  Verbesserungen,  mit  breitem  Rand,  in  sauberer,  grosser  Schrift, 
vielfach  mit  verzierten  Anfangsbuchstaben,  niedergeschrieben. 

Johann  MarsteUer  ist  der  Sohn  des  aus  Darmstadt  nach 
Frankfurt  eingewanderten  Bürgers  Konrad  MarsteUer.  Als  Bacca- 
laurcus  beider  Rechte  bewarb  er  sich  im  Januar  1520  um  das 
Raihschreiberamt.  Es  wurde  ihm  übertragen,  dweil  er  eins  burgers 
son  isU,  doch  daß  er  forderlich  orechin  und  kuntachaft  siner  Ver- 
änderung, daß  die  erlieh  und  daß  sin  husfrau  von  frommen  eitern 
und  erlieh  herkomen  si.  mitbrenge.  Die  begehrte  Auskunft  muß 
befriedigt  haben,  denn  bereits  am  14.  Februar  wurde  er  als  Rath' 
Schreiber  in  Eid  und  I*flicht  genommen.  Durch  seine  amtliche 
Thätigkeit  in  der  Kanzlei  der  Stadt  tmr  er  mit  dem  Getriebe  der 
städtischen  Politik  und  Verwaltung  auf  das  innigste  vertraut;  viel- 
fach begleitete  er  wichtige  Oesandtschaften  des  Rathes,  wie  x.  II  die 
an  die  verbündeten  Fürsten  nach  dem  Aufruhr  von  1525.  Das 
Amt  des  Raihschreibers  vertauschte  er  1540  mit  dem  des  Rechen- 
schreibers. Im  Jahre  1542  scheint  er  in  eine  schmutzige  Angelegen- 
heit verwickelt  gewesen  xu  sein,  bei  welcher  auch  der  ältere  Bürger- 
meister komprommittirt  war :  es  ist  mir  leider  noch  nicht  gelungen, 
die  Schuld  Marstellers  aktenmässig  zu  belegen.  Er  entfloh  und  ließ 
durch  einen  Freund  den  Rath  um  seine  Dienstentlassung  bitten; 
sie  wurde  ihm  auch  wohl  crlheilt.  Was  später  aus  Marsteller  ge- 
worden, ist  unbekannt.1 

Ueber  das  Verhältniß  der  Handschriften  des  Artikelbriefes 
vom  22.  April  1525  hat  Stcitx  sich  in  seiner  Einleitung  (S.  VIII  ff.) 
näher  ausgesprochen.  Die  dortigen  Ausführungen  Hessen  sich  noch 
vielfach  erweitern  und  ergänzen;  ich  glaube,  in  einem  Stücke  des 
Bartholomäusarchivs  (Akten  und  Urkunden  Xo.  4065)  den  ersten 
Entwurf  der  Artikel  nachweisen  xu  können.  Da  eine  tiäftere  kritische 
Untersuchung  der  in  Betracht  kommenden  Vorlagen  niclit  in  den 
Rahmen  dieser  Einleitung  gehört,  so  behalte  ich  mir  vor,  mich  dem- 
nächst an  anderem  Orte  über  diese  interessanten  Fragen  zu  äussern. 

•  Vgl.  darüber  U.U.  1519,  1541  und  1542;  im  Rathtehlagungeprotokoll  Ut 
hitr  leider  eine  Lücke.  Steits  hat  in  »einer  Einleitung  hinter  der  Lertnertchen  Notiz, 
Mar  »teilt  r  habe  »einer  trau  wegen  Kundn.hn/t  von  Heidelberg  bringen  müssen,  »ine 
„SkandalgetchUhte"  g stehen,  derentwegen  die  Flucht  erfolgt  »ei  (Lertner:  aufugit). 
DU  Art«  bezieht  »ich  aber  auf  die  Zeit  der  AnrteUung,  nicht  auf  die  de»  Abgang» 
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Zum  Verständniß  der  unter  dem  Texte  des  Artikelbriefes  im  Aufruhr- 
buche gegebenen  Varianten  sei  hier  nur  folgendes  bemerkt.  Mar- 
steller gibt  in  seinem  Aufruhrbuche  (S.  183  -191)  den  znnschen 
Rath  und  Gemeinde  vereinbarten  Text  vom  22.  April.  Denselben 
geben  die  drei  mit  A   C  E  bezeichneten    Ausfertigungen   in  den 
Aufruhrakten  des  SUultnrchivs,  von  denen  eine  die  Zunft  der  Header, 
die  andere  die  der  Fischer,  die  dritte  eine  ungenannte  Zunft  erhalten 
fiatteu;    zwei  weitere  gleichlautende  Exemplare,  wovon  eines  von 
Marstellers  Hand  geschrieben,  befinden  sich  im  Allgemeinen  Reichs- 
archiv in  München.    Dieser  die  offizielle  Fassung  vom  22.  April 
enthaltenden  Gruppe  steht  eine  zweite  gegenüber,  welche  denjenigen 
Text  gibt,  welchen  die  Aufständischen  dem  Rathe  als  ihren  Entwurf 
am  20.  April  überreichten.    Dazu  gelieren  1)  D,  der  Druck  der 
Senckenbergischen  Bibliothek  (vgl.  darüber  Steitz   Einleitung  S.  VIII 
und  Stern  in  den  Forschungen  zur  Deutschen  Geschichte  X,  fidl), 
van  welchem  wieder-  zwei  Drucke  der  Berliner  Bibliothek  abhängen ; 

2)  B,  die  Urkunde  des  Bartholomäusstiftes  No.  3899,  eine  schlechte 
Abschrift   mit   nur   44    Artikeln    und    abweichendem  Schlüsse; 

3)  Kirchners  Druck  (Geschichte  von  Frankfurt  II,  513  ff.),  welcher 
den  Text  von  D,  aber  mit  kleinen  Varianten  einer  mir  sonst  nicht 
bekannten  Vorlage  bietet.  Der  von  Latomus  (Quellen  I,  113  f.)  mit- 
gctheiUe  Auszug  aus  den  Artikeln,  welc/ter  nur  diejenigen  enthält, 
welche  die  Geistlichkeit  direlct  betreffen,  findet  sich  in  Barthol. 
Akten  und  Urk.  No.  3902,  welches  Stück  ausserdem  die  Antwort 
des  Stiftes  auf  das  Ansuchen  des  Ruthes  um  Zustimmung  zu  den 
Artikeln  und  die  förmliche  Verschreibung  des  Stiftes  enthält. 

Die  zahlreichen  von  Marsteller  in  den  Text  des  Aufruhrbuchs 
eingereihten  Aktenstücke  habe  ich  stets  nach  den  vorhandenen  Ori- 
ginalen oder  Konzepten  im  Fasz.  Aufruhr  1525  des  Stadtarchivs 
gegeben,  ivelche  auch  Marsteller  ah  Vorlage  gedient  haben.  Es  schien 
mir  richtiger,  hier  auf  die  Vorlagen  des  Verfassers  zurückxngehcn, 
als  dessen  nicht  immer  von  Willkürlichkeitcn  freie  Abschriften  ab- 
zudrucken. 

V.  Dr.  Johann  Fichards  Annalcn. 

Dieses  Werk  ist  das  einzige  in  diesem  Bande,  ivelche s  ich 
nicht  nach  der  /landschriftlichen  Vorlage  abdrucken  lassen  konnte. 
Alle  meine  Bemühungen,  den  Originalen  der  drei  historischen  Dar- 
stellungen Johann  Fichards  —  Auuales,  Brevis  descriptio  vitae 
meao,  Italia  —  auf  die  Spur  zu  leommen,  sind  erfolglos  geblieben: 
sie  befinden  sich  nicht  mehr  im  Besitze  der  Familie,  aus  welchem 
sie  nach  Johann  Karl  von  Fichards  Tode  (1S29)  auf  bis  jetzt  noch 
nicht  aufgeklärte  Weise  vcrschwumlen  sind.  Unter  diesen  Umständen 
können  wir  nicht  dankbar  genug  anerkennen,  daß  der  um  die  Ge- 
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schichte  der  Vaterstadt  so  hochverdiente  Johann  Karl  von  Fichard 
die  Werke  Dr.  Johann  Fichards  in  den  drei  Bänden  des  von  ihm 
herausgegebenen  Frankfurtischen  Archivs  für  ältere  deutsche  Litte- 
ratur  und  Geschichte  (1811—181'))  bereits  veröffentlicht  hat;  die 
Annalen  befinden  sich  dortselbst  I,  '.1—74. 

lieber  Dr.  Johann  Fichard,  den  gross ten  Hechtsgclehrtcn  und 
Staatsmann,  den  Frankfurt  im  16.  Jahrhundert  besessen,  gedenke 
ich  demnächst  eine  besondere  Monographie  tu  veröffentlichen.  Eine 
leurze  Darstellung  seines  Lebens  und  seiner  Bedeutung  für  die 
deutsche  Rechtste issenscluift  hat  R.  v.  Stintzing  in  der  Allgemeinen 
Deutschen  Biographie  VI,  757  ff.  gegeben.  Hier  nur  so  viel:  Johann 
Ficltard  ivnrde  am  23.  Juni  1512  als  Sohn  des  Gerichtsschreibers 
Johann  Ficluird  in  Frankfurt  geboren,  besuchte  unter  Jakob  Micgllus 
die  hiesige  Lateinschule  und  widmete  sich  dann  in  Heidelberg, 
Freiburg  (hier  besonders  bei  Zasius)  und  Hasel  dem  Stttdium  der 
Rechtswissenschaft.  1531  promovierte  er  und  ging  dann  als  Advokat 
an  das  Reichskammergericht  nach  Speger.  1533  Iterief  ihn  der 
Rath  als  Advokaten  oder  Stadtsgndikns  in  die  Vaterstadl  zurück. 
Nach  zweijähriger  Thätigkeit  legte  er  seine  Stellung  nieder,  um  sich 
auf  Reisen  weiter  auszubilden.  Nachdem  er  Italien  durchreist,  auch 
sich  längere  Zeit  in  der  kaiserlichen  Kanzlei  in  Oberitalien  um- 
gesehen und  auf  der  Universität  Pavia  seine  juristischen  Studien 
weiter  fortgesetzt  luttte,  kehrte  er  1538  nach  Frankfurt  zurück;  er 
übernahm  hier  wieder  seine  frühere  Stellung  und  bekleidete  sie  bis 
zu  seinem  Tode.  Durch  die  Heirath  mit  Elisabeth  Grünberger  kam 
er  auf  Alt-  Limburg ;  1541  wurde  er  vom  Kaiser  in  den  erblichen 
Adelsstand  erhoben.  Er  starb  am  7.  Juni  1581. 

Als  Stadtsgndikns  war  Fichard  mehr  als  10  Jahre  lang  die 
treibende  Kraft  der  Frankfurtischen  Politik;  der  Rath  unternahm, 
ohne  seinen-  und  seiner  Kollegen  (ich  nenne  hier  von  denselben  den 
Dr.  Hieron  gm  us  zum  Lamb,  dessen  vorzügliche  Darstellung  der 
Belagerung  auch  in  diesem  Band  enthalten  ist)  Rath  eingeholt  zu 
haben,  keinen  Schritt  von  einiger  Wichtigkeit.  Fichard  ivar  freilich 
ein  überzeugter  Anhänger  der  lutherischen  Lehre;  aber  er  erstrebte 
als  Ideal  das  friedliche  Zusammenleben  beider  Bekenntnisse  und 
jede  scharfe  Mqssregel  gegen  die  katliolische  Geistlichkeit,  mit  welcher 
er  durch  Familie  und  Erziehung  vielfache  Berührungspunkte  hatte, 
war  ihm  unlieb.  Auch  in  seiner  politiscfien  Thätigkeit  nach  aussen 
war  er  kein  Freund  der  kriegerischen  Entscheidungen;  er  hat  stets, 
aber  nicht  immer  glücklich  und  einmal  sogar  entschieden  mit  Hint- 
ansetzung der  Würde  seiner  Vaterstadt,  nach  friedlicher  Ausgleichung 
der  Gegensätze  gestrebt.  Fichards  Bedeutung  als  einer  der  ersten 
Juristen  seiner  Zeit  sei  hier  nur  angedeutet:  in  der  Solmsschen 
Gerichtsordnung  von  1571  und  in  der  frankfurter  erneuerten  Refor- 
mation von  1578  hat  er  sich  unvergängliche  Denkmale  gesetzt. 
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Fichards  Bedeutung  als  Historiker  ist  nur  eine  lokale.  Seiiie 
in  lateinischer  Sprache  geschriebenen  Annalcn  sind  uns  nicht  mir 
als  Werk  eines  Mannes,  der  in  engsten  Beziehungen  zur  Leitung 
der  Vaterstadt  stand,  von  Werth;  sie  füllen  eine  Lücke  in  unserer 
chronikalischen  Uvberlieferung  aus.  Königstein  schliesst  in  der  uns 
erltaltenen  Gestalt  mit  dem  Jahre  1533;  für  die  folgende  Zeit  be- 
sitzen wir  nur  Fragmente.  Gerade  über  die  Zeit  von  1533  bis 
1544  gibt  nun  Fichard,  der  in  diesen  Jaftren  der  städtischen  Politik 
so  nalie  stand,  ausführlichere  Nachrichten.  Er  beschränkt  sich  nicht 
auf  die  Lokalgeschichte ;  er  zieht  die  bedeutenderen  Ereignisse  seiner 
Zeit  in  den  Kreis  der  Betrachtung,  berücksichtigt  aber  immer  in 
erster  Linie  die  Ereignisse  in  Frankfurt.  Ueber  Zweck  und 
Anlage  seiner  Arbeit,  die  er  lediglich  für  sich  und  seine  Familie 
niederschrieb,  gibt  die  Uvianisch  eingeleitete  Vorrede  nähere  Auskunft. 

Die  beiden  anderen  historischen  Schriften  Fichards,  welche 
den  zteeiten  uml  dritten  Band  des  Frank f attischen  Archivs  eröffnen, 
sind  für  uns  von  minderer  Bedeutung.  Immerhin  gibt  die  Brevis 
dosoriptio  vitao  iwae,  in  welcher  er  für  seine  Nachkommen  eine 
Schilderung  seines  Lebens  bis  zum  Jahre  1541  entwarf  einige  An- 
deutungen über  Frankfurter  Verhältnisse  in  der  Reformationsxeit  und 
interessante  Ausführungen  über  die  damaligen  Universitätsstudien. 
Die  Ifcilin,  m  welcher  er  sehr  eingehend  und  sehr  trocken  seine  zwei- 
jährige Reise  Iteschreibt,  ist  uns  für  die  Auffassung  und  Anschau- 
ung des  Humanisten,  der  Italien  nicht  geniesst,  sondern  studiert,  nicht 
ohne  Werth,  wenn  auch  selten  in  ihr  die  auflodernde  Begeisterung 
für  die  Antike,  wie  sie  die  früheren  Humanisten  kennxcichml,  xum 
Durchbruch  kommt. 

VI.     Chronik  der    Katharina    Weiß    von  Limburg, 
genannt  Scheffers  Kreinchen. 

Auch  diese  Chronik,  die  einxige,  welche  uns  von  einer  Dame 
aus  den  liöhercn  Ständen  erhallen  ist,  ist  bereits  gedruckt  bei  Boehmer- 
Hubcr  Fontes  rer.  Germ.  IV,  437 — ///>.  Sie  bildet  dort  den  letzten 
Theil  der  unter  dem  Titel  Acta  aliquot  Franeofurtana  colleeta  a 
Caspare  Camentz  (ebenda  431—440)  veröffentlichten  Aufzeichnungen. 
Die  dort  unter  einen  gemeinsamen  Titel  gebrachten,  ganz  verschieden- 
artigen Aufzeichnungen  hat  Dr.  Froning  in  seinem  Aufsätze  über 
die  beiden  Frankfurter  Chroniken  des  Johannes  Lato  mos  und  ihre 
Quellen  (X.  F.  Bd.  VI  11,  206  ff.)  kritisch  gesichtet.  Froning  hat 
sich  in  der  genannten  Arbeit  .auch  über  unsere  Chronik,  welche  er 
richtiger  als  Memoiren  bezeichnet,  näher  ausgesprochen. 

Was  zunächst  das  Vcrhällniß  der  beiden  Handschriften  belangt 
—  die  von  mir  mit  A  bezeichnete  und  als  Grundlage  benutzte  be- 
findet sich  in  Chroniken  des  Stadtarchivs  Xo.  11  Fol.  41b  —  52b, 
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B  ist  die  von  Boehmer- Huber  allein  gekannte,  in  einem  unbexeich- 
neten  Uffcnbachschen  Manuskripte  der  Stadibibliothek  (betitelt  Franeo- 
furtensia  acta  varia  a  Caspare  Camentz  eolleota)  befindliche,  eine 
dritte  in  Vffenbachs  Manuskripten  So.  IS  durfte  ah  wörtliche  Ab- 
schrift von  A  unberücksichtigt  bleiben  —  so  hat  Froning  (1.  c. 
S.  269)  xweifcllos  nachgewiesen,  daß  A  die  ursprünglichere  Fassung 
bietet. 

Als  Verfasser  glaubte  Froning  den  Johann  Comens  annehmen 
tu  milssen.  Er  hat  kurz  darauf  an  anderer  Stelle  (Quellen  I,  Ein- 
leitung S.  XX)  diese  Ansicht  dahin  berichtigt,  daß  die  Memoiren 
nicht  Johann  Comens,  sondern  der  Katharina  Schöffer  xu  zuweisen 
seien,  wie  schon  vor  ihm  Kriegk  (Bürgerthum  11,  77)  angenommen 
liatte.  Die  Autorscliaft  dieser  Frau  wird  denn  auch  durch  die 
Notixen  xu  1532  und  15X4  (S.  287),  die  nur  in  A  enthalten  sind, 
über  jeden  Zweifel  erhoben. 

Von  dem  Leiten  der  Verfasserin  wissen  wir  mtr  wenig.  Katfta- 
rina  von  Ostheim,  genannt  Sehe  ff  er,  gewöhnlich  Scheffers  Krcinclten 
gerufen,  ist  die  Tochter  des  Johann  von  Ostheim  (gest.  1476)  und 
seiner  Frau  Elsa  Schwarz  (gest.  1468)  ;  sie  muß  um  1460  geboren 
sein.  1479  heirathel  sie  den  Scidensticker  Johann  Comens,  welcher 
im  Jahre  1507  starb.  1508  schloß  sie  ihre  zweite  Ehe  mit  Herl 
Weiß  von  Limburg  und  wurde  am  14.  Februar  15.14  xttm  x weiten 
Male  Wittwe.  Sie  starb  hochbetagt  am  28.  September  1548.  Die 
Neffen  ihres  ersten  Gatten  sind  Johann  und  Kaspar  Comens,  von 
denen  der  erstcre  nach  dem  Tode  der  Tante  deren  Memoiren  eine 

» 

dürftige  Fortset xung  angehängt  hat:  über  beide  ist  bei  Froning 
(N.  F.   VI  11,  S.  267)  das  Notlüge  erwähnt. 

Denkart  utul  Oesinnung  der  Verfasserin  spricht  sich  in  diesen 
Erinnerungen  scharf  aus.  Sic  ist  in  ihrem  hohen  Alter  treu  bei 
ihrem  bisherigen  Glauben  geblieben  :  die  Erbitterung  über  die  Neuerer, 
wclelie  sie  in  ihrer  frommen  treuherzigen  Einfalt  lediglich  als 
Friedcnstörer  ansieht,  durchweht  die  ganze  Arbeit.  Ein  weiterer 
Grundzug  ist  die  war  tue  Liebe  xu  ihrer  Vaterstadt  und  xu  ihrer 
Familie.  Für  diese  letxtere  hat  die  Verfasserin  ihre  Erinnerungen 
niedergeschrieben  :  man  glaubt,  das  alle  Grossmütterehen  hinter  dem 
Ofen  sitxend  den  horchenden  Enkelkindern  Geschichten  am  ver- 
gangenen Tagen  erzählen  zu  hören.  Viel  Neues  bringt  uns  die  Ver- 
fasserin nicht:  der  Werth  und  Reiz  dieser  Erinnerungen  liegt  in 
der  darin  ausgeprägten  Denkart,  in  dem  köstlich  naiven  Ton  und 
Stil  der  Erzählung. 

Die  von  Johann  Comens  stammende  Fortsetzung  ist  ohne 
Werth. 
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B.  Chroniken  Uber  die  Zeit  des  Schmal kaldischen  Krieges 

1546  und  1541. 

VII.    Chronik  des   Rathschreihers   Jakob  Urban 
über  die  Ereignisse  von   15  4  6. 

Wir  dürfen  es  als  eine  günstige  Fügung  betrachten,  daß  gcratle 
von  städtischen  Beamten,  welche  der  politischen  Leitung  der  Stadt 
und  somit  den  Ereignissen  selbst  nahe  stehen,  mehrere  Chroniken 
aus  der  Reformationszeit  auf  uns  gekommen  sind.  Den  beiden 
Stadtadvokaten  Fichard  und  Lamb,  sowie  dem  Rathschreiber  Mar- 
steller schliesst  sich  einer  der  Nachfolger  des  letzteren  würdig  an: 
der  liathsehreiber  Jakob  Urban. 

Urbans  Chronik,  welche  die  Ereignissein  Frankfurt  während  des 
Schmalkaldischcn  Krieges  vom  10.  Juli  1546  ab  bis  zum  29.  Dezember 
desselben  Jahres  darstellt,  ist  uns  in  der  Rathschronik  (Chroniken 
No.  1)  des  Stadtarchivs  Fol.  68" —  72a  erhalten.  Das  Ruch,  dessen 
Titel  Annales  reipublicao  Francofurtensis  lautet  und  welches  wir  kurz 
mit  dem  Namen  Ratfischronik  bezeichnen,  verdankt  seine  Zusammen- 
stellung einem  Rathsbcschlusse  vom  '21.  Juni  1571.  Wir  finden 
unter  diesem  'Jage  folgenden  Eintrag  im  Bürgermeisterbuch:  Als 
anpracht,  es  sehe  ertliche  meiner  herrn  für  gut  ahn,  sei  auch  ein 
notdurft,  daß  man  ein  zeitbuch  uff  rieht,  darin  ider  zeit,  was  sieh 
zutregt  und  umzuschreiben  notwendig  soi,  darin  verzaichuet  werde: 
soll  man  ein  buch  uffrichten  und  darin,  was  sich  ausserhalb  dessen, 
so  zu  rath  verhandlet  wird,  zutregt,  schreiben  lassen.  Die' Führung 
dieses  Zeitbuches  übernahm  zunäclist  der  damalige  Rathschreiber 
Pancratius  Jakob.  Er  begann  nicht  erst  mit  dem  Jahre  1571, 
sondern  widmete  auch  der  näher  liegenden  Vergangenheit  seine 
Aufmerksamkeit.  So  verdanken  wir  ihm  die  Abschriften  der  Urban- 
scheu  und  der  Lambschen  Chronik;  es  sind  die  einzigen  Stücke 
in  grösserem  Zusammenhange,  welche  Jajcob  aus  der  früheren  Zeit 
aufgenommen  hat.  Nach  Jakobs  Tode  (August  1583),  besonders  im 
folgenden  Jahrhundert,  haben  sehr  viele  Schreiber  die  von  ihm 
begonnene  Chronik  ergänzt  und  fortgesetzt;  die  einzelnen  Stücke 
wurden  chronologisch  eingeheftet,  so  daß  der  von  Jakob  gelieferte 
Anfang  nunmehr  mitten  im  Bande  steht,  den  jetzt  eine  aus  1584 
stammende  Abschrift  der  Acta  des  Latomus  eröffnet  und  die  ge- 
druckte Abbild-  und  Beschreibung  des  Einzuges  des  Kurfürsten 
von  der  Pfalz  nebst  Gemahlin  1698  beschliesst.  Dem  Bawlc  sind 
mehrfach  Druckschriften  kleimren  Umfanges  und  bildliche  Dar- 
stellungen beigeheftet ;  ein  Inhaltsvcrzcichniß  Kriegks  und  ein  älteres 
Sachregister  erleichtern  sehr  die  Benutzung  des  von  so  verschiedenen 
Verfassern  geschriebenen  und  so  verschiedenartige  Gegenstände  behan- 
delnden Buches. 


Digitized  by  Google 


XXV 


Der  Verfasser  der  ersten  Chronik  über  die  Schmalkuhl i sehe 
Zeit  tear  der  Rathschreiber  Jakob  Urban.  Nach  I^ersner  III,  834 
kam  er  aus  Kaiserslautern  hierher  und  wurde  1543  zum  Rath- 
schreiber ernannt ;  1559  erhielt  er  das  Amt  des  Stadtschreibers  und 
starb  1568.  Sein  Nachfolger  in  der  Stadtschreiberei  war  eben  Pankrai 
Jakob,  der  uns  die  Chronik  seines  Amtsvorgängers  erhalten  hat. 

Urbans  Darstellung  ist  von  schlichter  Einfachheit:  er  xählt 
chronologisch  die  einxelnen  Vorkommnisse  auf  sein  eigenes  Urtheil 
tritt  vollständig  zurück.  Er  schlicsst  mit  dem  Einzug  des  Grafen 
Büren  am  29.  Dezember  1546;  auf  die  Darstellung  der  weiteren. 
Begebenheiten  verzichtet  er,  da  von  diesen  ja  jedermann  erzählen 
könne.  Ihm  kam  offenbar  darauf  an,  die  Ereignisse  vorzuführen, 
welche  zur  Okkupation  der  Stadt  durch  die  kaiserlichen  Truppen 
führten ;  man  möchte  fast  annehmen,  daß  der  Zweck  seiner  Arbeit 
gewesen  sei,  durch  Vorführung  der  einzelnen  Kriegsereignisse  die 
Notwendigkeit  der  Unterwerfung  seitens  des  Rothes  zu  erhärten, 
eine  Notwendigkeit,  von  der  ein  grosser  Theil  der  Bürgerschaft 
nicht  überzeugt  war.  Dann  dürften  wir  auch  in  dieser  kurzen 
Chronik  eine  offizielle,  vom  Rothe,  wenn  auch  nicht  befohlene,  so 
doch  wenigstens  gewünschte  rechtfertigende  Darstellung  selten. 

VIII.   Chronik  des  Schuhmachers  Jakob  Medenbach 

über  die  Ereignisse  von  1546  und  154  7. 

Ueber  die  Schusterchronik  und  über  Medenbachs  Leben  und 
Schriftstellerei  habe  ich  bereits  unter  II  das  Nöthige  gesagt. 

IX.   Chronik  des  Prädi kanten  Melchior  Ambach 
über  die  Ereignisse  von  1546  und  1547. 

Diese  Chronik  sowie  die  andere  desselben  Verfassers  über  die 
Belagerung  habe  ich  nach  der  Abschrift  in  Uffenbach  MS  No.  28 
der  Stadt bibliothek  gegeben.  Beide  Arbeiten  sind  noch  in  mehreren 
Abschriften  aus  dem  17.  Jahrhundert  in  Olauburrgschen  und  tum 
Jungenschen  Manuskripten  erhalten;  sie  waren,  da  sie  dem  Ruthe 
gewidmet  wurden,  abschriftlich  in  den  Familien  der  Rathsherren 
verbreitet. 

Ueber  den  Prädikanten  Melchior  Ambach  sind  zu  vergleichen  : 
Ritters  evangelisches  Denkmal  S.  254  ff.,  Lersner  II,  65  und  die 
kleine  Skizze  Drückners  in  der  Allgemeinen  Deutschen  Biographie 
I,  389  f.  Ambach  wurde  1490  zu  Meiningen  geboren,  ivirkte  1530 
bis  1540  als  evangelischer  Prediger  in  Neckarsteinach  im  Dienste  des 
Hans  Landschad  von  Steinach.  Im  Mai  1541  folgte  er  nach  längeren 
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Verltandlungen  (Acta  das  Religions-  und  Kirchenwesen  betreffend  II) 
einem  Hufe  des  Rathcs  nach  Frankfurt,  wo  er  im  Anfange  seiner 
Thätigkeit  eine  Zeil  lang  in  der  Liebfrauenkirche  den  evangelischen 
Gottesdienst  leitete.  Später  kam  er  vielfach  wegen  seiner  kirchlichen 
Haltung  in  Zwietracht  mit  dem  Ratfie  und  mit  seinen  Kollegen.  Alle 
Zeit  ein  scharfer  Kämpfer  in  Wort  und  Schrift  für  seinen  Glauben 
und  für  evangelische  Lauterkeit,  trat  er  manntiaft  der  Einführung 
des  Interim  in  Frankfurt  entgegen  :  seine  Hinneigung  xnr  Lehre 
Zwingiis  war  die  Ursache  mancher  Zerwürfnisse  mit  den  anderen 
evangelischen  Prädikanten.  Schon  l.jöfi  war  er  durch  Krankheit  in 
der  Ausübung  des  Predigtamtes  verhindert  und  lebte  von  da  ab  als 
Pensionär  der  Stadt.  F.r  starb  Ende  h'tß'J  oder  Anfang  1.103.  Von 
seinen  Schriften  erwähnt  Brückner  a.  «.  0.  als  bedeutend  für  seine 
Zeit  die  Traktate  vom  Zusaufen  und  Trunkenheit,  ferner  vom  üppigen, 
gewöhnlichen  Tanxen,  die  Vergleichuug  des  Papstthums  mit  den 
grössten  Ketzereien,  die  KUigc  Jesu  wider  die  vermeinten  Evan- 
gelischen, die  Schrift  vom  Ende  der  Welt  uml  Zukunft  des  Antichrists. 

Ambachs  eckige  Persönlichkeit  kann  sich  auch  in  seinen  beiden 
historischen  Schriften  nicht  verleugnen.  Der  Haß  gegen  die  katho- 
lische Kirche,  die  Klage  über  die  Sündhaftigkeit  seiner  Zeit  treten  uns 
auf  jeder  Seite  entgegen.  Seine  geschichtliche  Auffassung  fiat  er  in 
der  Vorrede,  mit  welcher  er  dem  Rothe  seine  historischen  Dar- 
stellungen gewidmet  hat,  ausgesprochen;  die  Historia  üt  ihm  der 
Spiegel  des  menschlichen  Lebens,  welcher  einerseits  die  Verderbtheit 
des  Menschengeschlechtes,  andererseits  Gottes  Strafgericht  xcigt;  beide 
durch  die  Geschichte,  kennen  xu  lernen  ist  dem  Menschengeschlechtc 
von  Nöthen,  um  gottesfürchtig  xu  leiten  und  so  der  göttlichen  Strafe 
xu  entgehen. 

Die  aus  dem  Jahre  1556  stammende  Vorrede  an  den  Rath 
scheint  sich  allerdings  nur  auf  Ambnclis  Relagernngschronik  xu 
beliehen;  doch  ist  die  Chronik  über  die  Schmalkaldische  Zeit,  wie 
aus  der  Zeitbestimmung  S.  3 2 Ii  Z.  I  v.  u.  erhellt,  in  demselben 
Jahre  geschrieben  worden.  Beide  Arbeiten  sind  vollständig  unab- 
hängig von  einander;  sie  durften  somit  auch  im  Druck  an  ver- 
schiedenem Orte  gegeben  werden. 

Ambachs  beide  Darstellungen  sind  für  uns  von  hohem  Werthe. 
Seine  Nachrichten  sind,  soweit  wir  prüfen  können,  richtig,  seine 
lebhaften  Schilderungen  der  von  ihm  miterlebten  Ereignisse  machen 
durchaus  den  Eindruck  der  Wahrheit,  wenn  er  auch  manchmal 
in  seinem  pastoralcn  Eifer  gegen  die  sündige  Mcnsclüieit  xu  schwarx 
malen  mag.  Bcsitxcn  wir  von  Marsteller,  Fichard,  Urban  und  Lamb 
Darstellungen,  deren  Verfasser  den  leitenden  Kreisen  nahe  standen, 
so  si/td  uns  Ambac/ts  Chroniken  willkommene  Zeugnisse  aus  da- 
durch die  Kriegs wit  schwer  bedrängten  Hürgerschaß. 
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X.  Chronik  des  Dr.  Jakob  Degenhart  über  die  Ereignisse 

von   1546  u  nd  154  7. 

Die  Bestimmtheit,  mit  welcher  ich  in  der  Unterschrift  auf 
S.  .111  diese  kurxc  Chronik  dem  Dr.  Degen  hart  xmvies,  maß  ich 
hier  etwas  einschränken.  Der  Verfasser  derselben  wird  nns  in  Uffeu- 
fmch  MS  Xo.  27  nicht  genannt ;  andere  Abschriften  kenne  ich  nicht. 
Auf  Grund  mehrfacher  Ile  mg  nähme  in  der  Darstellung  auf  Dr. 
Degenhart  — -  S.  345  Z.  12  —  23,  wo  ron  dem  brutalen  Auftreten 
citws  kaiserlichen  Fähnrichs  im  Drgeuhartscheu  Hause  gesprochen 
wird,  S.  348,  Z.  41,  wo  erwähnt  wird,  daß  an  einem  bestimmten 
Tage  auch  Dr.  Degenharts  Diener  Frondienst  geleistet  habe  — 
glaubte  ich  die  Chronik  dem  Genannten  xu weisen  tu  dürfen.  Dr. 
Jakob  Degeniiart,  welcher  nach  Fichard  (Gcnchleehtergeschichtc  Fasx. 
Degenfmrt)  1520  gef/oren  wurde  und  nach  vollendetem  Studium  der 
Hechle  sich  mit  der  in  Padua  erworbenen  Würde  eines  Doctor  juris 
utriusunc  1545  in  seiner  Vaterstadt  niederließ,  starb  schon  1547 ; 
sein  einziger  gleichnamiger  Sohn  ist  1547  nach  des  Vaters  Tode, 
geboren.  Der  letxte  Eintrag  in  der  Chronik  betiehf  sich  aber  auf 
den  29.  Dexember  1547.  Es  ist  also  xweifelltaft,  ob  Degenhart  selbst 
diese  Chronik  verfasst  hat  oder  ob  der  erwähnte  letxte  Eintrag  eine 
fremde,  spätere  Zuthat  ist.  Auf  alle  Fälle  luiben  wir  den  Verfasser 
in  der  Degenhartschcn  Familie  xu  suchen. 

Die  Darstellung  ist  eine  äusserst  dürftige;  den  grössten  Theil 
füllt  die  dürre  Aufxählung  der  dem  Kriegsgericht  verfallenen  Ver- 
brecher.   Ihr  Werth  ist  somit  ein  äusserst  geringer. 

XI.  Der  Bericht  in    Leisners   Chronik   I,   37  S -3*2 

über  die  Ereignisse  ron   1546  und  15  17. 

A.  A.  v.  Lersncrs  Darstellung  der  Schmalkaldisclw.n  Zeit  stuf  \t  sich 
auf  gleichxeitige  handschriftliche  Berichte  und  auf  gedruckte  Werke 
wie  Sieida»,  de  Thon.  Hortleder  u.  a  Während  er  die  Druckwerke 
anführt,  lässt  er  uns  über  seine  hawUchriftliclicn  Quellen  im  Un- 
klaren. Von  diesen  scheint  ihm  für  den  Anfang  seines  Berichtes 
Urban  rorgelcgcn  xu  haben.  Seine  Darstellung  der  Ereignisse 
von  Bürens  Einxug  ab  gründet  sieh  auf  ein  gleichxeitiges,  uns 
unbekanntes  Tagebuch,  dessen  Angaben  nicht  ohne  Interesse  sind; 
deshalb  glaubte  ich  Tjcrsners  Arbeit  in  diesem  Bande  in  extenso 
abdrucken  xu  sollen.  Ausser  dieser  Hauph/uclJe  hat  er  aber  noch 
eine  andere  benutxt:  den  cooevus,  welcher  ein  sehr  genaues  diarium 
Jamalen  geführet  (S.  354  Z.  32).  In  Anm.  2  auf  S.  355  habe 
ich  gexeigt,  daß  dieser  cooevus  nicht  die  Hauptguel/c ,  der  uns  un- 
bekannte Bericht,  aber  auch  keine  der  anderen  uns  erhaltenen  Quellen 
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sein  könne ;  man  hätte  ja  z.  Ii.  an  Ambach  denken  können,  dessen 
Belagerungschronik  Lersner  recftt  tvohl  gekannt  und  auch  ausgiebig 
benutzt  hat.  Wir  können  daraus  nur  feststellen,  daß  Lersner  z  wei 
uns  tiicht  mehr  bekannte  Chroniken  verwerthet  hat,  von  denen  er 
die  eine  wohl  vollständig  übernommen ,  die  andere  (den  cooovus) 
aber  nur  gelegentlich  angeführt  hat.  Für  die  Mittheilung  der  ersteren 
hat  er  Anspruch  auf  unsere  Anerkennung ;  denn  wenn  sieh  in  ihr 
auch  die  Aufzählung  der  zahlreichen,  Bürens  strenger  Justiz  ver- 
fallenen Opfer  unerträglich  breit  macht,  so  gibt  sie  uns  doch  daneben 
einige  Notizen  über  die  damals  in  der  Stallt  herrsc/u/ulen  Zustände, 
die  nicht  ohne  Werth  sind. 

C.   Qironiken  und  andere  Aufzeichnungen  über  die 
Belagerung  von  1552. 

XII.   Chronik  des  Stadtadvokaten  Dr.  Hieronymus 
zum  Lamb. 

XIII.  Chronik  des  Prädikanten  Melchior  Ambach. 

XIV.  Bericht  über  die  Belagerung  aus  der  Chronik 
des  Prädikanten  Markus  Sebander  über  die 
0  eschichte  der  Dreikönigskirche. 

XV.  Chronik  Heinrich  Steffans. 

XVI.   Chronik  des  Schuhmachers  Nikolaus  Oauch. 

XVII.  Jüdischer  Bericht. 

XV  III.  Neuhaus  sehe  Chronik. 

XIX.  Sechs  Lieder  über  die  Belagerung. 

XX.  Epigramme  über  die  Belagerung. 

Diese  Quellen  habe  ich  S.  505—518  in  der  Einleitung  zur 
Geschichte  der  Belagerung  ausführlich  besprochen  und  darf  mich 
hier  mit  diesem  Hinweise  begnügen. 

D.  Annalistische  Aufzeichnungen,  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
sechszehnten  Jahrhunderts  und  später  stammend. 

XXI.  Notizen  über  Frankfurter  Begebenheiten  aus 
Philipp   Schurgs  Kollektaneen   über  die  Zeil  von 

14  98  bis  15  5  2. 

Ueber  Philipp  Schurg,  den  Canonicus  und  späteren  Custos 
des  Bartholomäusstiftes  (f  1601),  verweise  ich  auf  Dr.  Fronings 
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Bemerkungen  in  der  Einleitung  ;»w  ersten  Bande  der  Quellen 
S.  XXI  ff".;  dort  wird  attch  der  Arbeitsweise  dieses  historischen 
Samtnlers  näher  gedacht. 

Was  ich  von  Schnrgs  Notixen  zur  Geschichte  des  15.  Jahr- 
hunderts bis  zum  Jahre  1552  wiedergegeben  habe,  entstammt  tlteils 
dem  ersten  Buche ,  dessen  Original  unter  der  Bezeichnung  Schlug, 
ChronicOD  Francofurtanuni  auf  der  Stadibibliothek  aufbewahrt  wird, 
theils  dem  zweiten  und  dritten  BucJie,  deren  Originale  nicht  mehr 
auf  uns  gekommen  sind,  aus  denen  uns  aber  Konrad  Zacharias 
von  Uffenbach  eine  ganze  Reihe  von  Notizen  in  einer  von  ihm 
selbst  gefertigten  Abschrift  (Uffenbach  MS  No.  8;  vgl.  die  Bemer- 
kungen zu  Königstein)  erhalten  hat.  Die  Herkunft  der  einzelnen 
Notizen  habe  ich  am  inneren  Rande  bezeichnet. 

Schurgs  Notizen  sind  uns  besonders  für  die  ersten  zwei  Jahr- 
zehnte des  16.  Jahrhunderts  von  Wichtigkeit,  für  welc/w  Zeit  unsere 
chronikalische  Ueberlieferung  so  dürftig  ist.  Ucber  die  Vorgänge  der 
folgenden  Zeit  gibt  er  nur  wenig;  was  er  davon  berichtet,  besitzen 
wir  besser  und  ausführlicher  in  den  anderen  Chroniken. 

XXII.  Notizen  aus  den  Annales  reipublicae  Franco- 
furtanae  von  Johann  Maximilian  zum  Jungen  über  die 

Zeit  von  15  00  bis  1535. 

Nur  der  Vollständigkeit  halben  habe  ich  auch  den  weniger 
brauchbaren  Notizen,  welche  der  bekannte  Patrizier  und  Sammler 
von  Materialien  zur  vaterstädtischen  Geschichte,  Johann  Maximilian 
zum  Jungen  (1596—1649),  in  seine  Annales  (Glauburg  MS  No.  55 
der  Stadtbibliothek:  vgl.  Quellen  I,  Einleitung  S.  XXXVI11)  auf- 
genommen hat,  eine  Stelle  zugewiesen.  Ihr  Werth  ist  ein  recht 
geringer. 

Zum  Jungens  Annalen  beginnen  mit  der  sagenhaften  Grün- 
dung der  Stadt  durch  den  Sigambrerkönig  Helenus  und  reichen 
bis  1634.  Die  letzte  Hälfte  des  16.  und  die  erste  des  17.  Jahr- 
hunderts sind  am  reichlichsten  bedacht  worden  ;  diese  Notizen,  welche 
selbsterlebte  Ereignisse  behandeln,  sind  für  uns  am  meisten  von 
Werth. 

XXIII.  Notizen  aus  der  Chronica  F  ranco  f  urtensis , 
pars  tertia,  des  Sind tschrci Oers  Adam  Schilc  über  die 

Zeit  von  15  0  0  bis  15  32. 

Demselben  Grunde  wie  die  zum  Junge nschen,  dem  Streben 
nach  Vollständigkeit,  verdanken  aiwh  die  Schileschen  Notizen,  von 
deren  Werth  ungefähr  dasselbe  wie  für  jene  gilt,  ihre  Aufnahme  in 
diesen  Band. 
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Adam  Schile,  der  Verfasser  der  Chronik,  wcletier  diese  wenigen 
Notizen  entnommen  .sind,  ist  geborener  Frankfurter;  er  wurde 
1635  Rat/ischrcifwr,  fünf  Jahre  sftätcr  Stadtsehreiber  und  starb 
1658.  Ich  halte  als  Vorlage  Uffenbach  MS  Xo.  7.9«  der  Stadt- 
bibliothek benutz  t  und  erst  nach  vollendetem  Drucke  das  Original  Schills 
in  Chroniken  No.  4  —  6  des  Stadtarchivs  kennen  gekrnt;  die  IJffen- 
bachschc  Abschrift  ist  alter  sehr  zuverlässig.  Die  Chronik  reicht  von 
1034  bis  1597;  für  die  .weite  Hälfte  des  sechzehnten  Jahrhunderts 
ist  manclws  Interessante  darin  enthalten,  wenn  auch  die  Erzäh- 
lungen von  Feuersbrünsten  einen  unverdient  grossen  Theil  der 
Chronik  in  Anspruch  nehmen. 


Register. 

Vielfache  Geschäfte,  wie  sie  der  Eintritt  in  ein  neues  Amt 
mit  sich  bringt,  haben  mich  leider  verhindert,  das  sclton  Itegonncuc 
Register  zu  diesem  Bande  fertig  zu  stellen.  Herr  Dr.  Karl 
Schellhaß.  Mitarbeiter  bei  den  von  der  Münchener  historischen 
Kommission  herausgegebenen  Deutschen  Reichs  tagsalclen,  hat  sich 
in  nicht  genug  anzuerkennender  Freundlichkeit  erboten,  das  Register 
zu  rollenden;  ich  habe  dieses  Anerbieten  annehmen  xu  müssen 
geglaubt,  um  das  Erscheinen  dieses  Bandes  nicht  über  Gebühr  xu 
verxögern. 

Bei  der  Anfertigung  des  Registers  waren  im  Allgemeinen  die 
bei  den  Reiclistagsaklcn  geltenden  Grundsätze  massgebend.  Man  hat 
demnach  x.  B.  die  Päpste  unter  Rom,  die  Römischen  Könige  bexw. 
Kaiser  unter  Deutschland  xu  suchen.  Doch  schien  es  praktisch  im 
Anschluß  an  das  Register  des  ersten  Bandes  der  Quellen  ein  Sacli- 
register  nicht  ganz  ausser  Augen  zu  lassen,  vielmehr  Schlag worte 
wie  Königswahlen,  Reichstage,  Evangclisclic  Bewegung,  Aufstünde, 
Krankheiten  u.  a.  dem  Gedankenkreise  des  16.  Jahrhunderts  nahe 
liegende  Gegenstände  in  das  Orts-  und  Personenregister  zu  ver- 
weben. Die  Einrichtung  unter  dem  Artikel  Frankfurt  ist  der  Art, 
daß  er  gleichsam  der  Brennpunkt  ist,  von  wo  aus  die  verschiedenen 
auf  Frankfurt  bezüglichen  Orts-  und  Personcnnamen  (Gassen, 
Däuser,  Bürger.  Rathsherren  etc.)  strahlenförmig  ausgefieu.  Zu  er- 
wähnen bleibt  noch,  daß  hier  und  da  xur  Erleichterung  der  Ueber- 
sicht  den  Seiten-  und  Zeilenzahlen  das  Jahr,  welches  von  der 
betreffenden  Stelle  berührt  wird,  beigefügt  ist;  eine  chronologische 
Ordnung  der  Citate  ergab  sich  dadurch  meist  von  selbst. 
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Mir  erübrigt  noch,  am  Schlüsse  dieser  Einleitung  dankbar  der 
Herren  xu  gedenken,  deren  Unterstützung  ich  mich  bei  Ausarfjeitung 
des  vorliegenden  Bandes  xu  erfreuen  hatte.  Mein  Dank  gilt  in  erster 
Linie  dem  bisherigen  Herausgeber  der  „Quellen  zur  Frankfurter 
Geschichte4',  Herrn  Archivrath  Dr.  Grotefend  in  Schwerin,  der 
mit  dem  vorstehenden  Vorworte  von  dem  so  erfolgreich  behandelten 
Gebiete  der  Frankfurter  Geschichte  Abschied  genommen  hat.  Neben 
ilem  verstorbenen  Justiz  rath  Dr.  Euler  verdanken  wir  ihm  die 
Veröffentlichung  der  Sammlung  unserer  vatersUidtischen  Gcschichts- 
auellcn;  daß  eine  solche  endlich  xu  Statute  gekommen  ist  und  daß 
sie  in  regelmässiger  Folge  fortgesetzt  werden  kann,  ist  das  Verdienst 
seiner  nahezu  zwölfjährigen  Thätigkeit  in  unserem  Stadtarchive, 
dessen  Schätze  er  zuerst  für  die  allgemein  -  ileutsche  wie  für  die 
vaterstädtische  Geschichtsforschung  in  der  richtigen  Weise  nutzbar 
zu  machen  gewnsst  luxt.  Die  stattliche  Reihe  von  Bänden  der  ver- 
schiedenen Publikationen  des  Vereins  für  Geschichte  und  Alterthums- 
kunde seit  1876,  das  Büchersclie  Werk  über  die  Frankfurter  Be- 
völkerungsverhältnisse des  ausgehenden  Mittelalters,  die  beiden  bis 
jetzt  vorliegenden  Bände  der  „Quellen''  —  der  xahlreichen  kleineren 
Schriften  zur  Frankfurter  Geschic/tte  nicht  zu  gedenken  —  sie  sind 
eltenso  viele  Zeugnisse  von  der  verdienstvollen  Thätigkeit  des  früheren 
Stadlarchivars,  der  unter  Hintansetzung  des  eigenen  Schaffens  die 
der  wissenschaftlichen  Erforschung  der  Frankfurter  Geschichte 
gewidmeten  Arbeiten  in  der  uneigennützigsten  Weise  hervorrief  und 
unterstützte.  Auch  dieser  zweite  Band  verdankt  der  fördernden 
Theilnahme  des  Herrn  Dr.  Grotefend  wie  seine  Entstehung  so  auch 
sein  Wachsen  und  seine  Vollendung;  er  liat  das  Material  gesammelt, 
er  hat  dem  Bearbeiter  die  vielverschlungenen  Wege  durch  die  Akten 
des  Archivs  gewiesen,  die  zur  Erklärung  der  Chronisten  heran- 
gezogen wurden,  er  hat  mit  sachverständigem  Rathe  die  Drucklegung 
des  Bandes  überwacht.  Derselben  Fürsorge  seitens  des  Herrn  Dr. 
Grotefend  wie  die  beiden  ersten  Bände  der  „Quellen"  hatten  sich 
auch  die  schon  weit  gediehenen  Vorarbeiten  zu  dem  dritten  und 
vierten  Bande,  welche  Herr  Dr.  H.  von  Nathusius-Neinstedt  /lerans- 
geben  wird,  zu  erfreuen;  hoffentlich  werden  diese  beiden  folgenden 
Bände,  welche  im  Anschluß  an  Boehmers  Urkundenbtwh  die 
Urkunden  und  Regcsten  des  mittelalterlichen  Frankfurt  in  ver- 
vollständigter Form  bringen  sollen,  in  nicht  ferner  Zeit  den  Freunden 
der  Frankfurter  Geschichte  vorgelegt  werden  können.  —  Näc/ist 
dem  Herausgeber,  Herrn  Dr.  Grotefend,  füiile  ich  mich  Herrn 
Dr.  I.  Kracauer,  welcher  mir  den  Jüdischen  Bericht  über  die 
Belagerung  von  1552  zur  Verfügung  stellte  (vgl.  S.  511),  Herrn 
I*rofessor  Dr.  A.  Riese,  welcher  mich  bei  der  Drucklegung  der 
Epigramme  zur  Belagerung  (S.  510)  mit  saehkumligem  philologi- 
schem Beirath  .unterstützte,  sowie  Herrn  E.  Padjera,  der  mir 
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bei  Feststellung  der  Befestigungsverhältnisse  von  1552  in  zuvor- 
kommendster Weise  mit  seinen  forti Aleatorischen  Kenntnissen  half, 
tu  verbindlichstem  Danke  verpflichtet:  zugleich  verfehle  ich  nicht, 
den  Vorstünden  der  hiesigen  wie  der  Hamburger  Stadtbibliothek 
und  des  königlichen  Stftatsarchives  xu  Marburg  für  die  mir  gewordene 
Vntnstütxung  gebührend  xu  danken. 

So  möge  denn  auch  diesem  Bande  das  gleiche  Wohlwollen  zu 
Theil  werden,  mit  welchem  sein  Vorgänger  von  dm  Freunden  der 
raterstädtischen  Geschichte  ntul  von  der  gelehrten  Well  begrüsst  wurde! 
Möge  er  das  Interesse,  welches  G.  F.  Steil x-  durch  seine  zahlreichen 
Arbeiten  für  die  Reformationsgesehichte  der  alten  Reichsstadt  wach- 
gerufen, wiederum  anfärben  ntul  xnr  tuihercn  Erforschung  und 
Darstellung  jener  grossen  Zeit,  deren  Chroniken  er  bringt,  ermuntern! 

Jh\  liudolf  Jung 
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I.  Historisches  ans  einem  Buche  des  Ltebfrauenstlfts. 

1498-1518. 

Aus  Liebfrauen,  Bäcker  No.  45. 


m»  Item  *  anno  salutis  M°1IIICXCVIII  idem  domini  direxerunt  iterum  1498 

6  passionem  et  cruces  pervenerunt  extra  portam  nuncupata  die  Affen- 
porthen.1 

Item  anno  quingentesimo  quinto  creverunt  vina  amara,  tarnen  isos 
solverunt  VII  fl,  YIU  flor. 

Anno  salutis  quingentesimo  sexto  2"  3"  4U  et  quinta  feria,  1506 
io  quo  fuerunt  dies  penthicostes  (et  2B  feria  erat  pro  tum?  prima  die 
niensis  junii),  dominus  Johannes  Kolmesser  et  dominus  Petrus  Dolle" 
fuerunt  directores  passionis,  que  illis  diebus  erat  habita  et  celebrata. 
Jus  diebus  specificatis  hoc  notatur." 
mb  Itemb  1511  in  hieme  tarn  copiosum  forum  piscium  et  precipue  mi 

w  luciorum,  quod  fere  inauditum  erat  hic  Frankfordio.  lucii  vendo- 
bantur  parvissimo  precio. 

Item  1512  in  majo  vites  habundantissime  sese  ostentebant,  vin-  m-j 
demia  autem  erat  valde  exigua;  et  tunc  vinuin  vendebatur  tarn  precio  Mni 
grandi,  quod  viginti  annis  transactis  visum  non  fuit 

SO  »)  Die  drei  ersten  Notixen  auf  Fbl.  135a  ton  der  Hand  de»  Nieakut»  Steube.  Di» 

zweite  findet  sieh  am  oberen  Theil  der  Stil»  unter  A ufxeichnungen  über  Aus- 
gaben de»  Srhmher.<T  die  beiden  andern  an  unteren  Theil,  aber  verkehrt  getehriel^n , 
»o  da»»  man  da»  Buch  umdrehen  dhui  ,*  die  Notix  von  1506  steht  ronwi,  dann 
folgt  die  wn  1498  (idem  und  ilartun  nehmen  Bexug  auf  die  »rtler») ,  der 

25  Schreiber  hat  ihnen  durch  Vorsetzen  von  b  und  a  ihre  richtige  SUIlung  angev •»  ,\tn. 

b;  Es  folgen  auf  Fol.  153  b  die  nächsten  fünf  Alinea  und  %u<ar  in  der  Reihen- 
folge 3,  4,  1,  2,  6.  Nr.  1  und  2  sind  also  späterer  Nachtrag,  Nr.  3,  4  und  5 
glev.kxeituj.   Sie  sind  alle  ton  Hutnbracht*  Hand. 


*  Da»  von  Job  Borbach  näher  be- 
schriebene l'asriuiuspiel  in  der  Pfingst- 
woche  (4 — 8.  Juni),  vgl.  Quellen  I,  292 f. 
Die  dicti  domini  sind  die  in  der  tteeü- 
folgtnden  Notix  genannten  Vikare  Kol- 
metter  und  Dolde  com  Liebfrauenstift. 

*  Nach  den  Protokollen  des  Stiß»  hie»s 
er  Dolde. 

*  B.B.  1606  Fol.  10  öi  Den  personen, 
so  die  passion  gehalten  haben,  gönnen 

i.  Frmnkf.  Gwch.  U. 


vor  die  galgenporten  zü  sotzen.  —  Auch 
inen  gönnen,  obo  sie  wullen  oin  malezit 
bi  ein  zu  verzoren,  und  wo  sie  den  rat, 
als  sie  sich  hören  laissen  haben,  laden 
würden,  denk  sich  der  rat  sich,  wie  hie 
vormals  bescheen  ist,  gutwillig  erzeigon. 
Fol.  11 a :  Als  die  personnen  in  der  passion 
den  rat  bis  nehst  montag  (Juni  8)  zu 
X  uren  in  den  Tongeshoff  zü  mittag© 
imps  han  thun  laden,  wil  der  rat  gut- 
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Historisches  aus  einem  Buche  dos  Liobfrauenstifts.  1498—1518. 


ir,i2  Item  1512  in  die  assumpcionis  beate  virginis  Marie,  et  erat 

Auy.  7;'(|omjnj(.a  Jiey^  quinlam  Judea  juveneula  deceni  et  octo  annorum  fuit 
hie  baptizata  cum  sumo  honore,  quia  omnes  scabini  et  quasi  totus 
eonsulntus  omaverunt  hujusmodi  actum  eorum  prosencia  et  scult««tus 
eapitaneus  eommendator  ordiuis  Theutunicorum  et  omnes  prelati  hie  s 
eeclesiarum  cum  certis  canonieis.  et  de  tvclesia  sancti  Bartholomei 
cum  processione  ibamus:  certe  juvencule  cum  catecumina  intle  niu- 
lieres  multe  inde  eonsulatus  ac  presbiteri  etc.  Judea  vocata  erat  Anna, 
et  fuit  convivium  parutum  sere  hora  quarta  in  eenobio  Anthonitarum. 
omnes  simul  cenabainus  et  quasi  omnes  aureus  propinabant  in  peluim  io 
facta  cena  tanquam  spouse;  et  numerus  tlorenorum  propinatorum 
erat  Hl  et  per  diem  ante  fores  ecelesie  sancti  Bartholomei  per  certos 
virus  ail  hoc  «loputatos  fuerunt  collecti  quinquc  tloreni,  et  unus 
flurenus  fuit  illi  propinatus  altera  die,  ut  ego  sei«)  a  qiuxbun  sacer- 
dote.  item  consulatus  viginti  quartalia  vini  propinavit.1  ,5 

Item  in  cena  iuter  epulandum  dominus  Johannes  Vynneck 
vicarius  sancti  Bartholoinei  milü  in  mensa  proximior  assedit  et  inter 
cetera  ego  ad  eum  dixi:  «si  una  dierum  sors  vobis  dederit,  ut  jubi- 
larii  tempus  supervixeritis,  tunc  similo  lautum  convivium  et  vos 
debetis  parare».  respomlit  «utinam  attingerem,  gratissime  vellein  *> 
facere».  tunc  dixi:  «et  me  invitabitis?»  dixit:  «ita».  et  dedi  sibi 
mauum  meam  polücendo  et  dixit  mihi:  <brenget  mirs  eines  darufl's 
et  feci.  dixi":  *quot  restant  vobis  aduc  anni,  ut  possitis  dici  jubi- 
larius?»  dixit:  «viginti  duo*.  dixi:  «faveat  vobis  omnipotens  deus 
in  longum».  et  ipso  rogavit  me,  ut  illa  notarem  ac  seriberem  pro  «s 
memoria,  et  ego  jam  sim  sibi  invitatus  ad  hujusmodi  convivium. 
(|ti«xl  hic  volui  milü  nobile,  aetmn  ut  supra.  diem  vero  clausit  ex- 

/öjß  tremum  dominica  post  festum  sancti  Bartholomei  anno  J  5 1  ö. b 

Aug.  81 


a)  Vurlag«  fäUchitch  dixit.   b)  d.oro  -  1616 

willig  »in  und  mit  der  schenk  bewisen.  mitsampt  dorn  sohultois  advocaton  doc-  30 

—  Item  einem  richtor  befeien  umb-  toribus  ireu  schrib«>rn  und  richten)  zu 

zügeeu  des  rates  frundc  zu  laden  auch  dem  mtttago  imps  und  Uesen  mitdragen 

der  stat  advokat  schultois  hauptmau  XX  firtel  vinos,  dio  sie  der  geselle- 

arzot  und  schribor  alle.  —  R.B.  1506  schaft  auch  schenketeu.  darzü  hait  iuen 

Einz.  usg. :  Item  XX  gülden  han  unscro  der  rat  das  rosto  holz  und  delo  für-  35 

hern  der  rat  geschenkt  den  personen  gestreckt  und  widder  gelielwrt  gnomen. 

inuo  gemeinsebaft ,  so  die  pa&sion  un-  und  waron  der  persone  zu  der  passion 

sers  horren  mit  erloübniß  des  rats  üff  gehörig  11  Je. 

dem  platz  vor  dem   Körner  gehalten  1  B.ll    1~>12  fol.  3'Jb:    Als  doctor 

und  begangen  haben  ,  als  sie  geinein-  Adam  (Schönewetter  von  Ileymbach)  an-  40 

liehen  bi  ein  ein  collation  zu  haltcu  brengt  von  der  jungen  Juddin  wegen, 

uberkomen  und  don  ganzen  rat  darbi  die  sich  zum  cristenglauben  zu  keren 

zu  siu  laden  laissen  hatten,  sin  unsere  und  sich  bis  nebst  sontag  taufen  zu 

herron  der  rat  inen  zu  willen  worden  laissen  willens  ist,  bitt  umb  ein  ome 

und  uß  gonstiger  neigüng  einmudig-  winos  zu  sture  zü  geben  zu  der  collatiou,  45 

lichon  sich  zusamen  in  da*  rathuli  ge-  ire  üß  des  rats  kcllcr  werden  laissen 

fugt  und  inne  irer  ordenung  uß  dem  ümb  Gottes  willen  und  dem  cristen- 

ratahuß  io  den  Anthonienhuff  gangen  glaüben  zu  eron. 
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Item  in  die  sancti  Calixti  1512  obiit  venerabilis  dominus  isis 
Johannes  Brune1  scolastieus  canonicusB  ecclesie  sancti  Bartholomei 
vir  quasi  calumna  ecclesie  pretate.  in  eadem  hebdomada  obiit  ex- 
ceilentissinie  doctus  egregius  doctor  Theodoricus  (Jreisniont  vir  pro- 
»  fundissimus  in  omni  scientia  ae  arte  hunianitatis  facundissimus  seo- 
lastieus  ecclesie  sancti  Stenani  Maguntine  judex  et  Ordinarius  Magun- 
tinus.  obiit  subetanee,  ut  dicunt. 

Itemb  anno  1513  die  vero  sanetorum  martirum  Johannis  et  75/3 
Pauli  (erat  dominica0)  cesar  Maximiiianus  sero  hora  5U  venit  t\eJuni  JC 
10  Wormacia  ad  Frankfordiam  ad  dumum  dominonun  Tbeutunicoruni.1 

Altera  die  hora  3»  tres  ecclesie  collegiate  propinaverunt  19 
quartalia  villi,  quia  doniini  ecclesie  sancti  Leonliardi  sohun  4ür  vasa 
etc.  de  ecclesia  sancti  Bartholomei  venit  dominus  decanus3  una  cum  ple- 
bano.4  exivit  cesarea  majestas  de  stuba  posteriori  ad  aulam  et  cum 

15  maxima  geniculacioue  ac  houore  omuiuni  nostruni  dixit  dominus 
plebanus:  «illustrissime  hochmestegester  genedegester  her,  di  tri  stift 
zu  Frankfurt  Unserer  Leiben  Frauen,  sanet  Bartholome^  inid  sanet 
Leonhart  erkennen  sicli  geigen  uver  keiserliehe  majestat  mit  20 
tiesehen  wins,  bitten  als  uver  keiserlicher  majestat  als  uer  gemutigen 

»0  capellan  genediklichen  anzunemen»  etc.  cesarea  majestas  comunieavit 
quedam  verba  ad  aures  magistri  curie;   qui  voce  alciori  respondit: 
« wardigen4  herren,  unsere  keiserliche  majestat  sag  uch  dank  uer  trier 
stift  mit  schirmung  und  schuez  als  keiserlicher  majestat  geburet»  etc.6 
Item  quauta  vero  morum  honestate  ac  honestissimo  vulto  cesarea 

ss  majestas  exierit,  scribere  11011  sufficio;  gressu  composito,  manibus 
junetis  ad  pectus,  manieatus,  nigra  tunica  de  daniast,  sie  et  ejus  dip- 
loidis,  albis  caligis,  sandalia  in  pedibus.  cum  digito  indicans  nos 
juxta  se  debere  approximare  dedit  manum  domino  deeano  ecclesie 
sancti  Bartholomei  ac  domino  plebano  ejusdem  ecclesie  tum  antequam 

so  quiequid  locutum  mit6 

Item  die  ut  supra  sanetorum  Johannis  et  Pauli  prineeps  N.6 
de  Brandenburk  sero  circa  docimani  intnmiissus  est  in  opidum. 
Item  sunt  et  lue  multi  barones:  Konigstein,  Nassau  etc. 

•)  Vtber  das  vorhergehende  Wort  gesehrieben,    b)  Das  Folgend*  bis  xum  Sehtuss  in 
J5  der  hier  gegtbtnen  Ordnung  IM.  160  a  —  152  b  ton  Ilumbraehts  Iland.  c)  o.  d. 

über  di«  Samen  der  lltiligcn  gtsehrielien.  d)  Vorlagt  w«>ri),'on.   o)  06  Lücke,  ob 
urhltehtt  Qonetmction  —  damals,  bevor  ttiras  gtrtdet  war  ¥ 

•  Aut  der  GetchUehUr/amilie  Brun  liehe*  Abtteigequartier,  vgl.  BaUonn  VII, 
von  Brunen/eis,  vgl.  den  betr.  Fateikel     83  ff. 

«0  in  Fiehardt  jettt  auf  dem  Stadtarchive        1  Johann  von  Qreiffenttein. 
beßndlicher  Gcscldeehterycschichte.  *  Dr.  Peter  Meyer. 

*  üeber  die  Anwoetenheit  det  Kaitert  in  •  lieber  diese  Spenden  det  Clerut  bei 
Frankfurt  vgl.  B.B.  1513  Fol.  30  *  ff.  Der  Anwesenheit  det  Kaitert  vgl.  Quellen  7, 
Autzug  aut  dem  Rechenbuch  bei  Janssen  24  u.  a.  Stellen. 

«5   Frank/.  Beichtkorretpondenz  II  p.  823.        «  Joachim  I  Nettor. 
JJolm  DcutschordtJishKiuf  %c qt  (IqtjicUs  fürst- 
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iöia  Item  dominus  Palentinus.1 

juni  :>n  Item  iu  vigtlia  beatorum  apostolorum  Pctri  et  Pauli  hora  prima 
venit  dominus  Frederieus  de  Sassen  et  obviavit  ei  equitando  cesarea 
majestas  cum  multis  baronibus  Paulentino  etc.  siinul  usque  ad  domum 
Clas  Sehit.  » 

jui,  i  Item  feria  6*  fuit  dux  Frederieus  de  Saxonia  in  nostra  ecclesia 

et  missa  fuit  solenmiter  et  in  organis  deeantata  de  octava  saneti 
Johannis. 

juii  2  Item  altera  die  in  festo  visitacionis  gloriose  virginis  Maria 
similiter  solenmiter  etc.  et  sub  missa  capellanus  doctor  ducis  fecit  io 

Mi  3  devotum  sermoneiu.  similiter  sequenti  die  dominica  ae  Thebaldi  ser- 
moeionatus  est,  dedit  iu  argenteis  vasis  dominis  aquam  benedictam 
ac  sal  etc. 

Mi  4  Item  die  Udalrici  dux  in  nostra  ecclesia  audivit  missam  etc. 

postea  hora  undeeima  cum  cesarea  majestate  equitavit  versus  Castrum  15 
Konigstein  cum  nmlto  equitatu.  in  decantaeione  missarum  singulis 
vieibus  dedit  cantanti  ein  Srekenberger.* 

Item  rectori  similiter;  quiuque  seolaribus  cuilibot  1 

r«.  2?         Item  in  vigilia  Simonis  et  Jude  apostolorum  gloriosissimus 

cesar  Maximilianus   venit    in  nave   ad   Frankfordiam    ad  domum  » 

ow.  30  domiuorum  Theutunicorum  et  die  30  octobris  perrexit  cum  equitatu 
versus  Miltenburg;  et  nichil  ab  ecclesiis  collegiatis  tunc  fuit  propi- 
natum.8 

\or.  je        Item  1513  die  vero  16  novembris  hora  12*  reverendissimus  i5c*> 
in  Christo  pater  et  dominus  Uriel4  Maguntino  sedis  archiepiscopus  »s 
fere  cumb  eentum  equestribus   venit  ad  Fiimkfordiam  ad  domum 
saneti  Anthonii;6  fuit  indutus  nigro  etc.  et  non  fuit  sibi  ab  ecclesiis 
obviatum,  sed  quasi  ex  obrupto  opidum  intravit  reverendissimus 
fecit  ecclesiis  nuntium,  quod  nou  obviare  debeant  cum  processione.6 

Item   18  fertel  (quartalia')  vini  ac  duo  quartaliu  Malvaseti  so 
uuum  videlieet  ecclesia  siuicti  Bartholomei  ac  nos  cum  ecclesia  saneti 
iA-onhardi''  iste  due  ecclesie  solverunt  unum. 

Xov.  is  Item  die  1H  mensis  novembris  fuit  Magonus  concretus  atque 
congelatus;  fuit  frigus  excellens. 

a)  b.  12  über  das  Monatedatum  geschrieben,  h)  Vom  Schreiber  irrtbümtich  triedrrknlt.  35 
c)  l'eber  fertel  geschrieben.  A)  Folgt  durchstrichen  unum. 


»  PfaUgraf. 

*  Eine  Grotekenmünte  in  Schreeken- 
btrg  (dem  späteren  Annaberg)  geprägt. 

*  lieber  diese  abermalige  Anweemheit 
de»  Kauert  Ii  B.  UM  3  Fol.  93  *>  ff., 
Janssen  II  p.  8'.Hi,  Lalomus  in  Quellen  /, 
110. 


4  Von  Oemmingen. 

4  Der  röngetkof  war  das  gewöhnliche 
Quartier  de»  Enbüeho/»,  vgl.  Steift 
Anthonüerhof  F.  A.  VII,  114  ff.  40 

*  Ueber  den  mehrwochentlichen  Aufent- 
halt de»  Erzbitehoj»  vgl.  B.B.  1513  Fol. 
104  "ff. 
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Item  reverendissimus  dominus  Mapuntinus  altera  die  festi  von- 
oepcionis  ploriose  virpinis  perexit  versus  Steinheini1  Castrum;  quin 
expeetans*  nullus  convolavit  principum. 

Item  1514  die  sancti  Leonhardi  illustrissimus  et  reverendissi-  '5t* 
5  mus  dominus  Albertus*  Mapuntine  sedis  archiepiseopus  ad  hoc  opidiun 
pervenit  cum  soxoentis  equitibus  fere.    altera  die  versus-  Hoest  cum  *'<*••  7 
plorioso  equitntu  decem  tubicinis  et  uno  buculo  omnes  nipro  induti.' 

Itom  1517  die   19  januarii  exeellentissimum  erat  fripus  et  J™7{9 
Mopanus  eonpelebatur  total iter  et  particulatim.    tandem  usque  in 
10  primam  marcii  placies  delabnbatur  et  difluxit  et  nihil  damni  navi-  •w«r*  * 
busquc  intulit  per  solem  niinutim  resoluta. 

Item  1517  in  die  sancti  Marci  ewanpeliste  fuit  stacio  lctanic4^-5 
in  Sassenhusen  ad  dominus  Thetunioos,  quia  Franciscus  de  Sickingen, 
ut  rumor  tunc  fuit,  insidiebatur  opido:  et  nullus  opidanorum  emissus 
est  portis  civitatis.4 

Item  missa  finita  tunc  processio  se  direxit  eundo  prope  eccle- 
siam  sancte  Elizabeth  ad  capellam  trium  repum.  tunc  persone  om- 
nium  ecclesiarum  simul  in  eodem  choro  oantaverunt  «Ave  preclara» 
laicis  respondentibus  «Konipin  der  humel»  ad  finem  usque.  exeiuido 
»  capellam  ceeidit  nix  ot  sub  vespere  itortim  nc  hora  quintn.  altera 

die,  fuit  dies' dominica  misericordias  domine,  mane  fuit  crobra  placies 'f™* -6 
ac  in  fönte  propo  ecclesiam  nostram  conpelate  stille  usque  ad  horam 
nonam  quamquamb  ante  dies  procedontes  octo.  vineo  multum  damni 
pertulemnt  atque  vites  per  fripus  multum  depopulatc;    et  vinum 
»  precio  strictiori  vendebatur. 

Itom  1517  26  marcii. *  fuit  dominica  misericordias  domine, ai***26 
hora  quasi  8™  sero  dominus  Johannes  Zinokpraff  subeustos  ecelesie 
sancti  Leonhard!  miserabiliter  unioo  ictu  in  platea  dioti  fontis  est  inter- 
feerus.'  mane  non  sunt  matutine  cantate,  missum  est  ad  consu- 
-o  latum,  ut  qualiter  nobis  sit  procedendum  etc.  dicunt,  quod  non  possin t 
hoc  improbare  (vel  quis  velit  improbare  Teutonice:  vor  unput 
haben d).  quod  non  eantavimus,  sed  sit  bene  factum:   et  consolatus 

a)  l'nrhfu  oxpectnniius  mit  <j«ttrirJuiti*m  d.    b)  Soll  die»  ehixt  keix»t-n  i|iiain  tcü? 
c)  Sic,  snll  krUscn  «prili».    d)  vcl-habon  mit  VenceisungixcicJten  am  Rntui. 

Sft       1  Am  Main,  Ifanmt  get/enüber.     Der  Kreuzfahrt  am  Markuetag  nach  O/terrad ; 

nach  Januen  l.  c.  Ar.  1127  und  1128  der  Rath  litte  in  Folge  detten  die  Geist- 

nach  Frankfurt  au*getchriel>ene  Reichstag  liehen  ersuchen  nur  hü  zur  Elisabethen- 

(vgl.  BB.  1513  Fol.  101*)  Ut  nicht  zu  kirche  zu  ziehen;    B.B.  1517  Fol.  167* 

Stande  gekommen.  16»».  Uther  diese  Kreuzfahrt  vgl.  EuUsr» 

40       *  Von  Brandenburg.  Aufsatz  in  F.  A.  IV,  160. 

»  b  B.  1514  Fol.  94  h  ff.  &  Die   Mörder,  ein  Hutmachergetelle 

*  Vor  Sicking* *s  Streif zügen,  mit  denen  und    ein    Sehneider,   flüchteten   in  die 

er  in  diesen  Tagen  die  Mainner  Gegend  Johanniterkirche.     Vgl.  über  die  gante 

heimeuchte  (Quellen  l,  HO)  wurde  der  Altgelegenheit   B.B.    1517    Fol.  171*  ff. 

45    Rath   vielfach  gewarnt.    Eine  epecielle  Ueber  ein  änderet  Interdikt  au»  dieser 

Warnung  erhielt  man  für  die  jährliche  Zeit  vgl.  IxUomut,  Quellen  /,  10»  ad  1607. 


Digitized  by  Google 


6 


Ilistorischca  aus  einem  Buche  des  Liobfrauonstifts.  1498—1518. 


1517  eonsulerit  et  ei  eonsultum  sit,  quod  ex  tribus  collegiatis  ecelesiis 
unus  mittatur  ad  dominum  vicarium,1  qualiter  agendum  sit  etc.  sie 
dominus  docanus  eeelesie  saneti  Bartholomei  ae  dominus  deeanus  saneti 
Leonhardi  et  noster  eustos  illi  tros  missi  ad  Maprunciam.  ut  rem 
perserutemur.  interim  taeendum  conelusum  presentibus  trium  ordinum  5 
fratribus*  in  ecelema  est.1*  In  oeelesia  nostra  non  fuit  leeta  missa 
neque  höre  sicut  ad  sanetum  Bartholomeum.  noster  Steffanus2  impup;- 
navit  malefaetores  homieidii.  quorum.  ut  erat  fania,  rres  in  curia 
fuerint  seilicet  Johannitanim. 

April  28  Item  28.  aprilis  sero  hora  sexta  in  domo  decanatus  saneti  io 
Bartbolomei  omnes  eeelesie  ae  relipiosi  eonveniunt.  ibi  qui  missi 
fuerant  ad  dominum  vicarium  in  spiritualibus  feeenint  relaeionem 
lejrendo  unum  reeessum  a  domino  vieario  missum  in  vim  hujus, 
quod  videlieet  illam  eessaeionem  deboremus  eontinuare  ae  funera 
mortuorum  absque  pompa  sepeliro.'  et  tune  eonelusum  ftiit ,  quod  w 
cessare  velimus  a  divinis,  quamquam  Predieatores  mane  pulsavorint 
ae  eelebraverint.  fuit  patronium  saneti  Potri  de  Mediolano.* 

Item  ipsi,  qui  missi  fuerunt,  dixerunt.  quod  non  per  nos  ipsos 
debuisset  poni  interdictum,  sed  quod  illud  intordietum  per  dominum 
viearium  debuisset  esse  deelaratum,  sed  tarnen  fisealis  velit  nobiseum  *> 
modo  desuper  dispensare  et  esse  eontentus.  item  dictum  fuit  Moguneie 
missis,  quare  eonsolatus  eeiam  non  mitteret  pro  relaxaeione,  et  quod 
in  nobis  fuit,  suffieienter  expeditum  sit.  veniat  orjjo  eonsulatus  pro 
relaxaciono.  item  eopia  illius  reeessus  eodem  soro  magistro  eivium 
est  presentata,  quia  peeiit  eeiam  eeivior  fieri  de  pnitaeto  in  Maguneia  » 
negocio.  hueusque  in  nostra  eeelesia  non  fuit  celebratum  nee  höre 
eanoniei'  leete  neque  pulsatum;  sed  Steflanus  persuasit  personis,  ne 
fieret.  ego  minui  sanguinem5  dominiea  proeedenti. 

Item  mane  eodem  hora  quasi  octnva  omnes  eeelesie  et  reügiosi 
de'*  quolibet  eonventu  due  persone  in  domo  deeani  saneti  Bartholo-  »f> 
mei  eonveniunt  eitati  per  subeustodein  eeelesie  saneti  Bartholomei. 
tune  idem  dominus  deeanus  proponons.  qualiter  maxister  eivium 
miserit  nuneium.  ut  eonvoeaeio  hiijusniodi  fierot,  quia  domini  de 
eonsulatu  velint  mitten?  ex  eonsulatu  eorum  diputatos  ete.6  mansi- 


a)  mnclnsnm  —  frntriba»  mit  l'mmisunqKXtiebfn  unten  an  ilrr  Seilt,    b)  wt  ist  irr- 
tkümlieh  hinter  n..stra  in  ,ten  Schlüte  der  Zeil»  g*»eiU.   c)  Veber  der  ZeiU 


1  Der  ricaricue  in  tjriritualibus  in 
Mainz,  Dr.  Dielrieh  Zobel. 


tion,  die  man  aber  nicht  überreicht*,  weil 
inzwischen  der  Erzhieehof  die  Sache  in 
die  Hand  genommen  hatte. 


*  Der  Scholatter  Stephan  Fisch. 


»  Die  Abgeordneten   hatten   die  Ein 


*  Ein  canonisirter  Dominikaner. 


ttetlung  des  Interdikt*  beantragt ,  der 
Vikar  dieselbe  alter  abgelehnt.  Der  Rath 


*  Sie  sollten  die  erwähnte  Proteetation 
iiherhrinqen. 


1  Aderluse;  vgl.  Quellen  I,  313. 
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mus  in  eadem  stuba  usquo  ad  tactam  nonam;  tunc  venit  eertus 
scriba  ad  deeannm  dipens  propter  nepoeium  eertum  quia  dominus 
reveron dissi mus  Mapuntinus  jam  Maponum  ait  deseensurus.  quia 
ordinati  ad  nos  veniendi  oportcret  obviare  domino  reverendissimo 
5  et  in  illo  nepocio  impediti  jam  adesse  nequireut,  sed  hoc  domini 
de  consulatu  peterent,  ut  hora  prima  compareant  omnes  ecelesiastici 
ordinis  status  persone  et  ibi  meutern  ponsulatus  expectando  etc.  tunc 
eciam  ordinis  Minorum  frarres  dixerunt.  quod  missi  de  consulatu 
fuerint  apud  ipsos  fratres  et  in  summa  eis  proposuerint  videlieet,  si 

•o  non  ipsi  velint  colebrare  et  eantarc,  so  wollen  sie  lüde  bestellen,  die 
snliohs  ußrichten.  dixit  nobis  eertus  ibidem  frater:  eciam  fuit  missum 
ad  Predicatores,  forte  eadem  forma  eatur. 

Item  eodem  die  hora  prima  omnes  cleriei  conveniunt  in  domo 
pretacta  ibi  exspectando  usque  post  tereiam.    tunc  venit  eprepius 

**  dominus  doetor  Sünthusen  dieens,  qualiter  dominus  reverendissimus 
Mstpuntinus  in  navi  jam  sibi  pommiserit  nobis  dieendum  in  summa, 
quod  eras  mane  elerus  eomparoat  in  Hoest  et  reverendissimus  hoc 
vesperi  scribere  velit  domino  in  spiritualibus  vicario.  ibi  tunc  una 
cum  consulatu  velit  discutere  nepoeium,  an  tune  res  et  cessaeio  possit 

*°  relaxari  etc.  deputnti  sunt  ad  Höst  tres  pretacti  domini.  qui  nudius 
tercius  vel  pridie  ad  Mapuneiam  missi  fuerant 

Item  ultima  die  aprilis  famulus  domini  decani  saneti  Bartholo- w 
mei  hora  prima  vonit  de  Hoest  festinando  ad  Frankfordiam  •donun- 
pians  sinpulis  collepjis,  nt  divina  reassumantur  officia;  et  sie  horam 
post  seeundam  vesperas  cantavimus. 

«5  Item'  in  die  saneti  Quirini  martiris  lepimus  hora-s  sexta.  matu-.i/vi/.w 

tina  et  hora  nona,  horas  sub  sileneio  in  ehoro,  missa  in  saeristia 
interim  lecta, 

Mane  in  Hoest  auditis  partibus  videlicet  collepiis  ae  consulari- 
bus1  nostris  missis1'  per  Organum  domini  Sünthusen  doctoris  in  pre- 
30  setieia  reverendissimi  Alberti  domini  Mapuntini  etc.  nos  divina 
debere  roiternre  offipia:  si  quis  vel  qui  aliquid  laeius  querele  vel 
pravaminis  desuper  haberent,  hoc  apud  dominum  nostnim  revoron- 
dissimum  diseuciendum  fore.  laus  aeterno  deo. 
i5ib  Jteni  lu  die  maji  mane  hora  ante  septimam  conprepato  clero  u»*  * 

äs  simul  relipiosis  umncs  in  ceelesia  saneti  Bartholomei  convenimus 
cum  nipris  cappis  et  eruee  precedente  tactando  professionein*  cum 
sacramento  sub   velamine  sicut   in  die  corporis   Christi  etc  sub- 

a)  IHese  Natix  sUht  <il*  .X-iehirao  noch  auf  F»l.  150  h  unten  in  der  rechten  Eck*. 
b)  Ergänzt  dictum  fuit. 

40  1  Dr.  Adam  Schiinwetter  von  Heym-  *  Vgl.  üUr  diese  Prucettion.  welche 
back,  Johann  Frosch,  Mamma*  von  Holz-  der  trockenen  Witterung  wegen  stattfand, 
hauten,  Claus  von  Rückingen.  Latomut  in  Quellen  I,  III  und  die  aus- 

jährlich*  Schilderung  Sehurgt  zu  1617. 


Digitized  by  Google 


8         Historisches  aus  einem  Buche  dos  Liebfrauenstifts.  1498-1518. 

1517  sequente  consulatu1  et  maxima  multitudino  et  frequencia  utriusque 
sexus  populi  et  preeedentibus  omnibus  communitatibus  et  fraterni- 
tatibus  ciuii  eonim  candelis.  in  eeelesia  stetit  decanus  tenendo  sacra- 
mentum  in  manibus  decantando  «Media  vita»  et  ipse  legit  collectam 
«Parce  domino  parce».  in  nostra  eeelesia  idem  dominus  decanus  » 
simili  modo  in  summo  altari  stando  et  decantando  «Ave  preclara> 
et  schola  «Audi  nos»  etc.  respondit  chonis,  populus  vero  «Konigin 
der  hunimel»  etc.  et  »Salve  regina»,  decanus  collectam  «Omnipotens 
senipiterne  deus  qui  gloriose  virginis»  etc.  exeundo  chorum  «Regina 
celi».  et  consulatus  stetit  in  clioro  in  stallis  et  processionem  conti-  io 
nuando  per  ecclesiam  saneti  Anthonii  cum  letania  «Ora  pro  nobis» 
etc.  et  ante  ecclesiam  saneti  Joannis  steterunt  ante  quamlibet  januam 
tres  milites  custodientes  illos  malefaetores*  patricidii  ut  supra  et 
inspiciendo  vultus  exeiuicium  cum  eorum  armis  etc.  postea  revertondo 
in  singulis  collegüs  decantata  est  officium  misse  pro  fructibus  terre.  is 

Mai  is         Item  feria  2  *  rogacionum  processio  directa  est  ad  sanetam 

Mai \j9  Katbarinam  et  3*  feria  ad  sanetum  Petrum  et  finitis  missis  deean- 
tatum  est  «Ave  preclara»  ut  supra.  Item  eadem  3*  feria  ante  eccle- 
siam saneti  Johannis  armati  satellites  stetenint  observantes  ostia,  quia 
malefactorcs  et  homicide  in  eadem  curia  adhuc  erant.  so 

Juni  13  Item  anno  XVII0  die  14  junii,  quo  fuit  sabatho  post  corporis 
Christi dominus  Maximiiianus  imperator  venit  sero  hora  sexta  ad 
Frankfordiam  cum  magno  comitatu  etc.  et  tres  ecclesie  collegiate 
fuerunt  in  ecelosia  sanete  Katharine  congregate  et  saneti  Bartliolomei 
cum  eorum  reliquiis  solum.  imperator  autem  noluit  habere  obviacio-  » 

Juni  H  nem:  revertebantur.  altera  die,  quo  fuit  dominiea,  venit  reveren- 
dissimus  dominus  Maguntinus,  in  eadem  dominiea  in  eeelesia  saneti 
Bartliolomei.* 

ju»i  iß         Item  feria  3  "in  nostra  eeelesia  beate  Mario  dominus  imperator 

cum  domino  reverendissimo  Maguntino  et  quatuor  marehionibus  cum  so 
maxima  solemnitate.  cantores  eantarunt  offieinm  de  saneto  Vito  et 
imperator  in  vestitu  au  reo  stetit,  reverendissimus  in  sindone  etc. 

juai  17  Item  feria  4to  hora  sexta  illustrissimus  Joachim  prineeps  Branden- 
burgensis  venit  per  naveiu  cum  triumpho  buccioniun  etc.  octava 

jum  is  corporis  Christi  cesar  cum  domino  reverendissimo  et  Joachim  frarro  » 
suo  ac  septem  aliis  prineipibus  fere  in  nostra  eeelesia  officium  misse 
frequentabant  cum  organis  liris  argutissimis  cantoribus  in  presencia 
multorura  baronum  et  dominorum. 


i  Utbtr  die   Theänahme  de»  Rutha 

B.B.  1517  Fol.  la.  bessern  vergessen.  40 

1  5»«  hüllen  in  der  Johannitei  kireke  *  öeber  die  Anwesenheit  de»  Kauert 

ein  Asyl  gesucht.  B.B.  1517  Fol.  22«      (der  Anwesenheit 

3  War  der  13.  Juni.  Hurubrachl  halle  anderer  Fürsten  wird  hier  nicht  gedacht); 

nach  fuit  zuerst  dominiea  infra  octavas  die   Austilge   au»  dem  Rechenbuch  bei 

geschrieben  und  dann  diese  Worte  durch-  Janssen  11  p.  903.  45 
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Item  die  21  junii  cesar  obrupte  flexit  iter  ad  Osehenbuijr;  w'7 
prineipibus  versus  Mogunciam.  ubi  ut  fama  est  eomicia  erunt.1 

Item  anno  1518  die  vero  28  aprilis,  que  fuit  dies  Mereurii  15,8 
post  dominicam  jubilate  celehrata  fiiit  solcnnis  processio  per  clenim 
»  atque  consulatum  etc.  cum  venerabili  sacramento  simili  modo  sicut 
anno  precedenti,  ut  supra  scripsi.'  item  deinde  in  reditu  ecclesiarum 
decantata  missa  pro  fructibus  terre. 

Item  feria  sexta  postea  in  singulis  collegiis  missa  petitoria  pro^ 30 
fructibus  terre.9 

10  Item  eodem  anno  in  die  invencionis  sancte  enteis  eciam  habe-  "«'  1 

batur  modo  predieto  processio  et  Semper  interfuerunt  eciam  religiosi ; 
et  missa  pro  fructibus  terre.4 

Item  1518  die  14  maji  mane  visu  est  in  terra  pruina,  que"«  " 
eadem  nocte  cecidit,  que  populo  non  parvum  terrorem  intulit.  item 

•5  nocte  sequenti  per  totam  noctem  est  in  omnibus  ecclesiis  Frank- 
fordie  pulsatum  ad  propulsandam  impetuositatem  aeris.5 

Item  nocte  sabathi.  similiter  nocte  dominice  diei,  que  fuit  domi-  "«  « 
nica  exaudi  videlicet  16  maji,  per  totam  diem  ac  noctem  integrum"«'« 
in  rure  ac  opido  Frankfort  cum  eraoibus  fecerunt  processionem  ac 

•>  in  nocte  portantes  vexilla  luminaria  et  faces  atque  cereos  per  vieos 
singulos  visitando  et  intrando  media  nocte  ecclesias.  rugiendo  et 
gemebundo  gutture  pulsabant  astra  omnipotentis  dei  iram  mitigando 
in  omnibus  ecclesiis  per  noctem  pulsando. 

-*  Item  mane  hora  quarta  aliis  de  populis  ordinatis  fecerunt  pro- 

,5  cessionem. 

Item  in  Saxenhusen  trium  regum  plebanus  fecit  solenniter  cum 
venerabili  sacramento  eucharistie  processionem  mane  cireumeundo 
vineta  et  vineas  et  populus  devotissimus  extiterat  eadem  dominica. 
fuit  enim  sabatho  sero  asperrimus  et  rigidus  aer  omnibus  metuendus 

»  tali  tempore,    conti nuaverunt  autem  processionem  per  noctem  tarn 
extra  quam  intra  opidum  tanta  hominum  multitudine,  quam  vix  credi 
potest.  usque  ad  diem  sancti  Urbani  de  nocto  aliquando  (ut  vidi)  in  #<*»  25 
tres  se  dividendo  turmas  ac  singulas  visitando  ecrlesias,  que  ultra 
eis  aperte  sunt,  preter  Predieatores,  qui  noluenint  eorum  aperire  eccle- 

35  siam.  item  in  nocte  penthecostes  vidi  in  choro  fratrum  Minorum  Mai  23 
cosdem  plebeos  cantare  et  in  nostra  ecclesia  beate  virginis  Marie,  ubi 
ante  imaginem  beate  virginis  devotissime  cantarunt  et  demum  unus 
solus  cantando  in   laudem  beate  virginis  argutissime  modulando. 
hujusmodi  processiones  singulis  noctibus  fecerunt,  quoniam  rigidus 

40  aer  fuit  item  in  nocte  sancti  Urbani  simul  cum  crucibus  in  nostra  25 
ecclesia  vidi  dua«  processiones  hora  duodecima  et  tunc  fuit  ecclipsis  lune. 

>  Reieketag  in   Mainz,   wo   Philipp        *  Dien  Meeee  une  die  folgend»  Pro- 

FürtUnbergei-  und  Claus  von  Rückingen  «am ton  wurden  auf  Befehl  dee  Rathee 

den  Rath  vertraten.  abgehalten;  B.B.  1517  Fol.  150  b. 
46       »  Die  Kreuzfahrt  nach  Oberrad;  vgl.         «  Autßihrlicher  Sehurg  zu  1518. 
Schurg  «u  1518.  •  Qewitterläuten. 
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II.  Ans  der  Chronik  des  Schuhmacherhandwerks.  1504  -1546. 

Nach  dem  Original  im  Besitz  des  Verein*  für  Geschichte  und  Altertumskunde. 


Item  zuo  langer  pvdochneß  linn  die  fier  meister  gesehrehen  mit 
namen  Lodowig  von  ßidenkop  Endros  Schel   Nielaus  Wirzburper  5 
jjans  Kisch  der  jung:  in  dorn  jar,  als  man  schreib  XVC  und  IUI 
jar.  da  hat  sich  erhaben  der  groß  nfror  zwesehen  den  ferston  dem 
lantgraffen  uß  Hessen  und  dem  phalzgraffen  am  Rin1,  und  sin  mit 
namen  durch  disse  sthat  Frankfurt   gefaren    uf  den   frittag  nach 
woi  ji  pliingsten  in  der  fronfasten  XI  hundert  herwagen",  und  der  fürst  nit  10 
selber  mit  sim  übe  oder  reisick  gescheig.  und  auch  in  der  zeit  hat 
der  lantgraf  etlich  flecken  gezwongon  und  jemerlich  verbrant  und 
zuorissen  an  der  Bersthrassen.  und  in  demselben  jar  da  ist  der 
lantgraf  uß  Hessen  zu  Wissenau8  ver  Meinz  ober  gefarn  üf  samstag 
Juni  i'i'nach  sant  Albanus  tag,  deß  wart  grosser  jamor  pesthalt  und  manig  15 
man  bedreibet  und  uß  allen  eren  flecken  jemerlich  verbrant  und 
verdrieben  uf  den  gawe. 

Item  zu  langer  gedonktneß  han  die  fier  meinster  geschreben  mit  20a 
namen  Jocop  Rap  und  Petter  Maikt  und  Martin  Rüßhoffin  und 
mm  Franz:  im  dem  jor,  dü  m«n  schreib  XV  hündernt  und  VIII  jor  etc.,  80 
von  unserm  Romßen  konnig  Maximilian  und  ein  zukünftiger  kaiser 
als  er  gein  Ron»  wold  und  die  Wcnnedgor  in  nit  volden  ein  in 
lossen  zigon.4 

Item  die  V  bruder  der  palzgrowon  gewoißen  uff  die  zit,  du  82a 
lux  man  tnschrib  dussent  XV  hundert  und  XIII  ü>r  uff  den  pinxt-  » 

Mai  tli 

mandag  ir  gesworster  zwo  geforert  uß  Frankfurd  uff  ein  ston,  die 
dü  worn  wermailt  eim  hirzog  von  Bommeren  und  die  andern  swoster 
ein  herzog  von  Meikelhorkt.*  diß  haben  die  fier  meinster  lossen 
schriben  mit  namen  Lodwiekt  von  Biddenkopt  und  Weltin  von 
Belum  und  Jocop  von  Herbem  und  Hans  Stantfost  vor  Birnen  uß  so 
dem  lang  zu  Meißen. 


»  Der  bayrisch  -  pfälzische  Erbfolge- 
krieg.  Vgl.  die  ausführliche  Darstellung 
des  Lalomus  in  Quellen  /,  104  ff.  Janssen 
IL  p  f>7#  ff.  Einige  Akten  darüber  auch 
in  einem  Copialbwh  Negationen  vml 
Schickungen 

*  Nach  I^Uomus  waren  es  1120. 

J  Eine  kleine  Stunde  südöstlich  Mainz. 

*  Im  Frühjahr  150s.  Die  Frankfurts 


TheOnahme     am    Romzug  betreffenden 
Stücke  hei  Jansten  II.  p.  742  ff. 

*  Amalia.die  Gemahlin  Herzog  Georg»  l 
ron  Pommern  zu  Wolgast,  und  Helene,  55 
die  Gemahlin  Heinrichs  IV  von  Mecklen- 
burg ;  die  Hochzeiten  wurden  später  in 
Wolgast  resp.  Wismar  vollsogen.  Vgl. 
RB.  15  IS  Fol.  4h  der  Rath  unter- 

ließ den  junpon  frnuwelin  Glück  zu  «o 
wünschen,  dweil  sie  nit  bigeslaffen  haben. 
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33a  Biß  jor  ist  auch  ein  grosser  wind  und  ertbibung  gewest  und  «« 

hot  grossen  schaden  gedan,  also  daß  es  die  scharnstoin  und  dach  Dtc/25 
henwog  gcfurt  hot,  und  ist  disse  erdbibung  gewest  in  der  weinacht 
wochen  anno  funzehen  hundert  und  XV  jor. 

Anno  1517  jor  noch  Kristus  unsers  hern  gehurt  zu  langer 
gedegchtnes  sind  dis  noch  geschribne  Zunftmeister  gewest  mit  namen 
Xielos  Wurzburger  Hans  Dnitt  Mathes  Wolff  Heinrich  Heidelburger 
und  hon  beschriben  dia  nochfolgende  jor  und  ist  noch  winachten 
der  Mein  bestanden  umb  sant  Sebastianus  dag.  und  ist  fast  ein  harterJll,,,  20 

10  grosser  und  kalter  winter  gewest  mit  grossem  sehnee  gewest.  und 

ist  der  Mein  bestanden  gewest  bis  acht  dag  noch  sant  Matheis  dag  JWr*  3 
und  ist  der  groß  eiß  und  sehne  sonder  regen  und  gewesser  zer- 
gangen dan  allein  von  eiteler  wirm.  nochfolgens  in  disser  fasten  ist 
her  Hans  Kiß  zu  rot  komen  nemlich  uff  den  neston  dorstag  noch MArx -6 

xs  mitfast.1  und  ist  dis  jor  von  der  helgen  dri  konig  dag  an  also  ein  G 
drucken  jor  gewest  bis  sant  Johans  dag,  daß  es  kain  ü  mall  grechnet',,*m  24 
hott,  und  ist  auch  der  wein  erfrorn  und  etlich  körn,  und  ist  auch 
von  grosser  hiez  und  dore  habern  weiß  gersten  erbessen  und  beson- 
derlich das  heu  verdort  und  vergangen  und  ein  deuerung  in  allen 

*°  landen  ufferstanden.  zu  dem  hott  unser  allergnedigester  herre  die 
keiserlich  magestott  den  krig  uff  dem  Rein  und  mit  dem  adel  an- 
gefangen und  das  rieh  zusamen  gemant  etc.  anno  XV c  und 
XVn  jor.» 

Hfia  Item"  so  hait  sich  auch  ein  anfarderonge  begeben  an  min  hern  WM 

M  des  raez,  wilche  sie  fnrwi lieget  und  angenomen  hahen ,  aber  nver 
kurz  darnach  wieder  begort  des  abe  zu  sien.  ist  en  auch  wieder 
heimgestalt,  dach  mit  underscheit  drier  uszoge:  zum  ersten,  daß  das 
ewangelie  alhie  hie  uns  gepredigt  sol  werden  unfarmuscht  mensehe- 
licher zosaezonge;  zum  andern,  daß  dieginige.  so  fan  den  hankwerden 
30  darzu  furardent  sint  gewest  mit  min  hern  zu  handelen  der  LXVP 
ardickel  halber  fan  en  ader  jemanz  anders  nitb  gestraft  oder  zum 
argesten  ufgehaben  werden :  zum  dritten,  daß  ein  insehens  geschieg, 
daß  die  ewige  #gulde  abelossonge  wurde,  disse  deinge  sint  uns  fan 
min  hern  zugesagt,4  daruf  en  alsbalde  fan  einer  gemein  wegen  die 
m  seez  grossen  zonft  den  ardickels  briff,  dar  die  VIT  sigel  anhingen, 
min  hern  uverliebert  hahen. 

Item  auch  ist  in  dissem  jair  etlich  dnsent  umbkomen  das  mer- 
deil  bueren  durch  etlich  zveigspalt,  das  sich  begeben  hait,  dach  mins 


a)  Ton  HamnurtekmidU  Hand  wie  auch  die  näeJuhn  wer  Alinea.   Dk  J,ihrrs\<M 
gibt  eins  eorfcrjrW«  Sotix.    M  FkkU  in  de 


'  Er  Uietele  den  Eid  am   19.  März      üeber  Frankfurt*  Antheil  B.B.  1516  FoL 
mit  fünf  anderen  Mitgewählten  Collegen;      140  h  ff.,  Quellen  I,  110  Ann.  7. 
B.B.  1516  Fol.  153»-.  «  Vielmeitr  46. 

*  Nach  dem  Aufruhrhuch  wurde  den 
1  Die    Operationen  gegen    Sickingen,      Zünften  auf  diete   Forderung  keine  be- 
45   vgl.  Ulmann,  Franz  von  Sickingen  p.  77.     ttimmte  Zutage  gemacht. 
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i&25  bedonkcns  durch  Gades  furhenkenis;  was  er  mit  wil,  sin  wille  ge- 
schio  nun  und  zu  allen  ziden.  amen.  Hans  Hamersmit.1 

Item  ist  mit  namen  unser  hern  her  Hans  Drub  hör  Hans  Übel  39  6 
raudfrund  ist  Zunftmeister  gewest  mit  namen  Merten  Rütor  Ulrich 
1534  Fritajr  Caspor  Fogel  Hans  Steinmer  im  jar  1534,  da  der  langraf  6 
den  herzog  von  Wirtenburg  hait  wiln  inseezen.*    nit  mer  dan  die 
gnad  Gottes  si  mit  uns. 
1636         Dusent  fünfhundert  im  36  jar  sint  zumftmeister  gewest  Frie-  40a 
derich  Hirden  Hans  Hamersmit  Hans  Gauch  Wigel  Leigendetber 
und  ist  im  selben  jare  grosser  krick  gowest  umb  Meiland  mit  keiser-  10 
licher  magestat  und  dem  konick  van  Frankerich. " 
1639  Xm*  jar  1539  ist  der  groß  reiehstag  alhie  zu  Frankenfurt  44a 

gehalten  worden  der  religion  sampt  andern  Sachen  halben,  daruff  der 
evangilisch  bunt  erschienen  ist  und  die b  herren.  die  nit  bundsgnoBsen 
sint  etc.*  " 
Volgen  chur  und  fureten,  deren  rethe  graven  und  stedt  gesanten 
#**f-  "potschaften  der  christelichen  verstentnus  uff  den  12  dag  februarii 
anno  ut  supra  alhie  zu  Frankfurt  ankummen  sein,  als  nemlich 
Her  Johans  Friederich  herzog  zu  Sachsen  curfurst. 
Her  Hans  Emst  herzogen  irer  churfurstlichen  gnodon  bruder  » 
zu  Sachsen. 

Her  Moritz  herzog  zu  Sachsen  etc.  von  wegen  seiner  fürst- 
lichen gnaden  vatters  herzog  Heinrichs  zu  Sachsen  und  seiner  fürst- 
lichen gnaden  selbst  etc. 

Her  Franz  herzog  zu  Braunschwig  und  Luhenburg  für  sich  <"» 
und  in  namen  herzog  Ernsten  seiner  fürstlichen  gnaden  bruder. 

Hern  Ernst  und  Albrecht  gebruder  herzogen  zu  Braunschwig 
anstatt  ires  vatters  herzog  Philipsen  zu  Braunschwig  etc. 

Des  könnigs  von  Denmarks  gesanten:  her  Melchior  Rancaau 
marschalk;  Caspar  Fuchs  secretari.  so 

Herr  Philips  landgrave  zu  Hessen  grave  zu  Caczeneln bogen  zu 
Diez  Ziegenhain  und  Nidda  etc. 

Dies  herzogen  von  Wirthenbergs  rethe:  Bernhart  Göler  von 
Rennensberg5;  Wilhelm  von  Massen bach  obervogt; '  Christoffel  von 
Vaihingen  obervogt  zu  Vaihingen. 

a)  IW  der  Hanl  WnuUl  FuUU ;    die  ri»iri«K  Seiten  tragen  febertckriften  tne 
soll  (Ich)  gloria,  lau*  doo,  «pos  moa  Chrixtu».    h;  In  der  Vorlag'  vtrU*rM. 


»  Hatu  Hammertchmidt   von   Siegen,  Aufruhrbuch  kommt  »ein  Name  vielfach 

der  im  Aufruhr  alt  einer  der  Vertreter  vor. 

der  Schuhmaeherxwß  eine  hervorragende  *  VgL  Fichard»  Annale*  und  Medenbach  40 

Rolle  npielle.     Hammertchmidt  wanderte  zu  I5.H4. 

nach  dem  Bürgerhuch  von  Siegen  nach  *  Ranke,  DnUeclie  Geschichte  IV,  15  ff. 

Frankfurt  ein  unii    heirathete  hier  die  *  Vgl.  Fichard»  Annalen  zu  153'J. 
Tochter  eine»  buchfuror;  er  hütete  am 
25.   Januar    1518  den   liürgereid.  Im 
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45a  Anhalt:  ist  nit  erschienen.  ibss 

Von  wegen  hern  Barnim  und  hern  Philipsen  herzogen  zu 
Bommen»:  Rudiger  Massaue;  Balthasar  Wolle  doctor. 

Mansfelt:  herr  Caspar  grave  und  herro  zu  Mansfelt  von  wegen 
5  sein  seinen  gnaden  vatters  und  vittern  grave  Oebharts  und  Albreehts 
zu  Mansfelt  etc. 

Nassaue:  herr  Wilhelm  grave  zu  Nassaue  zu  Catzenelenbogen 
zu  Vianden  und  Dioz. 

Straßburg:  Jacob  Sturm;  Bath  von  Dunzenheim;  her  Ulmann 
io  Bocklin  ritter;  Michael  Hais  secretari. 

Augspurg:  Joachim  Langmantel;  Conrat  Hell  doctor. 
«6  Frankenfurt:  Georg  Weiß;   Johann  von  ülauberg;   Ort  zum 

Jungen. 

Costenz  mit  befelch  Lindau:  Joachim  Moller  sindicus. 
w  Ulm  mit  befelch  Biberach  Kempten  und  Isney:  Georg  Besserer; 

Daniel  Schluhter. 

Eßlingen:  Johann  Machtelflich *  statsehreiber;  Bechtold  Benz- 
mann  Zunftmeister. 

Ruetlingen:  Jobst  Weiß  alter  burgermeister. 
so  Schwebische  Hall :  Michael  Schietz  stedtmeister;  Madern  Wurzel- 

man  statsehreiber. 
4Cn  Heilprunn:  Johann  Reiseher  burgermeister;  Hans  Keller. 

Memmingen:  Balthasar  Funk. 

Magdenburg:  Jacob  Geucken  burgermeister;  Levin  von  Embden 
t5  doctor. 

Bremen:  Dietherich  Vasmer burgermeister;  Jobst  Menn  sindicus: 
Segebaden  Freitag  kriegsreth.» 

Braunschwig:  Albrecht  Colin  burgermeister;  Dieterich  Prindsche 
secretari. 

so  Goslar:  meister  Johann  Hart  sindicus. 

Hannuber:  Anthonius  Berghausen  burgermeister;    Martin  von 
Luden  rathmeister. 
ich  Hamburg:  Johann  Rodenburg  burgermeister;  Joachim  Moller. 

Minden:  Bruno  Ruelefing:  Georg  Scheffel. 
86  Göttingen:  ist  nicht  erschienen. 

Embecke:  ist  nicht  hie. 

Die  churfursten,  graven  und  hern,  so  nit  in  der  christlichen 
verstentnus  und  doch  albie  erschienen  sein : 

Pfalz:  herr  Ludwig  pfalzgrave  beim  Rein  etc.  eurfurst  sajnpt 
«0  iren  rethen;  herr  Wolfgang  pfalzgrave  bei  Rein  irer  ehurturst- 
lichen  gnaden  bruder. 

1  Nach  Pfaff,  OesefuchU  der  Reichtttadt  Ettlingen,  ein  Machtolf. 
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1539         Brandenburg:  her  Joachim  marggraff  zu  Brandenburg  chur- 
furst  sampt  iren  rethen  etc. 

Von  Römischer  kaiserlicher  majestat  wegen  herr  Johann  de 
Wesa  erzbischoff  zu  Lunden1  contirniirter  zu  Rolischilt  bischoff  zu 
Costenz  administrator  zu  Waltsachsen  Komischer  Kaiserlicher  majestat  6 
rath  und  orator  in  Deutscheme  und  Unger  lande  etc. 

Von  Romischer  königlicher  majestat  wegen  herr  Melchior  von 
Lamberg  ritter  etc.  Römischer  königlicher  majestat  rath  und  regent 
in  der  Nidem  Üstereichsen  regirung  etc. 

Von  wegen  des  herzogen  zu  Cleve  und  Gulch:  her  Weirich  10 
von  Dhun  grave  zu  Limpurg  und  Falkenstein  her  zu  Oberstem  und 
Bruch  stathalter  der  graveschaft  Ravenspurg ;  Johann  Ghogreff  canzler; 
Hermann  von  Wachtendunk  marschalk;  Johann  von  Deckheim  genant 
Fries  doctor;  Hans  Udenheimer  secretari. 

Von  wegen  marggrave  Hansen  zu  Brandenburg:  Conrad  von  47  b 
Metsch  doctor;  Allexius  Schultert  secretari. 

Furstenberg:  her  Wilhelm  grave  zu  Furstenberg. 

Neuenmar:  her  Wilhelm  grave  zu  Neuemar;  herr  Hermann 
grave  zu  Neumar  irer  gnoden  sone  etc. 

Gott  der  vatter  geb  gluck  und  heil.  amen.  ao 

Im  jar  1539  ward  ein  solcher  gutter  hirbst,  daß  in  30  jam 
desgleichen  uitt  gewest  ist,  wie  dan  die  alten  sagen,  und  vor  dem 
herbst  der  wein  galt  dio  mos  14  Jf,  aber  Gott  der  bannherzig  guttig 
vatter  schicket  es  über  8  wochen,  daß  1  mos  wein  golt  6  pfenning.* 
demselbigen  Gott  dem  sei  lobe  eer  dank  gewalt  kraft  immer  und  «> 
ewiglich,  amen.*  Wendel  Fuld. b  48 1 

Dtc.  29         Item  als  man  zalt  1539  uff  montag  nach  dem  cristag  zu  obent 
zwischen  8  und  9  ist  ein  solches  werter  gewest,  daü  keinem  in  Frank- 
furt gedenkt  oder  gedacht  hat  als  neinlich  von  dundern  und  plizen, 
als  wer  es  im  heissen  summer  gewest  etc.  so 
ir,40         Im  jar  1540  hat  ein  ersanier  rathe  dieser  stat  Frankenfurt  den  48a 
wirthen  die  keller  lassen  besehen  des  gefelschten  weins  halben  der 
stum  genant,    also  sint  18  faß  bei  den  wirtheu  funden  worden  voll 
gefelschtes  weins.    diese  faß  sint  uff  den  berk  gefurt  Warden;  nach- 
Jan.  17  folgeuts  ufl'  den  aridem  dag,  das  ist  der  17  dag  jannuarii,  hat  der  » 
stocker  iglichem  faß  ein  fenlin  uffgesteckt,  daran  stund  geschriben: 
ein  gefelschter  wein  der  stum  genant  etc. 

Weiter  do  die  fenlin  seint  ufl'gesteckt  worden,  hat  der  stöcker  48b 
zu  9  uern  den  faßen  die  böden  ausgestossen  und  den  gefelsch  wein 

«)  In  grossen  lateinischen  Lettern,   b)  Von  seiner  Hasut  auch  die  drti  folgenden  40 
Alinea ;  am  oberen  Theil  der  einxeinen  Seiten  laus  <Ioo. 

1  Johann  von  Veexe,  Enbuchof  von  Lund  in  Schweden,  welchen  SU*  er 
durch  die  achteedische  lieformation  verlor. 
*  Vol.  Seheffert  Kremehen  zu  1539. 
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in  den  Main  lassen  laufen,  nachvolgents  hat  sölebs  ein  ider  wirth  1639 
maßen  gegen  meinen  hern  verbussen  und  dun  die  bonder  auch  aus 
Ursachen,  sie  Söltens  einem  erbarn  ratlie  angezeigt  haben.1 
4»h  Item  im  jar  als  man  zeit  nach  der  geburt  Cristi  unsers  erlesscrs 

b  1540  ist  als  ein  dürer  sümer  geben,  daß  keim  man  gedenkt  und  ist  1540 
gruser  mangel  gewesen  an  den  sümerfriehten  als  nemlieh  an  tieterrin 
dem  tieg  und  an  kraut  und  riben  etc.  aber  Got  der  allmechtig  hat 
uns  beschert  ein  ubersehweu  liehen  wein  und  ist   als  güter  wein 
gewachsen  dasselbig  jar  als  in  30  jarn  geschehen  ist  etc.* 


10  Von  der  Hand  de*  Jakob  Mtdenl>aeh. 

50a  Solideogloria. a 

Die  welung  herr  Hansen  von  Ilmstat 

Anno  domini  1542  dinstags  vor  Walpurgii  den  25.  aprillis  ist  tZ42 
Hans  von  Ilmstatt  von  eim  ersamen  niith  zum  raithsherreu  ei-wehlf4'"**'"5 
i5  und  ime  vom  hantwerk  den  dornstag  darnach  uff  der  stuben  zu 
ehren  gischenkt  worden,    solichs  ist  geschehen  nechst  nach  hern 
Hansen  Übels  seligen  absterben. 

Anno  domini  millesimo  quingentesimo  quatrigesimo  tereio  domi-  11,43 
nica  trinitatis  sint  von  eim  ersamem  hantwerk  zu  Zunftmeistern  er-  Mai  20 
»  wehlt  und  verordnet  worden  nemlieh  Martin  Hegle  von  Keishoften, 
Jacob  Medenbach,  Matheus  Weihs  und  Caspar  Gauch.  Jacob  Meden- 
bach der  sehreiber.    herr  Otto  Freitag  und  herr  Hans  llmstat  raths- 
freund. 

Anno  1544  uff  purificacionis  Marie  haben  die  enuelten  zunft-  ir,44 
tt,  meister  von  wegen  gemeines  hantworks  die  profei  im  grossen  keller  Fft"-  - 
purgieren  und  reinigen  lassen,  und  als  die  Zunftmeister  erstlich  ver- 
meinten sich  des  georneten  schlussteins  in  Lorenzen  Leles  haus  zu 
geprauchen,  daß  man  den  unlust  desto  bequemlicher  dadurch  räumen 
möchte,  hatt  Lorenz  solichs  nit  gestatten  willen,  sunder  sich  mit  den 
so  Zunftmeistern  in  rechtvertigung  für  mein  hcrren  eim  erbarm  raith 
eingelassen,    ist  daselbst  beschlossen  und  erkanth  worden,  daß  hin- 
further  die  profei  zu  aller  zeit  durch  uusern  keller  geprochen  und 
herraus  (doch  uff  beider  partheihen  gleichem  kosten)  gerauunpt  pur- 
giert und  wider  zugemacht  soll  worden,  und  haben  die  Zunftmeister 
35  dem  purgierer  davon  3  nacht  zu  reinigen  geben  zum  unserm  halben 
theil  8  fl.  1  ß.  3  4. 
00 b  Anno  1543  feria  quinta  post  assumpcionis  Marie  hatt  herr  Otto  1543 

Freitag  dero  zeit  elter  rathsfreund  unsers  hantwerks  in  gemeinem Auff-  Jß 

»)  Dut  irie  die  Vtbereckrifte*  oder  die  Anfangtworte  dertelben  in  grOnterm  talei- 


>  Vgl.  Fiehard»  Annalen  su  1540  und  Scheffert  Kreineken  *u  1639. 
*  Vgl.  Scktfer,  Kreinchtn  zu  1540. 
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1643  hantwerksgepot  dem  Hansen  Hamerschmid  von  Siegen1  seinem  be- 
geben nach  das  zunftrecht  und  hantwerk  aufgesagt 

Item  ist  bomelter  Hans  von  Siegen  alsbald  gen  Cöeln  seinem 
handel  nachgefaren,  daselbst  krank  worden  und,  als  er  sich  im  schief 
hieruff  gen  Frankfurt  füren  wolt  lassen,  ist  er  uff  mitleni  wege  im  5 
schiff  gestorben  und  also  toidt  im  schief  liioruff  zu  anfang  der  neehst- 
komend  hirbstmeß  pracht  und  durch  bitt  des  verstorbnen  wittwe 
(weil  sie  dem  hantwork  1  fl.  zu  vertrinken  gab)  durch  die  meister 
zum  grab  getragen  worden. 

Anno  domini  1543  in  die  ut  supra  etc.  ist  in  gemeinem  gepott  10 
bewilliget  beschlossen  und  für  gut  angesehen  worden,  daß  hinfur 
in  allen  ledderkaufen  der  erst  und  letzst  im  loes,  so  ihm  gefallen 
ist,  raitsampt  dem  kaufman  das  gelt  von  den  meistern  aufheben  und 
liebern  sollen  on  allen  in  trag. 

jsi9  Die  erwelunge  des  konig  Carolo  des  5.  und  des  grossen  15 

reichstag  zu  Wormbs. 

Anno  domini  1519  als  der  Schwebisch  pund  das  furstenthunib 
Wirtenberg  erobert  und  den  herzog  Ulrichen  vertriben  hatten,  haben 
sich  die  6  churfursten  imd  die  gesanten  der  krön  Bhömen  hieher 
gen  Frankfurt  verfugt  imd  khonig  Carolo  in  Hispanien  (weil  er  zu  20 
Uent  in  Frabanth  geboren  und  ein  Deutscher  geaeht  sein  sali)  zum 
Rhümischen  khonig  uud  zukunftigen  keiser  erwelet,  auch  im  nach- 
folgendem jar  zum  kaiserthumb  angenomen.* 

1519     Die  absterbung  kaiser  Maximiiianus  und  der  groß  5/« 

sterben  anno  1519.  » 

1519  Anno  domini  1519  uff'  trium  regum  ist  kaisor  Maximiliaaus 

Jan.  12  loblicher  gedechtnus  mit  toid  abgangen.8 

Item  in  diesem  jar  ist  der  groß  pestiientie  sterben  gewesen  in 
allen  landen.* 

Dio  Verfolgung  herzog  Ulrichs  von  Wirtenberg.  30 

Aprü24  Anno  domini  1519  uff  ostern  ist  herzog  Ulrich  von  Wirten- 
berg seiner  mißhandlung  halben,  daß  er  Reutlingen  eingenomen  und 
andere  reichstette  uberziegeu  wolte,  seines  furstenthumbs  Wirtemberg 
vom  Schwebischen  pund  vertrieben  und  das  iaud  Vurdinando  dero 
zeit  khonig  in  Hungern  und  Bhömen6  umb  den  uffgewenten  kosten  ss 
verkauft  und  zugestelt  worden.6 

•  Vgl.  über  ihn  oben  p.  12y  Ahm.  1.  •  Da»  Land  wurde  ertt  im  Februar 
'  Vgl.  Latomu»  in  Quellen  I,  111.          1520  von  den  Commitearen  de»  »chwä- 

*  Medenbach  gibt    hier  ein   faltehe»     bUehen    Bunde»    Übernommen    und  im 
Dalum;  Maximilian  tiarb  am  12.  Januar,     folgenden  Jahr  vom  Kalter  »einem  Bruder  40 

«  Vgl.  Laiomu»  l.  c.}  Lerener  II,  88.  übergeben. 

1527. 
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Eroberung  des  furstenthumb  Wirtenberg  durch 
lantgraf  Philipsen  zu  Hessen.1 

Anno  domini  1534  den  29  nprillen  ist  landgraff  Philips  von  1534 
Hessen  mitsampt  herzog  Ulrichen  von  Wirtenberg  und  seinem  snnAprilJ9 
5  mit  eim  wolgerustem  raisigen  zeug  und  5  feule  lanzkneeht  auch  bei 
3000  hehrwagen  ertlich  mit  grossem  geschutz,  daß  ettwo  30  pherd 
oder  mehr  für  eim  stuck  gingen,  zu  Grießheim  durch  den  Mainstram 
geritten  und  gefaren,  dann  man  wolt  dero  zeit  kein  Landgrevischen 
durch  die  statt  gehn  oder  passieren  lassen,    und  als  der  landgraff 

»o  mit  den  knechten  raisigen  geschutz  Schiffbrücken  und  aller  rustung 
hinüber  kam,  machet  er  bei  Niderrade  bis  gen  Schweinheim  am  wald 
her  ein  wagenburg  ein  halbe  meil  herumb,  darin  er  sein  leger  hatte 
zuo  nacht ;  und  ruckt  folgens  uff  Darmstatt  über  den  Odenwald,  und 
als  sich  das  Wirtenbergerisch  land  vor  dem  gewalt  des  fursten  von 

t5  Hessen  nit  enthalten  kunt,  haben  sie  sich  mit  bewiligung  und  Zu- 
lassung ires  khonigs  Verdi  nando  dem  landgraffen  ergeben ;  hat  alsbald 
der  fürst  sein  geschutz  uud  wegen,  deren  zum  uberfluß  waren,  wider 
heimgeschickt,  daß  neinlich  den  12  junius  9  stuck  grosser  buchsen  j»w 12 
sampt  ertlich  hundert  wagen,  so  die  überflüssige  rustung  fürten, 

«o  durch  dis  statt  gefaren  sint  ins  land  zu  Hessen.* 

aib  Brand  in  der  statt  bei  sanct  Peter. 

Anno  1534  den  8  junius  nachmittag  umb  6  uhr  sint  zwehn  m  * 
beu  sampt  einer  scheuern  in  der  Neuenstat  gegen  sanct  Peter  über 
abgebrant. 

26  Eroberung  der  statt  Münster.' 

Anno  1535  den  5  meien  ist  herr  Justinianus  von  Holtzhausen  7533 
raithsfreund  und  schcffcn  dieser  statt  Frankfurt  als  ein  phenning-  Mai  5 
meister  von  des  reichs  wegen  erweit  mit  fünf  knechten  oder  trabanten 
zu  schief  ausgefaren  die  statt  Munster  ires  glaubens  halben  (darumb 
so  sie  lenger  dann  ein  jar  belegert  gewesen)  zu  reformiren.  ist  die  statt 

uff  sanct  Johannis  obent  im  selbigen  sommer  durch  verreterei  erobert  j*m  23 
geplöndert  und  die  inwoner  jemerlich  erschlagen  worden. 

Der  neu  bauerndanz. 

Anno  1538  den  10  merzen,  als  herr  Johann  Glauburger  elter  1538 
ss  burgermeister  gewesen,  haben  zwehn  söllner  oder  raisige  knecht-w<irx  10 
(einer  Bernhart,  der  ander  Hübsch  Hans  geheissen)  mit  scharpfen 
renöpiessen  (doch  in  irer  rustung)  mit  einander  vorm  Römer  ge- 


»  Vgl.  Fickards  AnnaUn  zu  1534. 

»  Der  Ralh  lie$$  die  Hettüokc  ArtHUru  und  den  Train  durch ,  ergriff  alter 
40  Sicher  htümattrtgein;  B.  B.  1634  Fol.  Vi*. 
*  Vgl.  Fieharde  Annalen  zu  1536. 

t.  Fraakf.  Oesch.  II.  2 
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stochen.  und  als  sie  bede  einander  antreffen  haben  und  beide  spies 
zersprungen,  ist  dem  Hubsehhansen  die  ein  spitz  neben  seinem  geniecht 
in  schenke!  gangen  und  am  9  tag  daran  gestorben.' 
Mär%  s  Item  uff  dieselbig  faßnacht,  als  der  alt  bauerndanz  ettlieh  jar 

verlegen  und  nit  angestift  noch  gehalten  was  worden,  ist  derselbig  5 
bauerndanz  durch  ettliche  anstiftunge  und  viler  raizungen  erneuwert 
und  volukomlieh  wie  vormals,  doch  in  einen  nassen  werter  und  lang- 
wirigen  regen  gehalten  und  volnpracht  worden.* 

1529  Nota  3  zug  zu  kriegen  wider  den  Türken  erstlich  anno  29.  52a 

Erstlich  im  jar  1529  ist  ein  bestellung  gewesen  im  reich,  also  xo 
daß  ein  mcchtig  volk  ins  Ungerland  und  suuderlich  in  die  statt 
Wien  zu  ziehen  bewegt  sein  worden,    hat  der  Türkisch  keiscr  die 
statt  Wehn  mit  seinem  volg  rings  umbher  belegert  beschossen  under- 
graben,  und  als  er  nichts  erobern  kunt,  in  die  flucht  hinweg  gezogen.* 

Inas  Turkenzug  anno  32.  is 

juii  sr>  Anno  1532  ist  abermals  ein  unsegliche  rustung  uf  Jacobi  vom 
reich,  auch  aus  Hispanien  und  andern  uacionen  ins  Ungerland  zu 
ziehen  bewegt  worden,  und  als  diese  statt  auch  ein  fenle  knecht  700 
stark"  und  ettliche  raisigen  versulden  müssen,  ist  Bernhart  Pheffer 
scheffen  und  des  raiths  dieser  statt  im  obermelten  auch  in  diesem  a. 
zug  als  ein  erweiter  hauptman  über  dieser  statt  reisigen  und  fueß- 
folg  mitsampt  Conrad  Hatstein  amptman  zu  Bommehsb  gezogen  und 
als  khaiserliehe  majestat  mit  namen  kaiser  Carle  der  fünft  sampt  dem 
Verdi nando  khonig  in  Ungern  und  Boehnien  seinem  bruder  in  gegen- 
wertigkeit  solichs  volk  vom  reich  verordnet,  auch  die  Hispatiier  und  >6 
andere  nacioner  in  irer  wolgerusten  und  unüberwintliehen  schlacht- 
ordniuigen  (wie  mans  nent)  allenthalben  besehen,  haben  sich  bede 
gebruder  kaiser  und  khonigliche  majestat  der  wolgeruste  menge  des 
volks  verwundert  und  inen  allensampt  ein  gelllingen  abscheid  heim 
zu  ziehen  geben.4  30 

J533  Oroß  gewesser  im  jar  1533. 

Juni         Anno  1533  im  anfang  brachmonats  hat  sichs  mit  grossen  rogen 
begeben,  daß  alle  wasser  Bodensee  Rein  der  Main  Sinna5  Ihlß  Preuseh7 

a)  700  stark  mit  Verwiitungtxticlien  am  Hand,  b)  rniUnmpt  —  lk>mmohi<  dengUiehen. 

1  Ueber  Turniere  in  Frankfurt  cgi.  Ler*-         '  Ueber  die   Betheiligung  de*  Frank-  35 

ner  111,238  ff.  Kiiegk.Bürgerthum p.  443ff.  furter  Contingente*  cgi,  König*tein  Xo.  397. 

*  l'eber  dieee  Fa*tnacht*tänze  „gl.  be-         4  Ueber  dfn  Anfheit  frankfurt*  Kbnig- 

sonder*  Bernhard  Hörbuch  in  Quellen  /,  tiein  No.  466. 

211  ff.,  über  da*  Tanzen  im  Allgemeinen         »         •  j         j-    x>  «  1  •  1 

_.  .M'  .       .  („,  ...f.      .  •  Die  bei  Gmünden  »n  die  ttunkxsche 

Krugk,  Burgerthum  i,  415  f.  »elcher  Art  fallende  Sinn  40 

der  oben  erwähnte  ..Bauernlanz11'  getreten, 

vermag  id*  nicht  anzugel.en ;  e*  „  ar  offenbar         "  ^tbtnftum  <<«  R**ine»,  der  Im  Sta- 
tine Betätigung  für  da*  geringe  Volk.  Vgl.  bürg  einmündet. 

jetzt  über  diete  Bauerntänze  Böhme,  Oe-         ~  Nebenßut»  der  /rt,  mündet  bei  Stra**- 

tchUhte  de»  Tanzet  in  Deuttchland  1,  49  ff.  bürg. 
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Nectar  die  Werre  und  andere  durch  den  gelingen  regen  sint  aus-  1533 
gebrochen,  die  heuser  an  ettlichen  enden  viech  weib  man  imd  kinder 
erseuft,  das  gras  uff  dem  feld  sampt  anderm  getreide  verflust  und 
hinweg  gefurt,  die  weinberg  und  ander  ge weide  zerisson  und  umb- 

•  gschlaift 

53b        Turkenzug  anno  1542  sampt  derselbige  Schätzung.  1543 

Anno  1542  hat  die  kaiserliche  majestat  sampt  dem  curfursten 
fursten  herren  und  stende  des  reichs  auf  dem  gehaltenen  Regons- 
purgerischen  reichstag  ainhellichlich  beschlossen  ein  kriegsrustung 

10  wider  den  Türken  anzufuren,  dabei  aber,  daß  sie  den  zug  desto 
leichtlicher  volnprengen  mögten,  allem  volk  Teutsches  lands  ein 
beschwerliche  Schätzung  aufgelegt,  nemlich  daß  der  gemein  man 
allenthalben  in  Teutscher  nacion  von  hundert  gülden  i  tl.  von  aller 
seiner  bewegliche  oder  unbewegliche  narung  geben  muste.  in  dieser 

it>  Schätzung  ist  niemants  (es  seie  churfursten  fursten  graveu  prelaten 
vom  adel,  summa  gaistlich  weltlich  frei-  und  reichste«  stiften  capitel 
closter  kirchen  spital  bruderschaften  versamlungen,  item  die  zuuft 
geffeln  universiteten  communen  collegia  faculteten  nicht  ausgeschlossen) 
frei  oder  entledigt  gewesen,  dann  jeder,  wie  jetz  erzehlt,  von  allem 

m  seinem  jerlichen  eiukomen  renten  und  gülthen  nach  seinem  stand 
und  wirden  zur  zeit  der  fordruug  unverzüglich  erlegen  muste.  diese 
Schätzung  ist  bestimpt  worden  3  jar  an  einander  zum  fall  der  not- 
turf  aufzeheben,  wie  dann  die  briet;  so  allenthalben  in  Stetten  schlössen 
merkten  und  dürfern  angeschlagen  sein  worden,  austrucklich  anzeigten. 

«5  und  wiewoll  dem  allem  (wie  erzehlt)  hat  ein  ersamer  rath  dieser 
statt  Frankfurt  bis  uff  heut  dato  uff  phingsten  anno  1544  nit  mehr  u,u 
dann  die  obgemelte  Schätzung  von  iren  underthonen  orfordert  und  Juni  3 
die  zu  entphahen  augefangen  mitwuchcn  nach  phingsten  den  31  maien  u-,42 
53a  anno  1542.  solche  anläge  und  Turkeusteur  ist  igüchem  burger  oder  " 

so  inwoner  dieser  statt  zu  seinem  gewissen  gestelt  worden  seine  narung 
oder  einkomens  selber  zu  beschetzen  und  nach  solcher  erkantnis 
seiner  vennögenheit  vom  jedem"  100  tl.  ein  halben  11.  und  von 
jedem  1000  11.  fünf  fL  in  den  geltkasten  (one  alle  besichtigung  oder 
nachzelung  meiner  herren  des  raiths)  freiwillig  einzuwerfen. 

36  Und  als  diese  schatzfordrung  vom  bruckenthurn  angefangen 

durch  alle  gassen  nach  Ordnung  reiche  arnie  jungen  und  alten  kuecht 
mögt  Juden  mtinch  nunnen  und  phaffen  ersucht  und  geschetzt  wurden, 
haben  mein  herren  die  verorneteu  herr  Dominicus  Bocher  zum 
Stork b  Hans  Gedern  wolnweber  in  ire  flecken  und  dorfer  die  zu 

*  beschetzen  uberschickt  den  8  junii  des  bemelten  jars,  und  sint  nemlich  ^  8 
dis  die  flecken  und  durfer,  so  dieser  statt  zugehoren:  Nider-Ursel 
(gehört  zu  dieser  statt  halb)  Durkelweil  Nidern-Erlebach  Solzbach 

a)  In  Klammem  über  der  Zeile  stehend,     h)  zum  Stork  mit  Vemmsvnftxeicken 
am  Hand. 

2* 
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1542  Soden  Ober- Rode  Bonimehs  Bornheini  Hausen  Goltstein.  •  Diese 
inwoner  haben  ire  guter  und  narung  vom  beweglichen  bis  zum 
unbeweglichsten  bei  iren  aiden  müsse  eröffnen  und  an/eigen,  welche 
ligende  guter  und  barschaft  allcsampt  in  ein  suudere  mventario  stucks 
und  itemsweis  eins  iglichen  vermögen  k  specifieirt  und  ausgeschrieben  » 
sein  worden,  auch  wuvil  ein  jeder  nach  seiuem  geschetzten  anzeigen 
an  gelt  dargezehlt  liat,  klerlich  in  ein  richtig  soma  gestelt 

Und  als  ein  ersamer  rath  dieser  statt  Frankfurt  vor  der  angeregte 
Schätzung  ein  sehr  wolgerust  und  stark  fcnle  knecht  sampt  ottlichen 
Miderlendischen  ruisigen  zu  wegen  brachten,  ist  junker  Johann  t0 
Atzspaeh  amptman  zu  Bouunehs  und  junker  Ortwinus  zum  Jungen 
als  obersten  des  fenlins  und  dan  Cuuz  von  West  hoffen  hauptman 
Jeronimus  von  Creuznach  fendrich  und  ander  gute  gesollen  und 
kriegsleuth  sampt  einer  wolgerusten  karreu  buehsen,  darüber  Hans  53b 

Mai  13  Knor  ein  meister  schneiderhantwerks  verordnet  war,  den  13  meien  15 
mit  frolichein  gemut  ausgezogen.1  und  als  sie  ins  Ungerland  sint 
komen,  hat  sie  margraff  Joachim  von  Brandenburg  churfurst,  der  ir 
oberster  war,  ein  lange  zeit  zu  fehl  doch  in  abwesen  der  feinde  mit 
wenigem  gelt  und  grossem  mangel  der  proviand  ruwig  und  still 
Ügen  lassen,  da  nuhn  die  knecht  des  gelt  erarmpten  und  in  ettlichen  *> 
mouaten  kern  besuldung  entphingen,  daJJ  sie  kein  proviand  oder 
anders  kaufen  kunten  und  inen  auch  niemauts  etwas  zufuren  wolt, 
weil  kein  gelt  verhauden  war,  ist  die  grosse  menge  des  volks,  die 
erstlich  so  freidig  auszogen,  in  schwerlichen  verderblichen  schaden 
und  ohleud  gefallen,  also  dass  ettlich  hungere  halben  verscluuacht  «5 

jnni  ssgestorbeu,  ein  theil  iifl"  Petri  und  Pauli  und  mitten  im  summer  frust 
halben  (weil  es  den  ganzen  summer  gemeinlich  trefflich  kalt  ein 
unzeitigs  gewitter,  auch  ein  unzeitige  mib"  wachsung  an  obs  wein 
korn  und  aller  getreiden  war)  erfrorren. v  in  solchem  grossen  chlend. 
daß  die  knecht  (sunderlich  die  aus  dem  zirkcl  des  Reinstrams)  kein  so 
gelt  noch  ander  notturft  hatten,  hat  bemelter  churfurst  sie  nach  irem 
langen  verharren  au  die  feinde  für  die  statt  Best  bei  Ofen  gelegen 
praeht,  dieselbig  statt,  ehe  sie  rechtmessig  zum  stürm  beschossen 
war,  zu  stürmen;  wie  aber  die  verhungerten  schwachen  und  gelt- 
losen knecht  daselbst  von  feinden  (ein  theils  achtens  auch  von  freundeu)  ss 
entphangen  sein  worden,  hat  man  an  irer  aukunft  und  widerfart  woll 
vernomen.  dann  als  sie  in  dem  stürm  siglos  wurden,  einer  hie  der 
ander  dort  uff  dem  feld  in  steten  Hecken  dürfern  in  spitalen  und 

a)  Die  Samen  der  Dörfer  in  der  Handschrift  mit  grotsertn  Buetutattm  und  in  twi 

nebaneinandertttkenden  Heifum  yeordmi.    b)  «ins  ijfl.  vertn.  mit  Venemaumjt-  40 
xeiehm  am  lland.   c)  Am  Hand  InhalUongaben  in  grossen  DuchttaUn. 

'   Ueber  die   Frankfurter   Rüstungen  Liebfrauen    Urk.  u.   Akten    No.  1145. 

zahlreich     Eintrage    in     U.U.    1541  Dose  die  Erhebung  der  Schätzung  auf 

Fol.  119  b  ff    i542  Fol.   1«  ff.    Rath-  den   Dörfern   nicht  gan»  glatt  verlief, 

teVagungeyrotokoll   III   Fol.    120»  ff.  zeigt  B.ti.  164»  Fol.  18  45 
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allenthalben  stürben,  auch  ein  theils  von  solcher  krankheit  genasen  1543 
und  uffkomen,  also  dass  man  mehr  dann  30000  man,  so  in  diesem 
zugo  on  einiges  sch  wertseh  lagons  des  feindes  allein  von  hunger  und 
frost  verdorben  sint,  achtet   sint  derselben  armen  knecht  vill  on 

*  gelt  schuch  klaidung  sunder  ganz  traurig  und  elendiglich  komon, 
hat  ein  ersaraer  raith  hie  in  dieser  statt  dieselbigen  gutlich  auf- 
54  a  genomen,  sie  in  die  rot  badstob1  varehrt  und  verordnet  und  darin 
mit  essen  trinken  schuch  klaidern  und  auch  gelt  zu  weiterer  zerung 
irer  heimfart  genugsamlich  versehen  lassen,  welche  aber  under  inen 

,0  schwachs  leibs  gewesen,  hat  man  in  neuwen  spital*  gelegt  und  inen 
sundere  leuth  verordnet,  die  ir  bis  zu  ende  ires  lebens  mit  gutlicher 
Wartung  gepflegt  haben,  wie  nuhn  dieselbig  krankheit  des  ubelen 
geruchs  und  giftigen  othems  halben  abseheuhig  gewesen,  daß  vill, 
so  bei  den  kranken  umbgingen  oder  irer  gewartet,  sint  auch  von 

>s  solcher  krankheit  geschwecht  worden,  das  hauptwethumb  und  krimmen 
im  leib*  gewonnen  und  vill  daran  gestorben.  Ton  der  besuldungb 
ein  ersamen  raths.  item  im  nachvolgen  jar  hat  ein  ersamer  raith 
dieser  statt  ire  knecht  und  reisigen,  denen  ir  besoldung  im  leger 
durch  margraff  Joachim  von  Brandenborg  und  der  obersten  fur- 

«o  gehalten  wart,  genzlich  und  verfoln  bezalet8 

Deurung  des  1529  jars  und  des  Turkenweins. 
Anno  domini  1529  ist"  ein  solche  mißwachsung  an  allen  fruchten  1529 
worden,  und  als  die  zeit  der  ernde  erschiene,  kunt  das  getreide  der 
kalten  regen  halben  nit  erzeitigen,  dadurch  auch  die  rrauben  an  irem 
»  zunemen  und  wachsung  verspöht  wurden  und  nochmals  im  herbst 
also  unzeitig  erfruren.  daher  man  deuselbigen  wolbekanten  sauren 
wein,  der  im  keller  die  faß  durchetzt  und  biß,  weil  er  im  ersten 
Turkenzug  gewachsen  war,  den  Turkenwein  nent  bis  uff  diesen  tag.4 

Deurung  der  frucht  anno  1540. 

»  Anno  1540  als  der  feldmeus  halben,  die  den  samen  uff  dem  imo 

veld  abfressen  hatten,  ein  mißwachsung  der  frucht  gewesen,  hat  man 
allenthalben  umb  gelt  kein  körn  können  feil  finden  ausgenomen  in 
dieser  statt,  hat  ein  ersamer  raith  allermeniglich  frembden  und  hai- 
mischen feind  und  freunden  umb  ein  zimelich  gelt  mitgetheilt,  also 

»  daß  aus  Westvoln  aus  dem  furstenthum  zu  Hessen  aus  der  Wederau 
aus  dem  Frankenland  und  ringsweis  umb  diese  statt  aus  den  bester» 
fruehtlendern  ettwo  bei  20  meilen  weit  bis  hieherc  die  verometen 

»)  krimmen  im  loib  mit  l'i<nrtiintHg*xeief>rn  am  Rand,    b)  von  der  bosuldonj;  dunk 
groaatrt  iMtrrn  mitten  im  Ttit  als  Viberschrift  gtkennxeichntt.     c)  ettwu  — 


•  Fahrgatte  118;  Battonn  II,  190.  *  Ueber    Forderungen    der  Zurück- 

*  Dat  Marthaspital  auf  der  Stelleder  gekehrten  rql.  B.B.  1Ü42  Fol.  73  "ff. 
ConMabUrwaehe   zum    Unterschied   vom         *  Vgl.  Königstein  No.  899;  Seheffert 
Spital  zum  BtiUgen  Geitt  ;  Battonn  I V,  71.  Kreinehen  zu  1529. 
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1540  sint  komen  und  uff  ire  knie  nüt  zusamengelegten  henden  mein  herren 

zu  fuß  gefallen  und  iren  underthonen  unib  korn  gebctten  und  inen  öjb 
die  unibs  gelt,  wievil  das  koste  nit  zu  versagen,    hat  ein  ersamer 
raith  inen  allensampt,  sover  dieselbigen  nit  furkaufer  oder  frucht- 
handler  waren,  gutlieh  und  treulieh  umb  ein  zimlieh  gelt  (wie  sie«  5 
auch  iren  burgern  gaben)  mitgethoilt 

Ueberflüssig  weinwachsung  anno  39. 

1539  Anno  1539  ist  der  merer  theil  durch  die  vile  der  grossen  regen 
der  Main  und  alle  gewesser  alle  vier  wuehen  oder  über  14  tage 
sehr  groß  worden  bis  an  das  40  jar.  und  in  bomeltem  39  jar  ist  ><> 
aus  sunderlichen  gnaden  des  almeebtigen  ein  sehr  trefflicher  wein 
gewachsen,  also  welcher  uff  ein  fuder  wein  faß  gebunden  und  bereiten 
hat  lassen,  dem  wurden  2  oder  3  fuder.  daß  allenthalben  grosser 
mangel  an  fassen  war.  daß  man  heringsthon  buden  züber  und  alles, 
wo  man  wein  infassen  kunt,  voll  schüttet,  auch  manchem  ein  vaß 
voll  gutes  weins  umb  ein  ander  ledig  faß  sunder  alle  ander  ent- 
geltnus  gefullet  wart.1 

1540  Vom  stommen  wein  anno  40. 

17  Anno  1540  den  sambstag  Anthonie  als  ein  erbar  raith  der 
gofelschten  wein  halben  die  wirth  haben  besuchen  lassen  und  der-  *> 
selben  wein  bei  ertlich  gefunden  wart,  Hessen  sie  denselbigen  wein 
aus  der  wirth  keller  ziehen  und  uff  bemeltem  tag  uff  den  platz  furn 
Rhömer  uff  wegen  und  karren  stellen  und  als  uff  iglichem  faß  ein 
fenli  zubereit  war,  daran  uff  beden  Seiten  geschrieben  stund  <  ge- 
fälschter wein  stummen  genant»,  hat  der  stucker  den  fassen,  welcher  » 
18  waren,  allesampt  die  böden  ausgeschlagen  und  den  wein  ins  floß 
laufen  lassen." 

Gemeine  anzeigung.  55« 

1440  Item  buchtnieken  erfunden  anno  1440  zu  Meinz. 

14G2  Item  Meinz  erobemng  anno  1462.  so 

jjflz         Ttem  groß  gewesser  uff  Marie  Madalene  1362.' 

j'Jti822  *tcm  noc'1  e*D  Pr°ß  g^08801,  un*  Marie  Madalene  1 480. 4 

iöog"  Item  Basel  zun  Schweizer  gefallen  und  in  bundnis  komen  1 506 

und  Müelhausen  bald  darnach. 

1002  Nürnberger  schlacht  mit  dem  markgraven  1502.  ss 

1609  Item  4  mönch  zu  Bern  verbrant  anno  1509. 

1515  Item  die  schlacht  vor  Meiland  und  die  belegerung  Wormbs 

vom  Franzen  von  Seckingen  1515.' 

»  Vgl.  oben  Wendel  Fulde  Bemerkungen  *  Vielmehr  1342.  vgl.  Quellen  I,  /,  5  elc. 

p.  14  und  Scheper,  Kreinthen  tu  1539.  *  Vgl.  Bernhard  Korbach  in  Quellen  40 

1  Vgl.    oben     Wendel    Fuld  p.   14,  i,  219. 

Fichanl»   Annalen   tu   1540,    Seheffere  »  Vgl.  Ficharde  Annaisn  tu  1515. 
Kreinchen  zu  1589. 
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Juli 


Item  die  belegerung  Cronburg,  daß  junker  Hartman  vertriben  t&aa 
wart  1522.» 

Item  des  Franzen  umbkomen,  die  belegerung  des  schloß  Lant-  1^23 
stall  und  Eberburg  1523. 
s  Item  die  Zerstörung  der  raubschloß  im  land  zu  Franken  1524.  ^24 

Item  die  beurisch  iiffruhr  und  derselben  umbkomen  1525.  >525 
Item  der  Gellerisch  krieg  mit  den  Probendem  und  dio  Zer- 
störung der  statt  Deuern  anno  1543.   dieser  krieg  aber  bat  sich  im  1543 
monat  julius  anno  42  gesamlet  und  angefangen,  also  daß  folgens  die  1&4 
»•  ganz  landschaft  Gellem  kaiserlicher  majestat  undorworfen. 

Die  schlacht  vor  Pavia,  darin  der  khonig  von  Frankreich  vom 
keiser  Carolo  gefangen  ward  anno  1525.  l°2-' 

Die  eroberung  Roma  darin  der  bapst  Cleraentis  vom  kaiser 
Carolo  dem  fünften  gefangen  wart  anno  1527.  1627 
i&  Buchsen  und  pulver  von  einem  raünch  erfunden  anno  1380  1380 

und  folgen  zu  Augspurg  damit  zum  ziel  zu  schiessen  angefangen. 

55fr  Vom  springenden  bronnen  vor  dem  Römer,  kaltem  winter, 
mißwachsung  und  teurung  des  weins  und  auch  des  guten 
wein  im  40.  jar  gewachsen. 

to  Anno  1543  den  25  meien  als  under  dem  springendem  bronnen  1^3 

vorm  Rhömer  das  fundament  mit  grundbaimen   gelegt   und   mit  a%  25 
aichenphelen  ingeschlagen  und  befestiget  war.  hat  man  im  mittel 
des  fundaments  ein  quartirstein,  welcher  unden  hohl  gewesen  ist, 
gelegt  und  in  dasselbig  loch  ein  goddroff  mit  wein  gestellt  und 

*»  dabei  ein  alten  thornes*  und  ein  lewen  Englisch  auch  ein  Frank- 
furter heller  gethan,  aber  nebenher  des  steins  sint  antiquitetischen 
bitchstaben  rings  umb  gehauwen  gewesen  in  massen  wie  folget  UF 
URBANI  ANNO  XVCXL11I.  ■  item  uff  sontag  vor  weinachten  den  ß«.  2:1 
23  december  zu  morgen  als  der  stein  von  grund  ausgemacht  wort, 

30  hat  der  bronnen  in  stein  gesprungen  und  ist  alsbald  ein  sehr  kalter 
und  langer  winther  gewesen.3  als  aber  im  bemelten  jar  den  herbst 
aus  villerlei  uufellen  wenig  weins  worden  und  die  keller  gelehrt,  ist 
der  wein  allenthalben  aufgeschlagen,  daß  man  das  fuder  wein  hat 
muessen  umb  40.  50.  60  bis  in  70  und  75  tl.  oder  noch  hoher 

86  (Frankfurter  weiung)  kaufen,  daß  auch  die  Zunftmeister  dero  zeit  im 
1543  jar  nemlich  Martin  Hegiii  von  Reishoffen  Jacob  Medenbach 
Matheus  Weihs  und  Caspar  Gauch  zu  anfang  der  teurung  den 
Martinswein  uff  die  stuben  den  meistern  umb  42  fl.  haben  kaufen 
muessen,  welcher  wein  im  jar  1540  gewachsen  war,  dan  im  selbigen  1^*0 


a)  Du  Intehrifl  a*ch  im  Original  mit  grvtttn  tateinUehm  LeUtrn 


>  Vgl.  Königttein  Ao.  141  ff.,  Fkhard»  Annale*  zu  1522. 

»  Ueber  die*«  Münzen  cgi.  Itüppell  in  MUlheU.  HI,  159. 

*  Vgl.  über  diesen  ersten  Röhrbrunnen  in  Frankfurt  Kriegk,  Geschichte  p.  416  ff. 
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1540  40  jar  ist  ein  ubersch wenklicher  warmer  somer  gewesen,  also  daß  50 n 
laub  gras  und  dio  beim  allenthalben  verdorreten,  und  als  man  ver- 
meint het,  es  sölto  der  dürre  halben  kein  wein  gewachsen  sein,  ist 
nichts  desto  weniger  aus  sunderlichen  Wirkungen  des  almechtigen 
ein  solicher  überschwenklicher  guter  wein  (Malvasier  zu  vergleichen)  & 
gewachsen  und  des  also  vill,  dass  man  in  dieser  stat  desselbigen 
guten  wein  ein  moß  umb  4  oder  6  ^  beim  wirt  kaufen  kunt,  und 
uff  dem  land  kauft  man  ein  fuder  wein  um  7  oder  8  fi.1 

Aber  im  nachfolgenden  43  jar  (wie  vorgemelt),  als  die  guten 
wein  in  der  reichen  keller  verborgen  wurden,  hat  man  in  dieser  »• 
statt  ein  sauren  wein  (bei nach  dem  Turkenwein  zu  vergleichen). 

\b42  wolcher  wein  im  42  jar  gewachsen  war  umb  18  und  20  ^  auch 
3  albus  und  uff  dem  land  ettwo  umb  IIIJ  albus  trinken  und  bezalen 
müssen,  haben  die  Niederlendischen  von  Cöeln  von  Antroff  und  aus 
andern  Stetten  die  wein  hin  und  wider  aufkauft  bis  hinauf  gen  « 
Wurzburg  und  durch  das  Prankenland,  in  solcher  massen  haben  die 
Hessen  auch  mit  dem  weinkaufen  gehandlet,  daß  ein  unseglicher 
wein  aus  diesen  landen  durch  die  Niderlendischen  und  dio  Hessen 
umb  ein  teur  gelt  hinweg  gefurt  ist  worden.1 

Teuer  ürten  uff  den  zunftstuben.  20 

1544  Im  jar  1544  als  solche  teurung  (wie  jetzbemelt)  nemlich  nach 
ostern  im  hohem  schwang  ginge,  hat  man  uff  unser  zunftstuben  bei 
einer  geringen  zech  15  /v^  oder  16  und  uff  andern  zunftstuben 
je  20  22  $  oder  3  albus  zur  ürten  geben  müssen,  hat  Hans 
Gauch  dero  zeit  georneter  weinmeister  den  wein,  so  er  dem  hant-  »» 
werk  inkaufte,  die  moß  in  dio  ürten  den  rechenmeistern  geben  umb 
18  J,.* 

Von  kiseln  und  ungewitter  des  42  jars  und  vom 
reichstag  im  44  jar  zu  Speir  gehalten. 

ms  Anno  1542  den  4  januarie  am  obent  zwuschen  7  und  achten  so 

,on"  4  ist  ein  ungestimmer  wind  komen,  der  die  schieberstoin  scharnstein 
von  dachen  gefeit,  auch  so  unzällich  vill  bäum  allenthalben  in  weiden 
geschlagen  und  mit  den  wurzeln  aus  der  erden  gerissen. 

Folgens  im  obermolten  jaro  den  21  julins  den  morgen  zwuschen 
8  und  nennen  ist  ein  gehlinger  regen  mit  so  grosser  ungestimmigkeit  » 
komen,  sint  kiesein  gefallen  ertlich  in  der  grosse  wie  hüneraier  zu 
vergleichen,  welche  in  der  statt  Frankfurt*  mechtigen  schaden  an 
den  finstern  gethan  haben. 

»)  Mü  Vmni*ungn*iei»n  am  Rand. 

1  Vgl.  Seheffert  Kreinehen  zu  1540.  40 
»  Vgl  ebenda  zu  1543. 

*  Heber  die  ürten  der  Zünfte  vgl.  Kriegk,  BürgemoieU  p.  369. 
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Anno  1544  den  14  meien  als  zu  Spever  kaiser  khonig  chur- 
fursten  fursten  herren  und  alle  stende  dt«  Rhomischen  reichs  uff  dem 
reichstag  vorsamlet  waren,  ist  khonig  Ferdinandus  seiner  gewonheit 
nach  uffs  jagwerk  ausgeritten,  und  da  sie  sich  ein  wenig  im  solchen 
*  furhaben  verweilten,  ist  ein  groß  unseglich  werter  herfurkomen, 
welches  sein  phert  under  ihm  und  sunst  noch  zwei  seiner  phert 
erschlagen,  hat  sieh  das  werter  femer  von  Speyr  uff  Heidelberg  und 
schier  bis  gen  Wirzbnrg  gethan,  die  frueht  und  reben  uff  dem  fold 
uff  der  erden  hinweg  zerschlagen  und  grossen  schaden  pracht. 

Die  Verfolgung  herzog  Heinrich  von  Braunschweig. 

Anno  1542  den  monat  julius  hat  lantgraff  Philip«  von  Hessen  i&4-j 
sampt  herzog  Johann  Fridrichen  churfursten  zu  Sachsen  ein  kriegs-  Mx 
rustung  versanden  lassen  und  den  herzog  Heinrichen,  welcher  als 
ein  mortbrenner  verleumdet  ward,  seins  lands  zu  Braunschweig  ver- 
i6  trieben,  Wolfenbutel  und  andere  schloß  und  flecken  eingenomen 
sampt  dorn  ganzen  land. 

Feuer  uff  dem  Roßmargt. 

Anno  1543  den  tag  Albani  ist  herren  Hans  Kellner  und  Sei-  im 
frid  Seidenbender  iglichem  ein  scheur  nahe  bei  des  Escheimer  phorten  Jun>  21 
»  gelegen  abgebrant. 

Jacob  Medenbach  scripsit 
den  13  junius  anno  1544. 

*'  Juki  IIS 

Soli  deo  honor  et  gloria 

in  secula  seculorum.  amen. a 


s?*  Soli  deo  gloria. 

Von  dem  sailfaren  für  dem  Rhömer. 

Anno  1545  den  16  junius  ist  ein  junger  von  Venedig  hurtig  t.u& 
sampt  seinem  gesellen  hie  gewesen,  und  als  die  vorhin  im  Junghoff1  "/l"M  1 
vill  kunstreicher  stuck  mit  springen  und  anderm  spiel  uff  dem  sail 
»»  getrieben,  hat  er  naehvolgens  von  sanet  Nielas  thurn  herab  bis  ins 
Salzhaus8  genant  (neben  Lewenstein)  umb  den  phosten  unden  im 
haus  ein  langes  sail  gespant  und  vermacht,  und  zum  ersten  ist  er 
oben  von  dem  thurn  uff  dem  sail  also  sitzent  hinderwerts  herab 
gefaren  und  in  solchem  faren  vilerlei  kunst  geübt,  sich  uff  dem  sail 

35  a)  Mit  dittm  l'nttrsctiriftm,  die  auch  im  Or.  mit  grotetn  Ltttmm  gttekriibm  tind, 

1  Vgl.  über  ihn  und  »ein*  Benutzung  Römerberg  und  Wedel gatte ;  die  folgenden 

zu  derartigen  Vergnügungen  Battonn  VI,  Häuser  nach  dem  Main  zu  waren  Frauen- 

283.  «ein,    Löwenstein ,    Börner,  Ladarum- 

40      »  Da»  alle  Hau»  an  der  Ecke  von  Limburg;  BaUonn  IV,  142. 
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iM&  uberworfen,  einmal  das  haupt,  dan  die  fues  herabgehenkt  und  sieh 
nachvolgens  mit  dem  haupt  herab  gelassen,  allein  mit  den  fuessen 
gehalten  und  in  solchem  hangen  hat  er  sein  wanimes  ab  seinem  leib 
ausgezogen,  dasselbig  gelaust  besucht  goschuttlet,  widerumb  angethon 
und  über  dem  springent  brennen  in  massen  mit  den  henden  gebert,  s 
als  ob  er  die  hende  wesche,  und  folgens  sich  widerumb  kunstlich 
uffs  sail  geschwungen  und,  nachdem  er  solche  kunst  uff  dem  sail 
vi!  geübt,  die  wunderlich  und  sehr  schrecklich*  zu  sehen  waren, 
hat  ihn  sein  gesell  hie  unden  vom  sail  uff  sein  achsel  emphangen, 
ist  er  also  uffrichtig  mit  gleichen  fuesson  seinem  gesellen  uff  der  «o 
achsel  gestanden  und  vom  Salzhaus  bis  zur  Herrenstuben1  bei  her 
Olaß  Stal bürgern  elter  burgermeister*  und  andere  herren  des  raiths 
getragen  worden,  nachmals  ist  er  wider  uff  den  thurn  gangen  und 
uff  dorn  sail  uff  seinen  bauch  in  einem  schoß  unverletzlich  herab- 
gefaren.  »» 
Von  dem  Gemperlein  leuden. 

Anno  1545  den  4  october  hat  ein  erbar  rath  hie  in  dieser 

Okt  4 

statt  uff  den  sontag  zu  3  auhren  das  Oemperlin,  doch  mit  wissen 
der  gemein  wie  man  dan  das  zuvor  uff  den  canzlen  verkündiget 
hatte,  zu  versuchen  geklenk  und  leuden  lassen.* 

Bischoff  von  Meinz  begrebnus. 
1545  Anno  1545  uff  sanet  Michels  tag  ist  Albertus  erzbischoff  zu 

"  Meinz  und  margrave  zu  Brandenburg  cardinal  zu  Rhom  und  chur- 
furst  nach  seinem  absterben  zur  erden  zu  Meinz  bestattet  worden, 
hat  regirt  31  jar.  » 

Herzog  von  Braunschweig  gefangen. 
iw>  Anno  1545  im  monat  September  ist  herzog  Heinrich  von  Braun- 

,s,,rf   schweig  und  sein  sun  h  vom  landgraven  Philipson  zu  Hessen  in  einem 
schermützel  gefangen  worden,  hat  man  herzog  Heinrich  gein  Ziegon- 
heim  und  den  son  gen  Cassel  gefen  gl  ich  und  verwarlich  b  ingehalten,  so 
und  folgens  nach  eroberung  des  churfurstenthumbs  Sachsen,  welches 
aZu'"/^1"       aI,r'"t,n  anno  1547*  beschehen,  der  gefengnis  wider  entledigt 
'  worden.4 


n)  und  mi  «rf'hr.  mit  l'cnceirungtxeichrn  um  Raiui.    \i)  und  vsrw.  mit  Verweisungt- 

teirhen  am  Ramt.  ».)  im  Or.  folgt  eine  I Mette  für  dm  Nn«**.  S6 

1  Haut  I^t  darum- Limburg.  /,  20.  —  Kfenkm   =   Idingen  machen, 

*  Die  damaligen  Bürget  tneitter  waren  Leiter  M.  ffteb.  f.  1620. 
Ogitr  von  Meiern  und  Johann  Stralberger;         *  Sehlaeht  bei  Afühlberg. 
da»  St  at burger  tear  1546  allerer  Bärger-         *  Zahlreiche  Akten  Uber  »einen  Proeeß 

meieter.  am     Kammergericht     in     Reickeeachen  40 

»  Ueber  da»  OemperUin  vgl.  Quellen  134 « ff. 
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III.  Wolfinwc  KffnigstefnK  Tagebuch. 

Noch  dem  Original  in  Lieb  fronen  Bücher  No    18  de«  Stadtarchiv». 


«4a  Registrum  actorum  singulorum  eapituli  nostri  et  aliorum 
negociomm  hinc  indo  oecurentium.    Inccptum  in  vigilia 
*  Marie  Magdaleno  anno  XV^XX0.*  «*> 

■/tut  21 

1.  Egregius  ot  reverendus  vir,  dominus  Johannes  Cocleus  doctor 
et  decanus  eeclesio  nostre  post  completum  suo  residencie  tempus  ad 
capitulum  nostrura  roceptus  fuit  jnxta  statuta  et  consuetudines  ejus- 
dem  ecelesie  et  dedit  pro  vino  admissionis  cuilibet  prelatorum  XII 

»•  turones  antiquos  et  canonicorum  cuilibet  VI  turones  antiquos.  actum 
vioesima  prima  julii  de  mane  sub  horis  anno  XX0  presentibus  ibidem 
dominis  seolastico  Fisch,  Henrico  Greff,  Johanni  Humbrecht,  Johanni 
Fischer  et  "Wolfgango  Konnigstein  canonicis  capitularibus.1 

2.  Consulatus  et  oommunitas  in  Saltza  reemerunt  peusionem 
15  L  florenorcuu,  millo  florenis  empta,  de  quibus  mc  floreni  spectaverunt 

»)  Dutt  Vcbersehrift  gxbt  auch  das  Original  in  grösserer  Schrift. 


'  Nach  dem  Testamentariorum  protoc 
(Liebfrauen  Hücker  103  Fol  17 1  ff.) 
befand   da*    Stift    am   31   Jan  1520 

*w  au$  folgenden  Mitgliedern:  1)  praelati: 
Deehant  Dr.  theol  Johann*»  Doheneck 
gen.  Cochlaeu»,  Scholatter  Stephan  Fisch, 
Cantor  Hieronymut  Hilderici,  Cutto» 
Heinrich  Greff ;  2)  canonici:  Heinrich 

**  Schlegel,  Johanne»  II  umbracht,  Johanne* 
Fischer.  Wolf  gang  Königstein;  3)  vicarii: 
Peter  Dolde,  Philipp  Koeth,  Johanne» 
Steiner,  Andrea»  Euerer,  Johanne»  Fabri 
von  Hanau,  (von  König»ttin  meist  Unnau 

M  genannt;  er  war  trie  Koeth  vicarius 
cajiitularis,  d.  i.  eanonicus  supranume- 
rarius,  vgl.  Hintchiu»,  Kirchenrecht  II, 
64,  84  Anm.  3),  Johanne»  Blicker, 
Andrea»  Ade  von  Bergen,  Erhard  Sypel, 

55  Martin  Arte»,  Subcustos  Jodocu»  Loch- 
mann.  Reclor  Franz  Steublin.  Dazu  kam 
am  10.  April  der  Kanoniker  Ewald 
Rucker  au»  Atchaffenburg.  Die  Verän- 
derungen im  Pertonalbettand  lauen  »ich 

40  »ämmtlich  au»  Liebfr.  Bücher  45  Fol. 
148  &  ff.  fett  »teilen.  —  lieber  den  Dechanten 
Cochlaeu»  (Dobeneck)  vgl.  C.  Otto,  Jo- 
hanne» Cochlaeu»  der  Humanist ;  Sleitz, 


Reformatorisrhe  Persönlichkeiten  etc.  in 
N.  F.  IV.  HO  ff,  Uber  »eine  erste 
Zeit  in  Frankfurt  Und.  101.  Nach  einer 
Notiz  de»  Dechanten  Lochmann  be»a*» 
Cochlaeu»,  als  er  nach  Frankfurt  zur 
Re»idenz  kam,  da»  jus  dftcanatus  bereit» 
-/'/*  Jahre,  also  »eit  Juli  1515.  Sein 
Vorgänger  Jacol>  Degenhart  xcar  am 
21  Mai  1515  gestorben,  gleich  darauf 
nahm  ein  Mainzer  Kanoniker  im  Namen 
de*  am  Hof  ir eilenden  Johanne»  Zinck 
und  Kraß  de»  reservatum  apostolicum 
Potte»»  auf  Dechanei  und  Ptäbende  de» 
Verdorbenen.  Zinck  rcjidirle  niemal»  in 
Frankfurt;  er  retignirte  auf  »eine  Würde 
zu  Gunsten  de»  Cochlaeu»,  für  welchen 
am  to  September  1518  der  Deehant 
Martorf  vom  Barthol  omliutttifl  Potsest 
nahm ;  am  l'J  Januar  kam  Cochlaeu» 
an  und  wurde  am  21  in  da»  Kapitel 
aufgenommen;  tgl.  Liebfrauen  Bücher 
45  Fol.  138«  148  *».  Der  von  Staitz 
üf«r»etzte  Brief  an  Pirckheimer  (ab- 
gedruckt in  Heumann  Documenta  litte- 
raria  carii  argumenti  p.  41)  gibt  eine 
anschauliche  Schilderung  der  Kreise, 
welche  ihn  hier  aufnahmen.   Da»  viaum 
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iöl'o  ad  kalendas  dominorum  et  VI1C  presentie1,  quinque  florenos  pro  conto, 
et  solverunt  aurum,  quod  ponderaverunt  nummularü  presentibus 
Henrico  Greff  et  Johanni  Humbreeht  nec  non  Philippe  Koet,  dermo 

juh  23  presentarunt  decano  et  eapitulo.  actum  23  julii  anno  XX 0  presen- 
tibus domino  decano,  Henrico  Greff,  Johanni  Humbrecht  et  Wolf-  5 
gango  Konnigstein  canonicis  et  Philippo  Koet  et  Johanni  Hannau 
vicariis  capirularibus. 

3.  Item  in  finali  computacione*  kalendarum  dominorum  reman- 
senint  in  bursa  nFXm  fl.  II  ß.  et  nihil  dcbuenint  presentie  neque 
bursa  presentiarum  kalendis.  Similitor  cista  omamentonira  nihil  debet  «o 
presentie  nec  kalendis,  quia  singula  plana  et  recta  computata  fuemnt, 
presentibus  dominis  de  eapitulo  decano  Johanni  Coeleo,  Steffano 
Fisch  scolastico,  Henrico  Greff  custodi ,  Johanni  Humbrecht,  "Wolf- 
gango  et  Philippo  Koet  et  Johanni  Hannau  canonicis  et  vicariis 
capitularibus.  acta  fuerunt  hec  in  conclave  capitulari  ecclesie  nostre  is 

mm  2a  sabbato  post  festum  saneti  Jacobi  apostoli  anno  XVCXX°. 

Jutisi  4.  Anno  XVCXX°  ultimo  julii  deputati  fuernnt  capitulariter  etb 

ad  Moguneiam  in  causa  Johannis  Umbstat*  scilicet  dominus  deeanus 
Johannes  Cocleus,  scolasticus  Steffanus  Fisch  et  Philippus  Koet.  ita 
ut  singulas  causas  nostras  tarn  apud  vicarium4  quam  apud  ordina-  *> 
rium  lite  pendentibus  agerent  et  pertractarent  et  advocatum  procura- 
toremque  et,  si  opus  esset,  decanum  in  summa  consulorent.  profecti 

a"9  3  sunt  P"ma  au£U8ti  anno  supra.  item  revertenint  domini  3*  augusti 
Aug'3  et  nihil  novi  in  causa  Umbstats  egerunt,  quia  Theodoricus  Zobel 

summopere  se  suspectum  prebuit  in  causa,  quia  simpliciter  voluit  » 
*  habere  ordinem.  hanc  relacionem  fecerunt  dominis  de  eapitulo  quarta 

augusti  anno  20. 


admißsionis  wurde  nach  den  Statuten  det 
Stiftet  (dun  mit  der  Bestätigung  durch 
Erxbitehof  Adolf  von  Mainz  von  1467 
Jan.  18  in  Liehfr.  Bücher  23)  in  Geld 
geqeben  ;  der  aufzunehmende  Prälat  mutete 
jedem  Kanoniker  3,  dem  Dechanten  6 
alte  Turnoeen  geben,  der  aufzunehmende 
Dtchanl  aber  da»  Doppelte,  d.  i.  den 
Kanonikern  '<",  den  Prälaten  12  alte  Tur- 
noten  Der  ttatulengemätten  Verpflichtung 
de»  Kanoniker»  vor  »einer  Reception 
per  tempus  semestre  ....  realem  ac- 
tualem  et  continuam  rosidenciam  in 
prebonda  sua  xu  leisten  war  natürlich 
auch  der  aufzuneJimende  Dechant  unter- 
worfen. 

1  Die  kalendao,  Einkünfte  au»  ver- 
achteten Häutern  und  autgeliehenen 
Kapitalien,  wurden  nur  an  Kanoniker 
gegeben,  die  praesuntiao,  Honorare  für 
gewitte  gotl€tdien»lliche>  Verrichtungen,  an 


Kanoniker  und  Vikare.  Diete  beiden 
Katten  u.  a.  »fanden  unter  der  Leitung 
der  camerarii.  so 

1  Die  finalis  computatio  der  camerarii 
fand  nach  einem  erklärenden  Zu»alz  xu 
einer  Copie  der  Statuten  au»  dem 
Jahrh.  (Liebfr.  Rächer  65)  am  1  Aug. 
vor  ver»ammeltem  Kapitel  »tatt,  hier  35 
weyen  der  in  folgendem  Absatz  erwähnten 
Verhandlung  in  Mains  einige  Tage  früher. 

»  Johanne»  Umbttat  alias  Stegntr 
war  Vikar  det  Stiftet;  vgl.  unten  xu 
Xo.  14.  40 

*  d.  i.  vicarius  in  «piritualibus, 
Generalvikar ,  trelche  Stellung  damalt 
der  Domtcholatter  xu  Mainz.  Dietrich 
Zobel  ton  Gibeletadt,  btkleülete;  im 
Gegensatz  zu  »Am  der  Ordinarius ,  der  45 
Bischof  der  mit  »einen  Räthen  da»  Ordi- 
nariat biUlet. 
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5.  Item  exposuerunt  domini  de  capitiüo  causa  prcsentiarum  1520 
VIC  florenos  pro  annuata  pensione  XXIII1  florenorum  conimeutatori  et 
fratribus  domui  Teutonieorum  in  Sachen  hussen,  cedentibus  singulis 
annis  XII  fl.  purificacionis  bcato  Marie  et  XII  Ijaurencü  murtiris.  sint 
5  darvor  verscbriben  VIU  hub  lants  zu  Heidelsheim1  ungererlich. 
actuiu  quarta  augusti  anno  X_X°  in  presentia  dominorum  decani,  Aug.  t 
seolastici,  ürefF,  Huinbrecht,  Wolfgangi,  Koet  et  Hannau ,  canonici» 
et  vicariis  capitularibus,  und  ist  im  gelibert  worden  ins  Deuschhuß 
durch  Lorenz  monzmeister  in  biwesen  seolastici,  Koet  et  Hannau. 

»  6.  Item  quinta  augusti  anno  XX°  haben  min  hern  capitulariter  Aug.  0 

zugesagt  Caspar  Schotten  als  von  wegen  der  von  Ulm  tusent  florenos, 
nemlich  V1IC  florenos  von  wegen  der  presenz  uud  1IIC  zu  den  ka- 
ienden, lut  eins  nodels,  den  mir  in  zugeschickt  haben  durch  Caspar 
obgenanteu.  actum  ut  supra. 

w  7.  Anno  1520  nona  augusti  hat  Ewald us  Rucker  canonicus  Aug.  9 

umb  bit  willen  dechant  und  capitel  das  cammerampt  angenomen, 
wies  dan  herr  Johan  Hannau  als  ein  beteilhaber  getragen  hat,  et 
dodit  presentias  in  die  Laurencii  anno  supra.  Aug  l0 

65a  8.  Anno  XVCXX°  XII  augusti  de  mane  sub  missa  haben  min  Aug.  12 

»  hern  vererbt  einem  zimmerman  mit  namen  Conrad  ein  husgin  in 
der  Lintheimer  gassen,  sals  in  weßlichem*  bu  und  besserung  halten 
und  alle  jar  daruß  zins  geben  III  gülden,  actum  ut  supra  prescn- 
ribus  ibidem  decano,  scolastico,  Wolfgang.  Koet,  Hannau. 

9.  Item  XVI  augusti  anno  XXÜ  haben  min  hern  dechant,  Aug.  ig 
»  Schulmeister,  Grefte,  Wolfgang,  Koet,  Hannau  zugesagt  Burghart  Kißen 

XX  fl.,  so  er  sin  behusung  in  der  Neugaßen  ist  bauen3,  und  sol  der 
zimmerman  solichs  von  min  hern  intphangen.  actum  ut  supra. 

10.  Item  25  augusti  anno  XX0  haben  min  hern  einem  procu-^. 
ratori  von  Uelnhusen  ein  gülden  uff  Sachen  geben,  sie  doselbst  zu 

so  schicken  haben,  antreffen  etlich  ustendig  pension,  im  auch  dobi 
bfolen,  in  derselbigen  auch  in  andern  Sachen,  so  sie  im  bfolen,  zu 
procedirn. 

11.  Item  XXV  augusti  anno  XX0  haben  min  hern  capitulariter 
unserm  dechen   einen   briff  abzucopiern  vergunt,  sagenden  ubber 

«  etlich  korngult  betreffend  die  dechani  presontibus  decano,  scolastico, 
Ureff,  Wolfgang,  Koet 

12.  Item  tercia  septembris  anno  X_X°  haben  min  hern  capitula-  Sfpt.  .7 
riter  Burghart  Kißen  Schumacher  zu  stuer  geben  XX  fl.,  das  huß 
Wissenberg,  in  der  Neuengassen*  gelegen,  zu  bauen,  nemlich  zwen 

«  neu  stock  zu  bauen,  und  sali  min  hern  ein  recoguicion  des  geben. 

1  Heiter eheim  bei  Staufen  in  Baden.  *  =  bauend  Ut,  baut. 

*  =  wesentlich,  in  gutem    Zustand,         *  Hau*  Wittenburg,  jetzt  No.  8,  vgl. 
dauerhaß,  vgl.  Uxer  ///,  802.  Hatto»*  III,  112  und  unten  No.  12,  74. 
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i-20  actum  die  ut  supra  infra  lioris  vesperarum1  presentibus  decano, 
scolastico,  (»reff,  Humbrecht,  Wolfgang  Kuet,  Hannau,  canonici*  et 
vicariis  eapitnlaribus. 

»/>*.  n         13.  Anno  1520  die  deeimoseptimo  septembris  hat  Julian  Umb-  esfc 
stat  dechan  und  capitel  ein  raonitoriuni  lassen  insinuirn  zu  respon-  ^ 
dirn  niedio  jurameuto  sin  artieeln  per  verbum  credit  vel  non  credit. 

sw.  22  14.  Anno  doniini  MVCXX°  vicesinia  secunda  septembris,  que 
fuit  sabbato  post  Mathei  apostuli,  haben  min  hern  Schulmeister  und 
capitel  eins  teile»  und  her  Julian  Umbstat  sampt  her  Peter  Dul* 
anders  teils  die  sachen,  so  mir  geigen  einander  gehabt  haben  des  m 
eammerainpts.  halben  leddiglichen  heinigeben  und  zu  vortragen  den 
wirdigen  hern  Johanni  Coeleo,  decano  nostro,  und  hem  Conrad 
Ruckern,  commissarien  und  scolastico  zu  Aschaffenburg,  also,  wes 
sie  sprechen,  sollen  beide  parthien  halten  bi  einer  pen  sechzig  gülden 
halb  uuserm  gnedigen  hern8  und  halb  don  widdersachern.  haben  n 
obgenaute  hern  dechan  und  scolaster  die  et  anno,  quo  supra,  solichen 
spruch  gethan,  daß  her  Julian  Umbstat  des  caninieranipts  (so  er  von 
scolaster  und  capitel  zu  tragen  eligirt  was)  dismael  tri  sin  und  ledig; 
darzu  sin  expens,  auch  obgenaute  hern  sculaster  und  capitel  selbst 
tragen,  zum  andern,  die  sachen  her  Peters  der  injurieu  halben,  so  so 
min  hern  scolaster  und  capitel  geigen  im  gehabt  han,  auch  itel  und 
nicht  mer  sin  selten  und  iglich  teil  sin  expens  tragen,  und  daJJ  hin- 
furter  her  Peter  und  her  Johan  dechan  und  capitel  in  eren  und 
reverenz  halten,  wie  sie  dan  geswuren  und  die  statuta  anzeigen,  duch 
min  hern  dechan  und  capitel  auch  iren  Statuten  und  friheiten  hiemit  «r. 
nichts  benemen.  des  uns  dan  die  wirdigen  hem  dechan  und  eo- 
missari  einen  vertragsbriff  geben  han  under  ireni  sigel  ader  signet.* 
actum  in  unserm  gewonlichen  capitelhuß  des  abents  noch  der  eomplet* 
anno  die  quo  supra. 

Sept.  26         15.  Anno  XX0  adi  26  septembris  hait  unser  dechan  an  min  eca 
hern  des  capitels  begert,  in  inzulassen  in  tornum,?  nit  angesehen, 
dalJ  min  hern  ein7  gmacht  hatten  und  versiegelt,  uff  sulicli  begern 
haben  min  hern  ein  bedenkes  genomen,  im  ein  gutlich  antwurt  zu 
geben. 

(tkt.  w         16.  Anno  XX°  adi  10  octobris  haben  min  hern  dechan  und  sä 
capitel  zugelassen  her  Ewalt  Kuckern  ad  capituluni  lut  unser  Statuten 
und  consuetudines,  und  hat  geben  pru  vino  admissiunis  prelatu  VI 

1  Die  vorletzte  priesterliche  Tageszeit,  nonikern  die  Autübung  gewisser  kupku- 

die  tor  Sonnenuntergang  abgthetet  wurde.  Uiritcher  Rechte  zusteht,  z.   B.  die  Prä- 

*  =  Dulle  oder  Dolde.  senlation  zu  erledigten  Beneßeien.    Nach  *o 

*  Dem  Krzfeietkof  von  Mainz.  ottiger  Notiz  hatte  dae  Kapitel  die  Zu- 

*  Der  Brief  in  Liehfrauen  Akitn  it.  Utssung  de»  Deehanten  zum  Turnut  vor  der 
Urkunden  1H2  ur.  Wahl  auf  eine  spätere  Zeit  urkundlich  fest- 

s  Die  siebente  und  letzte  prietlerliche     gesetzt;    die  Statuten  enthalten  keinerlei 
Tageszeit.  Bestimmung  über  den  Turnus.  45 

*  Die  Reihenfolge,  nach  der  den  Ka-         1  nämlich  Turnus. 
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alt  turones  und  canonico  troa  turones  antiquos,  als  dan  canonicis  isjo 
geburt,  scilicet  simplum  und  prelaris  duplum.    deeanus  earuit  pro 
hac  vice,  quia  nondum  partieeps  kalendarum  fuit. *  actum  anno,  die, 
quo  supra,  prosentibus  deeano,  scolastieo,  (»reff,  Fischer,  Wolfgang 
5  canonicis  eapituluribus  de  mane  sub  messa. 

17.  Anno  1520  adi  23  octobris  haben  die  bumeister  unser  ou.  23 
kirchen  die  stock  uffgeschlossen ,  nemlich  Conrad   Wiß,  Hartman 
Griff,  dechan,  Schulmeister  und  custor,  und  haben  fanden  voin  zwen 
jaren  24  gülden  ungeverlich,  darvoin  geburt  dem  gluekener  111  Ii.3 

10  18.  Anno  1520  ultimo  octobris  periit8  dominus  decanus  noster  ott.  31 

Johannes  Cocleus  responsum  juxta  peticionem  suam  factam  videlicet 
de  torno,  ut  intromitteretur4.  ad  quam  responderunt  domini  de  ca- 
pitulo,  quod  velint  sibi  ostendere  statuta  et  eciam  literas  desuper 
confectas,  quo<l  et  eodem  die  factum  est.  mox  ut  vidit  decanus  literas 

15  torni  et  presertim  statutum,  quod  juraverat,  aliqualiter  commovebatur 
et  commota  mente  respondit,  si  talia  seivisset,  nunquam  jurasset,  neque 
ceb  eciam  aliquam  mencionem  de  torno  habuisset,  quare  de  cetero  nec 
cogitare,  nec  loqui  de  illo  vellet.  et  sie  pro  hac  vice  litere  nostre 
vel  tornus  integer  remansit,  cujus  datum  sonat:    anno  millesimo  im 

10  quingentesimo  deeimo  nono,  nono  octobris.6   expectantos  illius  sunt  m  ,J 
scolasticus  Stoffanus  Fisch,  Honricus  Schlegel,  Henricus  Üreff,  Johannes 
Hurabrecht,  Hieronymus  Hilderici  cantor,  Johannes  Fischer  et  Wolf- 
gangus Konigstein. 

19.  Anno  1520  ultimo  octobris  hat  Morgensterns  Catherin  ir  /520 

*  huß  zum  Kornwolf  uffgesagt,  ursach,  so  ir  büß  voin  Johan  Wetzeis  w<  Hl 
buen  schaden  intphangen  hat.c  hat  solich  relacion  Philips  Koet  min 
heru  anbracht,    ist  doch  nicht  sunderlich  concludirt  worden,  allein 


1  Jeder  Kanoniker  mutete  nach  der 
Aufnahme  ein  Jahr  lang  Heelden*  leisten, 
so   bevor  er  tu  den  Kaienden  und  anderen 
Kapitularrechten  zuytlatten  wurde. 

*  Nach  den  Statuten  von  1467  tollte 
die  Oeffnung  der  Stöcke  (trunci)  aUjä/ir- 
lieh  zweimal  geschehen,  nach  den  enrähn- 

35  ten  tpcl/eren  Zusätzen  überliest  man  diee 
aber  der  Willkür  de*  Kapitels;  dose  diee 
tchun  bald  nach  der  Statutenänderung 
ton  1467  eintrat,  zeigt  untere  Stelle. 

*  für  pereipit 
40      4  VgL  No.  15. 

*  Das  Kapitel  stützte  sieh  dem  Dechanten 
gegenüber  wohl  auf  die  in  Änm.  1  wieder- 
gegebene Festsetzung  am  dem  Abschnitt  der 
Statuten  de  carentiis  calendarum  Jenen 

ih    von  »ämmtlichen  Miluiiedern  de»  Kavitelx 


unterzeichneten  Brief,  worin  die  Statuten 
in  einer  Cochlaeus  so  ungünstigen  Weise 
tnterpretirt  und  ergänzt  wurden,  hatte 
man  dem  Dechanten  vor  seinem  Kid  ver- 
heimlicht. Man  liess  den  Dechanten  noch 
einen  Monat  warten  und  nahm  ihn  am 
29.  Noe.  mit  Ewald  Bucker  in  den 
Turnus  auf;  bei  diesem  wie  bei  Johann 
l'itloris  (No.  203)  erfolgte  die  Aufnahme 
ca.  8  Monate  nach  der  Wahl 

•  Die  beiden  Häuser  der  Kath.  Morgen- 
ttern  und  des  Joh.  Wetzet,  jetzt  Korn- 
blumenijiiate  9  u.  10,  kieesen  damals  zum 
Kornwulf  und  waren  dem  Stiß  zins- 
pflichtig; tgl.  Battonn  Hl,  60,  66  und 
Liebfr.  Akten  u.  Urk.  653  or.  von  1620 
April,  trorin  Bürgermeister  und  Rath 
das  Abkommen  des  Stißes  mU  Wetzet 
über  dessen  Bau  bestätigen. 
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if>2o  man  sol  unsern  procurator  befrogen,  wollen  auch  nit  anders,  dan  wie 
recht  si  nie  zu  Frankfurt,  solich  uffsagung  annenien.  actum  ut 
supra  presentibus  decano.  seolastico,  Greff,  Humbrecht,  Wolfgango, 
Ruckem  et  Philippo  Koet. 

AVr.  4         20.  Anno  1520  quarta  novembris  haben  min  hern  zwen  briff  * 
uß  der  presenzladen  gethan  saugende  ubber  VI  octalia  karn,  der 
eins  ablosung  ist  gefallen  zu  Eckennum.1 

.w.  4  21.  Anno  1520  quarta  novembris  hat  der  dechan  abbennals 

begert  in  tom,  haben  min  hern  abber  ein  bedenket»  genoinen,  die 
andern  auch  zu  fragen.  10 

s\r-.  .-,         22.  Anno  1520  quinta  novembris  haben  ich  und  her  Ewalt 
Rucker  kauft  IIIICII  //  unschlait,  den  eentner  umb  Ulli  gülden, 
macht  XVIII  gülden,  II  Ii.  *   sint  persone  worden  XXV  //  und  sia 
ubberig  bliben  VII  tV. 

sm.  7         23.  Anno  20  septima  novembris  haben  min  hern  capitulariter  u> 
verluhen  eim  bender  mit  namen  Claß  Fauerbach  ein  schirn  umb 
VUI  ß. 

Aor.  8  24.  Anno  20  octava  novembris  haben  min  hern  ordinirt  capi- 
tulariter decanum  und  Ewalden  Rucker  ghen  Mentz  zu  faren,  sich 
mit  unserm  advocaten ,  procuratoren ,  notariell  zu  concordirn  aller  » 
Sachen,  so  wir  mit  her  Johan  Umbstat,  Petern  Dull  gehabt  hain, 
ußgenomen  die  sach  her  Johan  Blickers,  darwidder  vil  miner  herren 
gwest  sint  man  hat  auch  her  Philips  Koeten  capitulariter  lassen 
sagen,  hinfurter  zugtiglich  zu  reden  in  capitulo.  ist  die  relacion 
gescheeu  durch  unsern  dechen.*  as 

25.  Item  V  octalia  siliginis  haben  min  hern  dechen  und  capitel 
kauft  in  unser  kaienden  umb  Meieher  Swartzenbcrger  statschriber 
und  ist  der  kauf  gescheen  umb  LXII1  gülden  und  hab  ich  Wolf- 
gang den  insatz  intphangen  zu  Eckennum  am  gericht,  do  dah  die 
guter,  darvoin  die  V  octalia  karn  ewiglich  gefallen,  und  vormals  so 
auch  VI  octalia  gefallen  unserm  dechen,  und  in  bereich  ist  Huns 

Nov.  soSchutz  doselbst  actum  uff  Unser  Liben  Frauen  abent  presentacionis 
anno  1520.  die  bezalung  ist  gescheen  dem  statschriber  uff  Unser 
Liben  Frauen  tag  presentacionis  anno  20.  Unkosten,  der  daruff  er- 
gangen ist  am  gericht  und  auch  dem  statschriber,  ist  IJ  fl.,  1  /^.'  3.'. 

Ate.  29        20.  Anno  domini  1520  in  vigilia  Andree  apostoli,  que  fuit  67  b 
vioesimanoria  novembris  haben  min  herren,  scolasticus  Steffanus  Fisch, 


•)  /m  Or.  folgt  durchsahen  gebart  einer  pcr*on  XXIV  {( ,  blibon  nbhetig  II  tt. 


1  R-kenkeirn.  adversantur,  movent  invicem  Utes  Mo- 

*  Ueber  die  Opposition  der  Vikar*,  guntiae,  opponunt  ae    vicarü  contra 

die  eien  besondere  gegen  den  Scholaater  totdltl  capitulum. 

Fiech  richtete,  bemerkt  Cochlaeu*  in  dem 

p.  27  Änm.  1  erwähnten  ßritf:  otnnes        »  Lieb/r.  Akten  und  Urkunden  1248 

paene  vicarii  ©cclosiae  nostrae  Uli  (Fisch)  d.  d.  1620  Okt.  17  bescheinigten  Bürger- 
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Hieronimus  Hüderici  eantor,  Henrieus  Schlegel,  Henrieus  Greff  custos,  1020 
Johannes  Humbrecht,  Johannes  Fischer  et  Wolfgangus  Konnigstein 
canonici  capitulares  et  protunc  capitulum  representantes,  habita  prius 
actu  capituJari,  umb  bit  willen  Johannis  Coclei  doctoris  et  decani 

5  nostri  et  Ewaldi  Ruckers  mitcanoniken  capitulares  sie  zugelassen 
in  unsern  tornum,  wan  min  hern  vorhin  ein  uffgericht  vorsigelt  und 
gemacht  hatten  nach  gewonheit  unsers  stiffs,  welchs  datum  stet  nono 
octobris  anno  1519.  doch  haben  mir  sie  zugelassen,  wie  dan  ein  1019 
briff  ußwist ,  den  mir  bi  unsern  tornum  gehenkt  und  voraigelt  han  ^  9 

10  und  fahet  also  an :   nos  Steffanus  Fisch  scolasticus,  Hieronimus  Hil- 
derici  cantor  etc.,  und  endet  sich:  datum  in  vigilia  Andree  apostoli  1020 
anno  millesimo  quingentesimo  vigesimo.  lXog-  39 

27.  Anno  1520  nono  decembris  haben  min  hern  capitulariter  d*x.  9 
nachgelassen  Siffert  N.  wingartener  zwei  jar  lang  ein  firtel  win- 

tt  garten,  gelegen  am  alten  Riderberg,  widderumb  voin  neuem  zu  radon 
und  arbeiten,  wan  er  gar  vorwust  was.  so  min  hern  dan  sehen  das 
drit  jar,  daß  er  fliß  angewent  hat,  wollen  sie  im  dasselbig  auch  erstaten. 
esa  28.  Anno  1520  decimo  decembris  hat  Worner  von  8tockheim  d*.  10 

min  hern  geschriben  die  sach  zwischen  im  und  hern  Julian  Blickern 

*o  btreffen  und  begert  im  ein  gutlichen  tag  anzusetzen  antwer  zu  Hoest, 
Bonames,  Petterwil,  und  einer  widderantwort,  hat  der  dechen  antwert 
geben  sinem  geschickten,  er  sol  horkomen  vor  min  hem,  wollen  mir 
allen  fliß  ankeren  sie  zu  vortragen. 

29.  Anno  1520  duodecimo  decembris  hat  Jacob  schulepper/*».  vj 

u  uftgesagt  die  hotten  und  alsbal  ein  andern  presentirt  mit  namen 
Dewalt  Ruckes,  welchen  min  hern  angenomen  han,  doch  daß  der 
zins  gefall  Magdalene  nehstkommen.  actum  ut  supra  in  presentia 
domini  decani,  custodis,  Humbrecht,  Wolfgang  et  Philippi  Koeten. 
der  zins  ist  XVI  ß. 

so  30.  Anno  domini  1521  quarta  die  januarii  des  abents  zwischen  mzi 

VI  und  Vll  uren  ist  vorscheiden  der  wirdig  her ,  her  Hieronimus  Jan  4 
Hildericus,  senger  mid  canonik  Unser  Lieben  Frauen  stift  zu  Frank- 
fort, min  günstiger  lieber  her,  des  sei  Goit  der  almechtig  trösten 
wolle  ewiglichen  und*  aller  gläubigen  seien,  amen.1    item  quinta  Jan.  5 

k  januarii  eodem  anno  haben  ich  und  der  custer  als  testamentarien 
mins  herren  selligon  erlangt  an  min  herreu  des  capitels  und  an 
einen  ersamen  rat,  daß  man  in  von  den  Guten  Luten  her  in  die 


tneisler  und  Rath,  das»  Kaspar  Wachs- 
40   mtU,  Zolldiener  tu  Mainz,  an  den  Stadt- 
schreiber Melchior  Schicarzenberg  5  Aclitel 
Korn  jährlicher  ewiger  Qtilte  verkauft ; 
ibid.  1249  d.  d.  1520  Nov.  20  beschei- 
nigen dieselben,  dost  Schwarzenberg  dem 
46  Süß  tu  Liebfrauen  dieselben  5  Achtel 
Quallan  x.  Frankf.  Q«tch.  U. 


um  63  ß.  9  Ii  2  /3f  verkauft,  beide 
Stücke  or. 

1  Hilderich,  1506  Mitglied  des  Ka- 
pilels,  1510  Cantor,  litt  seit  1512  an 
Aussalz,  den  er  vergebens  bei  den  Outen 
Leuten  zu  heilen  suchte ;  vgl.  Liebfrauen 
Bücher  No.  49  Fol.  90». 
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is2i  stadt  Unser  Lieben  Frauen  kirchen  begraben  hait  das  ist  gescheen 
den  abents  zwischen  dri  und  fier  uren,  und  haben  in  geholt  bi  sant 
Catherinen  phorten  und  iglichem  schuler  geben  1  und  den  bacu- 
laurien  iglichem  Vlhlr..  dem  rectori  nicht,  hat  sins  vordinot  als 
persona  ecclesie,  und  ist  der  kirzenmachcr  Johan  Wetzel  furgangen.  5 
actum  anno  die  «ut  supra. 
/im.  7  31.  Anno  1521  scptima  januarii  hait  Theodericus  Gast,  vicarius 

ecclesie  Aschaffeuburgensis,1  vigore  gratie  expectative'posseß  genomen 
uff  dio  prelatur  der  sengeri.  actum  sub  missa  ejusdem  diei  in  pre- 
sentia  Henriei  Hock  notarii,  decani,  scolastiei,  (ireff  custodia,  Hum-  » 
brecht,  Wolfgang  et  Ewaldi  Ruckers  juxta  statuta  et  consuetudines 
ecclesie  nostre.   actum  ut  supra. 
Jan.  10         32.  Anno  1521  decima  januarii  haben  her  Johan  Preußer.3 
Henrieus  Greff  custos  und  Wolfgang  Konnigstein  als  testamentarii 
des  sengers,  her  Hieronimi  selligen,  den  primum*  laßen  thiui  in  »* 
unser  kirchen,  und  dasselb  noch  ordenung  vulnbracht  mit  kirzen 
und  was  die  eren  erfordern,  haben  auch  alle  person  des  stifts  geladen 
und  ist  das  moel  gescheeu  zu  Ijebenberg.5  sint  alle  |>erson  do  gewest 
unsers  Stifts,  ußgescheiden  der  dechen  und  scolaster,  und  hait  dechen 
und  capitel  geschankt  dri  flesehen  win.  ?o 
Jan.  10         33.  Anno  1521  decima  januarii  hab  ich  miner  swester  Mar- 
grethen ein  son  uß  der  teuf  gehaben  und  genant  Conrat  C9* 
Jan.  n         34.  Anno  1521  undecima  januarii  haben  wir  truhender  des 
sengers  seligen  angefangen  zu  inventirn,  wes  er  in  sinem  huß  auch 
in  der  sengeri  gehabt  hait.  zum  ersten,  das  mir  an  barschaft  funden  han:  sr. 
item  FLXXYlll  fl.  an  golde,  wisphengen  und  tornes, 
item  LXXX  octalia  siliginis  ungeverlich, 
item  ein  tuder  wins  melier  ader  weniger  ongeverlich, 
item  stet  etlich  gerollt,  phanz6,  nemlich  III  bethe,  dri  bethladen, 
ein  pölf7,  ein  kößen  etc.  so 

Stilist  wes  wir  an  hußrat  funden  han,  betli  kleider  phan 
kau8  etc.  hat  er  sinen  f runden  gesatzt  und  zu  teiln  glich  in  dri  teil, 
nemlich  siner  swester  Elsen  ein  teil,  der  swester  zu  Umbstat  das 
ander  und  Catherin  das  ander,  acta  sunt  hec  die,  quo  supra,  notario 
Henrico  Hock,  testibus  Johanni  Humbrecht,  Johanni  Heilman.  jw 

1   Sicht    Vikar,  tondem   Kanonikus        *  primum,  septimum  und  tricesimum 

des  Stiftet  St.  Feier  und  Alexander  zu  sc.  diem  post  depositiones,  an  welchen 

Aschaffenburg ;  vgl.  das  Verzeichnis»  der  Tagen  nach  dem  Rit.  Rom.  cfa«  officium 

Prälaten  und  Kanoniker  dieses  Stißes  im  defunctorum    in    besonders  feierlicher 

Archiv  des  historischen  Vereins  von  Unter-  Weise  abgehalten  wurde.  4<> 
franken  und  A  Schauenburg  Bd.  26,  p.  191.         "Haus   Löicenbery  ,  Tongesgasse  46; 

*  Die  Anwartschaft  auf  eine  zu  er-  vgl.  Battonn  III,  222. 
ledigende    Pfründe.     Nach    Liebfrauen         •  =■  paonus,    Tudt,    Gewebe;  vgl. 

Bücher   45  Fol.   148  b  kam   er   vigore  Grimm,  D.   W.  III,  1241. 
gratiae  apostoücae.  Vgl.  unten  So.  .¥f>-,  '  =  pulvinus,  mdh.  phülwo ,  Feder-  *S 

1  .Var/i  dem  tostam.  protoe.  Vikar  der  kissen,  Phühl;  vgl.  Lexer  II,  266. 
Mainzer  Kirche.  •  =  Kanne. 
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35.  Anno  1521  duodecima  januarii  haben  wir  mit  Catherin  ir>2i 
ubberkommen  irs  lones  halben  also,  daß  wir  ir  sollen  geben,  das Jan  ' 
sie  bi  im  vordinet  bait  XVI  jar  lang,  XLTI  gnlden  und  achtzehen 
octalia  karn,  und  so  wir  ubber  schult  etwas  witer  hetten,  sollen  wir 

»  ir  noch  geben  X  fl.  actum  ut  supra.  darnoch  XIII  januarii  ist  her  Jon.  ih 
Johan  Prußer  widderunib  heimgofarn  und  uns  alle  ding  befolen, 
hat  von  dem  bargelt  vor  sich  genomen  ein  duckaten  und  her  gülden 
lut  des  codicils,  das  sagt,  er  solt  etwas  macht  haben, 
e»*  36.  Anno  1521  decima'  nona  januarii  haben  min  hern  capitu-  Jan.  ja 

io  lariter  intphangen  nemlich  VIII  fl.  VIII  ß  voin  wegen  der  sengeri, 
welche  Theodericus  Gast  angenomen  hat,  ratione  domus.1  item  eodem 
die  haben  min  hern  intphangen  VIII  fl.  VIII  ß,  die  ich  Wolfgang 
Konnigstein  bzalt  hau  ratione  donnin,  das  ich  optirt  hab  und  der 
senger  besessen  hat,  genant  zur  Gulden  Wagen."  actum  ut  supra. 

is  37.  Anno  1521  decima'  nona  januarii  haben  min  hern  capitu-  Jan.  w 

lariter  iglicher  person  laßen  geben,  der  gewest  sint  nemlich  19,  ein 
bügen  und  XII  auch  dem  glockeuer  1  bligen,  und  sint  ubber- 
bliben  IIII  bligen.  sint  gesammelt  worden  VI  jar  lang  von  goschenk 
eins  ersamens  rats  al  festa  Marie  Magdaleno  VIII  ungeverlich.»  actum 

?o  ut  supra. 

38.  Anno  1521  vicesima  sexta  januarii  ist  komen  Ditherichyan.  je 
Gast  und  sin  brudor  sampt  Johan ni  Krebeln  notario  und  hat  begert 
vigore  gratie  posseß  uff  ein  prebend,  die  besessen  hat  Jeroniraus 
Hilderici  cantor,  und  hat  min  hern  requiriert  coram  notario  dicto 

*  et  testibus  Philippo  Koet  et  campanatori.    haben  min  hern  uff  das 

mael  terminum  juris  genomen.    darnach  vicesima  septima  januariU«*.  27 
ist  komen  Johannes  Gast  sin  bruder  mit  Krebeln  notario  und  hat 
procuratorio  nomine  sinem  bruder  posseß  begert  und  hat  sich  ad 
singula  consueta  obligirt.  sint  uff  das  mael  min  hern  nit  bi  einander 

»o  gewest,  sunder  gsagt,  sie  wollen  terminum  juris  halten,  hoc  factum 

est  sub  completa. 6  altem  die,  que  fuit  vicesima  octava  januarii,  istj««.  ss 
aber  komen  Johannes  Gast  und  mit  im  braht  Krebeln  notarium  et 
duos  testes  Johannen)  Kappus  et  Johannem  Odenwalt  vicarios  ecclesie 
70a  sancti  Bartholomei,  und  hat  min  hern  wie  for  gebetten,  sinem  bruder 

s&  posseß  zu  geben;  ist  im  die  antwort  worden,  sie  wollen  terminum 
juris  erwarten,    also  hat  Johannes  Gast  ein  zimlich  relacion  gethan, 


»)  Vtber  ein  durchstrichen*»  viceeim»  gttehrieken.    t>)  hoc  —  est  am  Rand. 


'  Nach  Lieb  trauen  Bücher  45  Fol. 
148  b  erhielten  die  Prälaten  12,  die  Ka- 


die  beide  Kanonikalhäueer  det  Stiftet 
waren;  vgl.  Battonn,  II,  241. 


40   noniker  6  Albus;  Coehlaeue  und  Rüeker 


»  Die  BUietücke,  welche  con  der  städti- 
ethen  Katte  gegen  Geld  eingelöst  wurden, 
waren  dae  übliche  Oeechenk  für  die 
Theilnekmer  an  der  Proceesion  jenes 
Tagte;  vgl.  Quellen  /,  300,  Z.  3  und 
Atim.  1, 


nichts,  da  sie  noch  kein  Recht  auf  die 
Kaienden  hatten,  ratione  domus  nach 
derselben  Quelle  =  pro  domo. 


'  Töngeegasse  55,  früher  zwei  Häuser, 
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1021  wie  das  sinem  bnider  mocht  komen  zu  schaden,  und  hat  damit*  a 
notario  begert  provisionem  und  alsbald  posscß  gonomen  per  eundem. 
actum  ut   supra  de   inane  sub   horis  et  niissa   diei.    adi  ultima 

Jan  .?/  januarii  ist  widder  kommen  Johannes  Gast,  Krebel  notarius  und 

zwen  testes,  Johannes  Odenwalt  et  Jaeobus  Frunster,  und  hat  widder  5 
begert  posseß.   also  habens  im  min  hern  zugesagt  und  hat  der  Schul- 
meister alsbald  protestirt  eoram  eodem  notario  et  testibus,  wie  daß 
er  anf  englich  diligenz  gethan  hab  uff  die  sengeri,  das  geseheen  ist 

Jan  7  septima  januarii,  und  darnach  min  hern  requirirt  hat  uff  die  prebend. 

j,m.  sr.das  geseheen  ist  2u"  januarii.  haben  min  hern  begert  instrumentum  et  10 
instrumenta,  acta  fuerunt  hec  anno,  die  ut  supra  sub  horis  vesperarum 
presentibus  decano.  scolastico,  Greff,  Humbrecht,  Wolf,  Rucker.  dedit 
pro  statutis  20  h\,  quia  prius  dedit  VIII  tl.  VIII  ß  pro  domo,  eodem 
die,  sei  licet  ultima  januarii.  post  possessionem  hat  der  notarius  doch 
die  possess.  <lie  er  genomen  hat,  in  valvis  ehori  publicirt  presentibus  15 
testibus  ut  supra. 

Fei-r.  r,  Anno  1521  adi  5  februarii  hat  meister  Martinus  Arten' 

vicarius  begert  durch  hern  Johan  Hannau  mit  im  zu  dispensirn  uß- 
zugan  sinor  krancheit  halben,  das  im  also  zugelassen  ist   actum  ut 
supra  presentibus  decano,  scolastico,  Greff,  Humbrecht.  Wolfgang,  to 
Koet  et  Hannau. 

F<br.  r,  40.  Anno  XXI  sexta  februarii  hat  her  Johan  Blicker  \TCLXXV 
octalia  siliginis  gelibert  dem  karnschriber  von  rata  wegen  und  mir 
eim  ersamen  rat  capitulariter  verkauf  han  von  unserm  spicher  das  rot 
octale  vor  XII  ß,  und  sint  gelibert  die  ut  supra.  eodem  die  hat  her  » 
Johan  Blicker  begert  ein  missiven,  uns  zugeschickt  was  durch  Wörnern 
voin  Stockheim,  betreffen  V  gülden  pension.  ist  im  verfolgt  worden 
durch  decano,  Greff,  Humbrecht,  Wolfgang,  Ruckeru.  Koet,  Hannau: 
und  der  Schulmeister  was  do,  gieng  hinweg,  ließ  sich  fast  merken. 

f,i,r.  7  41.    Anno  XXI   septima  februarii  hat  Lodwig  Martroff  und  so 

Hilgart  ratschriber  dem  custor  mir  und  her  Johan  Hannau  gelibert 
nemlich  IFIAXXVII  fl.  XII  ß  vor  das  obgenant  karn,  mir  ine 
vorkauft  han,  und  ist  solich  gelt  gewest  neu  tornes  Frankfurter 
werung.  ist  alsbald  capitulariter  gelibert  worden  und  hingeschlossen, 
actum  ut  supra.  ,5 

nbr.  s  42.  Anno  XXI  oetava  februarii  haben  min  hern  forgenomen 
her  Gerharten  Sypol  durch  anbrengen  her  Kwalts  Ruckera  betreffen 
die  ministratuor,  welche  Gerhart  angenomen  hat  zu  tragen  ein  jar 
lang  vor  obgenanten  Ewalten,  und  sagts  im  widder  uff  und  haben 
ine  gebetton,  er  wol  es  das  jar  tollend  tragen,  hat  sichs  Gerhart  vor  40 
dem  capittel  gewegert .  er  kunt  es  nit  thun  und  wolts  auch  nit 
thun.  zuletzst  hat  im  der  dechan  ex  suo  officio  mandirt  sub  pena 

■)  Davor  d„rch*trieh»n  «eh. 
'  Art«». 
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suspensionis,  die  ministratuer  zu  vollenenden,  und  also  domit  hinweg  ^21 
gangen,  altera  die.  que  fuit  nona  februarii,  hat  Oerhurt  oin  confusion  ™"  ■'' 
laßen  geseheen  in  der  messe  des  ministrirn  halben,  also  in  die  vesper 
ist  er  kommen,  hat  in  der  dechan  gefragt,  wo  er  gwest  si,  und  im 

*  domit  mandirt,  er  soel  den  andern  tag  zu  schul  ghen.1 

71a  43.  Anno  1521  prima  februarii  haben  min  hern  capitulariter  *'lbr-  1 

und  alle  person  unsere  stiffs  noch  alter  gewonheit  constituirt  testa- 
mentarios  und  ist  solichs  geseheen  in  sacrista  capitulari  eoram  notario 
Henrico  Hock,  aber  darvor  haben  min  hern  alweg  constituirt  uff  der 
10  schul  und  ist  darbi  ein  collacion  gehalten  worden,  ist  zwei  jar  nit 
geseheen,  neinlieh  20  und  21,  hat  gemacht  Umbstats  krig  und  groß 
vorreterri  under  uns. 

44.  Anno  1521  nona  februarii  hat  der  dechan  Gerhart  Sypeln  » 
vicarium  zu  schuel  gelacht  uraach:  er  wolt  her  E walten  Ruckern  nit 

15  ministrirn.  ist  ein  tag  daruff  gewest. 

45.  Anno  1521  deeima  octava  februarii  hat  der  dechan  her*w»-  i# 
Johan  Blickern  zu  schuel  gelacht,  ursach:  er  was  zu  Wörmes  gewest 

acht  tag  sine  licencia,  als  er  sagt:  doch  hat  sich  her  Johan  mit 
etlichen  Worten  geigen  im  vorlaufen,  darumb  er  dan  zu  schul  muest 
Ä  ghen,  und  was  dor  sentenz  acht  tag.  aber  es  wart  gebrochen  durch 
vorbit  des  dechan  zu  sant  Bartholome,  und  hielt  unser  dechan  noch- 
mittag  ein  sunder  capitcl  mit  den  vicarien:  was  er  in  do  gesagt  hat, 
weiß  ich  nit,  sunder  dio  vicarien  sagten,  er  wöl  kein  warheit  horn. 
et  fuit  verum,  er  hat  ein  schnarzgam  gessen.* 

*  46.  Anno  1521  vieesima  tercia  februarii  hat  schulteß  und**«*,  sj 
,lb  scheffen  zu*  Obbern  -  Ingelnheim  begert  zu  lihen  tusent  gülden  uft* 

pension,  das  hundert  umb  her  gülden  und  zu  bezalen  mit  münz, 
ist  in  zugesagt  durch  dechen  und  eapittel,  doch  daß  sie  bezalen  nach 
Frankforter  werung  XX1III  ß  vor  ein  gülden,  und  ist  ine  schriff- 
*>  lieh  zugescheckt  worden  samstag  nach  invoeavit  anno  supra,  wollen  -"»>*  ^ 
allererst  solichs  entphangen  nehest  kommen  sant  Johans  tag  baptisten-*"» 
im  summer. 

47.  Anno  1521  vieesima  sexta  februarii  haben  ich,  der  custor  *'«*»■. 
und  Catherin  als  testamentarii  des  sengers  selligen  gestift  in  unser 
34  kirchen  nach  lut  sins  codicils,  nemlich  primum,  septimum  und  triee- 
simuni.8  darvor  der  presenz  und  nun  hern  bzalt  90  gülden,  item 
ein  legenten  in  der  octava  eoneepeionis  beute  Marie,4  darvor  10  u 


1  Der  Derhant  halte  nach  den  Statuten  dem  Sinne   nach    recht  wohl  pat 

da»  Recht,  die  Stiftsmitglieder  mit   Ge-  Erklärung  bleibt  freilich  garn  tri«  | 

fängniss  zu  bestrafen.  unerklärt. 

*  Nach  Lexer  II,  W25  ist  auarz  die  s  Vgl.  p.  34.  Anm.  i. 

Schnarre,   der    Wachtelkönig,    in   über-  *  Für  diese  Vorlesung  hatte  Hilderieh 

tragener  Bedeutung  schnarrende*  Wort,  12  ß  (5"^  der  gestifteten   Summe)  nach 

SpoUvsort,  Sehelte;  also  etwa:  er  hat  sie  Liebfr.  Bücher  45  Fol.  38«  angewiesen; 
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i63i  gülden,  item  noch  zwo  grundornstags  schusseln,1  darvor  10  gülden, 
und  haben  solichs  bzalt  mit  gutem  golt  Rincsch.    ist  also  inge- 
sehriben  noch  gowonheit  unsers  stifts.    actum  die.  anno  ut  supra  in 
presentia  doniini  decani.  seolastici.  (ireff.  Humbrecht,  Wolfgang,  Koet 
und  Hannau.  ß 
fu*.  28        48.  Anno  1521  ultimo  fobruarü  hat  min  nmtter  als  voin  minet 
wegen  vorkauft  min  huß  gelegen  in  der  Steingassen  Catherin  Heil- 
mans  doehter,  otwan  des  sengers  dinerin  gewest.  umb  XVIII  gülden 
und  hat  sie  alsbald  darin  gewert,  auch  als  bar  voin  ir  intphangen 
10  fl.,  den  rest  sal  sie  bozalen  alle  messe  j  gülden  lut  einer  hant-  l» 
schrift  sie  ubber  sich  geben  bat.  un<l  sal  das  ziel  anfangen  in  der 
hirbstmosse  anno  1521. 
Man  -        49.  Anno  1521  septima  marcii  haben  min  hern  dechen  und 
capitel  intphangen  voin  her  Heinrich  .Schlegeln  30  gülden  vor  ein 
n»*..  tz>  marc  gelts  und  domit  zu  stiften  octavam  concepcionis  beate  Marie  is 

virginis,"  item  noch  V  gülden  intphangen  vor  VI  ß  legenti  in  die 
ott.  *  Francisci  confessoria,     solich  35  gülden  sint  nit  in  presenzbutel 
kommen,  sunder  eapitulariter  ubberantwort  mir  und  dem  custor  als 
bumeistern  an  dem  goczhuß  bi  den  Wissen  Frauen;  hat  der  custor 
intphangen  und  bi  im  behalten,  actum  in  presentia  decani,  seolastici,  ao 
Urefl*.  Hiunbrecht,  Wolfgang,  Koet,  Hannau  anno  die  ut  supra. 
Marx  h         50.  Anno  1521  octava  marcii  hat  her  Johan  Hannau  eapitula- 
riter gelibert  V  gülden  vor  TT  ß,  die  man  vordinen  sal  in  die  pasche 
in  der  nön  von  wegen  her  Heinrich  Prüm.8  actum  etc. 
•  ii        51.  Anno  1521  adi  14  marcii  haben  min  hern  eapitulariter  7Sb 
geluhen  her  Ewalt  Ruckern  und  Andrea  Bergen  als  kemmerern  LX 
gülden  an  alt  torneßen  lut  einer  recognicion   sie  beide  betreffen, 
actum  in  presentia  decani.  seolastici,  eustodis,  Humbrecht,  Wolf- 
gang. Koet.  Hannau. 

52.  Anno  1521  adi  27  marcii  haben  min  hern  eapitulariter  *> 
zugesagt  den  voin  Sellegenstat,  als  sie  dan  itzunt  pension  geben  vom 
Ic  V  gülden,  hinfurtcr  sollen  geben  4  fl.  vom  lc,  sol  ine  her  Ewalt 
also  zuschriben. 

Aprü  s        53.    Anno  21   adi  3  april  bin   ich  uß  minem  huß  in  der 

Steingassen  gezogen  in  ein   prebendenhuß  genant   zu  der  Gulden  ss 
Wogen,4  gelegen  an  der  Winreben.6  tiot  vorlihe  mir  lang  mit  gesunt- 

Aprü  ioheit  darin  zu  wonen.    item  darnoch  den  10  tag  april  han  ich  ein 

Stiftungen  zu  gotteedienstliehen  Zwecken,  in  der  nooa  teil,  hora  caoouioa.  Naek- 

naeh  welchem   Veneich  niti  ich  die  betr.  mittag»  3  Uhr. 

Stellen  hei  König$tein  eontrollirt  habe.  *  Vgl.  zu  f?o.  40 

>  Vgl.    Quellen   I,   2*  /,    vgl   unten         »  Tüngeda*"  57—61;    vgl.  Battonn, 

#0  «3-  //,  244.    Die   Weinrebe  eelbet  iror  im 

*  Zur  Ab^ingung  der  historia  de  naü-  linitz  von  Königtteint  Ekern ,  vgl.  zu 

vitato  beatao  Mariae.  y0.  IU8. 

»  Zum  Singen  der  Antiphone  Adveoisti  « 
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profeien  laßen  graben  hinden  im  steigen  und  darin  gesaczt  ein 
fuderig  faß.  actum  anno  ut  supra. 

54.  Anno  21  dominioa*  misericordia  domini.  que  fuit  14  aprilis,bJ«;"»f  u 
ist  Martinus  Luther,  ein  doetor  der  heiligen  geschrift,  voin  Witen- 

5  borg  ghen   Frankfort   kommon   und  zu  herborg  gelegen  in  Wolf 
Parentes  huß.    hait  Vorlaufs  zit  ein  jar.  zwei,  dri.  fier  vill  gesehri- 
ben  widder  unsern  helligen  vatter  den  babst,  eardinel  und  prelaten 
und  alle  geistlichen  gsatz.  sunst  vil  anders  hie  nit  not  zu  erzelen. 
73a  derhalben  er  beruft  ist  worden  ghen  Wörmes  uff  ein  riehstag,  do 

10  die  zit  keiserliehe  majestet  sampt  allen  eurfursten  und  Stenden  des 
richs  gewesen  ist  doselbst  anrwort  zu  geben  alles,  des  er  geschriben 
hat.  soll  antwort  han  geben,  er  gestee  alles,  das  er  geschriben  hab, 
wolles  auch  nimmer  widderruffen  sunder  ein  öffentlich  disputaeion 
zu  thun.  bfind  er  dan  eontrarium,  wol  er  sich  lassen  wisen.  abber 

16  er  hat  nimant  zu  geigen  gehabt  dan  allein  unsern  dechen  Johannem 
Cocleum,   der   den    dinstag»"  nach    misericordia   domini,  que  fuit 
16  aprilis. b  hie  uß  gen  Wörmes  gezogen  doselbst  im  zu  begeigen;^^  '<* 
was  er  aber  fruchtbars  gehandelt  hat.  laß  ich  beruen,  als  man  sagt, 
so  sin  im  vil  stompen1  doselbst  und  anderswo  begeigenet.  zulest 

*°  ist  Martinus  Luther  in  solichem  geleit,  so  im  zusagt  was  voin  kei- 
serlicher  majestet  und  eurfursten,  widder  ghen  Frankfort  mit  sinem 
anhang  kommen,  und  dasselb  uff  samstag  nach  jubilate,  der  do  was 

27  april,  in  sin  alt  herberg,  doselbst im  vil  von  etlichen  siner  gunner  Apnt  27 
er  gescheen,  und  also  den  sontag  eantate  28  april  umb  zehen  uren  Apruz* 

"  witers  gefaren.  Ooit  schick  alle  ding  zum  besten,  item  sontag  cantate 

28  april  ist  unser  dechen  Johan  Cocleus  widderkomnien  und  nit 
vil  bsunders  zu  Wörmes  gschafft;  was  man  von  im  gsagt,  laß  ich 
hie  beruen.* 

55.  Anno  1521  domin ica  vocem  jocunditatis   hat  Johannes     '■  •> 
so  Rucker  voin  Seigenstat  sieben  gülden  gelts  abgelost  mit  Iic  gülden, 

sint  gefallen  zu  der  kaienden,  actum  in  presentia  decani,  scolastici, 
Greff,  Humbrecht.  Wolfgang  et  Ewaldi. 

rsb  56.    Anno   1521    decinia  maji    hat   Mollerhens   eiden   voin  .u«i ■  io 

Rendel  abgebest  fier  gülden  gelts,  mit  80  fl.  erkauft,  und  bezalt 

35  n)  .-Im  Raml  für  da*  in  irr  Zeit»  ausytttriehrne  sociiihIm  pu«t.     b)  que  —  apritix 


'stompen  (Stumpen)  Schade*.  Sshimpf;  tu    Frankfurt  a.   M.   1861  p.  37  ff., 

vgl.  SehmelUr,  liayr.   W'örterb.  II,  75».  Steil*,  Reformatorisehe  Persönlichkeiten. 

*  Ueber  Luther»  Anwesenheit  in  Frank-  in  N.  F.  IV,  p.  110  ff.  KSstiin,  Marlin 

*0   fürt,   die  in  Betracht  kommenden  Oert-  Luther   I,   46H.     Steift  gibt  a.   a.  O. 

lickkeiten,  die  Reit«  dee  Cochlaeus  nach  p.  41  ff.  die  Berichte  der  Frankfurter 

Wurm»  vgl.  Steift,  die  Melanehthons-  und  Gesandten    Philipp   Fürstenberger  und 

Luther  her  bergen  zu  Frankfurt  am  Main,  lilasius  von  Holthausen,  soweit  »ie  für 

des  Verein»  für  Gesch.  etc.  Luther  ton  Interesse  tind. 
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1621  golt,  ist  kommen  in  der  presenz  butel.  actum  ut  supra  in  presentia 
deeani,  scolastici,  Greff,  Humbrecht,  Wolfgang,  Ewalt,  Koet  Hannau. 
Mai  u  57.  Anno  1521   undecima  maji  haben  min  hern  intphangen 

voin  Conrat  Schits  nachgelaßen  witfrauen  und  irem  son  Claß  Schit 
fünf  gülden,  sie  beide  zu  schriben  in  die  bruderschaft  und  alle  jar  » 
zu  geben  zwei  brot  nach  gcwonheit1  hat  gelibert  Johannes  Humbrecht. 

J«»i  3  58.  Anno  1521  tercia  junii"  han  min  hern  capitulariter  conchi- 
dirt,  daß  man  hinfurter  die  obstancien*.  die  do  gelten,  sal  lesen  in 
choro,  wie  sie  dan  der  succeutor  in  die  tafel  schribt;  item  mehe  sal 
man  halten  vigilias  novem  lectionum  immediateb  post  octavas  trini-  10 
tatis.  actum  ut  supra  in  presentia  decani,  scolastici.  Greffen,  Hum- 
brecht, Wolfgang,  Ewaldi,  Koet  et  Johannis  Hannau. 
*«ü6  59.  Anno  1521  quinta  junii  han  min  hern  capitulariter  gekauft 
zu  iren  kaienden  Iii  gülden  gelts  umb  fünfzig  gülden  zu  Wachen- 
juni  24  buchen,  solcn  gefallen  alleweg  Johannis  baptiste  und  sint  der  vor- 

schribung  zwo.  ist  gelibert  worden  die  ut  supra. 
Juni  io         60.  Anno  1521  deeima  junii  tradiderunt  domini  de  capitulo  74a 
procuratorio  nomine  Johanni  Gast  et  Johanni  Breithart  possessionem 
vicarie  saneti  Theobaldi  cuidam  Matheo  Doliatori  principali  vigore 
certarum  literarum,  quam  olim  possedit  Philippus  Isenneck,  actum  ^ 
anno,  die  ut  supra  sub  eompletorio  in  presentia  decani,  scolastici, 
Greff,  Humbrecht,  Wolfgang  et  Ewaldi,  canonicis  cupitularibus. 
12         61 c.  Anno  1521  duodeeima  junii  haben  min  hem  consensum 
geben  Tiburcio  Leist  permutandi  vicariam  suam.    statutum  cuilibet 
persone  VI  albos,  prelatis  duplum.8  v> 

17  62.  Anno  domini  1521  deeima  septima  junii  haben  min  hern 
capitulariter  gekauf  umb  burgermeister  und  rait  der  Stadt  Obbern- 
Ingelnheimd  -10  gülden  gelts  widderkaufs  gulte  Frankforter  werung 
zu  irer  gemeiner  presenz:  und  ist  der  kauf  gescheen  umb  1000  gülden 
an  golde  Reinesch ,  das  centum  pro  4.  sollen  gefallen  laut  zweier  m 
briff  Johannis  baptiste  und  Petri  et  Pauli  apostolorum  nach  dato  ut 
supra.  haben  sie  entphangen  in  unserm  capitelhuß  und  gewigen 
durch  ein  goltsmid  die  ut  supra  in  presontia  decani,  scolastici,  Greffen, 

a>  Daver  durchstrichen  julii.    b)  Am  Rand  für  da*  in  der  Zeil«  ausgsstriekent  ab 

instante,    c)  Stl«n  duner  Xotix  am  Hand  cowwnsus.    d)  Davor  durchstriche*  85 
Ingvlnheiio. 

1  Ueber  die  mit  den  Frankfurter  Hinderungtgründe,  welche  beim  Auf- 
Kirchen  und  Kl'öetemverbundenen  Brüder-  einander  treffen  beweglicher  und  unbeweg- 
sehaßen  vgl.  Kriegk.  Deutichee  Bürger-  lieher  Feste  die  Verlegung  der  letzteren 
thum  im  Mittelalter  p.  17xff,  Die  con-  erfordern,  tu  verttehen.  Die  Vigüie  mit  40 
fraternitas  der  Liebfrauenkirche  wurde  U  Lektionen  war  eine  Todtenfeier  (Mar- 
1502  bettätigt  durch  den  Cardinallegalen  ttne,  de  ontiq.  wonach,  ritibu*  Lib.  III, 
Raimund,  Biechof  von  Ourk,  or.  Liebfr.      e.  24). 

Akten  u.  ürk  1015.  3  Nach  Liebfrauen  Bücher  45  Fol. 

«    Unter  obstanoion   tind   wohl   die     t49*  am  14.  Juni.  ** 
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Humbrecht,  Wolfgang,  Koet,  Hannau  canonicis  et  vicariis  capitu-  «» 
laribiw. 

63.  Anno  1521  vicesima  secunda  junii  haben  min  hern  capi-^»»  22 
tula riter  kauft   unib  graff  Anthonien  voin  Isenburg  zwölf  gülden 

»  gelts  zu  iren  kaienden,  ist  der  kauf  gescheen  umb  IIIC  gülden  und 
darvor  vorscbriben  die  kelleri  im  Hane.1  ist  gelibert  worden  die  ut 
supra  in  presentia  decani,  scolastici,  Greffen,  Humbrecht.  Wolfgang. 

64.  Anno  1521  adi  25  junio  haben  min  hern  capitulariter  posseß-fa»*  26 
geben  Casper  Müllern,  alias  Gleser,  uff  ein  vicarien  genant  sancti 

10  Jacobi  vicarien,  die  do  besaß  Tiburtius  Leist,  imd  hat  Conradus  Rorieh 
procuratorio  nomine  von  sinet  wegen  posses  genomen.*  actum  ut 
supra  presentibus  scolastico,  Greffen,  Humbrecht,  Wolfgang. 

65.  •  Anno  1521  adi  5  julio  des  morgens  umb  sieben  uren  ^««5 
ist  das  dach  an  unserm  bu  in  dem  Beckinhuß8  ingefallen  und  meister 

u  Adam  ein  bein  und  fuß,  auch  ein  arm  zurschlagen,  also  daß  er 
hinweg  getragen  ist  worden,  und  sunst  nemant  nicht  gescheen.  Goit 
schicke  alle  ding  zum  besten,  eodem  die  ut  supra  zu  drien  uren 
nach  mitag  ist  meister  Adam  vorseheiden.  Got  wolle  der  seien  genedig 
sin.  amen. 

*  66.  Anno  1521  adi  8  julio  haben  min  hern  tinalem  compu-  J*u  * 

tacionem  mit  hern  Johan  Hannau  getlian  des  ampts  halben,4  so  er 
min  hern  zu  gefallen  angenomen  hat,  und  hat  etliche  defect  ange- 
zeigt, sint  im  zugelassen,  doch  hat  man  VIII  marc  monirt,  so  gefallen 
uß  den  stocken  der  presenz  und  alle  jar  ein  eammerer  in  defectum 

K  gibt,  abber  es  hat  nicht  vorfangen,  haben  min  hern  angesehen,  daß 
her  Johan  Hannau  das  ampt  umb  bitt  willen  miner  hern  getragen 
und  im  geschenkt  VI  gülden:  hat  zu  dank  also  angenomen.  actum 
supra  scolam  in  presentia  decani,  seolastici,  custodia,  Humbrecht, 
Wolfgang,  Ruckern,  Koet  und  Hannau  canonicis  et  vicariis  capitularibus. 
76a  67.    Anno  1521  adi    15  juüo  haben  min  hern  capitulariter  juh 15 

consens  geben  Herwico  Xielgis  ad   permutandam  suani  vicariam. 
actum  ut  supra. 

68.  Anno  1521  adi  19  julii,  que  fuit  sexta  feria,  des  nachtes  j*k  m 
zwischen  elf  und  zwilfen  hat  es  in  Winters  Henges  huß  bi  sant 

»  Johannen»  angefangen  zu  brenen  und  ungeverlich  zwei  bis  in  dri 
hußer  gar  vorbrant.  sunst  vil  Schadens  gescheen  und  ein  kint  ganz 
vorbrant. 

69.  Anno  1521  adi  20  julii,  que  fuit  dies  Arbogasti,  haben  20 
min  hern  capitulariter  bschlossen  ir  rechenschaft  mit  den  camerarien- 

«0  .)  AVten  dUstr  Sotix  am  Rand  Nou.   b)  b.  i.  J.  am  Rand. 

«  Dreieickenkain.  V,  2IS.    Usber  ditst»  »um  LUb/rausn- 

»  Vgl.  So.  H2.  »tiß  gskörigs  Bsginsnkaus  siehe  Krisgk, 

*  Das   Hmu  tum  Golds  tum  Frosch,  BBrgerihum  p.  114. 
dis  jetziqe  KattnelüersekuU  val.  BaUonn         *  AU  camerarius 
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im  butel  und  sub  vesperis  post  meridiem  haben  sie  gemacht  und 
bestelt  ir  officia.  nemlich  Ewalden  Rucker  canonicum  und  .Tohannem 
Hannau  vicarinm  camorarios  presentiarum,  Wolfgangum  Konnigstein 
et  Philippura  Koot  magistros  fratemitatis,  Jodocum1  subcustodem 
signatorem.  dederunt  eciam  reeessuni  et  fecerunt  finalem  compu-  » 
tacionem  cum  Erhardn  Sypel,  solvorunt  eidem  \  fl.  exstanciis»  in 
causa  Kiddeinheim  facti»,  actum  in  conclave  scole  nostre  ut  supra  in 
die  Arbogasti  in  presentia  domini  decani  scolastici,  Henrici  Greff, 
Johannis  Humbrecht.  Wolfgangi  Konnigstein  et  Ewaldi  Ruckers  cano- 
nicisb  nec  non  Philippi  Koet  et  Johannis  Hannau  vicariis  capitu- 
laribus. 

juii  24  70. c  Anno  1521  adi  24  julio,  que  fuit  vigilia  sancti  Jacobi. 

hat  nur  her  Sebolt  Behem.  canonicus  ad  gradus  Moguntie.  gesagt, 
wie  daß  sin  votier,  her  Lorenz  Behem.  uß  dißer  weit  abgesoheiden 
si  —  Goit  wole  die  sele  trösten  —  umb  ostern.d  und  sint  mir  also 
domit  abgestorben  VI  gülden  pension,  die  ich  im  alle  jar  reichen  must. 
actum  ut  supra. 

Sequuntur  acta  aliaque  negocia  capitu  Ii  nostri  a  festo 
JuU  26  sancti  Jacobi  incepta  anni  vicesimi  primi. 

Aug.  lo  71  Anno  1521  adi  10  augusti  haben  min  hern  mit  Volrat  » 
gerct  von  Brungesheim,  daß  er  sal  übern  XTJJ  octalia  siliginis  diß 
jar  21°,  und  sal  also  bezalt  han  mich  und  her  Johan  Hannau  de 
annis  nostris  ratione  fratemitatis.  videlicet  XTX°  und  XX0,  und  sal 
uff  ein  neus  bzalt  han  mich  und  her  Philips  Koet  ratione  fratemi- 
tatis de  anno  nostro  primo,  seilicet  XXT°.  und  darzu  auch  gelibert  *s 
han  der  presenz  ir  kam  XV  octalia. 

Aug.  12  79.  Adi  12  augusti  haben  min  hern  capitnlariter  vorluhen  ein 
.1  morgen  ackers,  gelegen  bi  dem  Swarzen  Hermansborn.'  einem 
mit  namen  Jungel  genant  umb  XJ  ß  zins  und  sal  angen  von  itzunt 
Martini  ubber  zwei  jar.  so 

Aug.  16  78.  Adi  16  augusti,  que  fuit  sexta  feria  post  fest  um  assump- 
cinnis  beate  Marie  virginis,  haben  min  hern  zu  iren  kaienden  kauf 
umb  das  eonvent  zu  Corantsdorf  bi  Ortenberg8  gelegen  acht  gülden, 
sollen  erschinon  und  gefallen  Marie  Magdalene  odder  Bartholomei 
ungeverlich.  actum  in  presentia  dominorum  ut  supra.  » 
!t  74.  Adi  3  septembris  haben  min  hern  zwen  briff  von  Burghart 
Kißen  Schumacher  intphangen.  genant  urtelsbriff.  die  do  sagen  ubber 

n  Ihiror  tiurrkutriettrn  ut.  b)  Davor  durcJuitrichtn  ncc  non,  itarauf  ebenfalls  durrM- 
»(riehen  citpitulariliu-.  ci  Xebtn  Jieier  Sotix  am  Itatui  «h\\X  Lfturcncios  Bohem- 
«Jl  Ihior  durchstrichen  ,vst«-rn.  <« 

1  .lohnt  Lochwann,  der  »pätevr  Doch  am.  nn  dem  ru*s«<r.  die  Oeoend  de*  heutigen 

dermal*  noch  Vikar.  Herm'»trr;/r». 

*  .Voc/i    Lieh/muth    Hücker   'Jl    Fol.  *    l'riimnn*rraten*erini*eakio*ier  Kon- 

t>2i>  bi  dorn  Schwanen  Hermansboro  rudtdorf  bei  Orlenberg  in 
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sin  behausung.  in  der  Neuengassen  gelegen.1  von  solichen  briffcn  *mi 
han  min  hern  im  zugesagt  eopien  zu  geben  under  eins  prelaten  sigil 
und  darzu  im  nachgelassen  ein  zins,  nemlich  tier  gülden,  so  er  de 
anno  XX0  schuldig  was.  und  sin  solich  briff  kommen  in  des  custers 

*  laden,  actum  in  presentia  decani,  seolastici,  custodia,  Humbrecht,  Wolf- 
gang et  Fhilippi  Koet  anno  ut  supra. 

75.  Anno  1521  adi  7  octobris  haben  min  hern  mich  und  sco-  ow.  7 
lastieum  deputirt  mit  einem  briff  zu  dem  burgermeister  sagen'  ubber 
ein  ort  eins  gülden,  der  uns  gosaezt  was  durch  ein  frau,b  genant  die 

>»  Kolmoßern:  hat  uns  Steffan  Gobel,  Gerhart  Berck  vor  Wolfgang 
kursener  presentirt.  han  wir  solichen  briff  dem  burgermeister  geben 
und  gebetten  laut  der  reformacion,  so  gemacht  ist  zwischen  einem 
rath  und  pristerschaft. *  mehe  hat  uns  die  obgenant  frau  geben  VI 
gülden  sie  damit  zu  beghen.* 

i»  76.  Anno  1521  adi  15  octobris  hatt  min  hern  dechant0  durch  oh.  15 

don  subcustodem  den  personen  lassen  sagen,  daß  sie  ir  ferien  lesen4 
sub  pena  suspensionis  in  presentia  dominorum. 

77.  Anno  1521  adi  17  octobris  han  min  hern  concludirt,  daß^ 
hinfurter  die  alten  cammerer,  so  sie  etwas  ratione  officii  zu  schicken 

*o  han  ußwenigd  Frankfort,  alwegen  capitulariter  sollen  urlab  begeren. 
actum  ut  supra  in  presentia  decani,  scolastici,  custodia,  Humbrecht, 
Wolfgang,  Koet  et  Hannau. 

78.  Anno  1521  adi  12  novembris  han  min  hern  Snüdte  •  Ureden  .v<*. « 
verluhen  ein  haus  in  der  Lintheimer  gassen  umb  Iii f  gülden;  hat 

«5  sie  selbst  bestanden  in  presentia  docani,  Greff,  Humbrecht.  Wolfgang. 
Ewalt,  Koet.  Hannau.  eodem  die  et  idem  domini  han  her  Ewalten 
uff  sin  anbrengen  befolen,  die  sach,  so  er  mit  eim  edelman  zu 
Riddelnheim  zu  thun  hat,  nit  zu  teilen,  als  die  heubtsum  zu  nemen 
sunder  die  expens,  sunder  vor  es  aller  bürgschaft  ader  bezalt  zu 

so  nemen,  ader*  dem  rechten  nachzufolgen,  actum  die  in  presentia 
ut  supra. 

76  b  79.  Item  anno  1521  adi  14  novembris  hat  der  custor  min  hern  •>'«•.  u 

anbracht,  wie  das  gewenheit  si,  daß  ein  iglicher  vicarius,  der  per 
procuratorem  hab  posses  genomen  und  darnoch  ad  residenciam  komme. 
»  und  so  er  ad  presentia»  zu  instituirn  beger,  solle  per  se  ipsum  jura- 

a)  Davor  durchttrieken  zu  chen.  b)  Davor  dttrenstrieken  Kolme«l«ro  c)  Vebtr  ein 
duretutrichenes  capituUritor  geschrieben ;  hiUt  au*  han  rrrbettert.  <i)  Davor 
durohitrichen  ahrcgon.  e)  Davor  durchstrichen  Oreden  K  f»  Davor  durchstrichen 
ilri.  g  g)  Davor  durchstrichen  actum  die  in  proMnäa  ut  «upra. 

*0       «  Vgl.  oben  tu  No.  12.  »gl.    Kriegk,    Bärgerzwitte,  p.  134),  in 

1  Im  B.B.  1521  ut  von  dieser  Ver-  welcher  die  Steuer pflieht  der  Geistlichkeit 

Handlung  nichts  zu  finden   Die  erwähnte  geregelt  icurde. 
Hefortnation  iet  die  1407  txoischen  Rath         *  Das  Todtenamt  tu  halten, 
und  Geistlichkeit  geschlossene  Raehtung         *  D.  h.  dass  sie  die  kanonischen  Ttufes- 

♦6      (Orth,  Ann.  tur   Reform.   la  p.  716;  teilen,  das  Brevier,  beten. 
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w  mentum  thun.  als  dan  alle  bullen  auch  anzeigen,  hat  der  dechant 
ein  bedenke*  gcnomen  witer  den  scolaster  auch  zu  fragen,  und  hat 
.vor.  15  widderumb  den  15  novembris  ein  capitel  gemacht,  sin  und  des 
sechsten?  meinung  erzelt.  wie  das  si*  gewest,  adder  bisher  wenig 
gebraucht,  wo  es  abber  min  hern  widder  anfahen  wollen  und  halten,  * 
mögen  sies  einem  iglichen  vicarien  furhalten,  so  er  institucionem 
begor.  actum  in  presentia  decani,  Humbrecht,  Wolfgang  die  ut  supra. 

HO.  Eodem  die  hut  meister  Mertin  vicarius1  begert  an  min 
hern  zu  reden  mit  meister  Endres  de  Bergen,"  daß  er  woll  etlich 
kam,  so  er  von  siner  vicarien  wegen  intphangen  hat,  der  presenz  «o 
libern.  also  dal)  er  50  octalia  der  presenz  vergnung,  wolle  er  darvon 
machen  ein  anniversarium.3  also  ist  meister  Endres  beret  worden 
und  gesagt,  hie  und  zwischen  wiennachten  ein  gnungen  zu  thun. 
actum  eodem  die  1 5  novembris  in  presentia  decani.  Humbrecht,  Wolf- 
gang,  Ewalten  canonicis  et  Philippo  Koet  et  Hannau  vicariis  capitu-  '» 
laribus. 

81.   Eodem  die  15  novembris  han  min  hern  meister  Endres 
und  her  Gorhart4  befolen  die  sach  zu  Riddelnheün  zu  vollenenden, 
auch  den  amptman  anzusuchen,  die  bauem  adder  stem  unsere  lands 
darzu  zu  halten  zu  uns  zu  kommen,  Ludwigs  halben  mit  ine  zu  *> 
reden,  der  ein  teil  sins  lands  verkauft  einem  scheffer  hat,  und  ist  in  77a 
.Yw.  /yder  tag  angesetzt  uff  Elizabeth  zu  erschinen  anno  1521°. 5 
.Vor.  i7         82.  Item  sontag  noch  Martini,  que  fuit  17  novembris,  hat  her 
Casper  Gleiser  sin  erst  messe  gesungen  und  sin  astans  Petrus  Dull. 
eodem  die  sub  vesperis  han  hern  Casper  obgenant  min  hern  ad  pro-  » 
sentias  instituirt,  im  darbi  gesagt,  er  soll  erforschung  han,  was  er 
jurit  hab.  dan  er  corporaliter  sin  juratnentum  nit  gethan  hat  und 
doch  vor  ziten  gehalten  ist  worden,  so  einer  per  notarium  jurit  und 
darnoeh  ad  residenciam  qwom,  selbst  jurirn  sol.  actum  die  ut  supra 
anno  21°  in  presentia  decani.  Greffen,  Humbrecht.  Wolfgang  canonicis  w 
capitularibus. 

83.  Item  V  florenos  han  min  hern  intphangen  von  wegen  Johan 
Hinstroffs  und  Barbare  siner  hullfrauen  zu  einer  schusseln,  so  man 
den  armen  uff  grundornstag  gibt,  und  han  ich  ine  solich  gelt  gelibert 

.\ur.  i>3  in  die  Clementis  pape  et  martiris  anno  XX1°.  ist  in  beide  register  *5 
geschriben. 

84.  Item  XIII  tlorenos  XVIII  ß.  item  XXII J  actalia  kam.  das 
umb  XII  ß,  macht  zusammen  XXV  tlorenos,  han  min  hern  intphangen 
von  wegen  her  Martins  Artes,  vicari  unsere  stiffs.  zu  einem  anniver- 
sarium. nemlich  i  marc  vor  vigilien  trium  lectionum.  VI  ß  legenti  «o 

K>  ti|  »«.  der  Vorlagt,  aus  sin  cerbtssert. 

1  Martin  Arte*.  *  Seelenmesse  bei  der  jährlieh  an  Wieder- 

kehr de»  Todestage*. 
*  Vikar  Andrea»  Ade  von  Bergen.  «  Vikar  Oerhanl  Syptl. 

6  Vgl  unten  No.  98.  " 
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und  das  ander  vor  kirzen  off  das  grab :  sol  man  jorliehs  halten  altera  isst 
Martini,  actum  in  die  dementia  pape  et  martiris  anno  XV°XXI°  in 
presontia  decani,  custodis,  Humbrecht,  Wolfgang,  Kwalts.  Koet  und 
Hannau.  ist  in  beid  register  geschriben. 
"7J>  85.  Item  anno  XXV  novembris  ipso  die  Catherine  hat  der  pharhor  jvw.  s6 

von  Steinau1  posseß  genomen  uff  dechani  und  preben  zu  sanc  Len- 
hart.  ist  auch  damit  dem  capitel  zu  sanc  Leu  hart  ein  commission 
insinuirt  worden  den  stift  zu  visitirn  und  sint  gewest  comnüssarii 
der  dechant  sancti  Bartholomei  Friderich  Martroft',  der  dechant  sancti 
10  Mauricii  zu  Meinz  Schiffer,  und  der  dechant  beate  Marie  virginis 
zu  Frankfort  Johannes  Cocleus.  also  darnoch  hat  unser  dechant 
begert  an  min  hern  in  tri  zu  lassen,  hau  nun  hern  capitulariter 
gethan.* 

86.  Anno  XXI0  adi  13  decembris  sub  vesperis  hat  min  her/v*.  ;s 
i5  dechant  capitulariter  angezeigt  ein  copien"  eins  mandats  ußgangen 

von  dem  vicarien  und  scolaster  doctori  Zobbeln  zu  Meinz,  darin 
mandirt  aller  pristerschaft  zu  Frankfort,  daß  koiner  post  nonam  horam 
noctis  sine  lucerna  sich  laß  finden,  eciam  absque  armis  quibuscunque, 
und  wo  das  einer  vorechtet  adder  also  fanden  wurde,  sal  er  gestroft 
so  werden  in  XX  gülden,  solichs  hat  min  her  dechant  post  vesperas 
den  vicarien  capitulariter  subcustodem  lassen  vorkunden.  actum  ut 
supra  in  presentia  decani,  custodis,  Humbrecht,  Wolfgang,  Koet  et 
Hannau.  sich  wissen  ein  iglicher  darnoch  zu  richten. 

87.  Eodera  die  han  min  hern  auch  capitulariter  tractirt  von 
ss  dem  subcustodi  und  glockener,  also  «laß  der  custor  sal  dem  sub- 

custodi  liberung  thun  und  neu  fidejussoros  nemen  von  dem  glockener :  • 
alsdan  wollen  min  hern  witer  mit  in  reden. 

78 a  88.  Anno  1521°  prima  die  mensis  decembris  sanetissimus  in  d»%.  i 

Christo  pater  et  dominus,  dominus  Leo,  divina  providencia  papa 
M  deeimus  ex  familia  Medicorum  Florentinorum,  id  quod  nature  debuit, 
reddidit,  cujus  anima  cum  supernis  civibus  sit  regnatura.  amen. 

89.   Anno  1521  15  decembris  hat  die  gemein  zu  Flersheim  o«.  ;s 
min  hern  4  florenos  pension  uffgesagt,  gekauft  um  lc  florenis  und 
gefallen  zu  iren  kaienden. 

1  Johanne*  ab  Indagine,  vgl.  Steil: 
X.  F.  IV,  138  ff. 

*  In  dem  p.  27  Anm.  1  angesogenen 
Brief  tagt  Coehlaeus,  dass  er  auf  einige 
40  »einer  Einkünfte  18  Monate  lang  Ber- 
ti cht  en  mäete;  diese  Frist  war  alter  schon 
Ende  Juli  abgelaufen.  Von  welcher  Ver- 
pflichtung der  Dechant  hier  entbunden 
wird,  iet  zweifelhaft. 


*  Nach  den  Statuten  hatte  der  sub- 
custos,  qui  et  campanator  dicitur,  einen 
familiahs  fidolis  zu  »einer  Unterstützung 
bei  der  Verwahrung  der  kirchlichen  Uten- 
silien ete  ,  welcher  zuverlässige  tidejussores 
stellen  musste.  Nach  obiger  Notiz  war 
diesem  faniiliaris  das  Amt  des  Glöckners 


/ 
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i52i  90.  Anno  1521°  adi  22  deccmbris  han  min  hern  capitulariter 

Dex'  "das  kam,  so  uff  der  dechenei  lag,  Tiß  Beckeln  vorkauft  das  achtel 
pro  XII  ß. 

1022  Anno  1522°. 

Mm.  4  91.  Anno  1522  ndi  4  januarii  hat  her  Jost  subeustos  min  hern  s 
gelihert  III  gülden  vor  ein  swarzen  rock,  so  Jorg  Knoblach  zu  unsern 
hu  gesatzt;  so  hat  solich  III  tl.  der  eustor  in  sin  ladlin  gethan 
und  damit  das  bumeisterampt ,  so  er  und  der  Schulmeister  von  der 
kirehen  wegen  getragen,  uffgesagt  mit  viln  andern  Worten,  hie  nit 
noit  zu  erzelen.  io 

ja« .7  92.  Adi  7  januarii  anno  1522  suh  missa  hat  her  Johan  Hum- 
brecht1  min  hern  capitulariter  gebeten  umb  den  stuel.  in  unser 
kirehen  stedt,  und  (Juden  im  Kaufhaus*  gewest  ist,  nun  hinforter 
sins  bruders  hausfrauen  zu  gebruchen  vergunnen.  ist  im  zugesagt. 

Jon.  14  93.  Anno  1522  adi  14  januarii  han  min  hern  das  heubtgelt,  ~8t> 
so  die  von  Schaffheim  schuldig  gewest,  tollend  intphangen.  nemlich 
20  tlorenos,  welche  gelibert  han  Cunz  Dolgen  und  Jacob  Moller  von 
Sehaffheim,  und  sin  min  hern  also  ganz  bzalt  der  heubtsum,  nemlich 
ICXXXV  florenorum,  und  han  die  zwen  obgenant  die  vorschribung 
von  uns  entphangen.  actum  die  ut  supra  in  presentia  custodis,  Hum-  *> 
brecht,  Wolfgang  et  Kwaldi  Ruckers. 

Jan.  2r>  94.»  Anno  1522  adi  23  januarii  voluit  dominus  decanus  scire, 
an  semper  pritnus  et  ultimus  fieberet  »rare  in  choro,  et  visu  libro 
statutorum  sonuit,  quod  frequenter  deberot  interesse  horis  et  aliis 
divinis  offieiis.8  u 

Jan.  25  95>  Anno  1 522  adi  25  januarii,  quo  tuit  conversio  saneti  Pauli 
apostoli,  han  min  hern  capitulariter  widder  angenomen  hern  Petern« 
8uccenturem. e 

fu*.  5        96.  Anno  1522  adi  5  februarii  han  miu  hern  capitulariter  con- 
Aprii  20 chidirt,  daß  her  Johan  Fischer  sal  hie  und  zwischen  ostern  der  motten  so 
fri  sin,  und  so  er  uß  sim  huß  ghet,  sal  er  im  chor  vordinen  als  ein 
ander  person  ader  vorsumen;  wil  er  aber  doheimen  bliben,  sol  ers  dem 
signatori  ansagen,  auch  die  votiven,5  so  precise  gelten,  sol  er.  wie 


m)  .Wehm  duttr  Notix  am  Randtrm  tiner  Hand  «ue.  XVI. :  d«  decano  vfeitando  choro. 


1  Der  Onkel  ton  Dr.  Konrad  Htm-  vesperis  ad    socundum  completorium 

bracht,  für  detten  Mutter  er  hier  bätet  omnibus  horis  intermediis  inclusis  de- 

Sähere*  über  ihn  in  der  Einleitung.  cauus  iu  choro  in  divioia  ofüciat  missam- 

*  Da»  Kauften»  der   Weber,   Neue  que  cantet. 

Kiäme  7;  vgl.  Iiatlvnn  IV,  183.  "  Vikar  Petru»  Dolde. 

*  M?c/i  den  Statuten  »all  der  Dechani  *  Mntrn ,  welche  veegen  bttondtrer 
divinis  offieiis  frequenter  oinnibus  et  Cetübde  gtleten  werden,  auch  »ulche  zur 
siagalis  ecclefcie  sue  iotoreaso,  aber  in  Erlangung  der  Fürbitten  der  Heiligen 
proceasionibus  ultimus ,  ad  offerendum  und  tu  Ehren  der  heiligen  Jungfrau  und 
primua  in  festia  i»rincipalibu9  a  primis  der  Apottel. 
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alt  gewonheit  ist,  vordinen.    actum  ut  supra  in  presenria  decani,  1522 
custodia,  Humbrecht,  Wolfgang. 

97.  Anno  1522  adi  12  februarii  liatten  min  hem  zwen  briffJWr.  12 
verlorn,  einer  was  kommen  in  des  Schulmeisters  linß,  den  andern 
hatten  die  cammerer  von  min  hern  intphangen.  nach  vilm  suchen 
in  allen  unsern  laden  fand  man  ein  under  des  eusters  laden,  der 
79a  ander  was  widder  in  die  kalcndenladcn  kommen;  wie?  ist  (iot  wissen, 
dan  mich  bedaucht,  es  wer  mit  vorsuehung  und  schalchcit  zugangen, 
actum  die  ut  supra. 

10  98.  Anno  1522*  adi  22  februarii  hau  min  hern  capitulariterfWr.  22 

angenomen  zu  einem  stam  in  das  gelende  zu  Kiddclnheim  mit  namen 
Thiß  Scheffern,  wonhaftig  doselbst.  und  hat  im  Lodwig,  auch  ein 
stam.  ein  hub  lancz  zu  kauf  geben,  und  soll  Tiß  solichen  acker 
bauen  vor  gen  und  sten.  und  wo  er  von  andern  erben  solicher  hub 

(6  lands  halben  angesprochen  wurde,  solichs  uff  sin  kosten  zu  volnenden, 
allein  nun  hern  gestehn  im  der  nnnemung  sampt  den  anHern  erben.1 

99.  Anno  1522  adi  22  februarii,  que  fuit  cathedra  Petri,  han 
der  rat  zu  Frankfort  lassen  fangen  ein  vicarien  zu  sanc  Lenhart  mit 
namen  Henrich  Silonis  des  abents  zwischen  dri  und  tiern.    ist  vil- 

30  leicht  geseheen  uB  befelch  des  vicarien  und  tisoals  zu  Meinz,  dan 
er  ein  exceß  nit  clein  geigen  einem  scheffen  zu  Frankfort,  Jacob 
Nunhuß,  begangen  hat;  dieselb  nacht  im  LinwathuU  gelegen.* 

100.  Anno  1522  adi  5  niarcii  hat  Andreas  Bergen  sins  ampts  .vä«  n 


») 


mi. 


»  Vgl.  oben  No.  81. 

*  Dieee  Angelegenheit  beechüftigte  den 
Roth  längere  Zeit.  Am  26.  Nov.  1521 
meldete  Jakob  Neuhaue  dem  Halb,  daee 
Heinrich  Silonis  ine  ougnachicklich 
ubergeben,  worauf  man  eine  Deputation 
nach  Mainz  »um  Domdechanten  eehukte, 
um  dietem  den  auf  Befehl  dt»  Bathee 
autgeatbtiteten  Bericht  A'euAau*'  zu  unter  - 
breiten.  Am  28  Febr.  1622  bat  darauf 
der  Mainzer  vieahas  in  spirituaübua, 
Dietrich  Zobel,  den  l'rieeter  tu  verhaften 
und  ihm  in  Maine  vorführen  tu  laeten. 
Der  Math  kam  dietem  Arttuchen  eofort 
nach.  DU  Haft  dee  Heinrich  Silonie 
dauerte  nicht  allzu  lange;  eekon  am  27. 
Miliz  meldete  der  Mainzer  Fitkai  Va- 
lentin Becker,  daee  er  den  l'rieeter  aue 

denteibeit  »einen  Wein  v  et  kaufen  zu  lateen; 
ee  wurde  ihm  unter  der  Bedingung  ge- 

Silonie  mutete  die  Stadt  verlatten;  ein 
Ende  Mai  an  den  Rath  gelangtee  Oe- 


euch  »einer  Familie  ihn  wieder  in  Frank- 
furt aufzumrhmen  blieb  ohne  Erfolg.  Vgl. 
H  b.  1621  Fol.  82'-,  sö«,  W>«,  121*, 
122»,  124«  130",  lSSb,  B.B.  1522, 
Fol.  /O".  Steitz  N.  F.  IV,  IIS  ver- 
muthet  olme  allen  (irund,  da**  dieee 
Au:leleye»keü  mit  der  kirchlichen  Be- 
wegung in  Zutammenhang  eteht;  die  geiet- 
liehe  Ja*tiz  hätte  in  dietem  Fall  nicht  to 
prompt  gearbeitet.  Ebeneoirenig  zeigt  die 
Strriltache  dre  Wicker  Volcker  mit  dein 
Vikar  Scholl  zu  St.  Leonhard,  bei  wel- 
cher ee  »ich  um  ganz  gemeine  Verbal- 
injurien handelt ,  irgend  welchen  Zu- 
»ammenluin-i  mit  den  reliy  töten  Fragen; 
vgl.  Leonh  Akten  u  Urk.  600 «*,  B.B. 
1621  Fol.  102*>  —  116l>.  —  Ee  eei  hier 
darauf  aufmerksam  gemacht ,   daee  in 

liordttift*  eich  derartige  Exceeee  haben 
zu  Schulden  kommen  Litten;  den  Silonit 
und  Scholl  reihen  »ich  Bender  und  Rode 
wardig  an;  vgl.  Leonhard  601  (1622), 
602—605  (152*3). 
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im-j  halbon  min  hern  bezalt  25  fl.  in  albis  umb  fünfzig  actalia  kam.  ist 
angeschriben  in  der  prescnz  buch  und  noch  zu  vorrechen. 

Mär*  9        101.  Anno  1522  dominica  invocavit  post  prandium  hat  ein 
discipil  Martini  Luthers  (als  man  sagt)  mit  wiln  der  burgermeister 
Claß  Stalburgers  und  Blasius  Holzhuson  zu  sane  {Catherinen  ge-  • 
prediget  und  in  derselbigen  vorgezogen  matrimonium  tarn  spiritua- 

M<ir%  ;/libus  quam  secularibus  utile,   darnoch  tercia  post  invocavit  hat  er 
abermals  geprediget  und  gesagt,  man  sol  kein  zins  geben,  sunder 
arm  leut  damit  vorsehen,    diße  sermon  hat  unser  her  pharher1  ge-  79 b 
hört  und  glich  denselbigen  tag  ghen  Mein/  gefarn  mitsampt  dem  10 
dechen  zu  sanc  Bartholome,*  dardurch  ein  murmurir  in  dem  folk 

Man  i3ist  worden,  zum  dritten  mal  quinta  post  invocavit  hat  er  aber 
geprediget  in  eodem  loco;  hat  gesagt  de  veneracione  sanctorum,  daß 
beata  virgo  et  ceteri  sancti  nit  also  hoch  zu  loben  sin,  ist  auch  nit 
ir  vril,  auch  de  fratcrnitatibus  und  derglichen,  ist  aber  ein  mur-  is 
muri  ms  worden  im  folk.  doch  denselbigen  abent  ist  der  pharher 
widder  kommen  und  der  dechent  ußbliben.3 

Märt  16         102.  Anno  1522  dominica  reminiscere  in  causa  preceptoris  in 
Alzen*  ratione  subsidii5  sint  gschiekt  worden  dominus  scolasticus, 
Ewaldus  Rucker  et  Wolfgangus.  und  ist  die  zit  das  halb  subsidium  so 
gewest  22  floreni  16  ß.  und  zwo  person  exempt  gewest  ratione  studii, 


1  Dr.  Peter  Meyer. 

•  Friedrieh  Idartor  ff ;  vgl.  Fiehard, 
Wetteravia  p.  96  f. 

*  Ueber  Hartman*  Ibach»  Predigten 
vgl.  Ritter,  EvangelUehe»  Denkmal  der 
Stadt  Fi-ankfurtk  am  Mayn  88  ff.,  Steil*, 
N.  F.  IV,  114  ff.,  VI,  123  Anm.  2, 
Konigttein  p.  31  zu  No.  101  u.  p.  200, 
Keller,  Geschichte  Nassaus  I,  12  ff. ; 
B.B.  1621  Fol.  126*  ff  Ich  kann  hier 
nur  auf  die  religiösen  Bewegungen  vor 
1626  eingehen,  die  betonder»  in  den 
Steitttehen  Arbeiten  ausführlich  behandelt 
vorden  tind;  der  Verlern/  derselben  nach 
dem  Av/etand  harrt  noch  einer  gründ- 
licheren Fonehung.  Um  da»  Mahlreiche 
Material  darüber  vollständig  in  den  An- 
merkungen  zu  ccricerthen  müsste  denselben 
eine  tu  grosse  Auedehnung  gegeben  werden ; 
von  1625  ab  werde  ich  mich  auf  gründ- 
liche Prü  fung  der  Notisen  Röntgt! eins  be- 
schranken und  nur  die  nöthigtten  Er- 
gänzungen dasu  geben.  —  Ueber  die 
Unter »tütsung,  deren  eich  Ibach  eeitene 
Harfmut»  von  Cramberg  und  anderer 
Taunueritter  erfreute  vgl.  die  Schreiben 
in  Acta  da»  Religion»-  u.  Kirchenwesen 
betr.  1,         12,  18, 19,  20,  80.  -  Ueber 


Ibach*  Per »önlichkeit  und  Predigten  finden 
»ich  inlerettante  Angaben  in  Barthol.  Urk. 
u.  Akten  3270.  —  Schon  vor  Ibach  am 
26.  Dezember  1521  hatte  der  Rath  Ver-  K 
an  Lautung  »ich  mit  der  lutherischen  Be- 
wegung su  beechäftigen ;  an  diesem  Tag 
traf  da»  kaiserliche  Edikt  ein.  weichet 
die  Stadt  aufforderte,  gegen  die  Buch- 
drucker, die  angeblich  lutherische  Bücher  SO 
druckten  und  terbrtiteten,  einzuschreiten, 
tgl.  Steitx,  Neujahrsblatt  1861  p.  52, 
Grotefend,  Christian  Egenelff  p.  7.  Der 
Rath  zeigte  in  »einem  Heuchln* t  wenig 
Eifer,  dem  kaiterlichen  Mandat  nachzu-  36 
kommen :  als  kaiserlich  majestet,  unser 
allergnedigster  horre  der  druoker  und 
Lutteridchen  bächer  halben  mandirt: 
darmit  gemaoh  thun  nnd  doch  bi  den 
buchfürera  handien;  B.B.  1521  Fol.  97»  *o 

*  Da»  Antoniterkloiter  in  Alzei,  wei- 
che» dem  Oeneralpräceptor  St.  Antonii 
in  Rochst  unterstellt  war,  vgl.  unten  No. 
108;  Wagner,  die  vormaligen  geistlichen 
Stifte  im  Orotthersogthum  Hessen,  II,  1  ff.  45 

*  Da»  dem  Bischof  su  zahlende  Hub- 
sidiam  charitativum,  von  dem  *wei  Per- 
tonen, welche  studtrten,  hefreU  waren. 
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videlicet  universitatis  et  Conradi  Ruckers;  iglicher  person  zum  halben  1522 
teil  1  florenum  Uli  ß,  das  ist  das  i  subsidiura.  lind  Herwicus1  von 
siner  vicarien  bat  bzalt  der  camnierer  das  i  teil  3  florenas  und  Blicker 
von  siner  vicarien  hat  er  selbst  bzalt  i  florenum  ist  also  ußgericht 
5  worden  durch  uns  ut  supra;  haben  verzert  3  florenos  1  ß  1  h. 

103.  Anno  1522  quinta  post  reminiscere  hat  die  gemein  z\XMär%20 
Flersheim  min  herren  iren  kaienden  abgelost  lc  florenos  pension;  han 
darvon  geben  4  fl.  ist  gelibert  worden  allerlei  monz,  je  27  albus 
pro  floreno  und  kommen  in  miner  herren  kiston.  in  prosontia  decani, 
10  custodia,  Humbrecht,  Wolfgang  et  Ewaldi  canonicorum  capitularium 
die  ut  supra. 

80a  104.  Item  noch  invoeavit»  3*,  5ta  ut  supra  und  nach  predigen Mär%  n 

des  vorlaufen  Lutterßeu  monnichs  hat  sich  ein  uffroer  zu  Frankfort Marx  13 
begeben  mit  vilu  Worten,  doch  haben  die  herren  des  rats  den  monnich 

ia  vorschickt,  und  die  schritt,  so  inen  gethan  durch  dumdechen  und 
vicarien,  wart  vorhalten.*  geschaeh  alles  darumb:  der  ganz  rat  kein 
wissen  solicher  sachen  het,  und  allein  Johan  Frosch,  Stalburger,  die 
zit  burgernieister,  mit  sinem  gsellen  Blasius  Holzhusen,  aucli  Hammen 
Holzhusen,  die  sach  augefangen  hatten,  warumb  laß  ich  beruen; 

m  wordeu  auch  den  Jungfrauen  zu  sanc  Catherinen  gut  vor  schaden.8 

do  nun  solicher  lugenhaftiger  monich  den  sontag  genant  reminiscere  Man  je 
nit  prediget,  als  er  vorheissen  het,  hat  Hartman  von  Cronenberg 
den  montag  darnoch  an  die  Farphort  an  laßen  schlagen  ein  briff,  darin  Mär»  17 
zuwidder  dem  pharher  in  vil  darin  beschuldiget. 4  dardurch  ein  groß 

•6  murmurirns  ist  worden,  also  daß  ein  execß  im  pharhofif  durch  ein 
lecker  goscheen,  ist  auch  darumb  gefangen  worden.5    domnoch  hat 
der  rat  den  sontag  oculi  einer  igliclien  zunft  (als  man  sagt)  laßen  Man  23 
sagen,  wie  sie  sich  in  solicher  sach  halten  sollen,  und  also  vorswigen 
bliben.6   doch  groß  Verfolgung  lüu  und  her  der  geistlichon  gewest 

30  ist  Got  der  her  wolle  es  allen  zum  besten  schicken. 

a)  Dahinter  äunkttnaktn  2a. 


1  Helwicut  Meligini*  (10  in  Liebfrauen 
Bücher  46  Fol.  14'J*,  unten  No.  139 
Melius),  der  tchon  am  22.  Augutt  etarb, 

35  betau  die  Vikarie  s.  Jobann.  evang.  et 
bapüst;  er  war  Kanonikus  au  8t. 
Maria  und  Peter  in  Mainz. 

1  ■ss  xifurde  zurückgehalten,  verseJtwiegen. 
d.  h.  der  Rath  kam  der  Aufforderung 

40  der  Mainzer  Herren,  Ibach  aU  Aufruhr- 
etifter  in  Haft  au  nehmen,  nicht  nach. 

*  Nach  dem  von  Steüz,  KöpigtUin 
p.  200  mÜgetheiltan  Schreiben  Aer  Mei- 
sterin des  Katharinenklotter»  Innren  ledig - 

45  lieh  die  beide»  Holzham**,  die  Veran- 
lagter der  Ibachechen  Prtdigt. 

*  Im  B.B.  1621  FoL>  129  6  findet  eich 
darüber  nur  die  fragtuentaritche  Notiz: 

i.  F»nkL  fcWh.  IL 


als  Hartman  von  Cronberg  sohribt  der 
cristlichen  lero,  womit  der  an  den  Rath 
allein  gerichtete  Brief  gemeint  ist,  in 
welrliem  Hartmut  bittet,  »einen  offenen 
Brief  an  die  sammle  Einwohnerschaft 
am  Römer  anschlagen  laeeeu  zu  dürfen; 
vgl.  Ritter  p.  46  ff.  Da»  Schreiben  der 
drei  Taunutritter  (vgl.  Ritter  p.  43, 
SteUx  N.  F.  IV,  116)  erwähnt  König- 
ttein  nicht.  Die  auf  dat  Eingreifen  der 
Ritter  und  Ulriche  von  Hutten  bezüg- 
lichen, tämtnÜich  von  Steitz  a.  a.  0.  ge- 
druckten Korreepondenzen  in  Acta  I,  Fol. 
8-31. 

•  Vgl.  Steitz  N.  F.  IV,  117. 
9  Im  B.B.  1621  findet  »ich 
einer  solchen  Verwarnung. 
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1522  105.  Anno  1522  adi  3  aprilig  han  min  hörn  uß  iren  kaienden  sob 

Aprü  3  vorgestreckt  der  presenz  hundert  gülden  an  monz  und  han  her  Johan 
Humbrecht,  der  custor  vor  solich  monniz  dargelulien  lc  goltgulden 
und  das  gelt  daran  entphangen,  doch  wo  der  presenz  golt  wurde, 
solichs  in  widder  zu  stellen,  solich  gelt  ist  kommen  zum  bu  des  5 
almusenhuß1  bi  den  Wissen  Frauen,  actum  die  ut  supra  in  presentia 
decani,  custodis,  Wolfgaug,  Ruckers  *  canonicorum  et  Philippi  Koet 
et  Johannis  Hannau  vicariorum  eapitularium. 

Aprü  12        106.  Anno  1522  adi  12  april  han  min  hern  capitulariter  gsagt 

dem  rectori,*  daß  er  hinforter  unser  lieben  trauen  vesper  nit  under-  10 
wegen  laß,  und  umb  deßwillen,  daß  ers  zweimal  verseumet  hat,  was 
die  pene,  daß  er  II  tag  solt  primus  und  ultimus  sin.   actum  die  ut 
supra  in  presentia  scolastici,  custodis,  Fischer  et  "Wolfgaug. 

Aprü  12        107.  Anno  1522  adi  12  april  hat  her  Peter  Dullb  an  min  hem 

begcrt  zu  stiften  ein  grundornstags  schussel  und  uff  dißmäl  bzalt  i* 
V  ß  umb  solich  schussel,  hinforter  V  fl.  zu  geben  und  zu  stiften, 
actum  die  ut  supra  in  presentia  scolastici,  custodis,  Humbrechts, c 
Fischers  et  Wolfgang. 

Aprü  13        108.  Anno  1522  adi  13  april  ist  der  preceptor  von  Hoest*  mit 

einem  prister  genant  her  Johan  kommen  vor  unser  capitel  und  be-  » 
gert  von  wegen  des  pfalzgraffcn  und  preceptors  zu  Alzen,  im,  dem 
huß  zu  Alzen,  die  ustendig  ader  erscliine  pension  12  fl.  naclizti- 
lassen  und  darnoch  die  heubtsum  allemal  100  fl.  zu  nemen,  so  sie 
ablosen  wollen,  ist  solich  anbrengen  von  min  hern  im  abgeschlagen 
und  doch  mit  der  ablosung  sich  geigen  im  mit  aller  gepürd  zu  » 
halten,    hat  der  preceptor  von  Hoest  die  12  fl.,  so  erschin.  dem 

Mi  13  camerarien  Margarethe  ußzurichten  zugesagt,  actum  die  ut  supra  in  «/« 
presentia  decani,  scolastici,  custodis,  Hunbrecht,  Fischers,  Wolfgang, 
Koet,  Hannau,  canonicis  et  vicariis  capitularibus. 

Aprü  u  109.  Anno  1522  adi  14  april  han  die  gemein  voin  Obbern-  so 
Eschbach  durch  Meieher  Metzeler  abvorkundt  die  pension,  so  sie 
uns  jerlich  geben  han,  nemlich  9  fl.  von  IIC  fl.,  doch  mit  der  frunt- 
schaft  zu  zweien  malen  abzulösen,  iglich  zil  lc  florenos  mit  orschiner 
pension.  actum  dio  ut  supra  in  presentia  decani,  scolastici,  custodis, 
Humbrecht,  Fischers,  Wolfgang,  Koet,  Hannau,  canonicis  et  vicariis  35 
capitularibus. 

Aprü  is  110.  Anno  1522  adi  15  april  sint  zwen  briff  durch  Ulrich 
von  Hutten  an  unser  kirchthor  gelimet  worden,  darin  abgesagt  in 
einem  den  Predigermonchen ,  in  dem  andern  den  curtisanen  und 
angeruffen  alle  kriegsleut  im  bizustan;    wo  sich  die  genanten  der  «0 

a)  Davor  durcluiriehm  Htunbrecht.    b)  Uther  de 
dur(Jutridten  FUch. 

1  Dom  oben  No.  65  erwähnte  Beginenhaue. 
»  Vikar  Fron*  Stublin. 
*  Vgl.  oben  No.  102. 
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ansprach  halben  nit  mit  im  vortragen,  alsdan  sie  anzugriffen  am  Hb,  1522 
gut  sampt  iren  vorwanten  in  Deuschen  und  Welschen  landen.1 

111*  Anno  1522  adi  25  april  hait  Hansb  Koch,  sin  husfratUpKJ  20 
Merge  Schollen  und  vor  ir  kinder  min  hern  capitulariter  gelibert 

!v  XVHI  gülden  umb  ein  halbe  marg  gelts  in  jerlichs  zu  halten  ein 
anniversarium ,  und  so  ir  eins  stirbt  uff  denselbigen  tag  zu  halten; 
ist  in  auch  die  begrebneß  zugesagt,  doch  sie  sollens  zu  iglicher  zit 
selbst  beleuchten,  actum  ut  supra  in  presentia  deoani,  scolastici,  custo- 
dis,  Humbrecht,  Fischer,  Wolfgangi,  Ewaldi  canonicorum  et  Philippi 

10  Koet  et  Johann  Hannau  vicariorum  capitularium. 
8ib  H2.c  Anno  1522  adi  26  april  han  min  hern  ein  briff  int- April  2c 

phangen  von  Wilhelm  von  Bommersheim  dem  eitern,  deß  ubber- 
schrift  stunde  an  uns,  die  herren  zu  sanc  Lenhart,  Prediger,  Frauen- 
bruder  und  Jungfrauen  zu  sanc  Catherinen,  in  solichem  briff  beclagt 

15  er  sich,  wie  daß  im  sin  behusung,  so  er  vor  zitten  gehabt,  genant 
zum  Stern  und  dein  Hehenfelsch1  hie  zu  Frankfort,  an  alle  vorpot 
und  recht  entpfrumpt  wer  worden,  darzu  etlich  holz,  bet,  bethladen, 
pfan,  schusseln  etc.,  darzu  etlich  gelt  uff  einem  Kölschen  man,  und 
begert  solichc  behusung  widder  und  alles  deß,  so  er  anzeigt,  an 

ao  witer  kosten  und  schaden,  uff  solich  schritt  han  min  hern  mitsampt 

den  andern  in  unserm  capitelhuß  den  28  tag  april  sich  underretht^pn/  28 
und  beschlossen  ein  antwort,  die  der  sehriber  oder  keller  zu  sanc 
Catherinen  hat  begriffon,  und  inhielt  ein  entschuldigung  der  ding,  so 
er  uns  anzig,  wo  er  abber  nit  gesetiget  wolt  sin,  möcht  er  ein 

ts  ersamen  rath,  vor  welchem  die  handelung  und  uffhaltung  der  huß 
was  gescheen,  witer  darumb  ansuchen  und  befrogen;  wo  er  abber 
dan  kein  gnungen  het,  wollen  wir  das  recht  an  enden  sich  gepurt 
nit  ußschlagen.  solichs  geben  wir  im  im  besten  zu  vormirken,  uns 
und  in  witers  kostens  enthalten,  datum  den  29  april  anno  22.  actum  Apm  29 

30  in  presentia  decani  saneti  Leonhardi,  decani  beate  Mario  virginis, 
scolastici,  custodis,  Humbrecht,  Fischer,  Wolfgangi,  Koet  et  Hannau, 
Conradi  Linden  fratrum  Carmelitarum,  Predicatorum  et  cellarii  saneto 
Catherine  die,  anno  ut  supra. 

113.  Anno  1522  adi  25  april  hat  unser  dechant  dem  capiteUpri/  25 

*»  angezeigt  ein  mandat'  ußgangen  uff  dem  dag  zu  Nornburg  von  den 
fursten  des  camergerichts ,  deß  anfang  was:  Wir  Carlen  etc.  darin 
mandirt  allen  geistlichen  prelaten,  auch  dem  weltlichen  stand:  an- 


»)  Sehen  ditser  Xotix  am  Hand  Hui  Kflch.    b)  Davor  durcAttricken  Ko.   c)  Ktbtn 
dxtter  Xotix  am  Rand  BonuMritam. 

40       1  Vgl.  Eitler  p.  64,  Steil*  N.  F.  1 F,  citirten  Urkunde  waren  1510  die  drei 

118  ff.     Dietem  Anschlag  ging  Hutten»  Stifte,  die   Prediger,  da»  Katharinen- 

CorretponJenm  mit  dem  Rath  über  Dr.  tdotter  und  die  Karth&mer  bei  Main» 

Met/er  voran.  Zintherren  vom  Stern. 

*  Beide  Häueer  jetzt  Neue  Kräme  12,  *  Da»  Mandat  in  3  Exemplaren  Reicht- 

46   vgl.  Baitonn  IV,  194  ff.;  nach  einer  dort  tagtakten  Bd.  36  FoL  12,  15,  16. 

4' 
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1622  gesehen,  daß  der  Dörk  und  ungläubigen  so  grausamlichen  Deuschz 

nation  anfallen  und  unter  sich  zu  brengen  understadt,*  daß  sie  solten  82  a 
ein  erliche  procession  halten,  auch  allen  tag  ein  glocken  zu  XI  uren 
leuten,  davon  das  folk  zu  einer  andacht  ernianet  und  3  pater  noster, 
3  Ave  Maria  Sprech,  Gottes  des  herren  zorn  zu  miltern,  auch  den  6 
Dorken,  alle  ketzer  damit  zurstraut  und  ein  gemeiner  frid  Douechor  . 
nation  und  allen  cristen  erlangt  mocht  werden,  also  den  fritag  noch 
Mai  2  quasimodogeniti,  das  was  secunda  maji,  ist  zusameu  komen  die  ganz 
pristerschaft  und  orden1  sampt  dem  rat  zu  Frankfort  in  die  phar- 
kirchen,  daselbst c  angerufien  Gut  den  almechtigen  mit  antiffe«,  nem-  w 
lieh  zum  ersten:  Veni  sanete  spiritus,  darnach:  Cognoscimus  domine, 
Media  vita;  hat  zu  iglichem  der  dechant  her  Friderich  Martroff  mit 
versiculis  und  collectis  respondirt,  darnoch  angefangen:    Salvaro r 
mundi  und  die  proceß  all  so  ordinirt.    zum  ersten  dio  gemein  und 
zunft  mit  iren  kirzen.    darnach  hat  getragen  her  Johan  Lißman,  k> 
vicarius  des  stiffs  saneti  Bartliolomei,  ein  crutz.  dem  ist  nochgefolgt 
die  schar  der  jungen  schüler,  der  etlich  getragen  kirzen ,  den  nach 
die  dri  orden:   Barfusser,  Prediger  und  Carmeliten.    nach  den  hat 
gefolgt  die  priesterschaft,  han  alle  angehabt  swarz  cappen.  also  ordi- 
nirt hat  gefolgt  der  dechant  saueti  Bartholoniei  und  getragen  das  ao 
hellig  hochwirdig  sacrament.  glich  man  phlegt  zu  taugen  in  die 
corporis  Christi,  mit  dem  helthum1  drier  stift  und  aller  cerimonien 
glich  derselbigen  zit  corporis  Christi.  Friderich  von  Alzen  und  Frosch8 
han  den  dechant  gefoert  ader  geleit    hat  darnoch  gefolgt  das  crux 
mit  man  und  weiben  ein  große  schar,  und  also  ordentlichen  gangen  » 
durch  die  kremorgassen,  sanc  Niclaß,  sanc  Lenhart,  doselbst  stacion 
gehalten,  durch  die  Frauenbruderkirchen,  der  Wissen  Frauen,  forter 
den  Karnmark  hinab  in  Unser  Lieben  Frauon  kirchen,  doselbst  aber 
stacion  gehalten,  witer  die  Dongesgassen  hin,  durch  sanc  Anthonius- 
kirchen,  die  Fargassen  bi  sanc  Johan  hin,  durch  der  Prediger  kirchen  82  b 
und  widderumb  ordentlichen  gangen  in  die  pharkirchen  in  ohör. d 
doselbst  abbermals  Cot  gelobt,  darnoch  menniglich  in  sin  closter 
ader  stift  gangen  mit  irem  helthum  und  cerimonien,  doselbst  ge- 
sungen das  ampt  der  helligen  messe,  neinlich  pro  peccatis,  und  (iot 
den  almechtigen  gepetten  umb  gnad  und  frid.  den  wolle  er  uns  ver-  «, 
lihen,  hie  zittlichen  und  dort  ewiglichen,  amen,  actum  ut  supra.  ist 
u2i  vormals  derglichen  auch  gehalten  worden  anno  1421. 8 
11,22  ii4.o  Anno  1522°  septima  maji  de  mane  sub  missa  diei  insi- 

Mai  7 

a)  Davor  durchstrichen  untmtAndt.    b)  and  ordon  über  der  Zeil»  stehend  tingefügt. 
c)  Ztrischen  du  und  selbst  ein  durchstrich*!«*  «Gibst,  dj  Davor  durchstricht*  *0 
Wich.   •)  Neben  dieeer  Notix  am  Hand  prooe*  Ouoli. 

1  =  Reliquien,  vgl.  Grimm  D.  Wb.     Froeeh,  die  beiden  ältesten  Schliffen,  tote- 
IV,  2,  p,  851.  terer  ertUsr  Bürgermeister. 

9  Friedrich   von   Alui   und  Johann         »  Wagen    der     Huteüengefokr ,  vol. 

^^tt  C  \  i^JX  a\^^^^  %  4^ 
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nuavit  dominus  Johannes  Blumenschin,  canonicus  Aschaflfenburgensis, 
per  notarium  Henricum  Hock  preces  primarias  a  Carolo  cesare  5. 
datas  domin is  meis  de  capitulo,  quas  domini  mei  insinuatas  roco- 
perunt,  absque  tarnen  principali  processu,  quem  medio  tempore  pro- 
8  curare  vult.  actum  in  presentia  dominorum  et  Johannis  Storck,  militis 
aurati,  anno,  die  ut  snpra.1 

115.  '  Anno  1522  adi  9  maji  hat  Wilhelm  der  alt  von  Bom-  Ma%9 
merßum  zum  zweiten  mal  min  hern  geschriben  und  han  min  hern 
widder  antwort  geben  den  12  tag  maji  in  bisin  aller  disser  saeh  Mai  12 

10  verwenten,  ußgenomen  die  jungfrauen  zu  sanc  Catherin ,  han  durch 
iren  keller  protestirt,  nit  mehe  mit  uns  zu  schriben  nach  zu  handeln, 
sunder  vor  sich  selbst.* 

116.  Anno  1522  adi  12  maji  ist  ein  briff  angeschlagen  anb  Mai  12 
die  Pharphorten  und  desselbigen  ein  copien  den  herren  zu  sanc 

i*  Bartholomeus  uberantwort  worden,  hat  das  capitel  sancti  Barthol  omei 
solichen  briff*  min  herren  dechant  und  capitel  Unser  Lieben  Frauen 
angezeigt,  iren  raht  darüber  zu  haben  und  nachvolgenden  tag  in  ir 

*•  capitel  unser  meinung  zu  schicken,  also  han  min  hern  capitulariter 
deputirt  decanum  und  Johannem  Humbrecht,  solichc  schrift  hören 

*°  lesen  und  meinung0  hinder  sich  brengen  sollen,  ist  gescheen.  deß 
inhalt  betroffen  hat  phaffen  und  monich,  sampt  etlichen  artikeln 
als  predigens  halber,  conservatorien,4  giez  und  dergliehen,  auch  ein 
antwort  in  acht  tagen  zu  schicken  begert8  darüber  han  die  dri  stift 

a)  Neben  dieser  Afa/i»  ewt  Rand  Bommorfinm.    b)  Davor  durchstrich«*,  wonlan. 
*&  c)  Davor  durchstrichen  solche 


*  Vgl.  unten  No.  119,  198.  Ueber  das 
jus  primarum  precuni  siehe  Hineehiu», 
System  des  katholischen  Kirchenrechte»  II, 
MO  ff.  Ueber  Dr.  jur.  Joh.  Stork,  dem 

30  alt  Ritter  der  Titel  eine*  miles  auratus 
zukam,  »iehe  Lertner  III,  217,  welcher 
den  Vertuet  von  Stork*  werthvollen  Manu- 
skripten zur  Geschichte  »einer  Zeit  bedauert. 

*  Am  13.  Mai  kam  auch  ein  Schreiben 
36   de*  alteren  Wilhelm  von  Bommertheim 

an  den  Rath,  welche*  dieter  den  Stiften 
und  Orden  zugehen  lie*» ;  deren  Antwort 
tandte  der  Rath  am  15.  Mai  an  Bommert- 
Keim;  B.B.  1522  Fol.  4*,  6». 
40  »  Vgl.  Bteitz,  N.  F.  IV,  132  ff. 
Br  iet  datirt  Mo.  n.  jubilato  22  und 
unterzeichnet  Marx  Letch  von  Molnheim, 
Georg  von  Stockkeim  und  Bmerich 
Riffenstein. 

*Im  Brief  rieht  conservitorea,  Belfere- 
keifer. 

*  Auch  an  den  Rath  scheinen  »ich  die  Ritter 
gewandt  tu  haben,  vgl.  B.B.  1522  Fol. 4*: 


Als  Marx  Laach  von  Mulnheim,  Jorg 
von  Stockheim  und  Emmerich  Riffen- 
stein [adde  geachriben]  sampt  einer 
versiegelt«  absagsbrief  allen  geistlichen 
in  der  stat  Frankfurt:  uf  imo  selbst 
beruhen.  Die  Rathloiigkeü  der  Geistlich- 
keit  gegen  diesen  kecken  Angriff  zeigt  »ick 
am  besten  darin,  da**  sie  tick  am  feinen- 
den Tag  [Mai  18]  an  den  Rath  wandten, 
eich  erboten  etwaige  Predigten  wider  dat 
Evangelium  abzustellen,  und  über  die  den 
Rittern  zu  gebende  Antwort  um  Ratk 
f rügen;  B.B.  1522  Fol.  5»;  Als  die 
dri  stielt  anbrengen  ein  versiegelten 
brief,  so  dri  inen  geschrieben  haben, 
item  ob  jemant  were,  der  dem  rat 
wißlich  were,  so  widder  das  ewangelium 
predigot,  wolten  sie  daran  sin,  daß  solich 
abgestelt  wurde,  item  bitten  sie  inen 
zu  raten,  wie  sie  widder  ein  fuglich 
antwort  geben  mugen:  den  frunden 
sagen  am  anfang,  der  rat  si  derglichen 
so  auch  einem  erbaren  rat  geschrieben 
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1622  mit  den  Carraeliten,  Predigern  (lind  Barfusser  sint  vocirt  gewest,  nit 
erschin)  gerathsehlagt  die  noch  vollenden  tage,  auch  ein  antwort 
begriffen  mit  aller  willen  und  die  zugeschickt  mit  her  Johan  Wagen- 
meister, canonico  sancti  Bartholomen  unserm  herren,  dem  vicarien,1 
sinen  rat  begeret.  hat  sin  gnad  durch  obgemelten  hern  Johan  geant^-  < 
wort:  wir  paffen  zu  Frankfort  sien  der  sach  selbst  nit  eins,  wie 
man  uns  rathen  solle;  auch  gefalle  im  die  antwort  wol,  wo  mir  sie 
eintrechtiglich  schickten,  wo  aber  nit.  sie  kein  antwort  auch  ein 
antwort.  solichs  han  die  herren  sancti  Bartholomei  den  andern  nit 
entdecken'  sunder  wissen, *  ab  sie  withers  in  disser  Sachen  mit  in  »o 
anhangen,  wollen,  disse  meinung  hat  der  dechant  und  her  Johan 
Humbrecht  min  herren  zu  vorsteen  geben,  aber  derhalben  capitel 
darumb  gehalten  und  alle  vicarien  darzu  voeirt  und  concludirt  ein 
sunderlich  antwort  von  unsers  stiffs  wegen  zu  geben,  die  schicken 
zu  verlesen  unserm  heren  vicarien,  doch  die  genanten  widdergeschickt  »» 
zu  sanc  Bartholome,  in  soliche  unser  meinung  kunt  zu  tliun.  ist 

um  17  gescheen  17  maji  de  mane  sub  missa.  sint  sie  widder  kommen  umb 

10  uren  und  bracht  ein  copien  der  antwort,  so  sie  alle  in  gemein  83b 
hatten  lassen  coneipirn.1   nach   Verlesung  solicher  sin   min  hern 
sampt  den  vicarien  unsere  capitels  eins  worden  solich  antwort  vor  *> 
uns  selbst  under  unserm  des  stiffs  gemeinem  sigel  bi  einem  sun- 
derlichen  potten  zu  schicken  den,  so  underschriben  waren,  uff  das 

Mai  18  schloß  Riffenberg,  das  also  gescheen  ist  den  sontag  cantate  anno  1522°. 

Mai 20         in.  Anno  1522  adi  20  maji  ist  der  pot  genant  Henrich,  so 
mir  gschickt  der  vorgeschriben  sachen  halben,  widder  komen  und  » 
under  filn  andern  reden  gesagt,  er  hab  die  edelleut,  so  solich  Schrift 
gethan,  zu  Cronenberg  funden,  denselbigen  unser  antwort  presentirt, 
neinlich  Frideriehen  von  Riffenberg  etc.  und  hat  dem  poten  uns 

•>  Davor  durehstrieXen  wo»«». 


wie  inen,  und  wissen  ein  orbar  rat 
sanderlich  nit  inen  zn  raten,  sie  haben 
aber  oberhern,  die  mugen  sie  ansuchen, 
dio  worden  inen  wol  rat  können  gebeu ; 
so  wissen  der  rat  nit  anzuzeigen,  were 
dio  sein,  die  widder  das  ewangelium 
geprodiget  haben.  Der  Rath  erklärte 
»ich  demnach  in  dienern  Zwist  neutral, 
ohne  »ein  Wohlwollen  für  die  schneidigen 
TaunutriUer  und  »eine  Schadenfreude 
über  die  ängstliche  OeieÜiehkeil  tiel  zu 
verbergen.  —  Oerade  in  diesen  Tagen 
beechäftigte  den  Rath  auch  vielfach  die 
biiefiiche  Fehde  Ulrich»  von  Hutten  mit 
Dr.  Peter  Meyer,  vgl.  Steift  N.  F. 
IV,  118  ff. 

1  in  spiritualibus  Zobel  in  Mainz. 

»  Nach  Barthol.  3270  »chic»»  »ich  da» 


Bartholomäutttift  au».    E»  entwarf  eine  SO 
besondere  Antwort  und  legte  »ie  Zobel 
zur  Billigung  vor ;  dieser  rieth  aber,  den 
Rittern  nicht  zu  antworten.  In  Anbetracht 
dieser  für  die  getammte  Geistlichkeit  »o 
wichtigen  Sache  »chickte  da»  Bartholo-  S5 
mäutttift  eine  Deputation  an  den  Erz- 
bitchof  von   Mainz,    Kardinal  Alf/recht 
von  Brandenburg,  deren  in  oben  citirtem 
Stüde   enthaltene   Instruktion   nicht  nur 
diese  Verhandlungen,  sondern    auch  die  40 
Ereigniete  bei  Ibach»  Auftreten  eingehend 
rekapitulirt.  Der  Kardinal  erwirkte  zwei 
kaiserliche    Mandate  gegen    Letch  und 
Genossen,   eine»  an   die    Stadt  (Steitz 
N.  F.  IV,  136)  und  eine»  an  die  Ritter  u> 
(Barthol.  4483),  beide  datirt  au»  Nürn- 
berg, Juni  4. 
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widder  die  antwort  zu  geben  gesagt:  es  gefal  im  wo],  daß  wir  in  nit  1622 
vorseht,  sunder  schriftlich  ersucht  haben;  mir  sollen  abber  bald  ein 
ander  schrift  intphangen.  actum  die  ut  supra  in  presentia  dominorum. 
witer  hat  er  in  einer  sach  gehandt  betreffen  den  cammerer  und 
6  etlich  schult  zu  Ursel,  die  er  mit  recht  doselbst"  erlangt  und  der 
jung  Wilhelm  von  Bommersheim  verpoten,  derhalben  der  cammerer 
unbezalt  bliben.    darnoch  21  maji  ist  derb  graff  von  Konnigstein1  Mai  21 
kommen  ghen  Frankfort  und  den  22  tag  maji  sint  vorordent  worden  Mai  22 
uß  allen  Stenden  die  sach  Wilhelms  voin  Bonunersheim  betreffen 

»0  zu  erechin  in  der  Prediger  closter,  doselbst  dem  graffen  die  sach  zu 
zu  eroffen,  also  ist  erschin  der  prior  Predicatorum,  supprior  Carnie- 
litarum,  scolasticus  et  Wolfgang,  canonici  beate  Marie  virginis,  Hen- 
ricus  Hock  et  Melchor  Oelnhusen,  canonici  et  vicarii  saneti  Leon- 
8**  hardi,  im  rebendar"  zu  den  Predigern  und  hat  Steffanus  Fisch  das 

»  wort  gethan,  beide  sach  ingefuert.  hat  sich  min  her  von  Konigstein 
ein  wenig  besunnen  und  die  antwort  geben,  daß  man  im  die  sachen 
schriftlich  anzeige,  wolle  er  thun,  das  billich  und  recht  sei,  auch  den 
andern  teil  vorhoren  und  uns  darunib  in  kurze  antwort  geben,  actum 
ut  supra. 

«0  118.  Anno  1522  adi  24  maji  han  min  hern  ein  supplicacion  Mai  24 

zugeschickt  mim  gnedigen  hern  von  Konnigstein  betreffen  Wilhelm 
vom  Bommerßum  durch  Henrich  potten. 

1 1 9.  c  Anno  1522°  adi  25  maji  hat  Henricus  Hock  min  hern  Mai 125 
den  proceß,  so  betreffen  ist  precesd  Caroli  ut  supra,  insinuirt  eoram 

45  testibus.  actum  sub  vesperis  in  presentia  decani,  scolastici  et  Wolfgang. 

1 20.  Item  anno  1 522°  uß  sunderlichen  Ursachen  han  die  dri  Mai  26 
stift  hie  zu   Frankfort   die  crutzfart  gehalten  inwenig  Frankfort 

und  getragen  zu  sanc  Catherin ,  zu  sanc  Peter  und  zu  den  Wissen 
Frauen,  ist  mancherlei  rede  gescheen  von  dem  gemein  fölk,  laß  ich 
30  faren.'  ist0  auch  in  disser  wochen  adi  26  mtyi  Martinus  Artes  in 
sin  huß  gezogen. 

»)  Uttur  tin  d<mhstrn-heixj  zu  Ursel  utscIirntlUM.  b)  Davor  durrhftrichen  min. 
c  Ssben  dieser  Xntit  am  Rand  BommarBum.  <l)  Davor  durchstrichen  die 
o)  X*ben  dutrm  nachträglich  tingtßgUn  Satx  am  Rand  Martinas  Arte-. 


35  «  Eberhard  IV,  Graf  von  Kbniyslein 
und  EpptUin,  der  Letzte  aus  diesem 
Geschlecht. 

*  =  refoctorium,    Speisezimtnet  der 
Mönche,  Remter;  cgi.  Lexer  II,  413, 

«o  »  Die  Kreuzfahrt  (vgL  unten  No.  210, 
257;  Euler,  das  Kreuztragen  nach  Ober- 
rad F.  A.  IV,  160)  Jand  in  den 
dies  rogationum,  den  drei  Werktagen  vor 
Himmelfahrt,    statt.     Die  Geistlichkeit 

M  glaubte  nach  den  vorhergegangenen  Er- 
eianissen  eine  Störunq  dieser  Feier  be- 


fürchten  *u  müssen  und  wandte  sich  am 
22.  Mai  um  Schutz  an  den  Rath;  vgl. 
B.B.  lt>22  Fol.  10»:  Als  die  herren 
uf  den  stielten  bitten  sie  zu  versehen, 
so  sie  mit  den  cratzen  geen:  inen 
sagen,  der  rat  hab  selbst  Gbend,  an  rat 
zu  verkommen  si  besser,  daß  sie  inn 
bliben,  doch  stelt  der  rat  es  zu  irem 
gefallen.  Diese  kühle  Antwort  zeigt,  dass 
die  Mehrheit  des  Rothes  der  Geistlichkeit 
nicht  gerade  freundlich  gesinnt  war. 


56 


Wolfgaug  Königsteins  Tagebuch. 


1522  121.  Anno  1522  adi  28  maji  hat  vacirt  ein  schrodampt,  welchs 

Mat  28  min  hern  sampt  den  jungfrauen  zu  den  Wissen  Frauen  zu  lihen  han 
alternatis  viribus  und  die  jungfrauen  vorhin  gelehen,  etlicher  maß 
in  gespen1  gehangen,  dasselb  angesehen,  habens"  min  hern  geluhen 
her  Lodwig  Martroffs  diner,  genant  Hans  Roß  von  Binstadt,  gibt  s 
min  hern  jerlichs  zins  i  fl.  nativitatis  domini,  das  ander  zu  den 
Wissen  Frauen,  han  ich  ine  den  schrodern  angzeigt  die  ut  supra 
anno  22°.  * 

Juni  2a         122. b  Anno  1522  adi  28  junii  hat  min  gnediger  her  von  «<* 
Konnigstein  min  hern  zugeschickt  ein  briff,  so  Wilhelm  von  Born-  «» 
morsum  sin  gnaden  gesant  bot  mit  einem  bibrifflin.    solich  schriff 
han  min  hern  mitsampt  den  andern  sachvorwenten  gelesen;  sient 
darumb  zu  capitel  kommen  in  unserm  stift  umb  fünf  uren.  doselbst 
concludirt  dem  graffen  von  Konigstein  zu  schriben  die  meinung  und 
entschuldigung,  so  mir  oft  gethan  haben,    inter  alia  hat  unser  sco-  «& 
lasticus  angefangen  zu  holhepen'  und  den  scolasticum  saneti  Leon- 
hardi  in  absencia  hochlich  gescholten,  dornaeh  kommen   an  den 
decanum  saneti  Leonhardi4  Luthers  halben  mit  viln  unnotzen  Worten, 
wie  dan  alweg  sin  gewonheit  gewest  ist    actum  die  ut  supra  in 
presentia  decani  saneti  Leonhardi,  Predicatorum ,  Carmelitarum  et  *° 
nostri  capituli  dominorum. 

*«»  so         123.  Anno  1522  adi  ultimo  junii  ist  vor  unser  capitel  kommen 
Hieronimus  Bernhartzhuser  und  begert  ein  flecken  in  unser  kirchon 
siner  hausfrauon  zu  einem  stuel.  ist  im  capitulariter  zugesagt,  actum 
ut  supra  in  presentia  decani,  scolastici,  custodis,  Humbrecht,  Fischer  » 
et  Wollgang. 

B>)  UaVOr  aurcnsirictxH  Laub.   DJ  rieocn  <iu:*cr  isonx  nm  Huna  iyjnimorl>tiin. 


'  =  Streit,  Zerwürfnis;  Lexer  I,  921. 

*  Die  Schröter  besorgten  da»  Ver- 
laden der  Waoren  au»  und  in  die  Schiffe 
am  Main,  Herausschreien  der  Fasser  am 
den  Kellern  w.  a.  Es  gab  eine  bestimmte 
Anzahl  Stellen  (Sehrotämter),  deren  Bs- 
»etxung  gewissen  Familien,  Stiftern  und 
Aemtern  zustand;  älteste  Erwähnung 
1310,  vgl.  Böhmer,  Cod.  dipl.  Moenofr. 
394;  Fieh ar dt  Archiv  222;  Moritz,  Ver- 
such e.  Einl.  in  die  Staatsverfassung  von 
Fr.  II,  334.  —  üeber  da»  oben  er- 
wähnte »trcilige  Schrotamt,  genannt  Kies- 
sels  schrodeampt  vgl  die  Urkunde 
Lieb/r.  Akten  u.  Urk.  12H6  au»  d.  J. 
1527,  worin  der  Rath  bekennt,  das»  da» 
Liebf rauenttift  »ich  mit  Ludwig  Mar- 
torf,  dem  Pfleger  de»  Weissfrauenldosters, 
über  die  Verleihung  de»  Amte»  verglichen 


habe.  Von  den  Vorfällen  der  nächsten 
vier  Wochen ,  über  welche  Königstein 
schweigt,  erwähne  ich  nach  B.B.  1522  SO 
Fol.  10b-21":  Streitigkeiten  der  Born- 
heimer  mit  ihrem  Pfarrer,  derselben  mit 
St.  Bartholomäi,  ZwiH  llartmuts  von 
Cronberg  mit  Dr.  Meyer,  verschiedene 
Schreiben  Wilhelm»  von  Bommertheim.  An 
Fronleichnam  war  eine  Rathsiitnung ,  in 
welcher  eine  Verhandlung  mit  St.  Bar- 
tholomäi auf  der  Tagetordnung  stand; 
der  Gegenstand  ist  nicht  angegeben. 

»  =  schelten,  schmähen ;  Lexer  1,  1326.  40 
*  Johannes  de  lndagine;  vgl.  über  ihn 
Steitz,  N.   F.  IV,  138  ff.     Oben  be- 
rührte Scene  gibt  eine  treffende  Blustra- 
tion  zu  lndagine»  Klage,  dass  er  geringer 
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124.»  Anno  1522  adi  octava  julii 1  de  mancb  septima  hora  ist 
min  her  von  Konnigstein  kommen,  han  die  hern  sancti  Leonhardi 
iren  subcustodem  zu  uns  gschickt  begerrende,  daß  wir  sampt  den 
andern  mm  hern  von  Konnigstein  Wilhelms  von  Bommerßum  halben 
»  ansuch  supplieir.  also  han  min  hern  ordenirt  scolastieum  und  Wolf- 
gang von  unsert  wegon,  sint  gangon  eodem  die  ut  supra  de  mane 
nona  hora  in  Romer.  hat  der  burgermeister  mit  dem  statschriber  uns 
gsagt,  Wilhelm  von  Bommerßum  hab  geschriben  die  sach  zu  vor- 
hore  stellen  an  ein  ersamen  rat,  doch  im  geleit  sicher  uß  und  in 
zuzuschriben.1  ist  uff  das  mal  min  her  von  Konnigstein  anzusuchen 
ußbliben.  eodem  die  ut  supra  prima0  hora  post  meridiem  hat  unser 


singtfugt. 


1  Königs!  «in  Uber  gehl  den  in  die  ersten 
15  Julitage  fallenden  Streit  zwischen  dem 
Bartholomäusse  fl  und  den  Bomkeimern. 
Am  3.  Juli  kam  im  Rath  eine  Auffor- 
dtrung  der  drei  Taunutritter  an  die 
Bomheimer  zur  Sprache  den  zeheiiden 
»  Dit  zu  bestehen  oder  in  ire  huser  zu 
füren,  zugleich  aber  ein  eeharfe»  Mandat 
Zobels  an  dieselben,  den  Zehnten  zu  ent- 

er  liest  durch  seine  Freunde  bei  dem 
»  Stiß  und  in  Mainz  selbst  auf  Zurück- 
nahme des  Verbotes  dringen.  Die  Aufregung 
gegen  das  Stift  scheint  eine  so  starke 
gewesen  zu  sein,  das»  die  Priester  in 
Mainz  eine  Aufforderung  an  den  Rath 


*o  er  wirkten  sie  zu  schätzen  und  schirmen, 
was  der  Rath  nur  unter  der  Bedingung 
zusagte,  dass  das  Stiß  für  Aufhebung 
des  Zobetsehtn  Manila ts  gegen  Bornheim 
sorgen  wolle.  Am  8.  Juli  stellte  man  an 

55  das  Stift  das  Ansinnen,  binnen  drei  Tagen 
das  Mandat  abzuschaffen,  doch  soll  nichts- 
destoweniger die  Frucht  wie  ton  Alters 
her  eingeführt  werden;  man  wollte  es 
also  doch  nicht  zum  ausser  st  en  kommen 

«o  lassen.  Darauf  kam  eine  Mainzer  Ge- 
sandtschaft, welche  dem  Rath  sein  bis- 
heriges Verhalten  vorhielt,  Ibachs  Predigten, 
die  Briefe  der  TaunusriUer,  die  Ver- 
weigerung   des    Zehnten    zur  Sprache 

4ft  brachte  und  nachdrücklich  Schutz  für  die 
Pfaffen  verlangte,  worauf  der  Rath  be- 
sehloss  das  in  maßen  verfaß  terantworten 
zu  lassen;  der  Erzbischof  beendete  da- 
rauf den  Streit  durch   Suspension  des 

50  Mandates.  Die  Darstellung  bei  SteÜz 
X.  F.  IV,  136-137  bringt  diese  That- 


sachen  in  falschem  Zusammenhang;  der 

gleichzeitige  Prozes*  Quirins  von  Cronberg 
mit  dem  Bartholomäusstift  hat  mit  der 
Bornhtimer  Angelegenheit  nicht»  zu  thun; 
die  Stimmung  des  Rothes  schlug  nicht 
jäh  um.  wie  Steüz  annimmt,  sondern 
blieb  dem  Klerus  andauernd  feindlich 
gesinnt.  Dass  übrigens  die  Zehntenver- 
weigerung der  Bomheimer  nicht  ohne 
Folgen  blieb,  zeigen  ahnliehe  Versuche 
der  Einwohner  von  Bisehofsheim.  Bergen 
und  Bockenheim,  die  sich  anscheinend  der 
Unterstützung  des  Grafen  Philipp  von 
Hanau  erfreuten;  vgl.  Barthol.  Akten  u. 
ürk.  iVo.  2505.  Der  Rath  nahm  immer 
entschiedener  Stellung  gegen  die  Geistlich- 
keit ;  es  geht  dies  sowohl  daraus  hervor, 
dass  Hamman  von  Holthausen,  der  Führer 
der  Freunde  Luthers,  an  die  Spitze  der 
Deputationen  nach  Mainz  und  zum  Stift 
gestellt  wurde,  als  auch  aus  dem  Besrhluss, 
dass  hinfort  bei  Verhandlungen,  weiche 
die  Geistlichen  beträfen,  deren  in  Bip- 
schaft oder  sunst  verwandt  abzutreten 
hätten.  Vgl.  B.B.  1522  Fol  21» -30* 
•  B.B.  1522  Fol.  24»,  26*>;  Rath 
schlagungsprotokoll  de  1517—1533  tom. 
II,  Fol.  73a.  Das  Kapitel  zu  SL  Leon- 
hard hatte  den  Rath  gebeten,  ihm  einen- 
Schein  auszustellen,  kraft  dessen  sie  den 
von  Bommersheim  mit  Beschlag  gelegten 
Zehnten  zu  Raunheim  verlihen  mochten 
.  .  .  angesehen  dor  künftigen  gutliohen 
verhöre  die  junker  Wilhelm  zuge- 
schrieben haben  soll ;  es  wurde  be- 
schlossen Bommersheim  einen  Tag  anzu- 
setzen und,  falls  er  diesen  zusagt,  den 
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1522  dechant  uns  capitiilariter  angezeigt  ein  beschlossen  brifiC,  so  uns  allen 
Wilhelm  von  Boninierßum  zugeschickt  imd  capitiilariter  bei  uns  vor- 
lesen worden,  darunder  *  sich  die  jungen  Bommerßum,  des  alten  sone, 
sampt  etlichen  edoln  undersehriben ,  und  Inhalts  gnung  vorstanden, 
han  solichen  briff  furters  gschickt  den  andern  auch  zu  besehen,  und  6 

juii  9  a(so  den  andern  tag  darnach,  der  was  9  julii,  zusamen  kommen  in 
unser  capitel  der  morgens  zu  sieben  uren  und  eins  worden  eim  ersamen 
rat  zu  sagen,  deß  willig  zu  sin,  daß  solich  vorhore  geschee  vor 
einem  ersamen  rat,  auch  im  solichs  sampt  dem  geleit  zuzuschriben, 
witer  einb  antwort  uff  sin  schoben  an  uns  gethan  zu  machon  den  "> 
statachribcr  gepetten. 

j„u  it         i25.c  Anno  1522  adi  11  julii  ist  der  pot  widderkommen,  so 
die  briff  wie  vorgemelt  min  hern  von  Konnigstein  presentirt  hat,  und 
gsagt,  Wilhelm  von  Bommerßum  hab  unsern  briff  nit  uffgebrochen, 
sunder  uff  Riffenberg  gschickt  den,  so  er  solich  sach  uffgeben  hab,  15 
witer  darin  zu  handeln. 

Mi  ix  126.  Anno  22  adi  13  julii  sint  min  hern  sampt  den  andern 
abbermals  bi  ein  gewest  in  unserm  capitel.  daselbst  concludirt  die 
sachon  mit  Bommerßum  zu  enden,  auch  angenomen,  wo  es  zu  tagen 
quem,  Mathis  Schlickarten  fursprechen  uns  darin  zu  dinen,  witer  *> 
gschickt  decanum  nostrum,  cantorem  sancti  Leonhardi  zu  den  herren 
sancti  Bartholomei  an  sie  zu  begerren«  uns  mitzuteiln  den  erkentneß 
briff,  auch  den  Vortrag,  so  Wilhelm  von  Bommerßum  mit  den  herren 
sancti  Bartholomei  gmacht.  han  in  antwort  geben:  si  nit  wol  zu 
thun,  dwil  der  adel  inen  zuwidder  und  lichtlich  ansprach  suchen  5,6 
'i'"',',  nioechten.  auch  gsagt,  die  uffholung  sie  gescheen  anno  1501  und  2, 
darumb  her  Johan  Scheddeln  anzusprechen,    solich  antwort  han  uns 

Juii  u  widderbracht  unser  dechant  und  cantor  zu  sanc  Lenhart  adi  14  julii  85  b 
de  mane  sub  missa  uff  unser  schulstoben. 

jui,  j»  127.'1  Adi  20  julii  han  min  hern  mir  und  her  Johan  Hannau  *> 
des  ampts  halben  fraternitatis 0  unsern  receß  geben:  II  jar  vidclicet 
19,  20  sal  her  Johan  libern  etlich  L  achtel  karn;  damit  sal  das  jar 
21°  ratione  fraternitatis  auch  bezalt  sin,  das  ich  her  Philips  Koet 
vorrechen  solt.  actum  uff  unser  schul  die  ut  supra  in  presentia 
decani,  scolastici,  custodia,  Humbrecht,  Fischers,  Wolfgangi  et  Ewaldi  » 
Ruekers  canonicis  eapitularibus  et  Philippi  Koet  et  Johannis  Hannau 
vicariis  anno  1522°. 

juii  24  1  28.  Anno  1522  in  vigilia  sancti  Jacobi,  que  fuit  24  julii,  de 

mane  sub  missa  diei  sint  min  hern  capitiilariter  bie  ein  gwest  uff 
unser  schul,  doselbst  wollen  rechen  den  butel  et  quod  supcrfuit.  ist  *o 
nit  gescheen,  dan  allein  der  scolasticus  hat  anbracht,  wie  daß  Umb- 


un«.  c)  Xeben  dieser  mix.  am  Rand 
Rand  mtiono  frirteroiUtU.  e)  Davor  c 


in.   b)  Da 


dwrkstrifjien 

ttr  Notix  am 
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stat  solle  rechenschaft  thun  des  karns  halben,  so  er  in  sim  ampt  als 
granarius  intphangen  het.  ist  im  und  her  Julian  Bliokcrn  uß  beseheit 
miner  herren  durch  den  subcustoden  in  zu  sauren  bfolen  worden, 
nemlieh»  nach  Jacobi  zu  rechen,  ist  aber  nit  gcscheen,  sunder  her 
s  Johan  Umbstat  ist  den  montag  adb  Moguntiain  gefarn  und  sich  die 
rechenschaft  also  vorzogen. 

129.  Anno  1522  adi  HO  julii,  quo  fuit  penultima,  sint  min  hern  JW»  so 
alle  die  sach  Bommorßum  beruren  in  unserni  capitelhuß  eongregirt 
gewest;  was  sie  do  concludirt  han,  ist  mir  nit  wissens,  dan  ich 

»  absens  was.1  actum  ut  supra. 

130.  Anno  1522  adi  ultimo  julii  han  ich  ein  capitel  congregirt  •**  « 
ratione  officii  fraternitatis,  bgert  min  hern  sollen  ir  officia  bstellen 

und  machen  nach  gewonheit.  also  inter  cetera  han  sich  min  hern 
bsunnen  und  mich,  her  Philips  Koet  widder  eligirt  zu  brudermeister. 

15  also  fritag  darnach  prima  augusti  han  ich  dem  signatori  widder  ^«*- 1 
gerechent  die  presenz,  hat  eodern  die  presenz  geben  Jodocus  sub- 
custos  nomine  Ewaldi  Ruckers.  actum  in  presentia  decani,  seolasrici, 
eustodis,  Humbrecht,  Fischers,  Wolfgang  canonicis  et  Philippi  Koet, 
Hannau  vicariis  capitularibus. 
86a  131.  Anno  22°  adi  prima  augusti  sint  min  hern  uff  irer  schul  Aug.j 

capitulariter  congregirt  gwest,  doselbst  gorodt  de  offieiis.  also  hat 
Hannau  des  karnampts  sich  gewegert,  doch  wo  er  ein  person  mocht 
haben  zu  hilf,  woll  er  das  best  thun.  under  viln  reden  solt  im  her 
Jost  Philippus  behulflich  sin.    also  angefangen  zu  rochen  den  butel 

»*  und  dieselbig  rechenschaft  nit  concludirt  und  vil  zit  darumb  vor- 
schlissen,   actum  in  presentia  dominonun  preter  Ruckers.  sabbato 
post  vineula  Petri  han  min  hern  die  rechenschaft  des  butels  conclu-  Aug. 2 
dirtc  und  den  irtum  fundeu:  was,  daß  die  presenz  hat  den  ornaten 
gelt  geluhen,  ungeverlich  XXX  fiorenos.  also  ist  dem  presenz  register 

so  der  receß  worden,  actum  in  presentia  dominorum  preterquam  Ruckers. 

132.d  Anno  22°  adi  3  augusti  sint*  min  hern  capitulariter^  ^ 
congregirt  gewest  in  Steffan  Fischen  huß  und  andere,  so  die  sach 
Bommerßum  beruren  was.  also  han  sich  die  herren  zu  sanc  Lenhart 
von  uns  gesundert  und  supplieirt'  an  den  bischoff,  insunderheit  irs 

35  zehend*  halben,  haben  nit  wollen  sin  in  unser  supplicacion ,  so  wir 
an  unsern  gnedigen  hern  hatten  lassen  machen,  also  han  sie  depu- 
tirt  mich  und  her  Philips  Koetten  ghen  Meinz  zu  faren,  4  augusti,  Aug.  4 

a)  Davor  durchstrichen  liat  «ich.    b)  Daror  irurchslrichcn  hinab,    o)  Davor  durch- 
ttrichen  fundon.     dl  Stben  dieser  Xotix  am  Rand  Bommorfltuu.     o)  Daror 
40  durchstrichmi  lian.     ()  Davor  dureMtrichm  vor  uns.    g)  Davor  durchstrichen 

zins  halben. 

1   Am   29.    Juli   hatte   Bommerihetm     »eine    Freunde    zum    Kloster    und  an 
ic Uder  an  den  Rath  geschrieben  und  die      Bommersheim  geschickt;  Zweck  der  Kor- 
Geittüehen  mit  Aufnahme  dee  Katharinen-      respondenz  und  Sendung  itt  in,  Ii.  Ii.  Fol. 
45    klotier»  geantwortet,   der   Rath   darauf     31  *>  nicht  angegeben. 
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/5*2  unser  supplicaeioncm  anch  uffzug^ben :  ist  gescheen.  abber  wedder 
wir  noch  dio  zu  sane  Lenhart  haben  mögen  notzen  schaffen,  auditor 
fuit  Frevinus  von  Hutten:  hetten  gemeinet,  solt  uns  vortragen  han; 
ist  nit  gescheen. 

•■«*■  11  133.  Anno  1522  adi  11  augusti  han  min  hern  geredt  mit  her  * 
Ewalten  und  Johanni  Hannau  der  ampter  halben  und  widder  an- 
genomen.  hat  her  Ewalt  hulf  mit  gelt  begert,  auch  wo  er  itzunt  zu 
sollicitirn  het  (so  kein  proceß  gingen),  dasselbig  wolle  er  ratione 
presentie  thun.  soliehs  ist  im  zugesagt,  doch  das  ein  register  zu 
bezalen.  in  welchem  min  hern  im  schuldig  sint  bliben.  eodem  die  10 
han  min  hern  die  Signatur  her  Johan  Blickern  bfolen,  hat»  ange- 
nomen.  actum  ut  supra  in  presentia  decani,  scolastici,  custodia,  Hum- 
brecht, Fischers,  Wolfgangi,  Ewaldi*  canonicis  et  Philippi,  Hannau 
vicariis  capitularibus. 

A,q.  12  12  augusto,  que  ftiit  Cläre  virginis,  de  mane  supra  86 b 

scolam  ecclesie  nostre  han  min  hern  gerechent  irn  kalendenbutel  und 
ist  recht  runden,  also  daß  receptum  excedirt  das  darum  in  l°Vn  florenos; 
des  han  mir  geluhen  der  presenz  Ic  florenos  zum  bu  und  VIII  floreni 
sint  bliben  in  bursa  kalendarum.  actum  in  presentia  decani,  scolastici. 
custodis,  Humbrecht,  Fischer b  et  Wolfgangi.  Ewaldus  absens  fuit  «° 
anno  22°. 

135.  Eodem  anno  et  die  sub  vesperis  hat  her  Johan  Umbstat 
jsr  min  hern  rechenschaft  gethan  des  karnmeiatersampts  halben,  so  er 
tr,iH  gehabt  hat  n  jar  lang  videlicet  17,  18,  und  hat  recepta0  und  exposita 
ratione  presentie  et  fratemitatis  min  hern  angezeigt,  doch  cum  pro-  » 
tcstacione.  wo  etwas  an  solichem  karn  gebrech,  im  an  schaden  zu 
sin.  ist  im  zugesagt,  min  hern  han  auch  an  solichcr  rechenung  ein 
gnungen  gehabt,  abber  her  Johan  hat  zulest  concludirt,  es  si  karn 
von  dem  spicher  kommen  snnder  sin  wissen,  auch  her  Johan  Blickers, 
der  die  zit  karnmeister  gwest  ist  anno  19.   ist  derhalben  her  Johan  *> 
Blicker  gefragt  worden,  hat  gsagt:  ja,  in  sinem  abwesen  hab  er  die 
schlussel  her  Johan  Hannau  geben,  an  solichem  reden  ist  min  hern 
nit  ein  kleins  gelegen  gwest,  doch  also  von  ein  geschiden  uff  das 
mäll.   actum  in  scola  ecclesie  nostre  in  presentia  decani,  scolastici. 
custodis,  Humbrecht.  Fischers.  Wolfgangi,  Ewaldi  canonicis  et  Phi-  " 
lippi  et  Hannau  vicariis  capitularibus  die,  anno  ut  supra. 
Aug.  13         136   Anno  22  adi  13  augusti.  que  fuit  quarta  post  Laureneii, 
han  min  hern  das  karn  register  abber  wollen  retificim  und  ist  Umb- 
stat, Blicker  dabi  gewest.  also  noch  innom  und  ußgift  hat  scolasticus 
wollen  ein  receß  geben,  abber  Hnmbrecht  und  ich  haben  nit  zu-  *w 
gelassen,  ursaeh  find  man  im  karnregister.  so  daß  solich  rechenschaft 
uig.  u  djt  mal  snspendirt  ist  worden,  altera  die  14  augusti,  hat  scolasticus 
una  cum  decano  Andream  Eierer  zu  karnmeister  eligirt,  ist  abber  nichts 
daruß  worden,  actum  in  presentia  dominorum  oranium  die  ut  supra. 

n)  Ikuvr  durrMricten  canonicis  ot  Philippi.     b)  Davor  dvrdutnchtn  QrefTen.  ** 
c)  Davor  Jurchttrictum  oxposiU. 
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87  a  137.  Anno  1522  adi  16  augusti  hat  die  gemein  von  Obbernorsel  1*22 

min  hern  und  der  preaenz  abgelöst  1°  gülden ,  der  hat  her  Ewalt A"*  10 
50  fl.  an  heller  intphangen  und  50  fl.  altornes  sint  kommen  in  die 
presenzkisten.   actum  in  presentia  dominorum  anno,  die  ut  supra. 
r  138.  Item  fritag  decollacionis  Johannis  baptiste  sint  min  hern  Aug.  -jy 

aber  uff  der  schul  capitulariter  congregirt  gowest  und  nach  vill  reden 
vor  und  nach  han  sie  die  reclienschaft  das  karn  betreffen  eoncludirt 
und  Philippo  Koet,  Juhanni  Umbstat  et  Johanni  Blickern  des  spicher- 
ampts  halben  iren  receß  geben,  wiewol  etwas  mirklichs  feiet,  ist  doch 
10  umb  frids  willen  hingelegt  worden,  so  daß  kein  irthum  mehe  was, 
auch  das  kam  uff  der  dechenei  vorkauft,  und  was  hinforter  die  cam- 
merarii  auch  brudermeister  libern,  sal  uff  den  neuen  spicher  kommen, 
actum  in  presentia  dominorum  preter  Kwaldi  Kuckers,  fuit  absens, 
die  ut  supra  anno  1522°. 

»  139.   Anno  1522°  adi  30  nugusti  obiit  honorabilis  dominus^«?,  so 

Herwicus  Melius,  canonicus  dive  virginis  Marie  et  saneti  Petri  extra 
muros  Moguntii  et  vicarius  ecelesie  nostre,  cujus  anima  requiescat 
in  paoe,  amen,  altera  voro  die,  que  fuit  ultima  augusti,  de  mane  post  Aug.  31 
matutinas  data  fuit  possessio  ejusdem  vicarie  venerabili  viro  Friderico 

•0  Martroff  decano  etc.  ut  procuratori  venerabilis  viri  Philippi  Kling- 
harten, cellarii  reverendissimi  donüni  arehiepiscopi ,  vigore  precum 
ejusdem  reverendissimi  etc.  actum  in  presentia  dominorum  die  ut 
supra. 

140.  Anno  1522°  dornstag  nach  nativitatis  beate  Marie,  que*?/.  ;/ 

«6  fuit  11  septembris,  ist  komen  N.  amptman,  der  schulteß  von  Orsel 
und  Johannes  Falkenstein  schriber  sampt  etlichen  der  gemein  von 
Oberneschbach  und  haben  abgelost  4'/t  tlorenos,  gekauf  umb  lc  florenis, 
sampt  der  ustendigen  pension  XI J  floronos;  han  anders  nit  geben  dan 
monitz,  an  14  tlorenos  golt.    ist  gescheen  in  presentia  dominorum 

•o  die  ut  supra.  ist  in  auch  uff  die  zit  zugsagt,  daß  sie  hinforter  von 
dem  andern  hundert  gülden  nit  mehe  jerlichs  sollen  geben  dan  4 
tlorenos;  ist  uff  den  heuptbriff  geschrieen  durch  Johannes  Falkenstein. 
87b  141.  Anno  1522  adi  ultimo  septembris,  que  fuit  3*  post  Michaelis,*/*.  30 

ist  vill  bauersfolk  zugehörig  min  gnedigen  hern  von  Meinz  den 

»  Mein  hinab  zu  schiff  und  fueß  gezogen,  und  ist  ein  groll  rustung 
gewest  vom  pfalzgraffen,  lantgraffen  und  bischoff  von  Meinz,  so  daß 
vill  stedt,  schloß  und  dorf  geflohet  han  ir  hab  in  Frankfort  und 
nemants  gewust  genzlich,  wohin.1  eodem  die  ut  supra  des  abents 
zwischen  sieben  und  acht  uren  hat  sich  ein  groß  wetter  mit  blitzen, 

40  dondern  und  regen  erhaben,  ungeverlich  ein  i  stund  gewert 

1  üeber  dem  Cremberger  Krieg  und  Mue  ///,    /,  p.   271 ;    Ulmann,    Franz  von 

Qualle»  vgl.  Ranke,  Deuteche  Geteh.  II,  Sickingen  308  ff.;  Henne* ,  Albreckt  von 

78;   Kelier,  Qeeekichte  Nattaue  etc.  I,  Brandenburg  170  ff.    Usber  Frankfurt* 

22  ff.;  Rommel,  Qeeekichte  von  Heeeen  Stellung  in  dieeer  Angelegenheit  folgende* : 
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lass  142.  Anno  1522°  adi  9  octobris  von  12  uren  an  bis  funfe  ist 

okt' 9  der  pfalzgraff  mit  namen  Lodwieus  ehurfurst  in  Frankfort  geritten, 
vil  fueßvolk,  nemlieh  Her  fenlin  under  sinem  wappen  und  ein  fenlin, 
daran  ist  gestanden  des  richs  wappen.  ein  adler,  darnacli  vil  wagen 
mit  probanden,  geschutz  19  stuck,  3  heubtstuck,  da  an  iglichcr  zogen  » 
10  pliert.  also  ist  er  in  das  Frauenbrudercloster  gezogen,  daselbst 
die  nacht  und  den  andern  tag  stil  gelegen.'  ist  das  geschrei  gewest, 
er  wolle  vor  Kronberg  zigen.  davor  die  zit  gelegen  ist  der  lantgrafTe 
von  Hessen.*  darzwisehen  ist  vill  bittens  gescheen  von  dem  von 
Konnigstcin,  her  Walthern  von  Cronburg  comethur  und  andern  herren  «o 
und  eddeln,  abber  nichts  verfangen,  sunder  den  andern  tag  samstag, 

okt.  n  que  fuit  1 1  octobris,  widder  mit  sinem  zeug  uff  gewest  und  nach 
Cronburg,  daselbst  sin  leger  angeschlagen,  in  meinung  die  zwen  lantz- 
Ijeren  Pfalz  imd  Hessen  Cronburg  zu  gewinnen.   Goit  geb  ine  gluck. 

ou.  12         143.    Anno  1522°  adi  12  octobris  hat  Philippus  Klinghart,  w 
eellarius  im  schloß  zu  Meinz,  unserm  capitel  lassen  insinuirn  exemp- 
tionem  videlicet  ratione  studii.*    han  min  hern  pro  insinuato  an-  88a 
genomen  abber  im  nichts  zugsaigt,  so  lang  der  krig  vor  Cronburg 
werte,    actum  in  presentia  dominorum  omnium  preterquam  Ewaldi 
die  ut  supra.  » 


Am  7.  Sept.  gelangte  ein  kaiserliches 
Mandat  (d.  d.  Nürnberg,  Auguit  6)  im 
Rath  sur  Verhandlung,  welche*  der  Stadt 
befahl,  xu  dem  Zug  gegen  die  Friedem- 
ttörer  18  Mann  xu  l'/erd  und  IM  zu 
Fuss  am  12.  Oktober  in  Gelnhausen  den 
kaiserlichen  Hauptleuten  zur  Verfügung 
zu  »teilen.  Der  Rath  bescJdots,  dieie 
Sache  vorerst  noch  acht  Tage  ruhen  xu 
latgen,  schob  aber  trotz  wiederholter  Auf- 
J orderung  des  Kurfürsten  von  Trier, 
Erzbitehof  Richard  von  Oreifendau,  ihm 
den  befohlenen  Zuzug  zu  leitten ,  »eine 
Entscheidung  beinahe  einen  Monat  hinaus. 
Am  2.  Oktober  beschlos»  man  wiederum 
erst  die  Antwort  Hammans  eon  Holz- 
hausen, der  die  Stadt  beim  Reichsregiment 
in  Nürnberg  vertrat  und  dem  man  in 
dieser  Angelegenheit  geschrieben  hatte,  ab- 
zuwarten, dann  aber,  so  das  gemein 
reich  ziehen  wurt,  Geld  beizusteuern. 
Da  aber  nur  der  rheinische  Kreis  auf- 
geboten tcurde,so  kam  die  Stadt  nicht  dazu. 
Der  Rath  trug  Bedenken,  die  Fürsten 
zu  unterstützen,  da  ihm  in  diesem  Fall 
die  Feindschaft  des  umliegenden  Adels 
gewiss  war.  Ein  Oesuch  des  Landgrafen 
Philipp,  ihm  8—4000  fl.  zu  leihen,  trurde 
abgeschlagen,  ebenso  ein  Oesuch  des  Erz- 


bitchof»  von  Mainz  um  Pulver;  zugleich 
ordnete  man  eine  Besichtigung  der  Be- 
festigung und  erhöhte  Auf  eicht  an  den 
Thoren  an.  Der  Bitte  des  Pfalzgrafen 
Kurfürst  Ludwig  um  freien  Durchzug  15 
wollte  man  willfahren,  falls  er  nicht  über 
500  Mann  Fustvolk  und  nicht  über  i>00 
Reisige  mit  sich  führe,  unterliest  aber 
Uim  entgegenzureiten  und  sandte  Fürtlen- 
berger,  den  Rath  des  »halb  xu  enttchul-  SO 
digen.  Vgl.  Reidtss.  8521,  8660,  8563, 
8564,  8566;  Reichstagsakten  Bd.  36 
Fol.  61  ff.,  B.B.  1522  Fol.  46  *  ff. 

>  Die  B.B.  1522  Fol.  57°— 57*  ent- 
haltenen Rathsbesehlüsse  ordnen  die  Ver-  S6 
pflegung   des    ifalzgrafen    und  »eines 
Volkes. 

•  Am  9.  Oktober  bat  der  Landgraf 
den  Rath  zu  gestatten,  das»  die  Bürger 
Proviant  in  sein  bei  Eichborn  aufge-  40 
scJUagenes  Lager  führten.  Der  Rath 
Hess  dem  Landgrafen  durch  seinen 
Schreiber  Johann  MarsteUer  tagen,  er 
wolle  (Aua,  was  er  könne,  und  ihn  bitten 
die  Unterthanen  und  das  Besiizthum  der  45 
Stadt  zu  schonen,  teas  Philipp  auch  zu- 
sagte B.B.  1522  Fol.  57o,  Reiches.  8565. 

'  Ueber   diese    oxemptio    vgl.  oben 
No.  102. 
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144.  Anno  1522°  adi  14  oetobris  des  morgens  zwischen  fiinf  im? 
und  VI  uren  han  die  zwen  fursten  Pfalz  und  landgraff  Cronburg 
angefangen  zu  schissen.1  ist  des  abents  der  bischoff  von  Trier  auch 

zu  in  ins  lager  kommen  und  also  den  ganzen  tag  vil  schoß  gethan. 
6  trauen,  Jungfrauen"  und   kinder  sint  uß  Cronburg  kommen  und 
durch  den  landgraffen  gefriet  worden,  sunst  ist  kein  gnad  gewest. 

145.  Item  den  mitwochen  darnoch,  que  fuit  XV  oetobris,  was  «i.  /ü 
regenwetter,  also  daß  sie  nichts  mochten  thun,  suuder  den  tag  die 
sach  wart  angestelt  und  durch  edelleut  *  furbit  ist  Cronburg  uff- 

10  genomen  worden  und  den  drien  lantsfursten  ingeben :  pfulzgraffen, 
lantgraffen  und  Trier,    den  dornstag  darnoch  gehandelt  in  Cronburg 
noch  irem  gefallen  und  uff  obgenanten  donistag,  que  fuit  XVI  oetobris,  c*/.  ig 
des  abents  umb  sieben  uren  ist  zu  schiff  kommen  min  gnediger  her 
von  Menz,  im  Dongishoff3  gelegen,  han  im  die  dri  stift  alsbald  den 

15  win  gsehankt,  hat  der  deehant  saneti  Bartholomei  das  wort  gethan. 

146.  Den  fritag  darnach,  queb  fuit  17  oetobris,  des  morgens ou.  n 
umb  8  uren  ist  kommen  des  bisehoffs  von  Meinz  zeug,  50  phert. 
darnach  zu  11  uren  der  iantgraff  und  bischoff  von  Trier  sint  mit 

ein  kommen  und  geherberigt  in  Jorg  Stalburg  huß,c  *  auch  der  pfalz- 
«o  graff.  was  sie  handeln  werden,  laß  ich  gescheen.  Goit  schick  all  ding 
zum  besten,  actum  ut  supra. 

147.  Item  18  oetobris,  que  fuit  Luce  evangeliste,  han  die  fierott  /s 
88b  fursten,  beide  Pfalz,5  Trier  und  Hessen,  getagt  mit  min  hem  von 

Meinz  und  sint  vortragen,  der  bischoff  zu  geben  ein  sum  golts  mit 
»  vil  vorpflichtung  und  zusagung.6  darnoch  sint  kommen  die  graffen, 
han  auch  müssen  bocken,7  hat  gewert  den  sontag,  que  fuit  XIX 
oetobris,  und  also  des  abents  umb  VI  uren  ist  min  her  von  Meinz 
zu  schiff  hinweg  gefarn. 

»)  Davor  durchstrichen  und.   b)  Davor  thirehifriehen  ist.    c)  in  —  hall  über  ein  in 
SO  der  ZriU  durehstriehenes  zum  Schornstein  gttckrieben. 


1  Da»  Bombardement  hatte  schon  gleich 
am  Sonnabend  begonnen.  An  diesem  Tag 
»ah  rieh  der  Rath  veranlasst  den  Bürgern, 
welche  an»  reiner  Neugierde  in»  Feld- 
SS  lager  gingen,  die»  au  untertagen;  B.B. 
1522  Fol.  58*. 

1  Betonder»  den  Frankfurter  Deuttch- 
ordentcomthur  Walther  von  Cronberg. 

•  Vgl.  über  ihn  Sleitt,  Antoniterhof 
40   A.  F.  VI,  114  ff. 

4  Nach  Fichard»  QeschlechtergesrhUhle 
betau  Klau»  Stalburger,  Georg»  Halb- 
bruder,da»  Hau»  zum  8chon8tein,  Römer- 
berg  3  (jebU  K.  Th.  Völcker»  Verlag), 
46    vgl.  BaUonn  IV,  168. 


*  Wir  wi»*en  nur  von  der  Anwesen- 
heit de»  Kurfürtten  Ludwig;  Königttein 
denkt  wohl  noch  an  detten  Bruder,  den 
Pfalzgrafen  Friedrich,  der  aber  alt 
Reichettatthulter  am  Regiment  in  Nürn- 
berg weilte. 

*  Vgl.  No.  169.  Utber  die  Verhand- 
lungen der  FUrtten  mit  dem  Enbitchof 
von  Mainz,  der  im  Verdacht  »fand 
Sickingen  unterstützt  zu  haben,  vgl.  Henne» 
p.  170;  May,  KurfUrt  Albrecht  II  lld.  I, 
444;  Ulmann  p.  311. 

1  provinziell  =  bezahlen,  blechen  1 
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1622  1  48.  Darnoch  Montag,  que  fuit  XX  octcbria,  ist  des  pfalzgraffen 

m'  20  volk  vor  Kronburg  ungebrochen  und  umb  XII  uren  mit  wagen  und 
geschutz  durch  Frankfort  heimwertz  gezogen.1  und  darnoch  umb  III 
uren  ist  der  bischoff  von  Trier  mit  sinem  reisingen  zeug  nach  Cron- 
burg  geritten;  darnoch  umb  Uli  uren  der  lautgraff  auch  mit  sinem  » 
zeug  nach  Cronburg  geritten.  Goit  geb,  daß  sis  gut  gmacht  haben 
und  uns  allen  friden,  amen. 
oh.  149.  Darnoch  23,  24,  25,  26  octobris  ist  der  lantgraff  hin  und 

23-26  her  gezogen,  die  schloß  Ruckingen,  Lintheim,  Salmünster'  mit  aller 
zugehore,  Geinhusen  etc.  ingenomen  und  der  adel  hin  und  her  ge-  io 
flogen.  Goit  geb,  daß  frid  un<l  die  gerechtigkeit  becleib.8  actum  un- 
geverlich  ut  supra. 

ou.  26  150.  Anno  1522°  adi  26  octobris  han  min  hern  capitulariter 
posscß  geben  mit  namen  Johanni  Reinhardi  de  Herrenberg  ufl  die 
probend  universitatis  seu  stndii,4  quam  libere  resignavit  Adam  Wiß  u 
ultimus  possessor.  et  uuiversitas  Moguntina  Johannem*  presentavit 
et  reverendissimus  eundem  providit.  dedit  dimidietatem  statutorum 
videlicet  13  florenos.  actum  b  in  presentia  decani,  scolastici,  custodis, 
Humbrecht,  Fischers  et  Wolfgangi. 

Item  statuta  canonici  uuiversitatis  sunt  13  floreni,  hoc  est  so* 
dimidietas  statutorXim  canonicorum,  de  quibus  recipit  ladula  orna- 
mentorum  V  florenos  et  residuos  bursa  kalendarum.  et  idem  cano- 
nicus  dat  canonicis  pro  tunc  residentibus  viuumc  admissionis  ut 
alius  canonicus,  et  dictum  est  de  canonicis  capitulum  intrantibus  et 
kalendis  partieipantibus ,  aliis  vero  nichil.  et  hoc  dat  salvis  statutis  » 
ut  supra.  item  vinum  admissionis  ex  parte  probende  et  vicarie 
canonico  est  VI  albos  rotatos,  prelatis  vero  duplum.  item  1  florenum 
subcustodi,  a  ceteris  vero  canonicis  accipit  II  florenos. 

Nn.  28        151.  Annod  1522°  adi  28  novembris  hat  her  Ewalt  Rucker 

an  min  hern  begert,  sie  sollen  im  an0  hern  Julians  Hannau  Stadt  so 
ein  andern  kemmerer  geben,  damit  etlich  def'ect  Johan  Hannaus  an- 
gezeigt, uff  solich  anbrengen  han  min  hern,  nemlich  decanus,  custos, 
Humbrech,  Wolf,  Koet,  antwort  geben,  er  sie  nüt  Hannau  in  carne- 
rariuiu  eligirt,  gebur  in  zweien  solichs  zu  vorsehen,  und  domit  depu- 
tirt  custodom,  Andream  Bergen,  solichen  irtum  bi  her  Johan  Hannau  »5 

Ab».  297AI  besehen,    altera  die,  que  fuit  29  novembris,  de  mane  sub  rnissa 
ist  her  Ewalt  widder  kommen,  witer  dan  vormals  begert,  in  den 

a)  Davor  durchstneKen  oondem.    b)  durth» trieben  de  quibu»  fiuis  (etatt  yitü») 

admi&siouU  ut  «upra  ot  »ubeustudi  anatn  floreimm.    Auck  actum  ist  tnhl  irr- 
thümlich  durckstn&ktn.   c)  Davor  dvtnhttriehe*  ftn»m.    d)  Davor  dttrchttrushtn  40 
itom.  o)  Davor  durchs  tricJttn  ein. 

»  Der  Rath  halle  die  com  Kurßlrtten        4  =  coalescere.  radioes  agere,  Wund, 

erbetene  Brlaulnut  erlheilt;    B.B.  1522  faeten;  Grimm  I,  141U. 
Fol.  6<Jt>.  i  Vgl.  oben  No.  102. 

*  Die  Burg  Frowine  von  Uullen.  45 
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irtuoi  zu  sehen,  auch  hilf  zu  thun,  wo  nit,  wolle  er  Hannaus  anipt  1&22 
halben  unvorbunden  ain ;  hab  auch  nit  gemeint,  quod  aint  una  persona, 
eciam  non  sit  juaruin,  und  vill  derglichon.    han  min  hern  abber 
antwort,  sie  sollen  irer*  sachen  eins  werden,  Hannaus  register,  recepta, 

6  exposita  und  renianet  exanünirn  und  solichs  min  hern  anzeigen, 
aladan  wollen  sie  die  sach  hinfurter  vorsehen,    solichs  hat  nicht 
£<-igen  her  Ewelt  mögen  helfen,  sunder  über  das  bracht  Jacobuni 
Furster  netarium  cum  testibus  und  protestier  wo  min  hern  nit  wollen 
89b  in  die  saoh  sehen  und  dem  irtum  furkommen,  wo  dan  schaden  quem, 

m>  welle  er  daß  entschuldiget  sin.  dargeigen  han  min  hern  protestirt, 
wo  her  Ewalt  und  Hannau  den  irtum  anzeigen,  wollen  sie  darin 
schon,  und  mit  her  Ewalt  und  Hannau  den  custor  zum  scolastico 
geschickt  im  auoh  die  sach  zu  entdecken,  actum  in  presentia  decani, 
custodia/  Humbrecht,  Wolfgang  et  Koet 

te  152.  Anno  1522°  deciraa  deoembris  ist  unser  dechant  Johann  d*%.  10 

Cocleus  vor  capitel  kommen,  mit  im  bracht  notarium  und  testes  und 
min  hern  insinuirt  indultum  apostolicum,  darin  narriert,c  wie  er  etlich 
bucher  hab  gemacht  contra  Lutherura  und  dieselben  nit  dorf  uß 
laßen  ghen ,  auch  hie  zu  Frankfurt    nit   sicher    umb 4  otlicher, 

w  so*  den  Schriften  Lutheris  anhingen,  derhalben  uns  mandirt  ist 
worden  im  zu  geben  sin  corpus  decanatus  et  prebende,  auch  quoti- 
dianaa  distribuciones,  damit  er  anderswo  sicherer  leben  möcht  dar- 
Kßigen  sich  min  herren  besunnenf  und  mit  im  allein  geret  6olichs 
begeiren  baß  zu  betrachten,  si  min  herren  dergestalt  ganz  nit  anzu- 

k  nemen,  und  terminum  juris  genomen  sich  witer  zu  bedenken,  actum 
de  mane  sub  missa  diei  in  presentia  sculastiei,  custodia,  Humbrecht 
et  Wolfgangi  anno,  die  ut  supra. 

153.  Anno  22°  adi  XXIX  decembris  de  mane  sub  missa  hat  Burg-;  pe%*  39 
hart  Kiß  min  hern  gelibert  zwen  orteilsbriff  sagende  ubber  sin  haus 

so  Wissenburg  gelegen  in  der  Neuengassen.1  dargeigen  undB  solicher 
U  briff  han  im  min  hern  abschrift  geben  und  copien  under  irem 
gemeinen  aigel  und  daß  die  ueuptbriff  im  stift  .sollen  bliben,  doch 
hat  er  begert,  wo  er  solicher  zum  rechteu  bedorft,  sollen  im  mit- 
geteilt werden,  actum  die  ut  supra  in  presentia  omnium  preterquam 

»  Schlegels  et  Fischers. 
90a  154>  Anno  1522°  adi  29  decembris  hat  her  Johan  Hannau Du.  29 

caraerarius  siliginis  angerragen  min  hern  zu  libern  50  fl.  pro  100 
octalibus  siliginis,  doch  sich  besunnen  und  ist  kommen  nach  mittag 
eodem  die  ut  supra  und  bracht  22  florenos  an  abschlug  44  actalia 

40  karn,  octale  pro  XU  ß.  solich  gelt  han  min  hern  deu  person  geben, 

t)  Davor  durchstrichen  Hannau*  all.  b)  Davor  durchstrichen  sool«tlci.  c)  Davor 
durthetrichen  nanirt.  d)  Davor  durthetrichen  »L  o)  Davor  durehetrichen  willen. 
0  Davor  durthetrichen  Losonno.  g)  Leber  der  Zeit«  eingefügt,  h)  Dme  .V<** 
auf  einem  eiruyklrht'»  Weinen  Zettel  der  nur  auf  einer  Seite  (90a)  betchrichm  ut. 


'  Vgl.  oben  No.  IS,  74. 
Quolleo  z.  Frankf.  Gesch.  II. 
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J522  den  er  schuldig  was  karn,  nemlich  decano  4  ti.,  scolastico  2  fl., 
custodi  2  fl.,  Humbrecht  2  fl.,  Wolfgang  2  fl-,  residuum  hat  int- 
phangcn  custos  ander  person  auch  zu  geben,  ao  sie  es  begerren; 
stedt  im  zu  vorreehen.  actum  in  presentia  decani,  scolastici,  custodis. 
Humbrechts,  Wolfgang,  Koet  et  Hannau  die  ut  supra.  6 
d^' 25        \f>h.  Anno  1522°  ungeverlich  umb  wiennachten  ist  der  rait  91  a 
voin  Frankfort  mit  der  gemein  zu  Bornheim  ubber  ein  kommen, 
also  daß  die  von  Bomheim  den  walt^  so  man  nennet  den  Bornheimer 
waJt,  abgehauen  han,  das  holz  under  sich  geteilt  und  ■  der  gemein 
von  Frankfort  vorkauft.1    der  rat  von  Frankfort  hat  auch  iren  forst  »° 
uffgethan  und  holz  den  burgern  daraus  geben,  wan  die  zit  groß 
gebrecht  an  holz  was  und  die  herschaften  Meinz,  Issenburg  etc.  fast 
der  stait  zuwidder  waren,  auch  lange  zit  holz  noch  kolen  da  vor- 
kauft worden,  und  vill  Unwillens  geigen  beiden  teilen  was.    es  war 
auch  ein  unstetter  winter  mit  kelt  und  regen,  also  daß  in  langer  zit  * 
kein  schiff  nit  faren  möcht. 

1523  Anno  1523°. 

J£^e  156.  Anno  1523°  nach  der  helligen  dri  konnig  ist  her  Martin 
von  Husenstam,  schulteß  zu  Frankfort,  viczthum  zu  Meinz  worden 
und  das  schulteßenampt  gelassen.'  sagt  man  auch  die  zit,  die1,  » 
amptleut  hetten  auch  Urlaub  begert,8  warumb  was  wir  nit  wissen, 
dan  der  addel  sampt  den  graffen  die  zit  erzürnet  was  des  kriegs 
halben  gescheen  vor  Cronberg,  hettens  gern  geroohen.  es  erhub  sich 
auch  umb  die  zit  im  Wirtenberger  land  ein  buntschuch  von  VTnM 
man,  abberc  sio  worden  von  den  Switzern  zurtrent,  als  man  die  «s 
zit  sagt* 

Ja».  28        157.  Anno  1523  adi  23  januarii  hat  unser  dechant  min  hern  9n 
anbrocht,  wie  her  Johan  ümbstat  sich  beclag  dri  ding:  eins,  daß  min 
hern  zwen  canoniken  zu  baumeister  hatten  gemacht,  das  ander,  daß 
zwen  canoniken  die  schlussel  zum  karn  hatten,  das  drit,  daß  min  m 
hern  vill  camerarien  hetten.  solichs  wolle  er  zu  siner  zit  dem  vica- 
rien  in  spiritualibus  anbrengen.   uff  solichs  han  min  hern  nicht  ge- 

a)  Davor  dvrchttriehtn  luui.  b)  Davor  durchstrichen  d«r.  c)  Davor  durchstrichen  auch. 

•  Vgl.  Rathtchlagungtprotokoü  1617—  liegen ;  in  Reichet.  8603  findet  eich  eine 

1633  tarn.  II,  Fol.  76*;  B.B.  1622  Fol.  Erklärung  de*  früheren  Schultheißen  au*  85 

79b.    Auf  dem    to  erworbenen  Boden  dem  Sommer  1523 ,  worin  er  rieh  gegen 

tollten  die  Bornheimer  Weide  anlegen.  da*    Oer  lieht    verwahrt,    da**    er  ein 


1  AI»  Grund  teinet  Entla»*ung*ge*uch*  heimlicher  Parteigänger  de*  Franx  von 

gab  Heuttcnstamm  an,  er  künde  sich  bi  Sickingen  grweren  tei. 
dem  ampt  der  bosoldung   halber  nit        »  Gleichzeitig  mit  dem  Schultheiß  bat  «o 

vertragen ;  nach  »einem  Dienttbrief  hatte  auch  der   Amtmann  von  Boname*  um 

er  noch  tieben  Jahre  zu  bleiben ;    B.B.  Urlaub. 

1622  Fol.  87  >,  88*;  Kriegk,  Deut*che*        *  Ueber  die**  Bewegung  habe  ich  bei 

Bürgerthum  1,  516,  597.    Doch  tcheinl  Stälin,  Wirtemb.  GetchichU   IV  nicht» 

die  Ortache  »eine*   Abgang*  tiefer  tu  gefunden.  4fi 
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antwort  sunderlichs,  wan  ich  und  der  custor  willig  waren  rechen  ung  7525 
zu  thun  des  bau»  halben,    actum  in  presentia  decani,  scolastici, 
custodia,  Fischers,  Wolfgang,  Koet  et  Hannau,  canonici»  et  vicariis 
capitularibus. 

6  158.  Anno  1523°  adi  24  januarii  hat  *  min  her  deehant  an-jb».^ 

bracht  min  hern,  wie  meister  Johan,  ratschriber  und  testamentarius 
her  Jacobis  Hellers  seiligen,  sampt  den  andern  teßtamentarien  begert 
hab  von  min  hern  zu  wissen  und  inen  zu  vorsten  geben,  was  sie 
nemen  wollen,  ein  ewig  liocht  vor  der  notht  Gottes  zu  halten.1  deß- 

10  halben  min  hern  vormals  sampt  den  testamentarien  sich  auch  under- 
retht  han,  doch  gemeinlich  uff  das  lest  anbrengon  min  hern  conclu- 
dirt  han,  wo  die  testamentarien  alles,  so  zu  solichem  liecht  gehört, 
uff  iren  kosten  lassen b  machen  und  geben  160  florenos,  wollen  min 
hern  hinforter  solichs  halten,  doch  dem  stift  und  unsern  nachkommen 

15  an  schaden,  auch  ein  zimlich  vorschribung  darumb  geben  an  alles 
geverde.  actum  die,  anno  ut  supra  in  presentia  decani,  scolastici, 
custodia,  Fischers,  Wolfgang,  Koet  et  Hannau,  canonicis  et  vicariis 
capitularibus. 

92»  159.  Anno  1523°  adi  14  februarii  des  morgens  zwischen  sechs*»»-,  u 

ao  und  sieben  uren  ader  post  matutinas  ist  kommen  min  gnediger 
her  Theodericus  Zobel,  vicarius  in  spiritualibus  et  scolasticus,  mit 
im  dominus  Conradus  Rucker,  scolasticus  ecclesie  Aschaffenburgensis, 
und  min  hern  ubberantwort  ein  gewalt  ader  Vorschrift  von  unserm 
gnedigen  hern  von  Meinz  ußgangen;    inhalts  desselbigen  begert, 

ts  auch  durch  anbrengung  der  geschickten,  im  in  zweien  ganzen  sub- 
sidien  zu  trost  zu  .kommen,  damit  sin  gnaden  den  Vortrag,  so  er 
hie  zu  Frankfort  sampt  dem  capitel  von  Meinz  geigen  den  drien 
fursten  Pfalz,  Trier,  lantgraven  in  was  gangen,  halten  moechten,  nem- 
lich  zu  übern  zu  zweien  zillen  25000  gülden,  das  er  unvordinet 

a>  also  in  were  gangen,  mit  andern  gesmockten  Worten,  so  uns  die 
geschickten  vorhielten.*  daruff  min  hern  ein  dein  bedacht  nanien 
und  inen  zu  antwort  gaben,  sie  wolten  sich  mit  den  herren  sancti 
Bartholomei  beraten,  auch  Leonhardi:  was  die  tethen,  wolten  sie 
bewilligen;  damit  sie  also  ein  abschoit  namen.    sub  summa  missa 

aß  eodem  die  gingen  der  scolasticus  et  custor  zu  den  herren  sancti 
Bartholomei  daselbst  ir  meinung  zu  vornemen,  und  darnoch  sub 
vesperis  dethen  sie  relacion  min  hern,  wie  daß  sich  ein  iglich  capitol 

«)  Ztarcr  durchstrichen  hat   b)  Davor  durchstrichen  wollen. 

1  Vgl.  über  Udler  (gut.  28.  Januar  mumjen  über  ilUte  ScJienkung ,  nach 
40  1622)  O.  CorniU,  Jacob  HelUr  und  AI-  welcher  120  fl.  und  nöfkigenfaUe  mehr 
brecht  Dürer,  Neujahr  Mali  etc.  1871;  für  zwei  ewige  Ampeln  auf  dem  Pfarr- 
eein Testament,  in  Ficharde  ungedruckter  kirchhof  und  auf  dem  Oelberg  zu  Lieb- 
Getchlechiergeechichte  Faec.  Heller  ab-  frauen  auegeworfen  wurden, 
eekrifüich   mitgetheät,   enthält    Beet  im-        *  Vgl.  oben  No.  147. 

0« 
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isk  beraten  solle,  was  sie  thun  wolten,  auch  ir  defectus  und  beswerrung  f2b 
in  schptis  zu  geben,  alsdan  wolten  sie  solich«  ghen  Meinz  schicken 
und  der  obberkeit  anzeigen,  was  sie  tiiun  wolten.   actum  in  presentia 
decani,  scolastici,  Fischers,  Wolfgangi.  Philippi  et  Hannau  anno,  die 

ft*r.  »ut  supra.  item  darnach  XIX  februarii  han  min  hern  gesoliickt  capi-  5 
tularker  ghen  Meinz  dominum  Philippum  Koet  ricahiun,  im  tut 
witer  befelch  gethan,  dau,  was  die  andern  stift  mochten  erlangen, 
daß  uns  soliehs  auch  geschee,  auch  was  im  begeignet,  witers  an  uün 

mr.  22hern  zu  brengen.  adi  22  februarii  ist  her  Philips  widder  von  Meinz 
kottwei»  und  min  hern  relacion  gethan,  wie"  daß  der  drier  stift  10 
geschickten  iglich  parthi  insuuderheit  verhört  si  worden  und  zu 
letzt  der  bescheit  Phüipsen  ist  worden,  daß  nur  sollen  zalen  Ii  ganz 
subsidium  letare.  damit  ist  solich  tag  auch  geleist  gewest.  acta  die 
ut  supea  est  relacio  in  presentia  omnium  preterquam  Ruckers. 

FHr.23        160.  Anno  1523°  adi  23  februarii  sient  abermals  ingerieten  1» 
hie  zu  Frankfort  die  dri  furston  nemlieh  Pfalz,  Trier  und  lantgraff, 
tagleistung  zu  halten.1    Goit  gebe,  daß  sies  gut  machen,  und  uns 
friden  und  allen,  die  das  begerrend  sint. 

161.  Anno  1523°  adi  27  februarii  sient  die  dri  fursten  nem- 
lieh Pfalz,  Trier,  lantgraff  mit  irem  zeug  widder  hinweg  geritten,  so 
was  sie  beschlossen,  uns  verborgen,  auch  umb  disse  zit  sclückt  der 
rat  hie  zu  Frankfort  trefflich  potscliaft  glien  Meinz  zu  den  regenteu;  93  n 
was  die  sag,  es  were  des  holz  halben,  wan  der  bischoff  vorpotten 
hat  allen  schiffleuten  keins  zu  Frankfort  zu  vorkaufen,  als  auch 
geschach  und  was  groß  mangel  lange  zit  hio  zu  Frankfort  an  holz.*  » 

Marx  x  162.  Anno  1523°  adi  3  marcii  dos  abents  zwischen  X  und 
XI  uren  ist  ander  den  Juden  ein  feuer  uffgangen  und  nemlieh 
Simons  des  Juden  huß  mit  andern  zweien  hausen  verbrennen,  auch 
sunat  grosser  schade  an  gewant,  gelt,  cleinot  gescheen,  liat  auch  viel 
darumb  gefangen  und  nemlieh  Wenz,  ein  zimmerkneebt,  ist  deß-  *> 
halben  uß  Frankfort  gewichen  tuid  siner  er  vergessen. 

März  so  163,  Anno  1523°  adi  XX  marcii  ist  her  Johan  Humbrecht  von 
unsere  stiffs  wegen b  ghen  Meinz  gefaren  und  das  subsidium  ußgericht, 
nemlieh  68  gülden,  Ii  totuni. 

Aprii  15        164.  Anno  1523°  adi  15  aprilis  des  morgens  umb  X  uren  » 
hat  derc  lantgraff  von  Hessen  angefangen  durch  Frankfort  zu  zigeu,9 


1  Im  B.B.  find*  ich  nithle  über  die      (fehl  au«  mehreren  lieackliiteen  im  B.B. 
Anwesenheit  der  drei  Fürsten ;    sie  steht      und  BeUhechlmyumgen  im  Raths  chhgmnsnj-  «i 


km  also,   b)  Mit  Verweitungsxsiehen  am  Rand,    c)  Mit  Ver- 


*  Et  fiandelU   sieh  in  dir  Thal  nach         3  Auf  dem  Marscfi  <;egen  Sickingen; 

dem  B.B.  um  die  Beschaffung  von  Holt;  BJi.  ISiS  FvL  ll€b,  Reichet.  8693; 
daee  stärket'  Mangel  an  solchem  herrschte,     Rommel  III,  276. 
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nemlich  das  goschutz  von  erst  groß  und  dein  stucken,  darnoch  vill  **** 
wagen,  ungeverlich  4  c.  die  etlich  *  lere,  die  andern  pulver  und  stein 
paniert  han,  den  nach  der  lantgraff  mit  III c  pferden  zimlicher  m«*jß 
gerußt,  darnach  das  fneßfolk,  auch  umb  III c  man  ungeverlich,  und 
also  durch  ausgezogen  uff  Russelsheira  zu,  doselbst  etlich  tag  vor- 
hart und  aus  vil  dorfern  dem  von  Isenburg  zustendig  proban1  gehört 
und  genomen;  wo  aber  witers  hin,  ist  vorswigen  bliben.  darnach 
den  ncanzchenden  tag  aprilis  und  darnach  ist  der  lantgraff  ytmApni  10 
Hessen  ubber  Rin  gefareu,  zu  sanc  Victor  geherberrigt,  als  man  sagt, 
und  witers  gezogen  uff  Ebbeniburg,  ist  im  der  bisohoff  von  Trier 
entgeigen  kommen  und  han  die  dri  fursten  vill  folks  gehapt,  als  die 
rede  gingen  und  man  sagt. 

165.  Anno  1523°  adi  21  aprilia  ist  voriuben  ein  haus  oafita-4»*'*' 
lariter,  gelegen  im  Rosentail*  und  bisher  ein  apengeler  besessen,  eim 

man  genant  Oonrats  Junghen ,  sal  jorlichs  daruß  geben  II  gülden 
I  ort,  und  das  er  vorgab  zu  machen,  sollen  min  herren  uff  iren 
costen  thun.  ist  im  zugsagt  iier.  rauf  jar.  und  als  lang  er  will  bliben 
und  den  zins  reicht,  actum  die  ut  supra  in  preeentia  decani,  seolttstioi, 
cnetodis,  Humbrecht,  Fischers,  Wolfgang.  Koet  et  Hannau. 

166.  k  Anno  1523°  adi  23  aprilis.  que  fuit  dies  sancri  Georgii^^ 
martiris,  bin  ich  vor  min  herren  saneti  Bartholomei  kommen  eins 

zins  halben  betreffon  das  haus  zum  Sack. 3  und  ist  das  die  uraach 
gewest:  Burghartz  Henges  erben  han  sich  des  zins  gewegert  und 
hegert  briff  und  sigel  zu  seilen,  das  ich  also  min  herren  angesagt 
sampt  irom  eamorarien  und  sich  besunnen  die  antwort  durch  her 
Jacob  Purstem  den  erben  zu  geben:  so"  Hans  sin  son,  der  Han 
wegfertig  was,  keinen  gwalt  geben  noch  auch  gestatten  zu  clagen 
uff  die  behausung  wolt, 4  solt  er  sich  in  raonatsfrist  widdenrrab  her- 
fugon,  wolten  min  herren  in  m itterler  zit  briff  und  anders,  so  darein 
gehört,  suchen  und  im  sins  begerren  halben  gutlichen  bescheit  geben, 
so)  ich  antwort  wart  im  geben  in  8temges  haus  in  der  Nouengassen 
gelegen  und  ich  selbst  dabi  was.  aber  er  hats  nit  wollen  annenien; 
sint  ich  und  her  Jacob  also  hinweg  gangen,  actum  die  ut  supra. 

167.  Anno  1523°  in  die  Philippi  et  Jacobi.  que  fuit  eexta  *<"  ' 
feria  et  prima  maji,  ist  zu  Frankfort  zu  burgermeister  erweit  worden 
Johan  Frosch  und  Siffcrt  Folcker;  und  deuselbigen  tag  sint  zu  Bü- 
dingen verbronnon  XI  hausgeseß. 

168.  Anno  1523°  adi  septima  maji  »int  die  dri  fursten,  nemlich  7 
Pfalz,  Trier,  lantgraff  gelegen  vor  eim  schloß  genant  Lantstall,  darin 

a)  Davor  durchstrichen  alle,   b)  Ntben  dieser  Xotii  am  Rarul  botroffaii  dm  Sack, 
c)  Davor  tkirekttricMm  »Wo.   d)  Vtber  dar  Zeile  eingefügt. 

1  =  probandi»,  Proviant,  Lexer  II,  300. 

•  Rottngan»;  vgl.  Battonn  V,  239. 

*  Naugaut  17;  vgU  Baitonn  III,  118. 
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1523  was  Franz  von  Schickingen  mit  etlichen  edeln ;  und  wiewol  das 
schloß  geschossen  was  zum  stürm,  han  sie  doch  nit  wollen  stürmen, 
so  lang  es  in  fuglich  wer.1  doch  hat  der  bischoff  von  Trier  den 
obgenanten  tag  lassen  ein  huschen  richten  widder  in  das  schloß  und 
goschossen  (als  man  sagt  in  die  kuechen)  und  droffen  einen  sparn,  * 
welcher  Franzen  begriffen  und  geschlagen  hat,  daß  er  nach  etlichen 
tagen  vorscheiden  ist;  Goit  wolle  der  sei  und  aller  glaubigen  seien 
gnedig  sin.  nachdem  han  die,  so  nach  darin  gewest,  den  fursten  das 
schloß  uffgebcn,  welch  sie  alle  gefangen  genomen  han  und  under  ein 
geteilt,  ist  dorn  lantgraffen  Philips  von  Rudickum  zu  teil  worden,  10 
hat  inen  mit  andern  ghen  Margpurg  geschickt,  daselbst  gefenglich  zu 
bewaren,  und  sint  die  fursten  weiters  nach  andern  schlössen  gezogen 
dieselbigen  auch  zu  rechtfertigen.  Got  gebe  in  gluck  und  uns  allen, 
amen,  actum  die,  anno  ut  supra. 

169.  Nachdem  han  sich  die  fursten  gelegert  vor  Ebernburg.  l* 
daselbst  etlich  tag  vorhart  und  graulich  geschossen;  wie  wol  die, 
so  darin  waren,  sich  im  anfang  in  widderwer  gestelt,  hat  doch  wenig 
geholfen  und  zu  lest  sich  den  fursten  auch  ergeben,  dargeigen  han 
die  fursten.  so  darin  waren,  edel  und  unedel,  ledig  lassen  abzigen 
und  darnach  das  schloß  ußgeprent."  also  han  die  dri  fursten  darnach  *° 
gepuet:'    ist  dem  lantgraffen  worden  Cronberg  zu  eigen,4  darnach 
iglicher  heim  gezogen,  in  demselbigen.  so  solichs  gehandelt,  ist  der 
Swobesch  punt  mit  großem  folk  ußgezogen  und  fier  schloß  gewonnen, 
der  eins  genant  Boxsperg.  dasselbig  ußgeprent  und  darnach,  als 
man  sagt,  nach  Worzpurg  gezogen,    was  da  gehandelt,  wort  man  88 
1  auch  gewar  werden.5  actum  prima  junii  und  darnach  anno  XVCXXITI. 
jum  2b         170.  Anno  1523  adi  25  junii6  hat  ein  rath  zu  Frankfurt  die  95a 
dri  capitel  zusamen  beruffen  lassen,  zu  sanc  Bartholomeus  erschinen, 
an  sie  ein  Werbung  von  eins  raths  wegen  zu  thun;"  han  mir  uß 

a)  liwson  —  thun  mit  I 'mcaaungsxeiehen  am  Rand.  30 

1  Ueber  die  Belagerung  von  Landstuhl         5  Bocktberg  bei  Mergentheim  vgl.  Ranke 

vgl.   Ulmann  p.  361  ff    Die   Fürsten  II,  84;  Stalin,  Wirtemberg.  Oeteh.  IV, 

trafen  bereits  am  29.  April  vor  Land-  1.  230. 

etuH  ein;    am  1.  Mai  erhielt  Sickingen         •  Von    Ereignitten,  deren  Königstein 

die  Todeswunde,  der  er  am  7.  Mai,  dem  nicht  gedenkt,  erwähne  ich  die  Publike-  » 

Tag  der  Uebergabe,  erlag.   Die  Kapitu-  tion  de»  kaiserlichen  Ediktet  vom  6.  Marx 

lation  erfolgte  bekanntlich  noch  vor  dem  {523  au»  Nürnberg  (vgl.  Ranke  II,  45) 

Tod  und  auf  Anrathen  Sickingen*.  un<J  die  ormanung  des  gomeinen  orist- 

*  Ueber  die  Belagerung  der  Ebernburg  liehen  volk8 ,  90  dem  volle  durch  die 
»iehe  Ulmann  p.  390  ff.    Diu  Schlott  prediger  allen  sontag  verkundt  sol  werde  40 
trurde  übrigem  nicht  in  Brand  gedeckt,  (B.B.  1523  Fol.  6*>);    da»  Edikt  tarnt 
wie  Königttein  meldet.  einem  die  Aufführung  dettelben  in  »charf 

*  hinten,  baten  =  beuten,  austkei/en ;  antäutheritehem  Sinn  bestimmenden  Erlau 
Lexer  I,  290;  Grimm  I,  1753.  de»  Kurfürsten  Albrecht  an  die  Mainzer 

*  Hartmut  kam  erat   18  Jahre  später  Erzdiözese  in   Barth.    Urk.    u.    Akten  45 
wieder  in  den  Besitz  »einer  Burg.  3883,  3891. 
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unserm  capitel  geschickt  seolasticum,  custodem  et  Philippum  Koet.  jmj 
sin  uff  die  schul  sancti  Bartholomei  zusamen  kommen,  ist  darnach 
kommen  von  raths  wegen  Philips  Fürsten  berger,  Steffan  (Jrünberger, 
Heil  kirßener,1  doctor  Rucker  und  der  statschriber  und  anbracht 
*  der  pfaffheit,  wie  daß  ein  ratht  beger,  sie  wollen  dio  ewigen  zins 
lassen  abloesen,  darbi  der  doctor  etlich  Ursachen  erzelt  hat,  uff  daß" 
beide  parthien  dester  baß  fridlich  bi  ein  leben  mochten,  uff  solichs 
anbrengen  han  sich  die  stift  besprochen  und  herwidder  begert  dri 
ader  fier  tag  sich  mit  iren  capitelsvorwanten  derhalben  zu  besinnen 

10  und  in  als  30  junio  antwort  geben,  han  unser  geschickten  uns  also^n»  30 
anbrocht  und  27  junii  den  vertrag,  so  zwischen  der  pfaffheit  und*«»«  27 
dem  rath  gemacht,  der  alt  was  116  jar,  gelesen,*  auch  unsere  vicarien 
allo  vocirt,  in  solichs  begern  vorgehalten  sieb  auch  daruff  zu  besinnen 
und  antwort b  zu  geben,  was  uns  zu  thun  si.  also  29  junii,  que  fürt-*»"»« 

15  dies  Petri  et  Pauli  apostolorum,  des  morgens  post  matutinas  sint 
min  hern  sampt  den  vicarien  eapitulariter  congregirt  gewest,  daselbst 
ir  aller  voten  colligirt  und  zulest  durch  min  hern  concludirt  ist, 
s-u  also6  den  stiften  antwort  zu  geben  :  nachdem  die  sacben  und  anbrengen 
swer.  auch  etlich  person  in  abwesen  als  zu  Rom,  zu  Meinz,  zu 

*°  Aschaffenburg,  künden  mir  uff  dit  mal  sunderlich  nit  antworten, 
doch  in  mitteler  zit  uns  bi  denselbigen  erkunden ;  was  dan  uns  zu 
thun  ist,  nit  wegern,  so  doch  mir  alle  weg  demd  ratht  uns  gutwillig 
erzeigt  han.  ist  widder  scolasticus,  custos,  Koet  solichs  anzubrengen 
verordent  worden,  darnach  sint  solich  verordenten  gangen  den  lesten 

»  tag  junii  widder  uff  die  schul  sancti  Bartholomei,  daselbst  iglicher/i*«<  30 
stift  durch  solich  ir  meinung  vorgewent  und  zuletzst  beschlossen, 
daß  sie  einem  rath  schrifflich  wollen  zu  vorsten  geben  und  "  bogerren, 
daß  ein  ratht  zu  Frankfort  ir  Werbung  und  begern  der  pfaffheit 
auch  schriftlich  ader  in  Schriften  wolle  zu  vorsten  geben,  damit  si 

»«  den  andern,  so  nit  in  residencia  und  anderswo,  als  zu  Rom,  Menz, 
Aschaffenburg,  solichs  auch  mochten  zu  erkennen  geben,  actum  sub 
scola  sancti  Bartholomei  anno  1523°  ultimo  junii.  item  quarto  junii f  mh 
sub  vesperis  ist  die  supplicacion  in  unserm  stift  vorlesen  worden 
und  durch  Jacob  Furstern  coneipirt  was;  hat  dem  scolaster  gar  nit 

»  gefallen  wiewoll  er  solich  durch  sin  eigen  hant  und  schrift  con- 
cepirt  hat  zum  teil.  *  aber  VI  julii  han  die  vorordenten  der  drier  -fuu  e 
stift  sich  uff  der  schul  zu  sanc  Bartholomen  underetht  und  die 
supplicacion,  so  sie  dem  ratht  ubberantworten  wolten,  vorlesen,  dar/u 
ein  iglicher  geret,  so  daß  im  darin  nit  gefellig  was,  undh  zugelassen 

*0  a)  uff  «laß  über  ein  durrhatrv-lienrs  J;«lurv)i  gtfehriebm.    b)  Davor  durchitrirhen  ans 

ein.  c)  Daror  durchstrichen  vonlon.  d)  Davor  durch*  iricJvn  min.  e)  Donar 
HureÄstrirhm  daß  ein  rat.  f|  VerteJiritbtH  für  julü.  $)  Itora  —  teil  am  Rand 
mit  VerwtUungtxeieken :  vor  coneipirt  ein  durchstriehenes  solich.  h)  Davor 
durchstrichen  hat  lie  wol  (fofallen. 

45  »  Heitmann  SteinKeimer. 

•  Die  p.  43,  Anm,  2  «nctUmte  Reformation  von  1401. 
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Urs  durch"  den  stift  sancti  Bartholomei   und  Leonhardi.   aber  unser  »*» 
scolaster  hat  in  zu  reden  gehabt  und  etlich  soltzame  (wie  dan  sin 
gewonheit  ist)  vorgeben  und  also  zum  dritten  mäl  nichts  frnCtbars 
gehandelt  ist  worden ,  dan  ein  iglieh  parthi  die  ander  snspect  ge- 

juü  7  halten,  darumb  sie  concludirtb  han,  VII  julii  allein  die  dri  scolaster  & 
drier  stift  in 0  Steffan  Fischen  haus  zu  erschihen,  was  dan  durch  die 
dri  beschlossen  und  wie  die  supplicacion  lauten  solle,  also  anzu- 
brengen.    ist  also  gescheen  und  VII  julii  post  vesperas  hat  unser 
scolaster  angezeigt  ein  briff,d  deß  anfang  was:  antwort  eim  ersamen 
rat  der  drier  stift  etc.  und  geendet:  solichs  uns  in  einer  notel  ader  »o 
Schriften  zu  geben,    ist  durch  den  scolaster  vdrlesen  worden,  doch 
kein  votirung  gescheen ,  dan  allein  den  vicarien  solichs  zu  vorlesen, 
ist  gescheen  post  completorium  presentibus  omnibus  viwmis  protunc 
residentibus  und  ist  das  die  meinung  des  brifls  gewest:  zum  ersten, 
so  solichs  ein  swer  Werbung,  auch  uns  sunder  wissen  der  non-  iß 
residenten  nit  zu  thun  si,  so  lang  wir  derselbigcn  erkentneß  haben, 
bitten  ein  ersamen  ratht  solichs  zu  gedult  anlassen  steen  und  zu 
gelegener  zit  einer  antwort  Warten,  die  entlich  ist.    zum  andern,  so 
solichs  anbrengen  nit  iglichem  zu  behalten,  auch  nit  ganz  vorstanden 
wer,  uns  in  einer  notel  ader  schriftlich  zu  geben,    solich  meinung  a> 
hat  den  vicarien  wol  gefallen,    actum  VII  julii  anno  !523°  in  pre-  a«6 
sentia  eapiruli  una  cum  vicariis,  exeeptis  Schlegels,  Humbrechts, 
Fischers  in  loco  capitulari,  und  doch  kein  cnpitularis  gefragt  ist 

juii  8  worden,    darnach  8  julii  de  mane  octava  hora  sint  die  geschickten 

widder  zu  sanc  Bartholome  uff  die  schul  zusamen  kommen;  was  da  *5 
Mi  u  gehandelt,  folgt  hernach,  also  14  julii  anno  23°  uff  ein  ratstag  sirit 
verordent  worden  die  dri  scolaster  drier  stift  die  antwort,  wie  obstet, 
dem  rat  zu  antworten:  ist  gescheen  und  von  rats  wegen  zu  inen 
geordenet  Hammen  Holzhausen,  Steffen  Gronbergern,  Seil  kirsener, 
doctor  Rncker,  statschriber.  hat  der  scolaster  sancti  Bartholomei  die  *> 
antwort  der  drier  stift  uß  einem  zettel  gelesen,  wie  dan  beschlossen 
was.  und  begert  solich  einem  rat  zu  antworten,  hat  der  ratsfrunde 
solich  antwort  keiner  angenomen,  allein  der  statschriber  gsagt  solich 
anzubrengon,  doch  derhalben  einer  antwort  diß  mael  nit  zu  warten.1 


a)  Deufrr  durchstrichen  dor  «tift.  b)  Davor  durchstrichen  <Un.     c)  Davor 
strichen  zu.    dl  Da  cor  durchstrichen  gupplleaciou  antwort, 

1  üe)>er  diese  Verhandlungen  zwischen  Sehritte  du  Rothes  vgl.  B. B.  1522  Fto.  lSff. 
Rath  und  Geistlichkeit,  die  sielt  noch  Der  am  23.  Juni  gefaeste  BescMuu 
mehrere  Jahrzehnte  hinzogen,  sind  zahl-  lautete:  alle  gult  uf  ein  abtoSSUOg  zu 
reiche  Akten  in  den  Stifisarehiven  und  in  brengen  geistlich  and  weltlich.  Auf  die  *° 
der  Jjade  l'fnffheit  insgemein  vorhanden  ;  am  14.  Juli  Sbergcbene  Eingabe  beschloss 
ich  erwähne  besondere  ein  Kojnalbwh  de»  der  Rath  eine  nath.tchlafjung  abzuhalten  ; 
Bartholomiiusstiftes,  welches  die  ttt-il—  in  dieser  wurde  dem  Verlangen  der 
1571  gejiflogenenVerhandlungen  enthält  und  Stifter  nach  schriftlicher  Abfassung  will- 
ganz von  dem  Dechant  Lochmann  zu  Lieb-  fahrt,  aber  in  der  Sdktift  die  Deechrän'  t& 
frauen  geschrieben  ist    üeber  diese  ersten  kuhg  der  Abl&ung  auf  -die  Stadt  auf- 
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171.  Anno  1523°  adi  24  jmlü,  qne  fuit  vigiltn  Jacobi,»  »ub^w 
scola  cocleaie  nostre  de  mane  sub  missa  diei  in  presentia  decani, 
scoiastici,  custodia,  Humbracht,  Woligangi,  Ewaldi  canonicis  et 
Phiüppi,  Johannis  b  Hannau  vicariis  capitularibus  b  fnit  electus  dominus 
Johannes  Blicker  in  loooc  et  coadjntorio  domini  Johannis  Hannau 
capitularis  und  darnach  sub  vesporis  hat  Koet  finalem  computacionom 
gethan  ratione  fratemitatis  und  min  hern  bezalt  actum  die  presen- 
tibus  omnibua  ut  supra,  man  hat  auch  denselbigen  tag  das  letzt 
karnregister  her  Johan  Hannaus  gerechent  und  das  hinc  inde  in  ein 
s uro  gemacht,  uß  was  ureach  laß  ich  steen;  aber  das  erst  ist  un- 
exaarinirt  hüben,  darzwisehen,  nemlich  17  julii,  que  fuit  Alexii  dies,  Mi  17 
hau  mir  capitel  gehalten  in  loco  solito  sub  veaperis.  solt  her  Ewalt 
sin  register  volendet  hau,  ist  darüber  hin  ghen  Seigenstat  gefarn. 
doselbst  er  auch  die  sät  residirt  sunder  Urlaub  miner  hern.  derhalben 
ich  bewegt  und  gsagt  also:  »mich  bdunkt,  her  Ewalt  Rucker  thu 
widder  sin  juramentum,  eide  und  gelobe,  dwild.  er  an  zweien  orten 
residir,  das  keiner  person  unsere  stiffs  nie  vorgunt  ist  worden.«  der- 
halben der  dechant  bewegt  ist  worden,  mich  mit  unzuchtigen  worten 
angefarn,  mir  geflucht  und  gebott  mich  zu  schlagen  und  gsagt, 
ich  woll  den  stift  vorderben,  auch  Philips  Koet  fast  ungestimmig 
gesprochen:  wo  in  einer  meinoidig  hieß,  wolle  im  sin  leben  nemen. 
daigeigen  ich  gesagt,  sie  weren  dieghen,  die  den  stift  vorderben 
wolten,  so  sie  solichen  mißbrauch  und  andere- vill  lissen  gescheen, 
so  darin  dem  dechant  gepurt  zu  sehen,  wolle  solichs  zu  siner  xit  dem 
vicarien  clagen.  danilT  der  dechant:  wolle  mit  mir  faren  und  allein 
über  mich  clagen,  auch  sin  clagen  min  er  betreffen  wurde  mit  andern 
viln  worten.  das  mal  also  von  ein  gescheiden.  bin  ich  doch  alsbal 
zum  dechant  gangen,  mit  im  min  nottorft  geret  und  also  zu  friden 
mit  im  des  farns  halben  worden,  also  daß  er  gesprochen  hait,  er 
wiß  nichts  von  mir  zu  clagen.  darnoch  XVTTI  julii,  quo  fuit  dies  Mi  /* 
dominica,  han  ich  ein  capitel  begert  sub  vrsperis  und  anbracht  min 
hern,  begert  den  briff,  so  vor  TI  jarn  von*  her  Johan  Humbracht 
geschriben  an  dechant  und  capitel,  wo  der  vorhanden  were,  zu  vor- 
lesen, derhalben  sich  ein  dein  weil  besprochen  und  antwort  geben, 
sie  gesteen  keins  briffs,  wissen  auch  von  keinem,  doch  Johan  Hum- 
bracht hats  gestanden  und  bekaift,  ist  aber  also  bliben  sthen. 

a)  qm  -  StetM  über  Ar  Zeihs  ttekmd  «ngeftgt.   b)  Spater  rinatfägt.  e) 


genommen;  Bathseklagungeprotokoll  etc. 
II  Fol.  81«.  Nach  einem  epeUeren  Be- 
rieht de*  Batkee  hätten  die  Geistlichen 
ttnd  besondere  die  der  Stifter  damal* 
tein  Antuehen  ab<ietchlaaen  ir<m  offenbar 


nicht  richtig  iet;  man  kam  im  Rath  im 
Jahr  1623  überhaupt  nicht  mehr  auf  dieee 
Angelegenheit  zurück,  teeil  man  eich  von 
weiteren  Verhandlungen  mit  der  Geist- 
lichkeit keinen  Erfolg  versprach. 
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jJkm        Anno  1  523°  post  festum  sancti  Jacobi  apostoli. 

Mi  27  172.  Anno  1523«  adi  27  julii  «int  min  her  uff  der  schul 
congregirt  gwest  sub  vosperis,  mit  Hannau  des  kams  halben  siner 
jar,  seilioet  21  et  22.  gerechent,  doch  nicht  concludirt.  wiewoll  er 
imcXII  octalia  karn,  auch  etlich  gelt  ist  schuldig  bliben  ungeverlich,  6 
han  min  hern  nät  witer  mit  im  gehandelt,  eodem  die  et  tempore  ut 
supra  han  min  hern  dominum  Johannem  Blicker  und  Martinum 
Artcs  in  camerarios  eligirt,  wiewol  Johannes*  Blicker  desselbigen 
sichb  fast  gowegert  hat  mit  viln  auszogen  und  worten;  doch  zu 
letzt  angenomen  mit  dorn  underscheit,  daß  min  hern  camerarii  sollen  w 
sin,  auch  im  helfen  und  raten,  allein  daß  er  den  namen  hab:  ist  im 
von c  min  hern  also  zugesagt,  darnach  hat  er  und  der  ander  fideli- 
tatem  promittirt.  actum  die  ut  supra  in  presentia  decani.  scolastici. 
custodia,  Humhracht,  Fischer.  Wolfgangi.  Ewaldi  canonicis,  neo  non 
Philippi,  Hannau,  Johannis  Blicker  vicariis  capitularibus.  » 

Jnu  ja  173.  Anno  1523  adi  28  julii  han  min  hern  Ewaldo  Ruckern  »*• 
bzalt  70  florenos  XI  ß  TI  h.  laut  der  reoeß  siner  ersten  zweier  register 
und  han  min  hern  solich  gelt  uß  der  presenz  butel  genomen  und  her 
Johan  Blicker  camerario  gelibert,  hat  her  Ewalt  druff  bzalt,  daß  es 
sin  worden  100  floreni.  und  blipt  dominus  Ewaldus  schuldig  der  pre-  *> 
senz  laut  siner  und  Johan  Hannaus  hantschrift  Ü°X  gülden,  actum 
presentibus  dominis  preter  Johans  Humhracht.  eodem  die  ist  eligirt 
worden  in  signatorem  dominus  Andreas  de  Bergen,    altera  die,  que 

juii  :*o  fuit  XXTX  julii  han  min  hern  dem  eustor  und  mir  des  baus  halben 

unsern  receß  geben,  uns  gschankt  TTT  gülden  VTT1  ß  Ui  h.    auch  » 
han  min  hern  den  presenzbutel  gerechent  und  blipt  her  Ewalt  schuldig, 
wie  öbstadt,  dargeigen  die  presenz  den  kaienden  77  fl.,  den  ornaten 
41  florenos.   actum  in  presentia  dominorum  anno,  die  ut  supra. 
Aug  i  174.  Anno  1523  prima  augusti,  que  fuit  vineula  Petri,  han 

min  hern  bursam  kalendarum  gerechent,  auch  magistros  fraternitatis  *> 
constituirt.   seilioet  dominum   Johannem   Humbracht  et  Wolfgang 
Konnigstein,  auch  dominum  custodem  und  mich  diß  jar  widder  karn- 
meister  zu  sin  gemacht;  ist  Ewaldus  absens  gewest.  aber  die  rechen- 
schaft  Johan  Hannaus  ist  also  bliben  stehen. 

a»9  27         175.    Anno  1523°  adi  27  augusto  han  min  hern  durch  ir  » 
gschickten,  riemlich  scolasticum,  Humbrecht,  Wolfgang  et  Philippuni 
Koet,  mit  Werner  von  Stockheim  amptman  etlicher  pesion  halben,  so 
er  schuldig,  ein  tag  gehalten  vor  den  vorsichtigen  hern  Philippsen  <jh* 
Ocgelnheimern, 1  Steffan  Grunbergern  und  Johan  von  Buchen,  auch 


h)  /Jamr  liurrhttrieheH  Mnrtinu«    Artfts.     h)  Am    Rand    ntil  VenctÜMigtieicJim  40 
c>  Uthtr  ein  dwctwtriehmes  dnreh 


«  Nach  B.B.  1523  Fol.  3/»  Klau»  StaUburotr ;    ittr  Hauptmann  wird  hier 
nicht  erwähn!. 
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dem  heuptnian  zu  Frankfort,  und  ist  solich  nach  vorricht  also,  daß 
Werner  von  Stockheim  hie  und  zwischen  Martini  sin  bruder  vor-  -v«-  " 
mögen  soll  und  sich  mit  im  vortragen  als  der  toilung  halben  und 
solich  erschin  pension.  nemlich  XV  fl..  ußrichten  und  bezallen,  witer 
zwischen  Wörnern  von  Stockheim  und  her  Johan  Blickern  der  V 
gülden  halben  ist  junker  Werner  ledig  erkant  und  iglich  parthi  irn 
kosten  tragen  und  also  alle  injurien  hingelegt  sin  sollen,  actum  in 
presentia  ut  supra. 

176.  Eodem  die.  27  angusto.  hait  man  frau  Catherin  Frosch  in,-'«*-  37 
die  alt  zu  Spangenberg, 1  begraben  zu  sanc  Michael,    (lot  drost  die 
seien  und  alle  glaubigen  seien,  amen. 

177.  Anno  1523  adi  5  septembris  ist   kommen   Peter  von  •*/»'•  « 
Aschaffenburg  also  genant  und  siel*  geigen  burgermeister  beolagt. 

im  were  schad  gescheon  vom  baue  genant  zum  Gulden  Frosch* 
und  begert  deßhalben  von  min  herren  ein  abtrag.  hat"  der  deehant 
mir  und  dem  custor  als  baumeistern  macht  geben  uns  mit  im  zu 
vortragen,  also  han  mir  im  geben  ein  halben  gülden,  nit  als  dio 
schuldigen,  sunder  ansprach  zu  vermeiden,  ist  gescheen  vor  dem 
alten  burgermeister,  die  zit  Johan  Fröschen,  und  durch  den  stat- 
schriber  ingeschriben  die  ut  supra.  quo  fuit  nativitatis  gloriose  Kemper  * 
virginis  Marie,  anno  etc. 

178.  Anno  1523  adi  11  septembris  de  mane  infra  octavam  et5»'''-  " 
nonam  horam  ist  erschin  vor  den  scheffen  zu  Frankfort  von  wegen 
deehant  und  capitels  saneti  Bartholomei  scolasticus  Johannes  Fagc.b 
Ebberhardus  Brun,  Jacobus  Furster  und  Johannes  Gast,  auch  ich 

von  miner  vicarien  wegen  als  die  eleger  und  Hans  Koel  von  sin 
und  geswester  wegen  als  antworter.  hat  Mathis  Schlicker  forspreeh 
min  hern  und  mir  das  wort  gethan  und  gesagt,  wie  daß  Hans  Koel 
und  sin  swester  sich  widdern  die  zins  von  dem  haus  im  Sack  in 
der  Neuengassen  gelegen8  zu  geben,  wollen  briff  und  sigel  sehen, 
daruff  Hans  Koel  personlich  geantwort:  ja,  wolle  kein  zins  geben, 
wolle  briff  und  sigel  nach  gewonheit  der  Stadt  Frankfort  sehen,  mit 
andern  viln  unzuchtigen  werten,  derhalben  in  her  Friderioh 4  zum 
Weddel  oft  hat  heischen  swigen.  han  die  scheffen  min  hern  gefragt, 
ab  sie  etwas  davon  in  schritten  adder  briffen  hetten.  sint  ine  IT 
register  dargelegt  worden,  also  noch  besichtigung  derselbigen  han  die 
scheffen  bekant,  daß  Hans  Koel  und  sin  geswester,  ader  wer  das 

a)  Davor  ein  durchstrich*»**  als*»,    h)  Der  Xame  am  Rand. 

1    Die  Wüttte  Gilbrecht»   von    Holz-  toll;    vgl.  SteUz,  Luther-  und  Melanch- 

hauten  su  Spangenlterg  und  Mutier  de»  thontherbergen  p.  39. 
lilariut  von    Holzbauten,  die   vor  zwei         '  Vgl.  oben  No.  65. 
Jahren   Luther  bei  »einer   Ankunft  in        *  Vgl.  oben  No.  166 ;  B.B.  1523  Fol.  41b. 
Frankfurt    to    warm    begrünt    haben         *  von  Alzey. 
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huß  kauft  het,  erscbinen  und  hinforter  dio  zins  ußrichten  Rollen, 
hau  wir  betört"  der  abschritt,  ist  uns  zugesagt,  actum  nt  supra. 

Sept  it        179. b  Anno  1523°  adi  17  septembris ,  que  fuit  Lamperti,  ist  99 b 
kommen  von  rats  wegen  der  Stadt  Gissen  Jorg  Ebbel  elter  burger- 
meister  und  Siffert  Hamel  von  der  gemein  wegen.  anc  dochant  und  6 
capitel  begert :  nachdem  und  sie  jerlichs  pension  geben,  nemlich  von 
500  fl.  21  gülden  und  in  einem  andern  briff  von  200  fl.  9  gülden, 
mecht  zusamen  30  gülden,  deren  4  gefielen  ad  kalendas,  die  andern 
der  presenz,  daß  sie  hinforter  geben  von  100  gülden  4  fl. ;  wo  das 
nit  sin  moecht,  hotten  sie  bfelch  soliche  pension  abeukonden.  also  10 
hau  sich  min  hern  derhalben  underretht  und  in  zusagung  gethan. 
doch  die  erscliioen  pension  zu  bezalen  lut  der  alten  vorschribung. 
hat  solich  zusagung  und  nachlasung  der  seolaster  uff  beide  briff 
geschrieen,  actum  in  die  Lamperti  ut  supra  in  presentia  decani  (abirt 
autem  in  der  zusagung),  scolastiei,  custodis,  Fischers,  Wolfgangi,  Ewaldi  15 
csnonicis  et  Philippi  Koet,  Hannau  vioariis  capitularibus  anno  1523°. 

scpt.  20  180.  Anno  1523°  adi  20  septembris,  que  fuit  vigilia  Mathei 
et'  evangelißte.  sub  vesperis  hat  unser  dechant  ein  capitel  lassen 
machen  und  begert  an  min  hern  im  lassen  folgen  kalendas,  corpus 
causa  peregrinacionis  ghen  Rom : d  dabi  etlich  puneten  angezeigt,  die  *> 
im  Luthers  halben  vor  sinem  huß  gescheen.'  derhalben  sich  min 
hern  underretht.  wich  unser  Statuten  besehen,  die  gar  zuwidder 
waren,  doch  im  aus  gunst  geben  fier  monet  zu  peregrinim  und  sal  100  a 
officium  decanatus  bestellen  und  kein  presenz  vordinen;  et  reeepit 

sept.  £/presentias  sexta  post  Lamperti.    altera  die,  que  fuit  21  septembris,  M 
ist  der  dechant  im  fruschiff  gefarn"  nach  Meinz,  und  hat  das  phert 
nachvolgens  ghen  Meiuz  geritten  sin  diner  Henslin.  also  ghen  Rom 
zu  ritten.  G«»t  geb  im  gluck,  actum  in  presentia  scolastici.  custodis. 
Humbracht,  Fischer,  Wolfgang  et  EwaJdi,  capitulariter  congregati 
die,  anno  ut  supra.  *' 
-'i         181. f  Anno  1523  adi  21  septembris,  que  fuit  dies  Mathei 
apostoli  et  evangeliste,  sub  vesperis  ist  kommen  Johan  Weiß  heupt- 
man  und  junker  Bemhart  von  Riddelnheim  von  wegen  irs  fettern 
Adams  von  Trahe,  mit  min  hern  sich  underretht  der  pension,  auch 
nnkosten  halben,  so  bißher  unbezalt  zwischen  im  und  min  hern  36 
gestanden  hat.    also  hat  sich  der  heuptman  sampt  junker  Bernhart 
verpflicht  diß  jar,  anno  scilicet  23,  nßzurichten  V  gülden  pension. 
so  erschin  letare  und  decollacionis  Johannis  des  itzgenanten  jares, 
von g  welchen  das  ziel  decollacionis  Johannis  erschin,  nemlich  TU 

4)  Am  Rand  für  da»  in  der  Zeik  durchstrichen,  erkant.    in  Sehen  ditser  SotU  am  40 
Rand  Grata,  c)  Daror  durchstrichen  und.  d)      H.  <m  Rund  mit  VentxiswufM- 
xeiehm.    <;)  fAuvrr  durchetrichrn  hinwcif  %f  .    f:  X«brn  dirttr  Xotix  am  Rand 
Weiß,   p)  Davor  durchstrichen  darzii. 

1  Davor  üt  apostoli  avgef allem. 
*  Vgl.  oben  No.  JSS. 
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golden,  her  Johan  Blickern  werden  sah  darzu  haa  sie  ußgericht  II  ms 
gülden  Unkosten,  macht  in  einer  sum  VII  gülden,  und  blipt  Adam 
von  Trabe  alter  pension  und  Unkosten  schuldig  VII  fl.,  welche  sich 
der  beuptman  selbst  schuldig  min  hern  zugesagt  hat  und  bzalen  lut 
wo»  eins  briffs,  so  der  heuptiuan  uns  geben  hat.  dHrgeigen  liat  her  Jost 
quittirt  von  dissen  und  alten  vorgangen  zielen,  actum  in  presentia 
scolastici,  custodia,  Humbrecht,  Fischers  et  Wolfgangi  anno,  die  ut  supra. 

182.  Anno  1523°  adi  27  septembris  han  min  hern  verluhen  Sept.  27 
das  huß  der  smitten1   in  der  Lintheimer  gassen   gelegen  einem 

w  meuerer  mit  namen  Hans  von  Wilwel  und  sal  alle  jar  zu  zins  geben 
Iii  gülden,  ist  das  ziel  angangen  Michaelis  anno  ut  supra.  actum 
in  presentia  scolastici,  custodia,  Humbrecht,  Wolfgang  canonicis  et 
Pbilippi  et  Hannau  vicariis  capitularibus. 

183.  Anno  1523°  adi  24  octobris  han  die  Meiuzeschen  regeutenon.  ja 
»•  mit  III0  pherdeu  und  etlich  hundert  zu*  fuß  dieb  stat  Miltenburg 

ingeuomeu,  daseibat  etlick  burger  gefangen  und  ghen  Aschaffenburg 
gefuert,  die  ander  han  alle  müssen  geloben  sampt  den  fraueu;  sie 
han  auch  den  cappellan,  iren  prediger,  gefangen  ghen  Aschaffeaburg 
lassen  fuern.  die  ursach,  darumb  solichs  gescha,  was:  der  commis- 
to  sarius  zu  Aschanenburg  hat  den  von  Miltenburg  iren  pharher,  genant 
Hans  Brach,*  lassen  exconununicirn,  darumb  daß  er  Lutherisch  was, 
must  darumb  wichen,  derhalbeu  die  von  Miltenberg  erzürnt  han  die 
andern  pfaffen  alle  ußgetriben,  welche  sieh  zu  Aschaffenbutg  gehalten, 
soc  lang  die  regenten  die  stat  ingenomen  hau.'1 
wia  184.  Anno  1523  adi  28°  novembris  de  mane  iufra  terciam  et  Nor.  2a 

quartam  horam  ist  ein  groß  werter  gwest  als  mit  donnern,  blitzen, 
regen  und  wintwende. 

185.  Anno  1523  adi  15  decembris  han  min  hern  zugelassen  d*%.  iz 
der  meistern  des  eonvents  Conratsdorf,8  daß  sie  vorm  ziel  ab  möge 

90  laßen  1°  gülden  sampt  der  pension.  hat  der  scolaster  min  hern  an- 
bracht, actum  ut  supra  in  presentiH  scolastici,  custodis,  Humbracht, 
Fischers,  Wolfgangi. 

186.  r  Anno  1524  adi  9  januarii  de  mane  octava  hora  obiit  1C24 
dominus  Johannes  Hannau,*  vicarius  hujus  eeclesie,  transacta  senec-  *"*  9 


»)  Vtber  dm  ZeiU  «ngtfugt.    b)  Daror  durcnttrichm  vulk.  c) 

hau.   d)  Demmf  folft  *m  Mm  des  /«MM  Aimo  162«,  ,^  ,/„  <*«/«. 

näehetm  Sotixtn  aue  lii'S  felgm.  •)  Odm  29;  <hi  dm  mumlen  Zaht  Ut  korrigirt. 
0  AM**  düter  Notiz  am  Hand  ITaiituta. 

»  Nicht  xur  Schmied* ,  tonäern  ein«  Uitthum  Wartburg  p.  189.    Die  Ein- 

Schmied«;  ein  Hau»  cur  Schmied*  im  der  nähme  der  Stadt  erfolgte  eehon  am  22. 

Umlk*iin«Tfa*M  ßnde  ich  nirgend»  in  dm  Oktaler,  der  Eid  em  folgenden  Tag. 
Eintbüchem  du  Liebfrautiutifte».  »  Vgl.  oben  So.  73. 

*  Dr.  Johann  Draconite»;    vgl.  über         «  Nach  Liebfrauen    Bücher   45  Fol. 


Aufenthalt  in  Miltenberg  Scharold,      149 «  starb  er  am  Tag  vorher,  am  Er- 
Dr.   Martin   Luther»    Reformation    in  hardttag. 
nücheter  Beziehung  auf  da»  damalige 
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1624  tute  bona  et  deservivit]  presentias  6*  post  epiphanie  doniini  inclusive 

Ja».  9  usque  sabato  post  epiphanie  exolusive  anno  ut  supra. 

j<w.  15  187.  Anno  1524  adi  XV  januarii  ist  von  der  wirdigen  prister- 
schaft  mitsampt  den  orden,  auch  einem  ersanien  rat  und  gemein  ein 
loblieb  proeeß  gehalten  worden  glich  als  corporis  Christi  hie  zu  * 
Frankfort;  darnach  ein  meß  gesungen  pro  serenitate  vor'  groß  go- 
wesscr  und  wind,  so  die  zit  vor  äugen  und  zu  besorgen  was.  sintb 
auch  vil  frauen  und  man  mit  grosser  devocion  nachgefolgt.1  üot  si 
uns  allen  barmherzig. 

Jon.  io         188.°  Anno  1524  adi  XV  januarii  post  prandium  hora  comple-  i« 
torii  quidam  Valentinus  Fabri,  vicarius  Aschaffenburgensis ,  vigore 
gratie  expectative  a  Leone  pape  decimi  sibi  concesse  per  notarium 
dominum  Henrieum  Hock  scolasticuni  et  capittulum  ecclesie  nostre 
requisivit  sibi  vigore  illorutn  tradi  possessionem  et  admitti  ad  vica- 
riam  tituli  sancto  crucis,  quam  ultimo  possedit  dominus  Johannes  is 
Hannau.d  quod  ita  factum  est  habita  prius  deliberacione  et  salvis 
statutis,  que  statim  dedit,  scilicet  12  fl.  8  solidos.    actum  die,  hora  wn 
ut  supra  in  presentia  scolastici,  custodis,   Fischers,  Wolfgangi  et 
Ewaldi  Ruckers  canonicis  capitularibus. 

jM.  27        189.  Anno  1524  adi  27  januarii  hat  der  pharher  hie  zu  Frank-  20 
fort  an  min  hera  begert  unserm  dechant  nach  sin  walfart  2  monet 
zu  erstrecken,  ist  im  zugesagt  actum  in  domo  scolastici  in  presentia 
custodis,  Humbrecht,  Fischers  et  Wolfgangi. 

m*.  14         190.°  Anno  1524  dominica  invocavit,  que  fuit  14  februarii,  han 

min  hern  sampt  den  herren  sancti  Bartholomei  mit  ein  concordirt  ss 
eins  ackere  halben  gelegen  bi  Swarz  Hermans  born,  also  daß  min 
hern  zu  Unser  Lieben  Frauen  den  hern  sancti  Bartholomei  sollen 
bzalen  an  irer  expens  1  florenum,  und  darnach  den  acker  indivisim 
vorlihen.'  ist  gescheen  die  ut  supra  und  vorluhen  worden  einem  mit 
namen  Jungel  Smidt,  doch  han  im  min  hern  an  irera  zins  nach-  so 
gelassen  J  ß,  die  herren  sancti  Bartholomei  1  ß  und  die  vicarien  1 
sechtor  öleis,  soll  der  zins  gefallen  Martini  anno  1525  laut  eins 
instrumenta,  darüber  sagen,  und  sint  bi  der  verlihung  gewcst  von 
unsernt  wegen  Henricus  üreff,  Johann  Humbracht  canonici  und 
Philippus  Koet,  Johannes  Blicker  vicarii  capitulares.  s& 

MAr%  2  191.  Anno  1524  adi  2  marcii  han  zwen  arm  gesellen,  so  ge- 
fangen sin  gewesen  im  Linwathuß  20  wochen,  sich  ußgebrochen  und 
kommen  uff  die  friheit  zu  den  Predigern,  daselbst  bliben,  so  lang  die 

a)  Doror  durekttrichen  und.   b)  Davor  durtiixtrielien  Ist   c)  Nehm  dieser  Notix  am 
Rand  possessio  ad  vicariam  H Annan,   d)  et  —  Hannan  am  FSut  de»  Blatte*  mit  40 
Verxotisimg*xeichen.     o)  Neben  dieser  JVbfe  am  Rand  acker  bi  Swarc  Hermans 
bom. 


»  B.B.  1623  Fol.  17  t;  die  Mette  wurde  auf  Anregung  de*  Rothe»  gehalten. 
»  Vgl.  olren  No.  72. 
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geschickten  von  Meinz,  fiscalia  mit  den,  so  die  sach  betreffen,  was  1&24 
102a  kommen,  durch  mittel  und  zusagung  burgermeister  *  und  rat  daselbst 

herußgenomen  und  widder  in  gefengniß  der  von  Frankfort  genomen  u 
worden.1  actum  ut  supra  sub  magistris  civium  Johanni  Frosch  scabino 
6  et  Sifrido  Volker. 

192.  b  Anno  1524  die  vicesima  secunda  marcii  de  sero  hora  jtwrx  :?:> 
completorii  han  min  hern  posseß  geben  Johanni  Theoderico  de  Aslar 

uff  sengeri  und  probend  vigore  executorialium,  welche  gangen  waren 
widder  Theodericum  Gast,  canonicum  Aschaffenburgensem.*  ist  sin 
10  vatter  sampt  scolastico  sancti  Bartholomei  bürg  worden  min  hern 
an  schaden  zu  halten,  actum  in  presentia  scolastici,  custodis,  Hum- 
brecht, Wolfgang  et  Ewaldi  canonicorum  capitularium  anno,  die  ut  supra. 

193.  Anno  1524  vicesima  secunda  marcii  de  mane  infra  de- Man  22 
cimam  et  undecimam  obiit  dominus  Henricus  Schlegel  canonicus  et 

15  etate  plenus  dierum,  cujus  anima  requiescat  in  pace.  et  altera  die, 

que  fuit  vicesima  tercia  marcii,  post  completorium  hin  min  hern sisr% 23 
domino  Johanni  Blumenschein,  canonico  Aschaffenburgensi,  uff  die 
prebend  posseß  geben  vigore  precum  regalium  und  ist  Storck  mit 
im  gewest*  und  ist  im  das  haus  zur  Bomeschen  kogeln*  assignirt 

*o  worden,  actum  in  presentia  scolastici,  custodis,  Humbrecht,  Fischers, 
Wolfgang  et  Ewaldi  anno  die  ut  supra. 
102b  194.   Anno  1524  adi  26  marcii,  que  fuit  6ta  parasccves,*  postiför*  26 

completorium  hat  decanus  sancti  Bartholomei  min  hern  ein  breve 
sampt  einer  missiven  insinuirt  in  presentia  notarii  Jacobi  Fursters; 

«6  hat  angelangt  unsern  decanum  Johannem  Cocleum.  han  min  hern 
also  angenomen  sich  daruff  zu  bedenken,  actum  in  presentia  scolastici, 
custodis,  Humbrach  t,  Fischers  et  Wolfgang. 

195. c  Anno  1524  adi  18  aprilis  hat  her  Johan  Fischer  Schlegels^  ia 
haus  optirt,  dedit  VHI  fl.  VIII  ß. 

30  196.d  Anno  1524  adi  21  aprilis  sub  horis  vesperarum  han  mmApru  21 

hern  Johanni  Pistori,  vicario  eccleeie  sancti  Bartholomei,  uff  her 
Ewalts  Ruckers  prebend  posseß  geben  vigore  permutacionis  und  hat 
Jacobus  Furster  den  actum  gethan;  hat  alsbald"  residenciam  insinuirt 
und  instituirt  ad  presencias.  actum  eodem  die  ut  supra  in  presentia 

Sfi  *)  txtwr  durcKstrieJtm  eins  nti.     b)  Neben  dieser  Notix  tun  Rand  pr*»l>on'l  und 

«o.iKwi.     c)  Neben  dieser  Sotix  am  Rand  FUcher  optirt.    d)  Neben  dieser 
Notix  am  Rand  posaouio  PUtorU.   o)  Damr  durchstrichen  «ich. 


>  Vgl.  B.B.  1623  FoL  86  *  /.  Der 
Rath  ftatU  dem  Fiskal  versprechen  müssen, 

40  die  beiden  Missethäter  nicht  ohne  Wissen 
des  Erzbisehof»  oder  »einer  Rothe  »u 
•trafen.  Des  einen,  Cum  Bote,  nahmen 
eich  tpäter  die  auf  ständigen  Zünfte  an; 
vgL  unten  das  Aufruhrbuch. 

4t      1  Ein  Notariatsinstrument  über  diesen 


Wechsel  in  Liebfr.  Akten  u.  ürk.  116. 
Aslar  reeidirte  nicht;  vgl.  Liebfr.  Bch. 
46  Fol.  138  b. 

*  Vgl.  oben  No.  114.  Das  Notariats- 
instrument über  Blumsnscheins  Einsetzung 
in  Liebfr.  Akten  u.  ürk.  364. 

*  Ziegelgasse  7;  vgl.  BaUonn  II,  308. 

*  Also  am  25.  März,  Charfreitag. 
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tö24  ecolaetici,  custodia,  Humbraoht  Fischer  et  WoMgangi  canonici»  capi- 
tularibus. 

Okt.  34  197*  Anno  1524  axli  24  octobria  sub  horis  veaperarum  hau 
min  hern  dominum  Johannern  Pistoris  canonicum  nach  ainer  reeidenz 
und  gewonheit  unser»  stifte  zu  capitel  genomen,  auch  im  geben  vocem  « 
und  locum.  actum  anno,  die  ut  aupra  in  pretenda  donrini  acolastici, 
custodia,  Johann  Humbraoht,  Jobann  Fischers  ot  Wolfcangi  oaooni- 
corum  capitularium. 

•)  Neben  dieser  Notix  am  Rand  domini  Johann  PUtoris,  irr  Ittxtsrt  Name  tmnaht 
verlöscht,  10 


1  ])asf  K'öniijHeins  Aufzeichnungen  hier 
ein«  Lücke  von  einem  hallten  Jahr  zeigen. 


ist   um   eo   bedauerlicher,    als  im. 

Sommer  1624  die  Ausbreitung  der  neuen 
Lehre  Itedrutsame  Fortschritte  machte. 
Ich  ergänze  Königstein  auch  für  die  Zeit, 
über  welche  er  dürftige  Einträge  in  nm 
Tagebuch  gemacht  hat,  durch  eimdge  AW- 
theilungem,  am  d*u  B.B-  1623  und  1524. 
Während  der  Verhandlungen  um  Ab- 
lösung der  ewigen  Zinsen  im  Juli  1523 
trat  der  Wechsel  in  der  Leitung  der 
Nemsn'tehsm  Lateinschule  ein,;  die  Stelle 
de»  Qrismdtrs  erhielt  einer  »einer  Sohuier, 
Ludwig  Carinus,  der  aber  schon  im 
Herbei  1624  meinem  Nachfolger  Jakob 
MieyUue  Hat»  machte  (vgl.  Steitz  N. 
F.  VI,  126  f.).  tm  August  1623  nahm 
der  Rath  eine  dem  Pfarrer  Dr.  Hemer 
widerfahrene  Realinjurie  zur  Verastr 
lameung,  denselben  ernstlich  zu  ermahnen, 
sich  Binar  unschicklichen  predigen  zu 
mam»*D.  domit  Hit  »frure  im  foik  uustee 
(B.B.  1523  FeL  84»);  selb*  gegen  im- 
Bülten  einem  W^erücsre  mussle  Meyer  den 
Schulz  des  Rothes  anrufen.  Die  Stimmung 
des  Volkes  gegen  die  Geistlichkeit  wurde 


neue  Lehre  sich  immer  mehr  Hahn  bracli, 
als,  wenn  iah  nicht  irre,  wegen  der  ab- 
lehnenden Haltung   de»  Rlerue  in  der 

Zinsenfrage.  Im  November  musste  er  sich 
mit  der  Bitte  an  den  Rath  wenden,  dalt 
sie  sicher  in  die  metteu  («een  inog»n 
(B.B.  M24J  Fol.  69»).  Ende  Februar 
1624  erging  von  Seiten  de»  Rothes  der 
Brfehl  an  die  Priest  erso/,a4%  mühte  dan 
das  evangelium  zu  predigeu  mä  Hin- 
weis auf  die  im  Mai  vorigen  JaJtren 
her  die  Predigten ; 


Klagen  gegen  Dr.  Meyer,  der  mit  un- 
schickliclien  Worten  gegen  da*  verbotene 
t  Lsisch  essen    eiferte,    u/ibekiimmert  um 

die  Wuth  de*  Volkes,  die  er  dadurch 
immer  mehr  gegen  sich  anfachte  (B.B.  16 
1623  Fol.  85*  8i>    ,     Nach  einer  mehr 
denn    zweijährigen    Pause   traten  jeitt 
wieder   aoanaelimahe    l*redüter  hier  auf: 
den  bedeutendsten  Erfolg  scheint  PüUhrich 
Sartorius,  eJiemals  Vikar  zu  St.  Hartha  20 
lomäi,  gehabt  zu  haben,  dessen  Auftreten 
in  8t.  Katharinen  die  Geistlichkeit  dem 
Einfittssx  Basnmans  vom  Holmhausen,  de* 
damaligen    älteren  Büra*rmist4rs,  zu- 
schrieb; die  energiechen  Mahnungen  des  » 
Erzbischof*  hatten  wenigstens  den  Erfolg, 
dass  der  Rath  den   ungestümen  Eiferern 
gegen  die  Omimtliohkeä  einen  Zügel  anlegte 
(B.B.  4624  Fol,  U»  Jf„  60 a,  66»; 
ItnthscJdaiju  ngsprotokoll    H    Fol.   86 a;  M 
Acta  I,  141  ff.).    Dazu  kam  dann  der 
Widerstand  der  Sachsenhäuser  gegen  die 
ihm  vom  hartholomäusstift  qcseiMi.cn  Geist- 
lichen, tLsr  zu  den  ärgxlen  Scenen  führte 
(B.B,  1524  FoL  24  ff.;  Acta  1,  paetim),  K 
zahlreiche  Streitigkeiten  des  Klerus  mit 
den  zins  verweigern  den  Bornheimern,  häu- 

Thun  und  Treiben  der  Pfaffen  u.  a. ; 
vgl.  da#vmtr  RiMer  >.  62  ff.  Im  Spät-  sfi 
Jahr  162*1,  mit  dem  rxönigetcm  den 
zweiten  Theit  seines  Tagebuchs  beginnt, 
spaltete  der  Streit  der  neuen  Lehre  mit 
der  alten  die  Stadt;  die  kurzen  Notizen 
des  H.H.  hassen  deutlich  genug  er-  45 
kennen  .  dass  die  Masse  das  Volkes  auf 

stand,  und  das*  der  Math  sich  darauf' 

tiAMrJtr  iisuM         /  PiliftLick    oui     lttit^CdxrJ.t  i~LMj 
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r«  In  dißem  register  findet  man,  w«h  in  unserm  capittel 
geistlich  und  weltlich  saehen  betreffen  gehandelt,  auch 
was  hin  und  her  rochig  und  gescheen  ist.  angefangen 

im  jar  XVCXXIIII0. 

5  0  CYisti  genitrix,  te  matrem  posco  salutem, 

Affer  opem  famulo,  virgo  beata,  tuo. 
W.  K.' 
B.        a     anno  24  usque  31. 

a  198.  Anno  domini  millesimo  qningentesimo  vigesimo  quarto,  1524 

10  die  vero  vicesimo  septimo  mensis  octohris.  que  fuit  vigilia  Simonis  ow.  27 
et  Jude  apostolorum  infra  secundam  et  terciam  horam  post  meridiem 
obiit  honestus  ac  diseretus  vir  Johannes  de  Ostheim,  alias  Schefferhen, 
pater  meus  dilectus,  in  sua  bona  etate  et  in  ecclesia  dive  virginis 
Marie  in  monte  Prankfordensi  sepultus,  cujus  anima  cum  omnibua 
1*  Christi  fidelibus  requiescat  in  saneta  pace.  amen.1 

199.  Anno  1524  adi  14  novembris  des  abents  umb  4  uren  han^.  m 
die  schneiderknecht  sampt  fier  meistern  ire  ornaten,  kirzen,  bilde  und 

ein  grossen  leuchter,  so  zu  irer  bruderschaft  gehört  hat,  uß  der 
Frauenbruder  kirchen  genomen,  die  bruderschaft  uffgesagt;    ist  mit 
to  erleubneß  des  burgermeisters  Hammen  Holzhusen  gescheen  in  bisin 
eins  richters :  han  solichs  alles  uff  ire  stoben  getragen.* 

200.  Anno  1524  adi  15  novembris  ist  verscheiden  Claß  §t&\-N<*.i6 
burger  und  den  16  tag  novembris  begraben  zu  den  Frauenbrudern  y<*.  ie 
in  bisin  aller  prister  und'1  monich.* 

}b  201.   Anno  1524,  die  vero  XVI  decembris*  post  meridiem Den.  16 

hora  octava  obiit  dominus  Petrus  Dull,  vicarius  ecclesie  beate  Marie 


a)  Zmtcken  beiden  Ihtehttabtn  ein  umgeJuhrtt»  Krtux,  an  dtteen  IfaiiptbaVctn  xicei 
und  pfeifen. 

1  In  dem  Calendarium  in  Lieb  fr.  fleh  Verbot  an   den   FatUagen    Flei»eh  tu 

46   Fei.   33  9  findet   »ich    unter    dem  eeten  ein.    Schon  nach  wenigen  Tagen 

27.  Oktober  der  Eintrag  ton  dee  »päteren  erneuerte  der  Rath  eeine  Ermahnung  an 

Dechanten  Lochmann  lland:  item  unam  die  übereifrigen  Prediger  mit  der  Drohung, 

raarc&m  precise  presentibus  in  anni-  er  werde  »ie  nicht  gegen  da»  Einschreiten 

versario  Johannis   de  Ostheim  dictus  de»  Enbiechofe  »chatten;  auch  vereprach 

Schefferhen  zu  der  Weinreben  et  Eliza-  er  den  Dominikanern,  die  von  einigen 

beth  0 reffin   nxoris  sue   omniumqae  Handwerkern  bedroht    worden  waren, 


I>arentam  flliorum  filiarumque  eorun-  »einen  Schutt  zu  leihen.  Vgl.  BB.  1624 
dem  de  sero  IX.  Fol.  68 1>  ff. 
iü  *  Ich  finde  über  dicte»  Ereignit»  keinen  »  Klaue  Statbttrger,  der  Beiehe,  der 
Eintrag  im  B.B.  1624.  Ee  fällt  in  eine  Gönner  Neeene,  unter  deeeen  Bürger- 
Zeit  voll  heftü/er  Erbitterung  auf  beiden  meieteramt  nntl  mit  denen  Begünttigung 
Seiten.  Am  3.  Nov.  fatste  der  Rath  den  Ibach  vor  eteei  Jahren  »eine  Predigt  ge- 
Be»ehlu»e:  alle  pwdiger  verbotten  nnd  halten  hatte.  Vgl.  auch  unten  Scheffer» 
*  ku  wege  sagen  wort  nf  der  oanzeln,  Kreinchen  tu  1524. 

daruß  ufraer  entstehen  mooht,  sieh  tu  *  Nach  Liebfr.  BUeher  46  Fol.t49* 

enthalten,  und  echärfte  ton  Neuem  dae  am  Tag  vorher. 

i.  Fr*nkf.  Qwch.  IL  0 
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M24  virginis  et  ibidem  sepultus,  cujus  aniraa  cum'  omnibus  fidelibus 
defunctis  requiescat  in  pace.  amen. 
r>t%.  17  202. b  Anno  1524,  die  vero  XVII"  decembris  hora  terciarum 
post  meridiem  in  loco  capitulari  dominus  scolasticus  Steffanus  Fisch 
juxtac  ordinacionem  torni  nostri  ut  prinius  in  ordine  nominavit 
quendam  Ciriacum  Pistoris  ut  abilem  et  idoneum  ad  vicariam  tituli 
sancti  Albini,  quam  ultimo  possedit  dominus  Petrus  Dull,  et  loco 
ipsius  principalis  dominus  Philippus  Rucker,  canonicus  sancti  Bar- 
tholomei,  ut  procurator  accepit  possessionem  prescnte  notario  domino 
Jacobo  Furster  et  testibus,  in  presentia  domini  scolastici,  Henrici 
(ireff  custodis,  Johannis  Humbrecht,  Johannis  Fiscer,  Wolfgangi 
Konnigstein  et  Johannis  Pistoris,  prelatis  et  canonicis  capitularibus. 
actum  anno,  die  ut  supra. 
Dtx.  i?  203.  Anno  1525  die  vero  deeima  septima  decembris  dominus 
decanus,1  scolasticus  et  totum  capitulum  receperunt  unanimiter  ad  tornum 
nostrum  dominum  Johannem  Pistoris  canonicum,  actum  ut  supra. 
fl^5g4  204.  Anno  1525 d  vicesinia  quarta  februarii  hat  dominus 
Johannes  Blumenschien,  canonicus  eeclesie  nostre,  consensum  per- 
mutandi  begert;  ist  im  salvis  eonsuetudinibus  von  min  hern  vorgunt 
worden.*  actum  in  presentia  scolastici,  custodis,  Humbrecht,  Fischer, 
Hört  3 Wolfgang  et  Johannis  Pistoris.  Anno  1525  adi  tercia  marcii  de 
manc  sub  horis  tradita  est  possessio  ad  prebendam,  quam  ultimo 
possedit  dominus  Johannes  Blumenschein,  et  permutacione  resignata 
domino  Henrico  Schnabel  coram  notario  et  testibus,  sei  licet  Henrico 
Hock,  actum  in  presentia  domini  scolastici,  custodis  Henrici  Greff, 
Fischer,  Wolfgang,  Johann  Pistoris  anno,  die  ut  supra. 
Män.  13  205.  Anno  1525  adi  XII  marcii,  quo  fuit  dominica  reminiscere, 
hat  der  pharher  geprediget,  wie  etlich  nit  recht  zu  kirchen  sin  gangen 
und  darunib  die  kinder,  die  sie  machen,  mögen  in  kein  zunft  nit 
kommen,  han  sich  derhalben,  so  solichs  beruert,  nein  lieh  etlich  Schu- 
macher, Schneider  und  ander  irs  anhangs  herfrur  gethan  und  in  rat 
geschriben,  den  pharher  beclagt  und  gefordert,  sin  predigt  anders, 
dan  er  geret  hat,  in  dag  gethon,  auch  im  für  sinem  büß  vill  mut- 
willens  getriben,  also  daß  sich  der  pharher  bsorgt  im  witer  schaden 
jäzu  thun,  und  hat  sich  die  nacht  XV  marcii  in  eins  fischers  huß 
/«behalten  biß  den  XVI  marcii,  der  do  was  ein  ratstag.  ist"  er  in  oim 


l^txU*  ^^bpo^  rfwjnß^i^  tfi£&£ti  t\ *  l n  i  f&ATlt  i  •AlA^'^^^^^A^  $\  q ^ f*%^$$Y'fto  St . 
«)  Davor  ihnvhttrichm  hat. 

>  Cochlaeut'  Urlaub  dauerte  im  Gamm  *  Nack  Liebfr.  Bücher  45  Fol.  149» 

6  Monate,    am  21.  SepL  1528  reitte  er  bat  B.  am  18,  Febr.  tarn  dem  Content; 

ab  (vgL  No.  180,  181),  Anfang  Juni  da»  Kapitel  ertheilte  ihn  wohl  erH  am 

1524  tchrieb  er  au»  Stuttgart,  Mitte  Sep-  24.  Febr.;   Konigtteim  erwähnt  nur  da» 

temler  au»  Frankfurt}  vgl.  Epittol.  mit-  letztere  Datum, 
cell,  ad  Frideric  AW«wm  libri  X  p.  27. 
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3  b 
5 


schellich  hinweg  gefaren.    ist  doch  der  widderteil  bi  lc  person  für  162t 
rat  gewest;  was  sie  gehandelt,  laß  ich  stan.  Got  schicks  alles  zum 
besten.1  actum  ut  supra. 

206.*  Anno  1525  die  quinta  aprilis.  que  fuit  quarta  post  judica,b^pK/  s 
hat  man  in  den  drien  stiften  ein  meß  gesungen,  darin  dank  gethan 
Got  dem  almechtigen,  Marie,  siner  lieben  mutter,  allen  helligen  umb 
der  ubberwindung  willen,  so  unser  allergroßmechtigest  her  und  keiser, 
konig  Karolus,  gehabt  geigen  und  widder  sinen  fiend,  den  konnig  von 
Frankrich.  und  also  verordenet  :  zum  ersten  ein  antiphon  gesungen 
uß  der  historien  »Loquere«,  darnach  ein  prooeß  gehalten  in  besten 
ornaten  und  albis  cum  responsorio  »Cristi  virgo« ,  darnach  in 
organis  correspondente  choro  >Te  deum  laudamus«  gesungen,  nach 
dem  angefangen  das  officium,  hat  der  dechant  selbst  gehalten,  und 

a)  Von  dieser  Xotix  ab  tttxt  Königtttin  die  Jahrtsxaht  auf  de* 
Seit«,    b)  quo  —  jadid  mit  Vmctitiingsieieiitn  um  HanH. 
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1  DU  Streit  ykeiten  Ende  1524  und 
Anfang  1625  drehten  eich  zumeist  um  die 
Uttel  zun  g  der  Sachsenhäuser  Pfarre; 
vgl.  Bitter  p.  66  ff.  Welch  hohen  Grad 
die  Erbitterung  der  Saeheenhüuter  er- 
reicht hatte ,  zeigt  am  betten  folgende 
Notiz  Bebändere,  die  er  Fol.  28»  unter 
der  üebertehrift  Der  X  pfarnher  gibt: 
Jacobus  Franke,  vioarius  zu  sanot 
Bartholmes,  hat  sich  im  1525  jar  dieser 
pharr  unterfangen  und  mit  gewalt  das 
neue  himlische  liecht  und  evangelion 
niedertrucken,  das  bapstumb  verthei- 
digen  und  trutzlich  erhalten,  da  er 
aber  uff  einen  aoutag  hie  messieroD 
wolt,  ist  er  von  dreien  mannen  (noch 
unbekant)  in  weiber  kleider  vorstellt, 
gejagt  und  in  den  ars backen  gehuwen 
worden,  also  blutig  über  altar  gesunden 
und  in  spital  zum  Heiligen  Oeist  komen. 
viel  anclag  widder  einen  erbarn  rat  und 
der  gemein  zu  Sachsen  hausen  gegen  dein 
bLschoff  von  Menz  untersucht  und  auge- 
tragen, endlich  daselbst  gestorben.  Diese 
Angelegenheit  wurde  auf  einem  Tag  tu 
Mainz  vor  dem  Statthalter,  dem  Bischof 
von  Slrattburg,  zur  Entscheidung  gebracht; 
den  Abschied  die» et  Taget,  auf  welchem 
auch  noch  andere  streitige  Punkte  erledig! 
wurden,  nahm  der  Rath  an  um  frid- 
lobens  willen  und  um  dem  Biechof  »einen 
guten  Willen  tu  zeigen.  Der  von  der 
Gemeinde  gewünschte  Pfarrer  wurde 
probeweise  mit  Versehung  der  Pfarre 
Ut  Pfingsten  betraut.  Vgl.  Barth.  Akten 
und  Urk.  408»;    B.B.  1524  ;  RoJh- 


tehlagungiprotokoU  II,  Fol.  94».  Ueber 
ehe  Eingabe  der  Handwerker,  welche 
über  Meyers  Predigt  Besehwerde  führten, 
betagt  das  B.B.  1524  Fol.  98»:  als  Hans 
Stantvest  und  Volten  Riegeler  schriben 
über  den  pferner  uf  der  pfar,  den  pferner 
beschicken  und  ime  den  brief  für- 
halten  und  sagen,  der  rat  hab  ine  und 
andere  warnen  lassen  bi  dem  ewangelio 
zu  bliben  und  niemant  zu  schümperen, 
sunst  wol  der  rat  ir  keinen  schützen 
oder  schirmen ;  dwil  nun  er  am  nehsten 
sontag  öffentlich  geret,  daß  etlich  hunte- 
brud  gehalte  haben  und  daß  die  und 
ire  kindere  nit  in  die  hantwerk  kommen 
inugeu,  so  sag  ein  erbar  rat  ime  den 
schütz  und  schirm  uf.  Auf  Meyers  Ver- 
antwortung über  die  ihm  von  den  Hand- 
werkern zur  Last  gelegten  Reden  erfolgte 
der  Besehluis  (B.R.  1524  Fol  99*):  zu 
ime  schicken  für  rat  zu  kommen,  so  er 
hie  ist,  auch  dem  capittel  die  handelung 
entdecken  und  sie  bitten  helfen  zu  ratten, 
wie  dieser  handelung  furzukommen  si, 
daß  ine  und  gemeiner  stat  kein  unrath 
dät  us  erwacbB,  und  so  er  nit  hie  were, 
daß  er  sich  der  stat  ein  weil  enthielt; 
item  des  pferners  Schrift  Hans  Stant- 
vest und  Veitin  Riegelern  furhalten. 
Kurz  vorher  war  aber  Meyer  schon 
weggefahren.  Als  Meyer  nach  wenigen 
Wochen  um  Geleit  bis  Ottern  bat,  wurde 
ihm  die  Bitte  abgeschlagen  mit  der  Wei- 
sung weg  furaunemen,  daß  er  sioh  ver- 
trag; B.B.  1624  Fol.  108». 
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t625  also  voraus  continuirt  in  organis  und  festivaliter.1   Got  geb,  daß  er 
auch  die  Lutherische  secta  ußdilge  und  ubberwind.  actum  ut  supra. 

Apra  n  207.  Anno  1525  adi  17  aprilis,*  que  fuit  2*  feri»  post  festum 
pasche,  nachmittag  zu  12  uren  hau  sich  etlich  von  der  gemein  uff- 
geworfen  sampt  etlichen  frumden  person  und  sint  zusainen  kommen 
uff  sant  Peters  kirchoff  hie  zu  Frankfort ,  daselbst  ein  oinspiracion 
gemacht  widder  den  rat  imd  geistlichkeit.  und  sin  beide  burgermeister. 
die  zit  nemlich  Hamman  von  Holzhusen  und  Steffins  Hans,  zu  in 
kommen  ir  furnemen  zu  erlernen,  han  sich  also  die  uffroreecuen 
beredt  und  beiden  burgenneisteni  ir  beswerden  zu  erkennen  geben, 
nemlich  betreffen  das  ungelt ,  win  und  korn ,  zins  und  sunst  der- 
glichen  vill.  daruff  beide  burgermeister  geantwort:  sie  sollen  soliche 
artickel  in  schriften  geben,  wollen  dan  solichs  einem  ersamen  rat  also 
anbrengen;  darwidder  sie  dan  fast  gemorret  und  von  inen  antwort 
begert  unvurzoglich.  han  beide  burgermeister  widder  begert,  ab  sie 
solichs  von  inen,  abber  einer  ganzen  gemein  befel  hetten.  daruff 
soll  einer,  nemlich  Peter  Dorkel.  ein  bender,  geantwort:  solioli 
begern  geachee  von  inen  und  einer  ganzen  gemein  aller  zunft,  mit 
demselben  sich  abber  underret  und  einen  mit  namen  Niclaß  *  Kriger, 
einen  Schneider,  zu  beiden  burgermeistern  gschickt;  was  sie  da  be- 
gert ban  und  antwort  erlangt,  laß  ich  faren.  ist  mir  nit  kund  gethau. 
doch  han  sie  mit  gewalt  und  frevel  etlich  kloster  wollen  stürmen, 
han  die  burgermeister  darvor  gepetten.  damit  keinen  gnungen  gehabt, . 
sunder  alsbald  gangen  zu  den  Predigern,  daselbst  gessen  und  ge- 
d ranken,  darnach  in  Fronhoff  den  Schulmeister8  gesehueht,  daselbst 
auch  gessen  und  gedrunken,  doch  nit  witers  gefrevelt,    darnach  3" 

Aprii  jaferia  post  festum  pasche,  que  fuit  18  aprilis,  was  ein  ratsdag,  han 
die  zunft  und  gemein  ein  supplicacion  dem  rat  ubberantwort ,  in 
derselbigon  ir  geprechen  angezeigt4  und  nachmittag  mit  einer  grossen 
menig  gangen  zu  Prauenbrudern,  daselbst  auch  Iren  mutwillen  ge- 
triben,  derglichen  auch  in  des  dechants  haus  zu  sant  Bartholome, 

a)  IXkx»  d»rr*strt<*en  Nich. 


1  Auf  die  Anzeigt  der  Stifter,  daß  eie 
tum  Donk  für  dem  kaiserlichen  Sieg  bei 
Pavia  (Febr.  S4)  eine  lobliche  meß  xu 
hallen  gedächten,  faeete  der  Rath  den 
kühlen  Beschlues:  wer  darzu  andacht 
hat  mag  «eh  dahieo  fugen;  B.B.  1524 
AI  109«. 

'  lieber  Quellen  und  Ijilteratur  tum 
Frankfurter  Auf  stand  vgl.  unten  meine 
Bemerkungen  zum  Auf  ruhrbuch ;  ich  be- 
etkränkt mich  hier  darauf,  nur  offenbare 
Irrthümer  KbnigtUine  tu  honstatiren, 

'  Der  Scholasler  dee  Bartholom  Uus- 
tliftet,  Johann  Fage  von  Greiffenslein, 


verdankte  den  Besuch  der  Menge  im 
Frohnhof,  welcher  der  Propttei  des  Stiften 
zustand,  der  Nähe  dee  Dominikaner- 
klosters ;  über  dem  Frohnhof  vgl.  Baitonn 
II,  166. 

*  Nach  dem  Aufruhrbuch  erfolgte  die 
Utbergabe  der  Artikel  am  310.  April 
Nachmittage  (nach  B.B. fand  die  Sitsung, 
im  welcher  vor  Derathuwi  der  Schrift 
einige  minder  wichtige  Dinge  *nr  Sprache 
kamen,  Nachmittage  um  4  Uhr  statt;  ihr 
war  bereits  eine  hlorgtniiUung  voraus- 
gegangen) ;  vorher  ist  nichts  Schrif'tlicJiei 
von   Seiten  der   Aufkündigen   an  den 
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der  die  zit  und  denselbigen  tag  sampt  dem  dechant  zu  Unser  Lieben  'Wfi 

<»  Frauen  ans  FVankfort  faren, a  und  des  sengers.1  sint  auch  im  rat- 
haus  ir  vill  gewest  und  angezeigt  dem  burgermeister,  wie  daß  ein 
zeug  vorhanden  solt  sin ,  welcher  in  die  atadt  solt  gelassen  werden, 

»  heruxnb  gsagt,  sie  wolten  dieselbige  luicht  die  atadt  vorwarn,  dorften 
keiner  frembden  gest.  welches  dan  der  burgermeister  bei  eits  pfligt, 
daß  nicht  daran  si,  vorantwort  hat,8  doch  nit  gesetiget.  sonder  als- 
bald die  Zunftmeister  iglicher  zunft  lassen  gepiten,  dieselbigo  nacht 
im  harneß  zu  wachen,  und  also  von  einer  phorten  zu  der  andern 

10  gangen,  auch  die  bruchken  unbeschlossen  gewest,  doch  kein  mut- 
willen  getriben,  auch  nemants   besehet! iget.     darnach  den  oster- 
mitwochen.  der  do  was  der  19  tag  aprilis,  des  morgens  zwischen^'» 
VI  und  VII  uren  hat  sich  die  gemein  gesammelt  uff  dem  Roßmark, 
doch  doselbst  nicht  geendet,  sunder  gangen  allesampt  uff  Unser 

u  Lieben  Frauen  berg.  daselbst  iglich  zunft  her  man  vorordenet  ir  begern 
und  artickel  schrifflich  zu  begriffen,  das  gescheen  ist  uff  der  schneider- 
stoben* und  sich  ungeverlich  II  stund  vorzogen  hat  derselbigen 
antwort  und  artickel  von  nits  wegen  gewartet  der  burgermeister 
Hamman  Holzhusen,  Philips  Furstenberger ,  Steffan  Gobel,  Johan 

*>  von  Buchen  und  Hiltgart  ratschriber,4  und  zulest  die  vorordenten 

•>«  der  gemein  den  geschickten  ratsfrunden  bescheit  geben,  sin  also  ab- 
gescheiden  umb  X  ureu,  doch  der  melier  teil  uacligefolgt  den 
geschickten  von  rats  wegen  biß  vor  das  rathaus.  nach  mittag  hau 
die  zunft  iglich  II  man  geben,  die  Sachsenhuser  ITH  und  die  gertener 

»  IHT  man.  sin  im  Dongeshoff  zusamen  kommen,  iglich  ir  artickel 
ingelagt  und  angezeigt  und  solich.  als  man  sagt,  in  ein  supplicacion 
bracht  und  gesetzt  dem  rat  zu  ubberantworten.  hat  das  bubenvolk 
»och  wnder  die  Juden  gewolt  daselbst  auch  mutwillen  zu  triben. 
aber  es  ist  inen  nit  gestat  worden,  sunder  sin  mit  gewappenden  vor- 

90  wart  worden.5     den  20  tag  aprilis.  der  do  was  osterdornstag,  sien  ^^o 

a)  der  -  rare«  am  russ  <Ur  Seit*  m,t  \trwUungexsiehtn  ;  nach  tum  läset  Kanig»Uin, 
Hürth  den  ttpäitrm  Bimiehub  aus  lirr  Konstruktion  fatletvt,  und  ffingtw  fotgrn, 
wflckt»  ich  festxlgt  hat». 


Rath  gekommen.  Königstein  denkt  hier 
K  wohl  an  die  im  B.B.  zu  diesem  Tag 
erwähnte  mündliche  Verhandlung  von 
Hathsfreunden  mit  den  Schuhmachern, 
uxUhe  das  Einschreiten  de»  Rothes  gegen 
die  Konkurrent  der  Kölnischen  Leder- 
40   händler  forderten. 

»  Die  Domdechanei  war  Domplatt  8 
(Battonn  III,  »32),  die  Sängerei  Dom 
platt  14  (ibid.  p.  220);  Kantor  vor 
damals  Johann  com  Rhein. 
*b  »  Nach  dem  Aufruhrbuch  brachten  die 
Zünfte  dieses  Anliegen  nicht  im  Römer 
und  nicht   vor  dem  Bürgermeister  vor, 


sondern  dem  vom  Rath  zu  ihnen  gesandten 
Philipp  Fürstenherger,  welcher  der  Menge 
Mittwoch  den  19.  April  unter  der  Katha- 
rinenp/orte  begegneis. 

»  Nach  Battonn  IV,  229  im  kleinen 
Hirschhorn,  Liebfrauenberg  66. 

*  Nach  dem  B.B.  waren  nicht  die- 
selben Rathsfreunde,  wie  oben  angegeben, 
am   Tag  vorher   zur   mündlichen  Ver- 

lh(%\  f\  i£I  le1  4^  C^tf  W  e^Ul$  f  t  t*e\-  %et  £l  /  £  l/v  O I  (j\&J%  * 

*  Königstein  unterscheidet  hier  zwei  Aus- 
schüsse, die  am  lit.  April  zusammentraten, 
der  eine  Morgens  in  der  Schneiderstube, 
der  andere   Nachmittag»   im  Antoniter- 
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1525  die  verordenten  der  gemein  abber  bi  einander  gewest  im  Dongeshoff, 
etwan  ir  artickel  ganz  bschlossen  und  dem  rat  zu  ubberantworten.* 
dieselbig  ganz  nacht  und  die  nacht  darvor  alle  im  haruesch  uff  allen 
stoben  gewacht,  die  phorten,  letzen1  vorsehen,  nemants  von  dem  rat 
bi  inen  wollen  hau,  han  sich  auch  keiser,  bapst,  bischoff,  rat  burger-  » 
meister  genent.      es  sint  auch  umbher  vill  uffroer  gewest  in  der 
graffen  dorfen  und  Stetten. 
Aprii  21        Den  21  tag  aprilis,  der  do  was  fritag  nach  ostern,  des  morgens 
under  dem  laudibus*  hat  das  capittel  sancti  Bart  hol  omei  her  Johan 
Cribeln  vicarium  zu  uns  geschickt  und  lassen  sagen,  daß  mir  zu  &b 
inen  schicken  wollen,  das  gescheen  ist:    nemlich  scolaster  Steffan 
Fisch.  Johan  Humbracht,  Woltgang  sein  in  ir  capittel  kommen,  auchb 
Schulmeister  und  senger  und  ander  capittular  sancti  Leonhardi.  hat 
der  Schulmeister  her  Johan  Fag  zu  sant  Bartholome  uns  also  zu 
verstehen  geben,  wie  der  burgermeister  Hamman  Holzhusen  inenc  ta 
etlich  artickel  die  geistlichkeit  betreffen*  gegeben  und  gsagt  solichs 
den  andern  stiften  auch  kund  zu  thun  und  antwort  zu  geben  daruff 

a)  abber  über  der  Zeil*  tingefügt,  b)  Davor  durchttricJitn  bat.  c)  Itavor  durchstrichen 

•  j  m  Im  S        i  \  p Ilm  tf       1 1 

Ulrw     ■*    *  F     V  vGOt       9w  V*  I  • 

hof;  das  Aufruhrbuch  kennt  nur  einen, 
denen  Mitglieder  es  namentlich  aufführt. 
Di«  Menge  toü  ihn  nach  Fürtteniergeri 
Aufforderung  Utfort  am  tu.  April  ein- 
gesetzt  haben.  Ich  glaube  Köniytteint 
Angabe  von  zwei  Auetchüeeen  nicht,  ver- 
werfen xu  dürfen.  Der  erete,  welcher  am 
Morgen  zusammentrat  und  xu  dem  au» 
jeder  Zunft  vier  Vertreter  gingen,  nahm 
wohl  erat  die  Eröffnungen  der  Mathe- 
freunde,  welche  der  Rath  am  Tage  vorher 
damit  beauftragt  hatte,  entgegen,  vereprach 
deneetben  eine  schriftliche  Besehwerde  zu 
übergeben  und  schritt  dann  zur  definitiven 
Konstituirung,  welche  der  Stärke  der  ein- 
zelnen Zünfte  besser  Rechnung  trug  und 
auch  die  Nichtzünftigen  berücksichtigte. 
Dieser  neue  Aussehuss  trat  dann  am 
Kachmittag  im  Döngeshof  zusammen 
und  beriet h  hier  diesen  Tag  und  den 
folgenden  Vormittag  die  Artikel,  welche 
am  Donnerstag  Nachmittag  dem  Rath 
übergeben  wurden.  Die  Zusammensetzung 
dieses  xtceüen  Ausschusses  gibt  Königstein 
nicht  richtig  an:  er  bestand  nach  dem 
Aufruhrbuch  aus  4  Verordneten  der 
Barchentweber,  je  3  der  Schuster,  Fischer, 
Schneider,  je  2  der  übrigen  18  Zünfte; 
ausser  diesen  waren  die  Neustädter  durch 
4,  die  Sarhienhliuser  durch  3,  die  Nicht- 
zünftigen  durch  3,  die  OeseUschaft  Frauen- 


stein durch  2  Mitglieder  vertreten.    Die  so 
von  Königstein  erwähnten  Gärtner,  die 
im  Verzeichniis  des  Aufruhrbuchs  fehlen, 
sind  wohl,   wie   Kriegk  (Bürgenwiste 
p.  567)  annimmt,  identisch  mit  den  Neu- 
städten.   —   Ich  füge  hier  Schänders  ts 
kurze  Bemerkung  (Fol.  24,  an  die  zu  No. 
206  anschliessend)  über  die  Frankfurter 
Ereignisse  ein:    Und  hie  zu  Franken- 
furt  schloß  mao  auch  die  pforteo  zu 
-  aus  schrecken  der  bäurischen  trauung,  ao 
so   sich  für  Wurzburg   gelegert,  als 
der  unverständig  gemein    pöbel  sich 
etwas    widder   die  geistlichen  bevor 
ontpöret   hatte.     auf  den  ostermitt- 
wochen«    da    jederman   im   hämisch  36 
ginge  und  feiret,  versandeten  sich  zu 
sanet  Anthonii  hoff,  sind  etlich  artickel 
ein  erbaren  rath,  gemein,  pfaffen  und 
munch  belangende  aufgoricht  worden, 
damit   sichs   fein   gestillet,  daß   auf  40 
folgenden  sambstag  die  phorten  wie* 
derumb  aufgangen. 

*  Schutzwehr,  Wachtposten;    Lexer  I, 
18U1. 

•  Die  zweite  kanonische  Tageszeit.  46 
1  Es  waren  nach  dem  B.B.  diejenigen 

Artikel  von  den  von  der  Gemeinde  über- 
reichten 42,  welche  die  Geistlichkeit  be- 
trafen. 
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unverzüglich  umb  neun  uren.  also  sein  die  dri  stift  widderumb  zu 
den  herren  sancti  Bartholomei  in  ir  capittel  kommen,  hat  her  Jacob 
Purster  ein  schriftlich  antwort  gelesen,  welche  uns  allen  gefallen  hat, 
und  umb  X  uren  geschickt,  solich  zu  antworten  eim  ersamen  rat, 
*  die  dri  scolaster  der  drier  stift.  hat  uns  unser  Schulmeister  nach 
mittag  zu  II  uren  diße  antwort  bracht:  sie  seien  kommen  in  das 
rathaus.  des  rats  frunde  begert,  haben  zu  in  geschickt  Philips  Fursten- 
berger,  Stcffan  Gobel ,  Johan  von  Buchen  und  Hiltgarten,  welchen 
sie  die  antwort  verleßon  und  ubberantwort  haben  und  damit  geclagt 

10  ir  verderben,  dargeigen  die  ratsfrunde  auch  geclagt  mit'  betrübtem 
gemude  ir  und  der  stadt  verderbeu.     ist  auch  denselbigen  morgen 

«n  kommen  des  pfalzgraffen  canzeler;  was  der  bracht  und  gehandelt, 
ist  mir  nit  wissen.  furter  nach  mittag  zu  III  uren  sein  die  ge- 
schickten von  rats  wegen  aber  zu  den  verordenten  der  gemein  in 

'*  Dongeshoff  gangen  und  die  artickel  den  rat  betreffen  bewilliget,  doch 
nit  ganz  zu  friden  worden,  suuder  abermals  die  ganze  nacht  im  har- 
nesch  gewacht  und  den  morgen  des  andern  tags,  der  do  was  XXII  Ap*  ss 
aprilis  und  samstag  nach  dem  heiligen  ostertag,  sein  die  zunft  und 
gemein  alle  im  harnesch  uff  Unser  Lieben  Frauen  berg  zusamen 

30  kommen,  daselbst  gewart  des  beschloß,  darzwischen  hat  der  rat  aber- 
mals die  dri  stift,  alle  closter  der  monch  und  jungfrauen ,  auch  die 
orden,  Deusch  orden,  Johanser  orden,  Anthouiter,  alle  sampt  lassen 
beruffen,  uns  samptlichen  vorgelesen  der  gemein  ernstlich  meinung, 
der  inhalt  gewest  ist,  daß  wir  die  artickel,  so  wir  bewilliget  und 

*s  angenommen  heften,  auch  verbrieften  und  siegelten,  das  alsbald  von 
uns  allen  zugesagt  ist  worden,  ist  gescheen  umb  X  uren.  ist  der 
rat  widder  in  Dongeshoff  gangen  und  darnach  bald  widder  kommen, 
darzwischen  ausgeschrien  mit  sampt  einer  dromraen  und  die  ganz 

<;<■  gemein  verpotteu  zu  kommen  sunder  were  vor  das  rathaus  zu  XI 

*»  uren,  das  also  gescheen  ist.  daselbst  dan  verleiten  sin  worden  alle 
artickel  den  rat  und  pfaffheit  betreffen ,  han  widder  der  rat  und 
gemein  zusamen  geswom,  alle  phorten  widder  uffgethan  und  der 
handel  das  mal  gistilt  ist  worden.  Ooit  gebe  hinfurter  besser  gluck, 
und  zu  III  uren  nach  mittag  han  ich  von  des  ganzen  stiffs  wegen 

«  Unser  Lieben  Frauen  kirchen  und  her  Jacob  Furster  von  wegen 
der  herreu  zu  sant  Bartholome  unsere  verschribung  dem  burger- 
meister  Hamman  Holzhusen  uberantwort.  was  dazwischen  gehandelt 
wirt.  folgt  hernach.1 

208.b  Dem  nach  XXII1I  aprilis  han  min  hern  zu  sant  Leuhart 

40  »)  Davor  durchstrichen  ir.    l.>  Stbtn  äU$er  Sotix  am  ttottd  itm  h*us  betreffen  in 

der  GiMntrwMu. 

1  Am  Kopie  der  die  Geistlichem  betreffenden  Artikel  nebet  einer  Bolchen  dei 
Vertreibung  de»  BartholomäueetifUt  in  Barth.  Akten  u.  ürk.  3902  (1625). 
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1525  zu  mir  geschickt  des  haus  halben  in  der  Gisengassen. 1  bin  ich  zu 
IX  uren  in  ir  capittel  kommen,  ist  Johan  Weczel,  Clopheims  ei  dam, 
auch  da  gewest;  hat  er  uns  zu  versthen  geben,  er  wolle  das  haus 
umb  uns  kaufen  ein  gülden  gelte  jerlich  zu  geben  uff  ablosung.  ist 
im  von  uns  allen  zugesagt  ich  han  auch  von  miner  vicarien  wegen  * 
min  hern  zu  sant  Bartholome  darumb  ersucht,  han  mir  denselbigen 
tag  mögen*  und  macht  geben  dui"ch  her  Jacob  Furstern. 

April  25  209.  Anno  1525  adi  25  aprilis,  que  mit  dies  sancti  Marei,  hat 
iglicher  stift  vor  sich  selbst  letaniam  majorem  gehalten  und  sint  nit 
ge  Rada  gangen.3  io 

Aprii  26  210.  Anno  1525  adi  26  aprilis  sin  die  obersten  von  der  gemein, 
nemlich  Niclaß  Kriger  Schneider,  Hans  von  Siegen  Schumacher,  Lucas 
kirßener  und  ein  hutmacher  in  etlicher  prelaten,  canoniken  und  vicare 
haus  gangen  und  von  der  gemein  wegen  gesagt,  sie  sollen  ire  maid 
von  inen  thun  und  sich  vor  schaden  hutten,  das  auch  gescheen  ist 

Aprü  27  211.  Anno  1525  adi  27  aprilis  sin  zu  ratsfrunden  proclamirt 
worden  Philips  Wiß,  Claß  Stalburg  der  jung,  Peter  am  Stege  zu 
Schadeck,  Hans  Eller  und  zu  scheffen  Wolf  Hans,  Conrat  Wiß. 

April  30        212.  Anno  1525  adi  30  aprilis  hat  unser  Schulmeister  Steffan 

Fisch  uns  angesagt  und  im  der  burgermeister  Hamman  Holzhusen  *> 
zu  vereten  hat  geben,  zum  ersten  daß  man  alles  dasjhen,  so  mir  in 
un8erm  stift  haben,  solt  inventirren;*  zum  andern  daß  mir  unserm 
dechant  solten  schriben  ungeverlich  diese  meinung,  daß  der  dechant 
solte  die  artickel,  so  mir  bewilliget  und  ingangen  weren ,  ratificiren 
und  auch  roufirmirn,  und  dasselbige  solt  gescheen  inwenig  IUI  «5 
wochen.  und  wo  solichs  in  der  zeit  nit  gesehee,  wolt  dan  ein  gemein 
im  sein  decanat,  pfrund,  haus  und  was  er  davon  het,  nemen  und  ein 
andern  damit  versehen,  solich  meinung  ist  im  von  Schulmeister  und  Tb 
capittel  zugeschriben,  versiegelt  underb  des  Schulmeisters  Siegel  im 
Mail  zugeschickt  mit  her  Josten  subcustodi  prima  maji  anno  1525.3  so 


»)  Känü/tttin  schreiH  ?on»d.    b)  ixrthitriohen  mit  de*  ttilfe  He*l. 

>  Der   Kornwolf,  vgl.   oben  Na.  19.  Inventar   in   Barthol.    Akten   u.  Urk. 

Nack    Leonhard    Akten    u.    Urk.    354  3*76. 

halte  der  Rath  1512  einen  Vergleich  über         »  Cochlaeui    antwortete    darauf  am 

dittf»  Hau»  zwitchen  dem  Leonhardetiß  18.  Mai  au»  Köln:   Er  könne  »ick,  mit  ss 

und  Königetein  erwirkt.  päpetiiohen  Aufträgen  überladen,  nicht  to 

•  Mao/U  ,  Vermögen ;  Lexer  /,  2217.  eilig  enttcheiden  und  bitte  um  drei  oder 
»  Vgl.  oben   No.  120;    ge  ßad  (von  vier  Monate  Fri»t,  innerhalb  welcher  der 

Königttein   in  einem    Wort  geecftrieben)  Rath  da*  Seine  betchirmen  möge ;  Acta  I 

=  nach  Oberrad.  Di«  OeMichen  unter-  Fol.  175.    Der  Rath  dmrcheehaute  »ehr  ao 

Ueeten  die  Kreuzfahrt  nach  Oberrod,  da  wohl  de»  Dechanten   Abficht,  die  Eni- 

auch  dieee»   Dorf  dem  Rath  »eine  Be-  »cheidung,  die  er  im   Sinne  de»  Rath» 

»chwerden  übergeben  hatte,  alto  auf  Seiten  nicht  geben  mochte ,  auf  die  lange  Bank 

der  Frankfurter  Aufkündigen  »tand.  zu  »ehieben  ,  und  litt»  ihm    durch  den 

*  Dieter   Betchlut»  wurde  tchon  am  Scholatter   »chreiben,   daß   or   du    wie  46 
IM.   April   nach    den   ereten   Unruhen  andere,  domit  ime  nit  unrat  belogen; 
gefa»»t.    Da»  am  3.  Mui  aufgenommene  B.B.  1626  Fol.  20». 
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213.  Item  umb  dise  ziet  sin  groß  uffruer  gewest  von  ein  folk,  im* 
genant  die  bauern ,  vill  clostor  und  stedt  vorstört,  in  allen  landen 
umbgezogen,  auch  zu  Meinz,  Spier,  Worms,  Aschaffenburg  eraborung 
gescheen.  also  daß  fursten.  graffen,  stedt  und  land  in  forcht  gewesen 

sin.  ftot  der  her  wolles  aller  zu  selligem  ende  schicken. 

214.  Anno  1525  adi  prima  maji,  que  fuit  Philippi  et  Jacobi  va»  ' 
apostolorum.  sin  zu  burgermeistern  geweit  worden  Philip  Fursten- 
berger  als  scheffen  und  Steffan  ftobel  als  ratman.   Got  geb,  daß  sie 

wol  regiren,  amen. 

215.  Anno  1525  adi  3  maji  han  die»  hern  de«  rata  unsern  um  3 
stift  angefangen  zu  inventirn  und  sin  von  rats  wogen  verordenet 
darzu  Johan  von  Molnheim,  Ulrich  Neuhans,  ein  sporer.  ratsraenner 
und  der  ratschriber.  han  angefangen  dio  laden ,  darin  die  gultbriff. 

zu  registriern.1    actum  in  presentia  scolastici,  custodis.  Humbracht, 
Woifgang,  Pistoris  eanonicoruni  et  Johanni  Bleiker  vicarii. 

216.  Anno  1525  adi  5  maji  hat  der  rat  an  dio  zunft  gesunnen. 
weft  sie  sich  zu  inen  solten  versehen,  so  die  swarzen  bauern  für 
Frankfort  komen.  hat  ein  iglich  zunft  für  sich  selbst  antwort  geben 
also:  sie  wolten  bei  einem  rat  stehen,  halten,  sterben  und  geneßen. 
doch  sein  vill  der  boßen  buben  under  inen  gewest,  die  vermeinten, 
die  geistlichkeit  und  Juden,  auch  die  Deuschen  herren  uff  die  fleisch- 
bank  zu  libern,  han  sich  auoh  lieimlich  lassen  hören,  wo  es  nit  nach 
irem  willen  ghe,  wolten  sie  der  artickel  gar  keinen  halten.* 

217.  Anno  1525  adi  XHI  maji  han  min  hern  des  rata,  nemlich  -"«<  m 
Friderich  zum  Weddel,  Johan  Frosch  und  Adolfus  Knoblach  doctor 
geclagt  der  gemein  ader  ußschossb  ubber  ein  metzeler  und  sin  freuen, 

wie  daß  sie  die  genanten  herren  beschulgeten,  sie  solten  der  franen 
ein  siegel  von  eim  gultbriff  gerissen  hau,  derhalben  sie  dan  fuß  bi 
fuß  setzen  wolten  sich  deß  zu  vorantwerten ,  und  wo  sie  schuldig 
erfunden  worden ,  solt  man  sie  an  lieb  und  gut  straffen ;  derglichen 
auch  die  cleger.  also  sint  verordent  worden  uß  iglicher  zunft  II 
man,  darzu  der  rat,  sin  gesessen  in  der  alten  ratstoben  und  die  sach 
verhört,  hat  gewert  denselbigen  tag  wie  oben,  biß  den  XVI  maji  des  Mai  te, 
morgens  zu  VII  uren  abbertnals  zusamen  kommen  im  Dongeshoff 
die  sach  zu  volnenden.  es  hat  auch  die  gemein  dozwischen.  nemlich 
den  XV  tag  maji.  vier  man  gekorn ,  Henrich  zum  Esel ,  Bechtold  .vu»  iz 
Prüm,  Werz  Niclaßen  und  Zing  Hansen  uß  den  unzunftigen :  so  was 
die  ini  man  sagten,  solt  verfolgt  werden,    also  sin  sie  zusamen 

n   Utber  »in  duechttriekem*  mui  gtchriabtn.    b*  iMtvor  dureJvtrioheH  utochofi. 

1  Ein  an  diesem  Tag  avfgteteüte*  In-         1  Data  die  Antwort  durehaut  nicht  to 

ventar  da  Bartholom äutttifl»  in  deuten  einmütltij  ^ytyeben  wurde  und  das*  der 

Akten  und    Urk.   3876  (*ub  a.  t&52).  boßen  buben  recht  viele  waren,  zeigt  da» 

Vgl.  auch  die  wm  Lertner  IV,  t86  gege-  Auf  rühr  hmeii. 
bene  Notiz  au»  dem  LmynhmrdeetUft. 
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kommen  uff  obgemelten  tag  XVI  maji,  und  was   beschlossen  ist 
worden,  wirt  hernoeh  folgen. 

218.  Es  hat  auch  umb  disse  zit  der  lantgraff  von  Hessen  vi! 
folks  von  reissigen  und  fußvolk.  wagen  und  geschutz  bi  ein  gehabt 
und  die  stat  Folda  sampt  andern  flecken  ingenommen,  vill  pauern  5 
umbbracht,  darnach  Isennaeh  geplündert  und  fort  gezogen  vor  ein 
stat  genant  Molnhausen.  als  man  sagt,  er  ist  auch  aller  der.  die  in 
furstenthumen,  graffsehaften,  steten  und  flecken  uffruer  machen,  fint 
worden.1 

.Uni  15         219.  Anno  1525  adi  XV  maji  hat  der  ußschoß  etlich  artickel  10 
uff  dem  Romer  lassen  ußruffen,  doch  han  etlich  zunft  nit  verwilliget, 
sunder  sin  abgetretten.  derhalben  man  dieselbige  nacht  in  harnesch 
gewacht  hat  und  han  dasselbig  die  nitzunftigen  gethan,  abber  der 
faul  haumf  und  nßschoß  hat  sich  nit  lassen  mirken. 

220.  Es  ist  auch  ein  doctor*  hie  gewest  die  zit  derselbig  beclagt  i* 
ist  worden,  er  hab  die  artickel,  so  der  gemein  häuf  vor  hat  geben,  »• 
gemacht,  derhalben  im  der  rat  hat  laßen  gepiten,  er  solt  forderlich 
uß  der  stat  zigen.   darumb  der  geuant  doctor  ein  supplicacion  ge- 
schriben  hat  an  den  ußschoß  und  gepetten,  sie  solten  in  solichs  vor- 
antworten, also  sint  sie  abber  im  Dongeshoff  zusamen  kommen  und  » 
der  burgermeister  sampt  etlichen  ratsfrunden  mit  dem  doctor  zu  inen 
gangen,  doch  han  sie  vorhin  etlich  des  ußschoß  verworfen  als  den 
B.  Niclaß  Schneider,  schuster,  krireener  und  andere,  was  aber  gehan- 
delt ist  worden,  steht  noch  zu  erfaren. 

•Wai  rs         221.  Anno  1525  adi  18  maji  sin  all  zunft  widder  zusamen  * 
kommen  des  morgens  fru.  darzu  auch  die  nitzunftigen  in  den  Donges- 
hoff, daselbst  abber  ein  rottirung  pehabt,  also  beschlossen,  daß  der 
doctor  hinweg  hat  müssen,  wiewol  der  faul  häuf  hart  dawidder 
gewest  ist     sie  han  auch  ein  neuen  ausschoß  gemacht,  dawidder 
die  schuster  hart  gewest.    sie  han  auch  gehandelt  der  zins  halben.  »•» 
dawidder  die  schuster  geredt,  sie  wollen  keinen  zins  mehr  geben, 
der  II  odder  III  mael  gegebben  ist.  und  der  puncten  sin  vil  gewest, 
darumb  ein  rat  vill  zu  schaffen  gehabt  hat:  ein  iglicher  hat  sin  aigen 
notz  gesucht.     dazwischen  sin  die  rats  frund  nachts  umbgeritten 
und  vill  burger  der  nitzunftigen  han  gewacht  und  die  stadt  vor-  »6 
sehen,  dawidder  der  faul  häuf  fast  geredt  und  gemurmelt  hat 

.\m  28         222.  Anno  1525  adi  28  maji.  que  fuit  dominica  exaudi.  hat  9h 
ein  ersamer  rat  zu  Frankfort  den  zunftigen  und  nitzunftigen  ein 
declaracion  über  die  artickel,  so  die  zins  betreffen,  vorgehalten,  •  dar- 
geigen etlich  zunft  und  bsonder  die  Sassenhuser  mit  den  Neuen-  40 
stetter  fast  geret  han  solich  declaracion  gar  nit  auzunemmen:  doch 

»)  Darvr  durehetrieken  vurlie  .  .  . 

*  Rommel  III,  I.  p.  29$  f. 

*  Gerhard  Westerburs ;  tgl.  Ober  ihn  .SleÜx  N.  F.  F,  /  ff. 
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sin  sie  den  tag  uff  ein  bedenke«  abgeschidden.     item  den  XXIX  t52a 
maji  sein  die  zunft  bei  ein  gewest.  sich  der  deelaracion  halben  be-    1 * 
»prochen,  und  darnach  den  XXX  maji  dem  rat  ein  antwort  geben.  Hai  ao 
han  solich  antwort  die  geschickten  vom  rat  bei  inen  geholt  und 
6  darnach  den  XXXI  maji  hat  der  rat  auch  antwort  intphangen  von*««  Ji 
den  nitzunftigen,  sein  vill  redt  ußgangen,  doch  hoflhung  eins  gut- 
lichen Vertrags  gewest.  . 

223.  Item  man  hat  auch  diße  zit  von  vill  schlachten  geret, 
nemlich  daß  der  herzoig  von  Lotringen,  der  pfalzgraff  vill  bauern 

>«»  bi  Straßburg  erschlagen  solten  han.  auch  die  pauern  und  der  punt 
bi  Worzburg  gen  einander  gelegen  sein  Rieh  zu  schlagen,  und  ist 
vill  handels  und  uffruer  gewest  in  Stetten,  schlössen  und  dorfen,  und 
wie  vill  bauern  umb  sein  kommen,  han  sich  doch  alle  zit  genieret 
und  widder  vill  worden.     item  der  herzog  von  Lotringen  hat  zu 

"  Elsaßzabern  bi  Straßburg  ob  den  XX M  bauern  erschlagen,  frauen 
io  a  und  jungfrauen  hinweg  gefuert  und  stadt  und  schloß  ist  gar  ver- 
wust  worden,1  daselbst  der  bischoffvon  Straßburg  sin  wonung  gehabt 
hat.     item  der  lantgraff  von  Hessen,  herzog  Jorg  von  Sachsen,  herzoig 
Henrich  von  Brunswig  und  vill  graffen  und  herren  mit  IÜM  reisigen 

*>  und  vill  fußvolk,  auch  mechtigem  geschutz,  han  für  ein  stettlin  genant 
Frankenhausen  fill  pauern  erschossen  und  erschlagen,  die  stadt  in- 
genommen, was  da  in  gewest  ist  von  pauern.  alle  erschlagen,  der 
gewest  ist  ob  VI*  alle  haus  geplündert  und  gepeut  und  vill  witwen 
und  weisen  gemacht*   Oot  der  almechtig  wolle  sich  irer  und  unser 

»  aller  erbarmen.  item  demnach  sein  sie  vor  ein  richstadt  gerucht 
genant  Moeinhausen  dieselbe  auch  zu  gewinnen,  abber  die  frauen 
und  jungfrauen  ob  XV c  sein  heraus  ins  leger  gangen,  den  fureten 
zu  fuß  gefallen  und  der  stadt  purgern  gnad  erlangt,  doch  sein  vill 
der  ursacher  gekopt  worden;  die  fursten  han  auch  die  mauern  und 

so  thorn  lassen  abbrechen.* 

Item  zu  Frankenhausen  sein  etwan  X  oder  XII  man  bliben 
leben  mit  dem  underscheit:  die  frauen  han  müssen  ein  verlaufen 
monich,  den  inen  prediget,  zu  todt  schlagen  und  ist  groß  jamer  und 
elend  gewest,  vill  kinde  und  frauen  hungere  gestorben.4  item  der 
wb  pund  hat  auch  vill  umbbracht,  also  daß  die  pauern  von  Wurzburg 
sein  gewichen,  ein  teil  in  die  stadt  geflogen,  hat  der  pund  die  stadt 
belegert  in  meinung  die  pauern  alle  zu  erschlagen.5  es  ist  auch  umb 
Wurzburg  und  allenthalben  ein  solicher  boßer  geroch  von  den  doden 
corpern  gewest,  daß  nemants  da  hat  mögen  bliben,  vill  grosser  gruben 

40  gefult  worden.  Got  wolle  sich  ubber  uns  alle  erbarmen,  amen. 

224.  Anno  1525  adi  4  junio,  der  do  was  der  hellig  phingsttag,  < 


>  Am  17.  Mai. 
•  Am  16.  Mai. 
»  Rommd  III,  1,  310. 


*  ibid.  III,  1,  307. 
»  Am  7.  7m»». 
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JMS  hat  man  in  unserm  stift  ein  schlecht  proceß  gehalten  als  an  einem 
andern  sontag.  es  hat  auch  der  rat  ein  lutherischen  prediger, 
einen  mönich.  in  unser  kirchen  nach  mittag  zu  predigen  verordenet1 

J**i  5  item  den  phingstmontat?  hat  man  sanc  Josten  nit  getragen,*  sonder 
ein  prooeß  schlecht  umb  den  kirchoff  gehalten,  und  hat  der  mönich  » 
nach  mittag  widder  geprediget,  auch  den  dinstag  und  derghehen  hat 
auch  einer  zu  sanc  Lenlwrt  gepi-eget,  ist  das  volk  ser  zugelaufen. 

Juhi'J         225.  Item  nach  phingsten  ist  alienhalben  vill  uffruer  gewest 
und  sundorlich  umb  Wurzbnrg:  dan  als  der  bund  sampt  den  fursten 
die  stat  erobert,  han  sie  den  bischoff  widder  ingesatzt,  im  all  sien  10 
gerechtigkeit  widder  geben,  darzu  alle  die  jhenen.  so  ursach  der  uffruer 
gewest,  laßen  köpfen,  vill  blnts  vergosen.     nach  solichem  sein  der  "a 
bund,  die  fursten  vor  vill  stwle  und  flecken  gezogen,  etli<*b  gewunnen, 
auch  etlich  nit,  doch  alles  geplündert,  verbrant  und  verhert,  vill 
witwen  und  weisen  gemacht,  dem  nach  han  sich  die  fursten  gekert  15 
zum  Rinstram  mit  grossen  zeug,  derhalben  vill  ans  stede  nnd  dorfen 
entlaufen,  insunderheit  was  Meinzisch  gewest.  als  Aschaffenburg, 
Dioppurg,  Ostheim,  al  sich  des  lebens  besorgt    auch  die  domherren 
zu  Meinz  der  meher  teil  gewichen  und  hat  der  bischoff  ader  stadr- 
halter.  ein  graff  von  Hanstain,9  bischoff  zu  Straßburg,  das  schloß  *> 
laßen  belegern  uff  Zukunft  dos  bunds  und  der  fursten,  derhalben 
sich  iderman  besorgt  hat.     die  graffen  in  der  Wedderau  han  auch 
vil  folks  bie  ein  gehabt,   derhalben  die  von  Frankfort  sich  auch 

jum  n  besorgt  han  und  uff  samstag  nach»  corporis  Christi  ein  hem  gepot 

yw«i \  ifs  uff  allen  zunften  gehabt,  den  sontag  darnach  die  nitzunftigen  bie  » 
ein  gehabt  und  ist  das  ir  anbrenges  gewest.  ein  rat  wolt  knecbt  in 
soft  nemen.  das  etlich.  die  andern  nit,  angenomen  han.* 

j*m  /.?         22b\  Anno  1525  adi  XIX  junii  des  morgens  fru  han  min  hem 
von  rat  schritt  intphangen  von  drien  fursten.  nemlich  bischoff  von 

a)  l'ebtr  iter  Zeite  ttthenä  ringt  fügt.  90 


1  Die  definitive  Berufung  der  beide» 
PrÜdikautcn  Johann  Bernhard  (mriet  Al- 
gethtimer  nach  dem  Ort  »einer  früheren 
Wirksamkeit.  Gau  -  Algetheim  in  Rhein- 
he$»en,  genannt)  und  DUngeiu*  Melander 
erfolgte  eint  am  13.  Juni;  die  Verhand- 
lungen mit  Bernhard  hatte  der  Rath  tehon 
am  10.  Mai  begonnen;  die  Berufung  »eine* 
Kollegen  Dionytiut  geichah  auf  Empfelt- 
lung  de»  Heidelberger  Hofprediger»  Bon* 
Geüing.  rgL  B.B.  tbXfi  Fm>.  7b,  31*; 
Atta  l  Fol.  i.7;  Lerntet  //,  l'J ;  Ritter 
p.  S4,  SS;  Kriegk,  Bürgerxtcitle  p.  1S7. 
Hier  und  Steitx,  Aufruhrbuch  p.  31  A»nt  3 
wird  gezeigt,  da*»  der  Rath  xuent  Oeco- 
lampadiut  und  Eberbach  im  Auge  hatte. 
Der  von  Luther  (»ein  Brief  an  den  Rath 


im  Acta  I,  Fol.  44)  dem  Rath  zur  Ord- 
nung der  kirchlichen  VerhäUnitte  über- 
sandte Johanne*  Agrieola  von  Ei*le>icn 
wirkte  hier  im  Mai  und  Juni  aneckeinend 
ohne  betanderen  Erfolg  und  erhielt  am  S!S 
13.  Juni  einen  ungnUiligen  Ahtekied. 

*  Da*  Styl  be*a*t  Reliquien  de»  hei' 
ligen  Jodocu» ,  deeten  Name  auch  eine 
Vicarie  trug. 

*  Graf  Witkthn  von  Höhnet  ein.  «o 

*  B.B.  t52S  Foi.  34».  Der  Henipt- 
mann  machte  dem  Rath  den  Vorschlag 
Knechte  xu  werben ;  der  Rath  licet  die» 
den  Zünften  mittheilen  um  naheliegendem 
Minderungen  »eine*  Vorhaben*  teitent  45 
der  Zünfte  zu  entgehen. 
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Trier,  phalzgmtien  und  bischoff  von  Straßburg,  stathaiter  zu  Meinz.  1&2& 
m  alsbald  zu  rat  gel u dt,  ist  der  fursten  hitt  und  ernstlich  boger  gewest, 
sie  wolten  die,  so  aus  irem  fnrstenthum,  Stötten,  flecken  und  dorfen 
zu  inen  sampt  irer  hab  und  gut  in  ire  stadt  geflogen  weren,  wo 

s  ein  legerung  vor  Frankfort  wurde,  sie  darinen  libern,  damit  sie 
nit  geureaeht  den  pauern  anhennig  zu  glauben  wurden:  zum  letzaten 
begort  alles,  das  sie  dem  adel  und  pfafilieit  genommen  betten,  widder 
zu  geben,  mit  andern  zugesetzten  Worten,  ist  der  halben  vom  rat 
uff  stund  solich  schritt  den  zunften,  aueh  nitzunftigen  vorgehalten 

10  worden  ire  meinung,  was  sie  antworten  solten,  inen  zu  vorsteu 
geben.  also  den  andern  tag.  der  do  was  XX  junii.  ist  von  rate 
wegen  der  burgermeister  Philips  Furstenberger,  Steffan  Grunberger1 
sampt  iren  knechten  zu  den  fursten  geschickt  worden,  derhalben  iuen 
antwort  zu  geben,  auch  hat  der  rat  etlich  kneeht  in  solt  angenommen 

is  und  stark  gehut  und  gewacht  zu  Franktort.  (Hot  wolle  sieuen  friden 
senden,  amen.  die  fursten  han  iren  leger  gehabt  zu  Aschaffeuburg, 
Umbstat  und  umbher.  vill  stedt  und  flocken  geprantsehatzt  und  ge- 
strafft, nemants  hat  vertraut,  noch  auch  sicher  gewest. 

227.  Anno  1525  adi  XX  junio  hau  die  herren  vom  rat  mit 
»  füllen  der  gemein  zu  den  drien  fursten  geschickt,  neinlich  Philips 

12»  Fursten  bergern  burgermeister  und  Steffan  Orunbergern  ratsman.  aber 
sie  han  die  fursten  nit  zu  Steinnau  funden,  als  man  sagt.,  han  müssen 
uff  Oppenheim  zigen,  da  die  zit  die  fursten  gewest  sint.  der  lantgraff 
ist  auch  mit  vill  folk  zu  roß  und  fuß  ghein  Oppenheim  zu  inen 
»  kommen.  zwischen  der  zit  hat  man  etlich  pauern  zu  Bergen, 
Eschersheim  und  anderswo  lassen  holen  und  sient  hinweg  gofuert 
worden  von  den  Pundeschen.  auch  vill  niord ,  raub  muh  Frankfort 
geseheon  ist. 

228.  Anno  1525  adi  23  junii .  der  do  was  vigilia  nativitatis  am \  2.1 
»0  Johannis  baptiste,  ist  der  pfalzgraff,  bischoff  von  Trier  und  der*  stadt- 

halter  vonb  Meinz  vor  ein  flecken  gezogen  genant  Peddersheim.  da- 
selbst vil  Dauern  erschlagen,  darnach  den  Hecken  gewunnen.  darin 
vill  umbracht,  etlich  geköpft  von  den  obersten,  da*  gescheen  ist  in 
die  Johannis  baptiste.  g4 
35  Item  adi  27  juuü  sien  die  herreu  vom  rat  von  den  fursten Jun»  st 

widder  kommen  und  rot  crutz  vor  inen  gehabt,    Ooit  geh,  daß  sie 
etwas  gutz  bracht  haben. 

229.  Anno  1525  adi  28  junii  han  min  herren  vom  rat  dieJ»»«2« 
zunft  und  nitzunftigen  zusamen  geheischen  und  inen  die  antwort, 

40  so  sie  von  den  fursten  montlich  eutphangen .  vorgehalten,  uemlich 
daß  die  fursten  und  der  pund  von  wegen  des  helligen0  rieohs  wolle 

«)  Vthtr  dtr  ZtiU  tingrfügt.     b)  l'erbts»«rt  am  zu.     c)  Duror  durch if riehen  goho  , 


1  Da»  Aufrukrhueh  gibt  noch  andere  Namen. 
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me&  haben,  daß  sie  ire  vermeinten  artickel  ganz  und  gar  abthun  sollen.  12 1> 
uff  daß  sie  nit  mit  inen  wie  mit  andern  zu  handeln  geursacht  werden, 
solichs  hat  der  rat  den  bantwerksleuten  uff  irer  stoben  vorgehalten 
und  den  nitzunftigen  im  Dongeshoff;  was  daruff  von  inen  geantwort, 
ist  zu  erfaren.     den  28  tag  junii  hat  die  ganz  gemein  sampt  den  » 
Saschenhcusern  und  Neuenstettern  goantwort  dem  rat  also :  sie  wolten 
solich  artickel  dem  rat  ubberantwort  haben  und  nachlassen,  doch  daß 
nemant  derhalben  gefenklich  angenomen  werde.1    demnach  sien  die 
verordenten  von  der  stadt  Frankfort  denselben  obent  spat  widder  zu 
den  fursten  geritten  inen  die  antwort  zu  erkennen  gebon. 8     darnach  10 
aflalsbald  den  XXIX  junii,  der  do  was  der  tag  Petri  und  Pauli,  der 
hell  igen  aposteln,  hat  der  rat  laßen  ausruffen,  man  solt  den  chur- 
fursten,  auch  fursten,  graffen,  rittern  und  knechten  nicht  smelichs 
nachredden  ader  sagen,  auch  den  reisigen  nit  nachruffen  bi  grosser 
straff,  dan  dennen,  so  land  und  Straßen  brauchen  müssen,  unrat  daraus  15 
entsthen  niöcht.' 

230.    Item  die  von  Meinz  han  sich  fast  ser  gefurcht,  dan  die 
dumherren  hatten  das  schloß  ingenommen  und  mit  viln  reissigen 
belegert,  auch  vil  geschutz  darinnen  gehabt  und  aller  in  die  stat  ge- 
richt. so  daß  sie  nit  wüsten,  waran  sie  waren,  sonder  fast  bekümmert,  *> 
doch  zuletzst  sampt  den  im  Rinkuu  sich  in  guad  und  ungnad  ergeben,  tsa 
doch  der  heubtsacher  vill  entlaufen  sien.     item  zu  Aschaffenburg  hat 
man  einen  pfaffen  und  sunst  /.wen  weltlich  gericht  und  sien  die 
pfaffen  widder  ingesaczt  wurden.     item  zu  Steinheim  hat  man  auch 
III  gericht.     es  sien  auch  etlich  clostorjungfrauen  widder  heim-  v, 
gezogen,  uemlich  Padeshausen,*  Engeidar,4  Erbbach.6     item  zu  Frid- 
burg,  Hannau  sien  vil  gefangen  und  gezogen  worden,  hat  ir  einer 
den  andern  besagt,  so  sie  die  nidderlag  und  ungluck  der  pauerschaft 
vermirkt  han.    Got  fuges  noch  aller  zum  besten,  amen. 

•Mi  2         Anno  1525.  adi  2  julii,  umb  die  zit  angeverlich,  ist  der  stadt-  *» 
halter,  min  her  von  Hanstein,  ghein  Menz  kommen,  mit  im  ein  haupt- 
man  von  des  bunds  wegen  und  IIIF  reisigen,    han  die  burger  von 


1  Von  der  Auslieferung  des  Artikel- 
briefs an  die  Füreten  war  an  dietem  Tag 
noch  nicht  die  Rede;  dieses  Verlangen 
wurde  von  denselben  erst  am  2.  Juli  ge- 
stellt; vgl.  Aufruhrbuch,  nach  deuen  An- 
gab» der  Rath  den  gräteten  Tkeil  der 
Zünfte  und  Gemeinde  zum  friddon  geuaigt 
/and,  xeotu  die  Versicherung  der  Rath*- 
herren,  man  wol  der  «ins  halber  mit  der 
zit  darin  sehen,  daß  man  mit  eren  and 
nottarft  verteidingea  kan  (B.B.  1525 
FoL  39*),  dae  Ihre  beigetragen  haben 
wag;  u »hl  auf  C rund  dietee  Versprechen* 


begann  dann   der  Rath  die  No.  232  ff. 
erwähnten  Verhandlungen  mit  den  Stiften 

•  Kopien  der  Ver Schreibung  des  Rothe*  ii 
an  die  Fürsten  (siehe  Aufruhrbuch)  be- 
finden sieh  auch  Barth.  Akten  und  Urk. 
No.  3247    und  Liebfrauen   Akten  und 
Urk.  1270. 

•  B.B.  Fol  40»>.  «o 
4  Pal  er  »hauten  bei  Heussenstamm. 

"  Bngelthal  t.-ö.  Friedberg. 

•  Eberbach  im  Rheingau.  Alle  drei 
Klötter  gehörten  den  Oi*tereienserin»en. 
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neuem  mußen  holden  und  darzu  ob  XL  person  gefangen;  was  damit  1525 
gehandelt,  wort  hernach  folgen.1 

Item  adi  3  julii  anno  1525  sien  min  hern  von  den  fursten  jwi  .? 
widder  kommen,   auch  hat  man  zu  Meinz  vill  ausgesundert  und  ge- 

s  fangen ;  den  ersten,  den  man  gelesen  hat,  ist  einer  gewest  mit  namen 
Friderich,  ein  holzflußer.    abber  den  tag  Udalrici  4  julii  sien  die  Mi  4 
herren  zu  rat  und  *  sunst  ganz  still  gewest. 
13  b  231.  Anno  1525  adi  7  julii  hat  ein  ersamer  rat  zu  Frankfort  j*u  t 

durch  ire  verordenten  ratsfrund,  nemlich  herren  Philipsen  Fursten- 

10  burger  eitern  burgermeister,  hern  Arnold  Reisen,  Bechtolt  KnofT  und 
Melchior  Swarzenberger  stadtschriber  Schulmeister  und  capittel  Unser 
Lieben  Frauen  stift  zu  Frankfort  dißen  briff  und  vorschribung'  widder 
zu  iren  handen  geben  in  geigenwertigkeit  der  wirdigen  herren  hern 
Johannis  Fage,  Nicolai  Kueu  und  Steffani  Fischen,  alle  dri  schul- 

«»  meister,  hern  Heimanni  Itzstein,  Michaelis  N.3  und  Wolfgangi  Konnig- 
stein,  canoniken  der  drier  stift.  den  obgenanten  dag  sein  widder 
von  rats  wegen  zu  den  fursten  geschickt  Conrat  Will  und  Steffan 
(Irunberger;  und  die  fursten  sein  die  zit  gelegen  mit  heres  craft  vor 
einer  reichstadt  genant  Wiessenburg.4    es  sein  auch  ander  von  b  den 

«o  reichsteden  dohin  verordent  worden  ein  gutlichen  vertrag  zu  macheu. 
auch  ist  die  zit  ein  vorsamelt  volk  bie  ein  gewest  umb  Mem- 
nüngen,  hat  der  pund  mit  denselbigen  sich  gutlich  zu  vertragen 
gehandelt.    Got  geb  friden  alle  zit. 

232.  Anno  1525  adi  15  julii  sien  die  dri  stift  von  rats  wegen  juu  lr, 

»  zu  sant  Bartholome  zu  erscheinen  beruht  worden;5  sint  kommen  sco- 
lasticus  sancti  Bartholomei,  scblasticus  sancti  Leonharde,  scolasticus 
sancte  Marie  virginis  in  monte,  cantor  sancti  Bartholomei  her  Hei  man, 
Balthasar  Wagenmeister,  Bebinger,  Hock,  Wolfgangus  und  von  rats 
na  wegen  doctor  Knoblauch,  Philips  Ugelnheimer  und  Henrich  Becker. 

•0  han  von  rats  wegen  ein  anmutung  gethan  an  die  dri  stift,  nemlich 
die  ewigen  zins,  zins,  do  kein   briff  seind,  bürgerlich  beswerde, 
Jurisdiction  und  den  pharher  betreffen,  sein  solich  artickel  in  Schriften 
uns  zu  behendigen  begert  worden,  das  gescheen  ist  den  16  tag  julii.  Mi  ig 
han  sich  die  dri  capittel  derhalben  underret  und  den  geschickten, 

äs  nemlich  doctorn  Knoblach,  Philipen  Ugelnheimer,  durch  den  bco- 
lasticum  Unser  Lieben  Frauen,  scolasticum  sancti  Leonhardi  und 
Johannem  Bebingern  ein  antwort  geben  also:  ein  ersamer  rath  solt 
anzeigung  thun,  wie  sie  die  artickel  gehabt  und  declariert  wollen  han, 

»)  Amr  durchtrieben  g«w*rt.    b)  Drtwr  durelutriehm  «tc. 

40       1  Uebtr  d*m  Maitutr  Aufruhr  vgl.  den  1  Vgl.  ob*n  tfo.  207. 

Städ/cchronücen  X  VIII,  105  ff.  gedruckten  1  Schatctil*r. 

Bericht,  der  aber  die  von  König*t*in  ge-  *  Im  ELtatt.   Ein  Wormter  Sdireihen 

meldete*  Dinge  am  S<hlu**  nur  flüchtig  über  dit**  Belagtrung  im  Reich*».  8782. 

berührt.  •  B.B.  1626  FoL  45 1>,  46  b,  47  K 
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lösr,  alsdan  wolten  die  dri  capittel  soliehs  den  andern,  so  nit  zu  Frank- 
fort waren,  auch  zu  versteen  geben.  es  Kien  auch  in  mitteler  zit 
die  geschickten  von  rata  wegen  widder  kommen.  Wittenburg  erob- 
bert  und  dri  der  lutheranischen  prediger.  so  zu  Wissenburg  geprediget, 
geköpft  und  gedot  worden.  5 

Jnii  20  233.  Anno  1525  adi  20  julii  han  die  zunft  und  gemein  zu 
Frankfurt  eim  ersamen  rath  die  vorschribung,  so  sie  ubbergeben 
hatten,  in  widder  zu  handen  gelibert  und  alsbald  solich  mit  etlichen 
ratsfrunden  in  zugeschickt. 

Miss         234.  Anno  1525  adi  22  julii.  was  der  tag  Marie  Magdalene.  i« 
hat  man  die  proceß  gehalten  also:  in  der  phar  sin  die  stift,  closter  i4b 
und  rath  ausamen  kommen  wie  von  alter  und  darnach  gangen  die 
Kremen  aus,  durch  sant  Niclaß  kirchen.  sant  Leonhart,  die  Frauen- 
bruder und  Wissenfrauen,  den  Kornmark  aus  biß  in  Unser  Lieben 
Frauen  kirchon,  daselbst  hat  man  stacion  gehalten  und  hat  ein  t* 
viearius  sancti  Bartholomei  genant  her  Hartman  das  hellig  sacramcnt 
getragen  und   das  officium  gehalten  an  Stadt  eins  dechant.  herr 
Hamman  Holzhausen  und  Ludwig  Martroff  sin  neben  im  gangen 
die  Dongesgassen  aus  durch  sant  Anthonien,  durch  die  Smidt*  biß 
in  die  phar.    der  rath  ist  sunder  ceremonien  gangen,  kein  fuß-  «» 
knccht  sin  gefolgt,  auch  des  rats  diner  keiner  gecleit  gewest.  es  war 
auch  wenig  pristerschaft .  dan  ihr  vill  abwaren,    man  drug  allein 
des  rats  kirzon  und  etlich  von  den  gartenern  drugen  ir  kirzen.»  es 
waren  allein  engel  in  der  proceß. 

Mi  ho         Umb  disso  zit  ist  der  Mein  gar  klein  gewest  und  vill  geprestens  » 
an  wasser,  so  daß  des  malwerks  gepresten  was. 

235.  Anno  1525  adi  30  julii  hat  min  gnodiger  her  von  Meinz 

Mi  3i  den  drien  stiften  ein  tagzettel  zugeschickt  zu  tagen  mit  eim  ersamen  iö* 
rat  zu  Frankenfurt,  derhalben  sich  die  dri  srift  mit  einander  underret 

Aug.  4  den  31  tag  julii  und  aus  iglichem  capittel  verordenet  ghein  Meinz  zn  «• 
schicken,  also  ist  von  unsers  stifts  wegen  gofam  seolasticus  und  Greff 
custor  den  31  julii  anno  ut  supra.  item  darnach  4  augusti  sin 
min  herren  widder  kommen  und  uns  relacion  gethan  also:  minsb 
gnedigen  hern  von  Meinz  stathalter  wollo  die  hauptartickel,  so  zum 
ersten  von  einer  gemein  zu  Frankfort  uftgerioht  waren,  baß  besieh-  » 
tigen,  und  so  er  uns  widder  ein  dag  znschriben  wurde,  sollen  die 
dri  stift  alsdan  widder  erscheinen,  es  ist  auch  uff  die  fünf  artickel. 
so  ein  rat  zu  Frankfort  den  drien  stiften  angemut  hat,  von  den 

Aug.  ivstiften  schriftlich  antwort  geben0  worden  durch  iren  advocaten.  meister 

Johans  Waffen,  actum  Moguntie  in  castro  sancti  Martini  anno  1525.  «o 

■)  Davor  durrhatricJitn  auch,  b;  Davor  durchstriehe*  ein  unirjterlirhes  Wort,  c)  Davor 

•  Der  nördliche  Theil  der  Fahrgaese,  etwa  vom  Würtlemberger  Hof  an,  vgl. 
liaitann  II,  *  f. 
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236*  Aiino  1525  adi  27  augusti,  que  fait  dominica  dies  post  istB 
Bartholoraei,  sub  missa  admissus  est  ad  presencias  dominus  Henricusbi4H?'  27 
Schnabel  canoniciis  et  deservivit  presencias  in  missa  ejusdera  diei. 
darnach  den  29  augusti,  que  fuit  decollacionis  sancti  Johannis  bap-J«?  29 
»  tiste,  hat  dominus  Henricus  Schnabel  canonicus  sin  rosidenz  insi- 
nuirt  sub  horis  completorii  in  presentia  scolastici,  custodia,  Humbrecht, 
Fischer,  Wolfgang  et  Pistoris. 

237.  Anno  1525  adi  12  septembris,  que  fuit  3*  feria  post  nati-s«p<.  12 
vitatis  beate  Marie  virginis,  hat  der  preceptor  von  Hoest,  dominus 
10  Johann  Morter,1  der  presenz  abgekauft  VIII  gülden  mit  IIC  gülden 
und  ist  solich  gelt  in  die  presenzladen  kommen,  batzen.  actum  ut 
supra  in  presentia  scolastici,  custodis,  Humbracht,  Fiscer,  Wolfgang 
et  Johann  Blicker.  item  noch  hat  er  abgelöst  4  fl.  mit  lc  gülden, 
actum  ut  supra, 

ub  238.  Anno  1525  adi  8  octobris  ist  den  drien  stiften  zu  Frank-  ou.  s 

fort  durch  Hilgart  ratschriber  mit  notario  und  testibus  im  capittelhaus 
zu  sant  Bartholome  nach  der  vesper  insinuirt  worden  ein  citatz 
adder  credenz  mit  ingeschlossener  supplicacion  eins  ersamen  rats  zu 
Frankfort,  welche  sie  uff  haben  geben  dem  keiserlichen  regiment, 

«0  dazumal  sich  halten  zu  Eßlingen,  welcher  supplicacion  iuhalt  die0 
ablosung  der  ewigen  zins  zu  Frankfort  betreffen  was,  und  in  der 
citatz  oder  credenz  was  die  tagzit  benent  den  25  tag  octobris  zu 
Eßlingen  vor  genantem  regement  zu  erschienen  nit  allein  der  drier 
stift  geschickten,  sunder  auch  des  rats  verwanten,  welchen  dermaßen 

16  die  citatz  was  ubberantwort 1     item  den  9  tag  octobris  han  die  ou.  9 
dri  stiff  geratschlagt  und  eins  worden  ghein  Meinz  zu  schicken,  das 
auch  gesehen  ist.  han  wir  von  unserm  capittol  geschickt  scolasticura 
Steffanum  Fisch,  Johannem  Hombracht  canonicum,  Johannem  Blickor 
vicarium.  actum  den  10  octobris  anno  1525.     darnoch  han  d  dioott.  /« 

so  dri  stift  mit  ein  concludirt  aus  rat  unsers  gnedigen  herren  von  Meinz 
den  tag  zu  erschuchen  zu  Eßlingen  und  also  durch  ein  raandat  ver- 
ordenet  decanum  Fridericum  Martroff,  Johannem  Fag  scolasticum, 
Johannem  Edingern  canonicum  et  Jacobum  Furster  vicarium,  allo  des 
stiffs  sanc  Bartholome,  Henricum  Hock,  canonicum  des  stiffs  sanc  Leon- 


«)  KtUn  Osser  Nbtix  am  Rand  Schnabel,    b)  Ueber  »n  durdutriehsnes 
c)  Davor  durchstrichen  was.    A)  Davor 


1  Di«  Citation  in  Barth.  Akten  und  Aufnahme  der  drei  Stifte,  denen  desthalb 

Urk.  3893.    Am  24.   Sept.  hatte  der  jener  Tag  vom  Regiment  angesetzt  wurde; 

Rath  seinen  älteren  Bürgermeister  Fürsten-  vgl.  U.U.  1526  Fol.  76»,  79».  üeber 

♦0   berger  und  den  IicUhschreiber  Mar  steiler  die  Verhandlungen  besitzen  wir  ein  sehr 

mit  einer  Supplikation  betr.  die  Ablösung  ausführliches    städtisches  Kopiedbuch: 

der  ewige*  Zinsen  z*  dem  Reicksregiment  Nota  und  handlang  ablosung  dor  ewigen 

nach  Esslingen  geschickt  Di«  Geistlichen  zinae  belangend  anno  1525;  vgl. 

und  Bürger  hatten  de»  darin  enthaltenen  Barth,  Akten  und  Urk.  3916. 

«  Forderungen  des  Rathsie  »ugUtimmt  mit 

Quellen  «.  Frankf.  Owch.  U.  7 
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1626  hart«,  und  Wolfgangum  Konnigstein,  canonicum  des  stiffs  Unser  Lieben 
Okt.  la  Frauen,  solich  commisaarien  *  abgefertiget  den  18  tag  octobris  und  ica 

zu  Meinz  witer  rat  gehabt ;  han  Hau«  Pfaffen  lieenciaten  zu  einem 
oö.  20  reddener  und  advocaten  mit  uns  genomen.  also  den  20  tag  octobris 
Okt.  24  sin  mir  zu  Meinz  ußgefarren  und  den  24  tag  ghen  Eßlingen  kommen  » 
okt.  3i  und  die  andern  tag  terminum  gehalten  biß  den  31  tag  octobris;  ist 
der  abscheit  worden  dem  rat  und  uns  laut  der  acta,  von  rats  wegen 
ist  da  compariert  Philippus  Furstenberger,  die  zit  burgermeister,  und 
Adolfus  Knoblauch  doctor,  bei  inen  ist  gestanden  Conrad  Swapach 
doctor.1  Hammen  Holzhusen  ist  die  zit  am  regiment  gesessen.     was  io 
die  zit  von  beiden  teilen  gehandelt  ist  worden,  riendt  man  in  actis.' 
actum  ut  supra  anno  1525. 

239. b  Anno  1525  adi  31  octobris  hat  dominus  Philippus  Itz- 
stein,8  vicarius  sancti  Bartholomei,  per  viam  permutacionis  mit  Theo- 
derico  N.4  uff  sengen  und  prebend  posseß  genomen,  die  im  also  is 
geben  ist  worden  von  min  herren  nie  tarnen  absente  in  Eßlingen. 
Nov.  29\m(\  darnach  uff  mitwochen,  der  do  was  der  29  tag  novenibris,  sub 
summa  missa  hat  dominus  Philippus  sin  residenz  angesagt,  die  min 
hern  also  angenomen  han.   actum  in  presentia  seolastiei,  custodis, 
Humbracht,  Fischers,  Wolfgangi  et  Pistoris  eanonicis  capitularibus  /«<, 
anno,  die  ut  supra. 
ß**.  «         240.   Anno  1525  adi  VIII  decembris  hat  ein  erbar  rat  aber 
r*x.  9  die  dri  stift  zusamen  gefordert  und  den  IX  decembris  han  mir  uß 
unserm  capittel  gescliickt  scolasticum,  Johannem  Humbracht  et  Jo- 
hannem  Blicker  vicarium.5    sin  die  gschickten  der  drier  stift  sampt  25 
des  rats  frunden  in  der  sengeri  zusamen  kommen,  nemlich  doi'tor 
Knoblauch,  Philips  Ugelnheimer,  Johan  Eller,  Johan  von  Buchen  und 
der  statschriber  und  ist  ir  beger  gewest  an  die  stift,  daß  sie  wollen 
bwilligen  in  die  ablosung,  dabei  zu  vorstehen  geben,  sie  wollen  den 
richstagc  zu  Augspurg  ersuchen,  das  wollen  sie  uns  also  angesagt  han.  so 
solichs  han  die  gesanten  der  stift  in  Schriften  begert,  welches  die  ge- 
schickten des  rats  einem  erbarn  rat  anzubrengen  abgeschiden  sien. 
actum  die  ut  supra.   auch  ist  Hamman  Holzhuson  den  IX  decembris 

&)  Utbtr  ein  (ItiTchttrv-Aents  geeant«a  otschrisben.   b)  Xtben  die  »er  Sotit  am  Rand 
mtitor  dominus  Ittilippot.    c)  Davor  Jurehstrienm  tag.  SA 


»  B.B.  1525  Fol.  82»;  Liebfr.  Akten 
u.  Urk.  557. 

«  I>a  rieh  die  Parteien  nicht  einigen 
konnten  —  die  Oeeandten  der  Stifte  hatten 
Auftrag  lediglich  Bericht  zu  thun  und 
rieh  auf  keinen  Vertrag  einzulotsen  — , 
beechloee  dae  Regiment,  die  Entscheidung 
dem  nächettn  Reichetag  zu  überlassen; 
inzwischen  solle  kein  Theü  etwas  in  un- 


1  Nach  den  Stifteakten  hiess  er  Hilde- 
brand, später  nannte  er  rieh  nach  seiner 
Heimath  Cronberger;  so  oder  de  Cronbenj 
nennt  ihn  Königstein  stete.  Mit  der  Fa- 
milie von  Cronberg  hai  er  natürlich  nichte  40 
zu  thun. 

*  Aelar.  Vgl.  oben  No.  192. 

»  Vgl.  über  diese  Verhandlungen  B.B. 
1525  Fol.  95  b  ff.  RathechlagungeprotokoU 
1617-1532  II  Fol.  106»— 107».  «6 
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hinweg  geritten.     item  den  XIII  tag  decerabris  sin  die  stift  widder  ;aa« 
versammelet  gwest  in  des  sengers  haus,    ist  der  Schulmeister  sancti  13 
Bartholomei  von  Meinz  kommen  und  angeben,  wie  der  dechant  rade: 
man  solt  die*  antwort  den  dornstag  nach   Lucie  dem  rat  ubber-o«.  n 
•  antworten,  doch  hat  sichs  vor/ogen  biß  uff  Zukunft  her  Peter  Stein- 
metzen, welcher1»  dan  von  uusers0  stift  wegen  geschickt  wart  ghen 
Aschaffenburg  von  domino  Conrado  Kucker,  reverendissimi  commis- 
sario,  auch  sin  meinung  zu  holen,  also  ist  her  Peter  widderkommen 
iT*  den  XV  tag  decembris  und  die  meinung  her  Conrats  bracht.     itein/fc*.  m 
»0  den  XVI  tag  decembris,  der  do  was  samstag  nach  Lucie,  sein  die  /**.  10 
drie  stift d  abber  in0  des  sengers  haus  sancti  Bartholomei  versammelt 
gwest  und  alsdo  concludirt  die  antwort  einem  rat  zu  ubbergebcn, 
welches  also  gescheen  ist  durch  die  dri  Schulmeister  der  drier  stift 
in  biewesen  eins  notarien  und  testibus  des  morgens  zu  9  uren  vor- 
15  mittag.  Got  geb  sein  gnad.1  actum  ut  supra. 

241.  Item  min  herren  von  Frankfurt  hau  auch  dieselbige  zit 
zwen  predigor  gehalten,  mit  namen  oiner  Dionisius  hat  vormittag 
geprediget,  der  ander  ist  von  Alzen*  und  nachmittag  geprediget  in 
der  wochen  zweimal,  mitwocheu  und  fritag.    sie  hau  alle  beide  don 

10  pabst,  pristerschaft  hochlich  angetast,  das  hochwirdig  sacrament,  all 
ceremonien  der  kirchen  und  sunderlich  die  meß  ganz  veracht.5  Got 
woll  all  ubel  von  uns  wenden,  ameu. 

242.  Anno  1 525  den  30  tag  decembris ,  der  do  was  samstag,  d*x.  29 
sub  vesperis  han  min  herren  Schulmeister  und  capittel  sancti  Bar- 
st tholoraei  Conrado  N.  de  Wetzflaria  possoß  geben  uff  ein  probend, 

die  do  was  her  Caspers  N.  de  Butzbach,  vigore  permutacionis.  ist 
dominus  Philippus  de  Cronberg  cantor  und  ich  Wolfgang  von  her 
Oonratten  zu  borgen  gepetten  und  meister  Claß  von  Minzenberg 
becker.  actum  ut  supra. 


io.  bj 

<1)  Utbtr  iUr  Zeile  eingefügt,  o) 

1  Der  Rath  hatte  den  drei  Stifte»  ein  *  Vgl.  die  Klage  de»  Latomu*  über  das 
Statut  über  die  Ablötung    der    ewigen      Eindringen   der   Prädikanten    in  leine 


weichet  er  in  Uebereinttimmung  Kirche  Quellen  I,  114 ;  Uber  deren  Pre- 
is  mit  der   Bürgertchaft  und  den  anderen  digten    den     Bericht    in    Ada    1  Fol. 
Geistlichen    entworfen   hatte ,   vor  der  189  ff.    In  der  Heftigkeit  der  Polemik 
Publikation   tugettellt   mit   der   Auffor-  ttanden  übrigen»  die  katholischen  Prediger 
derung  ihre  Zustimmung  zu  geben;    die  den  evangelischen  nicht  nach;  besondere 
8tifle  lehnten  dieses  Antinnen  mü  Hin-  der  Pfarrer  tu  St.  Peter,  Michael  Groß, 
40   weis   auf  den   Esslinger  Abschied  ab.  erregte  durch  die  Art  seiner  Predigt  und 
Das  Statut,  in  dem  die  den  drei  Stiften  den  von  ihm  betriebenen  Marienkultus  das 
fälligen  Zinsen  ausdrücklich  ausgenommen  Mittf allen  der  Gemeinde,  welches  sich  ab 
wurden,  Hess  der  Rath  am  1.  Januar  und  tu  in  turbulenten  Scenen  kundgab; 
1526  publiciren;  vgl.  unten  No.  243.  vgl.  B.B.  1525  Fol.  »7«. 
«5       1  VgL  oben  224. 
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J026  f  Jhesus,  Maria,  Anna,  folgt  hernoch,  was  im  jar  1626  nb 

gescheen  und  gehandelt  ist 

J«n.  1  243.  Anno  1526  prima  januarii  hat  der  rat  von  Prankfurt 
lassen  vor  dem  Romer  ußruffen,  daß  der  burger  zins,  sie  sien  ewig 
oder  nit,  ablosig  sein  sollen  der  Ordnung  noch,  so  sio  under  inen  » 
selbst  uffgerieht  hatten,  actum  die  ut  supra.  der  pfaffen  zins  halben 
solt  man  dem  bescheit,  so  zu  Eßlingen  geben,  nochkommen  und  die 
vorsessen  zins  ußrichten.1 

Jan.  7         244.  Anno  1526*  adi  7  januarii  dos  abents  umb  acht  uren  han 
zwo  personen  das  crueifix,  so  voran  dem  kerner*  uff  dem  phar-  io 
kirchoff  hangt,  mutwilliglich  abgethan  und  dasselbig  getragen  uff  die 
brücken  in  meinuug  soliehs  in  Mein  zu  werfen;  abber  sie  sein  irs 

Jan.  u  furnemens  vorhindert  worden.     item  darnach  den  14  tag  januarii 
hat  ein  ersamer  rat  lassen  ußruffen,  welcher  solich  ubbeltheter  ansaget, 
die  soliehs  wolten  begangen  han,  dem  wolten  sie  50  gülden  zu  einer  ts 
schenk  geben  und  solt  seiner  eren  gesichert  sein.*    actum  ut  supra. 

245.  Item  in  mitteler  zeit  hat  ein  rat  zu  Frankfort  etlich  burger 
und  gertener  lassen  fangen  und  dieselbigen  der  stat  verwLssen.  ist 
auch  vill  handlang  durch  die  prediger  der  Lutherischen  secten  und 
ander  ir  mithelfer  mit  ungewonl ichem  gesang  in  der  pharkirchen  is« 
angefangen  worden,  das  ein  rat  alles  hat  lassen  gescheen. 
FVrr.  2  246.  Anno  1526  den  11  tag  februarii  ist  der  neu  pharher4 
kommen,  noch  welchen»  das  capittel  geschriben  han,  abber  nit  gepre- 
diget, sunder  dechant  und  Schulmeister  sein  mit  im  ghen  Aschaffen- 

k)  Verb*»»#rt  aus  1625.  »5 


1  Di»  Bestimmungen  dient  in  poli- 
tischer, mittler  und  ökonomischer  Hin' 
sieht  hochbedeutsamen  Statuts  sind/olgende: 
1)  die  auf  Häusern  und  liegenden  Gütern 
im  tYemk/nri,  Sabbenhausen  und  Ge- 
markung ruhenden  ewigen  Zinsen  sind 
uLlöihar  mit  Ausnahme  von  Lehenschaften, 
Vererbung  und  Erbbeständniss,  deren 
Abkauf  nur  mit  Bewilligung  der  Lehen- 
und  Erbherren  geschehen  kann;  2)  ist 
Wber  den  Zins  eine  Urkunde  vorhanden, 
welche  die  Summe  des  einstmaligen  Kau/s 
angibt,  so  ist  der  Zins  mit  dieser  Summe 
(ösbar;  3)  ist  diese  Summe  urkundlich 
nicht  nachweisbar,  so  soll  der  Gulden 
Zins  mit  20  Gulden  lösbar  sein;  4)  der 
Zinsherr  hat,  wenn  die  Urkunde  nicht 
vorhanden  ist,  die»  »idlich  »u  erhärten, 
desgki'licn,  das»  sie  mit  seinem  Wissen 
und  Willen  nicht  vernichtet  worden  ist; 
weigert  der  Zinsherr  den  Eid,  so  ist  der 


Zinsreicher  tu  weiterer  Zahlung  des  Zinses 

nicht  verpflichtet;  disj  Entscheidung  da- 
rüber steht  dem  Ilath  zu ;  6)  auch  Zinsen, 
die  in  Naturalien  gezahlt  werden,  sind 
lösbar;  6)  der  Kinereicher  hat  die  be-  M 
absichtigte  Ablösung  3  Monate  vorher 
dem  Zinsherren  anzuzeigen;  7)  vor  der 
Ablösung  muss 

dem  Zinsherren  entrichtet  haben;  8)  aus- 
genommen von  diesen  Bestimmungen  sind  •  35 
a)  die  dem  Rath  zustehendem  Zinsen, 
Benten  und  Gefälle,  besonders  die  ßrücken- 
zinsen ;  b)  die  den  drei  St\flen  zustehen- 
den ewigen  Zinsen ,  welche  eben/all»  Ute 
auf  höhere  Entscheidung  gezahlt  werde».  40 

*  =  carnarium,  Beinhaus;  vgl  Lexer  J, 
286. 

*  Der  Anzeiger  tolle  nicht  testawiuder 
für  ein  redelichen  man  gehalten  werden  ; 
B.B.  1625  Fol.  UO     1120.  46 

«  Friedrich  Grau  gesummt  Nausea. 
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bürg  gefaren  zu  dem  stathalter,  witer  rat  zu  suclien,  dan  die  gemein  ims 
hat  furgenomen  solichen  nit  lassen  zu  predigen.1 

247.  Item  darnoch  den  V  tag  februarii  han  die  Wedderauschen  * 
graffen  durch  graff  Philippsen  von  Solms  an  die  dri  stift  zu  Frank- 
s  fort  ein  Werbung  lassen  thun  also:  die  graffen  wolten  ein  reisigen 
zeug  sampt  einem  fußvolk  halten,  derhalben  sie  uns  samtlich  peteh 
inen  in  dem  mit  einer  zimliehen  Steuer  zu  hulf  zu  kommen,  hati 
wir  antwort  geben  solichs  an  unser  eapittel  zu  bfengen  und  dar- 
noch zu  geben  ein  gutlich  antwort,  daft  graff  Philips  angenomen  hat, 

»»  daß  solichs  unverzoglieh  geschee.  actum  die  ut  supra  im  Döngeshoff 
in  presentia  des  graffen  Philips  schriber.  cantoris1  Rein ,  Heiman, 
Rncker.  cantoris  zu  sant  Lenhart  Hock,  custodia  Greff,  cantoris  beat* 
Marie  Virginia,  Wolfgangi  und  Petri  Steinmetzen. 
«»  248.  Anno  1526  adi  14  februarii  sin  die  dri  stift  im  Fronhoff**,  u 

w  eins  worden  des  anbrenges  halben  der  graffen,  also  daß  sie  wolten 
schenken  den  graffen  hundert  gülden,  nemlich  die  zu  sant  Bartliolome 
50  fl..  zu  sant  Lenhart  25  fl.  und  Unser  Lieben  Frauen  25  fl.  in  dem 
haben  sich  die  zu  sant  Lenhart  *  gespert  und  nit  mfhe  wollen  legen 
dan  20  fl.,  derhalben  die  Herren  sant  Bartholomei  fast  unwillig  sein 

so  worden  und  umb  bett  willen  der  stift  Unser  Lieben  Frauen  und 
sant  Leonharts  han  sie  die  ubberig  5  gülden  gelacht  mit  dem  under- 
scheit.  daß  wir  uns  wolten  lassen  berichten  und  entscheiden  die  obberkeit 
zu  ifeinz:  welchen«  dan  zu-  abber  abgesprochen  werde,  solten  die 
ubberig  fünf  gülden  heraus  geben,  das  beide  teil  also  promittirt  han 

»  und  sein"  domach  den  15  tag  februarii  der  Schulmeister  saneti  Bar-n*.  15 
tholomei ,  Johannes  Dop,  canonicus  saneti  Leonhardi,  imd  Johannes 
Blicker,  vicarius  Unser  lieben  Frauen  stift,  solich  100  fl.  ghen  Konnig- 
stein  zu  presentiren  geschickt  worden,    actum  anno,  die  ut  supra. 

249.c   Anno    1526  in   die  saneti   Mathie  apostoü.   que  fuit/>v*r.  24 
*>  24  februarii,  seiu  min  herren  capitulariter  eins  worden  und  han  uß 

»)  Von  Krmif»t*m  mugdasfn.  abtr  xuxnftlios  x»  «rpöaun.  b)  Am  Hand  mit 
rennitungtxeichm  für  da»  in  der  ZeiU  durekstrk*«*  i*L  c)  Stbm  die*« 
XoHx  am  Ratui  pw**n*  note. 


>  Am  7.  Februar  entsandte  der  Rath 
Pili  stmberger  und  OrUnberger  nach 
Atrhaffenbvrg  zum  MainzUchen  Statt- 
halter, welcher  mit  ihnen  um  Zuleitung 
de»  neuen  Pfarrer»  verhandeln  wollte. 
Auf  deren    Bericht   und   nach  voran- 

40  gegangener  Rathtchlagung  wurde  am 
14.  Februar  betehloteen,  da»  Kapitel  zu 
St.  Bartholomei  tu  ertuchen,  ob  sieb  der 
pf^rrer  enthalten  kont  biß  nach  dem 
richstag  oder,  wo  er  je  predigen  wolt, 

♦4  daß  er  dan  sich  wolt  halten,  daß  Bunder 
kein  aufrur  oder  orgornufl  gepere  and 


daß  man  den  andren  (d.  h.  den  beiden 
evangelitchen  Prädikanten)  auch  wolt 
statgebon  in  der  pferr  zu  predigen  biß 
nach  dem  richstag.  Aber  Nautea,  der 
aueh  pertönlich  angegangen  wurde,  gab 
nur  toviel  nach,  das»  Antrilt»- 
predigt  auf  Reminitcere  [Febr.  25]  ver- 
echaib  und  den  Rath,  der  die  Folgen  nur 
zu  riehtig  vorauatagte,  um  polizeiliche 
Maßregeln  zur  Verhütung  eine»  Aufruhr» 
aufforderte;  B.B.  1525  Fol.  /»»  ff.; 
Acta  I  Fol.  137. 
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i52ß  dem  gemein  butel  iglicher  person  ein  halb  jar  presenz  bezalt  und 
sein  die  neglecten  abgeschlagen. 

Ftbr.  ji        250.  Anno  1526  adi  24  februarii,  der  do  was  dies  sancti  Mathie  /»« 
apostoli,  hat  der  rat  geschickt  zu  den  zunften,  nemlich  den  burger- 
meister  Philippum  Furstenborger.  Claß  Scheit  und  Johan  von  Buchen,  6 
durch  dieselbigen  die  gemein  fruntlicli  laßen  pitton,  daß  sio  den 
pharhern  wolten  laßen  predigen  und  in  der  phar  kein  ufruer  machen, 
auch  die  andern  prister  das  ir  laßen  schicken.1     also  den  25  tag 

tot*.  25februarii,  der  do  was  der  sontag  reminisoere,  hat  der  pharher  sein 

erste  predige  gethan  und  ist  vill  folk  da  gewest,  und  er  hat  das  »o 
thema  nit  volendt,  han  sie  angefangen  zu  singen  mit  vill  Unzucht 
als  lachen,  husten,  und  da  er  das  hollig  evangelium  gesagt,  wolt 
solichs  wieter  ercleren,  han  die  man  und  wieb  sampt  kindern  an  II, 
dri,  im  orten  angefangen  zu  singen,  gelacht,  gehust  und  vill  schand, 
mutwillen  begangen,  szo  daß  der  genant  doctor  und  her  nit  lenger  i& 
hat  mögen  predigen;  ist  also  hinweg  gangen,  darnach  hat  wellen  der 
capellan  die  seien  verkünden,  ist  auch  durch  singen,  lachen,  ruffen 
und  ander  Unzucht  verhindert  worden.*  abber  die  bubeschen  prodiger 
han  gepredigt,  der  ein,  Algesheimer,  vor  mittag  zu  sant  Catherinen, 
der  ander  bub  Dionisius  nachmittag  zu  den  Barfussern.  Oot  woll  es  *> 

t*tbr.  ^schicken  zu  eim  seiligen  ende,  amen,  darnach  den  26  februarii  sein 

dem  pfarher  von  dem  stathalter  briff  kommen:  also  ist  er  und  zwen  wt 
vom  rat  ghoin  Aschaffenburg  geritten,  damoch  den  27  februarii  hat 
Dionisius  widder  des  morgens  in  der  pharkirchen  geprediget. ' 


1  Der  Rath  hatte  xwei  Tage  vorher 
eine  Note!  entwerfen  lauen,  die  auf  den 
Kanxeln  verkündet  werden  eollte;  eie 
enthielt  die  Aufforderung  die  Predigt 
de»  Pfarrer»  nicht  tu  tlören  Dieeelbe 
Notel  wurde  auch  den  Zünften  mügetheilt. 
Die  evangelischen  Prädikanten  erhielten 
den  Hefehl  in  der  BarfBe&erkirche  zu 
predigen.  Vgl  Acta  /,  Fol.  78,  Kirchner 
II,  520. 

*  B.B  1525  Fol.  126  *  gibt  folgenden 
Bericht  über  diesen  Tumult  und  die 
darauf  folgenden  Verhandlungen:  Als 
der  nuwe  jiforner  zu  sant  Bartholomeus 
uf  sontag  reminiscere  in  der  pfar  gö- 
prediget,  und  nach  dem  owangolio  ein 
groifi  ufrur  under  dem  folk  sich  or- 
haboD,  derhalbeu  der  pferner  von  siner 
furnemeuder  predig  hat  abstehen  müssen, 
und  ein  geschroi  ußgeschollen,  wie  die 
gemein  widderumb  sich  zusamen  thun 
wollen  und  ire  frundo  zu  dorn  rat  ver- 
ordenen  die  zwene  prediger  in  der  pfar 


predigen  lassen  etc.  und,  als  der  rat  ta 
das  gewar  worden  si,  ire  frunde  zu 
dem  capittel  verordent  und  sie  bitten 
die  predicanten  in  der  pfar  zu  predigen, 
das  das  capittel  naher  hat  lasson  wollen 
mit  bitt  die  ratafrunde  zu  dem  stat-  so 
halter  zu  verordenen,  woil  das  capittel 
auch  thun:  die  frunde  zum  stathalter 
der  Schultheiß,  Philips  Furstenberger, 
Steffen  Grunberger,  Friederich  Happel, 
statschriber.  —  Ueber  Sausea  und  »eine  as 
Beziehungen  tu  Frankfurt  vgl.  auch  den 
xu  No,  241  eitirten  Bericht  in  Acta  I 
»owie  ibid.  Fol.  132,  137,  208  und  be- 
tondei»  die  an   ihn  gerichteten  Briefe 
au»  den  Jahren  1525  uml  1526  in  Epi  40 
stolarum  miscellanearum  ad  Frid.  Nau- 
seam  p.  22  —  46. 

*  Nautea  verließ  nach  dem  ertten  un- 
glücklichen Debüt  Frankfurt  auf  immer; 
vgl.  über  »eine  ferneren  Schicksale  J.  45 
Metzner,  Friedrieh  Nauseo,  Regentburg 
1864. 
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251.  '  Anno  1526  den  dritten  tag  marcii  han  min  herron  do-  *526 
minuni  Henricura  Schnabel  zu  eapittel  genomen.  actum  in  presontia  Marx  7 
custodis.  Hombracht,  Wolfgangi  et  Pistoris  canonicis  capitularibus. 

252.  Anno  1526  han  min  herren  zu  Unser  Lieben  Frauen  ufSHämo 
grundornstag  das  mandat1  der  armen  des  morgens  noch  alter  gewon- 

heit  gehalten;  aber  das  mandatum  dominorum  nach  mittag  ist  nit 
gehalten  worden,  derglichen  han  auch  die  herren  sancti  Bartholomei 
than.  aber  die  herren  sancti  Leonhardi  hau  alt  gewonheit  gehalten. 

253.  Umb  diße  zeit  han  als  noch  geprediget  die  evangelischen 
prediger,  vill  gesang  in  der  kirchen  ufgericht,  auch  das  folk  von 
dem  hell  igen  sacrament  abgezogen  und  widder  all  ceremonien  der 
kirchen  unverschempt  geret. 

254.  Es  sein  auch  in  dißer  zeit  in  den  lantsehaften  der  graffen 
vill  landsknecht  angenomen,  auch  hie  zu  Frankfort,  die  graffon  han 
ire  pristerschaft  geschätzt:  iglichen  nach  seinem  inkommen,  auch  an 
die  dri  stift  hie  zu  Frankfort  Steuer  begert  und  sonst  vill  iren  bauern 
laßen  gepitten  den  zehen  und  anders  betreffen.1 

255.  Item  umb  Oeorii  martiris  ist  der  reichtstag  in  Spier  23 
zu  halten  verordent  worden,  zu  welchem  alles  folk  sein  hofnung 
gestelt  hat  einer  neuen  reformacion  wartende,  und  dabei  sich  in 
bezalung  der  zins  begebben  et!  ich,  etlieh  in  irera  fornomen  beharret. 

256.  Anno  1526  adi  XXIITI  aprilis  ist  zu  min  herYen  kommen^'2' 
Jodocus  Lochmann,  subeustos,  principalis,  und  mit  im  bracht  Jacobum 
Furster  notarium,  venerabilem  virum  dominum  Erasmum  N.,  abbatera  N., 
angezeigt  ein  procuratorium  sampt  einer  signatuer  betreffen  Johannem 
Bauer,  famulum  decani  nostri.  welcher  impetrirt  hat  die  vicarien,  so  etwan 
Philippus  Koet  vicarius  in  possessionc  gehabt  und  hie  zu  Frankfort 
gestorben  den  22  somptember  anno  1525  und  solich  ius  hat  laßen  £^%2 
zu  gut  kommen  domino  Jodoco  Lochman,  uff  welchs  er  min  herrn 
requirirt  hat  im  posses  zu  geben,  derhalben  sich  min  herren  underret 

und  im  possessionem  favorabilem  zugesagt  und  uff  stund  geben  sub 
missa  diei  in  biwesen  abgnants  notariens  und  testium  ine  instituirt' 
ad  presentias  und  alsbald  vacirt  hat  vicaria  subeustodis.   actum  die, 
anno  ut  supra  in  presentia  custodia,  Hombracht,  Wolfgangi,  Pistoris 
et  Henrici  Schnabel  und  thet  Hombracht  den  actum.  * 

257.  Anno  1526  adi  25  aprilis,  que  fuit  dies  sancti  Marci  cvan~j|^f^5 
geliste,  hau  die  dri  stift  die  crutz  ghen  Rade  getragen b  und  kein 


a)  Stbrn  dister  SnUx  am  Hand  Schnabel,  h)  icetrapen  —  gehabt  ohne  Vtrvtisungs- 
teiehtn  am  Sehlu**  des  Abtat***  naehgtfügt. 

'  Die  Fusswaschung  nebst  Speisung,  gelischen   zurückzuführen;    vgl.  Ranke, 
*  Diese   Bewegungen   und   Rüstungen  Deutsche  Geschichte  11,   244  ff.  Die 
sind  auf  den   Abschlu*»  des   Torgauer  Aufforderung  des  Landgrafen  zum  Bei- 
Bundes  zwischen   Hessen  und   Sachsen  tritt  lehnte  der  Rath  mit   Hinweis  auf 
die  von  Seüen  des  Kaisers  zu  be-  sein  Verhallniss  zu  Kaiser  und  Reich  ab. 

die 
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1536  abscheuern*  gehabt,  und  mitgangen  noch  alter  gewonheit,  ein  meße 
daselbst  gesungen  sunder  predigen.1  ist  vill  gespeie  und  rode  ge- 
scheen  durch  die  Lutheranischen  knaben. 
Afni22  258.  Umb  diße  zeit  und  sonderlich  uff  sontag  jubilate  sein 
etlioh  graffen,  nemlich  Hannau  und  zwen»  junge  graffen  von  Stol-  * 
bürg  zu  Konnigstein  im  schloß  bei  ein  imb  frauenzimmer  gessen 
und  frolich  gewest,  und  von  geschickt'  der  ein  graff  von  Stolburg* 
heraus  ist  gangen  und  uff  einer  swindelstegen  gestorzt  und  den 
hals  abgefallen.  Got  c  sei  der  sele  gnedig.  amen. 

*<h  ;  259.  Anno  1526  prima  maji,  que  fuit  dies  sanctorum  aposto-  w 

lorum  Philippi  et  Jacobi,  ist  geweit  worden  zu  burgermeister  Hans 
Prüm  scheffen  und  Claß  Schiet  ratman. 

260.  Umb  diße  ziet  ist  min  gnediger  her  der  cardenal  und 
bischoff  zu  Meinz  ghen  Aschaffenburg  sampt  sinem  bruder  marggrafT 
Joachim  kommen  und  alle,  so  der  ufruer  halben  entlaufen  waren,  15 
zu  im  zu  kommen  laßen  beruffen.*     es  hat  auch  in  villen  Stetten 
die  Lutherische  prediget  abgenommen. 

Uai  6         261.  Anno  1526  VI  maji,  que  fuit  dies  rogacionis,  han  die  dri  2'* 
stift  die  crutz  getragen  ghein  Bockenheim,  Bornheim  und  zu  den 

Mai  w  Wissenfrauen  und  in  die  ascensionis  domin i  sein  sie  gangen  in  einer  *° 
proceß  in  das  Deusen  haus  noch  alter  gewonheit;  aber  diße  tag  ist 
wenig  folk  mitgangen,  und  so  mitgangen  seint,  sampt  der  prister- 
schaft  verspot  und  veracht  worden,  doch  hat  der  rat  mandirt,  daß 
wedder  geistlich  noch  weltlich  einander  sollen  spotten  oder  noch- 
henzeln  bei  straff  am  lieb,  und  ist  solichs  durch  die  Lutherische  * 
prediger  in  der  pfarkirchen  verkündet  worden.' 

Mai  w         262.  Anno  1526  den  X  tag  maji,  que  fuit  dies  ascensionis 
domini,  hat  ein  Lutherischer  prediger  genant  N.  Algesheimer  einer 
witfrauen,  ein  barchenwobern  gesessen  in  der  Kruchengassen.  dochter 
zu  der  ee  genomen  und  den  winkauf  mit  danzen  und  springen  >° 
gedrunken.  Got  gob  im  gluck  und  ungluck  als  ander  leutten.  item 

Mai  ic  (Jarnoch  16  maji,  que  fuit  quarta  feria,  ist  der  pfaff  mit  seiner 
dirn  des  morgens  zu  kirchen  gangen  und  prediget  gehört,  hat  der 
ander,  Dionisius  genant,  geprediget  und  babst,  bischoff,  prelaten 
und  priester  hoch  gesmecht  und  gelestert,  hie  umb  kurz  willen  nit  55 
not  zu  schriben,  und  nach  der  predigt  uff  dem  stuel  in  geigenwertig-  21  b 
keit  alles  volles  den  genanten  Algesheimern  mit  seiner  braut  ingosant* 

a)  Mit  Vrruxiturujixtieiim  am  Rand  für  »in  in  der  Ztik  durtJutriektnu  die. 
b)  Davor  durchstrichm  gowtet.   e)  Davor  durehstrieJun  hat. 

»  Vgl.  oben  No.  120,  209.  für  die  Aufgewiesenen  in  Eltville  ver-  40 

»  Zu/allig.  von  ungefähr;  Lexer  I,  902.  kündet;  Henne»  p.  238. 

»  Graf  Eberhard  von   Stolberg,  der  »  B  B.  1626  F/U.  2> ,  3*,  4*. 

13jährige  Bruder  de»  Grafen  Ludwig,  *  uff  dem  stuel  ingesaot  =  inikroni- 

de»  »päteren  Erben  von  Kbnigtein.  »irt,  kirchlich  eingesegnet;  vgl.  Steün  in 

*  Am  1.  Juni  wurde  eine  Amnettie  Herzoge  Healeneyeiopüdie  XIX,  671.  « 
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sein  also  heimgangen  und  sein  zu  der  hoohzeit  vill  burger,  ratsfrund 
und  gemein  geladen  worden,  etlich  sein  dargangen,  etlich  nit  auch 
haben  etlich  zunft  inen  gescbankt  wein,  etlich  nit  und  ist  vill 
zweiung  under  dem  folk  gewest,  dan  etlich  hans  gelobt,  etlich  ge- 
scholten; zu*  besorgen,  es  werd  nichts  guts  daraus  erwaschen. 

263.  Item  umb  diße  ziet  ist  der  bischoff  von  Wurzburg  mit 
dem  Frankeschen  adel  zu  feld  gelegen  vor  einer  stat  genant  Roten- 
burg an  der  Dauber  und  sein  vill  umbligender  dorf  beecheddiget 
worden,  verbrant  und  geplündert 

264.  Item  auch  ist  herzog  Ferdenandus  mit  wöll  gerustem  zeug 
ghein  Spier  uff  den  richstag  kommen  sampt  andern  fursten  und  herren. 
geistlich  und  weltlich. 

265.  Anno  1526  adi  ultima  maji,  que  fnit  dies  festi  corporis  ■"«•  ^/ 
Christi,  han  die  dri  stift  die  proceß  gehalten  und  ist  der  rat  mit- 
gangen,1 ußgenommen  Hammen  Holzhusen  und  etlich  gemein  rats- 
herren,  wan  sie  des  rats  der  sach  ganz  parthiesch  waren,   auch  hat 

das  geraein  folk  vill  gespote  triben,  etlich  gearbeit,  etlich  unzüchtig 
wort  widder  das  hellig  sacrament  geret;  sie  han  auch  dem  helligen 
sacrament  kein  er  erzeigt  noch  mit  meien,  noch  graß,  sunder  wenig 
andechtiger  leut.    ßoit  wolle  ir  aller  herzen  urteiln  und  uns  helfen. 

266.  b  Anno  1526  adi  4  junii  de  mane  sub  horis  receptus  est  Jt,l>* 4 
dominus  Philippus  Cronberg  eantor  et  canonicus  ad  eapitulum  juxta 
oonsuetudinem  ecclesio  nostre  in  presentia  scolastici,  custodia,  Hnm- 
brecht,  Wolfgangi,  Pistoris  et  Henrici  Snabel  prelatorum  et  canoni- 
corum. 

267.  Anno  1526  adi  1°  junii  und  umb  diße  ziet  han  die  •*•*»' ' 
Switzer  zu    Obern  Baden   ein  disputz  angericht.  und  gescheen 
nemlich  durch  doctor  Ecken,  welcher  dahin  ist  kommen  mit  vill 
herren  und  doctoren,  und  im  zuwidder  einer  genant  Ecolompadius, 
prediger  zu  Basel,  ein  Lutherischer,  mit  auch  vill  seines  anhangs, 

und  ist  verordenet  gewest  in  einer  kirchen.  daselbst  die  Switzer  ir 
geschickten  gehabt  auch  ander  ort  un  sted.  es  sent  auch  Presidenten 
da  gewest  mit  4  schribern,  und,  ist  der  handel  gewest  etlicher  artickel 
halber  und  in  sunderheit  von  dem  hochwirdigen  sacrament  welches 
der  Ecolampadius  hochlich  angetast  und  gesmecht  hat  doch  ist  im 
doctor  Eck  zuwidder  gewest  und  in  ubberwunden  und  die  unsern 
den  sig  bhalten.*  Oot  hab  lob,  ir  und  dank  alle  ziet,  amen. 

268.  Anno  1526  adi  24  junii  ader  darnoch  hait  der  richstag  Juni  14 
zu  Spier  angefangen:'  ist  da  gwest  personlich  pfalzgraff,  Trier,  Meinz, 

*)  Davor  durchstrichen  ist.    b)  Neben  dieser  Notix  am  Rand  cantor. 
'  B.B.  1626  Fol.  tO*. 

»  lieber  da»  Rdigionegeepräch  zu  Baden  int  Aargatt  vql.  Henog,  Lehen 
Oekolamjfod»  /,  364  f.;  11,  4  ff. 

•  Ranke,  Deutet**  Geschichte  II,  249  ff. 
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1526  Ferdcnandus  und  fill  botsehaften  von  andern  fursten  und  Stenden, 
auch  vill  abbaten  und  geistlichen,  graffen  und  herren,  auch  geschickten 
der  richsted  und  sonderlich  uß  Frankfort  Hammen  Holzhusen  und 
Bechtolt  vom  Rin.  man  hat  vill  von  mancherlei  gesagt,  in  sunderheit 
von  den  erzgnappen,  welche  das  bistum  Salzburg  ingehabt  und  den  » 
pundeschen  vill  Schadens  zugefugt.  man  sagt  auch,  daß  sonst  vill 
fursten.  graffen  und  herren  ein  sonderlichen  ricbstag  gehalten  han  zu 
Meidenburg.  in  was  meinung  weiß  Goit.  man  hat  vill  der  Lutherei 
halber  von  Frankfort  gesagt  und  seint  allenthalben  solcher  beruch- 
tiget  gewest.  doch  hat  sich  die  gemein  deß  nicht  bekümmert,  sonder  >° 
in  irer  narrheit  beharret.« 

Juli  1  269.  Anno  1526  adi  1°  julii  ist  herzog  Erich  von  Brunswig 

ghein  Frankfort  kommen  mit  wenig  folk  den  richstag  zu  Spier  zu 

Julis  ersuchen;  ist  zu  der  Cron8  gelegen,  darnoch  den  II  julii.  que  fuit 
dies  visitacionis  beate  Marie  virginis,  hat  er  prediget  zu  sanc  Peter  «» 
gehört  von  einem  herren.»  genant  her  Michael,*  welcher  die  zeit  die 
phar  under  handen  hat,  ein  frommer,  gelerter  man,  gar  der  Lutheri 
zuwidder  und  vill  Volkes  der  gemein  an  sich  züg.  ist  der  herzog 
selbst  zu  opfer  gangeu,  die  frauen  und  ander  getrost,  sie  selten  im  23<% 
alten  stand  beharren,  er  wolt  dergliehen  auch  erfunden  werden. 

juu  is  270.  Anno  1526  adi  15  julio,  que  fuit  dies  divisionis  aposto- 
lorum,  ist  herzog  Hans  von  Saschen  zu  Frankfort  ingeriten  des 
abents  zwischen  vier  und  fünf  uren,  wol  geputzt  mit  wagen  und 
reisigem  zeug,  etwan  umb  IUI1'  pherd,  hoit  geherberigt  bei  Jorg 

Juli  16  Stalburgern.9     item  den  montag  darnach  16  julio  hat  seiner  prediger  » 
einer  sermonein  gothan  zu  sanc  Bartholome,  ein  magister  genant 
Ißleben."  anhengig  der  Lutherischen  secten,  doch  moderate  heraus 
gefaren.    ist  gescheen   des  morgens  zu  VI  uren.  darnach  umb 

a;  Daivr  durthitriehm  herr  geiuuit. 


»  Ranke,  Dent»che  Geschichte  II,  249; 
in  Magtieburg  f  an<len  vom  10 — 12  Juni 
die  Verhandlungen  Sachten»  und  Hüten» 
mit  den  niederdeutschen  Reiehtetänden 
Statt,  m  eiche  dem  Torganer  Bund  bei- 
treten wollten. 

'  Königttein  deutet  hier  die  Unter- 
handlungen an,  tcelche  am  8.  Juni  tirUchen 
den  Ra'hedeputirten  und  dem  Enbiachof 
in  Atchaffenbutg  et  alt  fanden;  vgl.  B.Ii. 
1526  Fol.  10  *  Acta  I  Fol.  18».  209, 
210,  212;  Hitler  p.  101.  Die  eigent- 
liche Vera ntwortung »»ehr ift  de»  Halhe», 
nach  den  von  Ilolzhauten  gegebenen  Direk- 
tiven ter/atH,  wurde  ertt  am  30.  Juli 
tu  Atchaffenburg  SberlieJ'ert ;  tie  zeigt,  wie 
tcharf  und  unvereöhnlich  die  Gegeneätte 


»ich  gei/enüber  »landen.  Sie  antwortet  frei  SO 
von  allen  Phraeen  artikef  weite  auf  die 
einzelnen  Beschwerden  de»  Erxhiechof» 
und  wei»l  tchlagend  nach ,  au  f  welcher 
Seite  die  Schuld  an  dem  Zwiet  tu  »ncken 
i*t.  Diete»  denkwürdige  SchrißHUek  hat 
Kirchner  II,  526  ff.  gedruckt,  »eine  Vor- 
lage habe  ich  nicht  finden  können;  vgl. 
B  D.  1526  Fol.  26*. 

1  Die  Reichtkrone  in  der  Friedberger- 
gatte;  vgl.  Pattonn  VI.  73.  «0 

*  Pfarrer  Michael  Orot»,  ein  erbitterter 
Gegner  der  Prädikanten ;  vgl.  oben  tu 
So.  241. 

*  Vgl.  oben  tu  No.  146. 

*  Johann  Agricala  von  Bieteten;  vgl.  «& 
oben  tu  No.  224. 
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die  acht  uren  ist  der  lierzog  in  sane  Leonharts  kirchen  gangen,  hat  im« 
im  ein  ander  seiner  prediger  daselbst  ein  sermon  gethan.  fast  vergift 
mit  Lutherischer  1er.  darnach  den  tag  still  gelegeu.  item  den  dinstag 
17julii  ist  der  herzog  widder  in  sanc  Leonharts  kirchen  gangen, Juu  1  ? 
*  hat   der   Ißleben   geprediget a  und  die  meß,  alle  cerimonien  der 
kirchen  veracht.     es  ist  auch  mit  dem  herzogen  kommen  sein  sön 
undb  der  herzog  von  Lunenburg,  sein  auch  also  mit  ein  hinweg 
geritten  zu  dem  richstag  ghen  Spier.  und  ist  das  folk  zu  Frankfort 
*3  b  fast  zu  der  prediget  gelaufen  und  sich  gehalten  ungestim,  balglaubig 
io  und  nerrisch,  darzu  den  herzogen  beschrien  als  ein  verthedinger 
cristlichs  glaubens,  in  welches  lant  sich  hielt  der  zurstoror  aller  ere 
und  glaubens. 

271.  Anno  1526  adi  XXV  augusto  ist  des  lantgraffen  von  Hessen^,  sr, 
folk,  nemlich  Ic  pferd  reisigen,  vom  richstag  zu  Spier  widder  hie  durch 

»•  geritten  und  ist  der  her  nit  bi  inen  gewest,  sunder  heimlich  vom 
richstag  hinweg  kommen,  als  man  sagt,  dan  er  sein  Lutheri  und 
anders,  so  im  furgehalten  wart,  nit  widdergeben  noch  abstellen  wolt.  also 
sein  darnach  alle  fursten  und  herren  vom  richstag  widder  heim  gezogen. 

*>  Item  XXVIII  augusto  ist  herzog  Hans  von  Saschen  vom  richte- ii««-  2* 

tag  widder  kommen  und  in  Jorg  Stalburger  haus  geherbirg;  ist  auch 
nit  biem  zeug  selbst  gewest,  sunder  den  andern  tag  mit  XX  pherden 
kommen,  ist  auch  uff  seiner  Lutheri  bliben  und  han  sein  prediger 
in  der  phar  und  zu  sant  Leonhart  geprediget,  ist  den  31  tag  augusto  *«9  m 

»  heimzu  geritten. 

Item  darnoch  sein  der  stat  geschickten  kommen,  nemlich  Hammen 
Holzhausen  sampt  seinem  anhang.  ist  das  folk  fast  still  gewest,  allein 
die  zwen  prediger  han  für  und  für  prediget  und  geholhept 1  noch 
alter  gewonheit. 

24a  272.   Anno  1526  umb  Egidii  und  in  der  hirbstmeße  ist  vill  •*/><•  ' 

schritt  und  botschaft  kommen  von  dem  Durken,  wie  er  das  ganz 
Ungerland  mit  krig  umbgeben  het,  auch  der  konig  von  Ungern  sampt 
andern  fursten  und  herren  umbkommen  wer  in  einer  schlacht;  er 
zöge  auch  für  und  für  uff  Ostrich  zu,  het  gewonnen  Offen  und  ander 
schloß,  es  woren  auch  mere,  wie  der  pabst,  der  Franzos  und  die 
Venediger  widder  den  keiser  Karolum  zu  felde  legen,  darumb  das 
rieh  mandiren  ließ  keinen  Deuschen  knecht  inen  zuzigen  laßen.* 
es  ist  vill  Widderwertigkeit,  krieg  und  jamer  in  Deutzen  landen  gewest. 
273.  Umb  diße  ziet  wart  ein  Carmelit  genant  Johannes  Jungel 
*o  ein  conventzkind  hie  zu  Frankfort  jamerlich  von  seinem  eigen  wirt 
uff  dem  Speßhert  ermordet  und  onge verlieh  fiert  wochen  im  wald 


1  Das  kaiserlich«  Mandat  des  Türken 
«6   halber  kam  eril  Mitte  h'oveinber  hier 


«   Vgl  iu  No.  122. 


zur  Publikation  auf  der  Kamel;  H.B. 
1526  Fol.  55°. 
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löze  begraben  und  darnach  durch  das  eonvent  und  seine  fruntschaft  wart 
verschafft,  widder  ußgegraben  uff  das  gewihet,1  cujus  anima  requie- 
soat  in  pace. 

au.  i         214.  Anno  1 526  umb  Remigii  und  darnach  sein  X,  monder 
oder  mehr,  jungfrauen  uß  dem  kloster  sanc  Katherinen  hie  zu  Frank-  6 
fort  Rangen,  sein  ein  teil  von  iren  freunden  widder  uffgenommen 
worden,  die  andern  nit.  ist  aller  durch  Hammen  Horhausen  und  die  34 b 
ketzersehe  prediger  Zugängen.*  Got  wolle  alles  zum  besten  schicken 
und  andern  reinen,  frommen  herzen  beworen. 

'**■  •  275.  Anno  26  den  7  octobris,  was  sontag  des  abonts,  hat  ein  10 

weltlich  richter.  genant  Henrich  von  Ahe.  genant  Wackerwalt,  einen 
schnider  im  frauenhaus  umbbracht.  er  ist  in  das  Deutzhs  haus  gewichen 
und  darnach  mit  andern  bnben  uß  der  Stadt  gangen.' 
.vor.  276.  Ahno  1526  im  monet  novembris  ist  mancherlei  Sachen 

zu  Frankfort  tractirt  worden,  das  gemein  folk  hat  parthien  gehalten,  16 
ein  teil  den  Lutherischen  predigern.  die  andern  dem  pharher  saneti 
Petri  angehangen,  dadurch  vill  Unwillens  entstanden,    sie  han  auch 
dem  zu  sanc  Peter  mit  namen  meister  Michel  vill  smacheit  erzeigt 
und  nit  damit  ersetiget.  in  gar  zu  vertriben  unterstonden ,  doch  hat 
der  rat  darzwischen  gutlich  gehandelt  und  inen  ir*  furnemen  oft  *° 
gebrochen.*     es  han  auch  etlich.  und  mit  namen  N.  einer,  exoeß 
begangen,  derhalben  sie  ans  halsißen  gestelt  mit  ufgesatzter  infel, 
also  der  Stadt  verwisen  sein  worden,6  welches  etlich  fast  mit  ungedult 
getragen  und  ein  neu  uffruer  zu  erwecken  understanden,  mit  namen 
etlioh  von  der  woberzunft,  Schneider,  kirsener,  schuster,  als  Tiß  * 
Atzel.  Niclaß  "Wild.  Lucas  und  Hans  von  Sigen.  han  ein  Schrift  oder  3Sa 
supplicacion  iren  mitzunftigen  vorgehalten  einem  rat  zu  ubberlibern : 
sein  sie  derhalben  nit  zu  friden  worden,  dan  der  merer  teil  was  widder 
solich  furnemen:  auch  ander  zünftigen  gar  kein  wissens  der  Sachen 
hatten.«    dach  daß  Tiß  Atzel  mit  seinem  anhang  gesweiget  wurde,  *> 


1  Geweih' tr  Boden. 

*  Vgl.  unten  Sc.heffers  Kreinehen;  B.B. 
1526  Fol.  36*,  ,?7«;  Ruthnhlagung»- 
protokoll  II,  Fol  ///*>;  Ritter,  Ftiang. 
Denkmal  p.  106 

*  Ueber  die  Thal  »elhet  finde  ich  im 
B.B.  1526  keinen  Eintrag;  e*  wird 
unterm  11  Okt.  Fol.  47»  einet  Schreiben» 
de»  Heinrieh  Wacktrwalt  gedacht ,  au» 
dessen  Inhalt'  er  heilt,  da»»  er  an  diesem 
Tag  averhalb  der  Stadt  »ich  befand. 

*  Die  Predigt  de*  Pfarrer»  Orot»  am 
Allerteelentag  veranlaett*  die  beiden  Prä- 
dikanten  tu  einer  Beschwerde  an  den 
Rath,  worin  »ie  die  »chriftwidrigen  Be- 
hauptungen de»  Pfarrer»  eingehend  wider- 


legten;    vgl.  Ada  I  Fol.  239  (ein  Aus- 
zug Fol.  IM);  B.B   1526  Fol 

»  Gerhard  Ziegeidecker  hatte  »ieh  tarher 
nächtlicher  Ruhestörung  tchuldig  gemacht  3& 
und  dabei  heftig  geflucht ,  welch  letzteres 
Vergehen  ihm  die  Auftetmung  der  InfmU 
der  BitchoftmtilM,  eintrug.  Alte  Urfehden 
und  th&tlichö  Verhandlungen  ah  anno 
1407  etc.  ad  a  1526;  B.B.  1526  Fol. 59*. 

*  Die  Bewegung  der  Zünfte  in  diesem 
Monat  hängt  mit  der  Verurtheilung  Ziegel- 
(I(*i?)ct?t'ii  n%rht  z ttejnfntft*fn ,  sondtsm  tMM4&6 
sich  gegen  den  Pfarrer  von  St.  Peter. 
Sie  richteten  unter  dem  1.  Dezember  eine  46 
Eingabe  an  den  Rath,  worin  »ie  ver- 
langten, der  Rath  solle  die  Predigten  des 
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hat  ein  rat  laßen  gescheen  (Gott  geclagt),  daß  sie  die  bruderschaft  1 
sancti  Job  abgethan,  die  clenodien,  so  zu  zierung  der  helligen  meß, 
des  altars  durch  from  leut  gegeben,  uff  einem  frien  mark  verkauft 
han  zu  spoit  Got  und  der  pristerschaft,  und  ist  solichs  gescheen  in 
s  vigilia  Nicolai  episcopi.  » 

277.  Anno  1526  uff  solich  zeit  ist  einer  mit  namen  Ulrich 
Orahe,  ein  canonicus  sancti  Leonhardi,  so  mit  seinen  verwanten  und 
dienern  des  abents  zu  8  uren  hat  heim  wollen  ghen .  durch  den 
burgermeister  Claß  Scheit  mit  seinen  dienern,  all  zu  roß,  angegriffen 

10  und  fast  ubbel  verwundt  worden;  hat  sich  etlich  tag  zu  den  Barfussern 
gehalten,  darnach  darvon  kommen.1 

278.  Anno  1526  im  monet  decembris  han  die  churftirsten  ein 
tap  angesteK  in  Gelnhausen,  ist  nit  für  sich  gangen,  sunder  sie  sein 
alle  ghein  Eßlingen  kommen,  da  der  zeit  das  regiment,  cammerricht 

i&  all  zumal  presidirten. 

279.  ümb  diß  zit  und  nemlich  den  advent  han  die  Lutherisch 
prediger  den  eanon  der  helligen  meß  zu  denschtz  prediget  und  der- 

26  b  maßen  ußgelegt,  daß  solichs  verstendige  und  fromme  herzen  woll 
beweinen  mögen.    Got*  wolle  sein  barmherzigket  und  gnad  geben, 
to  daß  solieh  ketzeri  von  uns  abgewendt  werde  und  die  schuldigen 
sampt  iren  anhengern  glich  urteil  entphahen.  amen. 


Pfarrer»  Oro$»  verbieten,  gegen  ScJtmü- 
hu ngen  wider  die eva  nyet isclte n  Prikt ika nten 
ja   einschreiten,  diu  Ordnung  der  d*>n  Geiit- 

nehmen  u.  e>.  Die  EingoJ/c  hatte  der  von 
dem  Aufruhr  her  wohlbekannte  Thist 
Auel  den  Zünften  geliefert    Der  Rath 

SO  die    Zünfte    darauf  aufmerksam 

madten,  was  anrate  daraus  entstehen 
mag,  und  Uteklos»  gegen  de*  Urhel*r 
einzuschreiten,  was  aber  nickt  geschehen 
zu  »ein  »cheint.    Da  die  Auflosung  der 

sa  Brüderschaft  bereit*  am  6.  Dezember 
erfol'jtey  die  Schrift  der  Zünfte  aber  erst 
am  6.  Ubergeben  wurde ,  so  kann  erster* 
kein»  Konzession  des  Hol  he»  an  die 
Zünfte  zu  deren  Betchujiehtt  gutig  gewtten 

40  »ein;  Acta  I  Fol.  48,  72,  73;  B.B. 
1626  Fol.  64»,  64  b;  Bathechlagungt- 
Protokoll,  II,  118 K  Die  Notizen  im  B.B. 
lasten  ein  Vorgehen  des  Kaüiet  gegen  die 
Zünfte  während  de»  Monat»  November 

4A  erkennen ;  die  Fischer  mussteu  den  Artikel- 
brief,  welchen  sie  nach  dem  Aufruhr  de» 
tergangenen  Jahre»  nicht  herausgegeben 
halten,  abiufern,  die  während  de»  Auf- 
rulir»  offenbar  tu  Gunsten  de»  Handwerk» 


abgeänderten  Artikel  im  Bchuhma.Urbuek 

erhielten  wieder  die  alle  Form.  Neben 
diesen  Bewegungen  innerhalb  der  liiirger- 
schetß  wurde  der  flata  gerade  jetzt  durch 
dringende  Forderungen  dem  Erzbitehof», 
die  crom  geloschen  JYüdi kanten  zu  ver- 
treiben^ in  Anspruch  genommen  ;  er  trat 
den  Mainzischen  Ansprüchen  ebenso  ent- 
schieden entgegen  wie  de*  durrh  einzelne 
Eiferer  rethetten  Zünften;  tgl.  Atta  1 
Fei.  46  (Bitter  p.  110),  126;  B.B.  1684 
Fol.  48«  ff.;  ItolhtchlagungsprotokoU  II, 
112t>. 

*  Lersner  IV,  186  erwähnt  einen  Ka- 
nonikus llttalrieu»  Graß,  der  am  11.  Juni 
PvteeU  ergriff;  im  TuAtam.  protoc.  (Leon- 
hard Bücher  4)  fehlen  die  Testamen  - 
tarienernennungem  1524 — 1526,  bei  der 
de»  Jahre»  1627,  welche  am  4.  Aprä 
vorgenommen  wurde,  war  Graß  nicht 
mehr  in  Frankfurt.  Im  B.B.  finde  ich 
keine   Erwältnung  der   Thaltache,  was, 

m  riet  er  liehen  Gewaltakt  handelte,  nicht 
auffallend  wäre;  aber  es  mmet  uns  wun- 
dern, das»  auch  keinerlei  Beschwerde  de» 
Uonhardtttjte»  im  B.B.  angeführt  wird. 
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162?  Handlung  unsers  stifts,  auch  anderer  gesehiecht,  so  26a 
dos  jars  XVCXXVII°  gehandelt  und  gescheen,  folgen 

hernoch. 

Jan,  .ii         280.  Item  anno  1527  die  XXXI,  quo  fuit  ultima  januarii,  han  » 
min  liebe  mntter  Elizabeth  Greffen  und  ich  Wolfgang  Konnigsteiu, 
ir  leiplicher  soin,  gekauft  umb  ein  forsichtigen  weisen  rath  zu  Frank- 
fort  LXVI  gülden  XVI  ß  uff  zwen  lieb,  nemlicli  uff  min  mutter 
und  mich,  dotalicium,  das  genant  wird  leipgeding,  umb  dausent  guldeu, 
der  wir  gelibert  han  den  rechenmeistern,  herren  Sebastian  Smidt,  io 
Philippson  Ugelnheimern  scheiten,  herren  Arnnolden  Reisen,  Johan 
von  Buchen  und  Johan  von  Fridburg  ratmennern  in  geigenwertig- 
keit  Hilgarten,  ires  und  des  rats  sehribers,  V°  goltgulden  und  Vc 
gülden  batzcn,  je  27  albus  vor  ein  gülden  gereehent.  solich  dausent 
gülden  han  obgenaute  rochenmeister  intphangen,  solichs  einem  ganzen  i» 
rath  anzubrengen  und  uns  danunb  zu  verschaffen  ein  nach  gewon- 
heit  des  rats  und  der  stede  Frankfort  vorschribung,  welche  lauden 

juii  scsoll  zwei  ziel,  eins  uff  nehest  Jacobi,  des  belügen  appostels,  anno 

Ftbr.  2  1527°,  das  ander  uff*  purificacionis  beate  Marie  virginis,  und  sollen 
zu  jedem  ziel  gefalleu  und  ußgericht  werden  XXXIII  gülden  VIII  ß 
halp  golt  und  halb  batzen,  XXVII  albus  vor  ein  gülden  gerechont, 
macht  zu  zweien  zielen  und  ein  iglich  jar  LXVI  gülden  XVI  ß. 
solich  leipgeding  soll  min  mutter  heben  ir  leben  lang  und  darnach 
ich,  welches  uns  üot,  die  hellige  drifaltigkeit,  mit  gesuntheit  nach 
seiner  barmherzigkeit  lang  wolle  gefristen  und  verüben  unserm  leben 
zu  besserung  und  der  armen  seien  zu  erwerbung  der  ewigen  freiden, 
amen,  actum  im  Romer  und  in  der  neuen  rechenstoben  zu  Frankfort 
in  geigeuwertigkeit  der  herren1  anno,  die  ut  supra. 

hWrr.  7  281.  Anno  1527  septima  die  februarii  des  morgens  uuder  der 
hohe  meß  han  min  herren  capitulariter  Johan ni  Meißen*  subcustodi 
uff  die  vicarien  sancti  Valentini  posseß  geben  und  alsbalde  residen- 
ciam  insinuirt. 

Mr.  13        282.  Anno  1527  13  februarii  ist  das  dort"  Mittelbuchen3  binah 

gar  verbrunnen  und  groß  schade  gescheen. 
Mai  i         283.  Anno  1527  prima  die  mensis  maji,  que  fuit  festum  sanc-  j 
torum  Philippi  et  Jacobi ,  sein  zu  burgermeister  hie  zu  Frankfort 
erweit  worden  mit  namen  Johan  Lenig  scheffen  und  ßernhart  Pfeffer* 
ratman.  Oot  gebe,  daß  sie  wol  regiren,  amen. 

•)  Utb$r  der  Z*U  eingefügt. 

1  Eine  NotU  über  die  Verriegelung  de*  Leibgedingbrief  et  in  R.B.  1526  Fol.  89 °.  H 
»  Nach  dem  Test,  prot  heieti  er  Moiß;    aU  Suhmitoi  xcar  er  Nachfolger  de» 
Vikar*,  aplitercn  Deehanten  Lochmann. 
*  Zwischen  Hanau  und  Windecken. 
«  von  Heü  genannt  Pfeffer. 
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284.  Anno  1527  adi  10  maji  hat  urtel  und  recht  hie  zu  Frank-  im 
fort  dri  junge  gesellen  zum  galgen  geurtelt,  under  welchen  ein  uß- 
gelaufenor  mönich  gewest,  hat  sieh  in  die  weit  begebhen  und  daa 
balbirhantwork  angefangen,  und  so  sie  an  galgen  sein  kommen ,  hat 

»  man  den  mönich  zuerst  wollen  henken,  hat  er  zu  reden  begert  und 
gesagt,  alles,  so  er  peinlich  und  unpeinlich  verjehen  hab,  sie  nicht 
war,  habs  auch  nit  gethan ;  hat  in  der  henker  an  die  Inter  gefnert, 
mit  einander  ufgestigen,  hat  er  widder  repetirt  sein  vorgethan  ent- 
schuldigung  und  gesagt,  er  wolle  daruff  sterben,  daß  er  die  20  gülden, 

io  derhalb  er  gefenglich  kommen,  nit  hab  entphangen,  also  für  und  für 
uffgestigen  und  gepet:  in  te  domine  speravi  etc.  so  im  nun  der 
henker  den  sträng  hat  wollen  umb  den  hals  thun,  ist  der  junger 
burgermeister  herunden  gestanden  und  dem  henker  zugeruffen,  er 
solle  gemach  thun.    also  ist  er*  widderumb  mit  dem  gefangen  die 

i*  leiter  herabgestigon,  uffgebunden  und  zweien  richtcrn  ubberantwort, 
welche  inen  genomen  und  widder  in  die  stadt  uff  den  ilenzer  thurn 
gefuert  han. 1 

27  b  285.  Item  umb  diße  ziet  hat  der  lantgraff  sampt  andern  graffen 

und  herren  in  iren  landen  laßen  verpieten,  daß  nemant  kein  hiuier, 
»o  enten,  gens  und  anders  solle  ghen  Frankfort  zu  mark  tragen  bei  peen 
decem  florenorum. 

286.  Item  16  maji  hat  man  Johanni  Algesheimer,  einem  Luthe- .v*.  w 
rischen  prediger  hie  zu  Frankfort,  ein  junge  dochter  getauft  solcher 
gstalt :  *  man  hat  in  der  pharkirchen  uff  den  rechten  tauf  ein  bocken 

ts  gesatzt,  darzu  ist  kommen  die  gefatter  mit  dem  kind,  ist  der  ander 
prediger,  Dionisius  genant,  hinzu  gangen,  etlich  wort  ubber  das  kind 
gesprochen,  mit  enwenig  wasser  begossen  in  dem  namen  des  vatters, 
soens,  helligen  geists  und  da  zum  folk  gesagt,  das  kind  sei  recht 
getauft,  soll  nemants  zwifeln.  sein  vill  manspersonen  in  der  kirchen 

w  gewest  und  zugesehen  ;  ist  Philip  Furstenbergers  dochter  die  gefatter 
gewest,  sein  sonst  ander  trauen  auch  mit  ir  gangen,  haben  im  die 
man  geschankt  in  Parentes  haus,3  sein  der  bei  zwölf  tisch  gesessen 
on  die  andern,  so  hinweg  sein  gangen,   actum  ut  supra. 

287.  Item  17  maji  hat  man  den  ausgangen  mönich,  so  sich  ,w,>. n: 
35  vormals  des  galgens  enredt,  widder  zum  galgen  gefuert  und  gehangen ; 

hat  ein  swer  ende  genomen.  Got  wolle  der  sele  gnedig  sein. 

»)  Usbtr  der  Zeil»  tingtfyt. 

1  Der  Rath  beeehloee  noch  einige  Er- 
kundigungen ü/>er  tlen  V  crbr&cher,  Bein- 

40  rieh  Barb  von  Rüdes  beim,  in  Bingen  und 
Kreuznack  einziehen  zu  lauen;  das*  sie. 
wenig  befriedigend  ausfielt»,  zeigt  die 
bald  erfolgte  Vollstreckung  de»  Urthals; 
B.B.  Fol  2«,  6«,  6*6;  Alte  urvehden 

4»  und  thitliche  Verhandlungen  1407-1561 


1  Et  war  diee  die  erste  Taufe  nach 
evangelischem  Ritus  in  unserer  Stadt. 

»  Das  Haue  zum  Strauß,  Kornmarkt 
No.  16;  igl.  Steitz,  die  Melanehthone- 
und  Luthe»  herborgen  in  Frankfurt  a.  Jf. 
Neujahreblatt  1861  p.  14  ff. 
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is*r         288.  Anno  1527  niontag  noch  vocom  jocünditatis,  que  fuit  27  28a 
Mai  2'  maji,  hat  die  pristerschaft  der  drier  stift  nach  alter  gewonheit  die 
crütäfart  gehalten,  hat  das  gemein  folk  vil  mormeles  und  gespoet 
gehabt,  ir  etlich  darumb  gefenklich  kommen,  hat  doch  nicht  geholfen, 
Bonder  die  gemein  ist  also  in  irer  narheit  behart.     und  den  dorns-  » 
Mat ;  aotag,  que  fuit  30  maji1,  als  die  pristerschaft  noch  gewonhoit  das  heil- 
thum  ghen  Sassenhausen  hat  getragen,  hat  Bechtolt  vom  Rift  rat- 
mann, Claß  Schiet  und  ander  vom  raet  inehe  in  seinem  haus  an  der 
brücken  gelegen  ein  fastnachtspiel  angefangen  und  ein  gemachten 
wolf  im  ubberghen  zum  fenster  ußgerecht,  wolfsheute  uff  das  fenster  i« 
gelacht  mit  großem  gespoet.   und  im  herwidderghen  hat  sich  das 
gemein  folk  an  die  brücken  uff  einem  häufen  gesammelt  und  in  das 
gesenge  gefallen  mit  lauter  stim  geschrien:  ein  wolf,  ein  wolf,  und 
also  das  heilthum,  die  procession,  das  from  volk,  man  und  frauen, 
so  hernoch  folgten,  verspöt  und  jamerlich  veracht.    Goit  wolle  sich  is 
erbarmen,  amen. 

289.  Anno  1527  in  majo  ist  unser  her  keiser*  mit  hercscraft 
geflogen  vor  Köm  und  den  bapst  im  zu  gehorsamen  understanden 
(welcher  diße  ziet  besser  Frankreichs,  dan  keiseres  was)  zu  pringen.  28  b 
szo  das  der  bapst  vernomen,  hat  er  sich  auch  mit  folk  und  anders  m 
versehen  und  zu  weren  gericht  als  das  die  keiserschen  gesehen,  han 

sie  Rom  underfctanden  zu  stormen  und  mit  großer  macht  angefangen, 
partnt  widder  partht  heftiglich  gestritten,  also  daß  uff  des  keiseres  Seiten 
bei  lH M  ongeverlich  umb  sein  kommen,  in  sunderheit  der  herzog  von 
Borbon  uß  Frankrich,  so  getrulich  dem  keiser  geholfen,  erschossen,  *» 
doch  zulest  han  die  keiserßen  gesigt  und  Rom  erobbert,  bei  XX M 
erstochen  sampt  Till  cardinelen  und  den  bapst  gefangen,  mit  im  XII 
cardinel  und  die  andern  hinweg  gefuert,  geschatxt  an  ein  groß  sum 
geltz,  nemlich  IIICM  ducaten,  auch  die  Engelburg  zurstoret  und  ?ill 
in  sant  Peters  kirchen  von  man  und  frauen  erwürgt*  Öot  wolle  der  » 
seien  und  aller  glaubigen  seelen  gnedig  sein  und  seinen  gotlichen 
friden  senden,  amen. 

290.  Es  haben  sich  auch  Umb  diße  ziet  widder  tili  uffruer 
wollen  bgebeti,  aber  durch  mittel  fdrkommen  hie  zu  Frankfoft,4 

Jmi  16        291.  Annd  1527  16  junii,  quo  fuit  domihlca  trinitaiis,  Und  s* 
darnoch  han   etlich  von  der  gemein  zu  Frankfort  abber  ith  ein 


1  Himmelfahrt.  Seheffert  Kreinchen  zu 
16)11  tot  ausführlicher  über  dienn  SkandaL 

*  Vielmehr  ihr  Connetable  ton  Bant  bot*. 

»  Vgl.  Ranke,  Deutsche  Oeeehichle  II 
pi  Wf  xtonaih  KBnigttein»  Irrthümer 
tMrf  ÜebtrtrtibüHgen  in  betlthlige»  sind. 
Dum  Schreiben,  trorin  Köni<i  Ferdinand 
dieeen  Sieg  eamrhidet  Otbnrt  de*  Infanten 
Phäipp  der  Stadl  meldet,  in  R.  8.  8813. 


*  Von  aufrührerischen  Bewegungen 
kann  keine  Rede  sein.  Nach  dem  B.  B. 
1627  waren  et  meist  kirchliche  Streitig- 
keiten, die  im  Monat  Juni  vor  den  Rath  «0 
kamen,  als  Zchdtentcrveit}crungeni  Tauf- 
kaniüungcn,  deren  Vornahme  nach  al/em 
oder  neuem  Ritus  in  da»  Belieben  der 
einzelnen  Bürger  gtttctU  teUrde.  Belei- 
digungen ton  katholischen  GeUlUehoH.  « 


d  by  Google 


Wolfgnng  Koni(iHfpins  Tagebuch. 


113 


rat*  begert,  sie  solten  dem  pharher  zu  sant  Peter  das  predigen  ver-  Iba 
L»ja    beiten,  sie  bewerten  auch,  man  solt  die  procession  corporis  Christi  Juni  20 
nit  halten  und  dcß  vi  1 1 . 1  abher  ein  rat  hat  es  all  abgesehlagen  und 
sich  entschlossen  etlich  vom  rät  die  procession  zu  halten  und  ironi 
&   ketzerßen  prediger  verboten  nit  zu  predigen:  das  ist  geseheen.1  abber 
er*  hat  seinem  anhang  gepotton,  sie  selten  nit  fiern,  sunder  arbeiten: 
es  sie  auch  kein  heilig  tag.  sunder  man  trag  do  ein  stock  brots 
umbher,  mit  andern  vi 1 1  ketzerßen  Worten,    also  ist  die  procession 
corporis  Christi  gehalten  worden  um!  der  ratht  sampt  schulteßen  und 
1»    hauptman   mitgangen  ußgenomen  ir  12:    auch  sein  vill  frommer 
burger  und  trauen  nochgefolgt,  doch  der  melier  teil  hat  gearbeit, 
mehe  aus  boßheit  und  mutwiel,  dan  nottorft.4    Uot  geh  sein  gnade. 

292.  Es  sein  auch  umb  diße  zeit  vill  krieg,  dotschleg  in 
Welschen  landen  ergangen  und  besehen,  in  sunderheit  zu  Rom  und 

15  Meilant,  da  dan  man  und  trauen,  jung  und  alt  umb  sein  kommen, 
und  der  keiser  alle  zeit  gesigt.  Got  geb  im  gluck,  warzu  er  recht 
hat,  und  laß  sein  schifl'lin  nit  gar  unthergan,  amen. 

293.  Anno  1527  adi  27  junii  ist  herzog  Ludwig  und  sein-/«»«-  st 
bruder  herzog  Wolfgang  pfalzgraffen  hie  mit  einem  zimlichen  zueg 

*>   hie  durchgezogen  in  meinung  und  als  man  sagt,  dem  lantgraffen  ein 
*9b   kind  zu  heben,  was  sie  wieters  daneben  sich  entschlissen,  wirt  man 
mit  der  zeit  auch  gewor  werden. 

294.  Ks  hat  sich  auch  umb  diße  zeit  entporung  zu  Wonns 
begebben,  so  der  rat  irem  prediger.  dem  Kautz,  verpotten  zu  predigen, 

»  das  er  veracht  hat  und  gesagt:  so  es  im  von  denjenigen  verpotten 
werd,  die  in  angenomen  betten,  wolle  ers  underlaßen.  «loch  sagt 
man,  er  wer  uß  schritt  und  geheiß  des  pfalzgraffen  gefänglich  an- 


«)  Vtbtr  der  Zeil*  mwfugt. 

1    £r  derartig«*   Ansinnen   ist  vor 
90    FrohnUichnav%  nicht  an  den  Rath  gestellt 
worden.  Der  Erbitterung  des  Volke»  gegen 
den  Pfarrer  Orois  gaben  auch  jetzt  die 
beiden  PrädOcanten  in  einer  Beschwerde- 
sekrifi  Ausdrwsk,  die  aber  erst  am  4.  Juli 
as   vor  den  Rath  kam.  Die  Prädikanten  boten 
darin  eine  Disputation  an,  Pfarrer  Gross 
dagegen  erbot  sich  zur  Rechtfertigung  vor 
den  kaiserlichen  Inquisitoren ;  der  Rath 
wies  beide  Theile  an,  sieh  nach  den  kaiser- 
«n   liehen  Mandaten  zu  halten;    tgl.  BJi. 
lt,27  Fol.  22»,  26«. 

*  Der  Rath  beschloss  die  Prozession 
wie  von  Alters  her  zu  halten ,  d.  h.  sich 
offixieü  daran  tu  betheiligen  ,  oJ*r  vor 

(juelleu  i.  Knwkf.  Owch.  U. 


derselben  Dionysius  eine  Stunde  predigen 
zu  lassen;  U.Ii.  1627  Fol.  17«. 
'  Dionysius. 

*  Für  den  Aposteltag  (Peter  und  Paul, 
Juni  2'J)  hatte  ein  Bürger  um  die  Er- 
laubniss  gebeten  arbeiten  zu  dürfen,  wurde 
aber  abschlägig  beschieden;  am  4.  Juli 
aber  erhielten  die  Bäcker  die  Erlaubnis», 
an  den  Aposteltagen  backen  zu  dürfen; 
B.B.  1527  Fol.  20  t-,  22".  Für  Frohn- 
leichnam  lag  dem  Rath  kein  diesbezüg- 
liches Gesuch  vor.  Dass  einige  Hand- 
werker ohne  die  Erlaubnis»  des  Ruthe* 
arbeiteten,  und  »war  auf  Aufforderung 
der  beiden  Prädikanten,  teigt  auch  Schtffers 
Kreinehen  zu  1527  Juni  20. 
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1527  genomen.  derhalb  die  gemein  fast  erzürnt  und  zu  ufruer  sich  widder 
geschickt' 

295.  Es  ist  auch  hie  zu  Frankfort  vill  ketzerei  entstanden,  in 
sunderheit  des  taufen  halb,  dan  vill  kinder  getauft  sein  worden 
sunder  liecht  und  cresain.* 

Mi  22  296.  Anno  1527  adi  22  julii,  quo  fuit  dies  sancte  Marie  Mag- 
dalene.  sein  die  herren  vom  raet  abber  der  procession  halben  parthieß 
gewesen,  doch  hat  der  nierer  teil  die  procession  zu  halten  gepotten 
und  also  wie  in  die  corporis  Christi  umbgangen.  Station  zu  Unser 
Lieben  Frauen  gehalten;  hat  das  gemein  folk  vil  gespoet.  die  herren  «o 
vom  rätht  sampt  der  pristerschaft  veracht,  das  hell  ig  sacrament  ver- 
aicht.  Got  wolle  sichs  erbarmen.8 

297.  Umb  diße  zeit  han  die  vom  Wormbs  ir  Lutherisch  pre- 
diget* vertriben.  dan  sie  widder  einander  predigten  und  das  gemein 
folk  gar  ire  machten,  sacrament,  daufen  und  ander  ceremonien  ver-  i» 
worfen.  auch  einer  under  inen  ist  gefangen  und  ghein  Meinz  gefm-rt 
worden,  daselbst  exaniinirt  und  vill  bubenstock  bekennet. 

Miss  298.  Anno  1527"  adi  23  julii  zu  zwölf  uren  nach  mittag  hat  soa 
der  gemein  prediger,  Dionisius  genant,  sampt  seinem  gsellen  Johan 
Algesheiiner  hie  zu  Frankfort  in  der  pharkirchen  angefangen  zu  kinder  *» 
zu  taufen,  hat  man  ein  bocken  uff  den  rechten  taut  gesatzt.  han  also 
noch  ir  monir  getauft  in  beiwesen  vill  volkes;  hat  dem  folk  dabei 
ein  sermon  gothan  und  gesungen  und  ist  vill  mormelns  under  dem 
gemein  folk  gewest, 

299.  Umb  diße  zeit  hat  ein  meuerer  hie  zu  Frankfort  in  eines  « 
wirts  haus  sich  selbst  erstochen;  ursach.  er  was  verkuntschaft  worden, 
er  solt  gemordet  hau  und  fauer  zu  legen  geschickt,  und  so  er  die 
lichter  zu  im  ins  haus  hat  sehen  ghen,  hat  er  alsbald  die  that  gethan. 
darnoeh  von  dem  henker  ußgesohloift  und  also  hingethan  worden.4 

Mi  l>3  actum  anno  27  die  23  julii.  30 

a)  /Ai«vr  dutrÄsfricAen  1623. 

'  Ueber  Kautz  vgl.  Pauli,  Geschickte  Prozettion  auf  8  Uhr;  B  B.  1527  Fol. 

der  Stadt  Worms  p.  333  ff.  27*.  29«.  vgl.  auch  Scheffei  s  Kreinchen  zu 

1  Vgl.  zu  No.  290.  1627.  Nach  der  von  Lersner  I V,  186  au» 

»  Den  Zunftmeistern  wurde  befohlen  zu  dem  Leonhardstiß  tu  162(1  mitgetheilten  J."> 

feiern  tcllhrend  der  Dauer  der  Prozession.  Notiz  Anoalia  processio  in  die  Mariae 

An  die  Prädilcanttn  Hellte  der  Rath  da»  Magdalenas  anno  1342  propter  inun- 

Antinnen,  am  Tag  der  Prozession  schon  dationem  Moeoi  institata  (Quellen  I,  1) 

um  (t  Uhr  früh  ■«  pre<ligen  und  den  cossat  propter  insolent iain  vulgi  war  die 

Pfarrer  xu  St.  Peter  in  üti  er  Predigt  Prozession  im  vorigen  Jahre  gestört  worden.  40 
nicht  zu  Manen.  Heide»  lehnten  die  Geist-         *  Nach  B.B.   1527   Fol.  30 b  wurde 

liehen  ab ;    »ie  erklärten  erri  um  'J  Uhr  dieser  Selbstmörder  in  ein  Fat»  geschlagen 

predigen  und  den  Pfarrer  der  falschen  und  in»  Wasser  geworfen;  da»  Fass  trug 

Schriftauslegung   bezichtigen    zu    wollen.  die  Aufschrift :  stoß  furt  Jost  Beok  von 

Dieter  entschiedenen   Weigerung  gegen-  Crutzenach.  45 
über  gab  der  Roth  nach  und  verlegte  die 
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300.  Anno  1527  die  27  julii  im  fruesehiff  ist  Johan  Wolf  im? 
genant  Roerbach1  im  abefaren  uff  das  schiff  gestigen  sein  nottnrft  27 
zu  thun,  und  uß  schickliclikeit  in  don  Mein,  nit  weit  von  Coxteni,1 
gcstorzt  und  also  ertrunken.   Got  wolle  der  sei  gnedig  und  barm- 

s  herzig  sein,  sein  swiger  und  swager  und  ander  erbar  leude  sein  auch 
im  schiff  gewest,  aber  nemant  hat  künden  helfen. 

301.  Anno  27  ultima  die  angusti  ist  gestorben  der  wisse  und  zi 
fursiehtig  her  Lodwig  Martroff  zum  Paradiß,8  uff  den  phark irchoff 

306  für  das  ewig  lieht  begraben,  dem  Got  gnedig  und  bannherzig  sein 
io  wolle,  amen,  den  tag  septembris  darnoch  hat  man  ine  noch  alter  s»pt.  4 
christlicher  gewonheit  in  der  phar  und  in  allen  stiften  begangen;  des 
rata  frunde  sein  dabei  gewest  gemeinlich,  darnoch  das  malzeit  gehalten 
zu  den  Borfussern:  hat  noch  demselbigen  der  leßmeister  ein  schone 
oration  gethan. 

15  302.  Umb  diße  zeit  for  und  noch  ist  zu  Frankfort  ein  grosse 

sterben  gewest  an  p<"ste,  vor  welcher  uns  Got  der  almeehtig  wolle 
behutten,  amen.* 

303.  "  Anno  1527  adi  18  septembris  hora  tercia  vel  quasi  post**.  is 
meridiem  hat  ein  gesworner  pot,  genant  Cristoffel,b  des  cammer- 

»  gerichts,  die  zeit  zu  Speier,  mein  herren  dechant  und  eapittel  ein 
appellation  insinuirt  von  wegen  doctor  Arnolts  Glauburgs:9  der  ter- 
minus  was  den  XXI  tag  post  insinuationem,  (|ue  fuit  die«  nona  Okt.  9 
octobris  anno  1527. 

304.  r  Anno  1527  adi  24  septembris,  que  fuit  3a  feria  post&yi.  24 
»  Mauricii,  de  mane  octava  hora  vel  quasi  obiit  honorabilis  dominus 

et  egregius  vir,  Fredericus  Martroff.  decauus  et  canonicus  ecclesie 
sancti  Bartholomei  Frankfordensis,  et  eodem  die  sepultus  est  in  loco 
inemorie  cimiterii  sancti  Bartholomei,  cujus  anima  cum  omnibus 
fidelibus  defunctis  requiescat  in  sancta  pace,  amen. 

w  305. d  Anno  1527  adi  septembris  ultima,  que  fuit  dies  sancti  s$pt  .  ao 

Hieronimi,  de  sero  nona  hora  noctis  obiit  dominus  Martinus  Artes, 
vicarius  ecclesie  nostre  dive  virginis  in  monte,  et  sepultus  est  prima  okt.  i 
octobris  in  eadem  ecclesia;    cujus  anima  cum  omnibus  fidel ihus  de- 
functis requiescat  in  sancta  pace.  amen. 

W  n)  S'tben  dieetr  S'otix  am  Rand  in  cwma  otauburg.     *>)  ?<m«nt  CmtoffW  mit  Vtr- 

wtton^w/*«  am  Hand.     c)  />M?WeA*»»  Friilerico*  Mnrtr*.IT.    .1»  DtgMekm 
Mnrtiatu  Arte». 


1  Der  Enkel  Bernhardt  und  Neffe  Job  »  Der   Schvaiegereohn   Hammana  von 

Berbaehe.  Holzhauern;  tgl.  SteÜt  N.  F.  IV,  88. 

4»       1  Koitheim  am  Main  bei  Caetel.  Ueber    den   Proxeee  Dr.  Arnolde  mit 

*  8ein  jüngerer  Bruder,  der  Dechant  dem  Stift  vgl.  Liebfrauen  Akten  u.  Urk. 
tu  St.  Bartholomäi,  folgte  ihm  kaum  einen  668,  660.  761;  ee  handelte  eich  um  einen 
Monat  *piUer  im  Tode  nach  ;  vgl.  No.  304.  ewigen  Zine,  deeeen  Zahlung  Glauburg 

*  Lerener  IV,  86.  verweigerte. 
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Anno  1528.  ata 

306.  I»  dißem  jar  und  davor  han  sich  vill  seltzamer  hendel 
bgeben.  in  sunderheit  han  die  Switzer  in  irem  land  ein  disputatz1 
vorgenomen  und  dazu  fier  bischoff  berufft,  ho  under  inen  woren, 
die  artickel,  so  ire  Lutherisch  prediger  furhatten.  zu  widdersprechen.  5 
und  wo  sie  sampt  iren  gelerten  nit  kemmen  zu  solcher  disputacion, 
wurden  sie  geursach  werden  inen  ire  gult,  reuten,  schütz  und  schirm 
uffzusagen.»    die  disputacion  solt  gehalten  werden  sontag  noch  dem 

Jan.  o  neuen  jars  tag  anno  1528. 

307.  Ks  han  sich  auch  vill  uffruer  begeben  von  der  bauerschaft,  10 
han  widder  conspiracion  zusamen  gemacht  und  sich  die  widdertaufer 
genant,  vill  des  volkes  an  sich  bracht,  der  ein  teil  der  pfalzgraff 
hat  lassen  fangen,  die  andern  han  sich  umb  Erfurt  gehalten,  deren 
vill  waren,  inen,  den  von  Erfurt,  schaden  mit  feuer  zuzufügen  under- 
standen,  abber  von  dem  willen  Gottes  nicht  follenbracht,  sunder  ein  16 
Schneider  in  der  Stadt  han  die  von  Erfurt  laßen  fierteiln  und  andern 
sieben  die  heupter  laßen  abschlagen.8 

308.  Der  lantgraff  hat  sich  auch  diße  zeit  mit  vill  kriegsfolk 
versehen,  dan  er  vill  mit  seinen  geistlichen  hat  angefangen,  hat  den 
stiften,  clostern,  flauen  und  man,  auch  andern  pfarhern  ire  clenot,  » 
kilch,  heilthurn,  silber  und  golt  genomen,  ire  hauser.  goltbriff,  reuten,  3;* 
auch  die  glocken  aus  den  kirchen  entwelliget,  den  pfafen  und  monehen, 
nonnen  weiber  und  man  geben,  gar  nicht,  so  zu  dem  dienst  Gottes 
gehört  hat,  unbesuddelt  gelaßen,  sein  folk  jung  und  alt,  auch  vihe. 
hoch  geschätzt  er  hat  auch  ein  universitet  zu  Margpurg»  angefangen  » 
und  vill  mutwillens  getriben.    derhalb  ist  er  von  den  Deuzsehen 
Herren,  auch  andern  geistlichen  vor  dem  regimeu  und  punt  angeelagt 
worden,  abber  hat  sich  nicht  daran  gekerret.4     man  sagt  auch  von 

a)  Am  Rand  mit  VtnctistiniisxtWum  für  ein  in  <Ur  Zeih  <turc**trieh«ne»  FYwikftirt. 


>  In  Bern,  6—26.  Januar  1628. 

*  Ausschreiben  des  (trotten  Bathes  von 
Hern  von  1527,  November  17. 

»  Wie  au»  den  B.B.  ersichtlich,  tauchten 
um  diese  Zeil  auch  in  Frankfurt  Wieder- 
täufer auf;  schon  im  August  wurde  einer 
von  Dionysius  Melander  dem  Rath  ange- 
zeigt, der  durch  Kolportage  eines  Buches 
Propaganda  machte,  im  Dezember  waren 
einige  Kürschner  desshalb  in  Unter suchtiwj. 
auch  Hans  von  Siegen,  einer  der  Führer 
von  1625,  stand  im  Verdacht,  der  von 
Bath  und  Prädikanten  bekämpften  Sekte 
anzugehören.  Am  24.  März  Hess  der 
Bath  auf  Veranlassung  der  Prediger  ein 
Edikt  gegen  die  Wiedertäufer  publisdren, 
um  Ostern  erschien  auch  Dr.  Westerburg 


wieder  in  der  Stadt,  wurde  aber  »o-ßeich  80 
ausgewiesen;  ob  seine  Anwesenheit  mit 
diesen  Bewegungen  zusammenhängt  ist 
fraglich,  da  er  nach  SteiU  N.  F.  P", 
160  erst  Anfang  1534  die  Wieder- 
laufe  in  Münster  empfing.  Vgl.  BB.  1527  S5 
Fol.41t>,  77«,  78*,  106b,  jos*.  109* , 
Schon  im  September  1528  hatte  der 
Bath  abermals  Gelegenheit  gegen  Wieder- 
täufer in  der  Stadl  vorzugehen  ;  B.  B.  1528 
37«,  41*,  43*,  44*.  40 

*  Ueber  die  hessische  Kirchenreform  und 
die  Gründung  der  Marburger  Universität 
vgl.  Rommets  Geschichte  von  Hessen  Iii, 
337  ff.  —  Die  Mönche  des  von  Landgraf 
Philipp  säcularisirten  Klosters  Haina  45 
wandten  sich  unter  Führung  ihres  Abtes 
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im,  er  het  vill  fursten  und  graffen,  eddel  und  unedel,  die  im  sein  1528 
vornemen  wolten  helfen  beschirmen,  dadurch  ein  puntsehueh  erweckt 
wurde,  welches  doch  durch  ander  cristliche  fursten  und  herren  mit 
der  hilf  Gottes  soll  fürkommen  werden. 

5  309."  Anno  1528  adi  28  januarii  han  min  herren  aus  unsern*».  za 

kaienden  gelnhen  dem  statschriber  zu  Gelnhausen  uff  haus  und  hoff 
und  ein  morgen  wingarten  gelegen  zu  Gelnhausen  Ic  gülden,  soll 
davon  geben  alle  jar  IUI  ft.  puriticacionis.  actum  ut  supra.  solch 
1 c  florenos  hat  mein  swager  Conrat  entphangen. 

32a  310. '»  Anno  1528  adi  28  februarii  post  meridiem  linra  ferenbr.  28 

tenia  tradita  est  possessio  magistro  Francisco'  super  vicaria  Johannis 
baptiste,  quam  olim  possodebat  magister  Martinus  Artes  vicarius; 
hat  halb  Statuten  geben,  das  ander  halb  teil  han  im  mein  herren 
geschnukt.  actum  in  presentia  cantoris.  custodia,  Humbrecht.  Wolf- 
is gang,  Pistoris  et  Henrici  Snabel  canonicorum  anno,  die  ut  supra. 

311.  c  Anno  1528  adi  18  marcii.  que  fuit  4  u  feria  post  oculi, Mär*  /« 
hat  die  gemein  von  Seigenstadt  abgelost  12  gülden  jerl icher  pension 

mit  Lllc  gülden,  han  gepurt  1IC  den  kaienden  und  Ic  gülden  der 
presenz. 

312.  *'  Anno  1528  adi  2  aprilis,  que  fuit  5  u  feria  post  judica,^' 
hat  die  presenz  widder  angelacht  uff  das  dorf  Sweinheim  Tic  gülden ; 
soll  die  g»mein  genants  doifs  alle  jar  davon  zu  gulten  geben  6 
gülden,    solch  gelt  hat  der  schulteiß  sampt  zweien  schoflen  uff  ob- 
genanten  dag  intphaugen. 

»5  313.    Cmb  difte  ziet  ist  mancherlei  vom  folk  geret  worden, 

in  sunderheit  vom  landgraffen  und  bisehoff  von  Moinz,  wie  die  sich 
gein  einander  gerust  haben.'     auch  hat  der  konig  von  Frankrich 

>)  XebtH  dwwtr  .Vota  am  liarut  4  floratii  pernio  Gelnhausen  punäencionis.  b)  Aeben 
dieser  Kutii.  am  Hand  possessio  magistri  Francinci  tue.     c)  Sibtn  d\»ttr  Ifotix 
90  am  Hund  SelftensU».     d)  Dient  Xotix  i»t  von  Königstsin  reitet  durchstrichen. 

Am  Hand  li»l„  Sweinheim,  rtcht$  iat  abgehest  den  3  julii. 


Dir l mar  nach  Fiankfurl,  wo  *ie  in  dem 
ihnen  zuständigen  Hainerkof  auf  dem 
Dom  platz  (vijl.  Quellen  1,  75;  Battonn  Iii, 

33  152  ff.)  tin  sicheret  Asyl  zu  finden  hofften. 
Der  Rath  tagt«  ihnen  xuerst  nach  Mög- 
lichkeit 8ehutz  tu;  als  aber  Dietmar  im 
Dezember  1537  nach  Frankfurt  kam  und 
bat,   sicJi  hier  niederlassen  zu  dürfen, 

40  wurde  ihm  dies  abgeschlagen  und  nur 
wenige  Tage  Aufenthalt  gestatte/.  Zu  glei- 
cher Zeit  machte  der  Landgraf  Rechte 
auf  den  Huinerhof  beim  Rath  geltend, 
die  er  erst  1589  aufgab.   Im  AtufUtt  1528 

43    erlangte  der  Abt  ein  Mandat  des  Regi- 


ments, welches  befahl  die  Güter  des 
Klosters  Niemandem  zu  üftergeben  und 
xcelchem  der  Rath  nachzukommen  ver- 
sprach. Vgl.  Rommel  a.  a.  0.  363  ff., 
B.B,  1Ö27  Fol.  81h,  82<>,  83*>; 

1528  Fol.  32«,  Reiches,  (früher)  8842, 
8932,  8985.  Dass  Hessen  auch  schon  vor 
der  Säkularisation  Anschläge  gegen  die 
Güter  des  Klosters  in  Frankfurt  machte, 
zeigt  Reiches.  8487  aus  Juli  1521. 

1  Stublin,  Rektor  der  Stiftsschule. 

*  Königstein  denkt  hier  offenbar  an  die 
PacV sehen  Händel;  Vgl.  Ranke.  Deutsche 
Geschickte  III,  28  ff. 
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1528  und  Engel lant  dem  konnig  von  Hispanien,  unserm  keiser  Karolo,  von 
neuem  abgesagt;  derhalb  verhindert  ist  worden  die  Zukunft  in  Teusch- 
land  des  keiseris  und  viü  Uneinigkeit  sich  derhalb  erhalten  hat.  Goit 
wolle  es  aller  fugen  noch  seinem  gotlichen  willen. 

Mai  i  314.  Anno  28  prima  maji,  que  fuit  sexta  feria.  ist  noch  alter  ^2b 

gewonheit  hie  zu  Frankfurt  zu  burgenneister  gekorn  worden  her 
Sebastian  Smidt  alter  und  Bcehtoldt  vom  Rein  junger  burgermeister. 
Ooit  geb  inen  gnad  geistlich  und  weltlich  in  friden  zu  regiren,  amen. 

315.  Anno  1528  noch  Philippi  und  Jacobi  apostolorum  hat  sich 
der  lantgraff  angefangen  zu  rüsten,  derhalb  vill  dorf  Menzisch  10 
und  graffisch  geflögt  haben  her  ghein  Frankfort,  auch  hait  mein 
gnediger  her  von  Mein/,  sich  fast  gerust  mit  fueßfolk  und  reisigen, 
docli  ist  von  beiden  teilen  kein  angriff  gescheen.  doch  hat  der  lant- 
graff auch  sein  folk  gewarnt  und  sonderlich  iu  der  graffschaft  Katzen- 
elnbogen, und  ist  vill  korn,  tieisch,  weiu  und  hausrat  ghein  Frankfort 
kommen. 1 

316.  Man  hat  auch  kein  crutz  die  zeit  getragen,  dan  iglicher 
stift  hat  die  memorien  in  seiner  kirchen  begangen:  ursach  vill  zigens 
was,  auch  alle  phorten  verschlossen  und  mit  huttern  verwart. ■ 

317.  Item  umb  diße  ziet  han  vill  dorff  ir  armut  ghein  Frank-  *> 
fort  gettogt  von*  der  rustung  wegen,  so  der  lantgraff,  der  bischoff 
von  Meinz  geigen  einander  thetten.    auch  beide  teil  vill  folks  an- 
genomen  und  vill  murmelns  und  sagens  under  dem  gemein  folk 
gewest. 

318.  Es  hat  sich  auch  der  bischoff  von  Wurzburg,  Babenberg  » 
und  andere  fursten  geistlich  und  weltlich   vorsehen,  dan  die  sag 
genglich  was,  der  lantgraff  wolt  sie  ubberzigen. 

319.  Es  hat  auch  der  lantgraff  briff  hie  zu  Frankfort  laßen  an-  33a 
schlagen.3  darin  er  beclagt  den  konnig  aus  Behem  Ferdinandum.  marg- 
graff  Joachim,  her/og  Jorgen  von  Sasehen,  beide  fursten  aus  Beiern,  den  *> 
bischoff  von  Mein/,,  Wurzburg,  Babenbnrg,  Salzburg,  wie  sie  solten  ein 
bunt  widder  inen  gemacht  haben  dem  wurt  Gots  und  im  zuwidder,  nom- 
lich inen  beschuldiget  in  dem:  er  hab  sich  wollen  legem  vor  Frank- 
fort konnig  zu  werden4,  er  wolle  uffruor  machen  under  den  bauern, 

n   l'tbtr  ein  durckitriekewii  uml»  gesenrieUn.  3b 


1  Zu  diesen  kriegeriechen  Bewegungen 
eah  eich  der  lAtndgraf  durch  die  bekannte 
Fältehung  Packe  veranlaget. 

*  Ueber  dicte  Sicherheitemaeeregeln  vgl. 
Rathecklagungeprotokoll  //,  Fol.  I2l*>. 

s  Da»  in  Rammele  Geechichle  von 
Ueeeen  IV,  12  erwähnte  Manifeet ,  wei- 
chte auf  Verlangen  de»  Landgrafen  am 
27.  Mai  angeechlagen  wurde;   auch  die 


Antwort  de»  Brxbitchofe  von  Main*  und 
der  anderen  Fürsten  liete  der  Rath  auf 
diete  AH publimiren  B.B.  1628  Fol.9 \  /</*. 

1  Ueber  diese  Nachklänge  an  die 
frühere  ataattreehüiche  Inatüulion  de»  40 
„Königalagere"  vgl.  K.  Sehelihaß,  Da» 
Königelager  vor  Aachen  und  vor  Frank- 
furt (Jattrowe  Historische  Untersuch- 
ungen  IV). 
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sei  zuwidder  dem  Swobeschen  bunt,  den  herzog  von  Wirtenberg  im* 
widder  inzusetzen,  sei  ungehorsam  vom  richstag  zu  Spier  abge- 
schiden  und  hab  sich  mit  dem  konnig  von  Frankenreicli  dem  keiser 
zuwidder  wollen  verbinden,  solchs  aller  hat  er,  der  lantgraff,  in  einer 
ä  schrift  uffs  best  er  kunt  vcrantwort. 

320.  Der  bischoff  von  Mcinz  hat  auch  sein  Verantwortung 
hie  zu  Frankfort  laßen  anschlagen,  nicht  destorwenigor  sich  mit 
folk  zu  roeß  und  fueß  versehen  und  fast  gesterkt  und  den  2  tag 
junii  uffwerters  ghein  Wurzburg  zu  gezogen  mit  einem  schonen  J»><>  - 
io  zeug,  ungeverlich  Vc  pherd.  ist  im  das  fueßvolk  nachgezogen  nit 
angesehen,  daß  sie  ein  tag  hatten  bestimpt  zu  Meiningen.1  do 
dun  was  der  pfalzgraff,  bischoff  von  Trier  und  der  krigsfursten  raette 
.  in  meinung  friden  zu  macheu.  was  sich  weiter  wirt  begebben  noch 
dem,  folgt  hernoch. 

3a  b  321.  Man  hat  auch  den  predigern  hie  zu  Frankfort  vill  ver- 

fleugt: man  hat  inen  ein  glock  mußen  leuten,  so  sie  haben  getauft:*  , 
si«>  han  den  leuten.  die  sich  verheuert  haben,  so  sie  zu  kirehen  sein 
gangen,  geprediget,  wan  sies  begert  han,  und  vill  buberei  angefangen, 
was  soll  ich  schriben?  die  im  rätt  woren  der  suchen  selbst  nit  zu- 

*>  friden  und  ursacher  alles  handels. 

322.  Item  herzog  Georg  zu  Haschen  hat  sich  auch  verantwort 
item  der  bischoff  von  Wirzburg  hat  sich  auch  verantwort  ghein  dem 
lantgraffen  der  beschuldigung  halber  der  verbuntnuß,  und  ist  kein 
angriff  gescheen  von  beiden  teiln. 

«5  323.  Item  die  riehsted  haben  ein  sonderlichen  tag  gehalten ; 

ist  hie  aus  Frankfort  Conrat  zu  Lobenstein3  geschickt  gewest. 

324.  Item  der  rat  zu  Frankfort  hat  die  procession  corporis  Juni  n 
Christi  nit  wollen  halten  mich  gehalten  werden,  ist  das  mael  under- 
wegen  bliben.  doch  hat  man  das  hochwirdig  fest  in  stiften,  clostern 

so  noch  alter  gewonheit  mit  procession,  ineßen  und  andern  ceremonien 
gehalten.* 


'  Vielmehr  in  SchmalkaMen  am  31.  Mai; 
Rommel  IV,  16. 

*  HB.  152*  Fol.  4*.  Üb;  Rathtrhla- 
35    gungtprolokoll  II.  Fol.  12t*> 

»  Weit*  zu  Löwenttein;  H.H.  Fol.  IIb, 
12 1>,  16  o;  Rath»ehlagvng»protokoU  II, 
Fol.  121  f>,  122".  Er  wurde  in  dieeer 
Zeit  auf  mehreie  fitädtetage  nach  £$*- 
40  lingen  depulirt,  die  »ich  zumeiit  mit  der 
kirchlichen  Frag«  —  Hille  an  den  Kaieer 
um  ein  Coneä  -  bewehu/t igten,  lieber  die 
E*»linger  Verhandlungen  vgl.  Reicht*.  »870. 

*  B.B.  1628  Fol.  12 b.   Möglieh,  da»» 
4h   der  Rath  die  'öffentliche   Proxtttion  ab- 
lehnte, weil  gerade  damalt  wieder  eine 


heßige  Fehde  xwüchen  den  Prädikanten 
uml  dem  Pfarrer  Orot»  entbrannt  war, 
»o  da»»  Ruhettörtingen  durch  die  u»f ge- 
regt* Menge  xu  befürchten  ttunden.  Von 
tiacheenhauten  weh»  Sebander  (Fol.  26) 
zum  Jahre  1628  zu  berichten :  In  dieser 
zeit  ist  die  phar  zu  den  heiligen  dreien 
königeu  unveraehen  gewest  und  still 
gestanden,  denn  kein  pfaff  oder  manch 
hat  sich  bieher  tragen  wollen.  Dann 
weiter  unter  der  Uebertthrift  der  XI 
pharnher  FridericusN.:  Ein  papist  unter- 
stünde das  evangelium  doch  unter  der 
papisteroien  dein  gemeinen  man  zu  lieb 
zu  predigen,  kont  sich  fein  heuchliesch 
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'02s  325.  Anno  1528  hat  mein  liebe  rautter  Elizabeth  Greffen  aus 

sundorlioher  andacht  und  liebe,  so  sie  zu  (»oit  dem  alnieehtigen,  sin  er 
gebenedieten  mutter  Marie  und  allen  lieben  helligen  und  dem  stift 
zu  Unser  Lieben  Frauen  gehabt  hat.  laßen  machen  ein  ornat,  rott 
sammet  meßgewan.  levitenroek.1  alben*  mit  aller  zugehor.  auch  ein  * 
gestickt  crucifix  uff  das  meßgewant  mit  perlen,  die  humeral  auch 
mit  perlen  gestickt:  Jesus,  Maria,  und  ist  *  solicher  ornat  von  dem 
erwirdigen  herren,  dem  wibischoff  zu  Meinz.  selbst  gewihet  worden, 

Jmi  5  nemlich  uff  den  tag  saneti  Bonifacii,  der  do  was  der  fünft  junii  anno 

1528.    darnoch  ist  mein  liebe  mutter  selbst  for  ein  capittel  gangen,  >« 

jum  io  nemlich  uff  unsers  herren  lieohennams  abent,  der  do  was  der  10  tag 
junii.  und  hat  solch  ornat  mein  herren  ubberantwort  und  dem  stift 
geben,  Goit  den  herren  für  sie,  ire  hauswirt  und  frunde  zu  bitten, 
auch  damit  begert,  sie  noch  irem  tod  und  ire  hauswirt  in  das  sontags- 
buchlin  zu  schriben,  das  ir  aller  von  dem  capittel  zugesagt  ist  worden.  15 
und  uff  den  tag  des  helligen  fronleichenams  Jesu  Christi,  der  do 

Juni  n  was  11  junii,  han  ich  Wolfgang  Konnigstein  eanonicus  zum  ersten 
mael  meß  darin  gesungen,  üoit  geb  noch  lang,  und  meiner  lieben 
mutter  noch  dissem  leben  ein  seilig  leben  und  allen  cristglaubigen 
seien  die  ewig  ru,  amen,  actum  die,  anno  ut  supra  in  presentia  domi-  *° 
uorum,  scolastici,  cantoris,  custodis,  Humbrecht,  Wolfgangi.  Snabels 
canoniconun  et  Johannis  Umbstat,  Erhardi  Sipels  vicariorum. 

Jnni  u  326.  Item  umb  unsers  herren  lichnamstag,  der  do  was  XI  junii.  * 

han  sich  die  dri  geistlich  fursten,  nemlich  Meinz.  Wurzburg  und 
Babenburg.  mit  dem  lantgraffen  concordirt8.  und  also  hat  der  Heß  » 
dem  volk,  reisigen  und  knechten,  urlab  geben;  sein  ir  vill  hie  zu 
Frankfurt  undultig  darumb  gewest  und  mancherlei  widder  angeregt 
als  den  pharher  zu  sant  Peter  betreffen,  welchem  zu  predigen  wolten 
sie  nit  mehe  gestatten.*     vill  knecht  sein  durch  Frankfurt  gezogen 

Juristen  17  und  18  tag  junii.  *> 


h)  A>h  Rand  für  ein  in  ,ter  Zeit«  durehstriekmes  hm. 


zu  den  nachpauern  halten,  gesellet  sich 
viel  zu  den  burgern,  wolt  sie  mit  welt- 
licher hotlichkeit  schmieren,  acht  nicht 
hoch  zu  studieren,  war  weder  kalt  noch 
warm ;  es  hatt  aber  keinen  bestand,  denn 
er  starb  auch  balde. 

1  Die  Dulmatica,  das  Kleid  der  Dia- 
konen und  Subdiakonen. 

*  Weisse  lange  Kleider  von  Leimratul. 
besonder»  beim  Meteopfer  gebraucht. 

*  Würzburg  und  Bamberg  am  5.  Juni 
liei  Schmalkalden,  Mainz  am  14.  Juni  bei 
Geinhauten  ;  Rommel  a  a.  0.  17 — IN. 


den  Prädikanten  und  dem  Pfarrer  zu 
St.  Peter  (wohl  der  nadt  Scheyern 
Kreinchen  im  Oktober  1527  neu  gekommene 
Pfarrer  Walbach)  tot  zu  werden,  bean- 
tragte der  Rath  beim  Kapitel  zu  St. 
HartkoUmäi  die  Entfernung  det  Pfarren 
und  Brtetzung  durch  einen  ihm  gejäiligen 
Mann,  wozu  da»  wenig  erbauliche  Privat- 
leben de»  Pfarrer»  einen  geeigneten  Vor- 
wand abgab;  zugleich  tollten  die  Geist- 
lichen bearbeitet  werden  dem  Rath  da» 
Besetzungsrecht  der  St.  Peter»-  und 
Sachsenhäuser  Ifarre  zurückzugeben.  Die 
vom  Kapitel  verlangte  schriftliche  Por- 


is 
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327.»  Anno  152«  dornstag  nach  sant  Johans  des  helligen  taufers  /••?» 
tag.  der  do  was  25  jiuiii.  ist  der  Schulmeister  und  ich  von  eapittels ?r> 
wegen  und  Dill  Rauch  von  sein  selbst  wegen  vor  beiden  burger- 
meistern  in  der  schriberi  zu  Franktbrt  erschinen. b  daselbst  der  stat- 

»  schriber  Melcher  Swarzenbcrger  ein  copi  eins  vertrag«  geleßen  hat 
betreffen  ein  prebendenhaus  gelegen  in  der  Ziegelgassen  zwischen  der 
dechenei 1  und  dem  eapittelhaus  unsers  stifts.  °  •  welches  das  eapittel 
Dilld  Rauchen,  seiner  hausfrauen  ire  beider  leptag  lang  zu  gebrauchen 
verluhen  hat.  deß  wir  alle  sampt  ein  briff °  under  eins  ersamens  rats 

»o  siegel  begert  und  von  beiden  burgermeister  Bastian  Smidten  und 
Bechtolten  vom  Rin  uns  zugesagt  ist.  idem  teil  einen  zu  ubber- 
antworten,  in  welchem  klarlich  erfunden,  wie  sich  Dill,  sein  hausfrau 
im  bau  der  behausung  halten  sollen,  gescheen  uff  dornstag  25  junii 
anno  ut  supra. 

■^o  328.  Item  der  lantgrafT  von  Hessen  hat  noch  der  concordien 

der  fursten  einen  doctor  gefangen,  genant  doctor  Bock,8  etwan  herzog 
Jorgen  von  Saschen  canzeler  gewest.  welcher  den  Unwillen  zwuschen 
den  fursten  und  landgraffen  durch  ein  verschribung  oder  buntneß 
gemacht  solt  hau:  derhnlb  er  zu  Margpurg  oder  Cassel  in  biweßen 
der  fursten  geschickten  und  des  lantgraffen  furgestelt  ist  worden  und 
verhört,  aber  nichts  sonderlichs  bekant:  auch  hat  der  lantgraff  nichts 
durch  inen  kont  bewisen.  und  also  das  mael  der  tag  zurgangen.  ist 


ao 


«res 


cheen  ongeverlich  umb  Jacobi  anno  1528.  Mi  ;  :>s 
329.  Item  umb  diße  zeit,  nemüch  für  und  noch  Bartholome!. 
**  hat  sich  an  vill  orten  mancherlei  begebben  und  sonderlich  des  widder- 
taufs  halben,  der  vill  sich  im  pfalzgraffeschen  land  uffgeworfen,  der 
auch  vill  tlrr  pfalzgraff  hat  lallen  richten.4  es  hat  sich  auch  der 
landgraff'  widderumb  gerust.knechtangenomen,  sein  ritterschaft  widder 
ermanet.  auch  hat  sich  der  herzog  von  I»tringen  fast  gesterkt. 
im  Switzerland  ist  der  haubtschelk  einer  der  Zwingli  entlaufen.5 
die  von  Ulm  haben  etlich  irerer  predicanten  gefangen,  die  andern 
sein  entlaufen.     der  bisehoff  von  Straßburg,  wo  er  sie  hat  mögen 


am  Hand  Olli  Baach.  b>  Mit  Verutisungaxtiehri,  am  Hund.  o>  Mft 
\en,*i*ung$\*ichM\  am  Rand,  i)  Duor  lunkstricAttt  uomt*  «Hfl»,  o)  f'eber 
t.m  durchstricAenss  s<hi<«n  genehrithsn.    i\  Davor  dureJutriehm  pftdarraff. 


mulirnng  dieser  Wünsche  lehnt«  aber  der  Ziegelgasse  auf  der  Wertteile,  deren 
Rath  ab,  wohl  um  eine  aussichtslose  Ver-  sämmt  liehe  Häuter  dem  Stift  zustande», 
handlang  mit  dem  Erzbisch»  f'  tu  ver-  1  Otto  von  Pack,  der  berüchtigte  An- 
meiden; der  Pfarrer  blieb  noch  eine  Weile  slißer  dieser  ganten  Bewegung  im  Früh- 

40    im  Amt.     Vgl.  B.B.  1528  Fol.  2»,  T>,  jähr  1528. 

14  b.  I6<>,  16«,  18 1>.  *  Vgl.  Hanke,  Deutsche  Gesch.  111,36; 

1  Das  Eck  der  Ziegelgasse  und  des  IlUutter,  Gesch.  der  rheinischen  Pfalz. 

Liebfrauenbergs.  II. 

*  Jetzt  Ziegelgasse  II;  vgl.  Rattonn  II.  *  Zwingiis  EinßutS  war  im  Gegentheil 

4!>    307.  —  Das  fragliehe  Haus  befand  sich  im  Jahr  1628  durch  das  Herner  Religions- 

zwischen  Kapitelhaus  und  Dechanei  in  der  gespräch  bedeutend  gestiegen. 
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im  bekommen,  die  Lutherischen  predicanten  in  seinen  Stetten  und  flecken 
laßen  henken,  brennen  und  der  ding  vill. 

sepu  ui  330.»  Anno  1528  adi  13  septembris  hat  der  ratht  zu  Ulm  ein  3& » 
briff,  so  zugehört  der  vicarien  Neuhoffers,1  widderumb  solcher  vicarien 
abgekauft,  nemlich  mit  VI1IC  gülden  an  gütem  golde  Rinisch  swer  t 
gnungt,  und  hat  ir  rentmeister  solch  gelt  gelibert  in  unserm  eapittel- 
haus  in  beiweßen  scolastici,  cantoris.  custodis.  Humbrecht,  Wolf- 
gangi,  Johannis  Blickers  et  Erhardi  Sipels,  und  Lorenz  mtfnzmeister 
hat  solich  gelt  gewigen,  actum  anno,  die  ut  supra. 

.NW.  3         331.b  Anno  1528  adi  3  novembris  ist  Caspar  Möller,*  vicarius  io 
Unser  lieben  Frauen  stifte,  aus  der  kirchen  hüben  und  hot  (als  man 
sagt)  ein  jungt'rau  zu  der  ee  genomen.  hat  presenz  verdinet  2  novem- 
bris  inclusive  biß  3  novembris  exelusive.  actum  anno,  die  ut  supra. 

iV«.  15         332.°  Anno  1528  uff  sontag.  que  fuit  15  dies  novembris.  ist 

Caspar  Moller  komen  und  hot  mit  im  broeht  sein  bruder  Josten  und  »» 
ein  fursprechen,  genant  Melcher,  in  unser  cappittel  sub  vesperis.  hat 
der  fursprech  von  seinet  wegen  augezeigt  und  gesagt,  daß  her  Caspar 
deßen,  so  er  beschuldiget,  als  daß  er  solt  ein  eewiep  genomen  han, 
gar  nit  gestendig  sei.  hab  auch  solichs  biß  uff  dieselbig  stund  nie 
gedacht  odder  furgenomen  zu  thun.  derhalben  im  mein  hern  unbillich  *> 
die  kirch  verpoten  haben,  auch  daß  die  kirch  die  oculten*  nit  urtel: 
beger  herumb.  daß  in  das  capittel  wolle  widder  zulaßen  und  im  sein 
presenz,  so  er  verseumet,  widderumb  geben,  uff  solchs  hon  sich  mein 
herren  tinderretht  und  im  zu  antwort  geben,  wo  er  solichs  wolt 
ratificirn  coram  notario  et  tcstibus.  solle  gescheen,  wie  er  begert.  * 

.vor.  is  welches  Caspar  den  andern  tag,  nemlich  16  novembris,  gethan  hat  36a 
und  widder  mem b nun  eeclesie  worden  ist.  und  noch  demselben,  den 
itzt  genanten  tag  16  novembris.  hat  Caspar  Moller  widder  bei  im 
gehabt  seinen  bruder  Josten,  meiste r  Melchern  und  einen  prister, 
pharher  zu  Sprendlingen,  genant  Madernus  Drescher,  auch  sonst  ein  >« 
weltlichen  notarien,  und  begert  durch  meister  Meiehern,  daß  im  mein 
herren  wollen  vergunnen  sein  vicarien  zu  permutirn.  daruff  hau  sieh 
die  herren  besunnen  und  geantwort:    so  er  sich  der  beruchtigung 
purgirt  hab,  halten  sie  in  pro  vicario,  derbalh  er  wol  permutirn  möge, 
also  hat  Caspar  den  obgenanten  Madernum  presentirt  und  ein  con-  3.v 
senz  in  scriptis  intphangen,  welchen  her  Madern  hat  genomen  und 
noch  Aschaffenburg  sich  zu  transferirn  gezogen,    actum  anno,  die 
ut  supra   in  presentia  dominorum  de  capitulo  et  notarii,  domino 

•  I  Stbtn  dieser  Xotix  um  Harul  II  in.    b)  Xeben  <itr*er  X«H\  am   liand  l'ft*p»r. 

e)  Deegieiehen.  i» 

»  Johann*    Seuhoffer.    Kantor   dei      Lieb/r.  Bücher  -4'J,  Fol.  90*;    Akten  u 
Sti/lu  1469—146*,  die  Vikarien      Utk.  50  (1547). 

t.  Johann.  evanyei.  et  Inpt.  und  :  Annae;         *  Oatpar  UotHoru  aliae  Glt—r. 

»  d.  h.  die  verborgenen  Sünden. 


Wolfgaug  Königsteinx  Tagebuch. 


123 


Johanni  Liech  et  duniino  Jodoeo  Lochman  vieariis  et  Conrado  cam-  1&28 
panatori  testibus.     item  Caspar  Moller  ist  den- 17  tag  novembris aw.  / 7 
widder  zu  chor  gangen,  derhalben  die  vicarien  gemurmelt;  ab  abber 
im  die  presenz  zugelaßeu  werde,  stadt  zu  mein  herren. 

»  333.»  Anno  1528  uff  fritag,  der  do  was  vicesima  dies  mensisAw.  20 

novembris,  des  morgens  zwischen  III  und  IUI  uren  ist  her  Johan 
Fischer  canonicus  verscheiden ,  cujus  anima  requiescat  in  paee,  und 
liat  presenz  verdint  dornstag  19  novembris  inclusive.  Xor.io 
334.  Item  21  uovembris,  que  t'uit  dies  festi  presentaciouis  beateAW.  21 

10  Marie  virginis,  hat  Madernus  Drescher  sein  jura  von  Aschaffenburg 
™*  bracht  und  ist  die  commission  uff  den  Schulmeister  Steffanum  Fisch 
gemacht  gewest,  welcher  sie  in  domo  scolasterie  transferirt  hat  und 
Casparn  dabei  gesagt,  er  hab  die  presenz  nit  verdient,  dan  so  bald 
einer  vinum  consensus1  neme  und  geb,  sei  er  nit  mehe  membrum. 

15  335.  Item  23  novembris  hot  man  Johan  Fischern  begangen.    ay*.  23 

336.  Item  23  novembris,  que  fuit  dies  sancti  Clementis  pape 
martiris,  sub  horis  vesperarum,  ist  komen  für  unser  capittel  dominus 
Maternus  Drescher  sampt  her  Jacoben  Furster  und  Hans  Oraubeisen 
und  hat  sein  jura  augezeigt  mit  bitt,  mein  heru  wellen  im  possession 

*°  geben,  noch  besichtigung  derselben  hau  mein  hern  pariert  und  im 
solemniter  posses  geben,  hot  der  senger  den  actum  gethan  coram 
notario,  domino  Jacobo  Fureteru  et  testibus.  und  alsbald  institucionem 
ad  presentias  begert:  hon  in  mein  hern  auch  zugelaßen.  also  hat  er 
24  novembris  angefangen  presenz  zu  vordinen.     actum  die,  anno  ut,w.  24 

«»  supra  in  presentia  dominorum  scolastici,  cantoris.  custodis,  Hombrecht. 
Konnigstein.  Pistoris  et  Henrici  Snabels. 

337.  b  Item  uff  dornstag,  der  do  was  2b"  novembris.  ist  schul- aw.  26 
meister  und  capittel  unsers  stifts  von  unserm  gnedigen  hern  von 
Meinz  ein  briff  worden,  in  halt  desselbigen  ungeverlich  was,  daß  sein 

»»  churfurstliche  gnade  uns  bat.  daß  wir  dominum  Conradum  Fiokart* 
wolten  verschon  mit  der  prebend,  so  her  Johan  Fischer  besessen  het, 
im  auch  posseß  geben  und  inen,  so  viel  iu  uns,  bei  solcher  prebend 
^»  und  possession  helfen  behalten,  daran  theten  wir  seiner  churfurstlicheu 
gnaden  gefallen,  wolle  auch  dasselbig  geigen  uns  in  keinen  vergeß 

»ä  stellen,   also  fritag  darnoch.  27  novembris,  haben  wir  des  morgeus.vo«.  27 
capittel  gehalten,  uns  besprochen  mit  ein,  was  wirthun  wollen,  in  dem- 
selbigen  ist  erschein  der  keiner  von  Aschaffenburg  und  Jorg  zum  Horn,11 

n)  A'itM  dieser  Aafe  am  Band  Fi»ch«r.     b)  Stben  Xotix  am  Hand  doctor 

Onrm.lM  Fick«rt  canonici«. 

40       '  d.  h.  den  Weinkau/,  der  »eine  Per-         *  Oeory  Krotzenburger,  der  Schwager 

mutation  besiegelte.  Johann  Fiehard»,  de»  Qerichtuehreibei». 

1  Der  Oheim  de*  bekannten  Dr.  Johann  —  Da»   Hau»   zum    Horn  jetzt  Saal- 

Fiehard.  Der  Kanon  ikut  Fiehard  ward  tjatte  21. 
1467  zu  Omünden  geboren  und  »iarb  1647. 
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1538  haben  mein  herren  der  schrift  erinert  und  gcbetten  in)  antwort 
zu  geben,  was  wir  thun  wolten,  ob  mir  der  schrift  obtemperirn  wolten 
oder  nit,  auch  weiter  begert  die  Statuten  zu  hinderlegen,  ob  genanter 
Conrat  molestirt  wurde,  davon  getriben.  daß  er  sein  gelt  widder 
möeht  haben,  uff  solichs  alles  ist »  im  bescheit  worden,  die  b  capitulares  » 
seien  nit  bei  einander,  so  aber  sie  zuraunen  kommen,  solt  im  for- 
derlieh antwort  werden,  und  noch  mittag  desselbigen  tags  27  novem- 
bris  sein  mir  alle  zusamen  kommen  und  ein  iglicher  gefragt  sein 
meinung  zu  sagen,  also  sein  mir  eins  worden,  im  uff  unsers  gnedigen 
herren  schrift  possession  zu  geben,  doch  daß  er  fidejussores  geb  und  io 
sein  Statuten,  mit  welchen  er  gehalten  solt  werden  aJs  ein  ander 
nerson.  und  nit  hinderlegen  und  etwas  widder  geben,  solch  antwort 
solt  der  Schulmeister  dem  keiner  geben.     noch  dem  ist  dominus 
Conradus  Fickart  mitsampt  sein  bruder  dem  gerichtschriber.  Jorg  sein 
swager,  meister  Henrich,  organist  uff  der  phar,  vicarius,  und  her  Jo-  •» 
hanes  Fiöll  vicarius  daselbst  erschienen,  mit  im  bracht  her  Jacobum 
Purster,  canonicum«  sancti  Bartholomei  und  notarium.  nemlich  uff 
3  dornstag  den  dritten  tag  decembris,  und  begert  possession  laut  und 
inhalt  der  schrift  unsers  gnedigen  hern.  han  mir  uns  derhalb  under-  37h 
retht,  mir  wollen  der  schrift  pariern,  salvis  tarnen  statu  tis  et  consue-  M 
rudinibus.  darwidder  ist  gewest  der  Schulmeister,  hat  wollen  haben, 
man  solt  allein  das  nemen  von  den  Statuten,  das  sich  den  person 
gepurt,  vinum  admissionis  und  TT  gülden  dorn  subcustodi:  das  resi- 
duum  solt  hinderlacht  werden ;  wo  er,  Conradus.  nit  behielt,  im  das- 
selb  widderzugeben,    dargeigen  hot  der  senger  sampt  den  andern  * 
allen  nein  gesagt,  sein  also  parthiesch  worden,  und  noch  vieln  reden 
hin  und  her  sein  mir  eins  worden  im  posses  zu  geben  mit  dem 
underscheit.  wie  obgemelt  ist.  und  mit  den  Statuten  salts  gehalten 
werden,  wie  von  alter d  und  im  stift  gewonheit  gewest  ist.  also  den 
obgenanten  dornstag,"  der  do  was  der  dritt  tag  decembris,  des  abents  *» 
umb  tier  uren  hon  min  herren  f  genantem  Conrado  mit  der  protesta- 
tion  und  underscheit.  wie  gemelt  ist,  possession  geben,  und  ist  sein 
bruder  der  gerichtschriber.  Jorg  zum  Horn  sein  swager.  her  Henrich 
vicarius  und  organist,  her  Johan  FioeKbeid  vicarien  saneti  Bartholomei. 
bürge  worden,  daß  wichs  aller  gescheen  solt,  wie  er  Conradus  gesworn  » 
und  promittirt  het.     item  er  hot  auch  alsbald  sein  residenz  angezeigt, 
nemlich  den  III  tag  decembris.     item  er  ist  auch  alsbald  ad  pre- 
sentias  futums  instituirt  worden,  solchs  alles  ist  gescheen  capittulariter 
und  in  presentia  dominorum  scolastici.  cantoris.  custodis,  Humbreeht, 
Wolfgangi.  Pistoris  und  Henrici  Snabels  prelatorum  et  canonicorum,  <o 
auch  her  Jacoben  Fursters,  des  notarien.  der  gezeugen  und  der  andern 
erbarn  leude,  anno  scilicet  1528  teiria  die  decembris.  11 

»)  l'tbtr  dir  Xrilt  tingefitgt.  \>)  Davor  durrh»lriahtn  min.  o)  Daear  ilunshatriehen 
vlcarinm.  d)  Davor  durchitrithtn  nJt»>ni.  o)  Dnrvr  durthitricMtn  Ujr.  f)  m.  h. 
mit  VtrmüungsneielttH  am  Rand.  45 
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38a  338.*  Anno  1528  quarta  die  decembris  hot  her  Johan  Hum-  nsa 

brecht  canonieus  noch  absterben  her  Johann  Fischers  dasselbig  haus  Dn'  4 
optirt;  gab  8  II.  8  ß  alt  tornes. 

339.  b  Anno  1528  quinta  die  decembris  hoit  her  Johan  Pistoris  d*x.  ö 
s  canonicus  das  haus,  so  her  Johan  Humbreeht  gehabt,  optirt:  dedit 

HflJß  wißphenning. 

340.  c  Item  anno  1528  adi  13  decembris,  que  fuit  dies  dominica,  ßw.  /.? 
des  morgens  hot  sich  Caspar  Moller,  etwan  vicarius  ecclesie  nostre, 
nunc  autem  apostata,  laßen  in  cancellis  proclamirn  oder  utf bieten. 

>o  darnoch  16  decembris,  que  fuit  quarta  feria  in  der  fronfasten,  ist  ig 
Caspar  Möller  des  morgens  under  der  prediget  zu  kirchen  gangen, 
also  hot  er  den  geist  verlaßen  und  dem  fleisch  angehangen  und  aller 
seiner  eer,  gelub  vergeßen.  Ooit  wolle  sich  ubber  uns  erbarmen  und 
in  seinem  schirm  und  schütz  halten,  amen. 

i»  341. d  Anno  1528  adi  ultima  decembris,  der  do  was  neujarsßw  37 

abent,  des  nachtes  zwischen  eilf  und  zwölf  uren  ist  ein  feuer  in  der 
neuen  moein1  angangen  und  die  neu  moein  gar  abgebrunnen.  auch 
ist  das  feuer  in  den  neuen  Meinzer  torn  kommen  und  den  inbaue 
sampt  dem  blien  heim  gar  verbrunnen,  nemant  hot  mögen  helfen 

«0  und  ist  ein  merklicher  schad  gescheen,  dan  es  ist  nicht  an  der  moelen 
ganz  bliben.  Goit  wolle  sichs  erbarmen  und  uns  hinfurter  ein  gut 
selig  neu  jar  bescheren,  amen. 8 


38b  Jesus  anno  1529. 

342.  Anno  salutis  1529  ist  her  Sebastian  Smidt,  elter  burger- 
ts  meister,  zu  Spier  am  regiment  gesessen*  und  noch  dem  firtel  jars, 
so  im  vonf  der  stadt  Frankfurt  wegen  gepurt  hait,  widder  konmien 
und  einem  ratht  schriftlich  angezeigt  einen  riechstag,  so  von  dem 
keiser  benent  allen  fursten  und  Stenden  des  reichs  zu  Spier  gehalten 
werden  soll,  nemlich  umb  mitfasten  des  jars  1529. 
so  343.  *  Item  anno  1529  adi  1°  februarii,  que  fuit  vigilia  puri- 

ticacionis  beate  Marie  virginis,  hat  Melcher,  metzcler  von  Obbern- 
eschbach,*  von  wegen  der  ganzen  gemein  daselbst  ußgericht  und 
bezalt,  nemlich  24  fl.  ußstendiger  pension,  so  er  von  der  gemein 
ufgehaben  und  nit  entricht  hat.  han  8  fl.  gepurt  her  Johan  Blickern 


r 
// 


a)  «Yitot  di**?r  .\oitx  'im  Itorui  lIuinbro<*ht.    b)  D$9gtothm  Pivtort*.  c) 

Owpar.  d)  DugUiekm  n«,  »Mla.  •)  Hier  folgt  von  andere 
Hand,  die  auch  öfter  Randbemerkung«*  gemarkt  hat:  In  dienern  jhar  int  mein 
auKzueR  ron  Bon  &>*e*i.  Vgl.  unten  No.  401.  t)  Utbtr  der  Zeile  etngtßgt. 
ic)  Känigtleine  Manuskript  gibt  xuerrt  die  Sotix  vom  3.  FMrruar  und  tätet  du 
vom  1.  M>ruar  foigm,  VMl  aber  beiden  durrh  Zeuthen  dit  riokügt  Ordnung  an, 


*  In  »einem  Amt  alt 
B.B.  1628  Fol.  42*. 
«6  *  Bei  Hombury. 


wurde  er  durch  Johann  beneck  vertreten; 
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iöw  von  seinen  zwei  jaren,  hem  Johan  Umbstadt  8  fl.  zwei  jar  und  her 
Josten  8  fl.  auch  von  seinen  zweien  jaren.  solch  gelt  ist  gelibert 
worden  in  presentia  dominorum  in  loco  eapitulari.  doch  hott  sich 
Melcher  beclagt,  wie  im  ungntlich  geschee  umb  4  fl..  welche  er  an- 
stadt  eins  ziels  bezalt  hab.  han  min  hern  keinen  wissen  davon  gehabt.  t> 
hot  uns  her  Jost  bericht  wie  daß  her  Ewalt  zwen  gülden  entphangen 
hab  und  her  Johan  Blicker  die  andern  zwen,  stet  also  in  einer  recht- 
fertigung.  actum  die,  anno  ut  supra.  ist  die  heubtsumma  deren  von 
Oberneschbach  noch  lc  gülden,  geben  jerlichs  davon  4  fl. 

F»br.  3  344.  •  Anno  1529  adi  3  februarii  hoit  doctor  N.  Ditleben,1  io 
mein«  gnedigen  hern  von  Meinz  ratgeben  einer,  hie  zu  Frankfort 
posseß  genomen  uff  die  preposituer  durch  absterben  doctor  N.  Leisten, 
dechant  zu  Meinz  ad  gradus.'  han  im  die  herren  sancti  Bartholomei 
1111  flaschen  weins  geschankt,  sancti  Leonhard]  1  Haschen  und  J 
tirtel  Reinfall,  und  zu  Unser  Lieben  Frauen  die  herren  auch  1  »6 
flaschen  wein  und  i  firtel  Moeschatell.    actum  die,  anno  ut  supra. 

Kbr.28  3  45. h  Item  anno  1529  adi  28  februarii  han  mein  herren  capi- 
tulariter  consensum  geben  Matheo  Doliatori3  sein  vicarien  zu  per- 
mutirn  oder  resignirn ;  hot  geben  vinum  consensus  durch 0  her  Johan 
C rebeln,  actum  anno,  die  ut  supra.  *> 

346.  Item  han  mein  hern  entphangen  lc  florenos,  so  der  vest  N. 
von  Trahe4  gelibert  und  alle  jar  5  gülden  davon  geben  hot,  und  ist 
schuldig  bliben  ustendiger  pension  XVU.I  gülden  den  kemmerern. 
hot  N.  Weiß  haubtman  zu  Frankfort  ubber  sich  genomen  zu  bezalen. 

Mär*  7  actum  dominica  letare  in  domo  scolastici  anno  1529.  und  sein  gelegt  » 
worden  in  die  kaienden  laden. 

347.  Anno  1529  hoit  der  großmechtig  her,  her  Carolus,  Ro- 
mescher  keiser,  den  fursten  und  Stenden  des  reichs  ein  tag  verkünden 
laßen  und  versammelen  ghein  Speier,  alle  da  zu  erscheinen  zu  mit- 
fasten, welches  also  gescheen  ist*    ist  dasmal  von  rat«  wegen  dero  so 
von  Frankfort  Furstenberger  scheffen  allein  dahin  verordenet  worden. 

348.  Dißer  tag  oben  angesetzt  ist  und  hot  sich  umb  mitfasten 

»)  Neben  dUtr  Sotix  am  Rand  *.  Bartholom*,    b)  DesgleicKm  MathM«  DoJiatori«. 


1  Valentin  ton  TetlUben,  Dr.  theol.  et 
jur.,  der  spätere  Bischof  von  HiLicskeim ; 
vgl.  WeUeravia  p.  80;  Archiv  de*  hittor. 
Verein*  für  Unterfranken  und  Aschoff en- 
burg  Bd.  2€  p.  75. 

*  Kollegial stiß  ßealae  Maria*  rirginie 
ad  gradus  in  Main*. 

»  Vgl.  No.  60;  DaUator  retidirte  nicht 
in  Frankfurt.  Sein  Nachfolger  u-ar  der 
Vikar  Johann«»  Reu». 

*  Vgl.  No.  181. 

%Ueb*r  den  Reich*iti<j  von  Speyer  1629 
vgl.  jetzt   die   Monographie    von  AVy, 


(Icschicht*  de*  Reichetage  tu  Speyer  im  sji 
Jahre  1529  in  Mittkeil.  de*  historischen 
Verein*  der  Pfo.lt,  VIII,  die  tu  einem 
grossen    Theil    auf   den  Akten  unteres 
Stadtarchir»  beruht ;  Ranke  III,  102  ff. 
—  Die  Interessen  de*  unter  lutherischen  40 
AnfechtungenUidenden  Frankfurter  Klents 
nahm   in  Speyer  der  frühere  Pfarrer 
Friedrich    Nautea   wahr,    welcher  von 
König  Ferdinand  alt  Prediger  berufen 
dem  Bartholom  äiuttiß  versprochen  hatte,  lt> 
et  dorttelbet  äff  ein  grün  zweig  zu  briugen ; 
Barth.  Akten  u.  Urk.  893. 


d  by  Google 


Wolfgang  Königsteins  Tagebuch. 


127 


angefangen,  uff  welchem  erschien  sein  keiserlicher  majestet  legation,  /«w 
konig  Ferdinand us  saropt  andern  fursten  und  herren. 

349.  Man  bot  auch  gesagt,  wie  daß  keiserliche  majestet  den 
Mb  fursten  und  herren  durch  ire  legation  furgehalten  hab  tier  artiekel: 

r  der  erst,  daß  sein  majestet  her  will  sein  des  cristlichen  glaubens, 
denselbigen,  so  von  »ein  vorfarn  gehalten  biß  uff  inen,  defendiren,* 
hanthaben ,  mindern  und  merhen .  damit  sich  kein  fürst  oder  stadt 
desselbigen  underwinde;  der  ander,  im  bistand  zu  thun  widder  seinen 
feint,  den  konig  von  Fraukrich;  der  drit,  dem  Durken  zu  begeigen; 

to  zum  tierden,  ein  gemein  Schätzung  zu  geben,  nemlich  von  lc  fünf.1 
man  hat  auch  vill  vom  Durken  gsagt  und  seiner  rustung,  wie  die 
so  groß  sei,  damit  das  rieh  zu  land  und  waßer  anzugriffen. 

350.  Es  ist  auch  umb  diße  zeit  zu  Basel  ein  uffruer  von  der 
gemein  widder  den  ratht  und  alt  herkommen  angefangen,  etliche  vom 

i&  ratht,  so  der  Lutherischen  sach  nit  behultlich,  irer  eren  entsetzt  ,  das 
ampt  der  helligen  meß  abgthan,  kirchen  und  clusen  irer  gezirde 
und  bildungen  beraubt,  zugeschlossen,  uff  einem  frien  margt  die  bil- 
dungen  mit  9  feuern  verbrant,  bei  solchen  frevel  sich  einander  ge- 
schlagen und  verwundt  und  dermaßen  gehandelt,  daß  es  zu  erbarmen 

«o  ist.*  (ioit  wolle  sein  gnad  geben  und  sich  deß  erbarmen! 

351.  b  Anno  1529  uff  fritag  noch  judica  in  der  fasten,  der  famn.  /» 
was  19  marcii,  han  mein  herren  vom  stift  zu  Unser  Frauen  kauft 

umb  die  Stadt  Geinhaussen  32  gülden  gelts  widderkaufsgulten  umb 
800  giüden,  je  fier  vom  gülden,  zu  der  vicarien  genant  Johannis 

«6  evangeliste  et  baptiste,  welcher  doro  zeit  besitzer  was  Philippus 
40  a  Klinghart  vicarius.    und  hatt  solch  gelt  von  raths  wegen  dero  von 
Gelnhausen  entphangen  Niclaß  N.  rathtman  und  der  stadtschriber  in 
meinem  haus  in  beisein  des  Schulmeisters,  sengers,  Humbrecht,  custodis, 
Pistoris,  Snabel  canonicorum  und  Steiners,  Blickers  vicariorum  capi- 

so  tularium  die,  anno  ut  supra  sub  horis  completorii.  Conrat  Simeller 
hat  die  gülden  gewigen  und  zu  im  genomen.    das  erst  ziel,  das  ist 
16  gülden,  wirt  sein  und  gefallen  decollacionis  Johannis  anno  29,^**, 
das  ander  letare  anno  30.  1530 

352.  Anno  1529  adi  31  marcii  ist  dominus  Conradus  Fickart  J629 

ai 


u)  Davor  liurehstriehm  bjdtan.  b)  Xtbtn  diMtr  X«iz  am  Rand  <i«Jnh«n*«n.  c) 
gleichtn  Fickart. 

*  Den  Inhalt  der  kaieerlichen  Propo-  Red«,  da  bereite  die  Unterhandlungen 

tition  gibt  Königetein  nicht  genau  wieder,  im   Gang   waren,   welche  zum  Damen- 

vgt.  Neu  a.  a.  0.  p.  104  ff.  Sie  entkielt  frieden  von  Cambray  fühlten, 

nur  drei  Punkte:  Hülfe  gegen  die  Türken,  *  Am  8.  und  9.  Februar  1629;  vgl. 

Aufhebung  dee  Speyerer  Abechiede  von  Hagenbach,  Johann  Oekolampade  Leben*- 

1526,  Unterhaltung  de»  Reieheregitnent*  betchreibung  in   Leben  und  auigewählt« 

und  KammergtrUhl»;    von  einer  Unter-  Schriften  drr  Väter  und  Begründer  der 

»tfitxung  gegen    Frankreich    war   keine  reformirten  Kirche  II,  126  f. 
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i5*9  oauonieus  citirt  worden  de  mane  sub  matutinis  a  quodani  curiali  N. 
uff  die  probend  beatc  Marie  virginis  und  viearie  saneti  Bartholomen 

Apru  1  353.  ■  Anno  1529  prima  die  aprilis  han  mein  hernb  zu  iren 
kaienden  kauft  4  gülden  gelts  umb  lc  gülden  monz  widderkaufs- 
gulten  umb  Johan  Glauburger,  wonhaftig  zu  Gelnhausen,  und  sollen  » 

Mä£°36^e  4  ^l,lden  erschien  annuneiacionis  Marie,  das  erst  ziel  anno  30. 
actum  in  presentia  dominorum. 

Apriils        354-  Anno  1529  28  aPrilis  ist  Philipp«»  Fnrstenberger  widderumb 
vom  richstag  und  Spier  kommen  und  ist  gemeinlich  gsagt,  wie  daß 
Waschen,  Hessen  und  etlich  fursten.  auch  ein  bisehoff  sampt  graffen.  »o 
auch  etlich  richstede,  nemlich  Nurmburg,  Ulm,  Straßburg,  welehe  bei 
der  neuen  lere  und  Lutherischen  sect  bliben  sein,  derhalb  Straßburg 
vom  riech  abgesundert  und  inen  der  seß  am  regiment  benomen  ist.1 
abber  Augspurg,  Worms,  Frankfurt  hon  sieh  ergeben  keiserlicher  wt. 
majestet  und   Ferdinande  sampt  irem  anhang  zu  folgen  und  bei  is 
altem  herkommen  cristlich   ordenung  laßen  bliben,   also  daß  der 
abscheit  genants  richstags  gewest  ist:    welche  der  alten  seckt  sein, 
auch  alle  cerimonien  der  kirehen,  meße,  geseng  und  anders  also 
laßen  zu  bliben,  und  welche  dem  neuen  an  nenn  ig  und  der  Lutheri- 
schen secht,  wo  kirehen  zugeschlossen,  meß  abgethan,  auch  also  laßen  so 
zu  bliben  biß  uff  ein  zukunftig  concilium.  welchs  in  jars  frist 
gehalten  soll  werden,  darin  keiserlich  majestet  in  eigener  person  dan 
erscheinen  wert    man  hott  die  zeit  auch  vill  von  des  keisers  zukunft 
gesagt  und  wie  er  mit  grossen  folk  kommen  werd.     es  sein  auch 
vill  Hispanier  die  zeit  ins  land  kommen,    also  ist  genanter  richstag  K 
zugangen  und  nit  vill  entlieh  gehandelt  worden.  Goit  geb  sein  gnad, 
amen. 

April  29  355.  Anno  1529  aprilis  29°  ist  gestorben  her  Johan  von  Moln- 
heim,  scheffen  und  rat  zu  Frankfurt,  in  der  pharkirehen  begraben, 
dem  Goit  gnedig  und  barmherzig  sei,  amen.  so 

l  356.  Anno  1529  prima  die  maji,  quo  fuit  dies  Philippi  et  Jacobi 

apostolorum,  ist  von  einem  ersamen  ratht  zu  Frankfort  gekorn  worden 
zu  burgermeister  Steffan  Grünberger  scheffen  und  Johan  Eller,  ein 
ratsfrund,  beide  der  Lutherischen  seckt,  und  den  geistlichen  iren  ceri- 
monien hart  zuwidder.  ss 

*)  Xtben  diutr  Xotix  am  liaiui  ad  knlmid«*  4  fl.  Uelnhmisfm.    1.;  t'nn  fö'ttig- 
ftntvßr  <luiYhßtrich0H  iht,  . 


'  Anakoiuth  ;  erqdnie  etwa  „einen  Bund  bom,  der  aber  dock  teklietelick  den  Ab- 
gemacht W>«it",  d.  k.  zur  Protettation  trhied  unternehreiben  ließ,  Ney  a.  a.  0. 
gegen  den  Abeckied.  —  Der  xu  den  187,  281;  über  den  Autichlw  det  Ver- 
Protettirenden  gehörende  BUrkof  war  der  treten  von  St  ra  Libur  i/  am  HeUherealment 
Hersog  Eriek  von  Bravntektceig-Oruben-  Daniel  Mieg,  vgl.  ibid.  p.  190  ff. 
bogen,  Bi$rkoj  von  OenabrOek  und  Pader- 
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41  a  357.  Item  die  crutzwochen  ist  nit  noch  alter  gewonheit  gehalten  w» 

worden;  sein  nit  getragen  worden,  sonder  in  den  drien  stiften  mit 
meß  und  procesaion  begangen. 

358.  Anno  1529  adi  18  maji,  que  mit  3*  feria  penthecostes,//«  18 
&  ha«  min  hern  capitulariter  ein  dag  gehalten  mit  her  Johan  Blickern 

der  ampter  halber,  so  er  und  meister  Martinus  Artes  von  stifts  wegen 
angenomen.  not  rains  gnedigen  hern  von  Meinz  sigeler  die  Sachen 
verhört  und  noch  gethaner  rechenechaft  ist  her  Johan  min  hern  und 
dem  stift  schuldig  bliben  IIC  octalia  siliginis  ongeverlich  und  Ic  gülden 

10  meh  oder  minder  laut  der  zettel;  deß  bot  er  oxstancien  dargeben, 
nemlich  Uc  achtel  korn  und  Ic  gülden  meh  oder  minder,  hat  sich 
solch  uff  de»  stifts  kosten  und  meiner  herren  inzubrengen  erpetten, 
auch  allen  flift  zu  thun.  derhalb  der  sigeler*  ein  rachtung  begriffen, 
aber  her  Johan  bot  solch  nit  wollen  annemen ,  doch  zuletzt  hot  er 

iß  coram  notario  und  testibus  v«rheissen,  er  wolle  allen  das  verrechen, 
so  er  von  Martin  Artes  wegen  angenomen  und  ganz  keinen  fliß 
sparen,  solchs  ist  gescheen  in  presentia  sigilliferi  et  dominorum, 
scilicet  scolastici,  cantoris,  Greff,  Humbreeht,  Wolfgangi,  Pistoris, 
Snabel  canonicorum  et  Johannis  Umbstat,  Erhardi  Sipets  vicariorum 

a>  anno,  die  ut  supra  capitulariter. 

359.  Es  hot  sich  under  der  gemein  hie  zu  Frankfort  vill  handeln 
begeben  des  abschids  halber  zu  8pier ;  ctlieh  haben  solchen  nit  wollen 

4i  i>  halten,  derhalb  sie  für  und  für  zu  nfruer  geneigt  und  ire  prediger 
widder  das  hellig  sacrament,  meß  und  andere  cerimonien  der  kirchen 
•&  keteersebe  zu  predigen  nicht  nnderlaßen  und  auszulegen  geflißen.1 

360.  Item  her  Johan  Liech,  ein  canonick  saneti  Leonhardi,  hat 
ein  action  injuriarum  widder  einen  burgor,  Wolf  Parente  genant,  gehabt, 
denselbigen  Parente  hat  er  zu  Mein/  an  geistlichem  rechten  fur- 
gehabt,  erlangt,  zu  ban  bracht  und  als  fer  procedirt,  daß  im  zu 

so  Frankfort  zu  Avonen  verhörten,  es  sein  auch  dem  ratht  solch  proceß 
insinuirt  worden,  solchem  kein  burgerschaft  zu  dulden,  aber  es  ist 
durch  die  oberkeit  hinleßlieh  gehandelt  worden,  darumb  her  Johan 
Liech  verursacht  und  hat  ein  ganzen  rat  eitirt^  welchs  vill  Unwillens 
bracht  und  gemeiner  geistllchkoit  nit  entsprißlich  gewest  ist.  solchs 

35  ist  als  verlaufen  noch  gchaltem  richstag  zu  Spier  und  noch  phingsten 
anno  1529.* 

«)  jCtew  duTokttridim  *U1. 

>  06  mehrfache   Schmähungen  gegen     Jurisdiktion  wegen  vn  prinxipieUer  Be- 
de» Rath,  von  denn  um  das  B.B.  1629      deutung  ist,  vgl.  9Uitz.  die  MeUmenthons- 
40   in  dieser  Zeit  Kunde  gibt,  der  Haltung     und  JMther  Verbergen  tu  tVemkfmH  am 


auf  dem  Reichstag  -  r\rtlen-  Main,  NtujahrshlaU  etc.  1M1  p.  19-21, 

beraer  halt*  die  trotettatie*  nicht  unier-  woselbst  dme  B.B.  1629  über  die«*  Streit 

teicknet  —  galten,  tat  nicht  fesUasieUtm .  au»g*iogm  ist.  Vgl.  auch  Ratktehtagungi- 

»  Ueber  diesen  Protest,  der  der  strittigen  protokaU  II,  Fol.  126  K 

Quollen  z.  Fnwkf.  Giwch.  U.  <» 
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i6an  361.  Item  anno  1529  han  die  dri  stift  das  hohe  fest  des  fron- 

Jfo* 27  leichenams  Jesu  Christi  mit  procession  und  meß  solenniter  in  ireu 
stiften  gehalten,    aber  der  raet  und  gemeinen  hon  solchs  begangen 
wie  ein  andern  werkeltag.    die  burgermeister  haben  denselbigen  tag 
gepotten  in  der  pharkirehen  salve  zu  leuten  wie  sonst  ein  andern  * 
wertag.1 

Hai  30         362.  Item  darnoch  den  drisiehkten  tag  maji,  der  do  was  sontag 
infra  festum  corporis  Christi,  hot  ein  erbar  rät  zu  Frankfurt  aus- 
laßen ruffen  dureh  iren  schriber  etlieh  artickel,  nemlich  daß  nemants  42a 
des  andern  spotten  soll,  es  seien  frembde  oder  heimesch,  wedder  mit  io 
Worten  noch  werken,  sonder,  wie  man  wolle,  daß  ime  gesche,  soll 
er  andern  auch  dergleichen  thun.  item  man  soll  auch  nit  Goit  lestern, 
es  seien  geistlich  oder  werntlich ;  item  auch  nit  zudrinken ;  und  zur 
letzsten  ernstlich  verpotten  huerei  und  eebrecheri ,  dieselbig  nit  ge- 
statten, wedder  geistlichen  noch  werntlichen,  auch  vou  nemant  uff-  «& 
gehalten  noch  vorgeschuebeu  werdon  soll,     und  wo  solichs  ubber- 
tretten  wurde  und  dem  burgermeister  angezeigt,  will  ein  erbar  raet 
die  ubertretter  an  lieb  und  gut  noch  gelegenheit  der  person  und 

Mai  31  Sachen  straffen.*    solich  artickel  sein  darnoch  31  maji  an  die  hohe 
thore  der  pharkirehen  in  einer  taffein  mit  einer  kitten  angenagelt  *> 
worden,  sich  menniglich  darnoch  wussen  zu  richten.     item  darnoch 

j«ni  3  den  dritten  tag  junii  hot  ein  erbar  rath  die  artickel  an  die  kirch- 
thör  beider  stift  Unser  Frauen  und  saneti  Leonhardi,  wie  ob  ver- 
kuntht,  auch  an  thun  henken  als  in  ignominiam  cleri.  fritag  darnoch, 

Juni 4  41*  junii,  sein  die  dri  stift  von  eim  rath  zusamen  vocirt  worden  u 
ad  sanetum  Bartholomelim ;    ist  von  unsere  stifs  wegen  daliin  ge- 
schickt scolasticus,   cantor  Philips5  und  Erhardus   vicarius,  und 
von  raths  wogen  dahin  kommen  Hans  Prüm  scheffen,  Steffen  Hans, 
Johan  von  Buchen  des  raths  und  Johan  rathsehriber.4  hot  der  rath- 
schriber  von  raths  wegen  geret  und  den  drien  stiften  zu  erkennen  so 
geben,  wie  daß  ein  erbar  rath  beger  und  wissen  wolle,  ob  die  geist-  42b 
liehen  obangezeigte  artickel  anneinen  wollen  und  tierhalben  innen 
kurzlich  zu  antworten.5  also  hon  sich  die  dri  stift  deß  entschlossen, 
sie  wollen  derhalb  raths  phlegen  und .  verordenet  zu  unserm  gnedigon 
hem  von  Meinz  scolasticum  saneti   Bartholomei,*5  decanum  saueti  35 
Leonhard!7  und  cantorom  sanete  Marie  virginis  in  monte  ghen  Hoest 


>  B.B.  1529  Fol.  9«;  der  Rath  lehnte 
»eine  Theünahme  ab  und  lieth  von  einer 
öffentlichen  Feier  umb  fridlebens  willen  ab. 

»  B.B.  1529  FU.  11";  Rathschlagungs 
Protokoll  II,  Fol.  m*. 

*  Cronberqer.  Kbnigstein  kürzt  ab  Ph. 
«  B.B.  1629  Fol.  13»,  /ß*. 

•  Die  Ratheherren  sprachen  mit  den 
Qtietlichen  auch  der  kinder  schulmaister 
halben,  wo»  tcohl  au/die  bei  den  einzelnen 


Stiften  bestehenden  geistlichen  Schulen  und 
nicht  etwa  auf  Micylls  Lateinschule  xu 
beziehen  ist. 

*  Konrad   Sprenger;    cgi.    Uber   ihn  40 
Barthol.  Akten  u.  Utk.  99  (um  1530), 
344  (um  1530). 

'  Seit  Frühjahr  1628  Petrus  Rode, 
der  mit  Johannes  de  Indagine  permutirt 
hatte;  vgl.  Leonhard  Akten  u.  Urk.  607  45 
(1528). 


Wolfgang  KönigfttftinH  Tagebuch 


131 


zu  faren,  wan  sein  gnade  die  zeit  dahin  kommen  was,  welches  also  1529 
gescheen  ist  den  5  tag  jnnii ,  der  do  was  sancti  Bonifaoii,  anno  ut  Juni  5 
supra. 

363.  *  Anno  1529  5to  junii,  que  fuit  sancti  Bonifacii,  hot  mein 
8  gnediger  her  von  Meinz  einh  schritt  an  unser  capittel  gethan  und 

begert,  daß  wir  wollen  zu  capittel  nemen  her  Conrat  Fickarten, 
welchen  sein  gnade  uns  furmals  auch  in  einer  schrift  presentirt,  im 
posseß  zu  geben  gepetten.  derhalb  her  Conrat  Fickart  obgenanten 
tag  uns  capitulariter  ersucht  und  durch  her  Jobsten  Loehman  ge- 

10  petten  hot,  in  noch  gethaner  residenz  zu  einem  confrater  in  unser 
capitel  anzunemen,  wolle  er  sich  laut  unser  Statuten  und  gewonheit 
halten,  also  han  sich  min  hern  deß  capitulariter  entschlossen,  sie 
wollen  der  Schriften  mins  gnedigen  hern  pariren  und  gehorsam  sein, 
und  hon  her  Conraten  zugelassen  und  im  in  capitulo  locum  geben. 

16  hot  er  vinum  admissionis  zalt  Iii  fl.  Septem  personis  capitularibus, 
scilicet  scolastico,  cantori,  custodi.  Humbrecht,  Wolfgang,  Pistori  et 
Henrico  Snabel,  qui  omnes  presentes  fuerunt  absque  cantor,  qui  fuit 
43a  in  negociis  ecclesie.  actum  in  loco  capitulari  snb  missa  diei  anno, 
die,  presentibus  ut  supra,  non  obstante,  daß  er  citirt  was  von  einem 

to  curiali  genant  Henricus  N.  genanter  Conrat  Fickart  hot  auch  ein 
Provision  vonc  unserm  gnedigen  hern  von  Meinz  angezeigt. 

364.  Item  den  8  tag  junii  anno  ut  supra  sein  die  geschickten  /im»  s 
der  drier  stift  von  Meinz  widderkommen,  hoit  unser  senger  die  ant- 
wort  brocht,  mein  gnediger  her  voin  Meinz  wolle  ein  sonderlich 

ts  mandat  bei  eins  erbarn  rats  mandat  anschlagen  lassen,  darin  huerei,d 
eebrecheri  verpeiten  und  ein  geistlich  leben  zu  fuem,  wie  dan  das 
jerlichs  in  den  sinodis  auch  verpotten  wirt,  dabei  meuniglich  ab- 
nemen  möge,  daß  sein  curfurstli<:h  gnade  dem  rät  kein  Jurisdiction 
ubber  sein  geistlichen  gestatten,  sunder  im  die  zu  straffen  furbehalten 

so  wolle,    damoch  den  12  tag  junii  hoit  sein  curfurstlich  gnade  der  Juni  12 
drien  stiften  personen  laßen  montlich  sagen,  sie  selten  nicht  bei  den 
leien  von  unserm  herren  dem  keiser  sagen,  als  ob  er  komme  oder 
nit  komme  odder  geistlich  und  weltlich  straffen  oder  nit  straffen 
welle,*  sonder  stillswigen  und  sich  fruntlich  eins  erbarn  wesens  bei 

»5  innen  erzeigen  und  kein  ursaeh  gebon  zu  gezenk  oder  klagen.1  ist 
solehs  noch  der  non  durch  unsern  Schulmeister  allen  personen  unsere 
stifs  in  loco  capitulari  verkündiget  worden. 

a)  Stben  dieser  Sotix  am  Rand  Fickart  ad  capitnlmn.     b)  Davrtr  durchstrichen  hat 

m  f*\   rinKiitpirJtj'n   l>p'*flrt      A\   TjW  •iiilsi/'Jifjt  «Inn        *M   f7r\ht~r  t\/T   '/jttlf  c  1  fuiffunt 

äU     «  \*  f     1  'V  v*     Ir.  1<_/W .  rl     Pll^jvl  L         U  ß     Sur'  '.yif  t*~*  C  (     "WJ  »  "  f     l>  ParCJ»     tSmrV  II',     f  P  J    **f  *  ' 

40  1  Wie  nSthig  eine  tolcke  Ermahnung  Rath,  er  habe  durch  Anschlag  de»  Man~ 
de»  Erxbitrhof»  war,  zeigten  gar  manche  dal»  an  die  KirchenthUren  weder  in  die 
Vorkommnisse  dieser  Zeit.  —  In  einem  ersbischöf liehe  Jurisdiktion  eingreifen  noch 
Schreiben  an  den  Ertbiechof  (nach  den  Geistlichen  einen  Schimpf  anthun 
Juni  14)  Acta  I  Fol.  229  erklärt  der      wollen,  da  er  ihnen  ja  nur  die  Vermeidung 

9* 
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t529         365.    Item  es  ist  mnb  disse  zeit  dem  markschiffer  genant  ob 
jKornickei  uff  den»  Mein  bei  dem  dort  Bochheim  ein  soen  erdrünken 
mit  sieben  pferden. 

366.  Itfun  die  Minores  zu  den  Barüiseern  hau  nmb  diße  zeit 
eim  ratht  zu  Krankfort  das  dosier  ubbergeben  und,  so  vill  darin  5 
gewest,  uff  des  burgermeisters  Steffan  Grunberger  annagen  heraus 
gangen,  weltlich  kleider  angathan.1  doch  einer  ist  bliben,  bot  nit  heraus 
gewolt.  auch  hon  etlich  vom  rät  iren  willen  nit  darzu  geben,  doch 
ist  *  das  geseng,  mefte,  glockeuleuten  ganz  niddergelegt  und  abgethon 
worden,  und  hat  einer  an  die  kirchthore  geschriben  also:  anno  1529  io 

Juni  7  den  7  junii  ist  die  ineße  zu  den  Barfussern  vorseheiden. 

Juni  u         367.  Anno  1529  adi  14  junii  not  mein  gnediger  her  von  Heinz 
den  drien  stifton  kuntht  gethan  und  iglichem  in  sunderheit  gescariben: 
sein  gnade  wolle  sie  durch   sein  verordente  commissarien  leiten 
vjsitirn  umb  nutz  und  wolfart  willen  der  stift,  und  soliche  visitatzt  15 
solt  gescheen  montag  noch  Johannis  baptiste  im  sommer  gelegen,  der 

Jum  29i\0  yim  der  28  tag  junii  anno  29.  der  ratht  auch  die  zeit  sein 
geschickte  gehabt  bei  sein  fürstlichen  gnaden  zu  Aschafftmburg,  nemlich 
Phiiipsen  Furstenbergern,  Steffen  Grunbergoro,  Steffen  Hansen  und 
Johau  vou  Buchen,  alle  des  rats  frunde.'  so 

368.  Item  aller,  das  die  Barfusser  nionich  gehabt  hon  und  zu 
Gottes  eer  gebort  hait,  hon b  *io  dem  ratht  zu  Frankfurt  ubberantwort, 
auch  alle  zins  und  rcnthon.  doli  haben  etlich,  so  ir  jargozide  bei  innen  ua 
erkauft  hon,  das  gelt  widderumb  gefordert. 

j,mi  na        369.  Anno  1529  adi  25  junii  han  mein  hemm  vom  capittel  v, 
den  presenzbutel  gerechent,  und  hoit  sich  das  reoeptum  überlaufen 

a)  Datvr  durchstrichen  h«l  er.    b)  Vtber  der  ZeiU  angefügt. 


der  Ilster  einschärfe,  welche  im  geist- 
liehen und  kpieerlifiben  BeeJd  verpönt 
seien;  die  Kirckeafiuren  habe  man  ale 
die  für  eine  'öffentliche  Bekanntmachung 
geeignetsten  Stellen  gewählt.  Der  Rath 
unlerlisL  ni<-ltt  sm  bemerken,  daß  eine 
solche  Ermahnung  an  die  Geistlichkeit 
wegen  ihrer  ZuhäUerinnen  dringend  von 
Nöthen  sei.  Ii. Fi.  1529  Fol.  23'. 

1  Am  3.  Juni  wandten  sich  die  Bar~ 
füUer  an  den  Rath  mü  dem  Erbieten, 
ihr  Kloster  öftren  /  Itlastung  ihrer  (JiiUcn 
auf  Lehemsseit  und  ihres  Bausrathes  dem 
Bath  tu  »hergeben;  B.B.  1629  J-W. 
14  *,  16  °.  Diese  Angelegenheit  hatte  längere 
Verhandlungen  mit  dm  Krabieehof  von 
Mainz  w  folge.  In  ein»*  Sehreibet  tun 
Juui  26  (Aeia  l  Fol.  220)  hielt  Kimig  Fer- 
dinand dem  Rath  4*4  Duldunj  der  neuen 
lehrt  und  die  widerrechtlichen  Üäkuiari- 


salionen  der  Klöster  (meui  sieht,  wie  die 
Offner  des  Rothes  dem  Körnig  gegen- 
über übertrieben  haltt»)  wtr  und  er-  30 
mahnte  den  Speyerer  Reichstagsabschied 
getreulich  inne  zu  hallen;  B.B.  1521t 
Fol.  17»,  28»,  21*.    Vgl  auch 

die  von  Ritter  p.  412  Anm.  u.  cltirten 
Woru  Dr.  Johann  Fiebnrde,  der  auf  #& 
dem  Angsburgsr  Reichstag  von  155  t 
eine  Bestätigung  der  Säkularisation  vom 
päpstlichen  Legaten  erhielt,  nachdem  er 
nachgewiesen,  dass  der  Rath  das  Kloster 
nehxt  ilesssu  geringen  Gefällen  nicht  zu  40 
seinem  eigenen  Nutzen,  sondern  ad  pios  usus 
eingezogen  habe.  Vgl.  Fichards  Annale n 
tu  1628  h.  Oeheffers  Kreinohen  tu  1629. 

*  S.B.  im  Fol.  18».  Pin  Ver- 

handlungen   betrafen  ItoupteiicJUeeh   den  43 
Frotese   des  Wolf  Bronsw   mit  dem 
Kanonikus  Bender. 


d  by  Google 
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im         fl.  10  ft  &  b.,  welche  im  butel  an  schnltbriflfen  imd  barem  ims 
geh  gewest  sein,  and  28  n\  1  ß  2  h.  sein  ubberig  erfunden  worden 
und*  m  butel  biiben.  sctnm  in  presentia  omnium  capitularium,  sci- 
Hcet  seolantici,  cantoris.  Greif,  Hombrecht,  custodia,  Pistoris,  Snabel 

s  eammicoram  et  Johannis  Blicker.  Urabstat  etSipels  vieariorirm;  Kickart 
fuit  absene.  item  eodem  die,  25  junii,  hon  min  herren  capitulariter 
gerechent  den  ornatenbntel :  hoit  sich  das  recoptuni  ubbcrhmfen  nnd 
an  barem  gelt  erfunden  128  gülden,  1.1  h., b  ein  gülden  nbberig, 
h?t  aller  im  btitel  biiben.    actnm  anno,  die  nt  supra  in  presentia 

>•  omnium  capitularium  preter  Fickart;  fuit  absens.     ifcm  darnach  den 

26  tag  junii   aono  nt  supra  han  min  hemm   den  kalendenhirtel  ^UH*  26 
gereclient  raid  hat  sich  das  reeeptum  uberlaufen  in  317  florenia,  1H  ß 
IUI  h..  sein  an  barem  gelt  im  butel  hüben,    actum  in  presentia 
scHaRticj,  cantoris,  custodia,  Humbrecht  Wolfgang,  Pistoris.  Snabol; 

i»  fickart  fnit  absens. 

Hie  fahot  an  die  Ordnung  der  Visitation  der  drier  stift1 

370.  Anno  domini  1529  den0  27  tag  junii,  que  fuit  dies  domi-Jutf  27 
nie«,  ist  ghen  Frankfort  kommen  her  N.  Dietleben.  probst  saneti 
Bartholome»,  doctor,  her  Bernhart  Scholl  doctor,  her  Johan  Pfaff 

*o  doctor  und  Johannes  Winneck  notarius  sampt  iren  dienern  und 
knechten  :    hon  herberg  intphangeu  im  Dongeshoefe.     darnoch  den 
2»  tag  junii.  que  fuit  vigilia  sanetorum  Petri  et  Pauli  apostolorum,/«»«  :>a 
hon1  die  obgenanten  hern  doctoresd  und  visitatores  laßen  beruflen 
atte  person'  der  drier  stift.  prelaten.  canoniken  und  vicarien.  sein 

»  zusamten  kommen  uff  die  semiel  der  pharkirchen  des  morgens  zu 
sieben  uren.  hoit  prepositus  saneti  Bartholome!,  X.  Dietleben  doctor, 
angefangen  zu  reden  und  gsagt,  wie  daß  unserm  allcrgnedigsten 
herren,  dem  churfursten  und  bischoff  zu  Meinz,  unsenn  gnedigen 
herren«  glaublich  sie  furkommen:  zum   ersten,   wie  daß  in  den 

»•  drien  stiften  der  gottesdienst  als  mit  gseng  und  anderm  lobliehen 
gepranch.  wie  dan  die  Statuten,  so  darüber  sagen,  inhalten,  nit 
gehalten  und  follenbracht  wirde;  zum  andern,  wie  auch  die  geist- 
lichen dem  leien  in  buberi  bei  nacht  uff  der  gassen  mit  messern 
und  in  andern  unzimlichen  dingen  boes  cxempel  selten  geben:  und 

S5  zum  dritten,  daß  sieh  in  den  drien  stiften  irer  ampter  halben  vill 
irthnms  solt  erhalten;  umb  welcher  Ursachen  willen  den  stiften  die 
lenge,  wo  nit  durch  sein  churfurstliche  gnade  insehens  geschee,  unrat 
und  verderbneß  entsthen  möcht,  und  ist"  derhalb  sein  churfurstliche 
gnade  geursacht  worden,  daß  er  uns  drien  doctoribus  obgenante 

40  »)  Darvr  Jurcfuilnetuu  »ctum.  I.)  DU  fkUeranoal*  mit  Vtrtrntiingtuiehfn  am  Rand. 

c)  fVA*r  tUr  ZMtr  rtytfQgt.    .1)  Davor  durchttricMm  und.    e)  Vehcr  d«r  Utile 
riryjrfügt. 

1  Utttr  ihr  Re»uUat  vgl.  auch  den  bischöflichen  KrlaU  un  da*  Barthol.-Stifl 
in  Bartkol.  AkUn  u.  Urk.  3475,  Lithfr.  Akten  u.  Urk.  831. 
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1629  commission  geben  hoit,  solieh  irthummen  von  einer  iglichen  person  zu 
vernenien,  anzufangen  an  den  heuptern  und  furthin  an  den  gliddern, 
und  welche  an  solchen  obgenanten  artickeln  strafflich  erfunden  werden, 
zu  visitirn,»  straffen,  zu  citirn,  zu  mulctirn,  excomniunicirn,  widder 
zu  absolvim  noch  gelegenheit  der  personen  und  Sachen;  und  damit  = 
solieh  Visitation  dester  ruglicher  undb  geschicklicher  iieti  furgang  <5« 
haben  möge,  so  wollen  sie  an  dem  stift  saneti  Bartholomei  anfangen, 
iliche  person  in  sunderheit  zu  examinirn,  und  darnoch  die  andern 
stift  derglichen.  solchs  haben  sie  allen  personen  der  drier  stift  guter 
meinung  zu  erkennen  geben,  menniglieh  sich  wissen  darnoch  zu  10 
richten,    actum  anno,  die  ut  supra.      item  darnoch  hoit  Johannes 
"Winneck  notarius  die  commission  verleßen.    sein  die  person  also 
widder  von  dannen  geschiden. 

371.  Eodem  die  28  junii  hot  ein  erbar  raet  don  geschickten 
den  wein  geschankt  in  Dongeshoff.'  eodem  die  ut  supra  hon  die  dri  is 
stift  den  geschickten  den  wein  gschankt,  ncmlich  die  dri  scolaster 
der  drier  stift  in  DongeshofF. 

29  *30  ^em  darnoch  den  29,  30  tag  junii  han  die  visitatores 

angefangen   die  person  ecelesie  saneti  Bartholomei  zu  examinirn, 

juii  i  auch  die  person  saneti  Leonhardi  und  darnach  den  ersten  tag  julii  *» 
die  person  ecclesie  beate  Marie  virginis.  also  bin  ich  Wolfgang  den- 
sclbigen  tag  zwischen  sieben  und  acht  uren  examinirt  worden;  hon 
sie  gefragt  des  chorgang  halben,  ab  dcrselbig  recht  gehalten,  die 
ferien  gelesen  werden;  darnoch,  ab  sich  auch  die  person  presterlich 
in  ghen  und  stehen  halten,  ab  sie  auch  personas  suspectas  bei  inen  ts 
coneubinas  genant  haben;  darnoch  ab  die  behausungen  der  probenden 
und  canoniken  in  welllichon  bau  gehalten  werdon .  und  zuletzst, 
was  die  ampter  angangen  hait. 

373.  Item  1  julii  ist  der  bischoff  von  Hildosheim,  genant  Walt- 
kirch, *  in  Frankfort  kommen  und  bei  Wolf  Parente  geherberig.  und  *» 

Juii  2  den  andern  tag,  2  julii,  que  fuit  visitacionis  beate  Marie  virginis,  46b 
hoit  sein  gnade  in  unserm  stift  des  morgens  zu  8  lu-en  meß  gehört, 
hot  sein  pharer  Maternus  Drescher  gelesen:  seiner  gnaden  capelan 
hait  etlieh  vom  rath  und  sonderlich  die  nit  Lutherischen  begert  zu 
wissen  und  uffgezeichent.  sein  gnade  hait  auch  denselbigen  tag  ein  35 
ganzen  rath  zusamen  laßen  beruffen,  in  etwas  furgehalten,  welchs 
gescheen  ist  umb  10  uren.3  furter  noch  mittag  umb  4  uren  ist  sein 

n)  Mit  Vcnryi»Htu)*ukhfn  um  Hand,    b)  Davor  durchstrichen  und. 

1  B.B.   152:1  Fol.   23".     Verordnet«  später  Bisehof  von  Konstanz;   er  kam 

de*  Rothe*  wurden  zu  den    Vitilatoren  als  kaiserticher  Gesandter.  40 
ijetchiekt.  um  mit  ihnen  über  die  Prädi-         3   Seine  Anliegen    waren    Hülfe  für 

kanten  und  die  Leistung  des  Zehnten  tu  dm   Kaiser,  fallt   dieter  darum,  wohl 

reden;  vol.  ibid.  Fol.  23*.  24  b.  gegen  die  Türken,  nacksuchte,  Beschränkung 

der  Prädtkanten,  Auszahlung  der  zwei 

*  Balthasar  Merklin,  Proptl  zu  Wold-  letzten  Quoten    der   Stadttteuer ;     B.B.  4b 

kirchen,  Administrator  von  Hildesheim,  1529  Fol.  26**. 
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gnade  zu  den  Carmeliten  gangen,  mit  in  capittel  gehalten  biß  umb  1629 
b"  uren.  dan  die  fratres  hatten  vill  irthums  under  in,  also  daß  etlich 
auch  aus  dem  closter  wolten  und  sonderlich  ein  leienbruder,  der  sio 
diffamirt,  als  ob  sie  in  hetten  wolten  incarcerirn ;  es  was  in  abber 
subordinirt  durch  die  burgermeister  den  ausgelaufen  Barfussern  zu 
gefallen.1  doch  lißen  sie  den  leienbruder  ghen.  item  den  3  tag  julii  a 
hoit  der  ratht  dem  bischoff  von  Hildesheim,  kaiserlicher  majestet 
legaten.  uff'  sein  anbrengen  antwort  geben.* 

374.  Eodem  die  ist  ein  Schornsteinfeger  von  Saschenhausen  am 
haisisen  gestanden  und  umb  etlicher  exeeß  willen  an  die  stirn 
gebrant  worden.3 

375.  Und  umb  diße  zeit  vil  handels  entstanden  in  Welsch  und 
Deuschen  landen;  in  Sonderheit  hat  der  herzog  von  Lothringen  den 
von  Straßburg  abgesagt  und  sieh  tientschaff  geigen  in  angenomen.4 

376.  Item  8°  die  julii  hon  die  visitatores  mins  gnedigen  hern  Mi  8 
den  drien  stiften  zettel  oder  briff  geschickt,  darin  verzeiehent  gewest 

die  person,  so  ire  maigt  hon*  müssen  liceneiirn  oder  urlap  gebon;  und 
sein  gewest  uff  unserm  stift  nemlich  scolasticus  Fisch.  Andreas  Eierer, 
Erhardus  Sipel  und  rector.  solch  person  hon  denselbigen  tag  com- 
parirt  coram  visitatoribus  octava  hora  im  Dongeshoffe,  daselbst  inen 
mandirt.  daß  sie  infra  quindenam  die  magt  von  in  thuen,  und  hoit 
sie  nicht  mögen  helfen  kein  entschuldigung.  eodem  die  noch  mittag 
zu  einer  uer  sein  mein  herren  capitulariter  in  Dongeshoeff  beruftt 
worden  und  zwischen  in  und  den  b  hern  zu  sant  Leonhart  ein  rachtung 
gemacht  in  der  sachen  die  lege*  betreffen,  so  die  dri  stift  etwas  handeln 
also:  die  herren  sancri  Bartholomei  legen  den  halben  teil  und  die 
andern  zwen  stift  das  ander  teil;  ist  beret  und  durch  die  visitatores 
bescheit  geben:  so  man  solt  legen  24  gülden,  sollen  die  herren  saneti 
Bartholomei  legen  12  gülden,  den  .1  teil,  die  herren  zu  Unser 
Frauen  8  gülden  und  die  zu  sant  Leonhart  4  gülden,  doch  solchs 
soll  gescheen  allein  in  der  sachen  die  ewigen  zins  betreffen,  so  die 
stift  derhalben  angefochten  werden,  und  sonst  in  keiner  andern;  deß 
sollen  die  visitatores  unserm  stift  ein  schrifflichen  schein  darüber 
gebon,  das  uns  zugesagt  ist. 


von  inen,    b)  Cetxr  ,ier  ZeiU 


>  Xach  B.B.  1529  Fol.  22 »  be*Moss 
der  Rath  (Juni  24)  den  Laienbruder, 
der  nicht  im  Karmet iteiklottcr  Klethen 
wolle,  herauskommen  zu  lasten,  doch  daß 
ime  werde,  was  er  darin  bracht  hat. 

*  Da»  B.B.  152»  gibt  uns  nur  die 
Antwort  auf  die  Forderung  der  Stadt- 
Steuer,  welche  abgeschlagen  wurde,  dwil 
keiaerliche  majestet  gelbat  bi  die  hant 
kommen. 


•  Der  Missethätcr  hatte  Marksteine 
arglistig! ich  ausgerissen;  Alte  urvohden 
etc.  tu  152'J;  U.B.  152»  Fol.  26«. 

♦  Vgl.  Urkunden  und  Akten  der  Stadt 
Strassburg  II,  380  ff. 

*  Gemeinschaftliche  Lasten,  gegenseitige 
Hülfeleistung;  s.  Lexer  /,  /857.  Die 
Rachtung  in  Liebfrauen  Akten  und  Ork. 
865. 
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153a  377.  Dea  an  dem  tag  daomocli,  9  iuliü  sein  die  visitaloroe  des 

morgens  »wischen  7  und  acht  uren  kommen  und  in  unsemn  stift  ein 
gemein  capittel  laßen  borudJen,  neraheh  der  probst  doctor  N.  Diet- 
leben,  doctor  Bernhart  Schul,  doctor  Johan  PM  und  Johannes 
Winoaeck  notarius,  uad  vor  allen  person  in  loco  caaitulari  die  stählten,  » 
ordüiacioQ ,  so  sie  in  der  visitaciou  dem  stift  zu  gut  gemacht,  ver- 
leßea:1  zum  ersten  den  gottesdäenst ,  chorgang,  geseng  und  ander 
ceremonien  der  kirehen  betreffen;  zun»  andern  der  pfafien  n&eid,  soh- 
derlich  suspectas;  zum  dritten  das  camiaorampt  betreffen  und  daß  hin-  **» 
furter  kein  kemmerer  mehe  geweit  solle»  werden,  sonder  wo  kein  >o 
junge  nit  da  sein,  solle  der  ordo  oder  turnus  an  den  eisten  an- 
fallen; zvim  fierden,  daß  der  senger  ein  suceentorem  geben  soll;  zum 
fünften,  daß  kein  gezenk  oder  smehen,  schelten,  fluchen  under  uns 
sein  soll,  sonder  pax  und  eiutrechtigkeit  bei  50  gülden  pen;  zum 
testen,  daß  die  camerarii  dri  »ortativla  schriben  sollen,  eins  dem  zu-  » 
konftigea  cammerer,  das  ander  dem  capittel  cum  noris  dantibus  geben 
sali  und  das  dritt  soll  er  behalten,   sonst  ander  artickei  ia  solchen 
artickeln*  uad  notula  begriffen,  welche  sie  uas  under  nwina  gnedige* 
kern  von  Meinz  sigill  zuschicken  werden,  item  der  Schulmeister  und 
Snabel  sein  das  mael  n*it  werten  an  ein  kommen  das  kormtrapt  he-  » 
treffen:  ist  Snaboln  durch  die  visitatores  ailentrum  inponirt  worden, 
item  dominus  Johannes  Blöcker  ist  vom  Schulmeister  seins  ampts 
halben  auch  beciag  wordon;  ist  nit  zugeigen  gewest,  sondor  noch- 
mittag  zu  l  uren  in  Doageshoeff  von  den  visitatores  beruft  worden. 

Item  die  visitatores  haben  auch  iren  notariusi  das  heithum  *• 
laßen  uffschriben,  kilch,  kappen  und  meßgewand,  ongeverlich  XX. 
sein  also  von  uns  geschidou.  Goü  geb,  daß  sie  ait  widder  kommen, 
es  hoit  vili  nochdenkens  under  den  person  gemacht,  doch,  von  den 
visitatoribus  hart  verpottea  keiner  dem  aadern  niuht  vorzusagen. 

378.  Den  obgenanteui  tag.  fr  juiii,  ist  bo tschaft  von  des  koniges  » 
von  Ungern  hie  vor  eim  erbarn  rat  gewest.* 

ä/<  10        379;  Item  adi  10  julii  sein  die  dri  stift  zu  sant  Bartholome»  47 
zusamen  kommen  und;  geratechlag,  was  sie  den  visitatoribus  schenken- 
vor  ir  arbeit  und  muhewolten.  und  sein  deß  eins  werden,  daß  sie 
die  zerrung,  weß  der  were,  bezalen  weiten,  welche  sich  erlief b  46  » 
gülden;  darzu  den  drien  visitatoribus  und  dem  notario  iglichem  zu 
schenken  16  tl.    also  sein  mir  denselbigcn  tag  des  abents  zu  in 

»)  Damr  JurehttncMen  nick,    h)  Hoff  später  hinxugwetxt  für  die  folgenden  durch- 
atriehenen  Warft  l»ufwi  hott. 


•  Eine  Kopie  in  Liebfr.  Beh.  46 
Fol.  109*. 

1  Am  8.  Juli  wurde  ein  Schreiben  de* 
König*  im  Rath  crieeen,  worin  er  um 
100  Tonnen  Pulver  nachmehle ;  diese  Bitte 
wurde  fuglichen  abgesehlagen.  Am /olgen- 


den Tag  kernen  Briefe  des>  König»  und  m 
de»  Probetet  von  WtJdküehen.  wegen 
Zahlung  der  Sladistener  zur  Verhandlung; 
man  litte  et  bei  der  dem  Piwitt  vor 
wenigen-  Tagen  gegebenen  Antwort?  U\Bi 
1529  Fol.  29  *  « 
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Lto*g*Mboffp  fanget»,  nwnlk-h  si-Diastieua  saneti  Börthoioraei,  dtwiiaw* 
Pelm»  Steinmeta  t-ammicus,  deeanus  ^ancti  Lsoahardi,  Wt-^ang 
Ktaiingstein  nim»K'i*t  t  t  dominus  Johannes  Urnbstat,  vicaortuis  he»t* 
Maii»  Virginia,  haben*  daselbst  tanden  dominum  Valentina»  Diet- 

&-  leben  ete»«sitam,  dvmürom  -Johaeraa  Pfaff  ductniem  et  dominum 
Johann*»  Winneek  notariuni:  a^numiH  BernitardiiH  Scholl  doetar  vrm 
ifcü  da.    het  scohwticua  ^ancti  BartliotonBW  da»  wort  gethaa  von  der 
djrier  süft  wogen  und  HnJengiidt  den  Tjsrtatoribu*;  jredaailrt  irer  n>nW- 
flie*  \md  »ictoeit.    d  an  och  habe«  wir  wellen  verein  iglichea  mit  f£ 

*»  g*kde»,  he*  der  prepositna  solch»  von  asinet  wege»  und  doetor 
SebmUeit  tat  woUea  annemen  r  sonder  gsagt  sie  bebe*  ein  gnedijge» 
reiehen  towehoft;  kundte  int*  woll  kone».  doch  habcu  wir  dem  aofcirio 
getwlwttfckt  Iti  gülden  oik!  unserra  advccafrcn  Johanna  Pfbmm  "iti*  jrmhtew, 
hals  uff  die-  saeh  der  ewigen  zins  an^onomen :    deu  uotsirien  fcnwht 

1»  2  gnhten,  den  stalknechten  IJ»  golden. b    darnoeh  ho*  mir  m\$  riv» 
expens  und  zermng  46  giwdn*.  in  de»  kiirhen  -rftsdwui  ht  HJ  gwhfe*. 
welches  alles  hon  die  henen  und  knecht  mr  daiiksa?r««rg  angennmew. 
47b         sein  im  mit  wHlen  von  irren,  geacliideu. 

380.  rtem  den  XI  tag  jniii,  was  sontag  des  morgen«  noch  der  ju<  n 
»  metten,  sein  der  songer.  Große,  Wolfgaug  und0  her  Johan  Unibstat 

widder  in  Dongeshoffe  gangen,  bot  uns  doctor  Bernhart  Scbull  vor- 
gehalten, wie  daß  etlich.  seien  zu  sant  Bartholome,  nemlich  ein 
canonicus,  halt  einem  man  sein  eewiep  für.  auch  ein  canonicus  zu 
Unser  Frauen,  hab  etlich  fier  oder  V  Jungfrauen  gesweeht,  solchs 

»  hab  im  her  Hamman  Holzhusen  zu  vorsthen  geben,  ist  der  probst 
darzu  kommen  und  sie  beule  gepetteu,  min  Uerren  des  caoittels  wolten 
den  Schulmeister  Steffanum  und  den  alten  custor  frihen  der  metten : 
solehs  haben  wir  uff  ein  hinderbrenges  angenommen,  sie  haben  uns 
auch  das  moel  den  abschitt  zwischen  un«  und  den  herren  sancti 

so  Leonhardi  behendiget,  haben  sie  abberinals  valeditirt  und  hinweg 
gangen,  also  sein  die  visitatores,  nomlich  doctor  Berahart  Schulk 
doctor  Johan  Pfaff  uud  Winneck  notarius  mit  iren  knechten  zu  10 
uren  den  XI  tag  julii  hinweg  nach  Sfeinz  gefarn,  und  doctor  Valtin 
üietleben  probst  mit  seinen  knechten  noch  Aschaffenburg  zu  unserm 

u  gnedigen  hern  geritten,,  und  ist  die  visitacian  also  volendet  worden. 
Oot  gebe,  daß  aller  woll  und  gut  gemaeht  sei ;  dem  sei  lob  und  ere 
hv  ewigkeit,  amen,    actum  anno  domfnf  XV°XX?X°'  undecima  julii. 

381.  Rem  adi  12  julii1,  que  fuit  2  ■  feria,  hof  der  verkerr  teß-v««  12 
meister  zu  den  Barfussern  dos  morges  zu  7  uren  in  irer  kirchen 

48a  angefangen  zu  predigen;  ist  gestanden  in  habüu  seculari,  und  ist  vill 


»)  Davor  durvhttrichtn  bat  •»ciiImücus  saucti  Bartholomei  da«  wort  (fethan.    I>)  Am 
Rand  von  ipäiertr  Hmnd  du  »a*e.  XVI  und  mit  ondtrer  Tinte  die  fforff  dl> 
01  Ü*wor  tlurcblnolun  lind  <lot  co»U>r. 
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1629  folk  darbei  versammelt  gewest.1  sein  thema  ist  gewest:  ego  sum  via, 
veritas  et  vita.    darnoch  hat  er  3  artickel  furgenomen,  beraern  sein 
orden,  nemlich  willig  armut,  reinigkeit  und  gehorsam,   darnoch  hot 
er  bekant,  alles,  das  er  gethau  hab  im  orden  und  kutten,  sei  widder 
Goit  gewest,  wan  die  werk  gar  nit  selig  machen,    er  hat  auch  ge-  6 
zwifelt,  ab  sanctus  Franciscus  selig  sei,  und  gesagt:  Francisco,  Francisco, 
die  blat,  kut,  gepett  hot  dich  nit  selig  gemacht;    auch,  es  sei  kein 
obberkeit  meh  wan  die  weltlich,  welcher  man  gehorsam  leisten  soll, 
und  dergleichen  ketzersch  .artickel  vill,  alle  zu  einer  schände  der 
geistlichen,  ußgeruffen,  den  babst  vernicht,  die  beicht  veracht,  die  w 
meß  gar  abgethan.    o  almechtiger,  laß  dichs  erbarmen  und  wende 
von  uns  dein  zorn,  quia  peccavimus  tibi  soli.     item  obgenanter  monch 
und  ketzer  mitsampt  einem  andern  monich  seins  gleichen  sein  ans 
Blidenhaus*  neben  den  wander  zu  haus  gezogen,  ist  das  haus  meister 
Johan  des  ratsschribers  gewest,  und  unverschampt  wie  ander  riffges-  w 
buben*  ubbor  den  brunnen  gangen  wasser  zu  schöpfen,  ut  eo  citius 
mulieres,  virgines  ad  eorum  amorem"  allicerentur. 
j*U23         382.    Anno  1529  adi  23  julii  hot   min  gnediger  her  von 
Meinz  den  drien  stiften  die  artickel  der  visitacion  zugeschickt  linder 
seiner  churfurstlichen  gnaden  sigill  und  daneben  ein  missiven,  darin  *> 
er  uns  ermanet  solch  artickel  unverbrochlich  zu  halten  bei  grosser 
ungnad  und  pen.  actum  ut  supra.     es  sein  auch  alle  mait,  so  ver- 
dechtlich  und  sich  bei  den  pristern  gehalten,  denselbigen  tag  von 
inen  ausgezogen  laut  und  inhalt  der  visitacion. 

383.  Anno  domini  1529  noch  den  phingsthelligen  tagen  hat  tab 
man  das  polwerk  am  graben  vor  der  Bockenheimer  phorten  an- 
gefangen zu  bauen;  hon  all  furleute  zu  Frankfort  darzu  mußen  fronen. 

384.  ümb  diße  zeit  hoit  ein  erbar  ratht  an  die  closter  nemlich 
Carmeliten  und  Prediger  begert,  auch  ernstlich  laßen  sagen,  sie 
solten  alle  ir  heilthum,  clenodien  und  anders  sampt  den»,  so  zu  der  *» 
bruderschaft  sancti  Sebastiani  gehört,  hinschlissen  und  bcwaren  mit 
fier  schlüsseln,  deren  sie  zwen  solten  eim  erbarn  ratht  uberantworten, 
abber  die  orden  haben  darfur  gepetten  und  solchs  sunder  bewilligung 
irer  oberen  nit  wollen  annemen.4 


a>  Davor  durchstrichen  »raori.  t>) 

1  Dieser   Prediger  war   der  spätere  riffigan  etc.  Lotterbube,  Kuppler,  ticke 

PräJikant  Peter  Pfeiffer  gen.   Cornberg;  Lexer  II,  533.   Ueber  die  verschiedene* 

e.  Ritter  p.  106,  Ann.  |>.  *  Variationen  de»  Wortes  vgl.  auch  Battonn 

1  Jetzt  Bleidenstrasse  Vi,  du»  spätere  VI,  7  f.  bei  Ruffiansgüsschen ,  weichet 

Kaffeehaus.    Aus  den  bei  Battonn  IV,  einem  im  14.  Jahrhundert  lebenden  Au-  40 

246  f.  cilirten  Stelle»  ergibt  sich ,  dass  wohner  mit  dem  Beinamen  Ruffinn  seine 

unter  dem  wauder  eine  Wagnerweikttätte  Bezeichnung  verdankt, 
xu  verstehen  ist,  die  neben  dem  Bleiden-         *  Vgl.  B.B.  1529  Fol.  38*,  39«,  40«, 

haus  loa.  4tl>,   43»*,   46«,   4H*>,    51«;  Rath- 

•  riffges  verderbt  aus  ruffian,  riffian,  schlagun9»protokoU  II  Fol.  126b,  127«,  «5 
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385.  Beide  burgermeister  dißer  zeit  und  jare  han  vill  die  gei6t-  1529 
liehen  belangen  furgenomen,  etlichen  schütz  und  schirm  uffgesagt, 

als  dem  capelan  saneti  Bartholome!,  im  darnoch  die  helligen  sacra- 
ment,  auch  wo  von  noten  zu  predigen  erlaubt  denen,  so  es  sein 
s  begerren.1 

386.  Es  hot  auch  von  Margarethe  an  biß  vineula  Petri  als  geregen  et, 
so  daß  fast  ein  feucht  eren  gewest  ist  und  vill  frucht  von  karn, 
weiß  im  feil  bliben  ligen  und  nit  drucken  mögen  inkommen.  der- 
halben  das  karn  im  kauf  uffgestigen  und  an  etlichen  enden  ein 

")  gülden  gölten,  doch  hie  zu  Frankfort  zimlich  verkauft  worden,  vill 
ding  haben  auch,  als  frücht,  gebeu,  an  etlichen  enden  schaden  genomen 
von  ubberfluß  der  wasser  und  sonderlich  Straßburg,  Basel ;  zu  Heidel- 
berg ist  es  ubber  die  brücken  gangen  und  den  mereren  teil  hinweg 
gefuert.  alle  ding,  so  dem  menschen  noturftig  sein,  als  salz,  tieisch, 
fisch,  brot,  wein,  botter,  holz,  haffer  etc.  ist  in  hohem  kauf  gewest* 
krieg,  ufruer  auch  nit  fer.  üot  wolle  uns  barmherzig  sein  und*  für 
ein  zukünftigem  sterben  behüten,  amen. 

387.  Es  hot  auch  ein  frau  diße  zeit  zu  Worms  dri  hunt  geporen, 
doch  gemengt  mit  menschlicher  gestalt  dan  als  sie  getragen,  hot  sie 

so  gehört  singen  in  der  kirchen  und  ein  kint  teufen  und  also  b  gesprochen: 
ee  sie  wolt  ir  kind  noch  alter  cristlicher  ordenung  laßen  daufen,  ec 

s.)  Davor  äurcÄttru-hen  amwi.    b>  DtsgUichtn  uU. 


mo  ton  Streitigkeiten  der  Karmeliter  mit 
der    Anna- Bruder scluift    die    Redt  ist. 
14    welch1  Utniere  ihr   Eigenthun  von  den 
enteren  reklamirte.    Nach  einem  anderen 
Eintrag   im    Raihtchlagungsprotokoll  II 
Fol.  126  »  beschlost  der  Rath,  den  beiden 
Mönchsorden  Pfleger  au  geben,  ohne  deren 
au     Witten  tie  mit  den  zeitlichen  Gütern  nicht» 
vornehmem   tollten.     Von  Verhandlungen 
mit  beiden  Orden  betr.  die  Sebastians- 
bruderechaft  habe  ich    nirhte  gefunden; 
et  liegt  hier  teohl  eine  Verwechsln  ng  König' 
SS   tieine  vor. 

1  Der  Kaplan  Kaspar  Katuder  von  SU 
Bartholomei  halte  ein  bereite  von  Dionytiut 
Melander  getaußee  Kind  fünf  Wochen 
später  nochmal*  heimlich  „gechrisamt", 
40  was  durch  die  PrSdikanten  zur  Anzeige 
gebracht  wurde.  Der  Rath  wie*  darauf- 
hin den  Kaplan  aue;  zu  deeeen  Gunsten 
trat  aber  jettt  der  Erzbischof  ein  und 
drohte  mit  Repressalien  gegen  die  Frank- 
en furter  Bürger  in  seinem  Gebiet.  Ein 
Schreiben  des  Rothes  rechtfertigte  die 
gegen  Kanzler  ergriffene  Massregel  da- 


weise  die  Ruhe  in  der  BKrgerschnß  ge- 
fährdet teerde.  dass  dieselbe  als  Staffel 
zur  Wiedertaufe  zu  betrachten  sei,  dass 
endlich  die  Ausweisung  den  Kaplan  cor 
Ausschreitungen  der  Stenge  schütten  edle. 
Aber  der  Erxhiscliof  bestand  auf  Zurück- 
nahme; Kanzler  habe  nur  seines  Amtes 
gewaltet;  wenn  er  gefehlt,  stehe  nur  ihm 
die  Jurisdiktion  zu;  das  Verfahren  des 
Rothes  widerstreite  der  Reformation  von 
1407  und  dem  Speyer  er  Abschied.  Doch 
war,  als  dieses  Schreiben  eintraf,  die 
Angelegenheit  bereits  in  anderer  Weise 
erledigt  worden:  der  Kaplan  hatte  mit 
dem  Versprechen,  solche  Handlung  nicht 
mehr  zu  begehen,  um  Gnade  gebeten,  der 
Rath  sie  betrilligt.  Vgl.  Acta  l  Fol. 
227,  242,  243,  245  (von  Juli  l'J,  24. 
27,  2»);  Barth.  Akten  u  Urk.  4<Jl, 
8246,  324U ;  B  B.  152!)  Fol.  35  *  ,  37 «, 
3«*,  41°,  42*;  Rathtchlagungs- 

Protokoll  II  Fol.  127 «. 

'  Mehrere  Rathsbeschlüsse  beschäftigten 
sich  mit  Mahi  eaeln  zur  Linderung  dieser 
Theuerung. 
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m»  woh  sie,  daß  i»  frneht  «in  tarnt  witnir.    also  sein  der  l*mde  dri 
worden. 

y««  25         ;}HH.  Anno  152lr  adi  25  jnliü  qoe  fort  die»  saweti  «laeebi  »poetoti, 
ist  der  alter^oseaerlrtigest  kewer  Caroh*;,  ata  num  saget,  zu  Ancon 
ungeschifft1  Goit  wolle  in»  folgen»  helfen  in  Teuschland  zu  kommen  s 
dem  alten  criatKclje»  glanben  zn  gut  imd  za  einer  taawerung  dem 

reich. 

Aug.  2ö  889.»  Anno  152»  adi  25  augost»  hon  omn  hern  vom  stift  et» 
conconAen  gemuckt  mit  item  Lant^n  Mansen  wwd  im  norh^elaften 
6  jar  lang  aüe  jar  *  B.  ernd  soll  hev  Jesten  sein  II  jar  bzalew  nemiieh  w 
I»  ß  med  dna  gepiet  gel*,  anete  hwifwrter  de«  zin*  gutftefc  geben  fr  0, 
welchen  er  gibt  von  eroen*  J  morgen  acker,  niete  ©der  weniger,  gelegen 
am  Atzweg,  ernd  ist  mehr  wan  i  wingaeten,  <tos  amder  aeker.  actum 
in  preseirtj»  scolastici\  eantoris,  Öreff,  Hnmferavht,  cuatod»,  Phtteris. 
Conrads  eanonicorunv  et  Johannis  BWeker,  Umhat**  et  ErhawK  vica-  a 
riorun»  die  nt  swpri». 

390.  b  Item  IIC  gülden  gatm  wi#pftenwig  ho*  man  hern  «ff  dü» 
sötf  Srigemtet  angetoeht,  jerlieh»  dwvon  zw  geben  YII1  gaWert  flaut  der 
verschribung,  and  hon  min  hern  capitul»riter  zugefeßen  allein  der 

Sept.  Gstadt  versigjung.  aetttt»  12  sentenvbri»  anno  ut  supra.  » 

391.  Item  diß  zeit  vor  und!  noch  het  ein  krartfeheit  genant  die 
Engelisch  sweißsucht  allenthalben  angefangen  zu  wüten,  in  sunderheit 
in  Sachsen,  Westfolen  etc.,  auch  zu  Coln,  und  viTl  menschen  jamer- 
lich  uBibraoht;  also  wen  sie  ankommen,  ist  in  XiULI  stunden  todt 
nad'  lobendig  geweat  es  h«t  solch  krankheit  auch  hie  zu  Fnankfort  » 
in  der  hiTbatmeße  efrlich  menschen  angerast*  6t>t  der  almechtlg  wolle 
uns  alle  darftir  behüten  und  sin  gnad  geben,  amen. 

392.  Item  der  Turch  ist  auch  mit  ganzer  macht  ins  Uagerlant 
gezogen,  vill  stedt  verlieret,  sunderlich  Stollwißenbwg,  Offen  gar 
verheret  und  verbrenK  witer  ttff  Wien  gezogen,  also  dnft>  die  inwoner  » 
daselbst  und  in  andern  steten  und  flecken  ausgezogen  sein  und  ire 
wonung  verlaßen,  duch  hot  man  gesagt,  der  krieg  sie  zu  einem 
vertrag  gehellt.  item  der  keisor  ist  umb  diß  zeit  in  Italiam  kommen 
und>  zu  Wenn*  muresehitft  in  beffnung  Deuschlant  auch  zu  visitien. 

es  ist  auch  in  üeimhtand  vom  adel  groß  rustMng  gewest,  alle  konnig c  s& 
Ferdinand«  >  zugezogen  und  geistlich  und  weltlich  in  sorg  und  forcht 
gestanden.  Gwt  der  almechtig  wolle  uns  bewaren,  amen.  «o« 

393\  Item  min  gnedtger  her  von  Meinz  hot  den  dvien  stillen 
geechriben  und  mandirt  meß.  processiones  sampf  reeten  und  a*der 

•)  N*bm  äiutr  .Vota,  an*  Kami  Lang  Hmt*.    b)  Demi+*tn  StlgWNtet.   c)  Dnsow 
<lnrc/utricJt*n  K«rd  . 

1  Am  27.  Jnü  ttaeh  der  JCaimr  in     darüber  die  Schreiben  du  Kauert  und  e* 
»ireeuma  in>  See,  am-  12.  Aa^t  wog  er     Ktinigr  in  Rdekt:  891Q. 
in  Genna,  nicht  in  Äneona,  ein;  Mr.  39S         *  Vgl-  <iatn  untMr  Ficharrt*  Annnfon 
gibt  Königttein  f  lbet  Genua  an      Vgl.      und  ^Vä«^W  Ißtvmckm  mv  t6». 
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;u)(loWiti^r  gepett  7x\  folleubrengen  noch  inhalt  desttelbigeu  Mandate.  tsss> 
solch  Mandat  hon  die  dri  stift  einem  «rbarn  ratht  angezeigt  wie  sie 
su4)  daß  halten,  und  sondorJieh  die  procession  btrerFen,  welche  min 
gnädiger  her  gern  noch  alter  gewonbeit  als  corporis  Christi  gehalten 
6  gefeapt  het  aber  die  autwort  iat  von  einem  erfoam  i*th  Rillen,  die 
p*-it<terwdiaft  sollen  in  inen  kirchen  Hingen,  betten,  meß  laßen,  aber 
die  procaeaion  zu  kalten  wollen  sie  uns  nit  rathen.1  also  sein  das 
die  dri  stift  ein«  worden  und  uff  diustag  noch  Franeisci  oonfeaaons  ou.  o 
in  der  pbarkj  rohen  zn  sieben  ureu  zuaaaian  kommen,  daselbst  solenne 

10  officium  de  sancta  trinitate  gehalten,  nochfolgen  die  proeeseion  cum 
venerabili  aacramenio  et  reliquiis  ganz  eolenniter  in  der  pharkirchen 
uinbgangen  in  beisein  viller  andächtiger  menschea :  und  ist  gescheen 
laut  roins  gnedigen  hern  mandats  vor  krieg,  hunger  und  sterben, 
sonderlich  die  neu  krancheit  des  switzen«,  für  welchem  uns*  der 

äs  alwachtig  barrahersig  Ooit  gnediglich  vorsehen  wolle,  amen. 

304.    Item  umb  diße  zeit  als  Michaelis  archangeli  hat  der&pt.  :>:> 
laolgraff  von  Heßen  zu  Mai  irpurg  ein  diaputarion  zngericht  etlieli 
60  b  artickel  des  glaubans  betreffen ,  sonderlich  das  heilig  hochwirdig 
sacrament,  zu  welcher  kommen  iat  Martinus  Luther,  Zwinget,  Dioni- 

to  sius  von  Frankfurt  und  andere  dergleiclien  mehe,  auch  forsten,  graffen 
und  hnrren.  weß  do  gehandelt,  wirt  man  mit  der  zeit  auch  vernemmen. 

395.  Item  umb  ditte  zeit  als  hirbet  hot  «ich  der  Türk  mit  vill 
folkes  und  Ifammelauken  erhaben  und  zu  krigmi  g^schifkt,  hot  das 
Ungertand  ingenamen,  konnig  Fertlinandum  verjagt  und  also  biß  an 

#5  die  stadt  Wien  geruckt,  das  leger  dafür  ungeschlagen  und  ein  tnechtig 
folgt  gehabt  derhalb  sich  der  pfalagrafl,  genant  Fri  derieh,  des  chur- 
furetan  bruder,  welcher  die  zeit  Wien  ingehabt  sajupt b  vil  tausenten 
zu  funß  und  meß,*  an  das  reich,  churfursten  und  furaten.  graffen. 
ritter  und  kneoht  beworben  hot  im  zu  hilf  au  kommen,  ander«  er 

so  wurde  geursacht,  die  stadt  uffzugeben.  also  ist  ein  groß  rustung 
allenthalben  worden  under  dem  adel  und  Stetten,  die  herren  von 
Frankfort  haben  geschickt  XXV  pherd,  ist  der  amtman  von  Irlenbach 
hauptman8  sampt  Bernhart  Pheffern  acheffen  von  rate  wegen  ver- 
ordenet  worden. 

sa  396.  Item  der  Türk  hot  die  Stadt  Wien  XV III  mael  bestürm pt 

und  zuletzt  ein  aturm  gethan  in  die  sancti  Michaelis*,  hot  den  auch 
verlorn,  und  wiewol  ir  viel  in  die  stadt  sein  kommen,  hot  nicht 
geholfen,  sonder  sein  alle  erstochen  worden,  und  als  der  iturm  geweret 
hot  iat  ein  graff  uö  der  stadt  gerockt  mit  naraen  Niclaß  von  Salin, 

40  a)  Davor  durchstrichen  aller,    b)  DugUiekm  hat. 

'  B.B.  im  *W.     b  ton  September  W.        »  **«•  em  Bueerk. 
'  tViedriek  tmd  in  der  Nk%$  von 
Witni  Win  Neffe  fkUipp  komteandirte         *  DU  Btlayrung  heifann  am  H.  SepL, 
die  lieichelruppen  in  der  Stadt.     Vfi.m    der  Ufte  Hturm  fand  cm  14.  Okt.  Hott. 
45    ü*»k*.  Deuteehe  Geeekiehte  III,  14»  ff. 


Digitized  by  Google 


142 


Wolfgang  Königsteins  Tagebuch. 


1529  mit  II*  pherden  hinder  die  Tiirken  kommen  und  mehe  dan  XM  ata 
erstochen,  also  ist  der  Türk  sigloes  worden  und  X  meil  weg»  hinder 
sich  gezogen,  nochdan  hot  konnig  Ferdinandus  als  umb  hilf  geschriben, 
alle  fursten,  graffen,  edeln.  stende  des  riech»  ermanet  inen  in  solchen 
sweren  hendeln  nit  zu  laßen,  das  also  von  iren  viln  gescheen  ist.  r 
okt.  ac         397.  Und  sonderlich  mein  herren  von  Frankenflirt  sein  wol- 
gebutzt  den  XXVI  tag  octobris  uß  Frankfurt  gezogen,  item  mit  III 
wogen,  mit  phorden  und  foerleuten  wol  versehen,  darnoch  der  amptman 
von  Irlenbach  N.  als»  heuptman  und  Bernhart  PhefiFer  scheffen  von 
rats  wegen  sampt  XXV  pferden,  alle  woll  gerust  und  graue  gecleit,  io 
mit  roet  und  wiß  Burgundeschen  enitzen.  sein  also  bei  dem  Weddel» 
herkommen,  durch  die  Kremen  hin  geritten  über  die  brücken.  Qot 
wolle  in  gluck  geben  ire  fiend  zu  straffen  und  sie  mit  geBuntheit 
widder  heim  geleiten,  amen. 

398.  Item  in  dißer  zeit  hot  keiserliche  majestet  und  der  konnig  is 
von  Portugall  Rodis  die  insel  dem  Durken  widder  angewon,  den 
Johanser  herren  und  cristen  widder  zugestelt.    keiserliche  majestet 
hot  Venedig  hart  auch  belegert,  also  daß  inen  wedder  zu  wasser 
noch  land  provision  hat  mögen  zukommen.* 

399.  Es  hot  sich  hie  zu  Frankfort  und  allenthalben  begeben  >° 
ein  große  deuerung  korns  und  wins,s  daß  man  vill  mall  in  keius 
beckers  haus  brot  noch  weck  hot  mögen  finden,    man  hat  auch  nit 
mögen  malen  gewesser  halben.4    hot  gewert  den  ganzen  hirbst  oti 
und  lenger,  so  daß  das  gemein  folk  in  sorg  und  bekummerneß  ist 
kommen.6  » 

s<*.  iT  400.  Anno  1529  den  17  tag  octobris«  sein  die  geschickten,  so 
ein  erbar  rath  königlicher  majestet  Ferdinando  widder  die  Türken 
zu  hilf  geschickt  haben,  widder  kommen  und  nit  vill  Türken  noch 
ere  erjagt.'1  das  gemein  geschrei  ist  geweat.  daß  der  Türk  von  Wien 

»)  Daror  Our^stricksH  and.  SO 

»  Das  ehemalige  Eckhaue  der  Neuen  *  Vgl.  oben  No.  386. 

Kräme  und  Wedetgaeie ;  BaUonn  I  V,  187.  »  Ueber  jene  Zeit  äussert  eich  Sebander 

1  Venedig  war  durchaus  nirhl  in  Be~  Fol.  27:  so  fing  sich  an  die  noch  werende 

drängnise;  et  ecklots  schon  im  Dezember  teurüog  in  allen  landen  an  allem,  des 


sich  der  mensch  genehren  soll,  steigt  s& 
Vertrag  mit  dem  Kaiser;  Ranke  III,  imer  je  leugor  je  mehr  auf,  jeder  man 
160,  156.  gedenket  und  wil  mit  seinem  handol 
»  Lieb/r.  Beh.  46  Fol.  186*  von  Loch-  uff  einmal  reich  zü  werden,  niemands 
mannt  Hand:  similiter  (mit  Bezug  auf  keinen  halben  phonnig  weichen  noch 
die  oben  p.  1  gegebenen  Notizen  Steubes)  nachlassen,  und  ist  das  heilige  evangeliou  «o 
anno  1529  creverunt  vina  amara  et  schier  zü  einen  mammon  worden,  so 
gelu  constricta  (vulgariter  anseitig  und  gar  untreu  ist  die  weit  und  die  christ- 
erfroren wein)  et  plaustrum  vendebatur  lieh  liebe  verlaschen  und  glaub  entflogen, 
in  prineipio  vindemie  XII  fL  deinde  •  Vielmehr  November,  oder  gar  De- 
VI  tl.  tandem  in   vindomia  sequenti  m  temberr  u> 
effundebatur.  »  Ueber  die  Sekieksale  des  Frankfurter 
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abgezogen  sei  und  das  winterleger  in  Ungern  zu  halten  furgenomen  n>S9 
hab.  es  ist  auch  teglichs  Ferdinando  folk  zugezogen. 

401.  Diße  zeit  ist  ein  fast  naßer  winter  geweßen  und  wein 
und  kam  im  hohem  kauf;  die  geweßer  groß,  also  daß  man  nit  woll 

6  farn  und  wandern  kond.s 

402.  Anno  1530  den  3  januarii  ist  meister  Meieher  Swarzen-  ,1530 

Jan.  .¥ 

berger 1  aus  dißem  jamertail  verscheiden,  in  die  pharkj  rohen  begraben, 
(ioit  wolle  der  sei  und  allen  glaubigen  seien  gnädig  sein,  amen. 

403.  Item  diße  zeit  ist  mein  gnediger  her  von  Meinz,  der  land- 
io  graff  von  Hessen  uff  dem  schloß  Konnigstein  zusamen  kommen,  da- 
selbst bei  ein  geratschlagt  und  darnoch  sein  diße  fursten  beide,  auch 
der  pfalzgraff,  bischoff  von  Trier  und  Coln  glien  Weßel  zusamen 
kommen,  daselbst,  als  man  sagt,  ein  verpuntuuß  und  friden  gemacht, 

z-'a  Ooit  gebe  lang,    ist  derhalben  mancherlei  reden  under  dem  gemein 
i5  folk  gewest. 

404.  Item  babst  und  keiser  sein  umb  diße  zeit  zu  Bononien 
bei  ein  gewest  und  groß  hoffnung  des  keisers  Zukunft,  es  hoit  auch 
konnig  Ferdinaudus  in  etlichen  bistumen  und  Stetten  die  kleinodien, 
heilthum,  so  silbern,  golt  gewest  ist,  begert,  aber  die  fursten  und  stet 

to  hons  selbst  zu  in  genomen.  hie  hoit  ein  erbar  ratht  den  stiften  laßen 
sagen,  sie  wollen  solehs  bei  uns  wissen.» 

405.  Item  umb  diße  zeit  sein  min  gnediger  her  von  Meini. 
und  der  landgraff  bei  ein  zu  Konnigstein  gewest  und  sich  mit  ein 
versunet. 

ts  406.  Item  es  ist  auch  umb  Augspurg  und  Ulm  vill  ketzeri 

widder  entstanden,  nemlich   die  widdertaufer :   sein  auch  der  vill 
gefangen  worden. 

407.b  Anno  1530  den  lß  tag  februarii  ist  kommen  Philippuse./« 
Heil  prister  vor  unser  capittel  und  brocht  ein  provision  von  mim 

30  a)  Hurauf  folgt  ilie  mit  gr-*serer  »triftrer  Sehrifl  des  t}Mlrr<  H  satr.  AT/  ge*r.hriebeiw 

Xotix  die**  zeit  und  in  tlixetn  j»r  bin  ioh  S.  »u«  Bon  gpwtm  in  vigilia  n»ti- 
vitati*  Christi ;  sie  ist  Hvrehetrushen  uiul  xu  beuten  Seilen  derselben  mit  bUuetrtr 
Tinte  und  in  kleinerer  Schrift,  tbenfatl»  aus  iprUrrer  Zeit,  linke  nicht  recht, 
rechte  nit  rocht  geechriel>en.     Dieet  Svtix  hat  dann  ihr»  Stelle  am  Srhluss  des 

35  Jahne  1528  gefunden .  vgl.  oben  xu  Xo.  341,    b)  Neben  dieser  Notix  am  Rand 

I'hllippn*  Holl. 


Kontingentes  vgl.  B.B.  1629  Fol.  70", 
70*.  71*,  72«,  72*,  75°,  80",  80*; 
Kfiieereehr.  nr.  47,  49;  in  letzterem  Brief 

40  eröffnet  König  Ferdinand  dem  Ruth,  da  et 
die  auf  dem  Manch  befindlichen  Frank- 
furter Truppen  trieder  umkehren  könnten, 
da  er  ihrer  nach  dem  Abzug  der  Türken 
nicht  mehr  bedürfe. 

45       1  Der  Stadteehreiber. 

«  Der  llath  traf  dieee  Anordnung,  um 


einer  Verechleppung  au»  der  Stadt  vor- 
zubeugen; vgl.  B.B.  1529  Fol.  104«, 
105a,  105*,  107*,  112«,  117"; 
RathschlagnngsprotokoU  II  Fol.  130**. 
An  die  Frankfurter  Oeietliehkeü  hat 
Ferdinand  ein  Ansuchen  um  Auelieferung 
von  Kleinodien  nicht  gestellt;  der  Rath 
folgte  einer  Anregung  Hammans  von 
Holthausen  au»  Speyer, 
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i68o  ^ntWi^en  her«  von  Meinz  uff  ein  vioarian ,  welche  Valetititiun  Fahri 
als  possessor  libere  mim  gnädigem  heru  naRignirt  hat,  und  cernm 
aotario  und  testibus  p<*seKsi<m  b<>gert.  aU*o  post  deliberacionem  doini- 
uorum  eodera  die  ut  supra  sub  bort»  veapenarum  haben  min  kern 
pariert  und  im  posscß  geben;  ist  auch  eodem  die  inttitairt  worden  5 
ad  presentiaa  futuras.  actum  capitukriter  anno,  die  ut  supra  coram 
notario  Stefano  Fisch  juniori  et  testibus. 

408.  Item  min  hern  hon  capitulariter  domino  Conrado  Fickart  52* 
canonico  nnd  Materno  Drescher  vicario,  beiden  cammerarii,  geluhen 
l°L  gülden  zu  volenstreckung  ires  cammerampts;  der  sein  kommen  io 
90  gülden  aus  der  presenz  butel  und  60  fl.  ex  cista  omamentorum 
laut  eins  zettels.  solch  gülden  hoit  Maternus  Drescher  entphangen 
in  presentia  eantoria,  Johannis  Humbrecht,  Konnigstein,  Snabel  cauo- 
nicorum  et  Johannis  Blicker  et  Erhardi  Sipels  vkariorum.  actum 

/w.  «sabbato  post  Valentini  martiris  anno  1530.  i6 

MrxS7  409.  Item  anno  1530  umb  mitfasten  hoit  ein  erbar  ratht  zu 
Frankfort  articel  laßen  anschlagen  betreflfon  das  zudrinken,  eebrechern, 
huerei  und  sweren,  und  darzu  VI  ratsfrunde  verordenet  solch  an- 
geclagten  zu  verhören,  hon  sie  angefangen  an  den  weitlichen,  darnoch 
an  den  geistlichen,  hon  inen  ir  gesin,  meid  vertriben,  etlicli  gefenglich  » 
angenomen  als  des  pharhers  sancti  Petri  meid.1 

410.  Umb  diß  zeit  hoit  der  Romesch  konnig,  erweiter  keiser 
Corot us,  einen  richstag  ullgeechriben  allen  fursten  und  Stenden  ghein 
Augapurg  «u  kommen;  bot  »ich  tderman  darzu  genist,  sein  die  dri 
stift  auch  ubberkommen  zu  schicken,  nemlich  doctor  Pfaffen  uud  ts 
Jaoobum  Furster,  boit  man  inen  Kugeben  Johannem  Plioker  vicarium, 
nnd  haben  die  dri  stift  gelacht  100  gülden ,  nemlich  die  zu  aant 
Bartholome  50  fl.,  Marie  virginis  33  gülden  VDH  ß  und  die  eu  sant 

Ayni  /»Lttamhart  XVI  fl.  XVI  ß.  actum  3*  foria  poat  palmarum  anno  30. 
xiai  Item  diße  seit,  nemlich  den  mai,  hoit  der  richstag  angefangen,  5So 

sein  die  curfursten,  fursten  und  stendo  des  richs  dahin  gezogen,  in 
«Minderheit  min  gnediger  her  von  Meinz  ist  mit  seiner  ritterechaft 

Aprii  2cÜQn  26  tag  aprilis  hingezogen,  item*  die  dri  stift  hon  geschickt 
mit  doctor  Johan  Pfeifen  her  Jacob  um  Purstem,  canonicum  sancti 
Bartholomen  hon  min  hern  im  zugeben  Johanuem  Blicker,  vicarium  u 

'  B.B.  1529  FaL  142»,  142     148".  bei  ihm   habe   keUn  well**;    data  1 

Der    Rath  fordert»   in    Folg*   dieeer  Fol.  231.    Offenbar  mit  lletug  auf  diu 

Skandulgeechichte  vom  Kapitel  die  Bat-  Vorkonumnieee    Heiken  die  Maineieehen 

laetung  dee  F/arrere  Johann  Walbach  Küthe  in  dienen  Tagen  (Anfane  April)  40 

von  St.  Peter.    In  einem  Sehreiben  an  dae  Verlarup*  an  den  B«llH  die  Geil 

den  liaüi  beklagte  •iah  dereelbe  Uber  die  liehen  unbeschwert  bei  ihren  Privilegien, 

ihm  angethane  Schande  und  bat  um  Frei-  zu  laeten;  B.B.  Fei.  14R". 

laetung  der  Magd,  die  nur  ihre  Kleider 
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ecclesie  nostre,  im  •  presencias  zugesagt,  sein  beid  den  25  tag  aprilis  i&üo 
im  fruschift  hingefarn.    Goit  gebe  in  gluck,  die  dri  stift  hon  gelegt^'*' 
Ic  gülden,  sancti  Burtholomei  50,  Marie  virginis  33  fl.  VIII  ß,  saut 
Lenhart  residuum. 
i  411.  Es  ist  ninb  diße  zeit  alles,  so  man  zu  menschlicher  not- 

turft  gebraucht,  deuer  gewest,  auch  sterben  und  krieg,  der  ratht  zu 
Frankfurt  hait  der  pfail'en  meide  eins  teils  ausgejagt  und  die  prister 
hon  rill  Widderwertigkeit  gehapt  actum  sub  magistris  civium  Steffano 
Urunberger  et  Johauui  Eller,  welche  mönch  und  pfaffen  vill  verdriß 
io  gethan  hon.  Got  wolle  sein  gnad  gebon  und  hellen. 

412.  Anno  1530  prima  maji,  que  fuit  dies  sanetorum  Philippi  et  tiai  i 
Jacobi,  sein  zu  burgernieister  geweit  worden  zu b  Frankfurt  Uamman 

von  Holzhusen  und  Claß  Scheit,  beid  anhengig  dor  Lutheri  und  stark 
zuwidder  den  geistlichen.    Goit  wolle  in  gnad  geben,  daß  sie  iren 
»  befelch  woll  ußrichten. 

413.  Umb  diße  zeit,  nomlich  den  3  tag  maji,  sein  die  dri  Main 
53b  geistlichen  fursten  Meinz,  Collen  Trier  ghein  Meinzc  zusamen  kommen, 

daselbst  sich  geschickt  zum  richstag,  welcher  sich  angefangen  hoit 
umb  diße  zeit,  auch  alle  fursten  und  steude  des  richs  des  keisers 
»i  erwartet  noch  seinem  zuschriben.  Goit,  die  hellige  drifaltigkeit,  wol 
sein  gnad  inen  verüben,  uff  daß  sie  alle  gebresten  mögen  bessern 
und  widder  in  einen  rechten  cristlichen  stand  pringen,  amen. 

414.  In  dißer  zeit  hoit  sich  einer  ufferhaben  konnig  zu  sein, 
im  zu  Ulm  ein  güldene  krönen,  eepter,  swert  befolhen  zu  machen,  auch 

tt  einen  ptafien  verlaufen  gehapt,  welcher  sich  hoit  laßen  nennen  einen 
propheten  in  meinung  widder  uffruer  und  die  bauerschaft  sich  an- 
hennig  zu  machen,  man  ist  aber  solchs  innen  worden  und  sie  beide 
gefenglich  angenomeu,  examin  irt,  und  noch  beider  bekantnuß  der 
vermeint  konnig  mit  zangen  zurissen,  der  prophet  enthaupt  worden 

so  ist  also  hait  sein  regirung  nit  lang  gewert  und  mit  betrubnuß 
geendet. 

415.  Diße  zeit  als  nemlich  prima  mai  und  nochfolgens  hoit  uai  i 
der  richstag  zu  Auspurg  ungefangen  und  ist  der  keiser  selbst,  auch 
etlieh  konnig  mit  im,  fursten,  graffen  und  stende  des  richs  dahin 

36  kommen,  in  sunderheit  uß  Frankfort  und  von  deren  wegen  geschickt 

worden  Philips  Furstenberger  schoflen  und  Bechtolt  von  Rin  rathman. 

Got  der  almechtig  wolle  in  den  helligen  geist  schicken  und  gnad 
ma  verlihen,  damit  sie  also  rathtschlagen  und  ordonen,  daß  der  cristlich 

glaub,  so  bißher  von  den  alten  gehalten,  und  das  cristlich  gemein 
40  volk  in  friden  und  schütz  behalten  mög  werden,  Goit  dem  herreu 

zu  lob  und  ere  und  uns  zu  einer  besserung,  amen. 

416.  d  Anno  1530  adi  8  junii,  que  fuit  4ta  feria  post  festum  j»ni  v 
penthecostes,  zu  drien  uren  noch  mittag  obiit  dominus  Henricus 

•j  Davor  durchstricht*  hon.  b)  DfggleieJxe»  hlo.  c)  Am  liatui.  ,[)  AVfcf«  dir**r  Sutix 
46  nwi  Rand  flroff-'. 

Vtqetlei.  ,,.  Krai.kf.  Uo*ct..  II.  10 
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1530  Greife,  cnstos  et  eanonicus  eeclesie  beute  Mario  virginis  Frankfor- 
j,,ni  9  densis ,  et  die  sequenti,  que  fuit  9  junii,  de  mane  infra  sextam  et 
soptimam  hora  in  est  sepultus  in  eimiterio  saneti  Petri.  sein  ctlieh 
person  unsers  stifts  sine  habitu  mitgangen,  dan  etlich  des  rafhs 
und  die  gemein  weiten  und  ordinirten,  daß  man  nemants  in  der  stadt  6 
in  stift  oder  closter  begraben  seit ;  eujus  aniiua  requiescnt  in  snncta 
paee,  amen. 

417."  Anno  1530,  die  vero  nona  junii  de  mane  sub  missa  diei 
infra  nonam  et  deeimam  lioram  hot  her  Johan  Humbrecht,  eanonicus 
und  die  zeit  in  online  nominandi  primus,  nominirt  und  presentirt  it> 
mein  herren  vom  eapittel  seinen  vettern  Conraden  Humbrecht.1  welcher 
alsbald    durch   seinen    procuratorem   dominum  Jodoeum  Lochman 
viearium  von  meinen  herren  posseß  erlangt  hoit  in  presentia  notnrii 
sei  licet  Steffani  Fischen  junioris  et  tostibus  ad  hoc  specialiter  vocatis 
atque  rogatis.  actum  die,  mense  ut  supra  presentibus  dominis,  scilieet  is 
domino  Steflano  Fisch  scolastico,  Philippe  Cronberg  enntori,  custodi, 
Pistori,  Snabel  et  Uonrado  Fickart  canonicis  capitularibus.    solvit  o*t, 
statuta  quam  cito,  scilieet  34  fl.  8  ß  ult  torneß. 
j*mi  is        418.b  Anno  1530  adi  18  junii  hora  vesperarum  hoit  dominus 

Henricus  Snabel  eanonicus  optirt  das  haus,  so  dominus  Henricus  *> 
Ureff,  custos  und  eanonicus,  besessen  hoit;  zalt  alsbalde  8  gülden 
8  ß,  soin  kommen  ad  kalendas  duminorum.  actum  in  presentia  domi- 
norum  scolastiei,  cantoris,  Humbrecht,  custodia,  Pistoris  et  Conrad  i 
canonieorum. 

Juni  22        419.°  Anno  1530  adi  22  junii  ist  dominus  Hartmannus  Rorici,  *'> 
vicarius  oeelesie  nostre,  gestorben  und  eodem  die  12  uron  post  meri- 
diem  ad  sanetum  Petrum  begraben,  cujus  anima  requiescat  in  paee, 

J**i  Manien,  altera  die,  que  fuit  23  junii,  de  mane  hora  septima  hon  ich 
Wolfgang  nominirt  uff  solch  vicarien,  dweil  es  mir  das  mael  gepurt 
und  juxta  ordinationem  torni  nostri,  dominum  Jacobum  Demut,  ple-  so 
banum  in  Biber."  hon  im  min  hern  alsbald  posseß  geben  coram 
uotario  Steflano  Fisch  juniori  et  testibus,  domino  Philippo  Heil  et 
Conrado  Demut,  plebano  in  Kumpenheim,  nec  non  des  alten  wagen- 
meister.  actum  anno,  die  ut  supra  presentibus  dominis  Steflano  Fisch 
scolastico,  Johanni  Humbrecht,  Wolfgango  Konnigstein,  Johanui  Pistoris,  sa 
Honrieo  Snabel  et  Conrado  Fickart  canonicis  capitularibus. 

120.   Item  in  dißer  zeit  ist  keiserliche  majestet  sampt  villen 
fursten  zu  Augspurg  gewest.    hait  man  ein  loblich  procession  in 

a)  S'tien  äifser  Xotix  am  Rarut  ('onnxlny  Iliinibnx  ht.  bj  iMit/Uirkrn  SnabeJ.  c)  /><- 
gt**tJ>m  H  Roriri.  Jaenbus  Domut.  40 


•  Der  ipdtete  Dr.  Konvad  Humbracht, 
einer  der  einflneireieheten  Staatsmänner 
Frankfurt!  in  der  fteformationtztit.  Ge- 
boten 1512  wurde  er  eehon  1Ü26  von 
Jlamman  von  Holzhaueen  al*  Vikar  de* 


St.  Nikolaialtart  tu  den  Weilten  Frauen 
praeentirt.  Vgl.  weiter  Uber  ihn  unten 
No.  444. 

*  Weder  II  artmann  Rorici  noch  Jakob 
Demut  waren  vicarii  residentes.  46 
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55 a  die  corporis  Christi  gehalten,  ist  keiserliche  majestet  selbst  mit  ent-  1530 
decktem  heupt  mitsangen  und  ein  brinnen  kirzeu  getragou,  sein Jun*  1 
gefolgt  vill  fursten  und  herrn  ausgenuinen  herzoig  Hans  und  sein 
sön  von  Saschen,  marggraflF  Jorg,  zwen  herzogen  von  Lunenburg, 

6  landgraff  von  Hessen  und  die  graffun  zu  Anhalt,  diße  itzgeuanten 
sein  nit  mitgangen,  welchs  keiserliche  niajestat  nit  wenig  versmaht 
hait.1  man  hait  irer  handelung  kein  gnintliehen  bericht  mögen  ver- 
nomen,  allein  die  itzgenanten  fursten  haben  seiner  majestet  otlich  und 
17  artiekel,  so  Luther*  gemacht,  uflgeben  solch  zu  hanthabeu  und 

»0  dabei  zu  hüben,  darwidder  haben  4  doctores,  so  bei  marggraff  Joachim 
churfursten*  gewest,  geschriben  und  mit  schrift  abgeleint,  welche  auch 
keiserlicher  majestet  presentirt  seiu  worden.'  darzu  hait  keiserliche 
majestet  XV  doctores  satnpt  dem  legaten  Campejo  cardinal  verordenet 
solch  artiekel  beider  teil  zu  examinirn  und  darnoch  im  zuzustellen; 

15  wolle  sein  majestet  sampt  andern  fursten  und  herren  ein  ausprueh 
thun  dabei  zu  bliben  und  ein  iglichor  wiß  zu  halten.*  wo  das  ge- 
schieht, wirt  man  auch  gewar  werden. 

421.  Item  in  dißer  zeit  und  nemlich  im  monet  junio  hait  ein 
erbar  ratht  zu  Frankfort  angefangen  die  neu  moel  zu  bauen,  dabei 
55?.  dan  groß  arbeit  gescheen  ist,  so  daß  iderman  darzu  hait  müssen 
fronen,  solchs  hait  ein  erbar  ratht  an  die  person  der  drier  stift  durch 
ire  statknecht  auch  laßen  gesinnen,  und  salt  allein  aus  heile  gescheen 
eins  erbarn  rats;  so  warts  doch  den  personen  der  stift  von  den 
knechten  mandirt,  aus  welcher  ursach  die  stift  solchs  nit  wolten 

»s  annemen.  haben  derhalben  zu  den  rethen  meins  gnedigeu  hern  von 
Meinz  geschickt,  als  nemlich  scolasticum  saneti  Bartholomei,  decanum 
saneti  Leonhardi  und  cantorem  beate  Marie  Virginia  von  inen  ratht 
zu  nemen.    also  haben  die  rethe  ein  schrift  einem  erbarn  ratht  zu- 


M       1  Vgl.  darüber  wie  über  den  ganzen 
Reirhstag  Ranke  HI,  171. 

1  Bekanntlich    war    Metanehthon  der 
Verfasser  der  confe&sio  Augustaua. 
'  An  der  Abfattung  dieser  confutntio 
35   war  auch  der  Dechant  de*  Licbfiauen- 
rtißti  Cochlaens  in  hervorragender  Weite 
betheüigt. 

«  Königelein  meint  hier  offenbar  die 
am  16.  August  zunammengetrtiene  Kon- 
to ferenz;  die«*  war  aber  weder  vom  Kaiser 
nur  Entscheidung  zwischen  beiden  Seilen 
—  die  Confutatio  war  ja  in  »einem 
Namen  al>gefaeM  —  berufen,  noch  in  der 
angegebenen  Weite  zusammengesetzt,  son- 
45  dem  bettand  aus  einer  gleichen  Anzahl 
Fürsten  und  Gelehrten  au»  bebten  Par- 
teien. —  Am  St.  Juni  erklärt*  der  Rath 


auf  die  bitte  seiner  Gesandten  um  In- 
»truktion,  er  wolle  bi  Gottes  wort  bliben. 
In  Augsburg  fanden  auch  Verhandlungen 
der  Maimischen  Riithe  mit  den  Gesandten 
Uber  die  Verhältnisse  der  Geistlichkeit  in  . 
Frankfurt  statt;  B.B.  1630  Fol.  18 b. 
Unter  dem  6.  Juni  richtete  der  Erz- 
bischof  von  Augsburg  aus  ein  energisches 
Sehreiben  an  den  Rath,  worin  er  diesen 
auffordert  die  Geistlichen  bei  ihren  Privi- 
legien zu  belassen,  dem  Pfarrer  zu  St. 
Peter  freie  Predigt  zu  gewähren  und  das 
Abendmahl  nach  altem  Ritus  zu  feiern, 
denn  nur  dem  Reichstag  stehe  das  Recht 
zu,  Neuerungen  zu  treffen;  der  Beschluss 
des  Rothes  auf  diese  Forderung  lautet 
triben  lassen,  d.  i.  abwarten.  Acta  I  Fol.  62; 
Ritter  p.  141—142;  H.B.  1680  Fol.  16«. 
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tsso  geschickt  mit  einem  poten  don  2  tag  augusti,  der»  da  was  ein  raths- 
Aw,  i  tag,  im  befolen  sunder  antwort  nit  zu  scheiden.1    wie  diesclbig 
gescheen  ist,  wirt  man  auch  gewar  werden. 

422.    Difle  zeit  hoit  der  richstag  zu  Augspurg  sein  furgang 
gehabt;  ist  vi  II  davon  geredt  worden,  der  keiser  hoit  auch  die  leben  & 
den  fursten  geben  und  in  sunderheit  den  Drusehten  hoffmeister* 
widder  belehent1'  mit  dem  rurstentumb  Prußen,  nit  angesehen  die 
protestacien  marggraft'  Jorgen  als  von  »ein«  verstorben  bruder*3  wegen. 

428.  Man  hoit  auch  gesagt,  keiserliche  majestet  hab  heschloßen 
mit  vill  fursten  und  Stenden  des  rieh«  alte  gewonheiten  zu  halten,  w 
in  sunderheit  wie  dio  vetter  im  concilio  zu  Costenz  beschlossen 
haben,  derhalbeii  e<lict  und  mandaten  laßen  ußghen.  ist  dorhalb  vill  oc<i 
in  trag,  widderede  von  herzog  Hansen  seinem  anhang,  auch  von 
Luthern  mit  schritten  geseheen,  daß  also  zuletzt  der  lundgrafT  von 
Hessen  abnormal  sich  heimlich  mit  wenig  pterden  sunder  wissen  des  is 
keisere  hinweg c  geatolen  hait  in  meinnng  sein  Sachen,  so  er  mit  dein 
graffen  von  Nassau  zu  thun,  mit  dem  evangelio  zu  besehenen,  dan 
er  bescheit  intphangen  uö  keiserlichem  befelch  dem  graffen  sein 
landscüaft  zum  teil  widder  zu  stellen.4  hoit  sich  der  landgraff  wenig 
ongekert,  sunder  sich  zur  widderwere  gerust.  «► 

424.  Es  ist  fast  groß  deurung  des  knrns  umb  diße  zeit  gewest, 
auch  in  vill  orten  und  enden  groß  sterben. 

425.  Die  orden  als  Frauen bmder  und  Prediger  haben  diße 
zeit  nngelt  von  körn  und  wein  dem  ratht  mußen  geben,  nit  angesehen 

ir  friheiten  und  Privilegien.  » 
Aug.  so  426.  Anno  1680  adi  30  angusti  hoit  miner  sweatern  dochter 
Barbara  hochzeit  gehabt  mit  einem  ledigen  gesellen  genant  Hans 
Meder  von  Wurzpurg ;  ist  uff  Lutherisch  zu  kirchen  gang»1!),  und  die 
herschaft  ist  gehalten  worden  zu  Wissenfelsch5  bei  saut  I  jenhart,  und 
gnung  goseheen  allermcniglich  in  essen  und  drinken.  3o 

427.  Diße  zeit,  nemlich  in  augusto,  hoit  man  gsügt,  wie  daß  die  sr.h 
herren  von  Frankfurt  in  grosser  ungnad  des  keisers  sein  gewest. 


a)  Ikuvr  durchstrichen  zur©,    b)  Iktgleitktn  beho.    cj  Am  iintxt. 


*  fi.it.  1630  Fol.  38  >>,  36  K 

*  ihr  i&il  gtmtotUnt  Markgraf 
Kammer,  dar  tine*  HwmUntiiytn  Hohn 
kinUtlatten  halt*.  Gemy  halt«  t5X6  in 
Krmknu  die  MiUxIthiiHn»  nl  fr  (JMnrruLtn 
/*»•  die  fte)m\U*kt  Limit  de»  Urmte* 
üvhenzoüam  empfangt*. 

*  Uebew  den  troz.Ü  de*  La*d,jrafsn 
Philipp  mit  dem  Horn»  Nattnn- Düttnhnri 
um  dit  Grafeekeß  Kutnenalnbogen  vol. 
Keller,  (inekirhle  Sarnau»  tan  <Ur  Refor- 


mation U»  rar  Ntntait  /,  64  f.  Kine 
kaiterliche  Komm  Urion  hatte  ttkam  1593  » 
dem  Landgrafen  die  Hälfte  der  Katzen- 
elmiogeHtrhem  Uawrtckaft  x*tgetprock«*, 
'W  war  et  hie  jetzt  nach  nicht  im  einer 
£*ak,Uion  ,tee  UrtktUt  gekommen.  Ph,t,n, 
varüeet  den  Raiekatag  lange  vor  Pabii-  40 
kation  dee  Ahtehittl»  (Nov.  W),  teho» 
am  6.  Amguat. 

*  Wr.liieni'tit  in  der  Buekgatee  5  odar 
m»  der  Münxgmere  t ;  tat.  Hatto**  V,  <tt, 
2 14;  beide  Httnmr  gekörten  tntatnmen.  *:< 
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haben  sich  abber  wenig  daran  pokeret,  sunder  vill  Handels  mit  den»  «so 
geistlichen  angefangen,  sant  Niclaß  kirchen  zugeschlossen  sampt  der 
Barfusser,  und  alle«,  so  dem  bapst,  dem  bischoff  und  geistlichen  zu- 
widder  geweat  ist,  haben  sie  augefangen,  hoff  abber,  sie  »ollen  in 
»  irem  eigen  neid  ersticken.1 

428>  Anno  1530  vieesima  tereia*-'  die  septembris  primn  hora%'<  23 
post  meridiem  obiit  honorabilis  dominus  Johannes  Bleikor,  vicarius 
ecclesie  beate  Marie  virginis  in  monte  Frankfordensi.  des  andern 
tags  darnoch.  der  do  was  24  septembris,  hot  man  inen  in  unsere-  -< 
10  kirchen  begruben,  hatd  sein  testamentarius,  her  Johan  Umbstat,  mit 
hulf  des  subeustos  und  gloekeners  das  grab  in  der  nacht  selbst 
gemacht.  Goit  wolle  der  sele  und  allen  cristglaubigen  seien  gnedig 
und  barmherzig  sein. 

429.  Anno  1530  den  22  tag  septembris  ist  herzog  Hans  von**-  22 
«  Sasehen  sampt  etlichen  fursten  und  graffen,  alle  der  Lutherischen 

selten,  mit  iren  dienern  nffgebrochen  ahzuzihen  vom  richstag  zu 
Augspurg,  welchs  auch  gescheen  ist.  doch  hoit  ino  keiserliche  maje- 
stet  furhin  zu  sich  gefordert  und  mit  im  difte  muinung  geredt: 
5"°  omhe,  uns  wundert,  daß  ir  also  hart  in  der  Lutherischen  Sachen 

w  verwickelt  seit,  welchs  wir  uns  gar  nit  zu  euch  vorsehen  hetten. 
wolan  ir  solt  wissen,  daß  ich  mein  blut,  leben,  keiserthum,  konnig-  . 
reich,  ore  und  gut  dran  setzen  will  und  Goit  den  almechtigen  zuvor 
zu  hilf  nemen,  welcher  mich  nit  verlaßen  hait,  sampt  allen  cristlichen 
konnigen  und  fursten  die  Lutherisch  secten   in  Deuscher  nation 

»  ußzureuten  und  vertilgen,    sein  mit  dißen  werten  also  von  ein  ge-  , 
schiden.  und  ist  herzog  Hans  mit  soinem   anhang  uff  Naumburg 
gezogen,  daselbst  etlich  zeit  bliben.* 

430.  Aber  keiserliche  majestet  hoit  zu  Augspurg  den  24  tng.Sej*.  24 
septembris  mit  d»»n  potschaften  etlicher  konnig.  auch  mit  den  frommen 

**  fursten.  geistlich  und  weltlich,  graffen  und  Stenden  des  richs  ein  sttn- 
derlichen  richstag  angefangen,  mit  welthon  sich  keiserliche  majestet 
eonfederirt  hoit  und  mit  inem  geratschlag,  wie  sio  der  Sachen  thun 
wollen,  zu  welchem  inen  Ooit  der  almechtig  sein  gnad  verlihen 
wolle,  uff  daß  die  sach  zu  friden  und  wolfart  Deuzscher  nation  volendet 

35  werde,  amen. 

431.  Ist  auch  hie  zu  Krankfort  heimlich  gesagt  worden,  ein 
erbar  ratht  sei  den  14  tag  oetobris  in  einem  rathslag  des  morgens  ou.  u 

ai  Davor  durchstrichen  >los.     l>'  Seben  ditMr'  Sutix  am  Rnitd  RlickiT.     c)  ('eher 
ein  dtirehiitrieheiM*  MCniirta  yttehrielien.   <l)  Ans  uml  rerhestert. 

40       «  üacoH,  dali  in  dieser  Zeit  di*  Sonne  dem   KJeru»  in   dieser   Zeil   »ind  ohne 

der  kaiserlichen  GunH  »ich  von  Frank-  tiefere  BetUulmng. 

furl  ahgewendet  habe,   Ut   weiter  nichts  »  fatnke,  Deutsche  Getchichte  ///,  2V*. 
bekannt.  DU  StreiUgktiten  du  Ratht  mit 
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t:>;sO  widdemmb  zu  keiserlieher  majestet  gefallen.1  Goit  gebe,  daß  es  war 
sei.  worden  nit  wenig  nutz  und  fruehtborkoit  davon  erlangen. 

432.  Anno  ut  supra  im  monet  octobris  noch  abscheiden  der 
Lutherischen  Fürsten  vom  richstag  zu  Augspnrg  hoit  keiserliche  maje- 
stet  ein  sonderlichen  richstag  mit  etlichen  furston  und  Steden  gehalten,  » 
aber  wenig  furchtberkait  mit  etlicheu  fursten  und  Steden  geschafft, 
der  eine  auch  ist  in  der  zal  Frankfort.  Goit  gebe,  daß  es  gelogen  sei. 

433.  Inwenig  dißer  zeit  hoit  der  graff  Waida*  mit  hiüf  des 
Türken  in  Ungern  und  umb  Preßlau  vill  Schadens  gethan,  etlich  sted 
und  dorf  verliert,  das  best  folk  von  mann  und  frauen  hinweg  gefuert,  *• 
alt  leitet  und  kinder  ermort.    derhalb  keiserliche  majestet  mit  den 
fursten  und  Stenden  geratschlagt  solchem  ubel  widderetand  zu  thun. 

es  sein  auch  seiner  majestet  vill  Hispanier  zugezogen,  welche  am" 
Rinstram  in  den  herbergen  vill  mutwillens  getriben  hau.  darnoch  ist 
das  geschrei  gowest,  wie  daß  keiserliche  majestet  sampt  den  fursten  i& 
und  Stenden  abzihe  von  dem  richstag.  und  haben  leider  nit  vill  aus- 
gericht.  Goit  schick  es  aller  nach  seinem  gotlichen  willen. 

434.  Es  ist  auch  diße  zeit  deueriuigb  und  sterben  gewest.  zu 
krigen  hait  man  sich  daglich  geschickt,  also  das  folk  alzeit  in  forcht 
gangen1  und  nit  vill  frolichkeit  gehabt  hait.  *» 

"<*  6  435.  Im  jar  ut  supra  VT  octobris  ist  die  Tiber  zu  Korn  aus- 
gelaufen und  so  groß  worden,  daß  sie  mans  hoch  uff  dem  Campenfior 
gestanden  ist,  vill  gebeuen,  brücken  und  molen  schaden  gethan ; 
darnoch  ein  swarzen  lat'hinder  ist  gelaßen,  der  fast  ubel  gestonken  hoit 

xov.  n         436.'1  Anno  1530  uff  sant  Martinustag,  des  helligen  bischoffs,  * 
der  di>  was  der  1 1  tag  novembris.  ist  her  Jacob  Furster  widder  vom 

Kov.  u  richstag  kommen  von  Augspurg.  darnoch  den  14  tag  novembris  des 
morgens  zu  acht  uren  sein  die  dri  stift  in  loco  capitulari  saneti  Bartho- 
lomei  zusamen  kommen,  hot  her  Jacob  Furster  denselbigen  geschickten 
relacion  gethan  seins  ausrichten  uff  dem  richstag  zu  Augspurg.  und  M 


a)  Davor  durchstrichen  auch.  I>)  Desgleichen  al».  e)  L'eber  «in 
geschrieben.   <i)  Stbsn  dieser  XotU  am  Hand  Futter. 

1  An  diesem  Tag  ging  eine  Notel  an  vgl.    Grünhagen,    Schlesien    unter  der 

die  Freunde  in  Augsburg  ah,  deren  InJialt  Herrschaft  König  Ferdinands  1527 — 1546 

uns  die  Protokolle  nicht  angehen;    es  ist  in  der  Zeitschrift  des  Vereins  für  Ge-  sr> 

der  „in  faltenreiches   Dunkel  gehüllte"  '  schichte  und  Alterthum  Schlesiens  XIX, 

Befehl  an  die  Abgeordneten  in  Augsburg  77  ff.      Ueber  den  Fddzug  in  Ungarn 

im  Xanten  der  Stadt  gegen  den  Abschied,  cgi.  Fetsler- Klein,  Geschichte  von  Ungarn 

somit  er  die  Religionsangelegenheit  be-  III,  442  ff. 

lange,  tu  stimmen;  tgl.  Ranke  III,  208  *  =  lett,  Schlamm ;  Grimm  Wbch.  VI,  *" 

Anm.  1  narh  Reichstag  sakUn  Bd.  44.  792.  Vgl.  über  diese  üeltersehuremmung  in 

1  Graf  Johann   Zapolga ,   seit    ir>27  Rom  Di  Johann  Fichards  Bemerkungen  in 

Gegenkönig  Ferdinands  in  Ungarn.  Daü  seiner  Italia,  der  sechs  Jahre  später  die 

er   um  diese   Zeit  seine  Streiflüge  bis  Stelle  des  Unglücks  besuchte;  Fichard, 

nach   Breslau  ausdehnte,   ist   unrichtig;  Frankfurtisches  Archiv  III,  21.  46 


Digitized  by  Google 


Wolfgang  Kftnigstein«  Tagebuch. 


151 


noch  anHern  roden  und  handelung,  so  im  doselbst  begeignet,  hnit  er  1630 
angezeigt  ein  großen  pirmenten  hriff  mit  einer  swarzen  und  gelben 
durchgezogen  snoor.  daran  hangen  ein  groß  sigil)  keiner  Karies  des 
fünften,  welches  anfang  also  lauten  was:  wir  Carolus  der  fünft. 
%  Romischer  keiser  etc.,  welcher  auch  von  her  Jacob  Furstern  verleßen 
wart,  inhalt  und  meinung  dosselbigen  was.  daß  keisorliche  majestet 
die  dri  stift  zu  Frankfort  und  gemein  pfaffheit  widder  mit  seinem 
schütz  und  schirm  bgnadiget,  auch  alle  ir  privileigen.  Statuten,  orde- 
nnng.  so  sie  furmals  von  keisern  und  konnigen  hatten,  von  neuem 

iö  eonfirmirt.  den  probst  sampt  dechant.  vicarien  und  gemein  pfaffheit 
irem  Ordinarien  widder  subjecirt,  also  daß  die  weltlich  oberkeit  nit 
mehe  ubber  sie  noch"  ir  gesin.  zu  gepiten  het.  keiserliche  majestet 
mandirt  auch  allen  fursten,  Stenden,  daß  man  inen  ire  zehen,  ewige 
zins.  gult  und  renten,  so  sie  in  und  außer  Frankfort  fallen  hotten, 

'"•  gerulich  reicht  und  gebe«  sie  auch  an  denselbigen  un verhindert  zu 
laßen,  dieselbigen  auch,  wo  sie  daran  verhindert  würden,  mit  geist- 
lichem rechten  inzumanen  und  fordern  macht  hotten,  darnoch  frihet 
und  bgnadiget  keiserliche  majestet  den  probst,  dechant  und  gemein 
pfaffheit  der  drier  stift  alles  deß,  so  sie  furmals  auch  hatten,  nomlich 

«•  in  malen,  ungolt.  hüten,  reisen,  wachen  und  das  bürgerlich  bswerd 
mag  heissen.  genante  pfaffheit  solle  auch  dorn  rath  zu  Frankfurt,  wo 
sie  der  eins  oder  moho  an  sie  erforderten  oddor  begerten.  zu  thun 
nit  schuldig  sein,  sie  ir  gesin  in  geru liebem  beseß  laßen  bliben.  die- 
selbigen noch  ire  underthan  nit  beleidigen  mit  Worten  oder  werken, 

*s  sunder.  wo  sie  strafflieh  erfunden  wurden,  irem  ordenlichen  richter 
■•••"«  zu  antworten,  das  ist  dem  erzbischoff  zu  Meinz  oder  seiner  gnaden 
darzu  verordenten.  die  hegrebnuß  belangen  hoit  keiserliche  majestet 
auch  widder  zugelaßen.  und  diße  und  der  artiokel  vill  laut  und 
inhalt  des  original«.1     also  noch  vorleßung  des  schutzbriffs  und  privi- 

90  loigiunis  hon  min  horn  saneti  Bartholomei  sampt  den  geschickten 
der  stift  den  fliß  unserer  herren  und  guten  frunde,  auch  her  Jacobs, 
welcher  nit  dein  gewoson  ist,  woll  gespuert  und  im  fruntlichen  dank 
gesagt  mit  erbieten  dieselben  unsere  herren  und  frunde,  auch  bor 
Jacobum.  mit  einer  schenk  unverirt  nit  zu  laßen,  sein  also  geschiden. 

sri  actum  ann<>.  die  ut  supra  in  presentia  dominorum  decani,  scolastici. 
cantoris,  flcumanni.  Bebinger  prelatorum  et  canonicorum,  nec  non 
magistri  Kbberhardi,  Krebel,  Kucharii  et  Gast  vicariorum  saneti  Bar- 
tholomei et  decani,  cantoris,  Michael8  prelatorum  et  canonicorum 
saneti  Leonhardi.  nec  non  scolastici,  cantoris,  eustodis  et  Erhardi 

*°  Sipel.  vicarii  ecclesie  in  monte  beate  Marie  virginis. 

437.  Item  den  19  tag  novembris  hoit  ein  erbar  rath  zu  Frank- Nov.  io 

»)  Davor  durchstriche»  m. 

'  Barlhol.  Akten  u.  Urk.  2.1.  Ein  Druck,  der  ausser  t&iaem  Stück  auch  die  erneute 
Btttätigumj  durch  Joseph  I  (1709)  enthalt,  in  den  Glauhurgtchen   Alts,  von  IS54. 
*S  1  Der  tehon  oben  erwähnte  Kanonikus  Michael  Schaweiler. 
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'•>  >o  fort  durch  meister  Johan  rathschriber  begertein  antwort  vou  den  geist- 
lichen die  Werbung  und  stuor  der  molen  halben  betroffen,  soliebs  allen 
drien  stiften  angesagt,  haben  sich  die  gschiekteu  der  drier  stift  in 
loco  capitulari  saneti  Bartholome!  undorretht  und  deß  eins  worden, 
einem  ratht  also  zu  antworten:  sie  haben  hoffeuung,  die  retht  mins 
gnedigen  hern  von  Meinz  haben  inen  derhalben  antwort  geben,  wo 
sie*  aber  der  nit  geserriget,  wollen  sies  denselbigen  widder  anzeigen, 
doch  sein  die  herren  saneti  Bartholomei  anders  rath  worden  und 

•w.  i'ohaben  den  20  tag  novembris  fru  her  Petera  Steinmetz  ghen  Meinz 
geschickt,  solichs  den  rethen  anzubrengen.  nach  dißem  sein  dri  » 
prelaten  der  drier  stift  widder  geschickt  worden,  hon  dein  raitht 
diße  antwort  geben:  sie  können  sich  der  pit  halben  nicht  begebben. 
so  aber  min  gnediger  her  von  Meinz  anheimsch  komme,  wollen 
sies  im  vorhalten ;  was  er  dan  heiß,  wollen  sie  willig  thun.  solchor 

av.  ^antwort  ist  der  rath  zufriden  gewest.1    actum  22  novembris  anno  if> 
1530. 

438.  Umb  diße  zeit  hait  derb  richstag  zu  Augspurg  geendet; 
hot  man  zu  Meinz  fast  uff  des  keisors  zukunft  zugerust. 
Av,,-.  27        439.c  Anno  1530  den  27  tag  novembris,  der  d<>  was  prima 
dominica  adventus  domini,  hot  her  Jost  Loch  man   vicarius  ein  » 
missiven,  so  geschriben  was  von  unserm  dechant,  anzeigt,  in  welcher 
er  begert  consensum  permutandi  sein  dechenat  und  probend,  Weichs 
im  capitulariter  zugesagt  und  alsbald  geben  ist,  salvis  tarnen  consue-  60a 
tudinibus,  das  her  Jost  auch  alsbald  bezalt  hoit,  nemlich  2  ü.  7  per- 
sonis,  prelato  12  albus  et  canonico  6  albus.'  actum  ut  supra.  * 

440.  Item  die  dri  stift  sein  eins  worden  ubor  allen  uncosten, 
so  des  Privilegiums  halber  uffgewend  ist  worden  die  herren,  gute 
frunde,  dio  uns  in  solcher  Sachen  gefordert  hon  und  behulflich  gewest 
sein,  auch  zu  vereren.  als  nemlich  den  canzeler,  Endres  Ruckern, 
doctor  Pfaffen  und  her  Jacoben  mit  hundert  gülden,  iglicher  porson  *° 
25  gülden,  deß  hoit  unser  stift  gelacht  das  Privilegium  und  ewige 
zins  botreffen  25  fl.  14  ß  6  h.,  und  die  schenk  beruern,  25  fl.  solch 
'  50  fl.  hot  her  Johan  Umbstat  an  gelde  entphangen  den  ersten  tag 
decembris  anno  1530. 

«)  Dwcvr  äurehstrichtn  »ie.    b)  Dctgleichen  sich,    c)  Stben  <iU*tr  XotU  am  liaud  35 
con&oruin  Coclei. 


1  Ueher  dies«  Vertucke  de»  Rath«»  die 
Stifte  zu  einer  Beisteuer  von  300  Gulden 
tum  Bau  der  Neuen  Mühle  heranxu- 
ziehen  vgl.  B.B.  tr,30  Fol.  Ö4<>,  57», 
Gl*,  62>>;  1531  Fol  .*'/>»;  Rath- 
sehlagunqsprotokoU  II  Fol.  145*;  Akten 
darüber  U.  G.  E.  83  No  8  III.  Der 
Rath  ließ  den  Stiften  auf  ihre  auf- 
schiebende Antwort  tagen  sich  baß  zu 


bedenken  und  den  ahschlags  nit  zu  ver- 
gessen.   Die  Stifte  erboten  »ich  scäUajis- 
lieh  xu  einer  Beisteuer  von  WO  Guide», 
die  der  Rath  auch  annahm     Utber  die  *0 
neue  Mühle  vgl.  Battonn  V,  125  ff. 

*  Ueber  den  bald  darauf  eintretenden 
Wechsel  in  der  Deehanei  vgl.  unten  die 
Anm.  zu  iVo.  447. 
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441.  Anno  1530  adi  2  decembris  ist  min  gnedigor  herr  von 
Meinz  widderumb  ghen  Mein/  kommen  von  richstag.     darnoch  den  Dex.  3 

3  deceiubris  sein  min  harren  von  Frankfurt  des  abente  im  marksehiff 
widder  vom  richstag  ghen  Frankfort  kommen.' 

6  442.    Und  den  4  tag  deoenibris  hon  die  dri  stift  verordenet  i**  * 

dri  person  ghen  Meinz  zu  unserm  gnedigen  hern  mit  sampt  dem  geld, 
mi>  so  mir  dem  canzeler  schuldig,  auch  Ic  gülden,  damit  zu  verereu 

4  person,  als  den  canzeler,  Andream  Hücker,  doctor  Johan  Pfaffen 
und  her  Jacobum  Furster,  und  bei  inen*  raths  zu  geleben,  die  iimi- 

««»  nuation  des  Privilegiums  betreffen,  auch  andere  sachon  so  uns  von 
eim  ratht  zu  Frankfort  vorgehalten  worden,  sein  die  geschickten  den 

5  decembris  hiuab  ghen  Meinz  gefkrn,  und  hoit  unser  senger  von  * 
mein  herren  capitulariter  intphangen  25  gülden  14  ß  VI  h.  an  batzen 

und  25  gülden  an  golde.    actum  in  presentia  doroiuorum  quarta 
i3  decembris  anno  30. 

443.  Item  uff  sontag,  dor  do  was  der  XI  tag  des  mouatz  decem-a»-  // 
bris,  ist  kaiserliche  majostet  des  abents  zu  dri  uren  zu  sohiff  an  das 
schloß  zu  Meinz  ankommen,  mit  im  konniglich  majostet  zu  Behem 
Ferdinandus  sampt  andern  fursten,  graffon  und  herren.    sein  ganz 

«o  betrüblich  gangen  sonder  pompa  in  gedaehs  schloß,  da  bliben  biß  uff 
den  13  tag  decembris.  sein  sie  beide,  keiserliche  und  konnigliohe  maje-fl«* 
stet,  den  Hin  liinab  xu  schiff  nach  Collen  gefarn  sampt  dem  erz- 
bisehoff  zu  Meinz  und  seinem  bruder  marggraff  Joachim,  der  meinung 
daselbst  ein  Komoschen  konnig  zu  welen,  darnoch  den  abschitt  und 

»  handlung  zu  Augspurg  gehandelt,  auslaßen  zu  ghen  mit  einem  edict 
fii  n  an  alle  stende  des  richs,  sie h  sien  Lutherisch  oder  nit  Luthorisoh,  des- 
selben zu  geleben. 

444.  Anno  1530  adi  HS  decembris  ist  Henrich  Brogeller  zum  ft».  i<< 
Gulden  Hirz*  für  unser  capitel  kommen  noch  mittag  zu  I  uren,  hoit 

so  mit  im  brecht  her  Johnn  K rebeln  vicarium  und  notarium  und  an- 
gezeigt ein  indult  betreffen  Conraden  Huiubrecht,  solchs  min  hern 
alsbald  zu  verlesen  uberantwort,  welchs  gescheen   ist»  darnoch 

*)  Ueber  der  Zeil»  tinpfvgt.    b)  Davor  durtkttrickm  si«. 

1  Hier  »ei  bemerkt,  das»  der  Raik  die     llumbrackt,   vgl.  Fiekardt  Geschleckter- 
X>   Aufforderung  de*  Landgrafen,  van  Hessen     geschieht  e  Fase.  Humbrackt. 


i  Betuck  de»  SchmalkaUIener  Tage»,  auf        *  Offenbar  die  com  Kardinalleyateu  in 

tcelekem  der   Bund    der    evangelischen  Deutschland  dem  jungen  Humbracht  ge- 

Reicksttände  begründet  wurde,  in  diesen  währte   Erlau/mit»  (d.  d.   Mains  l&XO 

Tagen   rundweg    ablehnte;    B.B.    15HO  Dez.  9)  die   Einkünfte  »eines  Kanoni- 

40    Fol.  60  *.  kates  mit  Au» nähme  der  Präsenzen  behufs 

*  Verschiedene  Häuser  diese*  Kamen» ;  Fortsetzung  seiner  Studien  an  der  RS- 

vgl   Battonn  III,  167.  263,  337,  338;  mitrken  Kurie  oder  in  einer  Universität»- 

VI,  228.    Ueber   Pregter,  durch  »eine  «tadt    vermehren    xu    dürfen}  Fichard 

Heiraik  mit  der  WiUvte  von  Klau»  Hum-  a.  a.  O. 
45  bracht    Stiefvater  des  jungen  Konrad 
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/.wo  betört  an  min  herren  zu  parirern.  daruff  sich  min  herrn  bedacht  und 
nit  Wüllen  thun ;  doch  duivh  anregen  dos  notarien  eoram  testibus 
angenomen.  actum  in  presentia  scolastici,  cantoris,  —  Humbrecht  als 
ein  verwanter  ist  abgctretten,  hoit  nit  dabei  wollen  sein  —  Wolf- 
gangi  et  Conradi  Fickartz  canonicorum  capitularium.  alsbald  darnoch  s 
hait  Henrich  als  procurator  Conrat  Humbrechts  begert  kaienden,  doch 
nit  geseheen  capitularitcr.  wclclis  mein  hcrren  gefast  und  capitcl 
darumb  gehalten,  hat  Humbrecht  aber  nit  dabei  wollen  sein,  doch 
der  melier  teil  sein  deß  eins  worden  zu  schicken  ghen  Meinz  pro 

/vt.  10  eonsiliis.  haben  geschickt  den  19  tag  deeembris  cantorem  und  Johannen»  '» 

Dt*.  ii'Pistoris.  den  22  deeembris  haben  sie  diße  meinung  bracht,  daß  uns 
geraten  sei,  wir  sollen  die  sach  also  laßen  ruen  und  in.  her 
Johannen!  Humbrecht,  furnemen.  seins  juraments  erman  und  pitten, 
daß  er  sein  vettern1  dahin  wise,  daß  er  von  solchem  unbilchen  fur- 
nemmen  absthe;  wo  nit.  müssen  mein  hern  in.  her  Johannen,  als 
nominanten  für  unsern  gnedigen  heni  l>eclagen.  das  wir  lieber  under- 
laßen  wolten.  das  also  den  obgenanten  22  tag  deeembris  geseheen 
ist.  aber  her  Juhan  liait  uns  gar  ein  schlecht  antwort  geben,  gsagt. 
er  sei  der  sacli  nit  verwant.  actum  in  presentia  scolastici,  cantoris. 
custodis,  l'istoris  et  Conradi  Fickart,  canonieorum  capitularium.  dar-  «o 

Dt*.  :'«noch  den  2(i  deeembris,  que  fuit  dies  saneti  Steffani  prothomartiris, 
ist  Henrich  Bregeller  kommen  und  min  hern  abermal  angesucht, 
begert  in  zu  verstendigen.  ab  mir  dem  indult  wolten  parirn  aber  nit. 
ist  im  antwort  worden,  er  solt  sein  soen  Conraden  Humbrecht  zuvor 
dahin  weisen,  daß  er  sein  tidejussores  geb  laut  des  juraments.  so  sein  k> 
procurator  von  seinet  wegen  gesworn  hab.  alsdan  wollen  min  hern 
im  auch  antwort  g-ben.  derhalb  hoit  Henrich  ein  bedacht  genomen. 
actum  sub  summa  missn  in  presentia  seolastiei,  custodis,  Pistoris. 
Snabel  et  Conradi  canonicorum.  cantor  fuit  absens.  den  andern  tag. 

Da.  .'721  deeembris.  que  fuit  dies  Johannis  evangeliste,  ist  Henrich  widder  >i> 
sub  summa  missa  kommen:  hon  mir  in  zu  einer  uren  bescheiden,  so 
er  nuh  kommen  ist,  sein  mir  capitularitcr  zum  scolastico  gangen:  hoit 
er  abermals,  wie  aben  begert.   sein  min  hern  auch  uff  irer  meinung 
hüben,  er  solt  zuvor  tidejusswvw "  (/eben,  Weichs  er  bewilliget  hoit.  also 

Da.  2S(\cn  28  decenthris  noch  der  höh  meß  sein   min  hern  widder  \um  ss 
•srolnstico  gangen,  daselbst  ein  noiel  begriffen  und  her  Johannen  Hum- 
brecht zugesc  hickt,  haben  dabei,  neinlieh  scolasticus,cantor,eustos.  Sunhcl. 
Conradus  (l'istoris  fuit  absens)  prelaten  und  eauoniketi  lorain  notario 

,„  IM  «ttrt.  hxU  ojh  IU.UI  ii->  dt*  SU.  ist  abgeritten  .  curtiv  druckten  \\\wtt 

*i>tä  rrgrinU.  40 

'  Vielmehr  »einen  Ntffeti.  Ein  Brief  J.ihann  Humhiarhl»,  in  dieser  An-ft- 
leijenhcil  oh  »einen  mit  dem  junjen  b'iehard  in  Freüiurif  »tudirenden  Sefen  gerichtet, 
in  den  GlaubuvjUchtn  Manuekripten  von  iH54. 
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und  testibus  protestirt  domino  Jacobo  Furstern.  daß  uns  solich  indult  ixto 
umb  sonderlichen  puncten  und  artickel  willen  nit  anzunemen  sei. 
also,  ob  mir  still  stunden  und  swigen,  nit  geacht  wurden  zu  conson- 
tirn.  actum  die.  hora  in  presentia  dominorum  ut  supra  anno  30. 

»  445.  Anno  1530  den  26  tag  deeembris,  que  fuit  dies  sancri/*i  je, 

Steffani.  des  abents  under  dem  salve  hoit  ein  junger  metzelerknab 
ein  jungen  schneiderknaben  über  oder  bei  dem  bronnen  im  Romer 
erstochen,  sein  derhalb  des  andern  tags  alle  porten  zugehalten  worden.1 

446.  Anno  1531  uff  der  helligen  dri  konnig  abent,  der  do  was  ir,3i 

19  der  fünft  tag  januarii.  ist  Ferdinandiis  /ronnig  zu  Ungern  und  Behem.  Ja«,  r, 
herxog  zu  Osterrich,  Romerscher  konig  xu  Collen  erweit  und  proc- 
lamirt  worden  in  beiwv&en  keiserlicher  majcstet  und  der  churfursten. 
Goit  gebe  sein  gnad,  daß  er  also  regir,  daß  Goit  der  almechtig 
dadurch  geerret  und  Teusch  nation  friden  und  eintrechtigkeit  er- 

»ö  langen  möge,  amen,  darnoch  sontag.  der  do  was  der  acht  tag  januarii,  Ja». « 
ist  keiserlicho  und*  konniglich  majestct  mit  sampt  churfursten  und 
fursten  und  Stenden  des  richs  noch  Ach  gezogen  konnig  Ferdinanduni 
daselbst  zu  krönen.'    Goit  der  almechtig  verlihe  in  allen  gnad  und 
den  helligen  geist,  amen. 

a>  447. b  Anno  1531   mitwochen  noch  Anthonii  confessoris,  que 

fuit  18  dies  jitnuarii.  hon  mein  hern  Johan  Finken  magistro  ufl  die  Jan.  is 
vicarien  Salvatoiis  et  Johannis  evangeliste  pnsseß  geben,  welcher 
der  letzst  besitzer  gewest  ist  dominus  Johannes  Hliecker.    actum  in 
presentia  dominorum  cautoris.  custodis.  Pistoris,  Snabel  et  Conrad  i 

15  Fickart  prelatorum  et  canonicorum.  neenon  domini  Jacohi  Furster 
notarii  et  domini  Jodoci  Lichman  et  Fhilippi  Heil,  vicariis  et  testibus. 
actum  ut  supru  sub  horis  vcsperaruiu.  dedit  statuta  12  tl.  S  ü.'  3 


a)  Auw  ihirctuitriehen  nmjoMot.     1.)  Xebcn  dieser  Xotix  am  Hand  Fink.     r)  I'..« 
Blatt  63  des  Ms.  jtmv<  nur  2  kteine  f-Vwn  auf  uns  gekommen.    Die  gtringax 
30  Ufte  der  darauf  slenttulen  Worte  spotten  jedem  ftebmstruUiomcersucJi. 


'  B.B.  15.10  Fol.  72<>b, 
*  Frankfurt  liet»  »ich  in  Anetten  nicht 
rerlreten  ;  diu  in  Augsburg  getretenen 
Freunde  vartn  auch  tchon  zur  Vertre- 
3A  tung  der  Stadt  bei  der  Krönung  bestimmt, 
doch  unterlief»  man  in  letzter  Stunde  ihre 
Abumlung;  vgl.  B.Ii.  1530  Fol.  66* 
68*,  6'J*,  7/*. 

'  Auf  dem  nun  folgenden  abgerittenen 
40  Blatt  war  wohl  vorzüglich  der  Erhebung 
det  Vikar»  Jodocus  Lochmann  aut  O ein- 
hauten zum  Bethanien  geduckt  ;  wir  be- 
titxen  darüber  von  dettm  eigener  Hund 
in   Liebfr.    Bch.    45    Fol.    HO*  den 


genauetten  Bericht.  Cmhlaeut  iiberlict* 
die  Dechanei  an  Lochmann  gegen  eine 
leben  »längliche  Pension  von  18  rheinischen 
Goldgulden,  welche  Lochmann  oder  detsen 
Nachfolger  zu  zahlen  hatten.  Die»  Ab- 
kommen tcurde  durch  den  päpstlichen 
Legaten  Campeggio  brttätigl.  Am  26. 
Februar  nahm  der  neue  Dechant  Betilz 
von  »einem  Amt  und  wurde  am  29.  Augutt 
nach  beendeter  Residenz  in»  Kapitel  auf- 
genommen ;  die  bither  von  ihm  innekjehalil e 
Vikarie  der  heiligen  Katkarina  übe  >  licet 
er  einem  Verwandten  det  Cochlaens.  Jo- 
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448*  Anno  1531  dominica  reminiscere,  <que  fuit>  5  raartii,  2(! 
haben  die  Lutherischen  predicanten  <hie  zu  Krankfurt>  in  der  Bar- 
fusserkirchen  das  nachruiah  als  sie  es  nennen,  angefangen.1  also 
den  genanten  sontag  reminiscere  des  morgens  zu  8  uhren  hat  man 
die  grosse  gluck  in  der  pfarr  geleut,  ist  das  volk  aus  der  pfarr  gangen  • 
naher  der  predigt  zu  den  Barfussern,  das  nit  ein  klein  zahl  gewest 
ist,  so  viel,  dass  sie  heraus  vor  der  *kirchen*  <thür>  gestanden  seind. 
<vor  der  thür  der  kirchen>  hat  Dionysius  angefangen  das  erst  capittel 
Genesis  zu  predigen,  darnach  der  prediger  sanctCatharine*  uffgestanden 
und  geprodigt  aus  der  epistel  Pauli  *ad  Corinthios  1  cap.  1 1  v.  23*  :  » 
sie  enim  accepi  a  domino.    darnach  hat  Peter  Pfeiffer8  vor  dein 
tisch  gestanden  und  die  beicht  gesagt;  zurietet  ist  Algeshemer  auch 
vor  den  tisch  gestanden,  *und*   etwas  gelesen,  vielleicht  über  die 
osticn  b  verba  conscerationis  nach  ihrer  meinung  gesagt  darnach  hat1' 
das  volk  comunicirt   der  tisch  ist  gestanden  *an  dem  ort*,  da  das  is 
grems4  zu  den  Barfussern  vor  dem  chor  gestanden,  war  ein  langer 
tisch,  darauf  ist  gestanden  ein  neuer  kelch  und  ein  zottkand,  haben 
damal  mehr  als  50  personeu,  mann  und  frau,  unter  beiderlei  gestalt 
comunicirt,  das  ander  volk  hat  auch  dazu  gesungen  nach  ihrer  manier. 

a>  IV«  hier  ab  bis  xtrm  Schlugt  *ind  trir  auf  dut  rfftnbaeh*eh«i  Ihmttckri/Un  » 
«ngmcüutn.    Veber  deren  Verhältnün  v..  eitler  vgl.  die  Kinkitnng.    -  Ich 
folgt.  wie  dort  bemerkt.  l'S.  der  von  Zacharias  Konrad  rem  f/Trnboch  im  Okiolm 
I71'J  mit  dem  1606  enJManaenen  Autognum  de*  Johann  FrU-lrieh  Mw*(  ton 
Anchaffad/Hrg    eigenhändig    genotnnuhicn  Muthrifl   unter  HrrAeksichlvjung  der 
Varianten  von  t"J.  urlche  Kc/iit  ItynMch  im  A/rri!  1714  ttintn  Atnamienxu  rem  «5 
der  1646  gefertigten  Abnchrift  des  Johann  Maximilian  utm  Jungen  Machen  Ii*»*. 
Wo»  durch  (  y  einytAchUiwn  u-ird.  gibt  I'  S  allein .  ira*  durch    *    *'  fJ. 
Von  den  am  inneren  Katui  xtehemlen  Zahlen  i*t  die  ohtrt  die  Seitenzahl  von  f'S. 
du,  unter«  die  von  12.     t)  -So  beute  Ih*.  ttatt  hwrtion.    e)  f.':»  h*lM>n  »w. 


1  Ueber  die  Einführung  de*  Abend- 
mahl* noch  lutherischem  Ritus  vgl.  Ritter 
151  (f.  und  den  Ehekur*  bei  Sie  Uz  Kbntg- 
slein  p  'Iii  ff.  Ich  bemerke  dazu  er- 
gänzend: Schon  im  Februar  1530  vre 
handelte  der  Rath  Uber  die  Einführung 
eine*  neuen  Abendmahl-  Ritus  mit  den  vier 
Prädikanlen  Meiernder,  Bemharl,  Ceüa- 
riu*  und  Cornberg  (B  B.  1529  Fol.  117*>; 
Ralhtxhla<iUHg*protokoll  II  Fol.  132 b) 
und  ließ  »ich  von  ihnen  eine  Denkschrift 
über  die  Feier  de*  Abendmahl*  auf  setzen ; 
dieselbe  von  CtUariwi1  Hand  in  Ada  I 
Fol.  70.  71.  Zicar  betchloli  der  Halh  am 
Iii.  Mai  da*  Abendmahl  >jemH**  den  Vor- 
schlügen der  Oeittlieheu.  denen  eine  ernste 
Vorbereitung  der  Gemeinde  ans  Ben 
gelegt  wurde,  zu  feiern  (H.H.  1530  Fol. 
7h),  doch  kam  der  IVan  damal*  nicht 
zur  Ausführung,  xumal  auch  der  Erz- 
bitchof  in  einem  Schreiten  t««  5.  Juni 


(Acta  I  Fol.  dl;    Ritter  p.  141)  nach-  So 
drück! ich«  Ein*prach«  dagegen  erhob.  Am 
16.  Fehr.  153 1  wnnle  der  Beschluss  ge- 
fasst  das  uachtmnil  Cristi  iu  dein  nainoti 
Gotcs  mit  einer  zioruug  anhobou.  doch 
nit  mit  einer  groaaen  |ioinpcn.  wie  dio  36 
predicanten  des  ein  ratschlag  ufgeiieht 
haben,  doch  mit  einer  zuoht ;  Ii  Ii  1530 
Fol.  85b.    Da»  Vorhuben  wurde  sofort 
nach  Mainz  gemeldet,  doch  kam  die  War- 
nung des   Erzbisehof»    (Steilz  a.  a.  0.  40 
p.  212,  die  Antwort  p.  214)  erst  nach 
tlem  5.  Märt  im  Rath  zur  Verlesung; 
H  B.  1530  Fol.  6:>t>,  .'>/a. 

*  Johannes   Cellariu*  um  MUtenUtg, 
1529   Sept.   14   zum   1'rädikant  «»  der  4S 
Katharinenkirche  «mannt;    B.B.  152'J 
Fol.  5'J>>;  vgl.  über  ihn  Hilter  p.  130  ff. 

'  Vgl.  zu  So.  3X1 

♦  goromzo    Einfassung,    G  Hier  werk; 
Uxer  /,  87b.  » 
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sie  haben  diejenigen,  so  dam  haben  wollen  gehen,  mann  und  trauen,  lfi.ii 
*alle*  ungeschrieben,  darnach  examinirt.  als  wie  man  sonst  gebeichthat. 

449.  Dies  und  anders  noch  haben  sie  angefangen,  als  nemlich 
in  dem*  easten,  don  sie  den  gemein  easten  genant  hau,  <haben> 
dazu  *auch*|  genomen  testanienten ,  als  Mio*  spend  sancti  Petri. 
Nicolai  und  anders  gar  viel.  (Intt  geb,  daB  allen  gut  werd  und  ein 
frolich  eud  nehme.1 

450.  Anno  1531  |*den*  25  martii,  *aut  in  fest*»*  annuncia-vört  :»5 
tinnis  Marie  *virginis*  hat  man  sauet  Peters  kirch  zugeschlossen,  also 

io  daB  der  pfarherr  an  seinem  predigen,  auch  die  der  alten  religion 
warn,  verhindert  sein  worden,  derhalben  das  eapitel  sancti  Bartho- 
lome! von  einem  erbarn  rath  zu  wissen  bcgeit,  ob  solches  mit  wissen 
eins  ganzen  raths  beschehen  sei.  haben  sie  geantwort:  sei  nit  mit 
wissen  eins  ganzen  raths  beschehen,  auch  nit  der  burgermeister:  so 

is  das  aber  geschehen,  sollte  es  dies  mal  also  bleiben,  der  castenmeister 
wanl  geschwiegen  als  Hans  Brommen  und  seins  anhaugs  (tfott  geh 
sein  gcnad),  aus  welcher  hefelch  solches  geschehen  war.* 
J~  451.  <Kodem>  anno  1531  <den  l>b  aprilis  hat  Conrad  (Wen bach^v  / 

von  wegen  der  castenherrn  an  die  3  stiftc  geworl>en.  daß  sie  das  nian- 


a)  VJ  nn  statt  indem,  t»  l  >  primo  ttatt  den  1.  cj  f2  enpitol. 


lieber  die  Errichtung  de*  Almosen- 
ns  tgl.  Ii. Ii.  162»  Fol.  131«  (vor- 
berathende     Kommission ,  Holzhausen. 
Fürstenberger  etc.  9.  Milrz  1529);  1630 
«    Fol.  9h,  41",  74.    Sie  fand  schon  am 
24.  Mai  1590  statt,  dU  wirklich«  Thätig- 
keil  begann  aber  er  et  158/.    b'aeh  dem 
Rathschlagungsprotokoll    II    Fvl  144a 
wurden  die  drei  Stifte  utul  die  Carme- 
30    titer  am  22.  Milrz  au/gefordert  die  bei 
ihnen  eichende*  spennon  und  aHmnaen 
in  den  gemeinen  Kasten  abzuführen ;  vgl. 
I^rsner  II,  7  u.  8;  Ritter  p.  154.  DU 
ersten  Rechnungen  des  Kastenamtes,  dessen 
S5   erste  Mitglieder  Hans  Brumm,  Hans  JBler, 
Möns  Kiss,    Hent   t/gelnheimev.  Simon 
liurher,  HUronimus  Berntheuser,  dessen 
erster  Schreiber  Konrad  Offenbarh  waren, 
sind  noch  vorhanden.  Am  25.  Juni  beschloß 
•40   der  Rath  den  KaHmherren das  Betrfbncr- 

und  f§r  die  Schule 
des  Mirgllus  ein  anderes  Lokal  zu  mt.heu; 
B.B.  I6.il  Fvl.  36     41  * 

'  Die  Mrhebnng  der  Neuystildter  gegen 
*'<  ihren  Pfarrer  ging  offenbar  cm  den 
Prüdikanten  an»,  deren  Beschwerde  beim 
Rath  gegen  denselben  keinen  Erfolg  ye- 
kattt  zn  halten  seheint.  Am  21  Mär»  bat 
die  Gemeinde  ron   St.  Peter  um  einen 


anderem  Geistlichen ;  am  VerkSndigungs- 
fest  und  am  darauffolgenden  Sonntag 
Jndica  wurde  dann  dem  Pfarrer  die 
Kirche  nieht  geöffnet.  Der  Hallt  motivirte 
seinen  Beseheid  an  da*  Kapitel  mit  der 
an  ihn  gerichteten  Supplikation  der  Neu- 
Städler;  B.B.  1530  Fol.  91«,  94 °,  9t>*. 
Zur  selben  Z'it  baten  die  Saehsenkäuser 
den  Ruth  um  einen  Pfarrer,  so  das  luter 
wort  Uottes  ine  verkündige;  diese  Bitte 
wurde  tarn  Rath  dem  Kapitel  zu  St. 
Bartholomaus  zur  BtrüchsicJdigitng  em- 
pfohlen. Als  dieses  nicht  darauf  einging, 
ernannte  der  Rath  Comberger;  vgl.  tu 
No.  4b'0;  BJi.  1530  Fol.  '.Hb,  1531 
Fol.  23  n.  Vcber  ihn  sagt  sein  späterer 
Nachfolger  Sebander  (Fol.  HS)  unter  der 
Ueberschrift  Der  XU  predicaot:  Petra« 
Pfeuffer  von  Chainberg,  der  vor  dieser 
zeit  ein  oberster  vater  und  gardiao  im 
clostor  zun  Barfussen)  gewest  und  das 
bapstumb  verlassen  samptdormuucherei, 
hat  iu  gemclteni  diesem  jar  1531  an- 
gefangen zq  den  heirigen  dreien  konigen 
zu  predigen  nad  ein  grund  gelegt  des 
heiligen  sehgmaclienden  worts  gottes, 
solcher;  bestendiglich  bekennt  und 
darin  verharr«»«  und  bestanden. 
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a)  Vi  nacher.  b)  Vi  «*oq.  In  ».  o.  cum  piilw ;  Vi  cel.  t«m  ÄWia».  c>  Vi 
•Jo/iir  1M1  den.  d)  Vi  .rowosen.  o)  F*  Hcabinns.  I)  FiMorhalben.  K)  Fi' 
w.u.n.  h)  F2  dio  .lech«>oi  an/am-hmon.  i)  FJ?  «msul.  k)  F i  «-»hiuu«.  I)  Fi' 
junior  ctwunl.  in)  Fi»  samt,   nj  Fi'  nmiw  enlaoht. 


1  Vgl.  über  dieat  Wahl  Verhandlungen  Sprach«:    Abendmahl,  Kasten,  die  Ver- 

Barlh.  Akten  u.  Urk.  260—252,  284  hältnute  an  der  Peleri-  und  Drelkönigi- 

*  Nach  U  li  1H30  Fol.  tOH » fand  diäte  kivche,  die  Wegnahme  der  Orgel  ans  der 

Verhandhing  Freilag  den  21.  April  Hatl;  Pfarre,   Meaie,   Gr  ündonner»t<ig*<il  motten, 

in    ihr   kamen    alle    »triftigen    Punkte  Der  Itath  ließ  die  Sache  auf  »ich  beruhen. 
Jlath    und    QeUtliehkeil  *ur 


27t 
184 


t:>ai  datum  pauperum,  so  man  pflegt  zu  halten  uff  *den*  gründonnerstag, 
nit  sollten  halten,  sondern  ihnen  solches  befehlen  mit  andern  zu- 
gesetzten Worten,  haben  sich  die  drei  capitel  dcrhalben  unteredt 
und  3  personen  gen"  Meinz  geschickt  raths  bei  meins  genadigen 
hern  räthen  zu  pflegen,  actum  *den*|  2  april  anno  quo  supra.  s 

AVnt  <i  452.  Anno  1531  die  9  aprilis,  <que  fuit  fest  um  saneti  Pasce>,  7 
hora  vesperi  obiit  venerabilis  i*dominus*  Johannes  Fage,  deoanus 
♦eeclesio*!  saneti  Barthulomei  et  sepultus  in  templo  saneti  Petii,  <cujus 
anima  requiescat  in  pace>.  i*dic*  14  aprilis  eelebrate  *sunt*  exequie 

Aprii  N<t«jus>  cum  pulsu  in  ecelesia  nostra. b  Anno  eodem1  14  aprilis  ist  das 
capitel  saneti  Bartholomei  congregiret  wonlen'1  und  Dr.  Pfaff  bei  ihnen, 
haben  also  capitulariter  elegirt  zum  deeano  <hern>  Jacob  Fürstern; 
hat  acht  tag  terminum  deliberandi  genwmen.  <lie  prebend  haben 
sie  capitulariter  geben  Andreae  Kücken»  söhn,  uf  die  custerei  hat 
her  Peter  Steinmetz  possess  genomen.  u» 

Aprit  18  453.  Darnach  den  18  aprilis  hat  Hans  Brum  schoffen0  samt 
Joachim  :*dem*,  visirer  das  orgelein,  so  uff  dem  lettner  in  der  pfarr 
stund,  muthwillig  hinweg  genomen.  hat  her  Peter  «Steinmetz  custos 
dagegen  f  protestiret 

a,*u  so  454.  Folgends  den  20  aprilis  ist  der  probst  <zu>  saneti  Bartho- 
lomei doetor  Tetteleben  im  markschiff  komen;  ist  in  der  probstei 
gelegen,  hat  mit  dem  capitel  der  dechenei  halben  gehandelt,  denn8 
lierr  Jacob  Purster  hat  sich  der  deeanei  halben  die  anzunehmen h 
geweigert,  doch  hat  er  quindenam  deliberandi  genomen.1 

jj-riiis  455.  Furter  den  22  aprilis  ist  der  probst  doctor  Tetteleben  des 
morgens  um  7  uhren  im  Thongeshoff  gewest.  seind  zu  ihm  gangen 
des  raths  freund,  nehmlieh  her  Hammann  von  Holzhausen  burger- 
meister,'  Philips  Ugelheimer  schöpfen, k  Claus  Scheit  junger  burger- 
meister,'  und  Johann  Eller  rathsherr  undm  fmeister*  Johann  rath- 
schreibern  und  ihren  dienern;  haben  mit  einander  geredt  und  gespräeh 
gehalten;  seind  mit  Unwillen  von  einander  gescheiden.* 

AprU2.i  450.  Darnach  den  23  aprilis  <dominica  misericordia  domini>  hat 
der  rath  lassen  predigen,  nelunlich  Algesheimern  zu  sanet  Peter  und 
den  apostatam  Peter  Pfeiffern  zu  den  heiligen  3  knnigen.  also  dass 
sie  alt  wegen  etwas  neues  wider  den  kaiser  und  abschied  erdacht n 
haben.  Gott  gebe,  dass  es  wohl  ausgehe. 
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457.  Zu  dieser  zeit  ist  Hanmann  Holthausens  söhn  Justinian  /«/ 
ufl"  <lcm  reichstag  zu  Speyer  gewest.  es  haben  auch  etliche  fursten 
und  reiehsstadt  den  abschied  angenomen,  die  andern  haben  einen 
reichstag  zu  Schmalkalden  gehalten.'  ist  herzog  Hans  von  Sachsen 
uneins  von  ihnen  geschieden.*  die  von  Wormbs  haben  ihre  Lutherische 
prediger  verjagt  samt  den  pfaffen,  die  sich  beweibet  haben.3 

458.  a  *Anno  1531  primo  maji  seind  zu  bargenneistern  erwöhlt  v«i  i 
worden  Philippus  Furstenberger  senior  und  Peter  am  Stege  junior, 
(tott  gebe,  daß  sie  also  regieren,  dass  uns  allen  nutz  und  gut  seie,  amen.* 

459.  In  dieser  zeit  hat  ein  achtel  korn  _?  tl.  gölten  und  in  vil 
landen  gros  hungersnot  gewesen  <1531>. 

460.  Anno  15.il  im  juuio  hat  Dionysius  gepredigt,  die  mess  y«m 
höchlich  veracht  und  ein  alt  hur  gescholten  dermassen, h  dass  es  nit 
wohl  zu  sagen  ist.1  (Jott  woll  sein  genad  geben. 

4ö'l.   <Eodem>  anno  1531  den  12  atigusti  /"nachmittag  umb/O^. 
vier  uhren*  obiitc  dominus  Stephanus  Fisch,  scholasticus  und  senior 
eanonieus    *ad  beatam  virginein*.    darnach  den  13  tag  ejusdem, 


in  V  2.   h)  I"  2  fügt  hinxu  voraeht.    c;  1'2  ist  dumum* 
Torw  hieden.    «I>  172  amrnsli. 


1  Der  zweite  Tag  in  Schmalkalden  fand 
am  2'J.  Mtirz  1631  fatt.  Die  dritte,  am 
5.  Juni  in  Frankfurt  abgehaltene  Ver- 
sammlung übergeht  Königstein.  Veber  die 
damals  stallgefundenen  Verhandlungen 
zwischen  dem  Rath  und  den  hier  ir eilenden 
Bundesabg  «ordneten,  welche  die  Stad'  tum 
Anschiuss  auf/orderten,  vgl  B.B.  15U1 
Fol.  tri«,  22«.  Der  Rath  lehnte  den  An- 
schluß vorerst  ub  und  versprach  binnen 
drei  Monaten  definitiven  Bescheid  zu 
geben. 

*  Unter  der  hier  angedeuteten  Oppo- 
sition des  Kuvfdrsten  Johann  des  Be- 
ttiindiyen  von  Sachsen  ist  wohl  sein  Protest 
gegen  die  Königswahl  Ferdinands  zu  ver- 
stehen, denn  mit  den  Schmalkaldenern  hatte 
er  damals  keinerlei  Zuisligkeiten  ;  flanke, 
Dtuische  Gesclathte  III,  22H  ff.  Derartige 
Ungenauigkeiten  in  den  die  auswärtigen 
Ereignisse  kurz  zusammenfassenden  Ab- 
schnitten sind  bei  Königstein  nicht  selten. 

1  Diese  tfvtiz  ist  darauf  znrürkzu 
/"Uhren,  dass  der  Rath  von  Woims  dem 
lVädikanten  Leonhard  Brvnner  seine 
Predigten  über  das  Abendmahl  untersagte ; 
Becker,  Beitrüge  zur  Geschichte  von 
Worms  p  57 

*  Vor  dem  Rath  sind  diese  Zänkereien 
nicht  zur  Verhandlung  gekommen.  Von 
wichtigeren    kirchlichen    Ereigneten  sei 


h''er  noch  erwähnt,  daß  der  Rath 
der  Bitte  Ilammans  von  Holthausen 
an  der  St.  l'eterskirehe  noch  einen 
Prädikanten  anzustellen  vorerst  nicht 
stattgab;  eine  nochmalige  Bitte  der 
Gemeinde  selbst  hatte  tlrn  Erfolg,  dass 
der  Rath  nach  einem  gel  orten  man  sich 
umzugehen  versprach;  das  Anerbieten  des 
Stif'es  zu  St.  Bartholomäus,  einen  Geist- 
lichen bei  St.  Peter  anzustellen,  trurde 
nicht  angenommen ;  B.B.  1531  Fol.  23», 
46 «,  74  *  7/5«;  Raihsehl.  II  Fol.  14<ja 
Im  November  kam  dann  <ler  Zwist  der 
drei  äl'eren  Prädikanten  mit  ihrem  Kol- 
legen CtHarius,  der  hauptsächlich  die 
Abhaltung  des  Abendmahls  betraf,  vor 
den  Rath;  dieser  suchte  zu  vermitteln, 
aber  ohne  Erfolg:  Cellurins  musste  im 
Anfang  des  folgenden  Jahres  den  Schau- 
platz seiner  bisherigen  Wirksamkeit  ver- 
lassen; es  war  seinen  Kollegen  gelungen 
seine  Vei  abschiedung  beim  Rath  durch- 
zusetzen. Sein  Nachfolger  wurde  der 
Vf airer  Mathias  Limberger  zu  Kronberg; 
B.B.  ir>ll  Fol.  77",  <J8",  108»,  tlOb, 
III'',  114b,  HG*,  ll'.ia.  cgi,  RiUtT 
p.  14'J,  IM.  Es  sei  ferner  noch  der 
SäJivlarisation  der  Beckartenbrtider  ge- 
dacht, welche  auf  deren  eigenen  Anlra</ 
erfolgte;  B.B.  I5.lt  Fol.  71  *  und  unten 
Schurg  zu  1531. 
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tsai  *der  da  was  sontag,  des*  morgens  zu  7  uhren  haben  wir  den 
scolastern  mit  den  scolaribus  und  personen  unserer  kircheu  in  habi- 
tibus  bis  vor  sanet  Catharinen  pforten  getragen,  ist  er  darnach  uff 
ein  kareh  gelegt  und  gen  Praunheim  zu  begraben  geführt  worden,' 
dessen'  *und  aller  glaubigen*;  seelen  üott  genad. b  s 

üf\.  26  462.  Anno  1531  *den*j  25  december  <uf  christtag>  hat  der  ^ 
predicant  zu  Prankfurt  Dionysius  gepredigt  i*des  morgens*]  und  gesagt: 
die  jrfuffon  halten  diese  nacht  und  tag  3  mess,  ich  will  <cuch>  auch 
3  predigt  thun,  und  also  von  7  uhr  an  gepredigt  bis  unib  10.  ist 
das  gemein  volk  sehr  unlustig  in  der  pharkirch  gewest,  dadurch  die  io 
hohe  mess  verhindert,  höre  und  andere  gute  werk  unterlassen  bliben 
sein,  doch  seind  beide  burgermeister  in  der  pfarrkirch  gewest  und 
gehindert,  dass  der  muthwill  nit  ganz  fortgangen  ist.* 

i>v  29        463.  Anno  eodem  •  den  29  decerabris  haben  die  herren  <zu>  *?r 
sanet  Bartholomei  von  einem  erbarn  rath  zu  wissen  begehrt,  was  sie  ij> 
sich  ihres  schirms  halben  zu  ihnen  und  der  gemein  versehen  sollten, 
hat  der  burgermeister  Fürsten  berger  von  raths  wegen  ihnen  diese 
antwort.  geben,  nemlich  dem  dechant  uf  der  pfarr,  scolastico  und 
custodi,  Jacobo  Furstern:  zum  ersten,  dass  sie  kein  wissens  haben 
von  dor  handlung,  so  den  heiligen  cristtag  in  der  pfarr<kirch>  ge-  ao 
schehen,  auch  A  durch  kein  conspiration  zugangen  si,  sie  könteu  auch 
vor  alle  buben  und*'  buberei  nit,  doch  wollten  sie  ihnen,  so  viel 
müglich,  darfur  sein  und  sie  beschirmen;  zürn  andern,  dass  her  Johann 
Kauw,  pfarrer  zu  sanet  Peter,  sich  bald  hinweg  soll  machen;  zum 
dritten,  dass  sie  das  gelaut  uf  die  hoho  fest  ringern  und  abstellen  ir. 
sollten,  solche  antwort  haben  sie  den  herrn  obgemelten  tags'  geben, 
(lott  wende  alles  zum  besten, e  amen.8 

a)  U2  dorm.     b)  V  2  Riitdu;  >*iii  «■■»II«,  amen.     ej  VS  1631.     <i>  V2  noch, 
e)  V2  noch.   0  '  -  "Jan  obtfon*.nten  u$r.  «)  V  2  G.  wollo  o.  i.  b.  schicken,  ». 


1  Kr  wollte  in  PraunJteim,  wohl  Meinem 
IleimaÜuort ,  bei  «einen  Familienange- 
hörigen ruhen.  In  der  Scholaiterei  f  olgte 
ihm  Philipp  Cronberger;  Litltfr.  Bei». 
45  Fol.  122«. 

*  Vgl.  darüber  auch  Fichardt  Annalen 
xn  t532. 

*  Di«  Antwort  de»  Rothe»  gibt  König- 
»Itin  unvollttändig  wieder;  er  verlangte 
aus*erdem  Rechtfertigung  wegen  der  Feier 
der  dem  gemeinen  Volk  verhauten  Mette, 
Ahtlellung  ihrif  Zänkereien  mit  der 
Bürger »chnft  (brechtig  leben  wohl  nicht 
wie  Ritter  ,  prächtige*  Leben' ",  »andern 
brt'cbtig  ».  v.  a.  brüchic,  treulo»,  wort- 
brüchig?), Gebot  an  die  zinterhebenden 
Kämmerer  der  OeitÜickkeU  bei  dieter 
Gelegenheit  die  ungetchickten  Reden  über 
den  Glauben  und  die  Praktikanten  zu 


unterlatten.  Auch  an  den  »ich  »o/ort  ein-  SO 
mitchenden  Erzbitchof  richtete  der  Rath 
die  /litte,   bei  der  GeitÜiehkeit  zu  er- 
wirken, da»»  tie  »ich  geschickter  halten. 
Vgl.  Acta  Ii  Fol.   13,   15  (hei  Steit* 
König  tiein  p.  2 IG  gedruckt);  B.Ii.  1531  SS 
Fol.    83  b,    84*,    »Ob,    H3t>;  Rath- 
»chlagungtprotohotl  II  Fol.  150  «  '';  Ritter 
156  ff.    Johann  Run  icheint,  »ich  einige 
Zeit    von    Frankfurt  fern  gehalten  zu 
haben ;    wir  finden  ihn  im  Januar  1632  40 
m  Oppewieim,  wo  er  gegen  die  h'rank- 
furter    Gemeinde  predigte,    Ii.  Ii.  1531 
Fol.  T2a.  —  Im  Januar  1632  eiferten 
Diunytiut  und  »»in«  Kollegen  wiederum 
heftig  gegen  die  Mette;    der  Rath  legte  th 
»einen   Mitgliedern   »trengtte  Seutralität 
in  dietem  Zwitl  der  Prädikanien  mit  der 
Priettenehaß  auf,  B.B.  1531  Fol.  87 t, 
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274  464.  Anno  1 532  in  die  corporis  Christi  hat  man  nit  gepredigt,  isss 

'*8  auch  nit  gefeiert  und  hat  der  burgermeister  Hans  Brum  durch  sein1*"  90 

diener  unserni  glockner  sagen  lassen  nit  eher  dann  des  abends  umb» 

7  uhr  salve  zu  lauten;  das  auch  geschehen  ist. 

~8  465.    Zu  dieser  zeit  hat  der  keiser  sanipt  den  churfursten 

und  standen  des  reichs  ein  reichstag  zu  Regenspurg  gehalten1  und 
gerathschlagt .,  wie  sie  dem  Türken  widerstand  wollen  thun.  seind 
des  eins  worden  samt  dem  ganzen  reich  kaiserlicher  majestet  volk 
zu  ross  und  fuss  zu  schicken  und  das  ganze  |*Teutsche*|  reich  ufeu- 
>o  regen;   das  auch  geschehen  ist 


274 
188 


466.  Die  herren  von  Franktort  haben  vor  sicli  selbst  280  zu 
fussvolkb  angenomen  samt  etlichon  und  zwanzig  pferden,  wägen  samtc 
was  zu  sulchem  handel  gehört,  wohl  gebutzt,  die  kleidung  leberfarb 
mit  geln,  roth,  eschenfarb  und  weissen  streifen,  mit  solchen  haben  sie 

i5  von  raths  wegen  geschickt  Bernhard  Pfeffern  *scabinuni*j  und  Johann 
<von>  Hattstein,8  amtmann  zu  Bornes»;  Philips  Ort  zum  Esel3  ist  mit 
zu  ross  gewest  und  Hans  Brummen  söhn  zu  fuss.  dio  graffen  |*von*j 
Konigstein,  Hanauw  und  Isenburg  haben  auch  knecht  zu  ross  und 
fuss  gehabt  under  dor  cleidung  deren  von  Frankfort,  die  roichsstadt 

üo  Wetzlar,  Geilnhausen  *und*|  Fried  berg  haben  jegliche  nach  an  zahl 
Dir  fussknecht  gehabt,  diese  al  zusamen  haben  gehabt  unter  der 
herrn  von  Frankfurt  fendlein  500  wolgeruster  knecht,  der  fendricb 
ist  ein  burger  von  Frankfurt  gewest;  dazu  umb  die  fünfzig  pferd 
ungefehrlich.  sind  also  den  28  julii  <uf  sontag>  zu  Ud  uhren  durchs«  sm 

«s  Frankfurt  über  die  pruck  des  nachts  kaiserlicher  majestet  zu  hinweg 
gezogen  wider  die  ungläubigen  und  Türken  zu  streiten.  Gott  der 
allmachtig  wolle  <ihnen>  sieg  und  genad  verleihn. 

467.  Anno  1532  hat  der  erzbischof  zu  Meinz  ein  gros  Schätzung 
seinen  geistlichen  uferlegt,  nehmlich  den  fünften  pfeunig,  *ist  von 

»o  10  gülden  zwen  gewesen.*j4  <und>  die  graffen  als  Nassau,  |*Solms*j, 

t)(72n.  b)  P  2  ftosuknecht  statt  t.  f.    c)  V  2  und.   d)  V  2  12. 


88  °.  Ale  Zeichen  der  Zeit  ist  tu  be-  abgeordnet,  musste  aber  wegen  Erkrankung 
achten,  das»  der  Bath  den  zum  Mette-     »einet  Vater»  eich  von  diesem  Au/trag 


Stipendiaten  tnittkeilen  entbinden  lassen,    lieber  die  Rüstungen 

Hess,  er  werde  das  Stipemiium  an  andere  tu  diesem  Zug  vgl.  H.H.  1632  Fol.  2)1 a  ff.; 

mittlrer  und  droistlicher  sachen  wenden  Rathtchlagungtprotokoü  II  Fol.  162*', 

\;  B.B.  1531  Fol.  117  a.  153«;    Akten    darüber    Reiche».  9012, 


1  Ranke,  Deutsche  Geschichte  III,  293.  Kaiser  »ehr.  Bd.  8  So.  54—66. 

Der  Vertreter  Frankfurts  war  Ftirtten-  »  Töngesgasst  No.  51;  Battonn  II,  241. 

berger.  *  Die  Schätzung  wurde  nicht  nur  den 

1  Vielmehr  Konrad  von  Hattstein.  An-  Geistlichen,  sondern  auch  den  Weltlichen 

fänglich  war  Justinian  von  Holthausen  au/erlegt,  um  die  Mittel  zum  Türken- 

von  Raths  wegen  m  desten  Begleitung  krieg  aufzutreiben.    Um  ihr 

QuoU«o  t  Frwikf.  Gesch.  U.  11 
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im2  Hanau ,  Konigstem ,  auch  den  geistlichen  den  8  pfennig  zu  geben 
uferlegt,  derhalben  ist'  unter  dem  volk  grosse  Schätzung  entstanden. 
Gott  gebe,  dass  es  wohl  angelegt  werde. 

Per  t*         468.  Anno  eodemb  den  18  decembris  hat  die  gemein  zu  Frank-  -~t 
furt  durch  anregung  ihres  prodigers  Dionysii  begert  an  einen  erbarn  » 
rath  die  mess  und  cerimonien  fder  kirchen*|  abzuthun  und  nach- 

°?*22  folgends  den  sambstags  Thome  apostoli  und  sontag  alsbalt  die  mess 
und  horas  in  der  pfarrkirchen  verhindert.1  derhalben  der  dechant 
gen  Aschaffenburg  zum  Statthalter  geritten,  aber  nichts  besonders 
bracht    der  rath  aber  uff  solches  begehren  <hat  sich  des>  berathen  io 

o*x  2?|*und*|  den  sontag  <den>  22  decembris  uff  allen  zünften  ein  getmckt 
patent r  geschickt,  inhalt  dessen d  war  die  meinung,  dass  sich  ein 
iglicher  zum  ersten  seins  gelübd  und  eids,  so  er  kaiserlicher  majestet 
und  dem  rath  gethan  hat,  wollte  erinnern,  auch  den  kaiserlichen 
abschied  zu  Augspurg  und  Regenspurg  bedenken  und  solch  tbr-  i-, 
derung  zu  gedult  lassen  anstehen  bis  zu  einem  künftigen  concilio,  was 
dann  daselbst  beschlossen  werde,  ihnen  auch  wohl  lassen  gefallen.' 

f*»  2' und  alsbald  darauf  die  drei  capitel  beschickt  den  24  decembris  <oder 
christabend>,  ihnen  das  begehren  der  gemein  zu  verstehen  geben  mit 
bitten,  die  capitel  wöjlen  solches  bedenken  und  sich  hierin  |*als*;  »> 
mit  läuten,  singen  und  andern  ceremonien  massig  halten,  ist  herr 
Claus  Scheit  als  ein  verordneter  von  raths  wegen  herausgefahren  und 
zu  unsern  geschickten  gesagt:  ihr  pfaffen,  hört  wohl,  was  man  euch 
sagt,  stellt  das  geukelwerk  ab,  ;*es*j  will  doch  nit  anders  sein,  mit 
viel  andern  Worten.8  also  ist  den  Christabend  in  den  stiften  das  « 
geleut  abgestellt,  nehmlich  schreckleuten,4  doch  die  andern  zeichen  hat 
man  geleut. 

»)  U2  und  w»  allenttuJtwn  >UM  d.  i.  b)  Uä  1532.  c)  U2  krief.  d)  V  S  d«**lbig«0. 


xeirken,  entsandte  der  Rath  seinen  Advo- 
katen Dr.  Adolf  Knoblauch  nach  Speyer, 
wo  er  eich  Rath»  erhAen  sollte,  welche 
Rechtxmktel  man  dagegen  ergreif en  mii  »te ; 
der  Rath  protettirte  in  einem  ScJi reiben 
an  den  Erxbiachof  gegen  diete  Auflage, 
to  weit  *ie  die  Bürger  gilt  er  betraf,  unter 
Berufung  auf  den  Abtchied  tu  Augeburg, 
da»  gemeine  Recht  und  die  Privilegien 
der  Stadt;  B.B.  1532  Fol.  44«,  51«; 
RathiMagungtprotokoll  II  Fol.  154  a, 
156  b. 

1  Schon  Ende  November  herieth  man 
über  die  Abschaffung  der  Messe,  welche 
man  für  dringend  nöthig  hielt,  und  lies» 
den  Stadtschreiber  eine  Notel  xu  Gunsten 
der  Suspension  entwerfen.  Am  18.  De- 
zember wurden  die  Verhandlungen  wieder 


aufgenommen ;  dass  es  auf  Initiative  der 
Gemeinde  geschah,  geht  aus  den  Proto-  so 
kollen   nicht   hervor,   ebensowenig,  daß 
diese  sich  am  Thomastag  Gewaltthälig- 
keilen  tu  Schulden  kommen  Hess. 

*  Kirchner  II,  531  nach  Acta  1  Fol. 

98  (ein  Entwurf  Fol.  86);  die  nur  in  s» 
der  nöthigsten  Anzahl  gedruckte  Notel 
wurde  auf  allen  Stuben,  Gesellschaften 
und  Zünften  verkündet;  B.B.  1632  Fol. 
6t>  a  *.  Wie  geringen  Erfolg  sie  hatte, 
zeigen  die  Ereignisse  an  den  Feiertagen.  40 

*  Diese  Aufforderung  an  die  Getei- 
lte)'Jce.it  erfolgte  bereits  am  21.  Dezember 
vor  IhiUikaiion  der  Notel;  B.B.  1082 
Fol.  66o. 

*  Nächtliches  Gelüute.;  vgl.  SchmeJler  41 
Bayr.  Wörterbuch  2.  Aufl.  II,  596, 
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zIZ  469.   Die  christnacht  hat  man  die  amter  sonder  verhindernus^*^ 

m  ziemlich  vollbracht,  ausgenomen  die  hohe  mess  in  der  pfarr  und 
höre  sind  verhindert  worden,  doch  in  den  andern  stiften  sonder 
hinternus  gehalten.1  aber  in  die  saneti  Stephani,  Johannis  evangeliste^'  27 
»  haben  sie  |*sich*|  etliche  jungen  angerieht,  welche  nach  der  sermon 
in  der  pfarkirchen  bliben  und  allen  gottesdienst  daselbst  verhindert; 
seind  also  zu  den  Predigern,  zu  den  Weissenfrauen  gelaufen,  daselbst 
auch  ihren  mutliwillen  getrieben  in  meinung,  solch»  zu  Unser  Lieben 
Frauen  und  sanet  Leonhard  auch  zu  thun,  doch  verhindert  worden. 
~  470.   |*Den*l  sontag  nach  nativitatis  domini,  <que  fuit>  29"i)»v  29 

decembris,  hat  der  predicant  Dionysius  ein  schandliche,  lesterliche 
sermon  wider  die  mess  und  pfaffheit  gethan,  <und>  das  volk  dahin 
ermahnet  mit  der  that  abzuthun,  dazwischen  alle  tag  das  amt  der 
mess  j*in  der  pfarrkirchen*|  verhindert  worden  |*und  in  andern  stiften 
15  nicht,  doch  seint  wir  in  unserm  stift  durch  etliche  gute  gönner 
gewarnet  worden.*! 

471.  Anno  1533  den  neuen  jahrstag*  hat  der  predicant  Dio-  j£ss, 
nysius  den  geistlichen  oder  pfaffeu,  wie  er  sie  nent,  ein  neues  jähr 
geben ;  ist  nit  anders  gewesen  dann  fluchen,  schelten,  pestilenzwünschen 

so  und  des  viel,    dazu  uns  zum  ersten,  andern  ermahnet  selbst  abzu- 
stehen, die  kirchen  zuzuthun :  wo  nit,  wolle  er  uns  mit  der  dritten 
vermahnung c  in  bann  thun  und  darnach  uns  andern  befehlen.  |*also* 
sind  wir  darnach  den  donncrstag  in  unserm  stift  treulich  verwarnet  Jan.  2 
worden;  derhalb  wir  verursacht  etwas  des  unsern  in  ein  fass  gepackt4 

u  und  hinter  einem  fromen  mann6  stehen  lassen  bis  zu  ende. 

o  t  o 

472.  Den  sambstag f  <nach  dem  neuenjahrstag,  qui  fuit>  4  ja-  /<*«.  4 
nuarii,  hat  ein  erbarer  rath  nach  den  3  stiften  abermal  *  des  morgens 
geschickt  und  ihnen  der  Stattschreiber  ihre  meinung  aus  einem  zettel 
lesen  lassen;    inhalt  was:  dieweil  uff  den  canzlen  bishero  von  ihrn 

30  predicanten  gepredigt,  dass  die  mess  und  andere  cermonien  der  kirchen 
ein  greuel  und  gottlos  werk  sei,  und  niemand  das  von  den  unsern 
widersprochen,  sollen  wir  nochh  dazu  thun  und  aus  der  schrift  be- 
wehren; wo  nit,  möchten  sie  uns  nit  beschirmen,  wir  wollten  dann 
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a)  V2  davor  den.    b)  V2  primo  januarii  statt  d.  n.  j.    c)  U2  warnung.    d)  U2 
e)  U2  personell,  f)  In  U2  folgt  hernach  den.  g)  V2  aber,  hj  U2 


1  Am  24.  Dezember  bat  eine  Depu- 
tation der  Stifter  um  Schutt  für  die 
Feier  der  Weihnacht  sceremonien  und  fragte 

40  an,  wie  sie  ee  mit  dem  Läuten  kalten 
teilten ;  der  Rath  Hellte  dies  ihrem  eigenen 
Ermessen  ankeim;  B.B.  1682  Fol.  61*, 
68*.  Von  dem  gr bittren  Krawall  am 
noeiten  Feiertag  melden  die  Protokolle 

45   nickte.    Diese  fortwährenden  Unruhen, 


tr  eiche  die  Prädikanien  nach  betten  Kräften 
tehürten,  legten  dem  Rath  die  Nothtcendig- 
keit  nahe  die  Feier  der  Mette  einstellen 
mi  lasten  Am  1.  Januar  1633  wurde  im 
Ausschuß  die  Suspension  der  Messe  be- 
antragt, am  folgenden  Tag  im  Rath 
beschlossen;  Rathtcfd<u/ungiprotokoll  11 
Fol.  167«;  B.B.  1532  Fol.  69». 

11» 
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1533  davon  abstehen ,  dann  die  gemein  wäre  ganz  erbittert ,  wolle  auch 
davou  nit  lassen,  sondern  mit  ganzem  ernst  gehabt  haben,  mit  dem 
anhang,  es  möchte  ein  uffruhr  daraus  erwachsen  und  andere  nach- 
folgen. 

473.  Die  unsern  haben  des  ein  abschrift  begert;  ist  ihnen  dia 
mal  abgeschlagen,  do»  haben  sich  die  3  stift  unterredt  und  von 
jegbchem  |*stift*|  2  Personen  geschickt  zu  den  burgermeister  <und> 
gebetten  ihnen  ein  ganzen  rath  zu  samlen;  ist  ihnen  zugesagt  und 
des  abends  umbb'4  uhven  geschehen,  dieweil  aber  ein  ganzer  rath 
nit  zugegen  ist  gewest,  haben  sie  es  uffgeschoben  bis  den  sontag 

J^.  5  darnach,  |*den*j  5  januarii,  und  dabei  ernstlich  gebetten,  wk  sollten 
den  sontag  und  der  3  konig  tag  mit  der  mess  und  ceremonien  still 
stehen,  wir  habens  uns  aber c  nit  lassen  irren,  sondern  das  unser  für 
und  für  gethan.  den  sontag  zu  9  uhren  ist  ein  rath  bei  ein  gewest 
und  uns  ein  abschrift*  ihres  begehrens  zugelassen,  welche  wir  mit 
unsern  geschickten  uf  der  heiligen  3  konig  tag,  |*den*|  6  januami,  zu 
e  dorn  Statthalter  und  räthen  *umb  rath*|  geschickt  haben,  uns  wissen 
darnach  zu  richten.* 

474.  Inwendig  dieser  zeit  haben  etliche  bose  buben  die  altaria 
in  der  pfarrkirchen  violirt,  haben  die  vorn  aufgebrochen  und  die 
relaquias  daraus  genomen,  die  tafleu  von  etlichen  altarn  abgetan 
und  ires  gefallens  genugsam'  muthwillens  getsriben.  Oott  wolle  sich 
unserer  sunden  erbarmen, 


280 
li)4 


2»! 

1!K> 


»)  U  J  <l<wh.  b)  U2  ro.  c)  U2 


d)  IT 3  »Whied.  »)  Ü2  halten,  r)  iTgpiag. 


1  lieber  die  Verhandlungen  dieser  T-age 
mit  der  Göttlichkeit  vgl.  B.B.  1532  Fol. 
60  « ,  70  <» ,  70  *> ;  Rathtchlagvngeprotokoll 
II,  167  <>.  Die  Sti/U  feierten  ihre  Cere- 
xceiter  trots  aller  Bitten 
tc eil  ile  dieselben  ohne  die 


»teile»   wollten;    dem   Rath  fehlte  et 


*  Ich  Intte  hier  eine  Nvti*  von  DecJtant 
Lochmanne  Sand  au»  Liehfr.  Beh.  46 
Fol.  136  °  folgen,  welche  une  einen  Ein- 
blick in  die  inneren  Zustände  dei  Stiftet 
gtttattet:  Anno  33  aexta  post  triam 
regum  (Jan.  10)  habuit  convivium  anb- 
ei us  tos  ( Vikar  Johannet  Mott)  cum  qui- 
busdam  presbiteris  et  laicis  in  domo 
so«,  ot  orta  contentio  inter  Schräm  haußon, 
vicarium  sancti  Bartholomei,  et  Caa- 
param  Molitoris,  olim  vioariam  nostrum, 
spostatam  propter  matrimonium  auum 


etc.  (vgl  Ho.  381).  sabatho  post  (Jam  il) 
habuit  hospitea  et  coxit  carnea;  viderunt 
duo  pueri  raei  et  vidua  zum  Hassen 
(in  der  Hatengaeee,  Battonn,  II,  253) 
exiens  de  convivio  affirmavit  ipaoa  edisse 
oarntui  et  pisoee  etc.  2*  post  oculi  17 
(Vorlage  irrthiimliek  16)  marcii  obdoi^ 
mivit  can>[>anator,  ita  ut  cum  niaximo 
scandalo  fere  oirca  sextam  horam  inci- 
peretur  matutioo  pulaare.  et  post  matu- 
tinam  ego-  visitavi  cubiculum  aubcusto- 
dis  preaentibua  vioariis  duobus  Borgnit 
et  Casparo  Sartoris  et  inveni  lectulum 
campanatoris  oalidum ,  Bubcuittodia  vero 
frigidum,  ex  quo  arguituraubcuatodom 
hac  nocte  non  recubuisae  in  eocieaia 
capitulum  suspeudit  eum  ad  pasche 
(13.  April),  ita  ut  cum  tempore  pro  vi- 
deat  sibi  de  alio  beneücio,  na  tandem 
cum  dedeoore  permutare  cogatur.  et 
oonaecutus  est  aliud  beuafioium  io 
Haauau  et  ülic  modo  residet 
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475.  Den  12  januarii  darnach,  <que  fuit  dies  dominica>,  hat  ».w 
775  Dionysius  der  predicant  aber  ein  seltsam  predigt  gothan  und  alle Jan'  '"' 

pfaffen  fzu  Frankfurt*!  samt  den  altaristen*  verbaut  und  die  gemein 
dazu  vermahnet  mit  uns  *sampt  denselbigen*,  kein  gemeinschaft  zu 
s  haben,  dadurch  aber  viel  Unwillens  entstunden,  also  dass  denselben 
sontags  ihr  viel,  so  uff  der  gesellschaft  stuben  b  gehen  wolten,  herunter 
schmehlieh  haben  bleiben  müssen,  auch  sieh  durch  einander  gerauft 
und  geschlagen,  was  durch  solch  predigen  weiter  folgen  wird,  mag 
man  wohl  bedenken;  nichts  guts. 

476.  Den  20  januarii  anno  quo  supra  hat  mein  gnediger  herr-fa».  20 
von  Meinz  ein  cammerbotten  hergeschickt,  welcher  einem  erbam  rath 

den  21  *tag*  januarii  das  Privilegium,  welches  die  drei  stift  von-fa*.  2/ 
kaiserlicher  majestet  uff  dem  reichstag  zu  Regenspurg  erlangt,  |*in- 
4jaä  sinuiret*.1 

^  477.    In  die  purificationis  heate  Marie  virginis,  que  fuit  2  fe-J"**-  2 

bruarii,  hat  Dionysius  apostata  aber  mit  seinen  predigten  das  hohe 
amt  in  der  pfarr'*kirehen*!  zerstört  und  die  mess,  alle  ceremonien 
der  kirchen  samt  bischofd  und  geistlichen  veracht,  verbaut  und  ver- 
hörten, niemand  solle  mit  den  geistlichen  in  kaufen  und  verkaufen, 
80  <in>  essen  und  trinken  zu  schaffen  haben,  es  habe  ihm  ein  rath  ein 
zusage  gethan,  der  geschehe  kein  folg,  die  gemein  sollte  solchs  mit 
der  faust  vollenden.' 


•)  l't  «keo  chrirtco  statt  n.   b)  V2  ra  <L  g.  nff  »t  c)  U2  davor  m.  .1)  1/2  ton 
bischtiffen. 

'  Die  Maimischen  Getandien  erschienen      vor  sich   bei  dam    Landgrafen  Philipp 
16.  Januar  im  dar  Stadt,  der  Rath     von  Hessen  Raths  über  die  schwierige 


schob  ober  bei  der  Wichtigkeit  der  Sache  Lage   (auf  dar  einen  Seil*  die  Ge*st- 

seine  Antwort   hinaus  und  ließ  sie  am  lichkeit  mit  der  erzbischößi<:hen  und  kaiser- 

22.  Januar  abgehen;  B.B.  1632  Fol.  73",  liehen   Autorität  hinter  rieh,   auf  der 

74«,  75«,  78*;    RothtchlogungsprotokoU  anderen  Seite  da»  von  den  Prädikanten 

II,  FoL  158 b  ff. ;  die  Antwort  Acta  II  aufgeregte  Volk  11 

Fol.  19.  Unterm  17.  Januar  richtete  der  zu  erholen. 


*  Kurz  nach  diesem  Feet  schlug  der 

am  das  Rarfholomiiusstift,  warin  er  diese»  Atwuchu»»   vor,  eine    hotschaft   an  den 

emffardert,  sieh  durch  die  Aufreizungen  kaiserliehen  Hof  zu  senden,  um  etwaigen 

Melander»,   in   Folge  deren   sogar   die  auf  Grund  des  Privilegiums  gegen  die 

Metzger,  Ba<ker  und  Maller  dem  Stift  Stadt  zu  unternehmenden  Schritten  des 

die  Lieferung  von  Lebensmittel  aufgesagt  Kaisers    vorzubeugen;     der  Vorsehlag 

hatten,  nicht  entmuthigen  zu  lassen ;  trollten  wurde  angenommen,  Klau»  Sensit  samml 

*°   sie  ans  Frankfurt  weichen ,  so  gehe  die  dem  St*«lttchreiher  deputirt,  sowie  Zünfte 

Stadt  ganz  an  die  Lutheraner  verleren;  und  Prädikanten  um  Mäßigung  in  ihrer 

Barth.  Akten  u.  Utk.  3875;  vgl.  dazu  das  Agitation  ersucht;    B.B.  1532  Fol  80. 

bei  Staitz,   Königetein  p.  221  gedruckte  Doch  unterblieb  die  Gesandtscha  ft  an  den 

Schreiben.     In    Folge  der    Mainzischen  Hof,  da  man  glaubte,  dass  sich  die  Reise 

**    Intervention  lenkte  der  Rath  ein  und  ließ  des  Kaisers  noch  einige  Zeit  verziehen 

die  Prädikanten  zur  Mässigung  auffor-  dürfte.    Man  wandle  sich  vorerst  an  den 

dem    Bereits  »ah  man  »ich  auch  nach  Kurfiirtten  von  der  Pfalz;  vgl.  zu  Wo.  479. 

^^^PÄ^R^i^^    ^Ef(1^^^0    flA^^K  •     t^^JT*   ^\\s\A)tQi*'1An19  9Ca^^\n^ 
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478.  Zu  dieser  zeit  und  nach  der  Insinuation  des  privilegii  — 
hat  man  aus  dem  stift  von  Mainz  kein  holz  herlassen  kommen,  der-  137 
halben  gross  mangel  unter  der  gemein  gewest  es  ist  auch  in  der  stadt 
still  und  jedermann  in  forcht  gewest  es  hat  auch  der  burgermeister 
Hans*  Brum  unsern  camerer  Johan  Umbstatt  im  Romer  mit  Worten  t> 
hart  angefahren b  und  gesagt:    wo  du  kein  pfaff  werest,  ich  wollte 
dich  in  ein  loch  stecken,0  daß  du  weder  sonne  oder  mond  sehen 
solltest,  mit  sonst  andern  onzuchtigen  worten :  ursach,  dieweil  er  eine 
frau  mit  recht  umb  schuld  anlangt  und  den  Unkosten  auch  wollt 
l*bezahlt*,  haben.1  io 

O  J>  9 

479.  Inwendig  dieser  zeit  hat  der  prediger'1  Dionysius  nit  nach-  Jg- 
golassen  zu  schmähen,  schänden,  lästern  die  heilige  mess,  auch  die 
geistlichen,  pabst,  bischoff,  pfaffen  und  alle  religion  ganz  veracht  und 
ermahnt  uff  der  canzol  in  seiner  predigt  das  gemein  volk  stets  mit 
verdeckten  worten  zum  ufruhr,  so  lang,  <bis> e  ein  erbar  rath  solches  »s 
beherziget  und  Philipson  Furstenbergern  l*scabinum  geschicket*|  zu 
dem  <durchlauchtigen  fursten,  herrn>  pfalzgraven.  ratli  bei  seiner 
gnaden  zu  empfahen.    was  aber  von  seinen  genaden  Fnrstenbergern 
zur  antwort  ist  worden,  ist  nit  gewiss,    doch  hat  der  predicant  in 
seinen  predigten  etwas  nachgelassen  und  nit  mehr  von  abthun  der  *> 
mess  und  andern  dingen  beredt.  * 

2S3 

'  480.  Den  sontag  reminiscere.  <que  fuit>f  9  raartii,  hat  Dio-  m 
nysius  das  volk  in  seiner  predigt  ermahnet  bei  dem  evangelio  und 
seiner  lehr  standhaftig  zu  bleiben,  er  woll  auch  die  zeit  das  nacht- 
mahl  unterlassen,  nit,  dass  nit  recht  wäre,  sonder  dass  er  keiner  zeit  » 
wollt  verbunden  sein,  gleichwie  der  bapst  das  volk  zu  thun  die 
österliche  zeit  gezwungen  hat,  und  sollten  der  pfaffon  als  Schelmen 
und  allerbosesten  menschen  müssig  gehen. 

»)  t'2  Johan.    b)  V  i  «n^elaufon.    e)  U2  werfen,    d)  Vi  prodicant.    o)  In  U  6 
von  Vffenbach  seihst  später  naehgttragm,  in  V2  fehlt  es.    f)  172  den  statt  <(.  f.  »O 


■  Der  Grund  dar  schlechten  Behandlung 
Umstatts  war  wohl  ein  anderer.  Er 
scheint  Worte  haben  fallen  gelauen,  daß 
den  Oeietlichen  von  einigen  Rathsfreunden 
Stärkung  und  trostung  geschehen  sein 
solle,  was  unter  dem  Volk  große  Auf- 
regung  verursachte;  die  Folge  xcar  eine 
ernstliche  Verwarnung  an  das  Liehfrauen- 
st  iß,  derartige  Aeußerungen  zu  unter- 
lassen; D.H.  1532  Fol.  H5°;  Rath- 
»Magungtprotokoll  II  Fol.  159*'.  Ueher 
Klaus  Scheits  Injurien  gegen  die  deist- 
liekkeit  vgl.  Stein,  Kbnigstein  p.  210. 

*  Füretenbergers  Sendung  an  den  Kur- 
fürsten halte  den  Zweck  bei  diesem  um 
Rath  anzusuchen,  wie  die  Stadl  sich  in 


und  sich   über  seine   Stellung    tu  dem 
Zwist  mit  Mainz  und  dem  Kammergericht 
zu  vergewissern.    Der   Gesandte  konnte 
berichten,  dass  der  Rath  keinerlei  Un-  35 
willen,  Ungnade  oder  Schaden  von  dieser 
8eite  tu  besorgen  habe.  DU  PrädikanUn 
wurden  ersucht   mit   Rücksicht  auf  die 
Fastenmesse  schonend  aufzutreten,  auch  an 
die  fremden  Firmen  wie  die  Welser  u.  a.,  40 
welche  über  Gerüchte  von  Truppensamm- 
lungen gegen  die  Stadt  berichtet  hatten, 
geschrieben   um    ihre    Befürchtungen  tu 
zerstreuen;    B.B.  1532  Fol.  85°,  88*, 
90»;    RathschlagungsprotokoU    II   Fol.  46 
159 
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481.  Herzog'  Albrecht,  margraff,  coadjutor  und  Statthalter  zu  /.w 
Meinz,  hat  den  3  stiften  zu  Frankfort  ein  schrift  zugeschickt,  in 
welcher  ihr  b  gnaden  ihr  standhaftigkeit  gelobet  und  forthin  also  zu 
verhalten6  vermahnet  <hat>.' 
f$49  482.  Anno  1533 d  <dominica  judica,  que  fuit>  30  martii,  haben MSnM 

die  4  predicanten  zu  Frankfurt  sich  wider  die  schrift  Martini  Lutheri 
gegen  einen  erbarn  rath  <zu  Frankfurt)  entschuldigt  und  in  truck 
ausgehen  lassen.* 

483.  Anno  <eodem>°  10  aprilis  hat  der  caninierrichter  zusamt Äprn  i» 
ü>  den  assessoribus  den  herru   von  Frankfort  ein  mandatum  poenale 
lassen  insinuiren  betreffend  das  privilegiiun  der  3  stift.4 
ifjj  484.  Inwendig  dieser  zeit  hat  der  rath  tractirt  des  poonal- 

mundats  halben  und  dessen  (»ins  worden ,  dass  sie  geschickt  haben 
Philips  Furstenborger  und  niagister  Johan  rathschreibern  gen  Speyer 
is  vor  das  eammergericht,  allda  haben  sie  protestirt  und  appellirt  vor 
kaiserliche  majestet*  doch  ist  das  gemein  volk  still  gowest,  aber 
der  predicant  Dionysius  hat  uff  der  canzel  die  osterheiligen  <fcier>- 4»*  w 
tag  heftig  wider  die  !*heilige*  niess  goredt,  die  geistlichen  als  ;*dieb*|, 
morder  und  mit  vielen  andern  "lästerlichen*  Worten  geschmähet,  es 
*o  ist6  auch  einer  mit  namem  Johann  Rau,  ein  canonicus  <zu>  sancti 

Bartholomei,  uff  donnerstag  nachostern  darnioder  geschlagen  worden.' 5 *pru  n 


»)  f2  Hau,,  b)  Vi  wino.  i)  Vi  »*haiTeii.  d)  In  Vi  folgt  den.  o)  Vi  J533  dou 
ttatt  «ödem.    Ii  Vi  er  llhonytiu»)  hat  auch  »inen  .  .  jcwchtaKf*. 


1  Barthol.  Akte»  u.  Vrk.  8911. 
i6  *  Ueber  diete  die  Abendmahl  »lehrt  be- 
langende Fehde  cgi.  den  auf  den  Ur- 
kumlen  und  dem  Bürgernuitterbueh  be- 
ruhenden Auftal»  von  Steil»  in  X.  F. 
V,  257  ff. 

SO  *  Da»  kaiterliche  Pönalmandal,  d.  d. 
Speyer  2.  Märt  1533,  befiehlt  unter  aus- 
führlicher Darlegung  der  Vorgänge  an 
den  W  eihnachttf »iertagen  der  Stadt  die 
Geittliehkeit  bei  ihren  Gebräuchen,  ller- 

**  kommen,  Aemtern  und  Kirchen  zu  haud- 
hahen  bei  Strafe  von  200  Mark  löthüjen 
Golde»;  Barthol.  Akten  u.  Urk.  3853  u. 
a.  a.  O.  Da»  Mandat  wurde  am  8.,  nicht 
am  10.  April  im  Rath  verleten;  B.  II. 

40   1632  Fol.  104  b.    Xoch  cor  »einer  An- 
kunft hatte  der  Ausschuß  vorgeschlagen 
die  Mette  endlich  einstellen   tu  lösten, 
doch  ei'itlxceilen  noch  über  die  Art  und 
Weite  dieter  Maßregel  tu  berathen,  ob- 

45  wohl  gerade  eben  der  Kurfürtt  von  de> 
lfalz  zu  Guntten  der  Geittliehkeit  ein 
Schreiben  an  den  Rath  gerichtet  hatte,  in 
welchem   er   auch   den   Streit  »wischen 


Luther  und  den  Prädikanten  berührt»; 
B.B.  1532  Fol.  103»,  107»;  Rath- 
tchlagungtprotokoll  160  *,  161 h.  Die 
Akten  über  den  langwierigen  Prozeß  der 
Stadt  mit  Main»  in  Ugtb  E  83  No.  10, 
4  b,  6,  sowie  vornehmlieh  in  den  mit  G 
487  u.  F  2613  bezeichneten  Konvoluten, 
welrhe  au»  dem  Reichtkammergerichtt- 
archiv  tu  Wetzlar  int  Stadtarchiv  ge- 
kommen tind. 

*  Ueber  die  Sendung  nach  Speyer, 
welche  eine  Benehmung  mit  den  Advo- 
katen der  protettirenden  Stände  betr. 
Maßregeln  gegen  da»  Mandat  bt»  weckte, 
vgl.  B.B.  1532  Fol  106",  109";  Rath- 
tchlagungtprotokoll  1 I  Fol  I61<*  Fürtten- 
berger  ging  nicht  mit;  er  war  kurz  vorher 
beim  Landgrafen  Philipp  gewesen,  um  auch 
dieeen  in  der  kirchlichen  Frage  um  »einen 
Rath  anzugehen;  B  B.  1532  Fol.  101»; 
RathtchlagungtprotokoU  II  Fol    161 b. 

*  lhiß  Dionyiut  telbtt  einen  thät- 
lichen  Angriff  auf  Rau  gemacht  habe, 
wie  U2  angibt,  itt  doch  nicht  wahr- 
»chciidtfh 
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to3:s  es  sind  auch  ander  excess  durch  Dionysium  mit  prelaten  selbst  als 
dem  siinger,  <scholastioo  Bartholomei>  begangen  worden:  warum  es 
geschehen,  ist  Gott  bckant. 

Aprxi  i8        485.    Anno  1533  den  18  april  seind  die  herrn  vom  rath  zu 
6  uhren  des  morgens  zu  rath  gangen  und  über  ein  schritt,  so  magister  6 
Johan  rathschreiber  vom  Cammergericht  gebracht,  gerathschlagt. 

Aprii  jt  486.  Montags  nach  quasimodogeniti,  21  aprilis,  hat  ein  erbar 
rath  <zu  Frankfurt)  ihre  rathsfrund  uff  *oin*  iglich  zunft  geschickt: 
auch  sind  die  nitzunftigen  samt  den  predicanten  im  Barfussercloster 
bi  ein  gewest;  und  ist  solches  geschehen  des  morgens  zu  6  uhren.  to 
was  sie  da  tractirt  haben  der  mess  und  anderer  ding  halben,  werden 
die  geistlichen  wohl  gewahr  werden.1 

Aprii 2:1        487.    <Eodem>   anno*  23  aprilis  <uff  saneti   Georgii>   des  ^ 
morgens  umb  8  uhren  hat  ein  *erbar*l  rath  <zu  Frankfurt)  beschickt 
die  3  stift  zu  erscheinen  im  rathhaus,  also  haben  wir  geschickt  unsern  16 
scolasficum,*  !*magistrum*|  Franciscum  canonicum'  und  Johann em 
Stein,  Erhardum  vicarium.    dergleichen  die  andern  haben  auch  ge- 
schickt ihre  verordnete,    sind  also  im   hoff  gestanden  hinter  der 
rathstubon  und  <hat>  der  rath  zu  ihnen  heraus  gangen.  alsb  die 
damals  da  gewest,4  und  ihnen  durch  den  stattschreiber  vorgelesen  » 
diese  meinung:    bishero  ist  geprediget  von  unsern  predigern  wider 
die  mess  und  ceremonion  der  kirchen,  wie  solches  sei  ein  lä&terung 
<und  greuwel>  vor  Gott,  aber  von  den  unsern  nit  widorfochten,  der- 
halb  der  gemein  mann  erbittert  und  gar  abzuthun  mit  ernst  gebetten. 

»)  In  V2  folgt  168a  den.    b>  17  2  süe.  «ft 


«  B.B.  1582  Fol.  109*  ff.,  Rath- 
schlagungsprofokott  Fol.  161  «  ff.  Zwei 
Rathschlag  ungen  über  Abschaffung  der 
Mute  vom  14.  April  in  Acta  II  Fol. 
196,  die  Proklamation  an  die  Gemeinde 
ibid.  1  Fol.  81  (verworfenet  Konxept)  u. 
«3  (wirklich  erlaitene  Notel,  vgl.  Kirchner 
II,  5.9.?;,  die  Abstimmung  innerhalb  der 
ZQnfle  ibid.  II  Fol.  29.  —  An  diesen 
Tag  wurde  der  Gemeinde  die  Notel  ver- 
lesen, in  welcher  »ie  unter  Darlegung 
der  xu  Gututen  der  Geistlichkeit  geschehenen 
Intervention  des  Kurfürsten  von  der 
Pfalz  (als  Mitpaciscenten  von  1525,  vgl. 
oben  So.  227  ff.)  und  des  gegen  die  Stadt 
ergangenen  kaiserlichen  Mandates  auf- 
gefordert wird  jeder  einzeln  seine  Meinung 
zu  sagen,  damit  Niemanden  späterhin  ein 
Vorwurf  treffe.  Obwohl  Zünftige  wie 
Unzünftige  mit  grosser  Majorität  für  die 
Abtchaffung  der  Messe  stimmten,  und  eine 
stärkere  Opposition  sich  eigentlich  nur  auf 


Limburg  erhob,  scheint  der  Rath  doch 
einen  Augenblick  geschwankt  zu  haben; 
als  aber  die  Pr&dikanten  erklärten,  sie 
ließen  sich  nur  dann  auf  eine  weitere 
Bestallung  ein,  wenn  die  Messe  ab-  so 
geschafft  sei,  beschlossen  sie  den  Geist- 
lichen die  obige  Eröffnung  tu  machen. 
Dass  dies  nicht  ohne  Opposition  im 
Rath  durchging,  zeigt  B.B.  1632  Fol. 
112»,  wonach  am  23.  April  Bernhard  35 
Pfeffer  und  Philipp  Weiß  alt  Schöffen 
und  Rathsmitglieder  demittionirUn ;  doch 
scheinen  sie  dem  Zureden  der  Kollegen 
nachgegeben  zu  haben,  denn  beide  fungirten 
im  folgenden  Amtsjahr  wieder  alt  Schöffen.  40 

•  Philipp  Cronberger,  Puchs  Nachfolger. 

*  SttMin,  der  die  Pfründe  des  am 
14.  März  1531  verstorbenen  Kanonikus 
Johannes  Humbrachi  inne  halte. 

4  Nur  II  am  man  von  Bolzhausen  und  46 
Georg  Weiß  fehlten. 
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dieweil  dem  also,  ist  ein  '*erbar*  rath  de«  eins  worden  uns  das  zu  1233 
sagen  und  auch  wollen  haben  die  mess  samt  der  ceremonien  zu 
unterlassen  und  nit  mehr  vollbringen,  mit  viel  andern  zufalligen  reden.1 
darauf  der  dechant  saneti  Bartholome!  samt  den  unsern  geantwortet, 

s  dass  wir  solehs  von  uns  selbst  nit  thun  könnten ;  dieweil  aber  solches 
ein  rath  will  haben  und  heisst.  wollen  damit  protestirt  haben,  dass 
sie  solches  gezwungen  und  getrungen  werden,  damit  ihres  verlesenen 
mandats  ein  copiam  begert,  da«  ihnen  zugesagt  ist  worden,  uff  solches 
haben  wir  unser  amt  dermaln  vollnbracht  und  den  tag  kein  vesper, 

10  complet  oder  salve  in  *den*  3  stiften  mehr  gehalten  worden  *ist*. 
sie  haben  solches  dergleichen  auch  den  religiosis,  Predigern,  Carme- 
liten  und  Teutschen  herrn  mandirt  und  gebotten. 

287 

^  488.   Darnach  haben  wir  den  scolaster  samt  dem  scolastieo 

saneti  Bartholomei   *wieder*l  zu  meinen  herrn  im"  rath  geschickt 

'»  und  begert  uns  zu  sagen,  ob  wir  auch  horas  eanonicas  möchten 
singen,    solches  haben  wirb  dem  alten  burgermeister  angezeigt  in 
rath  zu  bringen,  dann  es  donnerstag  und  rathtag  war.  welcher  esApriist 
gethan  und  ihn  die  meiming  gesagt:  ein  erbar  rath  woll  es  bei  der  • 
ersten  meinung  lassen  laut  der  copeien.  also  haben  wir  drei  verordnet 

*>  der  3  sfiftc  und  sie  mit  der  copeien  gen  Menz  geschickt  raths  dero- 
halben  bei  dem  Statthalter  und  andern  unsern  herrn  und  freunden 
zu  leben. 

287 

-Q-  489.  Unsere  geschickten  haben  nichts  sonderlichs  von  unser 

obrigkeit  bracht,  dann  allein,  wir  sollten  uns  bei  einander  halten, 
18  nit  aus  Frankfurt  ziehen  bis  uff  weitern  beschoid  unsers  genadigen 
herrn  von  Menz;  der  probst  wolle  auch  kommen  und  uns  ein  Ord- 
nung machen.* 

55j  490. J  l*Anno  1 533  primo  maji  seind  zu  burgermeistem  erwählet  •/<•■  i 

worden  Philips  Ugelheimer  scabinus  und  Woikor  Raiss  Senator.  Gott 
*  gebe,  dass  sie  wohl  regieren  und  eine  gute  Ordnung  machen*  . 


»)  U2  dem.   b)  V  i         c\  U2  otpital.   d)  Ditu  Notix  fehlt  in  V  8. 

1  Barthol .  Akten  u  Urk.  3248 :  Lieb/r.  bringen    habe,   damit   tie   nicht    in  die 

Rächer    43    Fol.    t41*.       Ibid.    Fol.  Hände  der  Lutheraner  fielen;  Rarth.  Akten 

139*  eine  Darttellung  der  Verhaftung.  u.  Urk.  HO.  Am  28,  April  forderte  dann 

X>    welche  die  gante  Debatte  zwiichen  den  der  Koadjutor  dm  Rath  in  einem  ener- 

Ratheherren  und  den  O  ei  etlichen  wieder-  gitchen  Schreiben  auf,  »ein  Suepention*- 

gibt .    von    der    Hand  de»    Dechanten  gef,ot  zurückzuziehen  (Ada  II  Fol.  23) 

Lochmann ;    *ie  iet  zu  autfilhrlich ,  um  und  liet»  am   t.   Mai  »einen  Anwalt  am 

in    der    Anmerkung     wiedergegeben   zu  Kamniergericht    ein    »ehärfere»  Poenal- 


tnandat  gegen  Frankfurt  beantragen,  da  die 
*  Unterm  27.  April  erließ  der  Probtt  Stadt  da»  erate  Mandat  »o  wenig  be- 
Tet/leben  ein  »charfe»  Mandat  an  da*  achtet  habe  (G.  487).  In  Beantwortung 
Bartholomäutttift.  wonach  dattelbe  die  jene*  Schreiben*  betont  der  Rath,  da  LS 
werthvollen  Bettandtheite  »eine»  Archiv*  man  in  »einem  Vorgehen  nicht  Ungehoream 
aU  Privilegien  u.   a.   in  Sicherheit  zu     gegen  den  Kaieer,  Eingriff  in  fremde 


Digitized  by  Google 


170 


Wolfgang  Königsteins  Tagebach 


491.  Anno  1533  doniinica  exaudi  hat  Dionysius  predicant  die  _ 

204 

neue  Ordnung  aus  einem  zettel  uff  der  canzel  publicirt1  imd  <ist> 
ungefehrlieh  diese  meinung  gewest:  dass  hinfurter  alle  tag  zu  Frank- 
furt soll  gepredigt  werden:  dass  die  kinder,  so  getauft,  angesehrieben 
sollen  werden  mit"  vater  und  mutter;  dass  die,  so  zur  ehe  greifen,  s 
acht  tag  nach  der  uffbietung  in  der  kirchen  vor  eim  altar  zusamen 
sollen  geben  werden  und  in  keinom  haus;  dass  alle  mitwochen  ein 
kinderpredigt  zu  den  Barfussern  geschehen  soll,  darin  die  kinder 
sollen  unterwiesen  werden,  dass  sie  hinfuro  von  keinem  pabst,  bischoff, 
pfaffen,  münch,  nonnen,  messgewand  und  andern  dergleichen  cere-  10 
monien,  *so  gebraucht  ist  worden  in  der  Christenheit  und  christ- 
lichen kirchen,  noch*)  wissen  zu  sagen,  was  solches  *gewest*  sei: 
dass  er  den  heiligen  pfingstag  l*sehierst*  und  hiufurter  allewegen 
über  drei  wochen  das  nachtmahl  in  der  pfarrkirehon  halten  wolle; 
dass  hinfurter  morgens  und  abends,  *den*  sommer  und  winter,  alle  i» 
tage  eine  glock  geleut  soll  werden,  darnach  sich  dio  arbeiter  zu 
halten  und  <zu>  richten  wissen  und  andere  dergleichen  mehr,  dazu 
ein  erbar  ratli  ermahnet  die,  so  noch  uff  der  alten  bahn,  dass  sie 
predig  hören,  zu  verschaffen,  auch  nit  gestatten  <dass  sie>  anderswo 
mess  oder  predigt  hörn'  als  zu  Bockenheim;  wo  sie  aber  solches  *> 
uberführen,  alsdann  ihnen  die  stadt  verbieten;*  mit  dem  taufen  der- 
gleichen.3 und  ist  des  holhiepens  viel  gewest.  dabei  die  gemeind 
ermahnet  standhaftig  zu  bleiben  und  das  und  anders  frolich  angreifen : 
das  wort  werd  davor  sein,  dass  ihnen  nit  mag  geschehen  Schadens. 

492.  Anno  1533.  Sebastian  Klehe.  *burger  und*  eatholischer,  ~ 
hat  sein  geborenes  kindlein,  demnach  sein  hausfrau  gelegen,  gen 


»l  V2  .«aibj*    »0  Vi  davor  zu. 

Jurisdiktion  und  dergleichen,  sondern 
lediglich  da*  Beatreben,  im  Innern  der 
Stadt  de»  Frieden  zu  bewahren,  suchen 
tolle;  Acta  II  Fol.  26.  Um  am  Kammer- 
gericht  zu  Gunsten  der  Stadt  zu  wirken 
wurden  Ende  April  Klaus  Scheit  und  der 
flathschreiber  Johann  Marsteller  nach 
Speyer  abgeordnet ;  B  B  1532  Fol.  114" 
1  Bin  Entwurf  dieser  Ordnung  in 
Acta  I  Fol.  33,  daraus  Hitler  p  21t. 
Eine  weitere  stark  gekürzte  Kopie  in 
Acta  III  Fol.  174.  vgl.  Hüter  a.  a.  O 
Der  Castus  betr.  die  Unterweisung  der 
Kinder  im  Haß  gegen  die  katholischen 
Gebräuche  findet  sieh  in  der  Ordnung 
nicht. 

*  Der  Rath  forderte  das  Bartholomäus- 
etift  auf,  einen  Kaplan  auf  die  Dörfer 


zum  Messehallen  zu  »eisen  und  verbot  den 
Mitgliedern  des  Stiftes  die  kirchlichen 
Funktionen  ausserhalb  der  Stadl;  der 
Befehl  mustte  wiederholt  werden,  als  sehr 
bald  darauf  der  verhasste  Kaplan  Camler 
auf  dem  Weg  nach  Bockenheim  durch 
den  Frankfurter  Pöbel  insultirt  wurde; 
B. B.  16.13  Fol.  tb,l4*b;  Rathechlagungs-  35 
Protokoll  II  Fol.  163";  Acta  II  Fol. 
31,  36. 

»  Die  Geiutlichen  »»Uten  alle  Leute, 
welche  laufen  lassen  wollten,  auf  die  vom 
Rath  festgesetzte  Tu  uf stunde  (t  Co  nur  40 
evangelisch  getauft  wurde!)  weisen;  wer 
nicht  dort  taufen  lassen  wolle,  möge  sehen, 
wo  er  sonst  könne,  d.  h.  sieh  auswärts 
darnach  umthun  ;  Rathsehlagungsprotokoll 
II  Fol.  163».  46 
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Höchst  gestatt»  zu  ziehen1  und  daselbst  lassen  taufen,  darwider  der  jm.i 
pharherr  zu  sanct  lYtcr,  eiu  verlaufener  munch,*  hart  gepredigt  hat 
(Dionysius  war  schwaeh)  und  ihnen  Sebastianurn  gescholten  einen 
Schelmen  und  meineidigen,  der  wider  Gottes  und  eines  erbarn  raths 

s  gebott  gethan  habe,  und  mau  soll  ihn  nit  bei  der  gemein  leiden, 
sondern  der  statt  verweisen.8 

07  493.  Anno  1533  den  15  tag  Julii b  hat  ein  erbar  rath  nach  *>h 

alter  gewohnbeit  den  hirsch  gessen.  ist  des  nachts  der  junger  burger- 
meister  i*in  der  Stadt*  umbgangen  und  anfangs  die  scharwacht  vor 

»o  des  scholastere  sancti  Leonhardi  haus  geschickt,  welche  von  ihm 
offnung  begert  haben,  hat  der  scolaster  gesagt.''  es  sei  weit  in  der 
nacht,  wiss  diesnials  nichts  mit  ihnen  zu  schaffen,  sie  sollten  den  tag 
kommen,  woll  er  ihr  begehrn  hören,  bald  darnach  ist  der  burger- 
meister  mit  seinen  dienern  samt  den  scharwächtern  kommen  und 

•»  angeklopft,  hat  der  scolaster  wieder  geantwortet,  was  ihr  begehren 
sei.  hat  er  gesagt,  er  sollt  ufTthun:  hat  sich  der  scolaster  geweigert ;d 
hat  der  burgermeister  gesagt,  wöll  er  nit  uffthun,  so  wollt  er  mit 
sanct  Peters  schlussel  uffschliessen.  also  hat  der  scolaster  aufgethan : 
ist  der  burgermeister  uff  sein  haus  und  in  sein  Cammer  gangen  und 

w  funden  in  einer  cammer  ein  junge  person  liegen,  welche*  denselben 
abend  von  Monz  komen  war  zu  visitiren  ire  muttor,  die  da  dienet 
bei  dem  scolaster.  hat  sie  der  burgermeister  uff  heissen  stehen  und 
sie  mit  ihm  hinweg  gefuhrt,  also  ist  die  mutter  hernach  gelaufen, 
geweinet  und  gesagt,  sie  wollt  sehen,  wo  sie  ihr  kind  hinführen ;  hat 

*  der  burgermeister  geantwortet:  nun  solltu  mitgehen,  will  euch  beide  zu 
guten  alten  leuten  führen,  hat  sie  beide  ins  Leinwatshaus  geführet. ' 4 

^  494.  Ein  <erbar>  rath  hat  Bastian  Kienen  zur  busse  geheischen 

100  tl.,  dass  er  sein*  kind  anderswo  <hat>  lassen  taufen. 
—  495.  Anno  1533  *den*|  30  julii  obiit  Matemus  Drescher,  cano-JuH  30 

so  nicus  beate  Marie  virginis  i*in  monte*  ;6  sepultus  in  coemiterio  sancti 
Petri  in  suburbio  *die*l  31  julii  hora  1  h  pomeridiana. 

h)  Vi  bestellt  h)  V8  I«  »präi*.  c)  Vi  r»ntw..rt»t.  d)  V2  ifewahrot.  e.  V2  m.. 
f)  Vi  itolo«et.   g)  Vi  daa.    h)  V2  12. 


>  d.  h.  führen,  bringen,  vgl.  Lexer  III, 
35  1104. 

•  Matthia»  Limbergen 

*  Utber  diesen  Fall  find»  ich  keinen 
Eintrag  in  den  Protokollen.  Nack  dem  tu 
So.  4'Jl  angeführten  Betchlu»»  au$  dem 

40  ]iathich!a<)urui  *protokull  war  Kl  ehe  toll- 
Mtiintlig  im  Recht.  Die  in  So.  4114  er- 
wähnte Bestrafung  miieele  aber  auf  alle 
Fälle  in  den  Protokollen  erwähnt  »ein, 
icenn  andere  eie   vom   Rath  und  nicht 

45   etwa  vom  Bürgermeieter  verhängt  wurde. 


*  Unterm  17  Juli  g'denkl  <Ui»  B.B. 
Iö33  Fol.  28*  der  Verhaftung  eine» 
Frauenzimmer»,  welche*  im  Markttchiff 
gekommen  war,  »ammt  Mutler;  die  Sxene 
vor  dem  Hau»  de*  Seholaeter»  wird  nicht 
erwähut.  Unzweifelhaft  it  diete  Prreon 
idenlitch  mit  der  von  Köniyttein  er- 
wähnten; da»  Datum  in  U8  (16.  April) 
i*t  offenbar  unrichtig. 

*  Früher  Vikar ,  Kanonihu  »eil  2H. 
April  1532;  Liebfrauen  Bücher  45  Fol 
122  K 
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1535         4  96.   »Anno  1533  in  die  exaltationis  sancte  crucis*  .  14  sep-  **L 

Sept   14  900 

tembris,  duo  ex  capitulo  sigilla  rorsus  ab  Antonitis  petierunt  in  Hoechst.  ' 

497.  Anno  1535.    Joachimus,  margravius  Brandenburgensis,'  — 
Joachimi  filius  *und  churfurst*!,  hat  mit  einer  konigin  aus  Polen 
hoehzeit  gehalten,  ;*und*  lutherisch  worden,*  !*und*|  wie  er  <deshalb>  5 
von  einem  bischoff  !*ist*  gestraft  worden,  hat  er  solchen  mit  eigner 
hand  erstochen.* 1 

498.  Eodem  j*anno*.  Eberhard,  graff  zu  Konigstetn,  ist  ohne 
leiberben  aus  dieser  weit  geschieden,  |*hat*  die  graffschaft  einem 
schwager,  *einem  von  8tolberg*l,  welcher  seine  Schwester  hat.  ver- 
lassen: doch  hat  ihm  der  bischoff  von  Trier  und  landgraff  zu 
Hessen  eintrag  gethan  *und*i  viel  Schlosser  und  flecken  ein- 
genommen. 

jüriw        499,4  '*Annü  1542  den  10  Junii  datU8      truncus  nostre  eccleaie 
et  trunco  annexa  tabula  contra  Turcam*  15 

^hst  2*        500.    *1542  den  24  augusri  wie  auch  den  25  ist  vor  der  Affen- 
pforten  gehütet  worden.*! 

j^'3c         501.  *Anno  1543  den  6  julii  ist  das  ewige  licht  auf  dem  kirch-  2/y 
hof  zu  sanct  Bartholomeus  gegen  dem  Güldenen  Hirsch*  über  ab- 
gebrochen worden.*  » 

J<ui  26         502.   |*Eodem  anno  den  26  julii  ist  der  kirchhof  gegen  dem  — 
Leinwatshaus  abgebrochen  worden,  wie  auch  sanct  Annen  bild  aus 
sanct  Bartholomei  kirchen  weggethan  worden.* 

y<*45w  '*Anno  1 545  den  30  novembris  vor  der  Affenpforten  gehütet*  jj^ 

1646  504.   l*Anno  1546  den  10  julii  hab  ich  "Wolfgang  Königstein  "~ 

^  10  gefronet  am  neuen  bollwerk  an  Stallbcrgers  garten.**! 

Juii22ff.        505.  *Eodem  anno  den  22  julii,  den  4.  12.  26,  31  augusti  wie  ai2 
auch  den  2  und  3  septembris  wiederum b  gofronet  und  für  der  Affen- 
pforten gehütet.*! 

Aug.  20  506.  Anno  1546  *den*l  20  augusti  seind  die  3  stift  von  einem 
orbarn  rath  |*des*l  morgens  zu  6  uhren  in0  Römer  gefordert,  !*und* 
haben  allda  ohnverwandts  fuss  müssen  schweren  zu  Gott  einem  erbarn 
rath  treu  und  hold  zu  «ein  allzeit, f  ihren  schaden  l*zu*'  weren« 
*zu  aller  zeit*,  wiewohl  wir  solchen  eidh  zu  thun  uns  sehr  ge- 
weigert, hat  es  doch  nit  mögen  helfen.4 

a;  1'  2  m  Riandenbuty.  b)  V  2  »ich  saf  die  latheruche  Mvt  beyeben  tiatt  I.  vr. 
c)  U2  diuciutuchui.  d)  Di»  No  499—505  inel.  fehlen  in  lT  8.  o)  U2  auf  den- 
f)  V '£  zw  allnr  zeit,        t'2  warnen,    h)  1'2  solche«  statt  s.  e. 

1  Unhistorisch.  Ueber  Joachim  II  und     küehenplatz  7,  tu  verstehen;   vgl.  ebenda 
die  Reformation  in  der  Matk  rgl.  Rank«,      III,  167,  338. 


965 

213 


Den! »che  Geschichte  IV,  107  ff.,  Preuss         »  Da»  1519  und  1520  erbau!«  Mainzer 

Ortk   I,  158  ff.  Bollwerk     Ueber  die  kriegerischen  Vor- 

*  Vyl.  über  den  allen   Pfarrkirchhof  nänge  um  Frankfurt  im  Hochsommer  1646 

Raitonn  III,  23'J  f.  Unter  dem  Goldenen  rgl.unten  Urbane  Chronik. 
Hirsch  ist  wohl  da»  Gatthaue  im  Hainer-         *  Vgl.   darUber    Kriegk ,    Geschichte  46 

hof,  nicht  das  gleichnamige  Haus  Gar-  p.  224  ff.  u.  Quellen  I,  116,  Änm.  1. 
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?*L  507.  Anno  1547  <am>  mittwochen  nach  dem  heiligen  Christ-  1546 

213  tag  hat  l*herr  Maximiiianus  von  Egiuond*,  <der>  graff  von'  Beuern,  29 

Frankfurt  eingenomen  i*und*:  mit  12  fehnlein  knecht  besetzt. 
^  508.  Anno  1548  sontags  post  assumtionis  Marie b  hat  ein  J^4% 

h  rath  öffentlich  von  der  canzel  <dttTch  Perrum  Oeltner,  concionatorem 
Lutheranum>,  lassen  ausruffen  und  verkünden,  dass  man  sich  hinfurt 
fritag  und  samstag  in  der  wochen,  Tauch  diu  fasten*!,  fluisehessens 
enteuasern,  aber  bauleut,  <hart>  handwerksleut ,  schwache  leut, 
schwangere  frauen,  kindbetteru  und  kinder  sein  des  fastens  aus- 
io  geschlossen  ;c  ferner  dass  man  lünfuru  alle  bewegliche  fest  den  abend 
fasten,  folgenden  <tags>  herlich  feiern  sollte.1 


a)  U'i  an.    b)  U2  4M  19  Miffuati  ttaü  ».  p.  a.  M.    c)  US  Mllaa  a.  ■.  'tat! 
twin  a. 

»  Utbtr  die  Einführung  de$  Interim  vgl.  Kirch**  /i,  iGO  und  Krieg*  l.  c 
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IV.  Johann  Marstellers  Anfrohrbnch. 

Naeh  dem  Original  in  Fast.  Aufruhr  1626  des  Stadtarchiv: 


Der 


crgaiiRncn 


aufrur   alhio,  als  die  sich  verlaufen, 
I)  a  n  d  1  u  n  g. 1 

Zu  wissen  und  kund"  si  allen  leßern  diss  buchs,  dass  in  des  Ja 
balligen  reichs  caramer  dieser  löblichen  sta<It  Frankeufurt,  die  für 
oder  glich  und  neben  andern  Stedten  von  hochseiliger  und  aller- 
loblichster  gedochtnuß  Romischen  baopsten,   kaisern   und  konigen 
sonderlich  beliebet,  begnadet  und  versehen,  im  jare  nach  Christi  unser» 

1526  lieben  herren  geburt  der  wenigem  aale  fünfundzwanzig,  da  dann  io 
die  fursichtigen,  ersamen  und  wolewißen  herrn  Hamman  von  Holz- 
hausen und  Hans  Steffan  alt  und  jung  burgermaister  von  sanet 

H£4j  Wallpurgentag  anno  etc.  vierundzwanzig  irem  burgermaisterambt 
nach  zu  rechnen  als  haubter  und  furgenger  eins  ersamen  raths  und 
ganzer  gmainde  regirt  haben ,  in  der  vastenmeß  viel  redde  gangen :  ir. 
sobald  dieselbig  meß  ein  end  hab,  werde  man  in  der  Stadt  Franken- 
furt etwas  neues  sehen,  dann  es  si  ein  grosse  conspiraciou  und  aufrur 
vorhanden,  weliche  warnung  auch  treulich  durch  odel  und  oneddel 
besehehen.»  nach  welichen  gethonen  Warnungen  und  leuftigen  redden, 


n\  Die  vier 


Wort»  in 


1  LitUraiur:  Sleitx,  da*  Aufruhrbuch 
der  ehemaligen  Rekhtttadt  Frankfurt  am 
Main  vom  Jahr«  1525  in  Neujahrsblatt 
de»  Vereine  für  Geschichte  etc.  Frank- 
furt a.  M.  1H7R  (erete  Auegabe,  im  An- 
hany  zahlreiche,  den  Aufruhr  betreffende 
Aktenstücke) ;  Kriegk ,  der  Aufstand 
von  1626  und  Frankfurts  Verhältnis» 
tum  Bauernkrieg  in  dessen  Frankfurter 
ütiigerzwiste  etc.  p.  137  ff.;  Steitz,  Dr. 
Gerhard  Westerburg,  der  Leiter  des 
BUrgerauf Standes  tu  Frankfurt  a.  M.  im 
Jahre  1625  in  N.  F.  V,  /  /.;  Stern, 
über  die  Artikel  der  Frankfurter  von 
1526  in  Forschungen  zur  Deutsehen  Ge- 
schichte IX,  631  ff.,  X,  661;  Otto.  Be- 
merkungen tu  dem  Frankfurter  Bürger- 
auf stände  in  den  Historisch -politischen 
Blättern  1874;  kleinere  Bemerkungen 
in  den  Mittheilungen  dee  Vereine  für 
Geschichte  etc.  IV,  66,  63,  88,  196,  198, 
265,  267,  418,  419,  433,  438,  515;  V, 
39,  43.  —  Die  bedeutendeten  chronika- 


tischen  Quellen  ausser  dem  Aufruhrbuch 
sind  Königstein  No.  207  ff.  und  Job. 
Fichards  Annale»  tu  1625;  weiterhin 
Latomue,  Scheffers  Kreinchen.  —  Das 
urkundliche  Material  ist  zum  grössten 
Theil  im  dem  Faszikel  „Aufruhr  1525" 
vereinigt;  dazu  ist  ausser  den  B.B. 
1524  u.  1625  noch  heranzuziehen  Barth. 
Akten  u.  ürk.  3247,  3876,  3882,  3899, 
3M2,  4065;  Liebfr.  ebenda  1270;  Acta  l 
Fol.  178,  184. 

*  Die  Zeit  vor  Ausbruch  des  Aufruhrs 
war  erfüllt  von  kirchlicher  Agitation, 
welche  durch  den  Streit  um  die  Sachsen- 
häuser Pfarre  und  die  Vertreibung  Dr. 
Meyers  ihren  Höhepunkt  erreicht  hatte; 
von  vorhergegangener  politischer  Bewegung 
ist  in  den  Akten  nirgends  eine  Spur  zu 
entdecken,  der  Auebruch  der  Bewegung 
kam  dem  Rath  völlig  unerwartet.  Vgl.  tu 
Königstein  No.  206;  Kriegk  l.  c.  p.  606 
107. 
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so  auch  von  viel  frembden  kaufleuteu  gehört  worden,  habeu  die 
Neuenstetter  und  Sachsenheuser  auf  den  hailigen  Ostermontag  sich 
auf  sanct  Peters  kirchhoff  geton,  ein  grosse  mennig  und  versamblung 
gemacht,  darnach  desselbigen  tags  und  andere  hailigen  tage  in  das 
->>•  Prediger-  und  Frauenbrudercloster  geilet,  daselbst  ire.s  gefall ens  wein 
satt  gesoffen,  wie  davon  im  burgormaisterbuchle  desselbigen  jars  sub 
titulo  feria  tercia  post  Pasee1  clarlicher  herfunden  wurt.  auf  solliehs 
ein  ersamer  rath  dieser  loblichen  stadt  zu  abwendung  grosserer  con- 
spiracion  treuen  vleis  getragen,  die  iren  zu  allen  gesell  schaffen,  zunften 
10  und  gemainden  geschickt*  und  inen  nachgeende  nottel  furhalten  lassen, 
wie  auch  bescheen  bi  etlichen,  so  herfunden  worden : 


Lieben  und  gutten  freunde,  nachdem  sich  itzt  allenthalben  aufrur 
und  entborung  in  Stedten  und  landen  eraigt  und  einem  erbarn  rath 
furkombt,  daß  sich  glichermaes  hie  auch  erheben  möge,  wie  sich 

is  daun  solichs  zum  tail  itzt  vergangen  tagen  erzaigt,  hat  ein  erbar 
rath  uns  guter  und  getreuer  mainung  zu  euch  abgefertigt  euch,  wes 
onrath,  zerreutung  und  verderben  gemeiner  stadt  Frankenfurt  vor 
andern  Stetten  daraus  entsteen  mocht,  zu  eri ädern,  dann  ir  wisset, 
wie  wir  mit  merkten  und  messen  von  kaisern  und  konigen  gnediglich 

«o  begabt  und  dieselbigen  nuu  lauge  zeit  erlich  und  loblich  mit  gutem 
3  a  glauben  und  vertrauon  biß  auf  diese  zeit  heerbracht  haben  und  die- 
selbig  noch  gern  gemeinem  nutzen  zu  gut  als  fromme  bidderleut 
erhalten  wolten.  demnach  so  ist  eins  erbarn  rats  an  euch  freuntlich 
gesinnen  und  begeren,  daß  ir,  als  die  on  zwifel  gemeinen  auch  iren 

«8  selb»  nutz  zu  furdern  gnaigt  seint,  sollich  ongeschicklich  und  ver- 
derblich onainigkait,  daraus  nicht  dann  genzlichs  verderben  und  Zer- 
störung volgt,  mit  treuen  wollt  helfen  stillen;  und  ob  jemants  aus 
freffel  und  mutwill  ongeburlichs  furneme,  ir  wollet  burgermaistorn 
und  rathe  solichs  zu  wehren  bistendig  und  borettig  sein,  wie  dann 

so  ein  erbar  rathe  sich  solichs  zu  euch  euer  pÜicht  und  der  pillichkait 
nach  genzlich  versieht,  als  sich  dann  ein  erbar  gniain  nun  ein  lange 
zeit,  so  dannocht  andere  stett  hievor  zu  mehrmalen  in  onfridden 
gestanden,  gegen  einem  erbarn  rath  gehorsamlich  und  friddlich 
biß  anhöre  bewißt  habeu.    wo  aber  einiche  gebrechen  uud  mengel 

36  furhanden  sein  solten,  deren  doch  ein  erbar  rathe  kein  wissen  tregt, 
so  dann  die  durch  euch  mit  beschaidenhait  angezaigt  wurden,  seint 
wir  der  Zuversicht  ein  erbar  rathe  werd  sich  in  denselben  aller 
geburde  halten  und  bewißen.* 


1  B.B.  1524  Fol.  110  b. 
40      *  Nach  dem  B.Ii,  iw  den  Zünften  der 
Obereladt  Philipp  Fürttenberger,  Konrad 
Weiß,  Johann  von  Buchen;  tu  denen  der 


Niederttadt  Sehattian  Schmidt,  Beehtold 
von  Rhein,  Beehtold  Knauf. 

«  Auch  Ui  .Steitt,  Westerburg  N.  F.  V, 
73  gedruckt. 
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1&25  Di sse  schrift  riechst  hieob  verleipt  ist  der  wober-  kremer-  und 

schmidde-zunft  und  der  Gesellschaft  auf  Frauenstain  gelesen  und  fur- 
gehalten  worden,    die  haben  orliche  antwort  geben,  sie  wollen  sich  .?* 
gegen  einem  erbarn  rathe  aller  gepurde  halten,  und  die  gesellschaft 
auf  Frauenstain  hat  sagen  lassen,  wes  sich  die  gesellschaft  auf  Alten  & 
Limpurg  halten,  das  wollen  sie  auch  thun.  dabi  seint  gewest  Sebastian 
Schmitt  scheffen,  Bechtolt  vom  Rhein  und  Bechtolt  Knauf.1  actum 

Apni ;.'» mitwochs  post  dominicam  Pasee  anno  etc.  XXV. 

Was  aber  die  andern  zunft  geantwort  (ausgenomen  Alten  Limpurg 
die  gesellschaft,  so  dann  ein  eerliche  und  fast  lobliche  antwort  geben  10 
bi  einem  erbarn  rathe  zu  pliben).  ist  lichtlich  abzunemen.  nachdem 
sie  mit  den  gmainden  der  Neuenstatt  und  Sachsonhausen  sich  für 
der  schnider  stuben  auf  Unser  Lieben  Frauen  berg  versamblet  und 
uff  den  Roßmarkt  samenthaftig  gangen,  daß  sie  nit  antwort  geben 
haben,  also  hat  ein  erbar  rath  zu  inen  geschickt  herrn  Philipsen  is 
Kurstenbergern.  der  hinaus  zu  ine  geen  wollen:  seint  die  von  der 
gmainde  ime  under  sanet  Katlierinen  pforten  begegnet  und  haben 
gesagt,  sio  wollen  auf  Unser  Lieben  Frauen  berg  geen.  daselbst 
auch  aus  andern  zunften,  so  antwort  geben,  zu  inen  komen.»  da  hat 
sich  die  gmainde  gegen  herr  Phillips  Fursteubergeni  vernemen  lassen  t« 
(ursach  irs  zusamenlaufens  damit  zu  haben),  es  si  ine  ganz  glaublich 
gesagt  worden,  wie  ein  erbar  rath  ein  grossen  geraissigen  zeug  ubber 
die  gmain  wolle  inlassen. 8  das  hab  sie  bewegt  und  bewege  sie  zu- 
sanienzukomen.  weliehs  herr  Phillips  Furstenberger  mit  warhait 
gmigsamlich  bi  inen  verantwort  und  vleissig  gebetten  denjonen,  so  » 
das  einlassen  des  raisigen  zeugs  gesagt  haben  sollt,  anzuzeigen ;  aber 
es  ist  noch  bis  anhere  keiner  komen,  der  es  mit  warhait  auf  einige 
person  hab  darthun  mögen  oder  getlion  etc.  warumb  aber  sie  zusammen- 
gelaufen, zaigen  nachgeende  gethaeten  an:  dann  sie  hatten  sich  mit 
eranemung  und  besetzung  aller  thorn  und  letzen  des  regiments  unter-  so 

Apni  orangen ,  wie  sie  auch  deßhalben  alle  nacht  biß  auf  sambstag  nach 
ostern  ire  starke  wachten  im  harnasch  allenthalben  gehalten  und 
die  bruckenpforten  offen  steen  lassen,  also  hat  herr  Phillips  Fursten- 
berger auf  Unser  Lieben  Frauen  berg  gebetten,  wo  sie  je  beschwerde 
netten,  dieselbigen  einem  ersamen  rath  mit  beschaidenhait  anzusagen  55 
und  ein  ausschuß  zu  machen ,  damit  sie  nit  alle  bi  einander  sein 
müssen,  solüchs  ist  von  der  gmaind  bewilligt  und  darauf  ein  aus- 
schuß gemacht  und  aus  der  gmaind  irem  besten  vertrauen  uud  der  ti> 

>  Die  in  die    Nieder  itadt   enteandte  dem  Lieb/rauenberg,  bei  dm-  t»  tu  der 

Kommietion ,  weicht  allein  Erfolg  halte.  im  Folgenden  geschilderten  Verhandlung  <<j 

*  Man  hat  u>old   neei  Begegnungen  kam. 
Fürtrnnbergere  mü  den  Aufttlndieehen 

su  unterecheiden:  die  trete  an  der  Katha-         *  Kimigetein   So.   207  läeet  dies  die 

rinenp/orte,  von  der  er  überhaupt  keine  Au/etändieehen  am  18.  AprH  im  Römer 

Anttcort  eurüdcbrachle,  die  weite   auf  vorbringen.  45 
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erweelten  verstand  nach  verordnet,  als-  die  personell  von  wort  zu  /bss 
wort  hernach  benambt  seint:1 


Frauenstain : 8 

Caspar  Schott, 

Httihrieh  Freunt. 

wolnweber : 

I  hei  Ii  Atzel, 

(jerlach  Kenipf. 

metzler : 

t  f             TT-  1 

Hans  Hirden, 

1  eter  Kemmerer. 

oeckei . 

Hans  von  Umbstat, 

III 

Claus  von  Minzenberg. 

schuster: 

TT                     n  *  • 

Hans  von  Siggen,5 

Hans  Schwitzer, 

TT  _  a  IT  *          ^  | 

Peter  Kiessei. 

schmidde : 

Balthassar  Kettlin, 

f. 
Iii 

Peter  Kirrwiller. 

kursner : 

Hans  Schwitzer, 

Caux  Braun. 

/in 

nscuer . 

Heller  Henn, 

Heinrich  von  Oberau, 

'ii 

Claus  Hummel. 

• 

schnider : 

Miclatis  Wild,4 

.Jacob  Villinger, 

Hans  Heß. 

krenier  stubb : 

olmon  riocner, 

»0 

Hans  Meiler  zum  Spiegel. 

loer : 

T  >  ^.    i.1    „     TT/*  ii» 

Bastian  Pfeffer, 

Hans  von  Oppenhaim. 

bonder: 

Peter  Appel, 

T  T  TT 

Housen  Henn. 

30 

barchenwober: 

Cristen  Weiß, 

Cunz  Moller. 

Herman  von  Mulde, 

Adam  Lutter. 

wei  sperber: 

Hans  von  Karstat, 

SA 

Hans  von  Keppel. 

hnhnacher: 

Conrad  Steuß, 

Claus  Bau  wer. 

Steinmetzen : 

Conrad  Hirdt, 

Hans  Koch. 

«0  1  Utber  die  Ztuammenteixuttg  de*  Autechunee  tiehe  Kriegh,  Bärgerxw.  p.  607, 

Anm.  111. 

•  rk»  Otieiltehbß  Limburg  fehlt 

»  Itatn  Hatmertchmidt  von  SteQeh;  vgl.  Übet  ihn  die  SchuXfährfitfttsu  1526/ 

♦  alüu  Krieger ;  vgl.  Fichärdt  AnUnlen  *k  152 fi ;    Krieg*;  Rtirgerzw.  p.  r,07, 
*f>    Arm.  109;  Steitz  AT.  F.  V,  72,  Anw. 

Qnellen  t.  Fnutkf.  Owch.  II.  12 
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zimmerleute : 


sattler : 

steindeeker: 

schreiner: 

scherer: 

sehroder : 

saektreger: 

Sachsenheuser : 

Neuenstetter: 


unzmi 


Phillips  von  Dolgesheim, 
Peter  Schoeffer. 
Martin  Sattler, 
Georg  Maier. 
Hans  Lantgrave, 
Wernher  Himpach. 
Jacob  Eschpaeh, 
(Jeorg  Eichler. 
Hans  Walstorf. 
Diether  Pfeffer. 

Bechtolt  Sehroder, 
Peter  von  Hoest. 
Engel  Muetter, 
Carlen  Haudt. 
Peter  Haniman. 
Hans  Schweingin, 
Michel  Sohauderman. 
Thiel  Hauch,  wirf  zur  rron, 
Mathiß  Fischer, 

(»erhart  Zigeldeeker,  » 
Asmus  Conz. 

Hans  von  Konigstain,  dreher, 
Txirenz  von  Auen,  sailer, 
Hans  von  Boppart,  gleser. 
Diesem  nach  haben  die  vom  aussehuß  sich  aigens  furnemens  » 
in  Thongishoff  gethon,  daselbst  iren  rath  gehalten  und  volgends  auf 
ApHi  sodonnerstag  nach  dem  hailigen  ostcrtage  naehgeende  artickel,  die  sie 
doch  für  und  furo  biß  zu  ende  des  sambstags,  als  sie  pubücirt  worden, 
gemeert  und  ires  wolverstands  gebessert,  nach  mittemtage  dem  burger- 
maister  übergeben.1  und  wiewole  dieselbigen  artickel  alhie  der  Ordnung  *> 
nach  inserirung  hetten  dulden  mögen,  so  werden  doch  dieselbigen 
des  eingang  und  besluß  halben  baß  hernach  gesetzt  und  dem  sambs- 
jpm22tüg  nach  ostem  zugeaignet  und  dweil  die  vom  aussehuß  ongestimblich  6* 
umb  iiiende  antwort  stettigs  mit  grossem  anhang  sollicitirt,  deren 
begert  und  gesagt,  sie  konden  die  gmain  nit  lange  aufhalten,  hat  ein  sb 
erbar  rathe  die  freunde,  nemlich  Phillips  Furstenbergern,  Steifen  Oobeln 
und  Bechtolt  Knäufen  sampt  Hilario  Ochsen  und  Johan  Marsstellem 
jprii  ajauf  tri  tag  nach  dem  hailigen  ostertag  nach  mittemtage  umb  die  dri 
uhern  zum  aussehuß  in  Thongishoff  abgefertigt  und  naehgeende 


1  An  dieeem  Donneretag  Morgen,  während  der  Autickuß  noch  über  »einen  40 
Artikeln  »aß,  tagen  dem  Rath  bereit*  Sehreiben  der  Bornheimer  und  Oberräder 
Gemeinden,  welche  ihm  etliche  beschwerdon  vortrugen,  vor;    U.U.  1&24  Fol.  ///*. 
Dieten  folgten  bald  die  anderen  Gemeinden  nach. 
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antwort  auf  die  artickel,  soviel  deren  damals  ubbergoben  waren,  wie  1525 
die  auch  hernach  geschrieben  seint,  thun  lassen: 

Auf  den  ersten  artickel:1  die  erwehlung  des  pfarhers.  auch  auf 
den  andern:  da«  laster  der  hureri  belangend,  darzu  auf  den  dritten 
»  artickel,  daß  die  gaistlichen  sollen  bürgerliche  beswerde  tragen  etc., 
darauf  ist  geantwort,  daß  ein  erbar  rath  inhalt  dieser  artickel  wole 
liden  inoeht,  und  wtdlt  je  gern,  die  gmain  bedechte  sich  baß  und 
sonderlich,  was  nachtails  durch  acht  und  anders  ir  begegnen  wurde, 
wolt  sie  auch  solichs  hiemit  zu  bedenken  erindert  haben,  und  was 
?•  ein  erbar  rathe  mit  eren  und  recht  erhalten  mocht,  wolten  sie  gern 
willig  sein.* 

Auf  den  virten  artickel:  das  floegen  der  monch  beruren  und 
daß  kein  monch  betteln,  predigen  oder  beicht  hören,  ist  geantwort, 
daß  die  monch  derohalb  verhört  worden,  die  haben  sich  bi  höchster 

15  warhait  benomen,  daß  sie  nichts  gefloeget;  aber  daß  die  orenbeicht, 
betteln  und  predigen  der  monch  abgestellt  werde,  sagten  die  ver- 
ordneten als  hieob:  was  ein  erbar  rathe  mit  eren  und  recht  erhalten 
mocht,  wollt  ein  erbar  rathe  gern  willig  sein. 

Auf  den  fünften  artickel:  die  nitaufnemung  junger  monch  und 

ao  nonnen  beruren,  ist  geantwort,  die  gaistlichen  sien  sollichs  auch  gut- 
willig.3 

Auf  den  sechsten  artickel :  die  gulten,  darüber  nit  brief  und 
siegel  seint,  beruren  etc.,  ist  geantwort,  daß  oftermals  briete  fur- 
handen  gewest  und  verloren  worden,  etwan  durch  truwenhendere  imd 

tb  sunst.  darumb  zu  besorgen,  daß  dardurch  grosser  nachtail  ontsteen 
mocht,  mit  bitt  das  zu  bedenken,  dann  kindskind  dardurch  mochten 

7b  bescheddigt  werden,  es  hab  auch  ein  erbar  rathe  vor  guter  weil  bi 
den  gaistlichen  der  ewigen  zins  halben  gehandlet,  si  auch  durch  ein 
erbarn  rathe  nit  gestanden  und  also  biss  anhere  ansteen  plieben.4 

so  Auf  den  siebenden  artickel :   das  kaufen  von  weiu,  körn  und 

anderm  betreffen  etc.,  ist  geantwort,  daß  dieser  artickel  eim  erbarn 
rath  gefeil  ig  si. 

Auf  den  achten  artickel:  drappen,  schwellen  und  kellerlecher 
beruren,  ist  ein  erbar  rathe  auch  willig. 


S5  1  Die  Eingabe  der  Zünfte  kennen  wir 
nur  au»  Kirchner  II,  513  ff.;  et  hat  eieh 
bit  heute  weder  Original  noch  eine  Kopie 
(Urteilten  gefunden,  lieber  die  dabei  in 
Betracht  kommenden  Fragen  vgl.  Kriegk, 

40  Bürgerzw.  p.  163,  SteUs  N.  F.  V,  74. 
In  den  folgenden  Anmerkungen  gebe  ich 
out  dem  B.B.  einiget  aut  den  Verhand- 
lungen de*  Bathet  über  die  Artikel  am 
Donneritag  Nachmittag  und  Freitag  Vor- 

«5  mittag. 

*  Die    die    OeitÜichkeit  betreffenden 


Artikel  waren  zunächtt  dertelben  zur  Ant- 

'  Diete  Zustimmung  det  Klcrut  teheint 
der  Rath  nicht  erwartet  zu  haben,  da  er 
rieh  nur  to  weit  bereitwillig  erklärt  hatte, 
soviel  und  soferro  ine  sollichs  bi  kaiser- 
licher majestat  und  anderer  oberkeit  zu 
erhalten  Dinglich  und  gemeiner  Stadt 
oonachtailig. 

4  fruntlioh  abwenden,  lautet  der  Be- 
tchluß,  und  auf  die  Ablösung  der  ewigen 
Zinten  vertrötten. 

12* 
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iS25  Auf  den  neunten,  ist,  geantwort,  dweil  die  frewbden  an  diawm« 
ungelt  auch  gebend  sjen.,  daronib  os  der  gniainde  desto  fraglichen, 
so  wolle  doch,  ein  erbar  rathe  den  vierten  pfennig  in.  allem  diß 
neunten  artickels  inhalt  nachlaessen. 1 

Auf  den  zehenten  artickel:  das  recht  verhelfen  in  vier  wochefr 
und.  fursnrechenlono  belangen,  ist  geantwort,  daß  sich  ein.  erbar  rathe« 
willig  orbeut,  allain  ausgeschaidon ,  so  es  nit  nutglich  sein.  mochU  «« 
als,  wo  die-  zeugen,  ferr  gesessen,  oder  aber  so  die  partflien.  selb»,  nit 
an  recht,  setzten*  wo  sich  aber  die  parthien  mit  dem  beschlnfliächickan^ 
so,  wolle  ein  erbar  rathe  auch  vleis  anwenden*  und  aolle  den.  futv  10 
sprechen^  für  und  furo  von  burgern  nit  meher  dann  ein  albus,  und' 
von  fnembden  in»  messen  achtgeben  heller  geben  werden  als  von  alter. 

Auf  den;  eüften  artickel  ist  geantwort  als  zum  sechsten» 

Auf  den  zwölften :  den  wucher  und  ander«  laut  des  artickels 
henuiend«  ist  geantwort^  daß  ein  orbar  rath  ubbersch  wen  Mienen  wucher  15 
der  Juddon  keins,  weg»  liden  wolle,  hab  auch  des.  kein,  wissens.  es 
sollen«  auch  der  burger  verlorne  oder  gestolen  gurter  uff'berechtigung 
umbsunst  von  Judden  widder  geantwort  werden,  aber  das  kaufen 
und  i  verkaufen,  mogo  ino,  den  Judden,  nit  wole  gewehret  werden. 

Auf  den  drizehenden  artickel :  die  pfrunden  alhie  beraren  etc.,  » 
ist  geantwort,  daß  ein  erbar  rath  diesen  artickel  der  pfrunden  und-  *>• 
zehenden  halb  nit  wole  versteen  möge. 

Auf  den  virzehenden  artickel:  die  Testament  der  allmusen  in, 
ein  gmain  kästen  zu  legen  etc.,  laut  des  artickels,  ist  geantwort,  daß 
ein  erbar  rathe,  soviel  die  testament  berure,  gutwillig  si ,  aber  das  « 
ander  woll  ein  erbar  rath,  soviel  zu  verantworten  muglich,  gern  helfen, 
volnziehen. 

Auf  den  funfzehenden :   das  malen  der  ellem*  und  ligenden 
guttere  antreffen,  ist  geantwort,  daß  sollichs  ein  erbar  rathe  liden 
mocht;  doch  sollt  ein  je<ler  bi  inie  bedenken,  ob  sollichs  alleuthalben  » 
nutzlich,  und  daß  doch  sollichs  on  erlaubnus  nit  gesebege. 

Auf  den  sa^hzehenden :  die  seue,  so  in  heusern  herzogen  werden, 
belangend,  ist  von  eim  erbarn  rath  nachgelassen. 

Auf  den  siebenzehenden :  die  eckern5  borurend,  ist  von  eim 
erbgriv  rajtue  auch  zugelassen,  wo  Gott  eckern  besuhejpu  wurda  14, 

Auf  den  achtgebenden;  die  holzruhe  laut  des  artickels  betreffen« 
etc.,  ist  geantwort,  daß  inhalt  des  artickels  soll  gestatt- werden  als  von 
alter,  doch  »oll  zum  verkauf  oder  sunst  gutt  holz,  daraus  dem  wald,  »« 
sch#dd  boacbege,  bi  vorniidung  der  ruhe  nit  gehauen  werden. 

1  Wpr  urtpfü^gligk^janx  abgeUbft  worden,  eist  „am  F/e^gg  t  bei^nochmqlüiqx  40 
Beralhung  die  obige  KonxeMwm  beichlo$sen. 

*  UnfruchOme.Mckeri  SthmßUer,  Bayr.  Wbch.  i,Wf  Vgl,         die  Fra^, 
Reform.  I]C,  7,  2. 

>  Die  Frucht  der  Jüchen  und  KUhen,  die  WUdmatL 
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Auf  den  neuftijehe'ttden:  das  :hok  ausgeben  beruren,  ist  geant-  'is'2& 
Wort,  4afl  ein  erba¥  rath  woll  vertagen,  auf  daß  dem  armen  soviel 
als  dem  riehen  gegeben  -werde. 

Auf  den  zwanzigsten  artiekel :  die  schoefferien  umb  Framkenfnrt 
»  belangend  •«*>.,  "tot  geantwort,  daß  es  wole  nützlich  wore,  damit  die 
scfcedferien  m  Saolisentoauöen  abgethen  wurden,  ein  erbar  rath  woll 
auch  dorohalb  mit  dem  comethur  handien,  aber  doch  nicht  desto 
weniger  einer  erbafrn  gwain  mit  den  sdhoefferien  auf  dieser  sitten 
tat«  ires  fcegerens  vermöge  d#ß  artiekels  freuntlieh  wiltfaren. 
»  Auf  den  e'in'nnd-zwanzigisten  artiekel :  das  eigen  gewechs  berurend, 

ist  geantwort,  wie  ein  erbar  gmein  selbs  erachten  möge,  wer  soTlieh 
geft  gebbe;  wo  aber  je  ein  gmainde  dabi  besteen  wollt,  so  laeß  ein 
erbar  rathe  ine  dasselbig  guter  freuntlicher  mainung  aut'h  naher  biß 
H«f  'die  helft. 

9t  Auf  den  XXII  artiekel:  den  zolle  vom  körn,  holz  etc.,  so  die 

bnrger  in  tief  stadt  kaufen,  ist  geantwort,  ein  erbar  rath  laes  das 
zu,  aHain  zwuschen  Bartholomei  und  Egidii  ausgeschaiden.  -J** 

Auf  den  drinndzwanzigisten  artiekel:  die  allmaien  in  oder  aus- 
wendig dieser  stadt  betreffen,  ist  geantwort,  ein  erbar  rathe  si  der 
»  allmeien  halben  auch  gutwillig,  über  der  besetzten  und  anderer  wasser 
halben  möge  ein  erbar  rathe  dissen  artiekel  nit  eigentlich  ermessen 
oder  versteon,  ist  doch  angezeigt,  daß  die  der  gniain  zu  gutt  komen. 

Auf  den  XXI11I  artiekel  ist  geantwort,  daß  ein  erbar  rathe 
diesen  artiekel  wolle  zulassen  gutter  Zuversicht,  es  si  noch  biß  anhere 
»  bürgerlich  gehalten  worden  und  möge  ettwan  fridpruchs  und  anderer 
frefltelichen  hendel  halben  einer  nit  onpillich  angenomen  worden  sein. 

Auf  den  XXV  artiekel:   dio  verbrannten  pfände  und  reeht- 
fertigung  laut  diß  artiekels  betreffen,  ist  geantwort,  es  woll  ein  erbar 
rathe  diß  artiekels  halben  den  handel  besichtigen  lassen  und  alles 
so  vleiß  furdrung  anwenden. 
10  a  Auf  den  XXVI  artiekel,  der  ist  auch  zugelassen. 

Auf  den  XXVII  artiekel :  den  schaden  der  metzler  beruren,  dieser 
artiekel  ist  auch  zugelassen. 

Auf  den  XXVIll  artiekel :  die  dri  zeit  im  jare  betreffen  etc.,  ist 
*  auch  zugelassen. 

Auf  den  XXIX  artiekel :  den  markt  Englisch  beruren,  ist  auch 
zugelassen. 

Auf  den  drissigisten  artiekel :  die  wehrung  beruren  etc.,  ist  zu- 
gelassen. 

«0  Auf  den  XXXl  artiekel1  ist  geantwort,  ein  erbar  ratho  pillich 

diesen  artiekel  selbs. 

1  Veher  diesen  Artikel  und  die  darauf  ertheüte  Anttcort  vgl.  Kriegk,  Bürgtrzw. 

y.  149. 


Digitized  by  Google 


182 


Johann  Marstellers  Aufruhrbuch. 


1526  Auf  den  XX XII  artickel  ist  geantwort,  ein  erbar  rath  mocht 
liden,  daß  sie  dor  raissigen  weniger  bedurften;  haben  auch  itzo  nit 
viel  über  zwanzig,  wo  aber  mit  dor  zeit  herfunden,  daß  sie  soviel 
nit  bedürfen,  wollen  sie  sich  der  entschlagen. 

Auf  den  XXXITI:  das  wachen  aller  heuser  betreffen,  ist  geant-  5 
wort,  ein  erbar  rathe  si  gutwillig;  es  si  auch  bißhero  so  gehalten 
worden. 

Auf  den  XXXIIII  artickel :  das  briefuffthun  belangend,  ist  geant-  10  b 
wort,  ein  orbar  rathe  laes  die  gmainde  für  sollichs  freuntlichen  pitten; 
ursach,  dann  es  mochte  villeicht  einem  erbarn  rathe  und  ganzer  w 
gmaindo  zu  nachthail  raichen. 

Auf  den  XXXV  artickel :  das  zusaufen  und  gotslestern  beruren, 
ist  ein  erbar  rathe  zu  hanthaben  gutwillig. 

Auf  den  XXX VI  artickel :  die  erwehhing  der  ratsperson  belangend, 
disser  artickel  ist  freuntlich  und  gutter  mainung  verantwort  mit  an-  15 
regung,  wo  ein  semlicher  ratsfreunt  angezaigt  wurde,  denen  darumb 
zu  stracffon;  es  wolle  sich  auch  ein  erbar  rathe  aller  gepuro  halten. 

Auf  den  XXXVII  artickel:  die  visirer  beruren,  ist  gewilligt 
gegen  den  burgern,  aber  gegen  den  frembden  soll  pliben  als  hievor. 

Auf  den  XXX VIII  ist  geantwort,  was  ein  erbar  rathe  mit  » 
eren  und  recht  verantworten  möge,  das  konden  sie  vom  rath  wol  liden. 

Auf  den  XXXIX  artickel  ist  geantwort,  ein  erbar  rathe  bitt  11  a 
freuntlich  darfur,  dann  es  sien  doch  hievor  on  der  hantwerker  wissen 
und  willen  die  bucher  nit  gemeert  noch  geringert  worden. 

Auf  den  vierzigisten  artickel  ist  eiu  erbar  rathe  gutwillig  mit  » 
anzaige,  daß  auch  biß  anhere  011  wissen  der  gmainde  kein  bede 
gosetzt  worden  si. 

Auf  den  XXXXI  artickel:  die  iche  beruren  und  anders  laut 
des  artickels,  dweil  probst  und  comethur  nit  furhanden,  ist  geantwort, 
daß  ein  erbar  rathe  kein  bericht  dißmals  thun  möge.  m 

Auf  den  XXXXII  artickel:  von  karren  sagend,  ist  geantwort 
ein  erbar  rathe  woll  diß  nachlaessen,  daß  die  burger  davon  nichts 
geben  sollen. 

Auf  den  artickel  oder  puneten  anfallend  >zum  beschluß«  biß  zu 
sinem  ende  inhaltend,  wo  etswas  witers  und  göttlichere  von  noeten,  ss 
auch  furzutragen,  ist  nichts  geantwort,  sonder  für  sinen  weert  wie 
pillich,  dweil  bi  inen  kein  erinderung  oder  pitt  ires  nutzens  helfen  m, 
wollon,  aus  noet  und  ernstlichem  bogeren,  auch  ongeschicktem  fur- 
neinen  der  gmainde  ubbersehen  worden. 

Und  wiewole  ein  erbar  rathe  sich  genzlich  versehen,  ein  gmainde  «o 
sollt  an  obgeschriebner  antwort  gesettigt  und  in  besserm  fridden 
plieben  sein,  so  haben  doch  sie  von  der  gmainde,  sonderlich  diejenen, 
so  dem  onwillen,  neid,  zank  und  verdorben  «lieser  loblichen  Stadt 
für  andern  obzuliggen  genaigter,  und  etliche  so  villeicht  aus  anderer 
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raizung  und  ursachgeben  oder  bewegen  zur  aufrur  meli  dann  mancher  /525 
bidderman  in  der  gnieindo  geschickt  und  lustig  gewest.  in  diesen 
sachen  soviel  gehandlet  und  ein  sollichs  geleufde  im  hamasch  gehapt, 
daß  ein  erbar  rathe  ou  all  vorgehabt  rechte  obberkait  und  regiment 

5  gepietens  und  verpietens  halben  den  gedachten  donnerstag,  frittag  und 
sambstag  des  morgens  auch  nit  anders  gesessen  dan  als  vcrlaeßne, 
verrathen  und  vergwaltigte  waisen  und  als  diejenen,  die  ires  leibs, 
lebens,  irer  eren  oder  guts  nit  sicher  gewest.  und  auf  dis  alles  einem 
ersamen  rath  sambstags  nach  dem  hailigen  ostertag  des  morgens  umb^j»^^ 

10  sechs  uhern  durch  etliche  des  aussei) uss  als  Hansen  von  Siggen  den 
i2a  schugmacher,  Niclaus  Wilden  den  schnider  und  andere  mehe,  wie 
das  Hamman  von  Holzhausen  angezaigt,  lassen  ansagen,  daß  die 
gmainde  die  ubborgebnen  artickel  gestraeks  on  alles  abethun  bewilligt 
und  zugelassen  haben  wolle.1    das  konnde  mit  nichton  abgewendt 

»5  werden. 

Also  ist  die  gmainde  in  den  hamasch  gedretten;  hat  ein  jeder 
sich  mit  sinner  geweher  für  die  schniderstubbe  gefugt,  daselbst  sie 
sich  auch  mit  spiessen  hellembarten  und  handpuchsen  auf  Unser 
Lieben  Frauen  berg  zusamen  gethon.    hat  ein  ersamer  rathe  in  der 

*o  ille  und  sollichem  onpillichen  gwalt  mit  Vernunft  zu  begegnen ,  als 
das  die  noet  herfordert,  die  artickel  alle,  wie  begert,  genzlichen  zu- 
gelassen und  den  alten  obgeschriebnen  ratsfreunden  solhs  dem  aus- 
schuss  im  Thongishoff  zuzusagen  begünstigt,  auch"  ob  die  von  der 
gmainde  einer  versehribung  derohalb.  wie  dann  solichs  von  dem 

»  burgermaister  Hamman  von  Holzhausen  angeregt  worden,  begeren 
wurden,  dasselbige  auch  zu  bewilligen,  doch  daß  die  gmainde  und 
jeder  insonderhait  alsbald  auch  nach  irer  begerten  eroffnuug  der 
artickel  den  burgeraid  von  neuen  wolten  und  sollten  schweren,  dem- 
nach als  inen  von  der  gmainde,  wie  obsteet,  ir  will  und  zugerichte 

30  mainung  in  der  noet  gehenget  oder  zugelassen  worden,  da  haben  sie 
12  b  einer  versehribung  darüber  begert  und  etliche  meh  artickol,  nemlich 
den  XIJII,  XLI1I1  und  XLV  darzu  gemacht,  die  für  dem  besluß  vorm 
Romer  auf  obgmelten  sambstag  umb  eilf  uher  des  mittags  in  der 
ille  aus  Hans  von  Siggens  und  Caspar  Schotten  redde  in  die  fedder 

»  angeben  und  für  den  puneten  des  beschlnß  anfallend  »zum  besehluß« 
inserirt  worden. 

Also  und  auf  sollichs  alles  hat  ein  ersamer  rath  damals  diese 
nachfolgende  der  gmain  artickel  mit  irem  anfang  und  ende,  so  ein 
ersamer  rathe  zu  den  artickeln  verfasst,  öffentlich  verleßen  lassen:6 

40  «)  Veber  im  Zeile  epäler  eingefügt.  b|  tm  Forden  die  Variandi  von  1)  (Druck  der 

Stntke^mgieeken  Bibliothek)  und  B  (Barthol.  Akten  h.  Crk.  3899/,  vgl.  Einleitung. 

1  SU  übergaben  wohl  die  von  Steüx  N.  F.  P,  8t  ff.  und  Aufruhrfmeh  p.  45 
nach  den  Akte»  Aufruhr  1526,  M>.  6  gedruckte  Urkunde. 
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Wir  der  rathe  von  Frankenfurt  bekennen  uns  offen tlich  und 
thun  kunt  »Uermenniglich  mit  dieser  schritt  nachdem  sich  ettliche 
mengel  und  gebrechen  bi  uns  zu  Frankenfurt  in  vielfältige  wege 
erhalten,  derohalben  dan  eintracht  und  fridleben  zu  suchen  uns  geburt, 
haben  wir  auf  bitt  und  begere  einer  gemeinde  bi  uns,  in  bedacht,  > 
daß  bi  vielen  des  hailigen  richs  loblichen  Stetten  in  diesen  sorglichen 
leut'den  solliche  oder  derglichen  hendel  sich  begeben  und ,  wo  nit 
stattlich»  einsehen  beschege,  witerung  zu  besorgen,  die  ubbergehnen  ina 
artickel  bewilligt,  wie  die  von  wort  zu  wort  hernach  folgen :  * 

Erstlich  ist  unser  bitt  und  begere  auch  ernstliche  mainung,  m 
daß  hienfurtor  ein  ersamer  rathe  und  ein  gmainde  ein  pfarherr  in 
die  pfarrkirchen  und  in  andere  kirchen  zu  setzen  und  zu  entsetzen 
macht  haben  sollen,  dieselben  erweelten  pfarherr  auch  nicht  anders 
dann  das  lauter  wort  Gots,  das  hailig  evangelium,  onvermengt  menzeh- 
licher  Satzung  pretligen,  damit  das  volk  in  rechter  lere  gesterkt  und  15 
nit  verfurt  werden.b 

Zum  andern  daß  alle  diejenen,  sie  sien  gaistlich  oder  weltlich, 
so  alhie  wonen  wollen,  sich  des  grossen  lasters  der  hurerei  maessen 
sollen  und  also  zu  sitzen  nit  gelitten  werden,  damit  dem  nechsten 
kein  ergernuß  daraus  erwachs,  und  wo  einer  nit  keusch  zu  leben  »> 
sich  befindet,  daß  derselbig  ehlich  werden  sali  und  niemant  gar  kein 
hureri  gestatt  soll  werden. 

Zum  dritten  daß  alle  diejenen,  so  sich  gaistlichs  Stands  beruhmen 
und  sein  wollen,  und  andere,  diec  bi  uns  alhie  wonen,  zu  dienst, 
bede  und  aller  andern  bürgerlichen  beschwerde  in  wachen,  hüeten,  13  & 


a)  In  D  itehi  duntr  ftutu*  am  Schlu**  naeh  dtm  46.  Artilc$l  unter  der  U»ber$ekrift 
verwüligüug  ein*  ersamen  raths  in  vorgezelte  artikel ;  ttati  hernach  folge»  httfst 
m  dort  daroben  orzelt  »ein.  DU  Einleitung  in  D  und  B  lautet.'  Fnrsicbtigen, 
eraainen  und  weilten  Hoben  horn.  mit  erbietuiur  unser  aller  gehorsam  willige  und 
tchuldige  dienst  zu  voran.  nachdem  und  wiewol  der  almechtig  Oot  uns  den  so 
geist  der  warhoit  mit  Offenbarung  soins  heiligen  evangelions  in  Tieler  berzao 
geschickt  und  alle,  die  in  jenem  glauben ,  erleachtet,  so  habeu  doch  die  geist- 
liche rotten,  m~>nch  und  pfnfTcn,  das  vilfcltiglich  on  allen  grond  der  warheit 
nnderetanden  tu  Vordrucken  und  nuch  mit  iroo  tyrannischen  anhangen,  so  tU  in 
jenen  igt ,  m  verhindern  «ich  befleisaco  und  gom  [Kirchner  fügt  kimu  durch]  35 
ein  uffrur,  die  |A*  wie]  der  teufol  durch  sie  als  «ein  glidorn  das  volk  undor- 
stehn  partheisch  zu  machen  [  A'  fügt  kinxu  daü.  H  sie  au],  die  IwmJior-ugkeit 
(rotte*  und  «ein  hailigo«  wort  tirTnir  bringe»  lästerlich  und  echmehlich  aus- 
breiten, damit  sio  iren  geiz  eigennutz  und  gewalt  mehe  dann  da»  wort  Cotta« 
*u  IfthU  M  Kf  erhalten  |A  »ttxt  hinxu  wie]  vermerkt  wird  und  alle  fnutlich  40 
aruuehung  «regen  ienen  nit  hat  helfon  wMlon.  Dweil  wir  nun  Gott  mono  dann 
den  monscheu  zfl  gohor>*mon  schuldig,  i*t  hoch  von  nötten.  da«  wir  das  gotlol 
wesen  [11  Mttxi  hinttt  darin  wir  lang  zeit  tcewmrtj  faren  la»*en  and  ein  göttlich 
brtldorlich  handlung  Oot  dorn  almcchtigen  tu  lobe  and  eren  seins  heiligen  wott», 
Christi  unser*  Hoben  hern  und  zu  furdyning  brüderlicher  lieb  und  olnigkait  antahen  45 
uu»  selbst  zu  reformieren,  damit  nit  ander  frembden  uns  zu  reformieren  ansuchen 
und  belost  igen  bedürfen.  wCllon  wir  unserer  beuch  werde,  darin  wir  gonottzwougt 
worden  nein,  ledig  worden  und  uns  «*4bfct  under  oinander  wie  nachvolgt  miltern 
und  halten.  b)  Xebeti  dUtan  Artikel  i»t  in  1)  rem  gltickxmügtr  Bant!  an  tlen 
Iiarui  gtaehrietien :  von  diesem  artikel  hat  M.  I-uthor  ein  eigen  buchlin  lassen  SO 
ufigehn  anno  XXUI,  dafi  ein  ide  christliche  gemoine  dil  macht  and  rocht  hab. 
0)  fVtlt  im  Or.,  aUr  zweifeUo*  xu  trgcmxen. 
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steur  und  ungelt  wie  die  burger  aitaen  .und  itragen  «ollen,  albie  recht  ww* 
geben  und  nernen." 

Zum  vierten:  als  die  monch  dasjenen,  so  ire  vorfarn  und  sie 
den h  burgern c  aberpettelt  und  mit  falscher  gaistliohkait  abgegitaet 
6  haben,  hienweg  in  andere  stede  geschickt,  das  doch  erner  gemeinde 
und  inen  nit  zustendig,  ist  unsere  maiming,  daß  sie  daran  gehalten 
werden  sollen  soliehs  widder  hiehere  zu  stellen  d  oder  darnmb  gefeng- 
lich  gehalten,  biß  sie  das  widdor  hiehere  verschallen,  es  sali  auch 
keinem  monch"  zu  betteln  vergönnt  werden,  auch  nit  zu  predigen  oder 
10  orenbeicht  zu  hören.' 

Zum  fünften:  seilen  sie  auch  keinen  jungen  monch  meer  uff- 
nemen,  auch  kein  nonnen,  und  so  itzunt  von  monchen  oder  nonnen 
in  den  clostern  sein,  daß  sie  mögen  onbezwungen,  ob  sie  wollen, 
herausgeen;  auch  soll  man  ein  ufrsehens  auf  sie  haben,  daß  nit  von 
i»  inen,  es  sien  brief  oder  cleinoter,  vereussert  werden.« 

Zum  sechsten:  daß  aUe  gölten,  sie  sien  gaistlidb  oder  weltlich, 
so  nit  brief  und  siggel  darüber,  wie  sie  erkauft  sein,  angezaigt  werden, 
J<»  abgethon  und  keiner  uff 11  den  beraich  meer  etwas  zu  geben  schuldig 
sein  soll. 

*o  Zum  siebenden:  nachdem  wissentlich,  daß  nit  ein  cleiu  ongelt 

von  wein,  korn  und  anderm  alhio  gefeilt  und  doch  der  arme  zu  nicht 
komen  mage  (ursach  ist,  daß  etliche  aus  der  obberkait'  eigeue  mötter 
in  iren  heusern  herzogen,  die  solich  korn  vor  den  pforteu  uffkaufen), 
ist  unser  mainung,  daß  hienfurt  das  korn  und  alle  andere  fruchtk 

«s  auf  ein  frien  markt  gefurt,  eim  jeden  ein  achtel,  zwei,  dreu,  soviel 
einer  bezalen  kan,  zu  kaufen  geben  soll,  und  die  furkaufer  vor  mittag 
biß  umb  ein  oder  zwo  uher  nach  mittag,  also  daß  sie  allewege  ein 
halben  tag  still  steen,'  zu  kaufen  nit  zugelassen  werden  sollen,  damit 
der  arme  auch  kaufen  konnde;    begeb  es  aber  sich,  daß  einer  auf 

»o  korn  oder  andere  frucht m  golieheu  hette  und  inie  bracht  wurde  ein 
ander  notturftiger  darzu  komen,  sali  ime  ein  achtel,  zwai  oder  das 
halbtail  umb  baer  gelt,"  wie  er  es  kauft  hat,  und  nit  versagen  gogouut 
werden,  es  si,  was  frucht  es  wolle. 

Zum  achten:  wo  einer  ein  drapp,  schwellen,  weinstock0  odder 
»6  ein  keilerloch  in  sinem  haus  oder  darfur  zu  machen  p  notturftig  were, 

a)  In  D  tuben  <1mmm  Artikel  .Ii»  ist  widor  die  pfaffou  und  mOuch.  b)  .Statt  and  Bio 
den  habtn  D  und  Ii  uns  armen,  c)  D  fügt  hinxu  and  den  ansern.  d)  Für  oder  — 
zu  hören,  hat  B  nicht  predig«!  oder  beicht  hören  sollen ;  in  D  fehlt  darumb  - 
verschalten,     e)  Alk  anderen  Handschriften  füge*  mehr  hinxu.   T)  In  D  am 

40  Rand  ton  jener  gteichxeitigen  Iland  sie  hatten  *olbs  ire  clOeter  beraubt,  das  best 

hinweg  geßhrt.  In  D  und  B  kurzer ,  aber  sachlich  nicht  verschieden  ;  B 
venrust  ttatt  vereussert.  h)  D  fügt  hinxu  pmeriptia  oder,  i)  D  don  reichen, 
k)  D  und  B  lassen  weg  und  —  frucht.  I)  I)  und  B  lassen  weg  also  —  stoon. 
m)  In  B  fehlt  «der  —  frucht ;  D  andere,   n)  In  D  fdgt  hierauf  als  Schluss  wie 

46  er»  hat  gehusen  uad  nit  verengt  worden ;   in  B  wie  er  hat  darauf  jrolihon  und 

niofat  versucht  werdou.   o>  Fehlt  in  B.   p)  Jn  B  fehlt  oder  —  machen. 
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»25  daß  er  sollichs  nit  witer  umb  gelt  kaufen  dorft,  sonder  onverlustig  w> 
das  machen  möge,*  doch  mit  erlaubnus  der  paumaister. 

Zum  neunten  wollen  wir:  daß  das  groß  ungelt  an  wein,  korn, 
salz,  oli,  nidderlage.  fischwerk  b  und  anderm,  so  in  der  stadt  verbraucht 
wurt,  zum  halben  tail  geringert  und  dem  armen  zu  gutt  nachgelassen  6 
werde. 

Zum  zehenten:  daß  mau  eim  iglichen  in  schweren  Sachen,0  dem 
armen  als  dem  riehen,  inwendig  vier  wochon  zum  lengsten  rechts 
verhelfen  als  viel  muglichd  und  nit  also  geverlich  hinder  die  advo- 
caten  und  fursprechen  gestellt  werde,0  auch  das  gerichtgelt,  fursprechen-  10 
lone  zum  halben  tail  gemindert  werde. 

Zum  eilften:  daß  man  alle  ewige  zins,  wo  brief  und  Siegel  vor- 
handen, abznloesen  wie  andere  gult  geben  soll,  und  wo  kein  brief 
angezaigt,  wie  im  sechsten  artickel  hievor  gemelt,  sali  gar  nichts  gegeben 
werden,  auch  solhe  gult  nit  anders  dann  wucher  geraicht  und  nit  u 
uffrichtig  recht  gewin  zu  geben  gelitten  werden. 

Zum  zwölften:  daß  den  Judden  in  keinen  weg  beschwerlicher'  /5« 
wucher,  darin  sie  den  armen  man  beschweren,*  auch  kaufen  und  ver- 
kaufen gestatt  soll  werden;  und  wo  ein  burger  etwas  verlorn  undh 
hinder  inen  funden  wirt,'  sollen  sie  denselben  bürgern  das  ire  on  w> 
gelt  widder  zu  geben  schuldig  sein,  sunst  mögen  sie  alte  claidor 
und  was  bi  inen  verstanden  ganze  und  halbe  ducherk  und  nit  mit 
der  ein  verkaufen. 

Zum  drizehenten :  daß  alle  pfrunen ,  die  alliie  gestift,  von  den 
stiftherrn,  wo  ires  geschlechts  noch  in  leben  oder  wo  nit,  von  eim  » 
ersamen  rathe  frommen,  uffrichtigen,  gelerten  personell,  so  der  burger- 
schaft  gnaigt  und  das  folk  in  göttlichem  wort  underwißen  können, 
.  und  keinem  cortasanen  geluhen  werden  sollen  und  mit  einem  lid- 
lichen  zehend,  nomlich  von  drissig  ein,  versehen  werden  sollen;1  und 
wo  soliche  pfrunen  zu  besetzen  die  notturft  nit  herfordorn  wurde,  so 
sali  man  alsdann  solche  renten  und  zehend  in  ein  gemein  kästen" 
legen  und  damit  die  armen  notturftigen  versehen,  daß  niemant  von 
haus  zu  haus  betteln  dorf. 

Zum  vierzehenten :  daß  furthien  alle  testament  der  almußen  nit  15  b 
anders  dann  in  einen  gemeinen  casten,  welicher  zu  der  ere  Gottes  » 
verordnet,  gegeben  sollen  werden  arme  leut  damit  zu  spißen  und 
die  jarezeit,  bruderschaft  und  begengnuß  in  den  kirchen  furthien  nit 
meer  gehalten  sollen  werden,  sonder  gar  abe  sein. 11 

»)  Bgibtaii  Seht«**  and  kein  baumelt  mehr  geben ,  doch  boi»ein  der  UameUter. 
b)  M  D  u.  B  feUt  mdderlage,  in  B  am*  Itaehwerk.  c)  B  ra  bwchwerong-  40 
$taU  in  -  «achen.  d)  Jh  B  fthU  als  riet  mu*)ich.  e)  B  durch  die  adrokaton 
und  fursprechwi  gengtich  nffituhalteii  gertatton  »tatt  ireverllch  -  werde,  f)  D 
solcher  unlitlichor  (Trauer;  B  «olich«  anleidlicher,  g)  M  B  feMt  darin  -  be- 
schweren, h)  D  etwa*  sartoln*  ttatt  ein  -  and.  i)  D  fügt  hin**  du  der 
banrenrerc.  k)  B  UUnt  vey  and  —  dacher.  I)  Dugl.  and  —  nollea.  m)  D  ßgt  46 
kinxu  den  man  in  Goto  ehr  affirichlan.  n)  In  B  ftklt  «onder  —  »ein. 


Digitized  by  Google 


Johann  M&rstrllcrs  Aufruhrbuoh. 


187 


Zum  funfzehenten :  wiewole  einer  eigen  gutt  hat.  er  doch  das-  1525 
selbig  nit  raden  oder  pauen  dorfen,  er  hab  dann  zuvor  den  geschworen 
gelt  davon  geben,  daß  wir  furthien  nit  bezwungen  sein  wollen,* 
doch  mit  rathe  und  erlaubnuß  der  geschworn. 
ö  Zum  sechzehenten :  wo  einer  ein  saue  in  sinuem  haus  erzogen, 

hat  er  doppel  gelt  davon  geben  müssen,  das  wir  auch  nit  mehr  thun 
wollen. 

Zum  siebenzehenten :  wann  uns  Gott  der  herre  ein  eckern  im 
wald  bescheert,  so  beredden  die  furster  das  arme  volk,  als  ob  kein 
16a  eckern  im  wald  sein  soll,  und  das  tihe  heraus  schlagen;  darnach  ver- 
kaufen sie  das  den  umbligenden  flecken,  das  alles  zu  abbruch  dem 
armen  beschicht  und  furter  nit  meer  liden  können. 

Zum  achtzehenten:  wollen  wir  furter  kein  holzruge  meer  haben, 
es  si  dann  sach,  daß  einer  muttwillig  ein  jungen  stamm  abehauen 

1»  wurde  oder  sunst  scheddelich  holz,  wie  von  alter  auch  gewest;  dan 
wißlich  ist.  daß  sich  die  auslendigen  flecken  unsere  walds  mehr 
dann  wir  gebrauchen. 

Zum  neunzehenten :  wiewole  man  jars  pflegt  holz  auszugeben, 
so  kombt  es  doch  niemant,  dann  b  wer  pferde  hat,  zu  gutt;  die  nemen 

»o  zuvor,  was  tuglich  ist,  hienweg  und  mit  den  stumpfen  versieht  man 
neerlich  den  armen ;  derhalben  unser  pitt  und  mainung,  daß  man 
jedem  sein  anzale,  wie  in  andern  enden  gewonhait,  gebe,  dasselb  in 
einer  bestimbten  zeit  heim  zu  thun,  wo  das  nit,  daß  er  alsdann 
solichs  steen  laes,  damit  dem  armen  glich  dem  riehen  gegeben. 
16  b  Zum  zwanzigisten :  werden  wir  von  den  kuhen,  seuhen  und 

schaeffen,0  von  dem  schöfer  auf  demd  Sandhoefl',  von  dem  schoefer 
uff  demd  Neuenhoef  und  die  schoefferi0  uff  Hellers  hoeff  merklich 
beschwert,  die  dann  einer  armen  gmain  die  waide  in  allen  enden 
abetzen;r   begeren  und  wollen  wir,  daß  die  schoefferien  uff  der 

30  Sachsenheuser  sitten*  gar  abgethon  werden  sollen,  dann  sie  waide 
und  wald  verderben  h  und  die  schoefferi  auf  dieser  sitten  ausserhalb 
der  Lantweher  gehalten  werde,  damit  die  metzler  und  alle  mitburger 
ire  fihe,  kuhe,  seue  und  schaeff,  desto  baß  erneren  mögen. 

Zum  einundzwanzigisten  orpieten  wir  uns :  den  bruckenzins  zu 

an  geben  von  den  wingarten,  aber  den  aigen  gewechs  wollen  wir  nicht 
meer  geben. 

Zum  zwaiundzwanzigisten :  so  ein  ingesessoner  burger  korn,' 
holz  oder  anders,  das  er  doch  in  der  stadt  kauft  hat,  über  die  brücken 

a)  D  *cMü*$l  doch  mit  erlanbniß ;  in  B  fthli  doch  -  jeeschwonm.  b)  B  fügt  Mni* 
40  clor  oborkeit  m  irnt  und.  c)  D  und  R  fügfit  hinxu  zu  Köllerbach,  Schwtinhoim. 

d)  P  lätst  weg  von  --  dem.  e)  D  hio  dissoit  ttalt  dio  schoffori.  f)  D  zU 
jrr>i«om  sohailmi  abätzen  und  die  wAldo  verderben,  g)  In  B  lauUt  ron  hitr  an 
(Ur  Sekluts  and  anf  dieser  soiten  abfrethan  werden  od«r  ir  *ehofferei  tuworhalb 
der  lantyeww  haiton,  damit  etc.  h)  In  D  feMU  dann  —  verderben,  it  D  fügt 
45  hinxu  habor  und. 
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twb  fort,  hat  zdWe  davon  geben  imtwsen,  4»s  Widder  briefliche  äeb  und 

pittiohkaft  ist,  woHot  ww  Mit  meer  geben,  •  gna^moitm  *imn  tage  n « 
9  "zwischen  fiartbrioroei  mid  Egidü. 

Zum  driundzwanzigisten  "wollen  wir:  dafß,  wo  -ein  fi/hnai  in  oder 
»»rowendig  «der  Stadt  ist,  d«B  dieselbig  der  gma^nde  zugehörig-,  auch  & 
im  ein  groaine  «wiide  tri,  <es  si  nasser  oder  waide,  m  gebranchen 
zugelassen  werden  sollen,b  ausgenomen  die  baenwasser1  und  fr*«ai 
besetzte  wasser,c  das  kwigbrueh  zu  Suchsenlmusro  «nd  tos  neue 
bes^t/rt  Riederbrnoh. 

Zum  viereaidzwanzigisten :  -da8  furthien  kernen  ■btrrger,  es  si  10 
nmb  schuft  oder  frefH,  der  bargen  soteen  k«,  «nit  gefänglich  «nnemen, 
sonder  zu  recht  kernen  lassen.'1  aftsgerronTen  die,  tso  frrdd  preebeo, 
dm  «it  kaltes  «der  geWt  trieben  w  orten,  auch  im^mm,  s»  onge- 
bttrsamlich  oder  freäeiicli  auf  fnrbaiecfeung  ansseopliben,  mdk  4ieb 
nod  boellwicht  15 

Zum  rurjfnwdzwanMgwten  ist  knirtücb  und  wate:  "dali  fnantebem* 
man  das  sein  under  den  Judden  verbrannt  und  znm  tail  von  ^den 
Judden  behalten  und  anders  wollen  verkauft  worden  ist  and  rechtlich 
gebawdlet,  und  -doch  kein  «rtbail  «ierhniben  «Hange»  haben  mögen;  irt 
bitten  wir  solk*  utlfaail,  wie  recht  gesteilt,  herantusttwiflön,  was  webt  * 
wie  gebetten  «ist 

%um  seebsundzwanzigisten :  wollen  wir  furthien  nit  nreher  dann 
sechs  heller  von  einem  morgen  wingarten  und  vier  von  einem  morgen 
ackers  und  wiesen  zu  scbutzlone1  geben. 

Zum  siebenundzwanzigiBten :  wo  einem  uff  dem  felde  von  den  » 
metzlern  oder  andern  schaden  beschicht,  daß  sich  der,  mit  dem  der 
schadd  gescheen  ist,  vertragen  soll;  wo  sie  sich  nit  vertragen  konden, 
sollen  sie  für  das  geschworn  ackergericht  komen ;  was  die  für  schadden 
erkennen,  dabi  pliben  zu  lassen  und  den  herrn  kein  witer  buch* 
davon  gefallen  soll. 

Zum  achtundzwanzigisten  sali  man  furthien  die  dri  zeit  im  ao 
jare  den  arbaitenleuten  uff  dem  felde  iren  lone  zu  jedder  zeit  mit 
zwoien  hellem  bessern. 

Zum  nennundzwanzigisten  wollen  wir:  daß  der  mark  Englisch 
von. der  milch  und  anderm  ferner  nit  gegeben  soll  werden  von  den  w* 
inwonern.  35 

a  B  eeeüeeet  kirr  4en  Artikel,  b)  Or.<jteirV/i.  c)  D  ttkHmtirt  mit  br>i  eitraa  Kindw- 
briieh.   «1)  D  3Chli***t  den  Artikel  mit  atuyMcheidon  ,  wo  oiuar  uff  aiifnrdcinuig 
aiublib  and  frid  brach  und  41«b  and  bölwicht;   B  mit 
botaricht.  o)  D  fügt  hinzu  armen. 


uwri»  tu  fitchen  de.  jedem  ander**  aU  dem  Berechtigten  cer-  40 


»et;  Senmelier,  Hayer.   Wlx-k.  /,  242. 
*  Abgabe  an  den  FlureekfUxen. 
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ftun.dflisittgiäten:  wehcung  zu.tfum  und»  brieftdamber  ztunachen,  /«« 
salli  nit>  rneer  d*iw  da»  haibtoit-,  so«  bißhew  gegeben-,  belonung*  go* 

//lim-  eihunridrissigjstent:  ^ail!  keiner  in.  ein  hantwerfc*'  genomen> 
v  werden,  es  si  was  for  ein  hantwerk  es  si,  an-  hab  damr«.  Vilich 
httfUAverk  nediilich»  ausgelarnet  und»  mit  sännen  handt  bawißah 

Ztira>  z  weiunddriBsigiaten :  ttotttaji  au,  vermeiden,  willen  wir,,dafl 
furtfliea  nit  melier  dao  awotf  pfeoria  vereoidb  solleni  wendens  aus* 
geschaiden  den  sobultai».  und  der  haubtniatra.  miti  irani  kneahteui  und 
ia-  die*  amptleutBy  dann»  solliahe,  soldner  einer  gtuain-  mehan  soheddlich 
dann  nutzlich  sein;*  doch«  ist»  diese»  artitikel  aim  arbar».  mtbe  hewn- 
gestellt. 

Zum  driunddrissignsten,  ist  unser  mainungi:  daß«  hienftuter.  ein. 
jeglicher  soviel  heuser  er  hat, ,  jegjichs  in  sonderhait  auch,  verwachen 
und.  hueten  soll. 

Zum  vierunddrissigisten  wollen  wir:  wann  ein  brief  an  ein, 
hantwerk  geschrieben,  würfe,  daß»  ein.  hantwexk.  denaelbigen.  macht 
habe  ujfzsuthun  und  zu.  leßen.;.  herfindt  sich  danu,.  daß.  etwas  ein 
obberka.it  darin  bemren  wurde,  sali  er  alsdann  und.  nit.  ehec  einem. 
'**  burgermaistor  geliefert  werden. 

Zum  funfunddrissigisten :  daß- alle  zuseufer  und  gptslestere*  nach 
gelegpnhait  der  sachen  laut  eins  ereajuen  raths  vorausgingen  articke) 
gestraeft  sollen,  werden  on  alles  nachlaessen. 

Zum  sochsuuddrissigjsten,  ist  unser  niainung,:  wo  forthien  eiu 
as  ratsfrcunt,,  abgeet,  da-ss  man  ein  unrichtigen *  verstendigen'  man,  der 
erfand  und:  geschickt  ist,  getreulich  erwehlet  soll  werden  und  nit 
freuntschaft h  oder  anders  ansehen;  es  sollen  auch  hienfuro  kein 
vatter  und  sone  noch,  zwoon  bruder  in  rath  geweidet  werden,  im 
rath  oder  seheffenstuel  uff  ein  mael.zu  sitzen, 
so  Zum  siebenunddrissigigten :  daß  der  visirer  lone  zum«  halben 

tail  geringert  soll  werden,' 

Zum.  achtunddrissigjsten :  daß  wir  hienforter  den«  deinen  zehend 
nit  meer  gehen  Wullen. 

Zum  neununddrissigisien :  wie  gemelt.in:  unsern  zunftbucbern 
35  ist,k  daß  ein  erbar  rate  alle  artickal  zu.raindero,  zu.  mehren  haben,.1 
wollen  wir,  daß  hienfurt  solicher  artickel  ausgethon  werde  und idarfur. 
i9a  gesetzt,  daß  ein  rathe  solliche  artickel  nit  mindern  oder  mehren  soll 
o»>  willen -und  wi§Be»-ems  hantwerk^. 

ftiftM'nu  zi\  <<u»o«  mcwtWL  b)Jj »akliUat m±»Q  tita  <i«nmmon  mit  irpn  h  Eindon 
40  iluil  |  füolftu  <U».£»iiauat  faiil  ver«ril*tn«L;  H  <iut  *m  nie.  maber  dan  der  junVetn 

hoffdiww  ,u»d  [iQriiwiHrr i um.  <l«ik  jinna»  di^t-fi— >>t  jii'  vertn-tten  mit  handeti 
tilkil   pttwii.   ir -,  otfc^iiV  f«4t*B  r«vl<xfewfc.     c)  Jblamt  fort  nit  vh».      d|  1)  fügt 

hitmu  ^tadU^o}  H  /tftk  kbxm0liil)tmm.  r)fkkä**i  J9U  y^ttTMUD.  h)  B  »düwst 
''«A~(ri»i»I-»iu^«uii«eJfc««i«r  M»4*r:  *AMkni>*wi«^t.<rio«»Tu-»*i hihi-o  i«t.  i)  7m  l) 
45  lauUL  diuer.  Artu*l*dta*Ai+  aju«r<fiiitft»».  in*  morie.<l«ni»  VT  hol  Irr  von  einem 

r»4,ju  vis»««  gvfce**0ll«ft»    k).  n  fiMtJima*  no  ww  v«m  .  oinotn  rruimii  rath 
habon.   I)  B  fügt  Mw^^D  eijirwüi  Svtte^n.hm* 
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1525  Zum  vierzigsten :  daß,  so  es  von  noetten  sein  wurde,  daß  man 
Schätzung  oder  bede  geben  solle,  alsdann  ist  der  gemein  will  und 
mainung,  daß  solliche  Schätzungen  nicht  aufgesatzt  sollen  werden  on 
der  gmaind  verwilligung ,  damit  dem  armen  als  dem  riehen  nach 
anzale  gesetzt  werden.  & 

Zum  cinundvierzigisten :  item  mohor  wollen  wir,  daß  mein  herrn 
die  iche,  so  bisshere  der  probst  gehabt,*  ichen  und  haben  sollen,  und 
wes  der  probst  hie  fallen  und  inkomens  hat,  furtmeher  in  ein  gemein 
kästen  den  armen  zu  gutem  komen  soll  gelegt  werden. 

Zum  zweiundvierzigisten :  wir  wollen  auch  furthien  von  den  10 
karren  kein  gelt  in  den  messen  meer  geben.b 

Zum  driundvierzigisten :  es  soll  nun  hienfuro  kein  gebrenge  mit 
seelmessen  und  begengnuss  gehalten  werden.0 

Zum  vierundvierzigisten:  dio  gotsfrauend  sollen  auch  in  ein  oder 
zwei  haus  getrieben  weiden,  die  man  mit  der  zeit  soll  lassen  aus-  1» 
sterben.0 

Zum  funfundvierzigisten :  und  wo  leddigo  frauen ,  so  bi  den  » t> 
priestern  und  andern  personen  onerlichen  gewonet,  alhie  sich  zu  ent- 
halten vennainen  wolten,  die  sollen  bi  den  burgorn  ire  ontugent  zu 
triben  nit  gehaust  oder  geherbergt  werden.'  20 

Zum*  beschluss  ist  unser  bitt  und  mainung,  daß  solliche  ob- 
erzelte artickel  niemant  in  sonderhait  verdechtlich  besehenen  zugemessen 
werden,  sonder  Gott  dem  allmechtigon  zu  lobbe  und  einer  ganzen 
gmainde  zu  nutzen  erdacht  sein  und  furgenomen,  die  wir  also  ernst- 
lich und  onabbruchig  zu  halten  begeren  h  mit  vorbehaltung,  wo  ottwas  » 
witers  und  gottlichs  von  noeten,  auch  furzutragen. '  wiewole  nun 
sollichs,  als  vorsteot,  von  uns  im  besten  nachgelassen  und  wir,  als  es 
gemainem  nutzen  erheblich  gutt  und  furtreglioh,  dessen  ein  erbar 
gmain  bi  uns  auch  gnaigt  zu  halten  gutwillig,  so  haben  wir  doch 
darzu,  damit  von  allermeniglich  zwuschen  uns  und  unser  gmain  » 
einicher  gehabter  onwille  odder  ongunst  nit  nachgeredt,  geacht  oder 
verstanden  werde,  uns  begeben,  auch  zugesagt  ,  wio  wir  hiemit  und 
in  craft  dieser  schrift  thun  solliche  unser  bewilligung  für  uns  und 
unsere  nachkomen  bi  geschwornem  aide  stede,  vest  und  onver- 
brochenlich,  so  ferre  als  uns  mit  Gott  und  eren  muglich,k  zu  halten,  s* 
wie  sich  auch  alsbalde  unser  gemainde  sambtlich  und  sonderlich  von  200 

a)  D  und  Ii  lassen  weg  so  —  gehabt,  b)  Art,  42  lautet  in  Ii :  ram  43.  wollen  wir, 
Jaii  die  TVutschon  htm  furthtu  kein  Schwein  in  uami  der  gomoinon  isrkem  and 
weid  treiben  soll.  Art.  43  vi*  oben  42,  nur  wuchergelt  statt  gelt,  c)  Dieser 
Artikel  fehlt  in  B.  d)  D  begetnen.  e)  Auch  dieser  Artikel  fthlt  in  B.  t)  Art.  «0 
45  fehlt  in  B ;  in  D  ist  er  kürzer,  aber  sachlich  nicht  verschieden .  a)  Davur 
Hat  B  nun  44.  nnd.  h)  D  und  B  fugen  hinzu  ouer  'unrichtigen  wUheiten  amb 
ein  onverieogert  antvort  hie  rwuschon  m  '>rvcn  amb  ein  uher  nach  mittag 
bittende  i)  Hiermit  sehHesst  B.  In  D  folgt  zunächst  das  Dahn*  'lonrnüig  den 
13  tag  apriU»  etc.  XXV ;  dann  unter  der  l  'eberschnft  verwilligting  ein*  eroamen  45 
raths  in  TOryoiolte  Artikel  folgt  der  Passus  wir  der  reih  etc.  —  darobon  erzolt 
will  (tgt.  )>.  184  Amn.  a);  dann  wird  uHe  ofc«  mit  wiw..|  nun  snllich»  fort- 
gefahren,    k)  D  läset  fort  so  ferro  möglich. 


Digitized  by  Google 


Johann  Maretellers  Aufrtüirbuch. 


191 


neuem  durch  ire  bürgerliche  treue  und  geechwornen  aid  als  fromme  imb 
burger  uns  verpflicht  und  inhalts  verschrieben  haben,  mit  freunt- 
licher*  bezeugung,  daß  sie  durch  ire  artickel,  bitten  und  begeren  widder 
kaiserliche  majestatt,  unsern  allergnedigisten  herren,  auch  dasjene,  so 
&  uns  und  inen  vom  hailigen  rieh  zu  eren,  nutz  und  guttem  widder- 
faren  und  allergoediglichst  gegeben,  gar  nichts  gehandlet  oder  gethon 
wolten  haben,  so  ferr  es  nit  widdor  gottlichs  wort  oder  gottliche 
gerechtigkait  ist,b  sonder  als  getreue,  gehorsam  kaiserlicher  majestatt, 
unsere  und  ihres  allergnedigisten  herren,  underthon  und  bürgere 

10  allezeit  sich  bewißen  und  halten  wolten.  auf  sollichs  wir  auch 
bewilligt  und  zugesagt  alles  dasjene,  wes  aus  diesem  als  ob  steet 
der  gmainde  bitten  und  begeren  sich  verlaufen,  dardurch  gegen 
andern  einicher  raißgunst  oder  onwille  beiderseits  ausgelegt  oder 
verstanden  werden  mocht,  nimmermehe  gegen  unser  gmainde  in 

15  argem,  ongunst  oder  widderwillen  zu  ewigen  zitten  zu  rechen  auch 
widder  die  bewilligten  artickel  durch  keine  frihait,  so  itzunt  fur- 
handen  oder  kunftiglich  erlangt  werden  mocht,  zu  thun,  desglich 
die  artickel  nit  zu  ringern  oder  enderung  on  wissen  und  willen  unser 
gmainde,  damit  fridde  und  einigkait,  so  Gott  unserm  herren  gefellig, 
•jo  b  zwuschon  uns  als  gehorsamen  undertbanen  kaiserlicher  majestatt,  unsere 
allergnedigisten  herren,  nu  und  ewiglich  wie  vorgemelt  erhalten  und 
furgezogen  werde.  des  zu  Urkunde  haben  wir  der  eligenanten  unser 
stede  ingesiegel  an  diesen  brief  thun  henken,  so  haben  wir  mit  namen 
die  zunft  der  wollenwober,  metzler,  schmidd,  becker,  schugmacher  und. 

tj  schnider  unser  zunft   insigel  von   unser  selbs  und  aller  andern 
zunft,  auch  einer  ganzen  gmainde  vlissigen  bete  wegen  uns  und 
alle  unsere  nachkomeu  damit  zu  besagen  an  diesen  brief  auch  wissent- 
lich gehangen,  geben  auf  sambstag  nach  dem  hailigen  ostertag  anno^  :?* 
domini  millesiino  quingentesimo  vigesirao  quinto.c 

so  Demnach  ist  der  gmeinde  der  burgeraid  öffentlich  furgeleßen 

und  hat  volgends  alsbald  ein  erbar  rath  den  aid  laut  der  artickel 
vorredde  thun  müssen,  dar  uff  dio  gmainde  den  burgeraid  mit  aut- 
gereckten fingern  auch  geschworen,  dabi  es  damals  plieben  ist 

Dweil  aber  der  ausschuß  hieob  erzelet  in  der  geordneten  an- 
jfJa  zale  stettigs  im  Thongishoff  bi  ein  zu  komen  für  schedlich  und  als 
ein  verseumnuß  irer  geschert  geacht,  so  haben  sie  durch  herr  Hamman 

■)  D  fügt  lunxu  protestatio»  oder,  b)  D  Uitst  u*g  so  ferro  —  ist  c)  In  A  C  E 
(vgl.  Einleitung)  folgt  noch  als  bnondtrtr  SdUu*$ :  Wir  der  nit  zu  Franken  fui  t 
bekennen  uns  öffentlich  mit  dieser  sollrieft,  daJl  wir  einon  peixamenen  brief  mit 

40  sieben  anhangenden  iiuiogeln  besiogeh  onoiurbrocheo  und  in  alle  weiae  onverletzt 

Kothen  han,  «1»  d«r  hieror  in  siebonthsJbeu  blate  [('  sieben  Wettern,  E  sechs 
blettern]  von  werten  zu  warten  gleich  lautend  gosciirieben  steht,  dos  zu  erkunde 
huben  wir  der  ogenanten  unser  stede  klein  ingesiegel  an  diese  «chrieft  thun 
honken.    geben  auf  «am »tag  nach  den  aontag  jabüato  anno  domini  mtltesimo 

ja  u niL^^iitOHllliu  \  t \t, ü^l Ii i'.i  '|Uilit't,  *~~  Iti  1J  j ' tjicjt  am  *^£Jilnss  ti%&  ivti  itj\iic rt r  ilami 

guckrubtt*  Xotix  hierauf  hat  dio  gemeine  den  burgeraid  mit  aufgereckten  llngern 
geschworen,  and  i»t  damals  dabei  blieben,  doch  haben  die  dorfsrhaft  auch  artlculirt. 
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Tt2f>  von  HblKitausen1  eim  erbarn  rath  a\\f  dfnst&g  nucb  dem  sonnttip; 
^pr»/ 25 quammodogeniti-  anno-  etr:  XXV  anwägen  lassen1,  wie  der  ausschuß 
vom  der  gmainde  noch  einen»  ausschuß  von  zehen  personen  gemacht, 
weliohe-  dann  hernach'  volgen^  nemlioh  Caspar  Schott  ,  Theiß  Atzel 
wollenweber,  Hans>  Hinten  metzler,  Thiel  Rauch,  Hans  von  Umbstadt  & 
beoten,  Balthassar  Retlin  huffschmitt,  Jacob  Villinger  schnider,  Hans 
von  Siggen  sehugmachen,  Hans  Schweizer  kursner  und  Peter  Hamman. 
die  begnrt:  die  dri  dechan  der  sttfr  zu  beschriben,  in  vier  wochen 
der  oapiteh  consen»  auch  zu  bewilligen  und  zu  bejahzen ,  oder  sie 
wollen,  wo  daß  nit  besehehe.  mitf  den  canonien  in  andere  wege  10 
handien,  daraber  die  zchoner  ein'  nottel  dargeben,  wie  denen  zu 
schnben"1  sit  die  inen»  anch  zugelassen  worden,  und  wiewole  einem 
erbarm  rath-  von  der  gmainde  alhie  nit  geringes  laid  begegnet,  damit 
aber  eim  erbar  rath  meher  zu  schaffen  hett  und,  als  gesagt  wurt;  kein 
anfechten  oder  ongluck  allain,  so  haben  doch  zu  sollichem  eins  erbarn  i& 
ratte  flecken  und  dorf  auch  articulirt,  daß  ein  erbar  rathe  in  keiner 
ruhe  gestanden. 

Auf  dieses  hat  doch  der  ausschiiBs  durch  seine  zehener  nit  getiert, 
sonder  furo  und  furo  in  den  artickeln  geortert,  geclaupt,  gedieht  und  21  b 
die  sachen  je  lenger  je  besser  zu  machen  underetanden  und  einem  *> 
erbarn  rathe  diese  naohgeenden  artickel,  deren  zween  durch  Hans 
von  Siggen  den  schugmacher  geschrieben  gewest,  ubergeben  mit 
jpru  sobegere,  die  auf  sonntag  misericordia  domini  der  gmainde  alhie  ver- 
bunden zu  lassen,  welichs  ein  erbar  rathe  in  bewegen,  daß  noch 
grosser  im  volk  widderwill  regiret,  beschelien  lassen  und  dem  zusehen  ts 
müssen,  dieselben  artickel  auch,  als  die  hernach  volgen,  an  gewon- 
nenen orten  dieser  Stadt  damals  öffentlich  publicirt  worden : 

April  22        Lieben  freunde,  nachdem  auf  sambstag  nach  dem  hailigen  oster- 
tage  nechst  verschienen  ertliche  artickel  vorm  Romer  öffentlich  aus- 
geruffen  worden,  so  haben  doch  uff  sollichs  ein  erbar  gemainde  einem  *» 
ersamen  rathe  diese  nachfolgenden  dri  artickel  auf  heut  ausruffen  und 
verbunden  zu  lassen  behandigt: 

Zum  ersten:  daß  die  zins,  so  widder  der  gmainde  ubbergeben 
articker  seint,  hionfurter  nit  gegeben  werden  sollen. 

Zum  andern  t  dass  die  schoefferien  zu  Sachsenhausen  nit  lenger  35 
dan  zwasohen  hie  und  Michaelis  sollen  gelitten  und  darnach'  gar  22a 
abgethon  werden. 

Zum  dritten:  soll  auch  ein  jeder  seine  brief,  wo  die  von  ime 
von»  gult  odder  zinsraicher  herfur  zu  thun  herfbrdert  werden,  in  vier 
wochen  darnach  anzaigen  oder  aber  redliche  ureach  furwenden,  warumb  40 
inw  solHehe'  brief"  in-  dererr  zeit  darzulegen  nit'  muglich.  und  soll 
auch,  in  sollicher  zeit  die  gult  nit  furgeen  odder  aufwachsen,  soferre 
dieselbig  wurde  abgekauft  wo  aber  nach  semlicher  zeit,  wie  gemelt, 
di*r  briet*  nit  dargethon  wurden,  soll  al«dann  die  gult  oder  der  /.ins 
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gar  abe  sein,  und  bi  ubbergebung  dieser  artickel  haben  die  zehener  '^5 
auch  begert,  daß  ein  erbar  rathe  wolJ  bedenken  von  bruderschaften, 
jargezeiten  und  begengnussen,  ob  die  in  den  gmainen  kästen  komen 
mochten  oder  nitt. 

b  Diesem  nach  auf  dienstag  nach  Pliillippi  und  Jacobi  anno  quo  Mai  2 

supra  haben  die  zehener  und  der  ausschuß  ubonnals  etliche  artickel, 
wie  nachfolgt,  ercleret;  nemlich  den  einundvierzigisten  artickel,  wie 
der  hieob  erfunden  wurt,  und  also  daß  der  iche  halben  ein  erbar 
rathe  nach  gelegner  malstatt  gedenken  solle,  desglich  auch  drachten 
2ji>  nach  dem  Froenhöff,  wollen  auch  den  uberigen  des  artickels  in  halt, 
wie  der  des  probsts  inkomens  halben  inhelt,  stracks  und  on  alles 
abethun  gehalten  haben. 

Und  nachdem  Stantfest  ein  schugmacher  und  Veitin  Rigler 
ein  schniderchin,  die  ein  grossen  anhang  gehapt,  mit  doctor  Petern 

iä  dem  pfarher  in  onwillen  steen,  si  ir  der  zehener  furschlag  und  gut- 
bedunken,  dweil  die  priester  zugesagt  alhie  recht  zu  geben  und  zu 
nemen,  daß  schultiss  und  schelfen  alhie  die  saehen  zu  ine  nemen 
und  verhören  weiten.1 

Als  nun  ein  erbar  rathe  alleweg  guten  willen  beweist,  so  haben 

to  sich  doch  ettliche  aus  der  gmain  widerumb  zusamen  -gethon,  der- 
halben  ein  erbar  rath  gewarnt  und  verursacht  worden  ire  freund 
Hammann  von  Holzhauscn,  Steffann  üronenbergern  und  Johann  von 
Buchen  zum  ausschuß  iu  Thongishoff  zu  schicken,  davon  zu  handien 
und  umb  abwendung  zu  bearbaiten,  auch  sie  irer  gethonon  glubde 

s5  zu  erindern.  bi  dem  hat  auch  ein  erbar  rath  lantmanswiße  veruomen, 
daß  die  aufrurigen  paurn  bi  Miltemberg  und  daselbst  urabhere  die 
■jza  Deuzschen  Herren  und  Judden  alhie  zu  besucheu  willens,  darab  ein 
erbar  ratlie  pillichs  fursehen  getragen  und  darumb  die  freunde  zu 
allen  zunften  geordnet^  die  auch  aut  fritag  nach  dem  sonntag  miseri-  mm  & 

so  cordia  domini  auuo  quo  supra  bi  donon  erschienen  und  ine  soliche 
warnung  aufs  treulichst  furhalten  lassen,  auch  herfunden,  was  die 
zunft  bi  einem  erbarn  rath  thun  wollen,  welichor  gestalt  aber  eins 
erbarn  raths  furhalten  bescheheu,  volgt  in  nechster  nottel  hernach: 

Lieben  freunde,  ein  erbar  rathe  dieser  stadt  Frankenfurt  laest 
m  euch  im  besten  und  guter  mainung  zu  erkennen  geben,  daß  lantmans- 
wiße gesagt  wurt,  wie  itzo  ein  versamblung  zu  Miltemberg  und  da- 
selbst umbherc  furhanden  und  zu  besorgen,  dass  sollich  folk  in  diese 
landart  zu  ziehen  willens  sein  solle,  dardurch,  als  ein  erbarn  rath 
anlangt,  die  gaistlichen  und  die  Judden,  mit  denen  dann  ein  erbar 
40  gmain  in  fridden  steet,  villeicht  herfordert  oder  sunst  dieser  stadt 
beschwerden  anzumuthen  und  durchzudringen  understanden  werden 
mochton,  das  nit  allain  densclbigen,  sonder  auch  allen  erbarn  burgern 

•  Vgl.  xu  Konigtttin  No.  205. 
Quellern  i.  Fwakf.  Oowh.  U.  13 
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und  inwonorn  dieser  löblichen  stadt  Frankenfurt,  die  je  und  allcwegon 
für  andern  Stedten  des  hailigen  Komischen  reichs  mit  messen,  merkten 
und  sonderlichen  gnaden  versehen,  derohalb  auch  diese  stadt  und  s:n 
ainigkait  der  burger  dester  meher  zu  belieben,  zu  behalten  und  zu 
verwaren  ist,  zu  merklichem,  onlidenliehem  und  zuletst  ganz  on-  6 
widderpringliehem  schaden  und  verderben  raichen  mueßte,  sonderlich 
so  demselbigen  furnemen,  wo  sollichs  beschege,  fuglich  nit  begegnet 
oder  widderstrebet  wurde,    in  ansehen,  daß  die  gaistJichen  itao  alle 
besch werden  glich  den  burgern  und  der  gmainde  auf  sich  gonoinen 
und  auch  die  Judden  vieler  erbarn  kaufleute,  so  diese  messen  er-  10 
suchen,  auch  anderer  meher  personen  hochs  und  niddern  Stands  wahr 
und  guttere  hinder  inen  haben,  daraus  dann  d isser  stadt  und  ganzer 
gmainde  gegen  manicher  person  vielfaltige  sorge,  ansprach  und  krieg 
entsteen  mochten,  das  alles  hierin  mit  höchstem  vleis  zu  bedenken 
ist,  also  daß  volgends  dieser  loblichen  stadt  und  gemeiner  burger-  iö 
schaft  glich  so  wole  gegen  den  versandeten  als  andern  folkern  und 
landen  etwann  ein  merklichs  und  groß  args  spottlichs  oder  schmehlichs 
ubbersehen  zugemessen  worden  mochte,  deshalben  will  ein  erbar 
rathe  euch  alle  sambt  und  sonder  als  getreue  burger  und  inwoner 
gemainer  stadt  Krankenfurt,  auch  euer  selbs  wolefart  und  nutzens  24a 
aufs  allerfurnemliehst  hiemit  erindert  und  gebetteu  haben,  wo  ichtes 
onlidenlichs  oder  gemeiner  stadt  scheddlich  furgenomen  wurde,  dem- 
selbigen, wie  sich  ein  erbar  rath  mit  zuset/ung  leibs  und  guts  gegen, 
auch  zu  und  von  euch  allen  genzlich  verdroest,  mit  bedenken,  daß 
sollichs  furnemen  nit  bi  einem  geringen,  sonder  groesserm  und  viel  *ft 
meher  schadelicherm  ausgang,  dann  dißmals  zu  erachten,  sich  auspraiteu 
und  lenden  mochte,  getreulich  wollt  helfen  widdersteen ,  auch  ein 
erbarn  rath ,  wes  er  deßhalben  zu  euch  sich  verlassen  solle,  hiebi 
verstendigen.  das  will  ein  erbar  rathe  sich  zu  euch  sambt  und  son- 
derlich in  alle  wege  ganz  d rostlich  versehen.1  so 

Diese  schritt  ist  der  schmidde,  der  seckler,  der  fischer  und 
huetmacher  zunft  f urgehalten  auf  fritag.  wie  nechst  hieob  steet.  die 
haben,  allain  die  huetmacher  ausgenomen,  herr  Johann  Krommen 
seheffen,  Siffrid  Folkern  und  Endris  Kupferisen  an  stadt  eins  erbarn 
rots  geantwort,  sie  wollen  leib  und  gut  bi  einem  ersamen  rathe  und  v< 
der  gmainde  laessen,  wissen  auch  wole,  was  sie  glopt  und  geschworen 
haben,  aber  die  gaistlichen  un<l  Judden  wollen  sie,  wo  <ler  stadt  oder 
inen  daraus  schadde  entsteen  sollt,  gar  nit  verantworten,    so  haben 


1  Eine  Ausfertigung  in  den  Akten 
Aufruhr  J626,  *Vo.  H;  am  Fuss  der- 
selben  die  Notiz,  dalS  diese  Aotd  am  ii. 
Mai  durch  b'ürstenbeiycr ,  Oiiinberger, 
Johann  von  Buchen  und  den  Kechen- 
schreiber   Och*  den  Zünften  der  Stein- 


leute,  SeJtreiner,  8acktrU(/er,  Wullenweber, 
Schuhmacher,  Dai  che  ntw  eher,  KU  Mehner  411 
vorgelesen  wurde;  durunter  hat  MarsUtUr 
bemerkt  :  nota  dieser  antwort,  daß  si<  Ij 
ein  erbar  rath  darauf  nichts  verdreesK  11 
mögen. 
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die  huetmacher  geantwort,  sie  wollen  zween  aus  inen  zum  ausschuß  ib25 
ordnen ;  was  dann  derselbig  thu,  deß  wollen  sie  sich  auch  halten. 

Diese  obgmelte  nottel  ist  auch  den  Neuenstettern  auf  sanct 
Peters  kirchhoff  furgehaltcn.  die  haben  geantwort,  was  sie  gelobt  und 

6  geschworen  haben,  das  wollen  sie  halten,  aber  hinder  der  gniaine 
ausschuß  können  sie  nit  wolo  antwort  geben,  wolten  darumb  ertliche 
aus  inen  zum  ausschuss  verordnen;  was  sio  sich  dasselbst  ent- 
schliessen,  das  wollen  sie  oim  erbarn  rathe  furderlich  anzaigen.  und 
haben  alsbald  darauf  für  ein  gefangnen,  Cunz  Hase  gnant,  gebetten, 

10  denselbigen  entwedder  leddig  oder  ime  sein  recht  gedihen  zu  lassen, 
dweile  er  das  recht  begere  und  anruffe;1  ist  inon  geantwort  sollichs 
an  ein  erbarn  rath  langen  zu  lassen,   luid  seint  die  freund  also  ab- 
geschaiden,  nemlich  Sebastian  Schniit,  Hans  Wolf  scheffen ,  Peter  am 
2->a  Stege,  Endriss  Kupferißen,  Heil  Steinheimer  und  Peter  Rucker.  actum 

i5  anno  et  die  quibus  supra.  was  abor  die  andern  zunft  uud  gmainde 
geantwort,  ist  aus  vorgeenden  antworten  lichtlich  zu  ermessen  und 
darumb  alhie  underlassen  ;*  dann  Gott  der  allemechtig,  dem  darumb 
hoher  lobb  und  dank  zu  sagen,  hat  der  aufhingen  paurn  zug  für 
Frankenfurt  nit  komen  lassen. 

to  Zu  dissera  allem  ist  einem  erbarn  rath  auf  donnerstag  nach  Mai  n 

jubilate  glauplich  zu  erkennen  geben  worden,  wie  ein  metzler,  Henn 
Stork  genannt,  ettliche  eins  erbarn  raths  freunde  eins  briefs  halben 
zu  beschuldigen  understehe,  auch  dass  viel  in  der  gmeinde  sollichs 
gern  sehen,  ime  bistant  zu  bewißen  sich  hören  lassen,  und  wie  Henn 

»5  Stork  bi  dem  ausschuß  und  gemeinem  man  viel  boeßer  wort  aus- 
gieß, die  dann  zu  nichts  anders  dann  gewisser  aufrur  dienen  mögen, 
ist  ein  erbar  rath  in  ansehen  der  geschwinden,  boeßen  practick  und 
ungeschickten  leufde  genottdrenkt  worden  nach  den  zehenern  zu  schicken, 
25  b  ine  die  Sachen  furhalten  und  deshalben  ir  gmuthe  daruf  vernemeu 

so  zu  lassen,  als  aber  die  zehener  gemelten  metzler  für  sich  komen 
lassen,  den  zu  redden  gesetzt,  hat  der  metzler  durch  Caspar  Schotten, 
den  ein  zehener,  gnad  bogeren  und  anzaigen  lassen,  daß  der  uff 
gnade  auf  ein  thorn  geen  wolle,  nichts  desto  weniger  so  die  schmehe 
dermaes  gewesen  und  ausgebraitet  worden,  daß  die  des  gmainen 

ss  volks  halben  nachzulassen  keins  wegs  gepurt,  haben  die  bezichtigten 
solliche  schmaech  gerechtfertigt,  auch  nach  gelegenhait  der  zeite  und 
sachon  den  ausschuß  und  alle  zunft  erpetten  von  jeder  zunft  zweon 
zu  eins  erbarn  raths  freunden  zu  setzen,  die  gmelte  sachon  mithelfen 
zu  hören  und  urtailen,  wie  auch  sollichs  bescheen  und  in  einem 

40  sonderlichen  buch  beschrieben  ist,  daraus  sich  herfindet,  wie  onreeht 
und  onpillich  dor  metzler  gehandlet,  auch  daß  er  die  warhait  gespart 

1  Vgl.  Känigetein  No.  191. 

*  lieber  die  Antwort  der  anderen  Zün/U  vgL  die  vorige  Anmerkung  und 
Königtlein  No.  216. 
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im  hat.    als  dann  des  metzlors  Verhandlung  den  zehenern  entdeckt  und 
sie  ine  damals  zu  redden  gesetzt,  wie  vorsteet,  haben  sie  darauf 
heftiglich  angezaigt,  wie  sie  bosorgon,  die  gmain  werde  nit  wole 
zufridden  sein  der  gulten  halben,  und  were  von  noeten  darin  zu 
sehen,  damit  etliche  mittel  troflbn  wurden,  auf  daß  nit  grosser  onrath  & 
daraus  entstünde;  dann  der  ausschuß  könne  nit  gnug  weheren  oder 
stillen,  und  wo  einem  erbarn  rathe  ettwas  dardurch  begegnet,  darfur  sc« 
konten  sie  nit,  und  mit  derglichen  mainungen  und  Worten,  darzu 
were  ir  der  zehener  begeren,  daß  laut  des  ailften  artickels  alle  ewige 
zins  abloeßig  sien,  und  wo  im  brief  die  somma  des  kaufgelts  an-  10 
gezaigt  wurde,  sollt  mit  derglichen  abgekauft  werden;  wo  aber  in 
den  briefen  keine  somma  steet,  so  soll  alsdann  ein  gülden  gelts  mit 
zwanzig  gülden  abgeleddigt  werden,  es  si  vererbt,  erst  zins  oder 
eigeschaft  oder  sunst  ewig  gemacht,  welicher  gestalt  das  wolle,  deren- 
glich  were  ir  begeren  zu  bedonken ,  wio  es  sollt  gehalten  werden  is 
mit  den  woerschaftbriefen,  die  nit  under  der  Stadt  Siegel  versiglet 
weren,  es  weren  glich  wes  Siegel  das  wolte,  auch  obschon  des  schul- 
taissen  sigel  daran  hinge. 
.vai  12        Wellichs  eim  erbarn  rathe  auf  frittag  nach  jubilate  furgehalten. 
hat  sich  ein  ersamer  ratho  darauf  entslossen  und  sonderlich  herrn  *» 
Adolfen  Knobelauch  doctor  und  advocaten  ein  nottel  begriffen  lassen, 
die  ein  deine  zeit  ansteen  pliobcn.    neben  dem  sich  ingerissen,  daß 
einer  gnannt  Gerhard  Westerburg  doctor,  der  sich  ein  ewangelischen 
mann  genennt,  so  ein  gutte.  zeit  in  herr  Hans  Brommen  hoeff  in  der 
Galgengassen  als  ein  zinsmann  sich  enthalten,  bi  nacht  und  tag  etliche  26b 
evangelische  bruder  mit  nit  geringer  anzael  bi  ime  gehabt,  als  nem- 
lich  Hans  von  Siggen  und  seine  mitgenossen,  was  die  also  bi  gemel- 
tem  Westerburger  vor,  in  und  nach  der  uffrur  bi  nacht  sonderlich, 
auch  im  tag  berathschlagt  und  onchristenlich  practicirt,  ist  bi  einem 
jeden  verstendigen  lichtlich  zu  bedenken,  dweil  nu  ein  ersamer  rathe  m 
das  zu  gedulden  mit  nichten  gemeint  und  ein  neuwe  articulirung 
besorgt,  ist  den  verordneten  aller  gesellschaft,  zunft  und  gmainde,  so 
oben  in  der  alten  rathstubeu  bi  eins  erbarn  raths  freunden  gesessen, 
Mai  iß  auf  montag  nach  cantate  nach  mittemtage  sollichs  mit  der  lenge  fur- 
gehalten worden,  und  volgen  dorselbigen  verordneten,  bigesetzten  und  35 
begerten  namcn  hernach,  doch  zuforderst  die  freunde  eins  erbarn 
raths,  so  den  clegern  sonderlich  nit  verwant: 

Steffan  Gnmenberger, 

Beohtolt  vom  Rhein, 

Arnolt  Raiß,  40 
Bernhart  von  Helle, 
Ulrich  Nuh us, 
Johann  Eckel, 
Johann  Eier, 

Claus  Sud  bürg,  45 
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27a  Peter  am  Stepe,  isss 

Johann  von  Buchen, 
Cunz  Roeß  metzler, 
Friderich  Hapi>el  sporer, 
5  Hans  von  Fridberp  ] 

Mathis  von  Weilmonster  /  hwker> 
Johann  Kiß  | 
Nielaus  Wurzburper  |        ^  lM  r' 
Heil  Steinhaimer  kursner, 
«•  Peter  Rucker  pertner, 

Hans  Stock  loer, 
Conrad  Schneusinp  tischer, 
Jacob  Greif  kremer. 

Nu  volpen  aller  peselsehafter,  zunft  und  pmaiud  bipesetzten,  wie 
i&  oben  davon  penielt,  namen  und  zunamen  hernach: 

Hairt  Weiß  1  u     T . 

1>u ....  T,.  .     }  von  wepen  alten  umpurp, 

Phillips  vom  Rhein  J  -  '  ^ 

Hans  Ziechle  von  wepen  Frauenstain, 

Simon  Bocher  1  .  .  , 

so  ti       \t  ii  t?  •     i  1  kremerstuben, 

Hans  Muller  zum  Spiepel  J 

Bartolnies  Marborn  1      ,,  , 
,ir..,  ,     t,  •         f  wollonwober, 
Wilhelm  Bair  ) 

27 h  Hans  Eckart» 


metzler, 


Stoffel  Boppart 
Hans  Baier  1     .  . 
Hans  Sidde  I  SC,inudd' 
Adam  Lewe 


Georp  Schenk  J  Becker, 
Mullerhenn  von  Sachsenhausen  1  ,.  . 
Veitin  Fischer  f  hs<',,Pr' 

Hans  Schwalbach  1  .     ,  , 

,  c,  .     ,  barchenwuber, 
Conrad  Sehmalz  I 

Jacob  Horn  1  von  wepen  der  weisperbor.  seckler 
Thonpis  Beutler  I        und  irer  mitzunftpuossen, 


) 

Peter  Isern  \  .  . 

Rudolf  von  Ruckinpen  j  l>on(,e,% 
Peter  von  Hoestatt  ] 
Piezenhenn  J  £' '  n  r< 

J  hutmacher. 


Claus  Bauer 
Conrad  Steuß 


xujfefi'jt  obiit 
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1625  Hans  von  Oppenheim 

Bastian  Pfeffer 


|  loer. 


Lorenz  Herzog  \  ... 
Hans  Heß       /  <*hnid^ 


Uthen  Theiß  \  ,  ...  28a 

Schwarzhenn 
Ott  Dauer   1  , 
Hans  üraub  )  «Nfmicher, 


|  von  wegen  der  gmain  zu  Kachsenhausen, 


Veit  Seheppel  |  ,  n 
Hans  Anspach  )  kurßner< 
Zinkhans 
Heinrich  Pregler 
Niclaus  Galitzenstain 
Peter  Hoeck 
Conrad  Hirt  1 
Hans  Koch    )  s*»»™tzcn, 


10 


von  wegen  der  gmaincn  burgerschaft, 
so  nit  zunftig  seint  gewesen, 


,|  stcindecker, 


Hans  Lantgrave 
Wernher  Henipach 
Jacob  Eschpaeh  )  , 
Georg  Aichler    I  8ch»nn^ 
Bechtolt  von  Dorfeiden  1 
Hans  Wachenhaimer     J  satt,er' 
Peter  von  Alzenau         \  . 
Phillips  von  Dolgisheim  t  z,mmerl<^ 

Diether  Pfeffer         1  2*b 

Hans  von  llwenstat  )  schcrcr' 

Balthasar  Pauer  \ 

Engel  |  mUetter' 

Johann  von  Wolnstatt  \  „ 

Endris  Wagner  I  von  dor  N™<™^tt?r< 

Bechtolt  Gert  von  wegen  der  weinschroder. 

Alle  obgmelte  personen  haben  zu  inen  als  bisessen  orbotten  den 
orenvesten  Johann  Waißen  von  Fuerbach,  der  zeit  rittenden  haubtman 
alhio  zu  Frankeufurt,  und  den  wolegelerten  maister  Georg  Dcublinger 
licenciaten,  denen  ein  erbar  rath  etzliche  jar  in  universitate  enthalten.  i!> 

Welliche  obernante  eins  erbarn  raths  freunde  sambt  allen  andern 
bisessen  samentlich  sich  entslossen.  daß  dem  gmelten  doctor  Woster- 
burgern  aisglich  solt  gesagt  und  gebotten  werden  denselbigen  tag 
sich  zu  schicken  und  den  nechstkunftigen,  als  nemlich  den  andern 
tag,  aus  dieser  stadt  zu  ziehen,  welichs  ime  dem  doctor  angesagt,  40 
aber  nichts  destweniger  derselbig  doctor  villeicht  aus  rathe  seiner  29  a 
ewangelischen  freund  oder  bruder  onangesehen  der  obberkait  gebott 
alhio  plieben  und  ein  supplicacion  nit  an  ein  ersamen  rathe  als  die 
recht  ordenlich  obrigkait,  sonder  an  den  ausschuß  gestelt,  die  uber- 
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geben  und  sieh  alhie  zu  behalten  vermaint.  aber  in  bewegen  semblichs  J52ö 
gwaltigen  dos  cwangelisohen  manns  furnemen  und  daß  furo  und 
furo  durch  die  ganze  nacht  ein  geleifde  und  heimliehe  offnung  bi 
iine  gowest,  auch  dweil  die  ewangelisehen  sieh  ires  vorgehapten 

5  unchristenlichen  gwalts  nochmals  zu  geprauchen  unterfangen  und  iren 
ewangelisehen  bruder,  den  Westerburger,  zu  vertaidingen  vermaint, 
hat  ein  erbar  rath  nit  still  sitzen  mögen,  sonder  ein  geende  wacht 
bestellt  und  dem  doetor  abermals  freuntlich  sagen  lassen  selb«  zu 
bedenken,  so  er  nit  bürgerliche  beschwerde  oder  pflicht  getragen, 

»o  daß  er  pillich  und  freuntlich  wichen  wolle,  auch  die  zehener  gehetten 
von  ircr  fur|)itt  des  doctors  halben  abezusteen,  dann  in  sollichen 
sorglichen  Ieufden  könne  ein  erbar  rat  he  ino  nit  wole  zum  burger 
aufnemen.  als  nu  der  doctor  auf  sinnem  furnemen  verhart  und  je 
nit  wichen  wollen,  ist  ime  abermals  gesagt  dem  beschait  zu  geleben, 
dann  ein  erbar  rathe  wolle  wissentlich  keinen  inwoner  halten,  der 
nit  burger  si.  also  hat  vermelter  doctor  geantwort:  wolle  CJott,  so 
werde  er  hienweg,  wolle  Got  nit,  so  pleib  er.  welichs  auch  on  zwiffel 
Gott  nach  sinnem  willen  gefugt,  als  im  burgermaisterbuchlc  snb  titulo 
feria  quinta  post  eantate  post  prandium  und  feria  sexta  herfunden  wurt. Ml\  ;a 

*>  üeshalben  alhie  wole  zu  melden  were,  mit  was  boeßem,  fur- 

satzliehem,  eigen,  gwaltigen,  onerlichen  willen  Hans  von  Siggen 
schugmacher,  ein  dochtermann  Wilhelm  Ruddels  des  buehbenders, 
Laux  kurßner  und  Nielaus  Wilde,  ein  schnider,  auf  montag  nach  dem  Vai 
sonntag  eantate  zu  nacht,  als  herr  Steffan  Grononberger.  herr  Siffrid 

8i  Kolker  und  herr  Claus  Stalburg,  Endris  Kupferisen  und  Peter  Rucker' 
von  wegen  eins  erbarn  raths  mit  etlichen  burgern  gewachet,  mit  iren 
rotten  umbgangen  und  bi  Hans  von  Siggens  haus  zusamen  gestossen, 
in  dieser  stadt  Frankenfurt  sich  beweist  und  gehalten,  und  sonderlich 
Hans  von  Siggen,  der  daselbst  in  der  gassen  nit  weit  von  seinem 

»  haus  das  wort  gethon  und  zu  den  wachthaltern  gesagt:     -was  soll 
■3Ö°  das  sein?  gilt  es  also  wachen?  ich  könnt  auch  wole  leut  uffpringen,» 
und  dabi  viel  ongepurlicher  redde  eins  erbarn  raths  obberkait  und 
regiment  zu  verueht  und  der  wacht  zugegen  getriben  onangesehen, 
daß  die  burger,  so  mit  den  ratsfreunden  gewacht  und  umbgangen, 

*s  damals  zu  Hans  von  Siggen  und  seiner  gesellschaft  öffentlich  gesagt, 
sie  wachen  von  wegen  eins  ersamen  raths  und  dar/u  einer  ganzen 
gmainde  zu  gutt,  auch  dabi  an  Hans  von  Siggens  und  seiner  gesellen 
furnemen  kein  gefallens  getragen,  als  aber  über  solichs  alles  Hans 
von  Siggen  zulotst  gesehen,  daß  ine  sein  furnemen  und  grosse  redde 

*o  nit  helfen  wollen,  auch  die  btirger  bi  den  ratsfreunden  in  der  wacht 
plieben  und  zu  ime.  Hans  von  Siggen,  und  seiner  gesellschaft  nit 
d retten  wollen,  hat  Hans  von  Siggen  sampt  seinen  ewangelesehen 
brudern,  deren  namen  nechst  hieob  steen,  on  zwiffel  onrath,  onlust 
oder  ires  gmuds  ausgang  zu  machen  zu  den  burgern  in  der  raths- 

45  •)  Endrü  -  Bucker  von  ManttlUrt  Hand  am  Itand. 
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1535  freunde  gegenwertigkait  gesagt :  «o  ir  burger,  wann  ir  wißt,  warumb 
ir  albie  gingt,  ir  wirdet  nit  mit  inen  (die  ratsfrennt  meinend)  geen», 
alles  des  willens  die  burgor  gegen  den  ratsfreunden  und  sonderlich 
einem  erbarn  ratlie  widderwertig  zu  bewegen,  dweil  aber  herr  Steffan  30  b 
in  ime  den  zorn  vertruckt  und  Hansen  von  Siggen  sambt  sinen  gesellen  s 
kein  ursaeh,  sonder  für  und  furo  gutte  wort  geben,  hat  Hans  von  Siggen 
sambt  den  sinen,  wiewole  ongern,  on  witere  Verhandlung,  doch  mit  viel 
sinnen  aufrurigen,  ongesehickten,  widderchristlichen  anraizlichen  werten 
abschaiden  müssen,  daraus  wol  zu  merken,  was  für  ein  practick  nacht 
und  tag,  auch  nach  aufrichtung  der  articke!,  da  sie  dann  eim  erbarn  10 
rath  von  neuem  durch  den  burgeraid  globt  und  geschworen  hatten, 
über  oin  ersamen  rath  bedacht  und  versucht,  die  doch  durch  Gott 
den  allemechtigen  gnediglichen  abgewendet  und  verhuett  worden  seint 
In  wellichs  nachdenken  und  muetwilligen  Verhandlungen  ein 
erbar  rath  geursacht  ire  freunde  zu  allen  zunfton  zu  verordnen  und  •» 
inen  doctor  Westerburgs  furnemen  auf  donnerstag  nach  dem  sonntag 
Mai  is  cantate  anno  etc.  XXV  furhalten  zu  lassen,  wie  dann  der  nachgeend 
begriff  solliehs  und  anders,  wie  darin  verleipt.  witer  auswiset: 

Lieben,  guten  freunde,    nachdem  in  diesen  sorglichen  leuften  3ia 
an  viel  orten  und  Stedten  und  sonderlich  in  dieser  stadt  Frankenfurt,  w 
des  hailigen  richs  chammer,  onfridd  oder  onwille  zu  besorgen,  dardurch, 
wo  ferer  onrath ,  das  Gott  der  allemechtig  gnediglich  furknmen  wolle, 
erwachsen  oder  von  neuem  erweckt  werden  sollt,  das  gut,  erlich 
und  wolnachsprechlich  lobe  alhie  und  bi  andern  Stedten  merklich 
mocht  bekrenket  und  also  zuletst  diese  lobliche  stadt  gar  zerreutet  85 
und  zu  gruntlichem  verderben  muoßt  bracht  werden,  darumb  und 
damit  solichem  allem  desto  stattlicher  und  frurhtbarlicher  mocht 
furkomens  und  abwendung  bcsehohen,  so  hat  ein  erbar  rathe  ans 
allen  zunften,  gesellschaften  und  gemeinden  etliche  verordneten  zu 
sich  ganz  getreuer  mainung  genomen,  mit  und  bi  inon  der  ausgegoßnen  90 
schmehwort  und  anderer  treffelichen  furfallenden  sachen  halben  ge- 
meiner stadt  Frankenfurt  und  ganzer  gmeinde  zu  eren,  nutz  und 
gutem  das  best  helfen  zu  rathen,  furzuschlagen  und  zu  volnziehen, 
darauf  auch  einem,  gnannt  Oerhanl  Westerburg  doctor,  durch  ein- 
heiligen  eins  erbarn  raths  und  auch  aller  zunft,  Gesellschaft  und  •* 
gemeinde  verordneten  uberkomen  beschluß  zum  zwaiten  mael  freunt- 
licher  und  gütlicher  mainung  gesagt  worden,  daß  itzo  in  diesen 
schwinden  und  sorglichen  zitten  nit  ein  jeglicher  in  des  hailigen 
richs  Stedten  zu  einem  burger  und  besonder  alhie  aufzunemen  si, 
daß  er  an  andere  ort  ziehen  und  sieh  von  hinnen  thun  wolle,  darüber  *o 
doch  derselbig  alhie  zu  pliben,  auch  widder  eins  erbarn  raths,  aller 
zunft,  gesel Ischafter  und  gmainde  verordneten  beschluß  und  guten 
willen  sieh  alhie  zu  behalten  understeet,  das  dann  hochlich  zu  be- 
denken, auch  von  ime  nit  wenig  zu  befretnbden  ist.  dweil  dann  in 
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sollieho  und  derglichon  ftimemen  einem  erbarn  rathe  und  der  ganzen 
gmainde,  auch  aller  zunft  und  Gesellschafter  verordneten  mit  Zustellung 
und  befelch  aller  zunft,  Gesellschafter  und  gmainde  volligen  ganzen 
gwalts,  fuglichs  und  pillichs  einseben  zu  thun  gepurt,  so  ist  der- 

5  selbigen  und  in  sonder  eins  erbarn  raths  an  euch  alle  sampt  und  euer 
3'J*  jeden  in  sonderhait  ganz  freuntlich  und  gutliche  pitt  inen  hierin  bistant 
und  guten  willen  zu  bewißen,  darzn  euere  verordneten  in  den  fur- 
fallenden,  schwebenden  und  künftigen  grossen,  wichtigen  hendeln  bi 
und  neben  eins  erbarn  raths  freunden  von  euer  aller  wegen  das  best 

10  helfen  zu  rathen  und  handien  mit  völligem  gwalt  zu  beglaubigen 
und  zu  versehen,  auch  sich  durch  niemant,  wer  der  were.  so  vil- 
leicht  einem  erbarn  rath,  aller  erbarn  zunft,  gesellschafter  und  gmainde 
verordneten  zu  widder  und  mißfallen  sollichen  doctor  alhie  beschirmen, 
vertaidingen  oder  behalten  wolten.  widderwertig bewegen  oder  bereddon 

15  zu  lassen,  desglichen  in  diesen  und  andern  Sachen  durch  getreuen 
bistand  ,  damit  hinder  und  on  wissen  der  burgermaister  und  dem 
rathe  gebott  oder  verpott,  neue  verbuntnuß,  verpfiiehtige,  arglistigo 
schriften.  so  laut  der  artickel  der  erbarkait  odder  obrigkait  zu  widder 
alhie  von  den  burgern  nit  beschehen,  ubberschickt,  gedieht,  verleßen 

*°  oder  einiche  antwort  daruff  gegeben  werden,  dardurch  ongehorsam 
und  einem  erbarn  rath  alhie  an  irem  regiment  und  obrigkait  ringer- 
32 b  ungen  oder  abbniech  beschehen  mochten .  als  getreue  burger  ein 
erbarn  rath  disser  stadt,  euer  eren  und  treu  nach  euch  allen  und 
gemeiner  stadt  zu  nutz,  gutem  und  wolefaart  wolt  helfen  bi  rechter 

tt  obrigkait  behalten,  das  wollen  ein  erbar  rath  sambt  allen  verordneten 
gegen  euch  in  allem  gutem  zu  beschehen  sich  genzlich  gedroesten.1 

Darauf  hat  kein  zunft  mit  der  anrwort  so  widderwertig  gehandlet 
als  die  schugmacher,  die  durch  Hansen  von  Siggen  mit  einem  langen, 
umbschwaiflichen  gesch wetze  antworten  laessen  *  sie  haben  iren  zweien 
w  verordneten  nit  witern  gwalt  geben  wollen  anders  dann  in  des 
metzlers  sachen,  und  gesagt,  sie  haben  dri  zum  ausschuß  verordnet, 
mit  deren  wissen  solle  ein  erbar  rath  handien,  und  sie  wollen  die 
bestettigt  und  onabgethon  habon,  sie  wollen  sich  sunst  laut  ires  aids 
halten. 

Wiewolo  nu  die  schugmacher  durch  die  freunde  damals  für 
33a  solliche  antwort  gebetten  und  erindert,  was  andere  zunft  einem  erbarn 
rathe  für  bistant  und  guten  willen  hierin  zu  bewisen  gnaigt,  so  hat 
doch  Hans  von  Siggen  als  ein  vermessenlich  haubt  der  schugmacher 
und  seiner  gesellen,  deren  ein  thail  bi  dem  ofen  gestanden,  die  gegeben 
«o  seine  antwort  disputirlich  erhalten  wollen,  auch  über  alles  freuntlichs 

a)  .4m  Hand  mt  rpälmr  Hand  au*  dtm  Ende  du  16.  JakrhundtrU  Schuhmacher 
sind  am  wicti^Un. 

'  Eine  Autfertigung  dieter  NoUl  in  Akten  Aufruhr  1625,  No.  <J. 
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1525  ormanon  und  pitten.  dweil  doctor  Westerburg,  der  evangelisch  mann, 
darin  verfaßt,  nit  abgewendt  werden  mögen,  dein  also  nach  ist  witer 
volnfaren  und  gehandlet  worden,  als  im  burgermaisterbüehle  sub  titulo 
feria  quinta  et  feria  sexta  post  cantate  post  prandium  horfimdcn  wurt, 

Mai  18  nemlich  nachgeonder  Ordnung,  daß  auf  donncrstag  nach  eantate  post  » 
prandium  die  rclacion  aller  zunft  antwort  auf  vorgcondo  sehrift.  allein 
die  schugmaeher  ausgesehaiden,  gebort,  demnach  seint  die  schug- 
macher  alsbald  beschickt:  ist  inen,  was  die  zunft,  alle  goselschaften 
und  die  gemainden  einem  erbarn  rath  willfarlich  zugesagt  haben, 
furgehalten  worden  mit  freuntlicher  herindemng  demsclbigen  auch  «» 
zu  geleben   laut  ferner*  inhalts  des  hurgormaisrerbuehles  an  vor- 

\ia,  tu  allegirtem  ort.  also  ist  auf  fritag  nach  dem  sontag  cantate  durch  alle  nah 
verordneten  Clausen  von  Thingen,  weltlichem  richter,  bevolhen  worden 
zu  den  schugmachern  zu  geen  und  ine  zu  sagen,  eins  erbarn  raths 
verordneten  sambt  gmeiner  versamblung  lassen  ine  sagen,  etliche 
personen  aus  inen  zu  verordnen,  auf  dem  Romer  bi  eins  erbarn  raths 
und  der  gemaind  zu  setzen  zu  erschinen.    auf  solichs  seint  etliche 
schugmaeher,  nemlich  Hans  von  Siggen,  der  Schwitzer,  der  jung 
schultis  gnannt.  Jacob  Meidebach  und  Hans  Kreuder,  von  wegen 
eins  gemeinen  hantwerks  auf  gemelton  fritag  nach  cantate  des  morgens  *> 
antwort  zu  geben,  wie  bescheen,  vor  allen  verordneten  erschienen, 
haben  geantwort  laut  des  burgermaisterbuehles  eo  titulo  supra  allegato.1 
Darauf  hat  es  alle  verordneten  für  noet  angesehen  die  ganz 
schugmacherzunft  sambt  irer  dafel  zu  erfordern,  für  den  verordneten 
zu  erschinen.  wie  aber  solichs  beschehen  und  mit  was  gehorsam  voln-  34a 
zogen,  zaigt  das  burgermaisterbuch  auch  ane.    so  aber  die  schug- 
maeher zuletst  in  die  stubbe  für  alle  verordneten  komen,  ist  inen 
gesagt,  daß  es  einen  erbarn  rathe  und  alle  verordneten  nit  wenig 
hefrembde,  was  sie  die  schugmaeher  doch  verursache  so  ongehor- 
samlich  zu  handien.'   seint  also  irer  aide  und  pflieht  herindert  und  » 
ine  nachfolgende  artickel  furgeleßen  worden : 

Glitten  freunde,  ein  erbar  rathe  sambt  allen  bisessen  will  euch 
hiemit  im  bieten  angezaigt  haben,  daß  inen  von  allen  zunften,  gesell  - 
schaften  und  gemainden  auf  die  gestorigo  sehrift  oerliehe  und  gutte 
antwort  gefallen,  aber  von  euch  den  Schuhmachern  derglichen  nit,  sfi 
sonder  ongeverde  diese  antwort,  daß  ire  euem  zweien  verordneten 


1  Die  Antutort  lautet  »a«A  R.B  1525 
Ful  IJh:  sio  koir.niorn  sieh  des  doctore 
nit,  aber  sie  haben  iren  zweien  (im 
neuen  Aufchuß]  nit  weiter  gewalt  geben 
dun  des  metzlers  halber,  sünst  können 
sio  nit.  witer  antwort  geben. 

*  Ebenda:  daruff  ist  inen  gesagt,  die 
alle  verboten  uud  ein  nach  dein  andern 
vei  hören,  daruff  sin  otlich  artikol  be- 


griffen ,  die  einem  iglichen  forgehalten 
sollen  werden,  und  wiewole  ein  erbar 
rat  und  ein  ganze  gemein  sie  sundor- 
lich  gefordert  und  sie  gebeten  iro  daffoln 
zu  holen,  des  sie  sieh  geweigert;  daruff 
ist  blossen,  daß  man  sie  gamentnich 
für  sitzenden  rat  und  gemein  hirinn 
lassen  ,  sie  irer  eid  erinnern,  auch  ine 
die  artikel  furiosen  wie  bescheen.  « 
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freunden  kein  ferorn  gwalt  geben  wollet,  dann  soviel  den  metzler 
betreffe,  und  dabi  furgewondt,  daß  die  nit  lenger  dann  in  solicher 
sache  sitzen  sollen,  und  dass  ire  dri  personen  zu  dem  ausschuß  ver- 
ordnet,  mit  derselbigen  wissen  solle  ein  erbar  rath  handien,  ir  wollet 

*  auch  die  bestettigt  und  onabgethon  haben,  sunst  wolt  ir  euch  euers 
aids  halten  etc.  dweil  nun  ein  erbar  rathe  die  zween  schugniacher 
itzo  verordnet  tuglich  und  fromm  achtet,  so  kann  ein  erbar  rathe 
sambt  allen  bisessen  die  zween  nit  lassen,  es  were  dann,  daß  Ursachen 
angezaiget  wurden,  warumb  sie  alda  nit  sitzen  solten.  und  ist  noch- 

io  mals  eins  erbarn  raths  und  aller  verordneten  begere,  daß  ire  euern 
zweien  bigesetzten  in  den  furfallenden,  schwebenden  und  künftigen 
grossen,  wichtigen  hendeln  volligen  gewalt  geben  und  die  sitzen  lassen 
wollen. 

Zum  andern ,  daß  ir  auch  einem  erbarn  rathe  treuen  bistant 
15  thun  und  daran  sein  wollen,  daß  hindor  und  on  wissen  der  obrig- 
kait  kein  gobott  noch  verpott,  kein  neue  verbuntnuß,  kein  arglistige 
oder  verpflichtige  Schriften  der  obrigkait  zuwidder  alhie  beschehen 
oder  gemacht,  auch  nit  ubberschickt ,  gedieht  oder  oiniche  antwort 
.v5o  daru ff  gegeben  werden,  dweil  ungehorsam  und  aufrur  auch  einem 
*°  erbarn  rathe  und  dem  loblichen  der  obberkait  regiment  ringerung 
und  dieser  stadt  endlichs  verderben  daraus  erwechst  und  fliesson  mueß. 

Zum  dritten,  daß  ir  auch  euer  eren  und  treuen  nach  euch  selbs 
und  gemeiner  stadt  zu  nutz,  gutem  und  wolefart  ein  erbarn  rathe 
als  euere  obberkait  wollet  helfen  bi  rechter  obberkait  schützen,  schirmon 
*»  und  behalten. 

Zum  virten,  daß  ir  durch  euch  oder  andere  wedder  montlich 
oder  schriftlich  kein  aufrurige  pottschaften  oder  versamblung  zurichten, 
auch  von  zunften  zu  zunften,  desglich  zu  den  gmainden  nit  pott- 
schaften schicken,  auch   kein  heimliche  anhenge  oder  mennigen1 
30  machen  sollen,  dann  sollichs  einem  erbarn  rathe  sambt  allen  bisessen 
der  gmain  mit  nicht  zu  dulden  oder  lenger  zu  liden  ist,  und  wollen 
35b  auch  furter  solichs  nit  meher  gehapt  haben;  dann  wo  solichs  herüber 
beschicht,  so  will  ein  erbar  rathe  aus  obberkait  sampt  aller  zunft, 
gesellschaften  und  der  gmainde  verordneten  hulf  sollicho  aufrurigen 
3»  mißliendler  an  leib  und  gutt  straffen. 

Darauf  hat  Hans  von  Siggen  geredt,  wie  solichs  im  burger- 
maisterbnchle  under  obgmeltem  titel  herfunden  wurt,  und  ist  damals 
ferer  mit  inen  bis  zum  ende  vorgedachter  ongehorsami  halben  gc- 
handlet,  wie  solichs  das  burgermaisterbuchle  witer  auswisset  damals 
<o  igt  auch  den  schugmachern  die  absetzung  der  zehoncr  und  des  aus- 
schuß angezeigt,  wie  dann  darvor  den  zehenern  und  dem  ausschuß 
dasselbig  freuntlichen  auch  gesagt  worden;  darumb  sollen  sie  sich 

«  =  VUlkeit,  Meng«;  hier  alto  $tarke  Ansammlung. 
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nit  mehc  bi  den  zehonern  und  dem  ausschuß  versamblen,  auch  alhio 
kein  ander  obberkait  mehe  dann  ein  erbarn  rath.  dem  das  regiment 
nu  furter  zustehe  und  bevolhen  si,  halten  und  erkennen.1 
'         Nach  diesem  allem  hat  ein  erbar  rathe  auf  donnerstag  ascen- 
sionis  domini  die  erclerung  des  sechsten  und  ailften  artickels,  so  vom  Jtia 
ausschuss  des  Dongishofs  vor  der  absetzung  überleben,  bewegen,  und 
ist  für  put  durch  ein  ersamen  rath  angesehen  worden,  dieselben 
sambt  einer  freuntlichen  underwißung  allen  verordneten  auf  vollenden 
fritag  furzuhalten,  das  beschehen.  und  vollen  soliche  des  ausschuss 
und  der  zehener  erclerung  mit  dem  gutdunken  eins  ersamen  raths  10 
hernach  und  anfänglich  des  aussehus  und  der  zehender  erclerung: 

Erclerung  des  sechsten  artickels:    ist  vor  gutt  angesehen,  daß 
alle  gulten,  sie  sien  gaistlich  oder  weltlich,  so  nit  eins  ersamen  raths 
siggel  anhangt,  wie  die  erbschaft  odder  die  gult  erkauft  und  daruff 
komen  were,  angezaigt,  abgethon  werden  und  kein  ander  sigel  soliche  '* 
zins  alhie  zu  Frankfurt  becreftigen  sollen,  sonder  nicht  gelten. 

Derglichen,  wo  ein  beraich  erkauft  oder  mit  urthail  under  des 
schultaissen  sigel  erlangt  were,  soll  auch  nit  gereicht  oder  gegeben 
werden. 

Zu  erclerung  des  ailften  artickels:  daß  alle  ewige  zins,  die  mit  Mb 
eins  ersamen  raths  sigel  grund  und  eigenschaft  oder  wie  sie  erkauft 
und  daruff  erwachsen  und  clarlich  angezaigt  werden,  sollen  wie 
andere  gulten,  nemlich  mit  solichem  gelt,  wie  sich  der  kauf  herfindt 
und  darin  begriffen,  abezukaufen  zugelassen  werden. 

Wo  aber  kein  somma,  wie  sie  erkauft  ist,  darin  und  doch  grund  » 
und  aigenschaft  darin  gemelt,  soll  nit  meher  dann  für  ein  gülden 
zwanzig  gülden  vor  den  abekauf  gegeben  und  genomen  werden. 

Auch  sollen  alle  junge  und  starken  monche  aus  don  cloestern 
gothon  und  mit  einem  zimlichen  zu  der  arbait  versehen,  und  die  alt 
und  onvermuglich  sein,  zusamen  in  ein  closter  getrieben  werden.  «> 

Auch  sein  acht  person  erwehlet.  die  ein  uffsehens.  daß  hureri 
vermitton  werde,  haben  sollen. 

Auch  daß  man  kein  korn  aus  der  stadt  vorkaufen  solle,  man  37a 
hab  es  dann  zuvor  der  gmainde  und  den  beckern  angehörten,  und 


'  Darüber  HB.  tli2r>a.a.  O.:  daruff 
antworl  Hans  von  Siegen,  das  hantwerk 
dorma«Ren  verantwort,  daß  den  zweien 
nit  witor  gewalt  geben  dan  des  m*>tz- 
lers  halber,  nber  die  ander  dri,  so  sie 
erwolet  haben ,  mag  ein  erbar  rath 
brnchen  naoh  allem  irem  willen,  und 
dwil  Hie  ganz  daruff  beharret  Bin.  hat 
man  sie  lassen  abtretten  und  inen  ernst- 
lich geboten,  daß  ein  erbar  rat  das  und 
kein  anders  wolle  gehabt  haben;  so  sie 


auch  der  ußsohuB  nnd  die  zehender  »5 
abgetan,  darumb  soll  man  inen  den 
burgereid  furiosen,  und  welcher  das 
thun  wol,  sol  hirumb  geon;  daruff  Hans 
von  Siegen  geantwort.  dwil  ein  erbar 
rat  das  gehabt  wol  habeD.  sien  si  willig  '0 
das  also  zu  thun.  wie  begert;  daruff 
der  eid  verlosen  und  zu  anzeig,  daß  sie 
dorn  geloben  wollen,  ist  einor  nach  dem 
andern  gangen. 
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wo  einer  mit  barem  gelt  kombt,  soll  ime  nach  laut  des  artickels  ver-  i«s 
gönnt  worden. 

Nun  volgen  eins  ersamen  raths  underwißung  und  Warnungen. 
Demnach  ist  allen  verordneten  ganz  treulich  furgehalteu  worden, 

s  daß  ein  erbar  rat  he  die  ercleruog  des  sechsten  artickels  hab  hören 
leßen,  auch  guter  maes  verstanden  und  befinde  daraus,  so  es  bi  sol- 
licher furgenomen  erclerung  pliben  und  beruhen  solto,  daß  gemeiner 
Stadt  .Frankenfurt  daraus  nicht«  änderst  dann  verderblicher  uachtail 
und  mißglaube  entsteen,  daß  auch  sollicher  sechst  artickel  sambt 

10  sollicher  erclerung  wedder  bi  hohem  oder  uidderm  stand  mit  eren 
uud  fugen  erhalten  und  vertaidinget  konnde  noch  möge  werden. 

Und  zu  anzaigung  desselbigen  sagt  ein  erbar  rathe,  wie  zuvor 
und  ehe  ein  erbar  rathe  gemainer  stadt  zu  glitt  von  Romischen 
kaisern  und  konigen  gnediglich  begäbet  und  gefrihet  worden  ist, 

15  daß  die  weerschaften  und  Vererbungen  nirgent  anders  dann  in  eins 
37  t  erbam  ntths  schriberi  under  der  stede  insigel  creftiglich  beschehen 
mögen,  daß  die  erkaufung  der  ewigen  gulten  und  sonderlich  die  Ver- 
erbung der  ligenden  guttere  sunst  gmainlich  ausserhalb  eins  erbarn 
raths  schriberi  bescheeu,  und  dweil  dan  auch  die  fursten,  herren  und 

m  die  vom  addel  allerlai  obberkait  und  gerechtigkait  für  Zeiten  hie  und 
sonderlich  zu  Sachsenhausen  gehapt,  so  ist  on  zwiffel  die  warhait, 
daß  allerlai  gulten  und  Vererbungen  under  derselbigeu  insigel  erfunden 
mochten  werden,  so  nun  allain  eins  erbam  raths  insigel  als  creftig 
laut  der  erclerung  geacht  und  damit  der  fursten,  herreu  und  deren 

tfi  vom  adel  angeborn  insigel  von  onwerden  gehalten  solten  werden, 
were  on  zwiffel  zu  besorgen,  daß  die  fursten,  herren  und  die  vom 
adel  solichs  inen  zu  oneren  und  Verachtung  irer  insigel  und  gemeiner 
Stadt  Frankenfurt  furgenomen  zu  sein  erachten  und  demnach  zu 
errettung  irer  eren  solliche  wege  und  mittel  furnemen,  die  gemeiner 

so  stadt  zu  schwerem  austrag  erraichen  mochten,  das  dann  oin  erbar 
rathe,  euern  gunsten  fast  woil  haben  zu  bedenken,  getreuer  woil- 
mainung  furgehalteu  haben  will. 
3aa  üarbi  ist  auch  zu  bedenken,  daß  die  burgoro  und  die  inwonuer 

der  stadt  Frankenfurt  das  merertail  irer  naruug  an  widderkaufsgulten 

85  und  ligenden  guttern  under  den  fursten,  gravon  und  heerschaften 
ligon  und  fallen  haben;  wo  uu  laut  der  erclerung  des  sechsten 
artickels  allein  eins  erbarn  raths  sigel  für  tuglich  geacht  werden 
sollt,  mochten  die  fursten,  graven  und  die  heerschaften,  darunder 
die  von  Frankenfurt  ire  guttere  liggen  und  bi  welichen  sie  ire  jar- 

«o  gulten  fallen  haben,  sagen,  daß  und  dweil  von  denen  von  Franken- 
furt inen  ire  insigel  vernichtiget  und  oncreftig  erkannt,  daß  derhalb 
sie  denen  von  Frankenfurt  ichts  zu  raichen,  zu  entrichten  oder  volgen 
zu  lassen  nit  pflichtig  oder  schuldig  weren,  und  mochten  dabi  auch 
ordenen,  setzen  und  furnemen,  daß  glicher  gestalt  eins  erbam  raths 
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1*26  der  stadt  Frankenfurt  insigel  bi  inen  nit  geglaubt  werden  sollt,  welichs 
dann  zuvorderst  der  gemainen  burgerschaft  und  inwonern  der  stadt 
Frankenfurt  zu  grossem,  verderblichem  abbruch  irer  narung  und 
dann  auch  zu  nit  geringer  vercleinung  eins  erbarn  raths  und  der 
Stadt  Frankenfurt  erraichen  wurde. 

So  ist  auch  die  warhait,  daß  ein  jeder  schultais  des  hailigen  .va«. 
reiehsgericht  der  Stadt  Frankenfurt  je  und  allewege  an  statt  und  von 
wegen  eins  Römischen  kaisers  und  konigs  sollich  gericht  in  dieser 
Stadt  besessen;  es  seint  auch  je  und  allewego  fast  dapfere  menner 
darzu  erwehlet  und  genomcn  worden,    solte  nu  derselbigen  schul-  10 
taissen  insigel,  so  an  statt  und  von  wegen  kaiserlicher  majestat  sollich 
des  reichs  gericht  besessen  haben,  vernichtiget  werden,  stunde  zu 
besorgen,  daß  zuvor  damit  kaiserliche  majestat  hochlich  geoneert, 
auch  darab  kein  gefallen  tragen  und  es  dabi  nit  pliben  lassen  werde, 
und  dann,  daß  dadurch  alle  und  jede  schul  taissen ,  so  solich  gericht  is 
besessen  haben ,  geschennt  und  geschmecht  wurden ,  weliche  dann, 
so  noch  in  leben,  und  dann  der  verstorbnen  freundo  solichs  ongoandt 
nit  lassen;    auch  zu  besorgen  stunde,  daß  hienfurter  keiner  sollich 
schultaissenambt  meher  besitzen  wurde,    es  mochte  auch  solliche 
erclerung  nit  änderst  verstanden  werden,  dann  daß  schultais  und  so 
scheffen  wissentlich  onrechtmessig  und  falsch  urtail  gesprochen  und  3.'»« 
also  den  parthien,  so  für  iuen  in  recht  gestanden,  widder  Gott,  ere 
und  recht  unrecht  gethon  solten  haben,  das  inen  bcschweerlich  zu 
hören  und  zu  leiden,  sonder  sie  viel  meher  den  scheffenstuel  zu 
räumen  gedechten,  dann  sollichs  zu  ubberhoren.  » 

Es  wurde  auch  daraus  witer  volgen,  daß  alle  und  jede  gericht- 
liche erkantnuß  und  entschaid  damit  fallen  und  gemeine  burgerschaft 
der  Stadt  Frankonfurt  in  grosse  kriege  und  haddere  erwachsen  wurde. 

Herumb  in  bedrachtung  erzelter  und  anderer  viel  meher  Ur- 
sachen verhofft  ein  erbarer  rathe,  ir  werden  die  bi  euch,  als  die  der  so 
erbarkait,  gemeinem  nutzen  und  wolefart  der  Stadt  Frankenfurt  genaigt 
sihet,  gunstiglich  bedenken  und  ermessen ,  daß  solliche  furgenomene 
erclerung  des  sechsten  artickels,  wiewoil  derselbig  in  ime  fast  gar 
lauter  und  dar  ist,  nit  zulessig  si,  sonder  so  und  wann  je  sollicher 
artiekel  witerer  erclemng  notturftig,  daß  derselbig  uff  maes,  wie  ir  S5 
boren  werdet,  ercleret  und  geleutert  werden  solle,  weliche  erclerung  mi. 
der  gemeinen  burgerschaft  zu  Frankenfurt  glich  zutreglich,  auch  so 
ein  erbarer  rathe  über  kurz  oder  lang  von  Romischer  kaiserlicher 
macht  derhalb  zu  redde  gesetzt  werden  sollt,  so  ist  ein  erbarer  rathe 
der  Zuversicht,  daß  er  sollich  erclerung  mit  eren  und  on  nachtail  40 
gemeiner  stadt  Frankenfurt  mit  hilf  Gottes  verantworten  möge. 

Bi  erclerung  des  ailften  artickels  hat  ein  erbar  rathe  bedacht, 
daß  die  abloeßung,  als  viel  die  vererbschafteu  beruren  magc,  etwas 
zu  leicht  furgenonien  und  gesatzt  sihe,  dan  und  dweil  derselbig,  so 
die  Vererbung  seins  ligenden  guts  gethon,  den  eigenthumb  durch  die  46 
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abloeßung  verlieren  und  begeben  nnieß,  ist  je  pillich  und  reehtmessig,  U2f> 
daß  er  desselben  ein  zimlichc  ergetzung  befinde,  und  hat  dorhalb 
ein  erbar  rathe  für  gutt  und  pillieh  angeschen,  so  erbsehaften  her- 
funden  wenlen,  die  man  abloeßen  wollt,  daß  die  abloeßung  für  einen 
.'•  gülden  mit  zwanzig  und  vier  gülden  beschehen  solle. 
40a  Und  nachdem  iu  sollicher  handlung  violfaltige  furschlege  und 

mai nungen  zugefallen,  hat  ein  erbar  rathe  etliche  orelorungen,  so 
vormals  begriffen,  fridlebens  und  ainigkait  halben  dargeben  mit  freunt- 
1  icher  pitt,  die  verordneten  wolten  die  hi  iren  zunften  verloben  lassen, 
iü  derohalb  auch  einer  jeden  zunft  ein  abschritt  ubergeben  und  dabi 

begert  worden,  einem  erbarn  rathe  auf  volgenden  montag  ein  on-  Mai  29 
verlengte  antwort  darauf  mitzutailen ;  nun  volgt  dieselbig  eins  erbarn 
raths  erclenuig  hernach: 

Erclerung  des  sechsten  artickels: 

ir.  Daß  alle  und  jede  gulten,  sie  sien  gaistlich  oder  weltlich,  so 

nach  eins  erbarn  raths  Statut,  das  im  jaro  tausent  vierhundert  XXXIX 
der  weersehaft  und  siglung  halben  diß  inhalts,  daß  kaufer  und  ver- 
kaufer vor  des  raths  freunden  zu  Frankeiifurt  und  nirgend  andere 
under  der  stede  ingesigel   uffgift  und  weerechaft,  als  man  dann 

»o  begnadet  ist,  thun  und  nemen  sollen,  furgenomen  und  ausgekundet, 
■ioh  demselbigen  Statut  nit  genieß  aufgericht  oder  erkauft  weren,  sollen 
als  nichtig  abgethon  sein  und  nit  geraicht  werden,  sie  weren  gleich 
besigelt  mit  welichen  sigeln  das  beschehen. 

Wes  sich  aber  für  brief  und  weerschaften,  so  nit  under  eins 

r.  erbarn  raths  ingesigel  und  vor  dem  angeregten  Statut  aufgericht 
weren,  hertindon  wurden,  dass  dieselbigen  bi  eins  erbarn  raths  oder 
schultiss  und  scheffen  erkanntnuss,  ob  die  creftig  sien  oder  nit,  steen 
sollen. 

Erclerung  des  eifften  artickels. 
so  Daß  alle  ewigo  zins  und  gulten,  so  vor  dem  angeregten  Statut 

oder  hernachmals,  so  die  ewig  geweßen,  doch  dem  Statut  gemeß 
erkauft  weren,  sollen  wie  andere  gulten,  neinlich  mit  sollichem  gelt, 
wie  die  erkauft,  abezuloeßen  zugelassen  werden. 

Wo  aber  kein  somma,  wie  solliche  gulten  erkauft,  in  den  brieten 
4i a  darüber  aufgericht  begriffen  wen1,  so  solle  alsdann  für  einen  gülden 
nit  mere  dann  XX  fl.  im  abkauf  gegeben  und  genomen  werden. 

Und  wo  in  sollichen  briefen  Vererbung   oder  erbbesteutnuß 
gemelt,  die  vor  oder  nach  dem  Statut  aufgericht  weren,  daß  alsdann 
der  guld  mit  XXIIEI  gülden  abozukaufen  steen  soll. 
40  Auch  ist  hiebi  zugelassen,  wo  ein  armer  burger  alhie  zu  Kranken- 

furt  ein  gülden  gelts  zum  halben  tail  abezuloeßen  willens  were,  daß 
ime  solichs  umb  Frankenfurter  wehrung  zugelassen  und  gestatt 
werden  soll. 
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isg5  Weres  auch,  daß  ein  ewiger  oder  abloeßiger  gülden  gelte  under 

XX  gülden  erkauft,  so  soll  alsdann  kein  gult  niehe  davon  gegeben, 
sonder  die  haubtsomma  für  ein  schult  gerechnet  werden,  daran  der 
gultraicher  jerlichs  ein  gülden  Frankenfurter  wehrung,  bis  solang 
die  somma  bezalet  wurt,  ausrichten  und  vergnügen  solle.  & 

Und  ist  hiebt  auch  betaidingt,  daß  disse  obgemolte  stuck,  puncten  u  i, 
und  artickel  allein  in  der  stadt  Frankenfurt  und  zwuschen  deu  burgern 
und  inwonern  und  sunst  niemants  audcrs  sollen  gehalten  werden. 

Hai  29         Sollichem  nach  auf  montag  nach  den)  sonntag  exaudi  haben 

die  verordneten  aller  zunft  einem  erbarn  rathe,  jeder  von  wegen  10 
seiner  geselschaft,  gemainde  und  zunft,  ire  antwort  geben  als  nachfolgt: 

Limpurg  nimbt  die  erclerung  der  artickel  an  also,  was  ein 
erbar  rathe  und  ein  gemein  thu,  das  muessen  sie  auch  thun. 

Frauenstain  nimbt  die  erclerung  der  artickel  an. 

Kremerstubb  nimbt  die  erclerung  der  artickel  an,  wo  die  nit  is 
widder  die  artickel  sien. 

Wollenwobcr  nemen  die  erclerung,  so  ferro  die  den  artiekeln 
nit  zuwiddee  seint,  ane. 

Metzler  nemen  die  erclerung  an.  4Sa 

Schmidd  wollen  sich  gethonner  pflicht  und  aide  halten,  an  nemen  ?o 
die  erclerung,  und  waa  beschlossen  werde  der  stadt  zu  gutte,  soll 
ine  auch  gefallen. 

Becker  haben  geantwort  als  die  schmidd. 

Fischer  wollen  sich  der  artickel  halten  und  die  gult,  so  dri 
mael  gehaben,  nit  mehe  geben,  sunst  sieb  irer  aide  halten.  25 

Barchen  wober  nemen  dio  erclerung  an. 

Seckler  etc.  wollen  haben,  daß,  was  alhie  gehandlet,  widder  hinder 
sich  pracht  werde,  wollen  sich  der  artickel  halten,  darüber  sie  gelopt  haben. 

Bender  wollen  die  erclerung  annemen,  so  ferre  die  den  artiekeln 
nit  zuwidder.  w 

Oertner  haben  ire  antwort  in  scliriften  geben,  wie  die  glich 
hernach  folgt: 

Unser  gemeinen  gesellschaft  uff  der  gortner  stuben  uff  fur- 
haltungen  unser  herren  gutliche  begero  und  mainung  ist  am  ersten:  4->b 

Daß  wir  bi  unser  herren,  eins  ersamen  und  wißen  raths,  be-  S5 
Siegelung  pliben  und  keins  andern  voreigelung  annemen  wollen. 

Begeron  auch  keine  erkantnus  über  brief  und  sigel  zuzulassen. 

Item  waa  drifaltig  gegeben  und  gehaben  ist,  soll  bienfurter 
und  alsbalde  toidt  und  abe  sein,  es  si  versigelt,  wie  da«?  geschehen  si. 

Item  daß  alle  ewige  gulten  oder  zins  sollen  ablooßungen  sein,  40 
der  gülden  mit  zwanzig  gülden  Frankfurter  wehrung. 

Item  wo  man  keine  somma  in  briefen  herfindt,  soll  gar  abo 
und  doit  sein. 
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Item  daß  alle  Vererbungen  und  erbbestentnuß  der  gülden  mit  1&25 
43a  zwanzig  gülden  abezukaufen  soll  zugelassen  werden  und  uit  höhere. 

Item  wo  ein  gülden  gelts  werc,  soll  man  ein  halben  gülden 
mit  zehen  gülden  und  ein  ort  mit  fünf  gülden  zulassen  abezuloeßen. 
s  Begeren  auch,  wo  ein  ewiger  oder  abloeßiger  gülden  golts  under 

zwanzig  gülden  erkauft  were,  dass  alsdann  kein  gult  melier  darvon 
gegeben,  sonder  die  haubtsomma  für  ein  schult  gereclinet  werde, 
daran  der  gultraicber  jarlichs  einen  gülden  Frankenfurter  wchrung, 
biss  so  lange  die  somma  bezalet  wurt,  ausrichten  und  vergnügen  solle. 
10  Freuntlichen  pittende  unser  herren  diß  zu  erkennen  und  anzu- 

nemen : 

Wisen  herrn.  wir  begeren  euer  wisheiten  zu  bedrachten,  daß 
viel  burgor  sein,  dio  etliche  viel  jarc  erbzins  und  gult,  als  die  zins- 
herren  weiten,  gegeben  han,  und  auch  gegeben  soin  und  allezeit 
43b  begort  han  brief  darüber  zu  sehen  uud  zu  hören,  ob  sie  mochten 
zur  abloeßung  komen  und  nio  erlangen  mochten  und  nu  kein  brief 
darüber  herfunden  werden. 

Am  andern  ist  nichtig,  daß  etliche  zinsherren  witere  zins, 
dann  die  brief  itzt  an  tag  komen  inhalten;  das  zu  bedrachten. 
«o  Item  ist  etlicher  armer  burger  sein  haus  und  hoch"  mit  haus- 

rath  und  was  darin  herfunden  worden  ist,  vor  ein  ciain  gelt  uffgeholt 
worden  und  ist  dasselb  etwann  drimal  besser  gewest  dann  die  schult 
und  dem  armen  nichts  herusser  worden ;   bitten  das  zu  bedrachten. 
Dergliche  ander  gutter,  ecker,  wiesen,  wingarten  und  ander 
»  eigenthumb. 

Hudmacher  nemen  die  erclerung  an ,  begeren  doch ,  daß  der 
44a  gaistlichen  siggel  nichts  gelten  sollen,  oder  aber,  so  darüber  solt 
gerathsehlagt  werden,  daß  die  gmain  darbi  were,  und  sio  wollen  sich 
der  artickel  halten, 
so  Loer  wollen  dasjeno,  was  alliie  beschlossen  wurt,  annemen. 

Schnider  wollen  die  artickel  halten. 

Sachsenheuser  wollen  allain  bi  eins  erbarn  raths  insigel  pliben, 
auch  die  gulte,  so  drimael  geraieht,  nit  meher  geben;  desglich  für 
ein  erbzinsgulden  zwanzig  gülden. 

»5  Schugmacher  haben  geantwort,  sie  wollen  sich  der  sache  witer 

bedenken,  können  dißmals  nit  antwort  gebon.  aber  nach  essens  haben 
sie  geantwort,  was  sie  im  anefang  gelobt  uud  geschworen  haben,  das 
wollen  sie  halten,  und  wo  ein  gult  drimaol  geraieht,  Wullen  sie  nichts 
meher  geben. 

40  Kurßner  wollen  die  orclerung  annemen. 

44  b  Die  onzunftigen  wollen  die  erclerung  annemen,  aber  des  ongelts 

halben  werden  die  artickel  nit  gehalten,  sio  befinden  nit  viol  for- 
thails  am  broit,  desglich  der  allmeien  halben,  auch  am  salz,  item 
daß  etliche  allüo,  dio  nit  burger  sien,  item  des  woinschanks  halben, 

Quollon  t.  Fnuütf.  üonch.  U.  14 
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1626  item  daß  die  frembden  an  der  arbait  gebraucht  und  für  den  hei- 
mischen gefurdert  werden. 

Steinmetzen  wollen  annemen,  was  alhie  gemacht  und  beschlossen 
werde. 

Steindecker  wollen  die  erclerung  annemen,  aber  der  geistlichen  ß 
sigel  nit,  und  zwanzig  guldon  für  ein  erbgulden  geben. 
Schrinner  wollen  halten,  wes  hie  entschlossen  wurt. 
Sattler  wollon  bi  den  artickeln  pliben. 

Zimmerleute  wollen  bi  den  artickeln  pliben,  und  daß  die  ver- 
ordneten sollen  darbi  sein,  so  über  die  sigel  solt  erkant  werden.  10 

Scherer  wollen  die  orclorung  annemen,  so  die  den  artickeln  *r,a 
nit  zuwiddor. 

Sacktreger  wollen  bi  den  artickeln  pliben  und  der  geistlichen 
sigel  nit  halten,  auch  zwanzig  gülden  geben  in  erbzinsen. 

Neuenstetter  haben  in  Schriften  geantwort,  wie  hernach  steet:  •* 

Unser  der  gemeinen  versamblungen  in  der  Neuenstatt  uff  sanet 
Peters  kirchhoff  begere  und  mainung  ist  am  erston : 

Daß  wir  bi  eins  erbarn  raths  besiglung  pliben  und  keins 
andern  versiglungen  annemen  wollen. 

Item  auch  koine  erkantnuß  über  brief  zuzulassen.  *> 

Item  was  drifaltig  gehaben  und  gegeben  ist,  soll  doit  und  ganz 
abe  sein,  es  si  versiegelt,  wie  das  geschohon  ist. 

Item  das»  allo  ewige  gülden  oder  zins  solln  abezuloeßen  der  *ö/> 
gülden  mit  zwanzig  gülden. 

Item  wo  man  keine  somma  in  briefen  findt,  soll  gar  abe  und  u 
doit  sein. 

Item  daß  alle  Vererbungen  und  erbbestentnuß  der  guldon  mit 
zwanzig  gülden  abzukaufen  soll  zugelassen  werden  und  nit  hohers. 

Item  wo  ein  gülden  gelts  were,  soll  man  ein  halben  gülden 
mit  zehen  gülden  und  ein  ort  mit  fünf  gülden  zu  gestatten  abezuloeßen.  so 

Begeren  auch,  wo  ein  ewiger  oder  abeloßiger  gülden  gelts  under 
zwanzig  gülden  erkauft  were,  dass  alsdann  kein  gulto  more  darvon 
gegeben,  sonder  die  haubtsomma  für  ein  schult  gerechnet  werde, 
daran  der  gultraicher  jerlichs  einen  gülden  Frankenfurter  wehrung, 
biß  so  lang  die  somma  bezalet  wurt,  ausrichten,  vergnügen  solle.  » 

Bitten  diß  also  freuntlichen  zu  erkennen  und  anzunemen.  <ca 

Wißen  horrn.  wir  begeren  euer  wisheiten  zu  bcd rächten,  dnß 
viel  burger  sein,  die  etliche  viel  jare  erbzins  und  gulte,  als  die  zins- 
herrn  wolten,  gegeben  hau  und  auch  gegeben  sein  und  allezeit  begert 
han  brief  darüber  zu  sehen  und  zu  hören,  ob  sie  mochten  zur  ab-  «o 
loßung  komen,  und  nie  erlangen  mochten  und  nu  keine  brief  darüber 
herfunden  werden. 

Am  andern  ist  nichtig,  dass  etliche  zinsherren  witero  zins, 
dann  die  brief  itzt  an  tilg  komen  inhalten;  das  zu  betrachten. 
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Item  ist  etlicher  anner  burger  sein  haus  und  hoff  mit  hausrat  /025 
und  was  darin  hcrfundcn  worden  ist,  vor  ein  klain  gelt  uffgeholet 
worden,  und  ist  dasselb  etwann  drimal  besser  gewest  dann  die  schult 
und  dem  armen  nichts  herusser  worden;  bitten  das  zu  betrachten. 
6  Derglichen  andere  guttere,  ecker,  wiesen,  wingarten  und  ander 

eigenthumb.1 

46  b  Auf  diß  alles  hat  ein  erbar  ratho  die  freunde  zu  allen  zunften 

verordnen  müssen  und  inen  nachgeende  mainung  furhalten  lassen: 

Lieben,  guten  burger  und  freunde,  ein  erbar  rat  he  dieser  Stadt 

10  Frankenfurt  hat  euch  hievor  zu  dem  zwaiten  male  ansuchen  und 
pitten  lassen  eins  erbarn  rata,  gemeiner  Stadt  und  euer  selbst  wole- 
fart  anzusehen,  bi  einem  erbarn  ratho  zu  steen,  wie  dann  auf  soüicbs 
der  merertaile  aller  erbarn  gesellschafter,  zunften  und  gmainde  troest- 
lich  und  erbare  antwort  gegeben,    nichtdostoweniger  so  seint  doch 

15  verschioner  tage  einem  erbarn  rathe  aus  dem  Thongishoffe  vom  aus- 
schuß  erclorung  etzlicher  artickel  angezaigt  und  ubergeben  worden, 
die  ein  erbar  rathe  nach  bestem  vermögen  erwogen  und  befunden, 
daß  dieselbigen  erclerungeu  nit  wole  zu  erhalten  mugeliclL  nun  ist 
ein  erbar  rathe  den  ubergebnen  artickeln,  in  inaessen  die  gelobt  und 

so  geschworen,  zu  geleben  gutwillig;  hat  darunib  ein  erbar  rathe  frid- 
lebens  halben  die  ubberlieferten  erclerung  im  besten  und  mit  hoher 
47a  betrachtung  für  die  hand  genomen  und  sie  in  ein  forme  gesetzt,  die- 
selbigen aller  erbarn  gosellsehafter,  zunft  und  gemeinden  •  vorordneten 
für  das  erst  und  euch  volgends  auch  anzaigen  lassen,  aber  dweil  ein 

»  erbar  rathe  und  die  verordneten  aller  erbarn  gesellschafter,  zunft  und 
gemeinden  aus  etlicher  zunften  antwort  verneinen  haben,  daß  sie 
eins  erbarn  raths  erclcrungen,  dio  doch  bi  kaiserlicher  majestat, 
unserm  allergnedigisten  herren,  und  sunst  der  erbarkait  mit  fugen 
und  eren  wole  verantwort  werden  mochten,  nit  gesettigt,  sonder 

so  etzlicho  je  meher  und  ferer  artickel  zu  dichten  willens  sien,  dar- 
durch  ein  erbar  ratho  und  allo  andere  verordneten  nimmer  mehe 
aus  onruhen  komen  mueßten,  so  bitt  ein  erbar  ratlie  euch  alle  sampt 
und  jeden  in  sonderhait  zu  bedenken,  was  doch  furzunemen  oder 
mit  der  zeit  zu  verantworten  si,  damit  fridd  und  aiuigkait  erhalten 

35  pleibe,  auch  künftige  fehden,  feintschafton  und  gruntliche  dieser  stadt 
und  aller  burger  verderben  aufs  allerbest  furbedaebt  und  furkomen, 
47b  darzu  der  eilend  warnungsspigel  etzlieher  stedte  im  hailigen  rieh,  so 
der  iren  selbseigenfurnemigen  anschlege  und  neuen  Ordnung  halben 
zu  grossem  jamer  und  verderben  komen,  von  euch  allen  zu  herzen 

40  a)  Em  folgen  durchstrichen  die  Wort«  aus  etlicher  zanfton  antwurt  vamumeu  haben, 

du,  die  gleich  darauf  folgen ;  also  ein  Vertchen  bei  der  Ittintchrift. 

1  Am  31.  Mai  wurde  dann  noch  ein  tergeidicher  Versuch  gemacht  die  Sachten- 
häuter,  Seuttädtor  und  Unzünftigen  umzustimmen;  B.B.  1525  Fol.  22*. 
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1636  gefaßt  werden,  und  wollend  euch  also  in  diesem  eins  orbam  raths 
guten,  freuntlichen  und  getreuen  willens,  so  euch  in  den  erclerungen 
zu  nutz  und  gutem  betracht,  benugen  und  settigen  lassen,  auch  von 
den  uberigen ,  wo  ein  gult  drimael  gereicht  were,  und  andern  der- 
glichen  onerheblichen ,  onrechtmessigen  artickeln  als  frommo  burger  5 
gutwilliglich  absteen.    wo  aber  etliche  weren,  die  eins  erbarn  raths 
erclerungen  zu  geleben  nit  geraeint  und  ferner  artickel  zu  dichten, 
aufzurichten  oder  zu  erhalten  versehelich  inen  furgesetzt,  das  ein 
erbar  rathe  mußt  bescheen  lassen  und  denselbigen  solich  ire  fur- 
nemen  selbst  zu  verteidingen  bevelhen  wurde,  so  hat  ein  erbarn  »o 
ratho  im  besten  und  für  gut  angesehen  niemant  zuwidder  oder  zu 
laide,  und  begert  hiemit  an  euch  ganz  treulicher  meinung,  daß  sich 
diejenen,  so  forner  artickel,  dann  eins  erbarn  rats  erclerungen  in-  48  a 
halten,  zu  beschirmen,  ufFzurichten  und  mit  der  zeit  zu  vortaidingen 
vermeinen,  itzo  anzeigen  wollen,  auf  daß,  wo  die  Sachen  villeicht  » 
durch  kaiserliche  majestat  oder  andere  mochten  zu  redden  herfordert 
werden,  daß  alsdann  dieselbigen  solliche  ire  furnemen  zu  verant- 
worten gewarnet  weren.    dann  ein  erbar  rathe  versieht  sich  je  zu 
euch  allen  und  jedem  insonder,  daß  ire  gemeiner  stadt  Frankenfurt 
und  euer  selbst  wolefart,  auch  ein  erbarn  rath  hierin  nit  allain  das  *> 
gegenwertig,  sonder  auch  das  künftig  euer  treue  und  eren  nach 
bedenken  und  euch  bi  einem  erbarn  rathe  getreulich  bewißen  werdet. 


Bi  diesem  hat  ein  erbar  rathe  desmals,  wiewolc  es  bi  etlichen 
8chweerlich  zugangen,  die  Sachen  in  godult  gesetzt  und  die  erclerung 
pliben  lassen,  es  zeigt  auch  das  burgermaisterbuchlc  sub  titulo  feria  » 
Juni  1  5  post  exaudi  etswas  witers  an.  * 1 

Hie  ist  nit  zu  vergessen,  sonder  der  pillichait  und  gedechtnus 
halb  zu  melden,  was  sterter  manung  und  nachlaufens  ein  erbar  rath 
gehabt,  als  ob  ein  erbar  rathe  dieser  Stadt  Frankenfurt  der  gmaind 
artickel  nit  voilnstrecken  wollt  deshalben  dann  von  ettlichen  der  48  b 
gmainde  hurenvoegte  gesetzt  und  den  alten  priestern  glich  sowole 
als  den  andern  ire  dinstpotton  (von  weibsbilden)  abgetningen,  auch 
zwuschen  etlichen  ehleuten,  die  gleichwole  iros  absondern»  guten 
fug  gehabt,  ein  Jurisdiction  erdacht,  ine  zusamen  oder  dasjene,  so 
inredde  gehabt,  aus  der  stadt  alhie  zu  ziehen  gopotten,  derglichen  m 

»)  Der  Saix  es  —  an  tjtätcr  nachtragen. 

1  Die  Saehtenhäuier,  die  zu  St.  Peter     Autßihrungtbcrtimmungen  zum  Artikel' 
(die  Newtädter)  und  die  Gärtner  hatten     brief  traf;  B.B.  1625  Fol.  Dieee 


abgelehnt  der  Erklärung  de»  Verhandlungen  über  die  teirthechaftlichen 

Ratht$  beizutreten;    der  Rath  ließ  ihre  Verhältnisse  in  der  Zeit  de»  Aufruhr» 

Meinung  einzeln  aufzeichnen   Und  ließ  bedürfen  einer  weit  gründlicheren  Dar- 

fortan  die  Sache  auf  »ich  beruhen.  Seinen  ttellung,  alt  »ie  bei  Kriegk  und  Steil* 

guten  Willen  zeigte  er  dadurch,  da»»  er  erfahren  haben ;  ein  Blick  auf  den  Artikel- 

am  gleichen  Tage  eine  ganze  Reihe  von  brief  zeigt  ihre  Bedeutung. 


Digitized  by  Google 


Johann  Marstollers  Aufruhrbuch. 


213 


sie  zu  vertriben  furgenomen.  und  nachdem  etliche  prediger'  hiehere  wm 
komen,  nit  lang  alhie  plieben,  sonder  widdcr  von  hinnen  gezogen, 
hat  derselbigen  prediger  eins  thails  Hans  von  Siggen b  sampt  sinnen 
mitgesellen  im  abziegen  gar  herlich  zu  roß  von  hinnen  verglaitet; 
*  das  ein  erbar  rathe  alles  ubersehen  und  also  zween  prediger,  einen 
gnant  Dionisius,0  so  ettwann  ein  ordensman  und  Predigermonch 
gewest,  und  einen  von  Algesheim,4  so  im  stift  Menz  nit  gelitten  ist 
worden,  des  gmainen  mans  halben  behalten.1 

Diesem  nach  über  ein  kurze  zeit  haben  die  hochwurdigisten, 
40 a  durchlouchtigisten,  hochwurdigen,  hochgebornen  fursten  und  herren, 
herr  Riehart,  erzbischoff  zu  Trier,  herr  Ludwig,  pfalzgrave  bi  Rhein, 
herzog  in  Bairn,  des  hailigen  Romischen  reichs  erztruchseß,  bede 
churfursten,  und  herr  Wilhelm,  bischoff  zu  Strasburg,  Statthalter  dos 
erzstifts  Menz,  einem  erbam  rathe  inhalt  volgender  copien  thun 
i5  schriben: 

Von  Oots  gnaden  Richart,  erzbischofF  zu  Trir,  Ludwig, 
pfalzgrave  bi  Rein,  bed  churfursten  etc.,  und  Wilhelm, 
bischoff  zu  Straßpurg,  Statthalter  des  erzstift  Meinz. 
Unsern  gunstigen  grus  zuvor,   orsamen  und  weisen,  lieben, 
«o  bosondern.  euch  ist  sonder  zweifei  gutter  maß  wissent,  wie  uß  dem 
gemein  folk  in  den  Stetten  und  uff  dem  land  sich  wider  gemeine 
recht  Romischer  kaiserlicher  majestatt,  unsere  allergnedigsten  herren, 
und  der  stend  des  heiligen  reichs  uffgerichten  landfrieden  und  Ord- 
nung aigner,  mutwilliger  und  gewaltiger  weiß  gegen  iron  herschaften 
**  und  oberkaiten  ein  zeit  herc  uffgeworfen,  empört  und  ires  gefallens 
gehandelt  haben,  derhalb  die  stende  des  löblichen  punds  zu  Schwaben, 
40b  wir  und  ander  churfursten,  fursten  und  gehorsammen  glider  des 
heiligen  reichs  mit  merglichem  unserm  schaden  und  darlegen  nit 
wennig  oder  klein  verursacht  zu  widertreibung,  verkommung  und 
so  straff  sollichos  bössen  und  unerhörten  mutwillens  zu  roß  und  fuß 
ein  merglich  kriegsfolk  uffzupringen  und  nu  mer  derselbigen  un- 
gehorsamen paursehaften,  als  die  wider  Romischer  kaiserlicher  majestat 
und  dos  heiligen  reichs  uffgericliten  landfrieden  gehandelt  und  durch 
begangen  datten  in  keiserlicher  majestatt  und  des  hoiligon  reichs 
»  acht  und  aberacht  gefallen,  ein  trefflich  anzall  hertiglich  gestrafft 
worden,    und  aber   uß    den  schlachten   und  sunst,  derselbigen 

•)  Kt  folgen  durekttriehen  die  Wort»  m  usk  ftirechriri,  nomlich  oinor  von  eim  woiU- 
WM.  b)  Am  Rand  von  dir  p.  201  Jim.  a  näher  bexricemeien  Hand  Hau  ron 
8te«n  l»t  d«r  riUIinsfahror.  c)  Von  deretiben  Hand  am  Rand  Molander.  d)  Du- 

1  Vgl.  über  die  ertten   PrädikatUen  evangelischen  predigor  an  ein  erbarn 

Königelein  No.  224.  —  In  AkUn  betr.  rat  fursebrift  geben  und  wie  Hans  von 

den  Aufetand  von  1525,  No.  4  findti  Siggen  sampt  sinen  gesellen  denselben 

tick  u.  a.  folgende  Notiz  von  MoreUlUre  herrlich  zu  roß  geleitet 
46  Hand:   item  wie  die  Halle rin  einem 
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1&35  pauren  mitvenvandten  und  in  ir  hilf  gehörigen  sich  von  Stetten 
und  dorfcn  mit  irn  leihen,  haben  und  guttern  in  merklicher  anzall 
zu   euch  geflöhonet  und  gethon   und   noch  sein ,  darzu  etwann 
vilen  vom  adl  und  geistlichen  bi  euch  das  ir  zu  nemmen  gestatt 
worden  sein  soll;  wo  dorn  also,  uns  nit  unpillich  zu  bofrembden  » 
reichet  ist  demnach  auch  hiemit  an  euch  unser  ersuchen  und  ernste 
lieh  begern:  ir  wollent  den  vom  adl  und  geistlichen  ir  entwerte  und 
abgenommen  gutter  wider  und  uns,  was  von  unsern  widerwertigen  Ma 
uß  der  paurschaft  und  ires  anhangs  mit  iren  leiben,  haben  und  guttern 
sich  zu  euch  gethon  oder  geflochnet  haben,  uns  alles  forderlich  folgen  10 
und  unverhindert  zustoen  und  in  das  nest  unser  feldleger  antwurten 
und  darufT  derselbigen  kein  wegkommen  lassen,  des  wollen  wir  uns 
genzlich  und  der  gopur  nach  zu  euch  versehen,  damit  wir,  wo  das 
nit  geschoe,  weiters  nachdenkens,  ir  in  sollichen  Sachen  auch  ver- 
wickelt sein  mochten,  gegend rechtens  und  ferner  handlung  furzn-  u 
nemmen  entladen  pleiben.    das  haben  wir  euch  gutter  mainung  nit 
bergen  wollen  mit  beger  deshalben  cur  furderlichen  widerantwort, 
darnach  haben  ferner  zu  richten,    datum  Aschaßenburg  uff  sontag 
jum  18  nach  corporis  Christi  anno  ote  XXV. 

Aufschrift :  Den  ersamen  und  weissen  unsern  lieben  besondern  burger-  so 
maister  und  rathe  zu  Frankfurt.1 

Auf  diese  schritt  hat  ein  erbar  rathe  den  chur-  und  fursten 
laut  volgender  copien  antwort  zugeschrieben: 

Herrn  Richarten,  erzbisehoffbn  zu  Trier  etc..  hern  Ludwigen, 
pfalzgrafen  bi  Rin  etc.,  beiden  churfursten,  und  hern  Wil-  » 
helmen,  bischoffen  zu  Straßpurg  etc.,  stathalter  des  erz- 
stiefts  Menz.a 

Hochwirdigister,  durchlcuchtigistcr,   hochwinliger   churfursten  Mb 
und  fursten.  euern  churfurstlichen  und  fürstlichen  gnaden  sien  unser 
undertenig,  willig  dinst  alle  zit  zu  voran  bereit,  gnedigster  und  gnediger  «> 
herren,  euer  churfurstlichen  und  fürstlichen  gnaden  schriben  uns  itzt 
diesen  morgen  zugeschickt,  haben  wir  uns  verlesen  lassen,  und  dweil 
die  hendel  in  der  schrift  etwas  wichtig  sin,  so  haben  wir  in  der  il  nit 
antwort  geben  können:    wir  wollen  aber  ufs  förderlichst  uns  unitner 
mogenlich  euern  churfurstlichen  und  fürstlichen  gnaden  mit  eigener  >& 
botschaft  antwort  nit  verhalten,  das  haben  euern  churfurstlichen  und 

«)  MartUUer  gibt  iniUr  unten  (P.  215,  Z.  4)  äü  Utbersekrift ;    ich  habt  diesMt* 
gemäss  dem  Konxept  (p.  215  Am».  1)  an  die  Spitts  gestellt. 

1  Nach  dem  Original- Brief  in  Akten  Bürgerschaft  vgl.  Näheres  in  B.B.  Fol. 

betr.  den  Aufstand  ron  1525,  No.  11",  H4«  f.   und  in  dem  Protokoll  über  die  «0 

au»  dem  MarsteUer  das  Schreiben  ab-  Antworten  derselben  Akten  etc.  No.  14; 

gesehrielten  hat.   —   Ueber  die  in  Foti/e  MarsteUer    übergeht    oben    diese  Ver- 

dieses  Schreibens  erfolgte  Berufung  der  handlung. 
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furstliehon  gnaden  wir  underteniger  meinung  nit  wollen  verhalten,  im* 
dan  denselben  andertenige  dinst  zu  erzeigen  sin  wir  alle  zit  willig, 
datum  auf  fritag  nach  unsere  herren  fronlichnamstage  anno  etc.  XXV.«'"»»  «w 

Von  uns  dem  rathe  zu  Frankenfurt*1 

ft  Diese  nechst  obgemelte  antwort  hat  in  irer  ubberschrift  an 

hcrrn  Richarden,  erzbischoflTen  zu  Trier  etc.,  herrn  Ludwigen,  pfalz- 
5ia  pravon  bi  Rhein,  baido  churfursten,  und  herrn  Wilhelmen,  bischoffen 
zu  Straspurg  etc.,  Statthalter  des  erzstifts  Menz  etc.,  gestanden. 

Nach  dieser  schrift  seint  zu  den  chur-  und  fursten  abgefertigt 

>o  montliche  antwort  zu  geben  Johan  Waiße  von  Fuerbach  Hauptmann, 
Ebberhart  Schenke  zu  Schwainsperg,  amptman  zu  Bonemesa,  Adolf 
Knobelauch  doctor,  advocat,  Phillips  Furstcnberger  elter  burgermaister, 
Steffan  Oronenberger  und  Johann  Marsteller  rathschriber,  die  also 
goin  Seiligenstatt  geritten,    da  aber  der  Statthalter  im  erzstift  Menz 

15  allein  mit  den  sinen  ankörnen  und  die  andern  fursten  nit  herschienen, 
seint  dio  gesandten  furo  und  furo  dem  Statthalter  nachgefolgt  biß 
gein  Oppenhaim,  da  dann  der  Statthalter  mit  den  rathsverordneten 
ein  abschait  gemacht,  als  nachfolgende  notteln  anzaigen: 

Unser  willige  dienst  zuvor,  fursichtigen,  ersamen  und  wisen, 

«o  gunstigen,  lieben  herren.  euer  fursichtigen  wisheiten  wollen  wir  im 
besten  onverhalten  haben,  daß  wir  auf  heut  mit  unserm  gnodigen 
5tb  herren  Statthalter  des  erzstifts  Menz  gein  Oppenheim  komen  und 
daselbst  herfaren,  daß  dio  paurn  umb  Ounthum  und  alda  mnbhere 
liegen,  darzu  Pfeddersheim  eingenomen,  auch  mit  brand  und  der- 

»  glichen  lästern  sich  üben  sollen,  haben  wir  die  zween  churfursten 
Trier  und  Pfalz,  unsere  gnodigste  herren,  dweil  sich  die  zun  paurn 
geillet,  zu  Oppenheim  nit  funden ;  dan  dieselbigen  waren  des  morgens, 
ehe  wir  gein  Oppenheim  komen,  hienweggezogen,  deshalben  der  Statt- 
halter, unser  gnediger  herre,  zu  Oppenheim  nit  lang  plieben.  indeß 

*>  haben  wir  seine  fürstliche  gnad  angesucht  mit  pirt  uns  gnediglich 
zu  entdecken,  nachdem  wir  seinen  fürstlichen  gnaden  nu  etliche  tag 
nachgereist,  wes  wir  uns  itzo  furtere  halten  solten,  auch  wo  und 
wann  wir  verhöre  bekomen  mochten  etc.  darauf  soin  fürstliche  gnade 
uns  selbs  angezaigt,  dass  wir  alhie  zu  Oppenheim  pliben  solten  biß 

»  uff  witers  beschait  der  churfursten  und  seiner  fürstlichen  gnaden, 
dan  sein  fürstliche  gnade  hett  den  churfursten  schriben  lassen,  daß 

•)  Die  Unterschrift,  wskh*  im  Konvept  fshli,  ist  aus  dem  Aufrukrimch  trgänxt. 

>  Nack  dem  Konzept,  von  der  Hand  am  i6.  Juni  geschrieben  $ein;  auf  dem 
des  Stadtschreibert  Melchior  Schwarzen-  Schreiben  der  FUreten  eteht  alt  Tay  dt» 
40  berger  geschrieben  (nur  dat  Datum  von  Präsentatum  der  19.  Juni,  im  Antwort- 
Maral  eilen  Hand),  in  Akten  betr.  den  schreiben  heittt  et,  et  »ei  jenes  diesen 
Auf  Hand  von  1525,  No.  15.  Da  unter  morgen  angekommen;  die  Antwort  ist 
Schreiben  die  Antwort  auf  dat  vorher-  /olglieh  noch  am  19.  Juni  autgefertigt. 
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1526  die  gesandten  eins  erbarn  rnts  der  Stadt  Frankenfurt  mit  sinen  fürst- 
lichen gnaden  raison;   aber  sein  fürstlichen  gnaden  weren  noch  nit 
antwort  gefallen,  wir  solten  aber  darauf  warten,  als  vorstect.  dabi 
am  abend  durch  beglaubte  personen  uns  angelangt,  daß  bi  die  fünfzig  ssa 
personen  von  Menz  in  die  Stadt  Frankenfurt  abgewichen  sien,  das  5 
wir  doch  nit  glauben;  aber  dweil  euer  fursichtigen  wisheiten  abzu- 
nemen,  daß  dio  abo  oder  sunst  fluchtigen  gegen  irer  herren  und 
sonderlich  des  bund9,  auch  churfurstcn  und  fursten  widder  willen 
zu  beschirmen,  behalten  oder  zu  beschützen  in  der  Stadt  Franken- 
furt  dieser  zeit  keins  wegs  anzunemon  steen,  haben  wir  darfur,  euer  »» 
fursichtigen  Weisheiten  werden  sich  wol  zu  halten  wissen,  wir  seint 
auch  zu  Oppenheim  von  den  gesandten  der  stadt  Menz  soviel  bericht, 
daß  sie  iro  artickol  gern  wollen  fallen  lasson.  so  haben  die  gesandten 
des  Rinkaues  zwo  pottschaften  hinab  hinder  sich  geschickt,  die  lant- 
schaft  zu  ermanen  und  zu  pitten,  ubberzug  und  gewißlichs  verderben  u 
zu  vermiden,  daß  sie  iro  artickel  auch  fallen  lassen  wolten,  wiewole 
dieselbigen  glich  uns  auch  warten  müssen,    zu  dem  hat  die  stadt 
Wormbs  ire  gesandten  sich  zu  entschuldigen  oder  irer  handlang  zu 
verantworten  bi  den  churfurstcn  zu  Oppenheim  auch  gehabt,  aber 
doch  kein  rcsponsion  orhalten.  sonder  haben  also  on  beschait  wichen  *> 
müssen,  das  euer  fursichtigen  Weisheiten  wir  im  besten  und  getreu- 
lich nit  bergen  wollen,  dan  denselben  dienst  und  willen  zu  bewisen  52  6 
A«i  23  seint  wir  berait.  geben  auf  fritag  nach  Albani  anno  etc.  XXV. 

Euer  fursichtigen  wisheiten 
gutwilligen  die  verordneten  «» 
zun  drien  fursten.1 
Aufschrift:  Den  fursichtigen,  ersamen  und  wisen  burgermaister  und 

rate  der  stadt  zu  Frankenfurt,  unsern  gunstigen,  lieben 

herren. 

Unser  willige  dienst  zuvor,  fursichtigen,  ersamen  und  wisen,  so 
gunstigon,  lioben  herren.    heud  dato  zu  mittemtage  haben  wir  von 
etlichen,  so  bi  der  Handlung  gewesson,  glaublich  vernomen,  wie  auf 

/«»iwgostern  fritag  am  abent  der  raissig  furstenzeng  an  die  paurn  für 
Pfeddersheim  gosotzt  und  deren  bi  XV c  erstochen  habe,  auch  umb 
hundert  wagen  darvon  bracht,  den  paurn  das  geschutz  genomen  und  » 
si  von  raissigen  keiner  umbkomen,  sonder  allein  unsors  gnedigsten  53a 
horrn  pfalzgraven  churfurstcn  schriber  einer  gnant  Phillips  Sturm, 
der  soll  erschossen  und  sunst  II  pferd  sambt  1  raissigen  diener 

Juni  2<bescheddigt  worden  sein,  so  sien  auf  heut  dato  in  oiner  halben  stund 

umb  hundert  und  etliche  schuß  in  Pfeddersheim,  darin  noch  auf  *° 
VIM  paurn  ligon,  gescheon;    wurt,  als  gesagt  ist,  auf  diesen  tag 
gesturmpt  werden,   wir  haben  auch  zu  Oppenheim  schiessen  gehört. 

»  Original- Brief  von  der  Hand  MartteUert  in  Akten  betr.  den  Aufwand  von 
1525,  JVo.  20. 
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als  nu  wir  über  disch  gesessen,  haben  uns  unsere  gnedigisten  und 
gnedigen  herren  ein  schritt  naehgeends  in  halte  zugeschickt: 

Von  Gots  gnaden  Richart,  erzbischof  zu  Trier,  Ludwig,  pfalz- 
graf  bi  Rhein,  beide  churfursten,  und  Wilhelm,  bischoff  zu 
Straspurg,  des  erzstifts  Menz  stathalter  etc. 

Unseru  gunstigen  grus  zuvor,  ersamen,  wisen,  lieben, 
besondern,  dem  abschaid  nach,  so  wir  der  stathalter  zu  Menz 
uf  gestern  bi  euch  zu  Oppenheim  genomen  und  uns  andern 
angezaigt  worden,  geben  wir  euch  zu  erkennen,  daß  sich 
unser  furhabend  handln ng  mit  der  ongehorsamen  paurschaft 
heut  noch  ufziehen  wirdet  daramb  so  wollend  uf  fernem 
unsern  beschaid  verharren,  datum  in  unsorm  feltleger  für 
Pheddersheim  sambstags  nach  Albani  anno  etc.  XXV. 
Den  ersamen,  wisen,  unsern  lieben  besondern  der  Stadt 
Frankenfurt  verordenten  portschaften  itzo  zu  Oppenheim.1 

Diese  schritt  ist  mit  beider  churfursten,  nemlieh  Menz  und 
Pfalz,  bitschirn  versecrirt  gewosen.  das  haben  euern  fursichtigen  Weis- 
heiten wir  im  besten  zu  erkennen  geben,  datum  Oppenheim  sambstags 
nach  Albani  anno  etc.  XXV. 

• 

Euer  fursichtigen  Weisheiten  gutwillige  die  verordneten 

zun  churfursten  und  fursten. 
Nachschrift:  Wisen,  lieben  herren.  wie  euern  fursichtigen  Weis- 
heiten wir  zum  nechsten  mit  dem  rathschriber  geschrieben,  ist  dar/u 
nochmals  unser  dingliche  pitt  bi  den  zunften  und  der  gmain  sich 
zu  bearbaiten,  damit,  wo  dio  churfursten  und  fursten  unser  an t wort 
nit  gesettigt  sein  wolten,  daß  wir  doch  ein  andere  antwort  haben 
mochten,  damit  der  zug  nit  ubber  Frankenfurt  geh  und  die  stadt  alsdan 
mit  grossem  schaden  doch  thun  mueßt,  als  itzo  durch  dossolbigen  ab- 
schaffen mit  erlangung  trefflicher  gnaden,  eren  und  lobs  wole  beschehen 
mochte,  es  ist  nit  wole  zu  schriben,  was  sigs  die  fursten  haben,  und 
ist  wäre,  daß  sie  sich  je  meh  und  meher  Sterken,  euern  fursichtigen  wis- 
heiten  dinstlichen  willen  zu  erzaigen  seint  wir  berait  datum  ut  supra.* 

Den  vesten,  hochgelerten  und  ersamen  Johan  Waißen  von 
Fuerbach,  unserm  hauptmann,  herrn  Adolfen  Knobolachen 
doctor  etc.  und  Phillipson  Furstenbergern  von  Frankfurt, 
unsern  geschickten  zu  den  churfursten  und  fursten,  itzt 
zu  Oppenhaim. 

Unsern  freuntlichen  gnis  zuvor,  vester,  hochgelertor  und  ersamer, 
lieben  besondern  und  gute  freund,  wir  haben  euer  zwo  schriften,  der 

1  Nur  alt  Int  er t  in  dietem  Briefe  MartUller*  und  im  Aufrukrbueh  erhallen. 
*  Nach  dem  Original  -  Brief  MareteUert  in  den  Akten  betr.  den  Aufetand 
von  1525,  No.  22. 
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1535  datum  die  ein  frittags,  die  ander  sambstags  nech6t  vergangen,  uns 
von  euch  zugeschickt,  verstanden,  und  mag  sein ,  daß  ertliche  von 
Menz  in  unser  stadt  komen  sein  und  sich  in  sold  anzunemen  begert, 
der  einer  oder  zween  mochten  auch  angenomen  sein;    sobald  aber 
wir  herfaren,  daß  sie  irer  handlung  halb  aus  Menz  gewichen  sion,  » 
haben  wir  sie  beurlaubt  und  inen  wie  andern  vormals  gesagt,  dass 
man  sie  nit  schützen  oder  schirmen  könne  und  daß  sie  sich  uff 
irem  vorthail  selbst  versehen,  sunst  wollen  wir  mit  geverden  der-  54b 
selben  keinen  bi  uns  wissen,  zum  andern  gedenken  wir,  ir  muossen 
verharren  wie  andere;  aber  daß  wir  noch  zur  zeit  unsere  zunft  witer  «o 
herfordern  sollen ,  will  uns  nit  für  gutt  ansehen,  dann  wir  hoffen, 
so  ir  euerm  bovelch  nach  uns  vorantworten,  unsere  gnedigiste  und 
gnedige  herren  sollen  uns  entschuldigt  haben,  dann  wir  wissen  keinen 
vom  adel,  dem  wir  etswas  genomen  haben ;  wo  aber  jemant  genomon 
were  oder  wurde,  als  villeicht  Frankenstain,1  hofften  wir,  wo  er  etswas  i6 
darumb  ansuchte,  wir  wolten  uns  mit  ime  gutlich  wol  vertragen, 
derglichen  hoffen  wir,  wo  dio  ongcstommigkait  mit  dem  geraainen 
volk  ettwas  durch  Gottes  verhengnuß  gestillt  wurde,  mit  den  gaist- 
lichen  mit  der  zeit  auch  zu  verglichen,  sunst  bitten  wir  uns  mit  dem 
markschiff  zeitlich  zu  verstendigen,  wie  sich  dio  leufte  zutragen,  m 
wir  bitten  auch  des  bauholz  und  borten  halber  zu  Menz  nit  zu  ver- 
gessen,  dan  die  beseher  wollen  es  nit  on  ein  schläft  vom  Statthalter 
volgen  lassen,  dardurch  uns  das  holz  und  borten  zu  schänden  geet. 
J»™  25 daran  thun  ir  uns  wolgefallen.    datum  auf  sonntag  nach  nativitatis  55  o 
Johannis  anno  etc.  XXV.  25 

Von  uns  dem  rathe  zu  Frankenfurt. ' 

Demnach  haben   die  chur-  und  fursten  den  gesandten  laut 
volgender  copi  gesehrieben : 

(Folgt  das  oben  p.  217  schon  im  Briefe  Marstellers  enthaltene 
Juni  24  Sehreiben  der  Fürsten  vom  24.  Juni)  .*  so 

Auf  das  haben  die  fursten  den  verordneten  volgender  absohrift  55b 
geschrieben : 

Von  Oots  gnaden  Roichart,  erzbischove  zu  Trier,  Ludwig, 
pfalzgrave  bei  Rhein,  herzog  in  Baiem,  baid  churfursten, 
und  Wilhelm,  bischof  zu  Straßburg,  des  erzstifts  Meinz  » 
stadthalter  etc. 

Unsern  gunstigen  grüß  zuvor,  lieben  besondern,    unserm  uch 
heutigem  gethanem  soll  reiben  nach  so  wollent  uff  morn  fruo  bei  uns 

a)  Dock  hier  mit  dem  Zutat  x  ako  m  Oppenhai m  nach  darumb  so  wnlluiul. 

1  Von  Johann  von  FrankeneUin ,  der  füreh/eJe  der  Rath  besondere  Unannehm-  40 

1522  toffl  Kaiser  mit  alten  liehen  der  liehkeittn  wegen  der  Zehnlentertceigerung; 

von  Cleen  (Cfeenitcher    oder   Franken-  B  B.  1525  Fol.  2'Ja,  40». 
»teiner  Hof  in  Stcheenhaueen ;   Batlonn         *  Nur  im  Aufruhrlmeh  erhalten. 
VII,  134  ff.)  belehnt  worden  vor,  6«- 
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in  unserm  leger  alhie  zu  Pfodderehoim  erscheinen,  und  damit  ir  sicher 
und  verwarlich  zu  uns  alher  kernen  mögen,  so  haben  wir  unsern 
ambtman  zu  Oppenheim,  Thonn  Knebeln  zu  Katzenelbogen,  ab- 
gefertigt und  bcvolhen  uch  biß  zu  uns  glaitlich  und  sicherlich  zu 

5  pringon,  auch  widdorumb  von  dannen  biß  in  euer  gewarsam,  an 
orten  und  onden  wir  zu  glaiten  haben  und  für  die,  der  wir  unge- 
verlich  mechtig  sein,  weiten  wir  uch  nit  bergen,    datum  in  unserm 
loger  zu  Pfeddersheim  uff  samstag  Johannis  baptiste  anno  etc.  XXV.«'"»  24 
Aufschrift:  Den  ersamen,  weisen,  unsern  lieben  besondern,  den  vor- 

10  ordenten  und  geschickten  pottschaften  der  atat  Frankfort, 

itzt  zu  Oppenheim.1 

Uff  vorgeende  schrift  seint  meine  herrn  die  verordneten  zu  den 
chur-  und  fursten  gein  Pfeddersheim  in  leger  geritten,  daselbst  dann 
doctor  Adolf  advocat  antwort  gobon  laut  seiner  instruetion,*  darauf 

»  die  churfursten  und  fursten  ein  bedacht  genomen  und  durch  den 
Trierischen  canzler  redden  lassen,  anfenglichs  mit  repetirung  der  fur- 
getragnen  antwort  und  sagt  zum  ersten,  es  were  seinon  gnodigiston 
und  gnedigen  herren  glaublich  furkomen,  daß  etzliche  der  ongehor- 
samen,  abtrinnigen  paurschaften  und  derglichen  zum  thail  mit  iren 

80  leiben  und  zum  tail  mit  iren  gutern  sich  in  die  Stadt  Frankenfurt 
gethon,  dio  auch  seiner  gnedigisten  und  gnedigen  herron  gethonc 
schrift  begriffen,  darumb  konten  die  chur-  und  fursten  die  enschul- 
digung  der  verordneten  nit  für  gnugsam  achten,  dan  es  were  so 
dar  als  dio  sonn  am  tag,  und  volgt  daraus,  daß  vielmeh  zu  glauben, 
&r>b  solliche  paurn  weren  von  eim  erbarn  rath  der  stadt  Frankenfurt 
gewarnt  worden,  dan  daß  der  gethonen  schrift,  die  doch  der  pillioh- 
kait  gemeß,  gelebt  si ;  item  so  weren  etzliche  in  sold  ufgenomen, 
wellichs  seine  gnedigiste  und  gnedige  herren  zu  keinen  gnaden 
aufnemen  mochten.*  zum  andern  so  were  in  der  antwort  gemelt,  ein 
erbar  rath  hett  denen  von  der  gaistlichkait  und  der  ritterschaft  das 
ire  mit  der  hand  nit  genomen;  aber  wo  die  artickel  solten  bestendig 
pliben ,  mocht  solicher  maes  wol  etswas  volgen,  wie  dan  das  alles 
von  wort  zu  wort  durch  die  verordneten  geredt  were:  dabi  wolt  ers 
lassen  und  nichts  darzu  noch  darvon  gethon  haben,    daruf  hetten 


»  a)  Diu«  8UU»  Ut  im  Aufruhrbueh  durch  faJxrAt  Ksntthvbung  ,U*  im  Originalbmekt 


1  Nark  dem  Original  -  Brief  in  Akten  dann:  al»  dio  verordneten  in  den  leger 

hetr.  dem  Aufttand  van  1625,  Aro.  */.  zun  chur-  und  forsten  komeo,  hat  doctor 

'  Da»  Folgend«  hat  MarsteJUr  vaürtiirh  Adolf  antwort  gethon  laut  sinner  in- 

40   dem  von  ihm  geeehriebenen  Berieht  (Akten  struetion.  darauf  u.  ».  w.  wie  oben.  Ich 

betr.  den  Auf  »fand  eon  t&SS.  tfo.  23)  ent-  lege  im   Text  dieeen  Bericht  zu  Grund, 

nommen.     Er  trägt   die    Uet>er*ehrifl :  welrhen  MareteHer  wörtlich  in»  Aufruhr- 

Actum  aontags  post  Johannis  baptiste  buch  herUUrgem>mmen  hat. 
(Juni  25)  anno  etc.  XXV,  und  beginnt 


■ 
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;s25  jmo  seine  gnodigisten  und  gnedigc  herren  zu  sagen  bcvolhen,  es 
were  allenthalben  kunt  und  wißlich,  was  zu  Frankenfurt  si  gehandlet 
worden  mit  aufrichtung  etlicher  artickel,  so  kaiserlicher  majestat, 
unserm  allergnedigisten  herren,  dem  lantfridden,  a\ich  allen  rechten 
und  der  erbarkait  zuwidder,  die  ein  erbar  rath  versiegelt  hett,  die  » 
auch  furter  in  die  furstentumb  und  umbligende  lantschaften  geschickt, 
in  druck  gebracht,  daraus  anders  nit  zu  vernemen,  dan  als  ob  gesagt 
oder  verstanden  werden  solt:    »hernach,  lieben  bruder,  volgt  uns 
nach,  wir  haben  ein  rechten  weg  für  uns,  wir  haben  euch  die  baen 
gemacht.«  desglich  mit  sacramenten  und  der  gaistlichen.  auch  der  10 
pfarhern  entsetzung  gohandlet  wordon.    darumb  konten  seine  gnedi-  5?a 
gisten  und  gnedige  herren  der  antwort  halben  abermals  kein  benugen 
haben ,  weiten  doch  glauben ,  daß  ein  erbar  rath  von  etlichen  die 
artickel  auf-  und  anzunemen  bezwungen  und  daß  ein  erbar  rath  daran 
kein  gefallen  trage,  darumb  were  von  noeten.  dass  dicsolbigon  ubber-  15 
farer  und  anfenger  gestraefft  und  alle  artickel  abgethon  wurden,  das 
ire  chur-  und  fürstlichen  gnaden  auch  sampt  andern,  so  inen  zuziehen 
wurden,  zu  thun  willens,  wolten  auch  aufs  schierst  iren  feltleger  für 
Frankenfurt  vorrucken;    dan  solten  sie  die  armen  straeffen,  wiewol 
sie  iron  aignen  armen  leuten  nit  ubbersehen,  und  andern  iro  on-  80 
pillich  furnemen  gestatten,  so  mocht  gesagt  werden,  daß  sie  onglich- 
lich  furschritten  und  einen  straefften,  dem  andern  ubbersehen.  das 
wolten  sie  den  verordneten  auf  ire  antwort  on  vorhalten  haben. 

Darauf  seint  die  verordneten  abgedretten  sich  zu  bedenken, 
haben  ire  antwort  ercleret  und  auf  der  chur-  und  fursten  beschehens  » 
furhalten  eins  erbarn  rats  glimpf  zum  besten  furgewent,  und  als 
angezaigt,  daß  etzliche  der  entlaufnen  paurn  aus  Frankenfurt  für 
Geilnhausen  komen,  dio  vorige  mainung  erwiddert,  nemlich  daß  eim  wb 
erbarn  rath  davon  nit  wissen  etc.  haben  auch  alsbald  die  chur-  und 
fursten  für  ire  ongnad  underthenlich  gebetten;  seint  abgedretten.  *> 

Demnach  haben  die  chur-  und  fursten  den  Trierischen  canzler, 
Wilhelmen  vom  Habern.  pfalzgravischen  marechalk,  und  den  vitz- 
thumb  im  Rinkau  zun  verordneten  geschickt;  dio  gesagt,  ire  gnedi- 
gisten  und  gnedipe  herren  sien  des  gmuths  gen zl ich,  daß  die  artickel 
abgestellt  und  die  Sachen  zu  allen  tailen  in  vorigen  stand  pracht,  » 
darzu  daß  die  ubberfarer  mochten  gestrafft  werden,  dan  sie  dasselbig 
keins  wegs  nachlaessen  mochten,  und  wo  dieselbigon  ubberfarer  eim 
erbarn  rath  herauszugeben  beschwerlich,  so  solt  ein  erbar  rath  doch 
für  sich  als  ein  oberkait  dieselbigen  straeffen  oder  solten  die  verord- 
neten sunst  woge  bedenken,  wie  die  mochten  gestrafft  werden,  dan  «° 
wo  die  artickel  abgeton  und  dio  aufrurischen  gestraefft  wurden, 
wolten  sie  glauben,  es  solt  sunst  gute  gnad  erlangt  werden. 

Demnach  die  verordneten  abgedretten  und  volgends  geantwort: 
sie  haben  kein  befelh  etwas  zu  bewilligen  oder  zuzusagen  witers, 
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dan  geantwort  si;  sie*  mochten  auch  selbs  abnemen,  daß  ein  erbar  1525 
&8a  rath  von  solichem  furhabeu  nichts  gewist,  dweil  die  schrift  der  chur- 
und  fursten  davon  nichts  gemeldet  seint  also  abgeschaiden.  und  nach 
dem  essen  hat  sich  her  Phillips  Furstenberger  sampt  doctor  Adolfen 
5  zu  meinem  gnedigisten  hem  von  Trier  gefugt,  seine  churfurstliche 
gnaden  erpetten  mittel  und  wege  helfen  zu  gedenken,  die  sie  eim 
erbarn  rath  mochten  heimbringen,  daruff  sein  fürstliche  gnade  nach 
vielon  redden  vom  handel  gesagt  sich  mit  den  andern  fursten  zu 
besprechen,  hat  die  verordneten  b  auf  den  morgen  widder  beschaiden. 
10  als  die  komen  anfangs  zu  minem  gnedigisten  hern  von  Trier,  hat 
der  mittel  furzuslagen  begert    ist  siuen  churfurstlichen  gnaden  ge- 
antwort als  abents  dem  canzler  und  andern,  daruf  hat  uns  sein  gnad 
über  I  stund  zun  andern  fursten  beschaiden.    als  die  verordneten 
dahien  komen,  hat  der  Trierisch  canzler  sampt  dem  amptman  zu 
15  Stromberg  den  verordneten  IUI  wege  furgehalten,  nemlich  die  artickel 
genzlich  abzustellen,  alle  ding  in  vorigen  stant  zu  setzen,  sich  zu 
verschrieen  daran  zu  sein,  daß  kein  aufrur  oder  beschehner  Miß- 
handlung glich0  meh  beschee,  item  die  anfenger  zu  gelegner  zeit  zu 
straffen,  item  mit  der  zeit  jeden  chur-  und  fursten  in  ansehen  irer 
58  b  gut  that  und  groessen  kosten  zu  vereren  mit  beger  biß  auf  mitwoch 
zu  abend  on verzuglicher  antwort.    haben  die  verordneten  ein  auf- 
schupp biß  auf  dorustag  erlangt. 

Dem  allem  nach  haben  die  verordneten  sich  illends  gein  Franken- 
furt verfuget  und  seint  am  dienstag  nach  Johaunis  baptiste  des  Am.  27 

»  morgens  zu  fruer  rathzoit  daselbst  bi  einem  erbarn  rath  erschienen, 
ire  relacion  gethon  und  daruff,  was  inen  allerhand  begegnet,  angezaigt. 
also  ist  oin  nottel  aus  gohaiß  eins  erbarn  raths  begriffen,  wie  das 
im  burgermaisterbuchle  sub  titulo  feria  tercia  post  Johannis  baptiste 
anto  prandium  clarlich  herfunden  wurt,  so  volgcnds  nach  mittomtage 

so  den  von  zunften  verordneten  auf  dem  Romer  in  der  obern  grossen 

rathstuben,  auch  uff"  mittwoch  darnach  allen  gesellschaften  und  zunften  j*m  28 
furgehalten  worden,  dabi  auch  die  ratsfreund,  so  zun  zunften  ge- 
schickt, ein  sondern  bevelch  gehapt,  wes  sie  ein  jede  zunft  neben 
dero  ubergebnen  nottel  montlich  erindern  sollen,  deshalben  und  dweil 

36  sollichs  vorgeschriebner  maeß  beschehen,  so  volgen  dieselbigen  zwo 
notteln  hernach  :d 

Lieben,  guten  burger  und  freunde,  es  seint  unsere  verordenten 
bi  den  churfursten  und  fursten,  unsern  gnedigisten  und  gnedigen 
herren,  im  feltlegor  für  Pfeddersheim  von  uns  abgefertigt  gewest  und 

40  a)  Im  Aufrukrimek  folgt  die  rethe.  b)  Im  Aufruhrbueh  fntgt  Arm  andere  ta*.  c)  hn 

Orig.- Bericht  durchstrichen.  <lj  Der  mü  <loni  allem  nach  beginnende  Abeatx 
tteht  im  Konxept  mit  vielen  Korrekturm  auf  dtr  viertln  Stil»  des  Original- 
berichte. 
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1525  auf  dio  ausgegangen  schritt: ,  so  euch  hievor  der  entlaufnen  pauer-  59a 
schaften,  auch  irer  habbe  und  guttere,  desglichen  der  entwehrung 
deren  vom  adel ,  auch  der  gaistlichen  halben  laut  sollicher  sehrift, 
wie  die  euch  damals  angezaigt,  underthenige  antwort  zu  geben  er- 
schienen, die  auch  sollichem  unserm  befelch  nach  sich  gehalten,  aber  & 
von  unsern  gnedigisten  und  gnedigen  herren  don  chur-  und  fursten 
nach  vielen  redden,  auch  underthenigen   entschuldigungen  diesen 
abschaid  entlich  entpfangen,  nemlich  und  also,  dass  irer  chur-  und 
fürstlichen  gnaden  zu  dieser  Stadt  Frankenfurt  treffelichs  furnemen, 
gesiunen  und  ernstlichs  begeren  si,  für  allen  dingen  dio  aufgerich-  io 
ten  artickel  alhie  genzlich  abzuthun  und  abezustellen ;    auch  daß 
die  sachen  in  vorigen  stant  gesetzt  werden  sollen  mit  hochlicher 
beclaguug,  wie  die  artickel,  so  alhie  gemacht,  in  den  druck  gebracht, 
auch  darzu  ubber  das  in  andere  chur-  und  furstenthumb,  grafschaften 
und  lande  ausgebreitet  sien  wordon ;  daraus  abezuneinen,  als  ob  gesagt  u 
und  durch  uns  alle  verstanden  werden  sollt,  wir  mochten  liden,  daß 
disser  Stadt  Frankenfurt  gemachten  artickeln  aller  churfursten,  fursten, 
graven  und  andere  underthanen  solteu  nachfolgen,  wellichs  ire  ebur- 
und  fürstliche  gnaden  zu  nit  geringen  ongnaden  gegen  dieser  stadt 
aufgefaßt  *, 

Zum  andern  si  irer  chur-  und  fürstlichen  gnaden  begeren,  daß 
sich  ein  erbar  rath  dieser  Stadt  Frankenfurt  den  drien  chur-  und 
fursten  verschriben  solle  daran  zu  sein,  daß  solliche  aufruren,  wie 
alhie  laider  bescheen,  nu  hinfuro  vermitten  und  furkomen,  damit 
kaiserlicher  majestat,  unsere  allergnedigisten  herren,  obrigkait,  auch  der  59b 
kaiserlich  lantfrid,  darzu  die  kaiserlichen  recht  gehanthapt  pliben. 

Wo  nu  demselbigen  bi  einem  erbarn  rathe  und  euch  volg 
beschege,  so  wolten  sich  alsdan  ire  chur-  und  fürstliche  gnaden  gegen 
eim  ereamen  rath  gnediglicher  bewisen  und  mochte  diese  lobliehe 
stadt  sampt  einem  erbarn  rath  und  ganzer  gmainde  in  gnaden  besteen,  so 
auch  mit  andern  aufgelegten  uberfarungen  gnediglich,  als  neinlich  on 
straff  des  bunds  der  churfursten  und  fursten,  in  ruhe  und  fridden 
bi  einander  sitzen. 

So  aber  ein  erbar  rath  und  gniain  sich  hierin  widder  recht 
sperren  und  inen,  den  churfursten  und  fursten,  auch  irem  ernstlichen,  » 
incchtigen,  starken  furnemen  zu  widdereteen  vermeinen  wurden,  si 
zu  besorgen,  diese  stadt  mochte  in  kurz  durch  belegerung  und  grossen, 
schweren,  scheddlichen  ubberzug  in  laid,  eilend,  auch  sorg  und  fahre, 
darzu  verlierung  leibs,  lebens,  eren  und  guts,  in  und  auswendig  der 
stadt,  wie  zu  bedenken  andern  kurzlich  bescheen  ist,  gefurt,  auch  <o 
betrangt  herfundeu  und  gesehen  werden,  wellichs  ein  erbar  rath  eo« 
euch  im  besten  und  guter  meinung  nit  hat  verhalten  wollen,  freunt- 
lich  pittend,  ire  alle  sampt  und  jeder  in  sonderhait  wollet  in  diesem 
allen  nit  allein  das  gegenwertig,  minder  auch  euer  aller  nachkomeu, 
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weib  und  kinder  wolefart  und  besonder  gmeinen  nutz,  auch  lob  und  isss 
ere  dieser  Stadt  Frankenfurt  sclbs  zum  getreulichsten  und  nutzten 
bedenken,  des  will  sich  ein  erbar  rath  zu  euch  genzlich  verdroesten. 1 

Der  sonder  montlich  bevelch.  * 

5  Lieben  freunde,  ein  erbar  rath  bit  freuntlich,  es  wolle  ein  jeder 

aus  euch  bi  irae  selbs  bedenken, b  duß  meho  dan  hunderttausend 
mann  der  bauerschaften  vom  bunde  und  churfursteu,  auch  fursten 
und  des  bunds  genossen  irer  der  bauerschaften  selbseignen  furnemen 
halben  erstochen,  erschossen  und  jenierlichen  umbkomen  sein,  und 

io  ist  war,  daß  dieselbigen  bauerschafteu  grosse  wort  und  keckhait  im 
anfang  getrieben  haben,  aber  keinen  sig  nie  behalten,  sonder  wan  es 
zum  treffen  und  der  sterblichen  letsten  noit  komen,  seint  sie  als  arme 
leut  durch  ein  geringes  volk  erleget  und  geschlagen  worden,  darfur 
cob  sie  auch  wedder  sted,  flecken  noch  schloß  helfen  mögen ;  und  mochte 

is  wol  zu  einem  Warnungsspiegel  betrachten,  wie  es  si  ergangen  zu 
Frankenhausen,  Muelhausen,  Fuld,  Elses-Zabern,  Kitzingen,  Rotenburg, 
Wurzpurg  und  andorn  orten  mehe.  so  seint  die  straeffen  des  bunds, 
auch  der  churfursten  und  fursten  ser  schwere,  wie  sie  die  itzo 
allenthalben  gehalten,  daß  sie  den  Stetten  ire  privilegia,  gnaden  und 

*o  frihaiten  in  craft  des  gebrochnen  lantfriddens ,  auch  der  acht  und 
aberacht  aufheben  und  den  aufrurigen  verwicklern  und  anfengern 
die  köpf  lassen  abschlagen,  die  leut  in  Stetten,  so  sie  erobbern,  nit 
anders  dan  in  gnad  und  ongnade  aufnemen  und  sie  darnach,  als 
nechstgemelt,  richton  und  ausleßeu  lassen,  damit  die  anfenger  odor 

»  anheber  nit  darvon  komen,  auch  zudem  die  stet  und  flecken  merk- 
lich brantschatzen,  das  uns  als  zu  besorgen  begegnen  mocht,  wo  wir 
uns  nit  selbs  in  die  Sachen  und  baen  richten,  darunib,  lieben  freund, 
laest  uns  die  ergaugnen  und  deglichen  geschienten  zu  herzen  nemou 
und  dem  künftigen  kaiserlicher  raajestat,  aueh  chur-  und  fursten, 

so  unser  allergnedigisten,  guedigisten  und  gnedigen  herren,  furnemen 
und  zorn  undertheniglich  entwichen  und  also  handien,  damit  wir  bi 
leib,  leben,  ere  und  gut  pliben  mögen,  so  wurt  doch  ein  erbar 
rath  in  gelegnen  Zeiten  nüt  gutem  bedacht  euer  gemutho  dermaes 
erwegen,  daß  sollichs  eim  erbarn  rath  und  euch,  will  gott,  onver- 
ci  a  wißlich,  auch  gemeinem  nutzen  forderlicher  und  uns  allen  glücklich 
und  gut  sein  soll,  es  versieht  sich  auch  ein  erbar  rath,  so  diesem 
der  chur-  und  fursten  furhaben  durch  uns  alle  mit  der  guete  begegnet 

a)  Diese  Ueberschriß  mir  tw  Aufrukrbueh.    b)  Statt  ein  —  bedeakon  etand  im 
Original  urtprüngUeh  bedenke  doch  ein  jeder  mm  euch  bl  im*  «olbor. 

40       »  A'acA  dem  Lhiginal  von  Mar») dien  XXV.  Ebendort  So.  26  b  UH^  26'  zwei 

Hand  in  den  Akie»  betr.  den  Auf  Hand  Abtchri/len.    Nach  B.B.  1626  Fol.  88* 

von  1626,  So.  26»,  welche*  die  (Jeher-  wurde    MartieUer   mit    Abfattitny  der 

»ekri/t  trägt  lect»  mitwochs  post  Jo-  Sotel  Iteauftraat. 
hannüt  baptisto  (28.  Juni)  anno  etc. 
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1525  wurde,  es  solten  alle  ongnaden  und  straeff  gegen  inen,  den  chur- 
und  fursten,  abgeschaffl  sein  und  wir  alle  furter  in  fridden  und 
einigkait  leben,  wo  aber  das  nit  beschege,  so  weren  wir  alle  verdorbt, 
darzu  diese  Stadt  Frankenfurt  in  gruntlichs  abuomen  gesetzt  und 
genzlich  zerreutet1  5 

Uff  dieses  hat  ein  erbar  rathe  den  merertail  zum  fridden  gnaigt 
Von  zunften  und  gniainden  erfunden*  und  ire  freunde  alsbald  wid- 
derumb  zun  chur-  und  fursten  abgefertigt,  die  biß  gcin  Wormbs 
geritten;  und  dweil  sie  vernomen,  daß  sich  die  fursten  von  Pfedders- 
heim biß  gein  der  Nouenstatt  verruckt,  haben  sie  dem  erenvesten  10 
Phillipsen  von  Kirrdorf,  gnant  Lidderbach,  pfalzgravischeni  canimer- 
maister,  geschrieben  sich  in  sachen  soviel  zu  bemuhen,  damit  die 
geschickten,  wo  hien  und  wem  sie  auf  jüngsten  abschait  nachfolgen 
solten,  wissens  haben  mochten,  daruff  den  verordneten  die  nach- 
folgende schrift  gein  Wormbs  zugesclückt  worden.  15 

Von  Gots  gnaden  Richart,  erzbischove  zu  Trir  etcu,  und 
Ludwig,  pfalzgrave  bi  Kein,  bede  curfursten. 
Lieben  besondern,  unser  pfalzgrave  Ludwigs  camermaister,  Philips  gi  t> 
von  Kirdorf  genant  Liderbach,  hat  uns  disen  abent  furbracht  und 
angezaigt  die  schrift,  so  ir  ime  gethan,  und  darus  vernomen,  wie  ir  20 
uns  in  gehaptem  feltleger  vor  Pfederahoim  gesucht  etc.  daruff  fugen 
wir  uch  gnediger  mainung  zu  vernemen,  daß  wir  uff  gestern  unsern 
amptman  zu  Oppenheim  mit  etlichen  raisigen  goin  Oppenheim  ge- 
ordent  und  bevolhen  uch  heruff  zu  glaiten,  auch  dabi  geschriben, 
wie  der  abschid  gewesen,  daß  wir  unsern  leger  andern  und  uff  hut  » 
alhero  rucken  werden,  daß  ir  uns  dahin  nachfolgen  sollen,  dieweil 
wir  aber  us  ourm  anzaigen  vermerken,  daß  ir  eurn  wog  nit  uff 
Openhoim,  sonder  den  nehsten  Worms  zu  genomen,  derhalb  uch 
unser  verordenten  nit  droffen,  so  ist  unser  beger,  ir  wollent  uns  zur 
Neuenstat  an  der  Hart,  da  wir  uff  morn  zu  nacht  unsern  leger  nemen  90 
werden,  nachfolgen,   haben  wir  von  unserm  frund  von  Strasburg 
bevelh  in  solicher  sachen  zu  horn  und  zu  handien,  wolten  wir  uch 
gnediger  mainung  nit  bergen,    datum  Freinsheim  uff  dorstag  Petri  62  a 
jutti  29  Pauli  anno  XXV. 

Aufschrift:  Unsern  lieben  besondern  Johann  Wais  von  Fauerbach  85 
hauptman  und  andern  der  statt  Frankfurt  verordenten.' 

Uff  sollichs  haben  sich  die  verordneten  zu  den  fursten  gethon 
und  inen  eins  erbarn  raths,  auch  der  gmain,  als  obsteet,  erlichen 

1  Nath  dem  Original  von  Maretellers  Die  Antworten  der  Zün/te  in  Akten  betr. 

Band  in  den  Akten  betr.  den  Aufwand  den  Aufstand  von  1625,  No.  27.  40 
von  1625)  No.  24.  *  Nach  dem  Original' Brief  in  Akten 

*  Ueber    die    Verhandlung  mit    der  betr.  den  Aufstand  von  1625,  No.  26. 
Bürgerschaft  vgl.  B.B.  1626  Fol,  38 ff. 
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guten  willen  angczaigt  und  von  den  chur-  und  fursten  diesen  naoli-  t&as 
geenden  furschlag,  wie  sie  ein  verschribung  und  sicherhait  haben 
wollen,  entpfangen.  dweil  dann  die  verordneten  erfunden,  daß  zu 
hienlegung  nichts  fruchtparl ichers  geweßen,  so  haben  sie  dieselbig 
6  furhabend  nottel  der  verschribung  angenomen  und  daruff,  dweil  sie 
der  Stadt  sigel  nit  bi  inen  gehabt,  versprochen  und  zugesagt,  daß  die 
Stadt  von  Frankfurt  in  vierzehen  tagen  den  nechsten1  solliche  fur- 
gehaltne  verschribung  ubergeben  und  die  gein  Haidelberg  fertigen 
solle,  nu  volgt  die  obgraelto  verschribung  von  wort  zu  Worten  hernach: 

63b  Wir  burgermaister,  rath  und  ganz  gmaind  der  stat  Frankfurt 

bekennen  und  thun  kunt  offetnbar  mit  disem  brief  für  uns  und  alle 
unsere  nachkomen,  daß  wir  auf  der  hochwirdigisten,  durchlouch- 
tigisten,  hochwird  igen,  hochgepornen  fursten  und  herrn  heim  Reicharts, 
erzbischofen  zu  Trier,  herrn  Ludwigs,  pfalzgrafen  bei  Rein,  herzogen 

ia  in  Baiern,  des  hailigen  Romischen  reiehs  erztruchseß,  beder  ehur- 
fursten,  und  herren  Wilhelms  bischofen  zu  Straßpurg,  stathalter  des 
erzstift  Menz,  unser  gnedigisten  und  gnedigen  heiTen ,  begeren  und 
gnedige  mit  uns  gehabte  underhandlung  bei  unsenn  waren  trauen 
und  glauben  zugesagt  und  versprochou  und  thun  das  in  und  mit 

»o  craft  diß  briefs,  daß  wir  itzt  und  sobald  die  jüngsten  und  neuen 
aufgerichten  artickol  und  vertrege,  so  wir  mit  der  gaistlichkait  und 
ainem  erbaren  rat  und  gmain  in  der  stat  Frankenfurt  ufgericht 
und  gemacht,  widerumb  abthun,  als  wir  dan  dieselbigen  hiemit  genz- 
lich  abgethon  und  uns  dero  als  dot  nit  mehr  geprauchen,  auch  unserm 

»5  gne<ligisten  herren  pfalzgrafen  und  churfursten  in  dreien  wuchen 
nehstkunftig  gein  Haidelberg  zu  schicken  und  sio  zu  allen  tailen  in 
vorigen  stand  und  wesen  mit  iren  freihalten,  ziuß,  gulten,  zehendet 
und  anderm  nicht  ausgenomen,  restituiren  und  einsetzen  sollen  und 
C3a  wollen ,  wie  ain  gmaine  gaistlichkait  und  erbar  raith  vor  diser  der 

»  pauern  mutwilligen  ufstehung  und  widder  Romischer  kaiserlicher 
raajestat,  unsere  allergnedigisten  herren,  und  des  hailigen  reiehs  auf- 
gerichten landfriden  geübte  handlung  gestanden  sein,  darzu  so  sollen 
und  wollen  wir  auch  unsere  Sachen  dermaes  anstellen ,  hinfuro  «1er- 
gleichen  entsetzung,  handlung  und  emporungen  nit  mehr  geschehen, 

»5  sonder  soviel  muglich  verkomen  werden  sollen  on  alle  geverd.  und 
des  zu  urkund  so  haben  wir  unser  insigel  für  uns  und  gmaine 
stat  Frankenfurt  an  disen  brief  thun  henken,  der  geben  ist  auf  sontag 
nach  Petri  und  Pauli  apostolorum  auno  etc.  XXV.»  Juli  j 


1  üeber  den  scheinbaren  Widerepruch 
40   dieser  tnit  der  in  der  Vereehreibung  an- 
gegebenen Frist   vgl.  Kriegk,  Bürgerzrr. 
p.  194  Ann.  2. 

*  Nach  der  Abschriß  in  Akten  betr.  den 
Qn*U«n  i.  FnnU.  Gesch.  U. 


Aufttand  von  1525,  No.  2'J ;  gedruckt  bei 
Kirehner  II,  524,  sowie  nach  dem  Pßilzer 
Kopialbuck  im  General- Landet- Archiv 
zu  Karleruhe  No.  28  Fol.  228*  von 
Knier  in  Mitth.  IV,  198. 
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1525  Als  aber  die  geschickten  eins  ersamen  raths  iren  absehait  ge- 

nomen  und  anhaini  ziehen  wollen,  haben  die  chur-  und  fursten  inen 
ein  verschloßnen  brief  an  ein  erbarn  rathe  lautend  ubergeben  lassen 
mit  begere  den  zu  ubberliefern.  dcsselbigen  briefs  inhalt  hienach  folgt: 

Von  Gots  gnaden  Reichart,  erzbischove  zu  Trier,  und  s 
Ludwig,  pfalzgrave  bi  Rliinne  etc.,  bede  churfursten. 
Unsern  gunstigen  grus  zuvor,  ersamen  und  weisen,  lieben, 
bsondern.    wir  haben  cur  verordent  potsehaft  uff  jüngsten  abschid 
widerumb  ires  bevelchs  gehört  und  daruff  von  unsers  frunds  von 
Straßpurg,  Statthalters  zu  Meinz,  und  unsertwegen  mit  ine  ferner,  oab 
sovil  allen  sachen  zu  gut  und  Weiterung  zu  verkommen,  gehandelt, 
daß  sich  sollich  eur  geschickten,  dwill  sie  der  Stadt  gsigl  nit  bi  inne 
gehapt,  die  ding  zu  verfertigen,  zugesagt  und  versprochen,  uns  ein 
stadt  von  Frankfurt  in  vierzehen  dagen  den  nesten  verschreibung  zu 
geben  und  gein  Haidlberg  zu  schaffen,  wie  ir  von  inne  verneinen  und 
copi  sehen  werdent.  ist  demnach  unser  gunstigs  bitten,  ir  wollent  die 
ding  und  gestalt  der  Sachen  bedenken,  sollich  verschribung  in  be- 
melter  zeit  verfertigt  gein  Haidlberg  verschaffen,    woln  wir  uns  zu 
uch  versehen  und  in  gunstigen  gnaden  erkennen,  datum  Neuenstadt 
Juu  2  uff  visitationis  Marie  anno  etc.  XXV.  »o 
Aufschrift:  Den  ersamen  und  weisen,  unsern  lieben,  besondern  burger- 
maister  und  rathe  zu  Frankfurt.1 

Nach  diesem  allem  hat  ein  erbar  rathe  den  zunften  nach- 
volgende  mainung  furhalten  und  verleßen  lassen  und  begert,  wie  in 
Mi  s  solher  schrift  verleipt,  welichs  ine  dann  auf  sambstag  nach  Udalrici  *& 
anno  etc.  XXV  also  wie  vorsteet  angezaigt  worden,  und  steet  die 
gemelt  furgehalten  nottel  hernach: 

Lieben  burger  und  guten  freund,  ir  tragt  ongezwifelt  guts 
wissen,  wes  die  churfursten  und  fursten,  unsere  gnedigiste  und 
gnedige  herren,  gegen  dieser  Stadt  Frankenfurt  der  aufgerichten  so 
artickel  und  derglichen  halben  euch  hievor  angezaigt,  mit  treffelichem 
furnemen,  gesinnen  und  ernstlichem  begeren  furgehabt,  welichs  euch 
dan  damals  durch  die  verordneten  eins  ersamen  rats  gnugsamlich 
entdeckt  und  offenbaret  worden  ist,  also  daß  ir  gemeiner  Stadt,  euch 
allen,  euern  weib  und  kinden  zu  wolefart,  nutz  und  gutem  eini  ss 
ersamen  rath  die  artickel  heimgestellt,  auch  bewilligt,  daß  ein  ersamer 
rathe,  dieselbigen  artickel  gar  abe  zu  sein,  darzu  einschens  zu  haben, 
damit  kein  aufrur  oder  emporung  alhie  entstehe,  verschribung  bi 
hochgemelten   unsern   gnedigisten  und  gnedigen   herren  anneinen 

1  Original-  Brief  in  Akten  betr.  den  Aufttawl  von  I52G,  No.  28.  40 
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mochte,  darauf  und  solichem  nach  hat  ein  ersamer  rath  aufs  illendst  l&sa 
zu  den  chur-  und  furstcn  die  freund  geschickt  und  antwort  der 
zweier  puncten  halben  geben  lassen,  nemlich  daß  oin  ersanier  rath,  auch 
die  erbarn  gesellschafter,  zunft  und  gemeind  dieser  Stadt  Frankenfurt 
64  b  als  gehorsame  underthanen  kaiserlicher  majestat,  unsere  allergne- 
digisten  herren,  so  je  nit  gnaigt  etswas  ongepurlichs  noch  widder 
recht  furzunenien  oder  zu  erhalten,  die  aufgerichten  artickel  weiten 
genzlich  fallen  und  die  Sachen  in  vorigen  stand  komen  lassen;  zum 
andern,  daß  ein  ersamer  rath  daran  sein  solle,  damit  furter  kein 

10  aufrur  alhie  entstände,  wie  solichs  dio  verschribung  darlicher  aus- 
wiset  uachdom  dan  die  chur-  und  fursten  die  versigelten  verschri- 
bung und  schein  der  artickel  halben  uffgericht,  ine  zuzustellen,  darzu 
von  den  zunften,  so  die  hinder  inen  haben,  zu  erfordern  und  zu 
entpfahen,  auch  furter  iren  chur-  und  fürstlichen  gnaden  zu  ubber- 

i5  schicken  begert  und  davon  nit  absteen  wollen,  so  hat  ein  ersamer 
rath  im  besten  und  getreuer  guter  mainung  in  ansehen,  daß  durch 
disse  underhandlung  und  gehorsamlichs  underthenigs  verfolgen  nit 
allain  bi  den  chur-  und  fursten,  sonder  viel  mehor  bi  kaiserlicher 
majestat,  unserm  allergnedigisten  herren,  oder  andern  von  wegen  seiner 

w  kaiserlichen  majestat  ein  merkliche  und  grosse  gnade  zu  erlangen, 
auch  künftiger  schadd  und  nachtail  gemeines  nutzens  alhie  zu  Franken- 
<?5a  fart  zu  furkomen  ist,  euch  die  ergangne  handlung  zu  erkennen  geben 
und  witers  begeren  unserer  gnedigisten  und  gnedigen  herren  nit  ver- 
halten wollen,  freuntlich  bittend,  die  brief  und  Schriften,  wes  der 

tb  artickel  halben  beseheen,  eim  ersamen  rath  zuzustellen  und  in  bedacht 
euer  bewilligung,  dass  die  artickel  eim  ersamen  rath  heimgegeben 
sein,  zu  uberantworten,  ist  ein  ersamer  rath  in  arbait,  sovil  mit 
Gott  und  eren  zu  vertaidingen  muglich,  in  die  artickel  zu  sehen  und 
lichterung  zu  suchen ,  auf  daß  fridd  und  einigkeit  alhie  gelobt  und 

30  herfunden  werde,  wollen  deshalben  die  XXV  heller  am  ongelt  der 
frucht*  dermaes  ringern ,  daß  itzo  nit  meer  dan  XX  heller,  auch 
vom  eignen  gewechs  nichts  gegeben  werden  solle,  der  Zuversicht,  die 
erbarn  geselschafter,  zunfte  und  gemein  werden  bi  eim  ersamen  rathe 
thun  und  halten,  wie  sich  das  der  eron  und  pillichkait  nach  aigent  und 

sä  gepurt.  das  wurt  ein  ersamer  rath  hinowidder,  wie  sich  das  wol  gezimbt, 
in  gutem  willen  zu  bedenken  gegen  einem  jeden  unvergessen  sein.1 

UfT  sollichs  seint  manicherlai  antwort  und  dermaes  gefallen, 
daß  die  brief  und  Schriften  einem  ersamen  rath  doch  nit  zugestelt 


a)  Verbittert  aus  de»  nwls. 

40  1  Nach  der  Abschrift  tn  Akten  betr. 
den  Aufstand  von  1525,  No.  SO«  von 
Mar  Heller m  Hand  mit  der  Ueberschrift 
lecta  sabatho  post  Udalrici  (Juli  8) 
anno  etc.  25;    ebenda  No.  30  bc  xwei 

*b   weitere  Absckrißen.     In  No.  30«  folgt 


hinter  dem  Text  die  Antuort  der  Scherer, 
Schneider,  Kürschner,  Hutmaeher,  Neu- 
stlidt^r,  denen  dieses  Exemplar  vorgelesen 
worden  war;  die  Antworten  der  anderen 
7Ainfle  in  No.  31  und  32. 
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1S2&  worden,  davon  etlicher  geBtalt  ein  mennig  im  burgermaisterbuchle  ssb 
Mi  9  sub  titulo  sontags  nach  Killiani  herfunden  wurt,  derohalb  ein  erbar 
rathe  sich  entschlossen,  alle  zunftruaister,  auch  der  geselschafter  und 
gemaind  gesandten,  auf  den  Römer  zu  beschicken,  inen  volgende 
mainung  und  begriffen  notel  furzuhalten  und  furderlicho  antwort  zu  9 
juii  20  begeren,  welliehs  dan  also  auf  donnerstag  nach  Allexii  beschehen  ist; 
und  volgt  sollich  notel  hernach: 

Lieben,  gutten  freunde,    wiewole  euch  allen  wißlich  ist,  daß 
churfursten  und  fursten  einem  ersamen  rath  hievor  der  aufgerichten 
artickel  und  anderer  mehe  Sachen  halben  ernstlich  geschrieben,  darauf  10 
dan  ein  ersamer  rath  gemeiner  stadt  Frankenfurt  und  aller  burger- 
schaft  zu  gut  ein  abredde  und  fridliche  underhandlung  mit  hoch- 
gedachton  den  chur-  und  fureten  durch  nit  geringe  muhe  und  sorge 
laut  einer  darüber  begriffnon  verschribung  aiigenomen  und  darzu 
aller  erbarn  geselschafter,  zunften  und  gmeinde  sollichor  artickel,  «5 
desgleichen  unser  gnedigisten  und  gnodigen  herren  Schriften  und 
begere  halben   heimstellung  und  bewilligung  zuvorderst  orhalten  ecn 
und  also  auf  solichs  in  ansehung,  daß  allo  gesol schafter,  zunfte  und 
gmaind  dieser  stadt  Frankenfurt  die  artickel  und  anders  als  gehorsame 
burger  einem  ersamen  rath  genzlich  heimgoben,  dermaes  als  obgemelt,  *> 
aus  getreuer  tursehung  und  gmeinem  nutz,  auch  allermeniglich  in 
dieser  stadt  wonond  zu  gut  in  bedacht  der  gemeinde  zusage  die 
verschribung  der  chur-  und  fursten  bewilligt,  auch  die  artickel  und 
brief  derohalben  aufgoricht  iren  chur-  und  fürstlichen  gnaden,  damit 
sie  irom  befelch  und  begeren  nach  gewißlich  abnemen  konten,  daß  » 
ein  gmein  alhie  zu  Frankenfurt  irer  obberkeit  gehorsam,  auch  die 
artickel  ubergeben  und  fallen  lassen  haben,  zu  ubberschicken  zu- 
gesagt, welichs  dan  ein  ersamer  rath  allen  geselscuaften,  zunften  und 
gemeinden  angezaigt,  auch  mit  bevorwissen  derselbigen  thun  wollen, 
so  hatt  doch  ein  ersamer  rath  über  solichs  alles,  nachdem  itzo  die  ver-  30 
sigelte  verschribung  den  chur-  und  fursten  laut  der  zusage  zugesandt 
werden  solle,  von  etlichen  ein  onpilliche  waigerung  deshalben  ver- 
merkt,  dweil  nu  hochlich  von  nocten  sein  will  die  bewilligung,  so 
bescheen,  zu  halten,  deren  nachzukomen  und  die  aiigenomen  ver- 
schribung, auf  daß  diese  Stadt  Frankenfurt  und  gmcine  burgerschaft  s.«, 
nit  in  grosser  laid,  eilend  und  verderben  erwachs,  zu  vollenzieheu, 
so  begert  ein  ersamer  rath  an  euch  alle  sampt  und  sonder  hicmit  ge- 
pietend :  demnach  die  verschribung  der  artickel  on  das  nichtig,  doit 
und  abe  ist,  dieselbig  eim  ersamen  rath  on  witers  aufhalten  zu  ccb 
behandigen  und  in  diesem  kein  beswerd  oder  last,  da  doch  kein  ist,  *o 
zu  erdenken  oder  euch  selb»  und  gmeinem   nutz  zuwidder  und 
schaden  aufzulegen;    wo  aber  das  nit  beschege  und  witerung  von 
chur-  und  fursten,  unseru  gnedigisten  und  gnedigen  herren,  des- 
halben  furgeiKunen  und  gegen  dieser  stadt  iu  ongnadeu  furgefaren 
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wurde,  diu»  einem  ersamen  rath  treulich  kiid,  so  were  je  bi  euch  allen  tts& 
nit  zu  leuknen,  daß  ein  ersamerrath  euch  darfur  genugsam  lieh  geborten 
und  aUertreulichst gewarnt  nette,  des  sich  ein  ersamer  rathhiemit  gegen 
euch  öffentlich  will  bezeugt  haben,  der  Zuversicht,  ir  werdet  gemeiner 
*  stadt  Frankenfurt,  euer  selbe,  weib,  kinde  und  leibs  und  guts 
beste  wolelart  meher  dan  das  groß  verderben,  so  aus  diesen  hendeln 
entsteen  mooht,  belieben  und  zu  erraichen  vleis  haben,  de*>selbigcn 
ein  ersamer  rath  sich  nochmals  zu  euch  genzlich  verdroesten  will.1 

Also  nach  essens  obgmelts  tags  haben  die  wollenwober,  metzler, 
10  schmidd,  becker,  gertuer,  schnider  und  schugmacher  aus  jeder  irer 
zunft  einen  in  die  schriberi,  desglioh  die  Neuenstotter  ein  person 
abgefertigt,  die  geantwort,  sie  sien  willig  den  brief  der  artickel  zu 
ubbergeben;  haben  doch  daruff  ein  schrift  herfurgethon,  die  uber- 
liefert und  zu  verlesen,  auch  inen  ein  antwort  auf  suliches  zu  geben 
»*  gebetten,  welliche  schrift  dann  von  wort  zu  wort  hernach  folgt:" 

Fursichtigen,  ersamen  und  weisen,  lieben  hern.  so  wie  ir  bo- 
gerot solliche  schrift  und  uffgeriehte  artickel  widder  zu  uren  banden 
zu  stellen,  wollen  mir  uus  nit  waigern,  aber  doch  mit  vorbehalten, 
daß  die,  so  darzu  von  ider  zunft  und  gselschaft  dar/u  gekorn  sein. 
»  darin  gehandelt  haben,  keinem  laissen  zu  dem  argen  rechen  oder 
gedenken,  auch  nit  gstaten  anderen  an  inen  zu  rechen. 

Zum  2.,  daß  das  owangelion  geprediget  soll  werden  noch  laut 
des  ersten  artickels. 

Zum  dritten,  daß  ein  einseliens  gesche,  daß  der  beraich  abe 
»  seien  und  die  ewige  gulte  ablosung  weron. 

Zum  virden  bitten  mir  macht  zu  haben,  wo  ein  gemain  be- 
schwernus  hetten,  mein  hern  sammethaftig  davor  zu  bitten  uns  die 
abzustellen,  und  daß  die  verschribung,  so  hinder  dem  metzlern  leit, 
anstait  des  briffs  hinder  die  woeber  gelegt  werde,  uns  domit  zu 
so  besagen. 

1  t/ach  Akten  betr.  Jen  Aufeland  von  Haue  von  Hiegen  sampt  den  sechs  zunft- 
1525,  No.  33  °,  von  Mareteliere  Hand.  meister,  so  den  brief  versiogelt,  haben 
Darunter  von  desselben  Hand  lecta  auf  denselben  brief  uberliobort  und  die 
dem  Börner  aller  zunft  zunftmaisteru     schrift  ubei  geben  und  geboten,  wos  darin 

34  und  der  goseüschafter  und  gmeind  ge-  mogelich  ist,  bitton  sie,  wes  nit  togo- 
sandten; und  ist  von  inon  ein  furder-  lieh,  wollen  sie  nit  gebeten  haben,  actum 
licho  antwort  begert  worden  auf  donnere-  uff  dornstag  nach  divisionis  apostolorum 
tag  post  Allexii  (Juli  20)  anno  etc.  25.  (Juli  20)  1525.  Dann  folgt  von  Mar- 
Ehenda  No.  33 b  dae  ebenfalle  von  Mar-     steilere  Hortd:  uff  sollichs  ist  inon  go- 

40   eleller  geschriebene  Konzept.  antwort,  es  sollen  iro  ubergeben  puneten 

1  Dae  folgende  Stück  nach  dem  Original     und  sebriften  eim  orsamen  rath  fur- 
ebendort  No.  34.  Auf  der  Rückseite  von  der     gehalteu  werden. 
Jlomddee  Stadtsckreibers  ßehwarze^erjer  : 
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1636  Zum  fünften  die  andern  artickel  geben  mir  auch  zu  erkonnen,  erb 
bitten  und  begeren,  was  muglich  imd  billig  ist,  uns  nochzulaissen 
und  dises  alles  ein  schrift,  daß  auch  darin  gemelt  werdo,  wie  daß 
die  uffgerichten  artickel  mit  wissen  und  willen  unserer  hern  und 
ganzer  gemein  gemacht  sein,  auch  also  widder  ubergeben  und  uff  * 
allen  Seiten  fruntlichen  uffgehaben.  disse  bitt  geschieht  von  XU 
zunften  und  von  Neuensteden»,  bitten  umb  ein  fruntlich  antwort 

Auf  soliche  verleßne  schrift  ist  mit  inen  soviel  gehandlet,  doch 
kein  droestung  oder  zusage  besehenen,  daß  sie  den  groessen  ver- 
siegelten artickelbrief  geholet  und  darauf  ongeverlich  ubber  ein  halbe  to 
stunde  haben  sie  donselbigen  in  dio  schriberi  salb  drizehend  ubber- 
licfert  durch  ein  redde,  die  Hans  von  Siggen  schugmacher  von  irer 
aller  wegen  geton  und  dio  beschlossen  mit  nachgeschrieben  Worten: 
mit  bitt  den  brief  mit  dank  anzunemen  und  uff  das  ubergeben 
schriftlin  inen  ein  antwort  zu  geben  ;  wo  auch  etswas  darin  onpillichs  i» 
were,  das  wolten  sie  nit,  sonder  was  muglich  und  pillich  were, 
begert  haben. 

Daruff  hat  ein  erbar  rath  die  brief  durch  herrn  Steffan  Groneu- 
bergern  ratsfreund  hinuff  gein  Haidelberg  dem  durchleuchtigisten 
fursten  und  herren  herrn  Ludwigen,  pfalzgraven  und  ehurfursten,  *> 
ubberschickt,  der  auch  dieselbigen  von  gedachtem  herrn  Steffan  an- 
nemen  und  entpfangen  lassen. 
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Y.  Dr.  Johann  Fichards  Aiinalen. 

yach  dem  Druck  in  J.  ü.  c.  Fichard»  Frankfurt  i»chem  Archiv  für  ältere  deutaeke 

LiUeratur  und  Geschichte  l,  3-74. 


ANN  ALKS  DK  ANNIS  DOMINI  SUPEA  M1LLES1MUM  QUINGENTESIMUM 
5  XII— XLIV. 

Psal.  Kgo  autem  in  te  speravi,  domine;  dixi:  Deus  meus  es  tu,  in  manibus  tuis 
sortes  meae. 

Praefati  o. 

Quandoquidoni  nulluni  seripti  genus  vel  jueiindius  vcl  utilius 

»o  esse  potest  historia  bona  saltem  fiele  conscripta,  operao  pretium  fac- 
turus1 mihi  videor,  si  subeisiva  illa  tenipora,  quae  mihi  a  negotii* 
meis  clientuluramque  causis  libera  nonnunquam  conceduntur,  ad 
has  litterarias  operas  et  historicas  potius  conferam,  quam  ut  illa  vcl 
aleam  ludendo  vel  rompotando  more  nostrorum  hominum  transmittam. 

is  itaque  institui  his  adversariis  annalcs  reriuu  mea  aetate  gestaruni 
et  alioqui  memorabiliuni  eonscribere,  praeeipue  tarnen,  quae  in  patria 
mea  evenernnt  et  mihi  comperta  certaque  sunt.  rogo  autem,  si  quis 
in  haec  ipsa  adversaria  mea  forte  ineiderit,  quae  sane  mihi  tum  et 
meis  scribere  volui,  ne  odiose  malamque  in  partem,  quaecunque  hic 

«o  leget,  interpretetur,  sed  omnino  istud  <le  nie  sibi  persuadeat  nie  nihil 
hic  iniquiore  animo  sivo  de  rebus  gestis  sive  de  personis  separat  im 
retulis.se,  quam  aut  revera  aut  hominum  communi  fama,  opinione 
judicioque  fuerit.  nec  fraudi  cuiquam  esse  debet  veritati  ad  futura 
tenipora  testimonium  praebuisse. 

<5  Consideranti  igitur  mihi  atque  jam  inde  ab  initio  memoria 

repetenti,  in  quae  tempora  aetas  mea  ineiderit .  invenio  sane  illa 
eontinuis  prope  seditionibus,  variis  motibus  gravissimisque  easibus 
agitata  esse  atque  adeo  etiamnum  ita  agitari,  ut  non  modo  in  dies 
magis  atque  magis  ipsa  diffieilia  perieulosaque  Haut,  sed  ne  spes 

«o  quidem  jam  ulla  fei-e  nobis  certior  elueeseat  fore  tandem,  ut  pacato 
tranquilloque  statu i  aliquando  in  Germania  eitra  communis  patriae 
excidium  restituamur.  quamquam  autem  talia  multa  me  puero  eve- 
nernnt, quaedam  voro,  quae  nunc  durant,  tum  ineeperunt,  ut  ideirco 
non  aliter  mihi,  quam  ex  Johannis  Fichardi,  piae  memoriae,  patris 

35  mei,*  item  Conradi  Fiehardi  patrui  aniiotationibus,  tune  quibusdam 

1  Vgl.  den  Anfang  von  l.iviu»  /.  /.  Archive  veröffentlicht  wurde.  Ich  bemerke 

*  üeber  Fichard»    Vater  und    Onkel  zur  Ergänzung  von  Fichard»  eigenen  An- 

tgl.  »eine  Brovis  desoriptio  vitao  meae,  gaben  und  der  Mütheüungen  in  J.  C. 

welche  weh  dem  Original  von  Joh.  Carl  v.  Ficltard»  Getchlechtergctchichte  Fan. 

40  §€ÄÄ?*(i  9ta96fl(A  t  l€ÄOf*d  Jf^ot^GTidQt  •  aYIcIQ&  £ m^t^O^Mf fc™ 


Digitized  by  Google 


232 


Dr.  Johann  Kic.harJH  Annale. 


tc,i2  Ii  bei  Iis  cvulgatis  et  seniorum  denique  tide  dignorum  hominum  oomme- 
morationibus  cognita  sint,  tarnen  ea  quoque  inserui  et  a  prinio  adeo 
vitae  meao  anno  hos  annale*  inchoavi  non  alia  sane  rationo,  quam 
ut  vt  cum  aetato  mea  exordirentur  Uli  et  desinerent;  quam  deus 
nptimus  inaximus  sospitem  atque  salvam  nobis,  quamdiu  alüs  usui  * 
bonoquu  esse  potest,  conservare  dignetur. 

Spirensium  seditio. 

Anno  domini  MDXII  pridie  natalis  saneti  Joannis  baptistao 
JuH'  *''*>;»  ipsa,  qua  eireiter  meridiem  ego  uatus  sum  luee,'  orta  est  gravis 

illa  Spirensium  seditio  inter  plebem  et  senatum  oecasione  civilium  10 
illanmi  exaetionum,  quas  vernaeula  lingua  ungelt  appellamus,  quibus 
nimium  oneratum  sese  plebs  quiritabatur.  itaque  coneursus  tota  urbe 
factus  est,  clausae  portae,  mutatus  s«>natns.  tandem  cum  in  illis  com- 
ponendis  vieini  prineipes  et  urbes  nihil  efficerent ,  caesaris  Maximi- 
lian! autoritato  repressa  plebs  est  atque  sedata,  senatus  item  resti-  u> 
tutus  quibusdam  tarnen  senatoribus,  qui  profugerant  ab  urbe,  pro- 
scripti  s. 

Pugna  Ravennae. 
April  11         Ködern  anno  in  die  resurrectionis  domini  facta  est  memorabilis 

illa  pugna  inter  Julian)  11  pontitieein,  sub  quo  (termani  et  Hispani  so 
tune  militabant,  et  Ludovicum,  Galliae  regem,  proelium  fuit  atrox  et 
Omentum,  in  quo  cecidisse  feruntnr  XVI  millia  hominum,  vincente 
Julio  et  Ravennam  a  Oallis  reeuperante." 

T  u  n  i  e  a  domini  T  r  e  v  e  r  i  s  r  e  p  e  r  t  a. 

A/rrü  11  Ködern  anno  comitia  imperialia  habita  sunt  Treveri  eaesare  Maxi-  v> 
miliano  autore.  (juibus  tinitis  idem  caesar  nescio  quonim  persua- 
siom»  tunicam  domini  nostri  Jesu  ineonsutilem  inquisivit  praesen- 
tibns  adhuc  omnibus  imperii  statibus,  ut  ad  comitia  convonerant 
cani  ipsam,  ut  creditum  vulgo  est,  in  altari  majoris  ccclesiae  saneti 
Petri  apostoli  cum  aliis  reliquiis  sanetornm  abditam  invenit.    quae  so 


tarienpiotokoU  de»  Licljfrauenatifte» 
(Rächer  Nu.  WS)  war  Johann  Fiehard 

Vater  1502—150!*  Rektor  der  Stiflt- 
tehule ;  über  »eine  kirchliche  Haltung  cyi. 
dai  von  Stcilt,  Königitein  p.  206  ge- 
druckte Stück.  Ueber  Konrad  Fiehard», 
de»  Onkel»,  Aufnahme  in»  Liebfrauentiifi 
vgl.  Königitein  tu  No.  337;  er  liarb 
nach  Licbfr.  Hücker  No.  45  am  27.  Januar 
1547.    Die  erwähnten  Aonotationes  du 

Vater»  und  Onkel»  de»  Annalitten  hat 
Joh.  Carl  von  Ficltard  antcheinend  nicht 
gekannt,  wohl  aber  tolche  von  Dr.  Johann 
Fiehard  und  denen  Sohn  Raimund  Piu», 


die  jedoch  offenbar  nur  Penonalien  von 
beiden  enthielten. 

»  Nach  Semling,  OeeehichU  der  BUchöfe 
zu  Speyer,  begann  der  A  u  t  rühr  am  2  7.  Jnn*  » 
Fiehard  hat  »ich  die  kleine  Venehiebung  x> 
de»  Dalum»  gestattet ,  um  »eine  Annalen 
mit  dem  Tag  »einer  Geburt  beginnen  tu 
können. 

*  Der  Sieg  blieb  den  Frantoien,  deren 
Feldherr  Gallon  de  Foix  gefangen  wurde  ;  tß 
Rarenna  mutete  »ich  den  Franzoien  er- 
geben.   Erat  einen  Monat  ipiUtr  gelang 
dem    Fap»t    ihre    Vertreibung  aue  der 
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postea  singuio  quoque  scptpnnio  publice  magna  cum  pompa  hominum-  ins 
que  veneratione  et  concursu  consuevit  ostontari.  hoc  auteiu  temporo 
tota  ros  lila  refrixit,  et  fides  prope  apud  omnes  huic  tunicao  abro- 
gata  est;  verene  au  falsa  deua  ipse  novit.1 

5  Seditio  Coloniensis. 

Anno  XIII  plurea  seditiones  coortae  sunt,  nam  statim  in  initio  i5t3 
atque  ingressu  hujus  anni  in  Colonia  Agrippina  plebe  miro  ftimre 
contra  senatum  tumultuata  est.  quasi  parum  fidoüter  ille  public» 
praeesset  aerario.    itaque  multi  ex  senatoribus  quasi  repetundarum 
10  rei  in  vincula  conjecti  sunt  deinde  X  die  januarii  Theodoricus  Spitz,  Jan.  10 
homo  perdives  et  in  senatorio  ordine  primarius,  item  altera  die  ambo/an.  u 
oonsules  ejus  urbis  et  duodeeiroo  demum  die  tres  alii  senatores  in  Jan.  12 
foro  foenario  gladio  percussi  sunt    ex  reliqnis  «utero  senatoribus 
multi  proscripti,  et  ita  pax  urbi  restituta.» 

16  Seditio  Worniatiensis. 

Eodem  anno  similis  fere  seditio  exstitit  inter  Wormatienses. 
nam  et  ibi  plebs  fortas.se  vicinorum  suomm  Spirensium  cxemplo 
irritata  contra  senatum  concurrit  et  insurgit  exigunt  rationes  aerarii 
publici  reosoue  agunt  etiani  ipsos  repetundaruni.    senatores  auteni 

20  exemplis  aliorum  urbium  recentibus  adhuc  conterriti  fuga  primum 
sibi  oonsulere  statuunt  quare  ad  vicina  oppidula  hinc  inde  plerique 
dilabuntur.  postea  vero,  ne  suspicio  aliqua  ex  ipsa  fuga  iliis  oriretur, 
causam  omnem  ad  Judicium  camerae  imperialis  referunt,  ubi  illam 
egregie  defendissc  feruntur  et  jure  snperiores  extitisse.  demum  haec 

«i  quoque  seditio  caesaris  Maximiliani  industria  et  autoritäre  com- 
pressa  est." 

Pugna  Vincentina. 

Eodem  anno  prope  Vincentiam  memorabili  clade  ingens  Vene-/o«.j3/ 
tonun  exercitus  ab  exigua  manu  (rermanorum  Hispanorumque  de- 
victus  et  fere  ad  internecionom  dcletus  out* 

Eodem  anno  gliscere  ceperunt  germinareque  earum  seditionum 
semina,  quae  sequenti  anno  increverunt 


*  Zu  den  Zweiflern  gehörten  auch  die 
beiden  Frankfurter  Gesandten  Jakob  Heller 

36  Und  Jakob  Stralenherg;  tit  achreiben  in 
f*r«m  Berichte  mn  den  Rath  (Reichetage- 
mkten  Bd.  2»  N0.6):  onsers  herea  Goltz 
roeks  halber  haben  wir  bis  bor  mtt 
fti   glubeuß   geben,  dan  nrcfclbuftik 

4t,  dafrm  gorett  wart.  Daß  dieee  Verehrung 
dee  heiligen  Rockes  zu  Trier  rem  15 12 
überhaupt  die  erste  war,  zeigen  Gilde- 


Sehri/t:  Der  Heilige  Rock  zn  Trier  etc. 
p.  «0  /• 

Köln  llt,  €69  f. 

*  Vgl.  Wormter  ChronSc  von  Friedrich 

ry.f\ r  wi  h  st+st  4  •  s>s*M,  ihAm        •<  sn-n        W*  A~—.:lJ 

p.  1K  f. 

*  Schluckt  bei  Vrtazxo. 
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Seditio  in  Hungaria  cruciferor um. 

lsu  Anno  XIV  cum  cardinalis  Strigonionsis, 1  pontificis  maxinii 

legatus  in  Ungaria,  ingentem  exereitum  collegisset  eorum  hominum, 
qui  spo  indulgentiarum  crebris  concionibus  illius  persuasi  subvoxillum 
crucis  ultro  militahim  contra  Turcas  convenerant ,  posteaque  bellum  5 
illud,  ut  erat  institutum,  minime  successit,  quidam  homines  seditiosi 
tali  occasione  abutcntes  majori  parti  exereitus  autores  extitere,  ut 
opportunitatem  vindicandi  sese  in  libertatem  considerarent  et  neuti- 
i|iiaDi  e  manibus  dimitterent.  itaque  illi  semel  receptum  cognomen 
cruciferorum  retinentes  nobilium  passim  villas  atque  arces,  sub  quibus  10 
servi  erant  antea,  evertere  crescenteque,  ut  fit,  in  dies  furore  mox 
episcoporum  quorundam  ditiones  occupare  ceperunt  abstinente«  interim 
n  sui  ordinis  bomiuibus,  boc  est  rusticis  et  vulgaribus,  solis  nobilibus 
et  eeclesiasticis  infesti.  qua  ratione  etiam  vulgi  studia  favoremque 
sibi  conciliabant  et  ita  numero  invalescebant,  ut  rex  ipse  Ladislaus,  u 
qui  tunc  Hungariam  regebat,  magnopere  sibi  regnoque  suo  ab  illis 
nietuoret.  eolleetis  igitur  totius  regni  viribus  et  vieinorum  item  ad- 
vocatis  auxiliis  tandem  non  sine  difficultate  illos  profligavit  utroque 
illurum  duce  Melchiore  iTouser  et  Georgio  Zeckeil,  viris  magna nimis 
et  bellicosis,  capto  et  exquisitis  suppliciis  affecto."  so 

Seditio  Wi  rtembergensis  der  arm  Conz. 

Eodeni  anno  subsecuta  est  vel  eodem  tempore  fervit  seditio 
proximae  non  absimilis  in  ducatu  Wirtembergensi.  ronfluxerat  enim 
ex  villis  et  oppidis  undique  magna  vulgi  multitudo,  quae  abjicere  a 
sese  non  tolerabile,  ut  asserebant,  prineipis  Ulrici  jugum  conabatur.  «a 
verum  cum  inter  Studtgardiam  et  Schorndorf  in  monte  <|uodam  dicto 
Cappelberg  conscdissent,  intereessione  urlnum  Studtgardiae,  Canstadii, 
Groeningen  et  Goeppingen  ita  sopita  est  ea  tragoedia,  ut  seditiosi  illi 
nonnulla  spe  remissionis  sibi  facta  inde  quisque  domum  suam  redirent, 
et  princeps  ab  armis  tunc  abstineref.  nec  impunitum  tarnen  ille  tarn  » 
perniciosum  exemplum  reliquit.  quoscunque  enim  ejus  seditionis  au- 
tores deprehendere  potuit,  variis  suppliciis  et  poenis  affecit,  alios  in 
exilium  egit.  extat  ea  de  re  statutum  dicti  ducatus  pro  principe 
publicum  scriptum  et  apologia.5 

Eodem  anno  asperrima  hiems  fuit.  " 


1  Thema»  Bakdct  von  Erdöd,  Erz- 
bitchof  von  Gran. 

*  Fettler' Klein,  Geschickte  von  Ungarn 
III  297  ff.  Unter  ZeckeU  i$i  der  Sxekler 
(Szekely)  Georg  Dotza,  der  Haupt  fuhr  er 
der  Kreuzfahrer,  gemeint;  den  Namen 
Melchior  Mouter  habe  ick  bei  Fettler- 


3  Vgl.  Stälin,  Wirtamberg.  GetchickUlV, 
98  ff.  DU  t  on  Fichard  cüirle  Schrift  itt 
wohl  die  von  Stälin  a.  o.  0.  p.  98.  Anm.3 
angeführte  »Wahrhaftig  uaderrichtung 
der  uffrurn  unnd  hanndlungen  sich  *o 
im  fürstoothumb  Wirtomborg  bogeben 
Anno  1514.« 
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Meilender  schlagt. 
Anno  XV  a  Gallis  Mediolanum  reeuperatum  est,  fuitquc  tum  i6i& 
meniorabilis  illa  pugna  inter  lantzknechtos  et  Schwizeros  vincentibus^^^ 
lanzknechtis,  quorura  virtus  nulla  antea  pugna  magis  damit  uti  e 
»  contra  Schwizeri  nulla  pugna  majorem  eladem  aeeeperunt,  cum  ex 
multis  millibus  vix  pauci  aliquot  domum  redierunt1 

Dueis  Wirtembergensis  Ulrici  erudelitas. 

Eodem  anno  «Sabina,  ducis  Ulrici  Wirtenibergensis  eonjunx, 
Guilielmi  et  Ludovici  fratrum,  Bavariae  dueum,  soror,  a  marito  pro- 
»o  fugit  et  sevitiam  crudelitatemquo  ejus  publico  scripto  evulgavit* 

Franciscus  a  Sickingen  contra  Wormatienses. 
Eodem  anno  Franciscus  a  Sickingen  Wormatienses  publico  bello 
vexavit  itemque  sequentibus  aliquot  annis.8 

Expulsi  Judaei  Ratispona  et  peregrinatio  orta. 
i3  Anno  XVI  expulsi  sunt  Ratispona  Judaei,  templum  eorum  i5ie 

dirutum,  ejus  loco  aliud  virgini  matri  eonstruetura,  illi  quoque  nomen 
Mariae  formosae  inditum  fuit.  ad  hoc  templum  mirus  fuit  et  incredi- 
bilis  prope  hominum  concursus  et  devotionis  causa  peregrinatio.1 

Turca  soldanum  debcllat 

•.'o  Eodem  anno  Solimus,  Turcarum  imperator,  mense  octobri  Lam-  oiu. 

bechum  soldanum,  Chairi  dominum,  in  pugna  ad  Alepum  superavit 
et  eundem  in  fuga  occidit  fuso  igitur  ejus  exercitu  Alepum,  Damas- 
cum,  Hierosolymam,  Chairum  et  totum  denique  illius  imperium  paucis 
postea  mensibus  occupavit    qua  victoria  incredibile,  quantum  Tur- 

»  carum  potentia  croverit. 

S  e  d  i  t  i  o. 

Anno  XVII  extitit  magna  seditio  rusticorum  contra  nobiles  Mi 
quibus  subjecti  erant,  in  Wandalia.  verum  increscente  in  dies  nimium- 
que  invalescente  corum  exercitu,  qui  supra  LXX  millia  hominum 
so  habuisse  traditur,  cum  depopulationes,  cedes  et  rapinae  magnum 
omnibus  vicinis  metum  afferrent,  tandera  parva  lantzknechtorum  manu 
per  Maximilianum  caesarem  missa  contra  illos  profligati  sunt. 

Farnes. 

Eodem  anno  fames  sive  annonae  Caritas  per  Germaniam  fuit5 


36      1  Die  Schlackt  bei  tlarignano ,  durch 

iAmzkruchit  zu   Guntten   Franz'  I  von 

■  Stälin  a,  a.  O.  p.  121  ff. 
40       *  Ulmann,  Franz  von  Sicking«*  p.  31  ff. 
*  Gemeiner,     Regentburger  Chronik 


IV,  289  ff.  Die  Vertreibung  der  Juden 
und  die  Zerstörung  ihrer  Synagoge  fällt 
aber  er  et  1519,  die  Unruhen  begannen 
allerdings  1616. 

zu  1517. 
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Bellum  Franeisci  a  Sickingen  contra  Philippum  Lant- 

graviuni  Hassiaa 
i&ib  Anno  XVIII  publicum  bellum  Franciscus  a  Sickin^en  Philippo, 

Hessoruin  priocipi,  tunc  temporis  vaido  adoleecentulo,  intulit,  quod  in 
die  sancti  Matthei  apostoli  eodem  «nno  per  legatos  marchionis  Philippi  » 
a  Baden  inter  utrosque  compositum  est,  ita  ut  princeps  Hessorum 
Francisco,  quae  illi  et  amicis  suis  a  patre  ipsius  Guilielmo  erant 
ablata,  restitueret,  separatim  quoque  ipsi  Francisco  pro  sumptibus 
belli  XXXV  millia  florenornm  persolveret,  salvis  nihilominus  illi 
bdlieis  istis  exactionibus ,  quas  vulgo  branschateung  vocamus,  tarn  w 
perceptis  quam  percipiendis. 1 

Martinus  Lutherus. 
Eodem  anno  primum  indaruit  nonien  Martini  Lutheri,  theologiae 
doctoris,  monachi  cx  ordine  sancti  Augustini  apud  Wittenbergenses, 
cepitque  tum  statim  a  legato  pontificis  roniani*  infestari,  qui  tunc  15 
Augustae  erat  in  comitiis.  ille  vero  non  tarn  audire  Lutherura  quam 
obterere  statim  autoritate  sua  et  ad  palinodiam  eonun,  quae  pie 
etiam  eo  tempore  contra  Romanensium  imposturas  scripsorat,  adigcre 
voluit.    caeternm  Lutherus  publico  instrumento  passim  evulgato  per 
bibliopolia  do  hac  insolentia  et  iniqnitate  legati  conquestus  et  pro-  20 
testatus  est,  et  inanis  omnis  fuit  legati  oouatus  et  terror,  quem  se 
Martiuo  üiatumm  opinabatur.3 

Comitia  Augustana. 
anno  comitia  imperialia  caesar  Maximilianvrs  habuit 
Augustae,  in  quibus  do  expeditione  contra  Turcas  potissiimim  trac-  » 
tatum  fuit  et  de  statu  judicii  camerae  imperialis  ordinando.* 

Mors  imperatoris  Maxiniiliani. 
1519  Anno  XIX  X1III  januarii  vita  defunctus  est  caesar  Maximi- 

Ja*.  vi  \iann^  impcrator  omni  rirtutum  genere  nufli  secundns.4 

Electio  €aroli  V  in  regem  Romanorum.  ao 
•  Eodem  anno  oonventus  Erancofarti  in  patria  mea  ftiit  priacapuni 
eiectorum  eleotusque  est  in  regem  Romanoruni  Carolus,  rex  Hisjmiiae, 
(lux  Austriao  ote.,  Maximilian!  defuncti  nepos  ex  fiüo,  pubJicoque 
lecta  est  ex  suggestu  pro  nioro  electionis  formula  omni  populo  accla- 
Jwi  iwmantc  XXVIII  junii  intra  horam  IX  et  X  antemeridianam ;  atque  as 
ita  conventns  dissotatiiB  est* 


h*n<j<mde  f«Ue  Sicicinfem*  mit  fmJiftirt 

besonder»  Reichstachen  82*8. 

*  Thomm  de  Fto,  gemamrt  ('ajulanu*. 

*  Acta  Auefurtana  anno  1518,  Op~  IM. 
ad  rtf.  hist.  pert.  II,  340 ff.  der  Erlangen- 


t'nmkfurter  Anea+U;  v<}L  JCmÜttt,  Marti» 
Luther  l,  X34  f. 

*  Kommt,  Dertwctetesahickt*  A  U8  g. 

5  Maximilian  mime*  mieht  «■  44H  40 
sondern  schtm  am  42.  Janumr. 

<  VfL  ~l*m  f,  Mi  MtnUuiimok  iler 
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Ulricus  dux  Wirtembergonsis  ducatn  pulsus.  isi9 
Eodem  anno  per  aestatem  ejectus  est  ducatu  suo  Ulricus  dux 
Wirtembergonsis  ob  tyrannidem  suam,  quam  non  modo  in  suos  exer- 
cuerat,  sed  etiam  in  vicinas  urbes  imperiales.  Eslingam,  Beutlingam. 
s  Ulmom  et  alias  affectarat  per  confoederatos  Sueviae,  venitque  ex  eo 
tempore  ducatus  in  manus  Ferdinand!,  archiducis  Austriae,  Caroli  V 
germani. 

Pestis. 

Eodem  tempore  fuit  maxima  pestis  in  plerisque  German iae 
H>  urbibus,  quae  et  in  patria  mea  supra  modnm  seviit.1 

Mors  Adami  ab  Hey mb ach  jureconsulti. 
Eodem  anno  die  natalis  domini  mortuus  est  Adamus  ab  Heyni-z**.  25 
bach,  jureconsultus  per  universam  Germaniam  suo  tempore  celeberri- 
mus  et  doctissimus,  reipublicae  nostrae  plurimis  annis  advocatus  hono- 

15  ratissimus.  multas  pravas  et  injustas  hujus  urbis  eonsuetudines  in 
jure  dicendo  emendavit  et  autor  senatui  fuit  ejus  reformationis, 
quae  anno  IX  publicata  etiamnum  obscrvatur,  in  qua  iniquos  mores 
abrogans  jus  civile  Rom  an  um  plerisque  in  locis  restituit.  decessit 
relioto  filio  unico  XXIII  plus  minus  tum  aetatis  annum  agentc,  qui 

a>  et  ip.se  pmdoctoris  sive  licenciati  in  jurisprudentia  jam  erat  titulum 
eonsecutus.  sed  periit  illo  juvenis,  cum  paulo  post  mortem  patris 
domum  rediisset,  non  sine  suspicione  veneni.3 

Coronatio  Caroli  V  Aquisgranae. 
Anno  XX  Carolus  V  in  Germaniam  profeetus  Aquisgranae  ex  1*20 
*  veteri  lege  et  more  magna  cum  magnificcntia  primam  imperii  coronam 
accepit. 

Turca  cepit  Albam  Graecam. 
Eodem  anno  Turcae  urbem  atque  arcem  Albae  Graecae  seu 
Belgradi,  vulgo  Kriechiseh  Weißenburg,  quatuordecim  aut  amplius 
30  diebus  oppugnatam  et  obsessam  in  deditionem  acceperunt.  ex  eo  die 
actum  fuit  do  regno  Ungariae,  quod  tum  primum  Turcis  apertum  et 
in  quotidianas  praedas  expositum  fuit* 

•)  Die  Bemerkung  r*ftw  in  anmtm  XXI,  vtMie  J.  C.  r.  ftcMard  xu  diettr  Stell*  als 
Anmerkung  ärtuit,  gekürt  weht  dem  Yerfester  der  Anmalen  an. 


96  Quellen  l,  111.  Frankfurter  Akte»  in 
Stadtarchiv,  Wahl  und  Krönung  VII, 
einige»  in  Kaieersehreiben  VIII  und 
lleiehesachen  Warnt.  tt4. 

1  Vgl.  Schusterchronik  a.  a.  O. 

40  '  Dr.  Adam  Schonwetter  von  Heimbach 
trat  Nov.  1493  (nicht  wie  Fichard  nach 
Lersner  angibt  1497)  ale  Advokat  in  den 
Dienet  der  Stodt  (vgl.  B.B.  1498  Fol. 


02 *  ff.)  und  icor,  währe rul  das  Reiclit- 
kamtnergericht  eeinen  Sitz  in  Frankfurt 
hatte,  auch  zeitweilig  an  diesem  beschäftigt. 
In  späteren  Jahren  beurtkeüte  Fiehard 
die  Reformation  seines  Amtsvorgängers 
anders  als  oben:  dieser  statt  alte  re- 
formation  als  die  ganz  confusa,  an 
vielen  orten  denket  und  in  vielen  stücken 
maugelbar;  tgl.  »einen  Berieht  über  die 
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Comitia  imperialia  Wormatiae. 
i^2i  Anno  XXI  conütia  prima  per  Carolum  V  habita  sunt  Worma- 

tiae, ad  qiiae  ex  Saxonibus  advocatus  est  Martinus  Lutherus,  ut 
scriptorum  suorum,  quae  ediderat  proxiniis  annis,  non  tarn  rationem 
redderet  quam  palinodiam  caneret  Quod  illo  facere  recusante,  quam-  & 
quam  essont,  qui  caesari  pereuadero  conarentur,  publicam  illam  fidem, 
qua  condicta  per  herald  um  imperii  fuerat  adductus  Martiuus,  ei  ser- 
vandam  non  esse  tanquam  heretico,  tarnen  non  obsecutus  est  illorum 
hortatui  et  persuasionibus  eaesar;  sed  per  eundom  heraldum  ad  suos 
Lutherum  optima  fido  remisit.  neque  tarnen  conti  nere  se  potuit,  quin  10 
illius  dogmata  librosque  editos  publieo  edicto  damnaret.1    quae  res 
occasiouem  sequentiura  turbarum  dedit,  cum  ex  eo  primum  tempore 
Lutherus  abjecta  fere  omni  modestia  non  jam  in  pontificem  tan  tum, 
sed  et  eaesarem  ipsum,  regem  Angliae  et  quoscunque  nullius  habita 
ratione  scribere  coeperit  magnoque  spiritu,  quiequid  illi  animus  sug-  is 
gerebat,  effundere. 

Nativitas  fratris  Stephan i. 
Ködern  anno  natus  est  Stephan us  Fichardus,  frater  meus  ger- 
ou.  ir>  manus,  XV  octobris  die  martis  hora  octava  antemeridiana. 

Comitia  N  urnbergensia.  *» 
1522  Anno  XXII  seeunda  comitia  imperii  habuit  Carolus  V  Nurn- 

bergae.' 

Rhodus  capta  a  Turcis. 
Eodem  anno  Rhodus  a  Turcis  cum  VI  amplius  monsibus  ob- 
sessa  fuisset,  ultima  nccessitate  compulsa  se  dedidit.     de  quo  bello  tö 
oxtat  luculenta  historia  Jacobi  Fontaci,  equttis  ordinis  Johannitarum. 

Ch  rist  i ei  n us,  rex  Daniae,  regno  pulsus. 
Eodem  anno  Christiernus,  rex  Daniae,  propter  tirannidem  in- 
tollorabilem  in  quoslibet  exercitatam  regno  pulsus  est  a  suis,  ejusque 
loco  per  episcopos  et  nobiles  dux  Fridericus  zu  Holstein  in  regem  so 
electus  est 

Eversio  aliquot  arcium  praedatoriarum. 
Eodem  anno  tres  principe«  Ludovicus,  dux  Palatinus,  elector, 
Richardus,  archiepiacopusTreverensis,  et  Philippus,  lantgravius  Hassiae, 
contbederati  junetis  copiis  complures  nobilium  quorundam  arces,  ex  » 
quibus  fiebant  crebrae  praedationes,  coeperunt  et  everterunt.* 

Bearbeitung  der  erneuten  Reformation  von         >  Vgl.  Sänke ,  Deiästke  Oetchiekte  I, 

1678,  der  bei  Senekenberg  Sei.  jur.  I,  311  ff. 
686  ff.  und  auch  von  I*er*ner  und  Orth 

gedruckt  i*t.  Ueber  HchbnweUer  von  Heim-  1  Ranke  a.  a.  O.  II,  29.  ta 
back  vgl.  den  betr.  Fatzikd  in  Fichard* 

Ge»chleekterge$chiehie.  1  Ranke  a.  a.  O.  II.  77  /. 
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Cronenburg  captum.  152s 

Inter  caetera  vero  et  oppidum  Crononburg,  quod  erat  nobilium  s*pt. 
Jacobi  et  Hartruamii  de  Cronenburg,  paucis  diebus  obsessum  in  dedi- 
tionem  aceeperunt,  quod  deinde  Philippo  lantgravio  in  ditionem  cessit.1 

*  Conspiratio  nobilium  Landaviae. 

Eodem  anno  mense  julio  confecta  est  et  inita  confoedoratio  j*m 
fraterna  nobilium  Landaviae  prope  Spiram.  quo  convenerant  autore 
Francisco  a  Sickingen  quam  plurimi  nobiles.  praescribebant  sibi  ipsis 
leges  quasdam  de  sese  non  lodendo  invicem,  scd  fideliter  contra  in- 

10  justam  aliomm  quorumcun(iue  vim  defendendo  et  vindicando.  oa 
deinde  eonfoederatioms  sive  societatis  capita  publico  postea  scripto 
edebant,  cujus  inscriptio  erat :  Der  Ritterschafft  brüderliche  Vereynigung, 
(reselschaft  oder  Verstenntnuß,  jungst  zw  Landaw  furnemlich  Got  zu 
Lob,  und  den  folgendt  merung  gemeynes  nutzs,  auch  fürderung  friedcns 

15  und  rechtens  uffgoricht;  datum  vero  erat  :  Geben  und  geschehen  in 
des  reichs  Stadt  Landaw  nach  Christi  Unsere  lieben  Herrn  Oepurt  1522 
Mittwoch  nechst  nach  sant  Laurentzen,  des  heiligen  Merters  tage, 
eodem  scripto  sive  libello  adjecta  erat  etiam  formula,  juxta  quam  alii 
nobiles,  qui  in  posterum  huic  confoederationi  aocedere  vellent,  sese 

«0  eonjungere  et  obligare  eidem  deberent.  habebatque  Henricus  a 
Schwarzenberg,  eques  auratns,  autoritatem  ejusmodi  littcras  et  ipsos, 
qui  suo  nomine  miserant,  in  soeietatem  recipiendi.  totius  autem 
societatis  dux  constitutus  erat  Franciscus  a  Sickingen  eques  adjunctis 
Uli  eompluribus  consiliariis,  apud  quos  potestas  erat  convocandi  ipsos 

2s  ronfoederatos,  quotics  necesse  duccrent.  scriptum  illud,  de  quo  supra 
inemini ,  nihil  continerc  vidctur  seditiosum,  nisi  quod  intcrim  aliud 
monstrum  alebatur,  quod  tarnen  in  tempore  supradicti  tres  eonfoe- 
derati  principes  prudentissimo  consilio  jugularun't.  haec  societas  brevi 
tempore  ultro  evanuit." 

»0  Francisci  a  Sickingen  interitus. 

Anno  XXIII.  hoc  anno  Franciscus  a  Sickingen,  cum  post  multa  imv 
temeraria  facinora  arehiepiscopo  Treverensi  bellum  publicum  indixisset 
et  Treverim  quoque  aliquot  dies  obsodisset,  ad  sua  defendenda  revocatus 
in  arce  sua  Nanstall 3  a  supradictis  tribus  confoederatis  principibus 
35  obsessus  est,  ubi  post  aliquot  dies  in  moenibus  globo  bombardae  et 
a  corruentibus  quibusdam  asseribus  letaliter  vulneratus  per  legatos 
cum  principibus  egit,  ut  et  se  et  arcem  in  deditionem  aeciperent, 
quod  et  fecerunt  ingressi  cum  illum  in  cella  vinaria  decumbentem 
allocuti  essent  principes  et  vix  ab  eo  discessissent,  excessit  vita 

40  »  Ueber  die  Eroberung  von  Cronberg  *  Landttuhl ,  auch  Nantstall  genannt, 
vgl.  Königttein  No.  141  ff.  Die  Form  Hanstall  bei  J.  C.  v.  Fichard 

* Ulmann^Frant  ton  Siekingen p.  250  ff '.      iet  wohl  all  Druckfehler  zu  erklären. 
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isaa  Franciscus  VII  die  maji.    quo  mortuo  ad  reliquas  illius  arces  ex- 
Mat  7  pugnandas  profecti  principes  paucis  diebus  omnos  oceuparunt1 

Mors  avi  materni  1523. 
Eodem  anno  mortuus  est  avus  meus  maternus  Petrus  Krotzen- 
Aug.n  burger  ex  calculo  in  die  sancti  Oswaldi.  6 

Initium  novae  evangelicae  doctrinae  in  patria. 
1024  Anno  XXIV  invalescere  cepit  Lutheri  dogma  in  urbe  nostra. 
illud  tum  profitebatur  Theodoricus  Nassave,  vir  minime  malus  et  valde 
modestus;  cujus  vestigiis  utinam  ingressi  fuissent,  qui  postea  sunt 
illum  sequentibus  annis  insecuti,  minus  fortasse  molestiarum  jam  »o 
haberenius.*  hunc  introduxit  Amnionitis  ab  Holzbausen,  Senator 
Primarius,  et  cum  illi  ex  jure  patronatus  sacerdotium  altaris  sancti 
Valentini  iu  ecclesia  sancti  Michaelis8  contulisset,  simili  jure  con- 
cionandi  officium  in  monasterio  virginum  sanctae  Katharinae  eidein 
commisit;  cui  sesquiannuin  plus  minus  ille  satis  tideüter  praefuit.  >s 

Consules. 

Eo  anno  consules  fuerunt  dictus  Amnionitis  et  Ioannes  Stephanaeus. 

Nativitas  fratris  Caspari. 
Eodem  anno  natus  est  Caspar  Fiehardus,  frater  meus  germanus, 
m».  3  die  Jovis  post  testum  omnium  sanctorum  hom  IX  pomeridiana.4  *» 

Seditio  rusticorum  per  Universum  Germaniam. 
1525  Anno  XXV  mense  aprili  et  postea  cepit  incredibilis  quaedam 

A,,r'1  rusticorum  seditio  contra  opiscopos  ecclesiasticos  et  nobiles,  quae 
postis  instar  German inm  totam  fere  invasit.  neque  enim  mstici  tan- 
tum,  sed  etiam  cives  in  plerisque  urbibus  et  oppidis  contra  senatum  » 
tumultuabantur.  et  quia  hac  de  re  in  aliquot  chronicis  postea  editis 
non  indiligens  extat  historia,  non  opus  est  plura  hie  eomniemorare, 
de  patria  tarnen  mea  pauca  annotabo. 

Seditio  civiuni  nostrorum  contra  senatum.8 
Aprii  i?        Hoc  anno  feria  secunda  post  pascha  concureus  insolitus  et  so 
aliquot  seculis  inauditus  in  hac  urbe  factus  est  a  civibus  ad  cimi- 

1  Ulmann  a.  a.  0.  p.  361  ff.  Pfarrkirchhof  an  der  Bartholomäuskirche; 

»  Ueber  da*  Verhäüniß  de*  Dietherieh     St.  Michael  dient»  neben  St.  Peter  als 


Sartoriu»  (hier  Nasaavo  genannt,  wohl  BegräbnißstätU  der  Familie  Holzbauten; 
weil  er  aus  dem  Nassauischen  stammte)  Lertner  III,  166;  Battonn  Hl,  233. 
xu  Hamman  von  Holzhäuser*  vgl.  König-  *  Kaspar  F.  liarb  1569  als  Kämmer- 
lein No.  197,  Ritter  p.  69  und  be-  gerichttprokurator  in  Speyer.  Er  »eheint 
sonders  den  Brief  Hamman»  (die  ge-  mü  seiner  Familie  wieder  zur  allen  Kii-che 
wohnlichere  lateinische  Uebusetzung  dieses  zwüekyekehrt  zu  sein.  K.  hol  niemals  im 


Namens  ist  Amandus)  an  den  Rath  in      Dienste  der  Slatlt  gestanden. 
Acta  das  Religion»-  und  Kirchenweaen         5  Vgl.  dazu  besonders  da*  Aufruhrbuch 


betr.  I  Fol.  144.  uml  Königstein  No.  207  ff. 

»  Die  St.  MirhaeJskapeU»  auf  dem  alten 
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teriuni  sancti  Petri  in  suburbio,1  quod  quidem  uranium  est  amphssimum.  '«s 
ibi  niultis  de  rebus  et  gravanünibus ,  ut  appcllabant,  consultabatur. 
ipsorum  gravaminum  artieuli  eoniplures  numero  XLVI  conf'eeti  erant 
jam  antea  justa  cum  deliberatione  ab  illis,  qui  hanc  tragoediam  age- 

6  baut,  et,  ut  quidam  postoa  retulemnt,  compositi  erant  a  dootorc  Oer- 
bardo Westerbergero  Coloniense  tum  temporis  apud  nostrates  exuli,  et 
innovationum  mire  studioso.  cos  tum  proferre  atque  invicem  sese  ad  illos 
evincendos  contra  senatum  animare  ceperunt  caeterum  cousules,  qui 
tiun  erant  Haman  ab  Holzhausen  et  Joannes  Stephanaeus,  cum  re  tarn 

jo  periculosa  audita  cives  ultro  rogatum  accessissent,  a  seditiono  ot 
tumultu  ut  abstinerent  et,  si  quid  gravaminum  haberent,  ad  senatum 
citra  tumultum  referrent,  nullum  ex  sententia  responsum  aeeeperunt. 
caeterum  plebs  eo  vespere  in  monasterium  Predicatorum  irruit,  ebibit 
vini,  quantum  potest,  et  egregie  de  libertate  evangelioque  voeiferatur. 

15  altert>  mane  apud  Franciscanos,2  quod  inopes  erant,  jcntaenlum  tantum 
sumpsoro  duoes  illius  seditionis,  quorum  praeeipui  erant  Nicolaus  Wild 
sartor,  vir  temerarius  et  inter  milites  aliquot  annis  versatua,  unde 
vulgo  dieebatur  alio  cognomine  Nicolaus  Krieger,  alter  Joannes  Hamer- 
sebmidt  a  Sigen  sutor,  ambo  vicini  et  veteres  amici.  a  prandio  vero 

»  tota  rursum  plebs  irruit  in  monasterium  Carmelitarum,  in  quo  majori 
ctiam  insolcntia  bacchiibantur,  quam  pridie  fecerant.  ceterum  vis 
omnis  tum  vino  ot  csculontis  inforebatur;  aliarum  rerum  neque  in 
monasterio  neque  in  templo  quidque  vastabatur.  a  sacerdotum  quoque 
aedibus  abstinobant  eatenus,  ut  in  illas  non  irruerent:  mittebantur 

«5  tarnen  ad  ditiores  aliquotics  lagenae  vacuac,  ut  vino  replerentur,  quod 
quidem  illi  facere  malebant  quam  hospites  domum  invitare.  interea 
clausae  erant  custoditaeque  portae,  oblati  articuli,  plebs  in  armis  in 
exeubiis,  in  stationibus.  Renatus  iu  Romano  consultabat,  res  plena 
erat  periculi,  nec  medioeris  plebis  impetus  et  vehementia  vidobatur. 

«o  quid  multa?  senatus  tandem  babita  temporum  ratione  necessitateque 
compulsus  in  oblatos  articulos  eonsensit,  et,  cum  plebs  ex  integro 
senatui  obedientiam  jurasset,  senatus  vicissim  plebi  juravit  oblatos 
articulos  sese  inviolabiliter  servaturum,  nec  de  illis  quidque  citra  plebis 
eonsensum  detracturum  aut  immutaturum,  quod  et  litteris  obsignatis 

ss  confirmavit;  quorum  datum  habet  sabbato  post  dominicam  resurrce-^?* 
tionis  anno  MDXXV.    atque  ita  tum  sopita  est  omnis  seditio. 

Caeterum  cum  paulo  post  tros  prineipes  confoe<lerati  supradicti, 
nenq>e  Palatinus  elector,  archiepiscopus  Treverensis  et  landgravius 
Hessiae  superato  ingenti  rusticorum  seditiosoruni  exorcitu  ad  Phedders- 

4o  heim  senatui  atquo  plebi  serio  mandarent,  uti  novos  illos  articulos 
omnino  abrogarent  nec  ecclesiasticos  contra  vetera  eorum  privilegia 

'  Die  Neutladl. 

*  Von  einem  Angriff"  auf  ila*  Franziskaner-  (Barfüßer-)  Kl  ort  er  itt  tonet 
nickte  bekannt. 
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1525  gravarent,  paritum  illis  est,  et  res  omnis  in  priorem  statum,  quod 
quidem  ad  articulos  gravaminum  attinebat,  rediit.  nw  ex  autoribus 
illins  seditionis  quisquam  aut  eapite  aut  exilio  punitus  est;  tanta  fuit 
senat  ns  clemontia. 

Judicium  in  seditione  de  patre  quibusdamque  s 
aliis  habitum.1 

Rex  Oalliae  captus  a  Carolu. 
Eodein  anno  Caroli  V  exercitus  perquam  exiguus  Franciseum, 
(ialliarum  regein,  ad  Ticinum  cepit  et  innumcras  prope  illius  eopias 
(majorem  enim  exereitum  nulluni  Gallorum  regem  aliquot  senilis  in  iu 
«*r.  ^Italiam  duxisse  traditur)  maxima  bostium  eladu  fudit  ipso  die  Mattbiae 
apostoli.    rex  captivus  in  Hispanias  caesari  missus  est* 

Mors  aviae  maternae. 

Febr.  n        Ködern  anno  obiit  avia  mea  materna  Clara  XI  die  februarii  jam 

senio  eonfecta.  15 

Regis  Ludoviei  Ungari  interitus. 
152C  Anno  XXVI  Turcarum  iinperator  Ludovicum,  Ungariae  regem, 

infra  Budam  ingenti  pugna  superavit;  neque  tarn  id  milituiu  suorum 
virtute  quam  regis  Ludoviei  eonsiliariorum  proditionc.  pugna  commissa 
Aug.  i^est  XXIX  die  augusti.  rex  autem  postea  in  paludi  quodam  cum  *> 
equo  mortuus  inventus  est  sino  ullo  vulnere,  ut  verisimile  lasset  istic 
illum  in  fuga  cum  equo  immersum  et  tandem  in  panoplia  sua  Spiritus 
interclusione  suflbcatuni  fuisse.8 

Buda  a  Turcis  capta. 

stpt.  7        Turcae  vero  victoria  sua  utentes  VIT  die  VII bris  proxime  se-  » 
quenti  urbem  Budam  oppugnant,  et,  quod  nemo  lere  illis  resisteret, 
una  prope  bora  expuguant. 

Comitia  Spirensia. 

Ködern  anno  comitia  fuerunt  imporialia  tfpirae,  contra  quae 
oodom  statim  anno  quantum  ad  religionem  protestati  sunt  dux  Jobannes,  90 

1  Zu  der  folgenden  Lücke  bemerkt  der  er  eine  freimüthige  Meinungeäußerung 
trete  Herautgeber  Jvh.  Carl  von  Fichard  nicht  zu  scheuen  brauchte.  Wie  »ie  aue- 
in eeinem  Frankfurtüchen  Archiv  I,  18  gefallen  wäre,  kann  nach  dem  Marr  konter- 
Anm.:  „Hier  findet  eich  in  der  Hand-  vativen  Sinn  dee  Vatert,  von  dem  auch 


tchrifl  ein  leerer  Raum  von  zwei  Blattern,  der  Sohn  ein  gut  Theil  erbte,  nicht  zweifei-  v, 
pereönliche  Rücksichten  echeinen  den  Yer-  hafl  eein ;  der  unbefangene  Leeer  wird 
faßer  abgehalten  zu  halten,  dae  freimüthige  aue  Fichard*  Dareteüung  den  Eindruck 
UrÜteil  der  Zeilgenoßen  an  dieeer  Stelle  auf-  gewonnen  ha)*n,  daß  der  Yer  faßer  Ab- 
zuzeichnen." Persönliche  Rücksichten  doch  die  politische  Bedeutung  und  lierechiigung 
kaum,  denn  Fichard  hat  die*«  Annalen  de*  Aufstände*  kein  Yerttändniß  besitzt.  *0 
lediglich  JÜr  *ich  und  »eine  Familien-  »  Ranke,  Deutsche  Oesehichte  II,  216 ff. 
angehörigen  ge*chriel>en ,  dene>t  gegenüber         *  Ranke  a  o.  O.  II,  28»  ff. 
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Saxo  elector,  Philippus,  lantgravius  Hassiae,  (ieorgius,  marggravius  iM6 
Brandenburgensis,  Ernestus,  dux  Lüueburgensis  et  Wolfgangus,  prin- 
ceps  ab  Anhalt,  public»)  scripto.1 

Nuptiae  Caroli. 

Eodem  anno  nuptiae  fuerunt  caesaris  Caroli  cum  Isabclla,  regia 
Portugalliae  sorori,  in  Hispania  Hispali  habitae. 

Ferdinand  us  in  Boeraiae  et  postea  Ungariae 

regem  electus. 
Anno  XXVII  Ferdinandus,archidux  Austriac,  Caroli  Vgormanus,  1527 
in  regem  Boemiae  electus  et  Pragae  XXII1I  die  februarii  cum  eon-fWr.  24 
juge  coronatus  est.    postea  per  potiorem  electorum  Hungarici  regni 
partem  in  Hungariae  quoque  regem  electus  et  in  festo  die  Simonis  Okt.  2a 
et  Judae  in  Alba  Rcgali  coronatus  est,*  quamquam  jam  antca 
Joannes,  comes  Septem  Castrorum,"  a  qiübusdam  potentioribus  et  suae 
factionis  hominibus  coronatus  erat,  qui  postea  perpetuam  cum  Ferdinando 
de  hoc  regno  contentionora  habuit  magno  reipublicao  christianae  malo. 

Urbs  Roma  capta. 

Eodem  anno  a  Germanis  et  Hispanis  sub  caesaro  Carolo  tum 
militantibus  et  fame  ad  extrema  compulsis  urbs  Roma  capta  est 
intra  paucas  adeo  horas,  cum  nihil  minus  atque  talem  temer itatem 
ab  hostibus  Romani  timerent.  principio  magna  vis  hominum  occisa 
est,  primo  nempe  furore  et  impetu,  postea  urbe  jam  tota  occupata, 
ad  praedam  conversi  militos  nihil  neque  Barnim  neque  prophanum 
intactum  reliquerunt,  neminem  non  bonis  omnibus  oxutum  et  exactum 
insuper  dimiserunt.  pontihcem  Clementem,  qui  in  arcem  sancti  Angeli 
cum  quibusdam  cardinalibus  confugcrat,  obsessum  post  aliquot  dies 
cogerunt,  ut  sese  et  omnia  sua  caesari  Carolo  dederet  adjunctis  pluri- 
bua  praeterea  conditionibus.  ex  nulla  victoria  (iermani  et  Hispani 
milites  ditiores  facti  sunt  unquam.  haec  acciderunt  VI  die  maji,  a  Mai  6 
quo  continue  usque  ad  XXI  diem  julii  milites  omni  libi'dine  et  Mi  21 
crudolitato  in  urbe  grassati  sunt.4 

Lantgravius  Hassiae  diffamat  aliquot 
p r i n c i  p e s  de  c 0 n s p i  r a t  i  o n  e. 

Anno  XXVIII  Philippus,  lantgravius  Hassiae,  publice  quodam  152a 
scripto,  cujus  datum  veneris  post  vocem  jucunditatis  anno  MDXXVlll, 
infra  scriptos  principes  roos  egit  lesae  publicae  pacis  et  de  gravissima 

1  Die  Protettation  der  genannten  Fürtten,  Krönung  in  Stuhlweißenburg  am  3.  Nov. 

unter  denen  nur  Franz  von  Ii  raunt chtceiy-  Ranke  II,  303. 

Lüneburg  fehlt,  erfolgte  erat  auf  dem  •  Johann  Zapolga  von  Siebenbürgen, 

folgenden  Speyerer  Reichetag  von  152'J;  *  lieber    die    Eroberung   Horn»  vgl. 

eiehe  Ranke  a.  a.  O.  II,  260;  III,  113.  Ranke  II,  278  ff. 
'  Die  Wahl  erfolgte  am  28.  Okt.,  die 
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Idas  quadam  contra  ipsum,  principeiu  Joannem  Saxonom  et  conimunem 
evangelii  causam  conspirationo  diffamavit.  cujus  in  litteris  pro  more 
rolatao  cxomphim  siimil  edidit  omnibusque  legend  am  proposuit.  erat 
auteni  illud  plcmim  seditione  et  non  modo  propositam  evangelii 
opprcssionem,  sed  etiam  divisionem  enruni  urbium,  oppidorum  et 
terrarum,  quae  ad  evangelicos,  ut  dioebantur,  principes  et  illis  com- 
plices  pertinerent,  continebat.  principes  difFamati  erant:  Ferdinandus, 
rox  Boomiae,  Albertus,  archiepiscopus  Mogunrinus,  Joachim,  marchio 
Brandenburgensis,  elector,  Mattheus,  archiepiscopus  Salzburgensis, 
Wigandus,  episcopus  Bambergensis,  Conrad  us,  episcopus  Wirzpurgensis, 
Goorgius,  dux  Saxoniae,  Guillielmus  et  Ludovicus  fratrcs,  duces  Bavariae. 

Caeterum  jam  dicti  principes  singuli  sese  publicis  apologiis 
eodem  anno  excusaverunt  et  conspirationem  eam  summopere  perne- 
garunt.  lantgravius  autem  eodem  fere  tempore,  quo  supradictas  con- 
spirationis  adversariorum  litteras  in  publicum  edidit,  Moguntinensem, 
Bambergensem  et  Wirzpurgensem  episcopos  magno  belli  apparatu 
petiit  adjungente  se  ipsi  Joanne  Frederico,  duce  Saxoniae.  verum 
intercessione  Ludovici,  Palatini  electoris,  pax  inter  utrasque  acies 
(nam  et  episcopi  in  armis  erant)  ita  constituta  est,  ut  Moguntincnsis 
XL  raillia,  Bambergensis  et  Wirzpurgensis  episcopus  item  XL  millia 
lantgravio  pro  sumptibus  belli  persolverent,  atque  ita  tum  ab  armis 
utrinque  discessum  est  reliquorum  vem  prineipum  nullus  a  lant- 
gravio bello  potebatur.  orat  autem  haeo  conspiratio  indicata  atque 
etiam,  ut  dicebatur  postea,  conficta  per  Othonem  Back,  equestris 
ordinis  viruin,  jurcconsultum,  et  prineipis  Georgii,  dueis  Saxoniae, 
consiliarium,  qui,  cum  evangelicao  causae  dutlum  favisset  et  ea  de 
re  minus  jam  apud  duoem  suum  gratus  haberetur,  hoc  oommento 
prineipos  ex  altera  parte  non  tarn  conciliare  quam  devineere  sibi 
voluit.  audii  virum  fuisse  doctum,  facundum,  rerum  non  imperitum, 
sed  animi  impotentis.  cum  igitur  aliquamdiu  cum  lantgravio  fuisset, 
tandem.  cum  jam  silontio  tecta  esset  tota  illa  tragoedia,  ab  illo  di- 
missus,  nescio  qua  de  causa  in  Brabantiam  profectus,  istic  a  procu- 
ratore  tisci  Brabantiao  primum  in  jus  conjoctus,  postea  vero  a  legatis 
praedicti  ducis  Georgii  capitis  accusatus,  cum  tum  exitiale  commen- 
tus  esset,  confessus  et  propterea  ad  mortem  condemnatus,  gladio  por- 
cussus  et  inde  quadripartitus  est  more,  qui  in  proditores  usurpatur. 
itaque  fuit  juxta  proverbium  malum  consilium  ipsi  consultori  pessi- 
1537  mum.  periit  autem  postea  anno  XXXV11.1 

Monasterium  M i n o r i t a r u m  a  1  i e n a t u r  s e n a t u i. 
iü2u  Eodem  anno*  gardianus  et   conventus  fratrum  Minoritarum 

monasterium  alienavemnt  in  manus  senatus  reeipientes  singuli  annmus 


>  Ueber  die  Pack'tehen  Händel  Ranke  a.  a.  O.  III,  2U  ff. 
*  Vielmehr  im  folgenden,  1529. 
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pensioncs  ad  dies  vitae.  itaque  ipsi  egressi,  pleriquc  uxorcs  duxcrunt,  U29 
gardianus  autom  in  concionatorem  verbi  Dei  aeceptus  est  a  scnatu 
praefoctusque  ecelosiae  postea  Trium  Rcgum.  cauteruni  in  ecclesia 
dicti  nionasterii  Minoritaruui  concionatores  instituerunt  prinium  eele- 
braro  omnibus  tribus  septimanis  coenam  Doinini;  item  et  cistam 
communem  pauperum,  viügo  den  gemeinen  kästen,  cujus  rationes  et 
pecuniae  Semper  dcinceps  in  ipso  monasterio  commutatis  et  adap- 
tatis  ad  hoc  acdihciis  administratae,  conservatae  distributacque  sunt 
ab  illis,  quos  siugulis  annis  senatus  huie  officio  praefecit.1 

Urbis  Vi en n au  obsidio. 
Anno  XXIX  Turcarum  imperator  Buda  recuperata  totoque  propo  ms» 
Hungariae  regno  sibi  subjecto  ad  ulteriora  porgens  Austriam  numero- 
sissimo  exereitu  ingressus  Viennam  ipsam,  quod  tum  prinium  audituni 
ot  vix  credituni  est,  obsedit  in  die  sancti  Matthei  apostoli  XXI  Septem- 21 
bris  et  ad  XII1I  usque  diem  octobris  totis  viribus  oppugnavit.  caetorumow.  n 
Dei  dementia  et  insigni  militum,  qui  istic  erant  in  praesidio,  virtute 
nrbs  defonsa  est.    itaque  cum  Turca  non  levcm  suorum  jacturam 
sentiret  (ad  eam  enim  urbem  XI HI  fcre  millia  hostiuni  periisse  variis 
pugnis  traditur)  et  pestem  in  exercitu  snboriri  videret,  inde  discedens 
vicina  loca   et  Stiriam   inprimis   late  vastavit    ingentique  praeda 
bominum  abacta  domum  rediit.8 

Florentia  capta  a  pontifice  et  imperatore. 
Eodem  anno  Florentia,  Hetruriae  urbs  potontisaima,  cum  jam 
diu  vicinis  urbibus  dovictis  insolevisst't,  a  pontifice  Clemente  et  eao- 
sare  Carolo  V,  qui  copias  junxerant,  obsessa  est  amplius  X  monsibus. 
tandem  tarne  coacta  dedidit  se.  quam  pontitex  et  caesar  oecupantes 
ducatum  istic  constituerunt  et  illi  praefeeerunt  Alexandrum  Medicen, 
pontificis,  ut  ferebatur,  ex  concubina  quondam  habita  filium,  cui 
Carolas  notliam  suam8  in  matrimonium  coliocavit.  is  Alexander  statim 
arcem  ad  urbis  moenia  munitissimam  aeditieare  exorsus  est,4  verum 
antequam  Ulam  absolverot,  anno  postea  XXXVII  cum  a  (ialeacio  im? 
Medice,  agnato  suo,  cuique  plurimum  contidebat ,  ad  dnnium  proxi- 
mam  aedibus  suis  deductus  esset,  adulterii  causa  ab  eodem  ibi  ex 
insidiis  confossus  periit.  noque  tarnen  urbs  in  libortatem  revocata  est, 
sed  sub  gubernatoris,  qui  partium  caesareanarum  erat,  dominio  por- 
mansit 


1  Ueber  die  Säkularisation  des  Barfüßer- 
klotUrt  vgl.  Königtum  No. 3M;  über 
den  Prädikanien  Peter  Pfeiffer,  genannt 
Cornberg,  den  früheren  Guardian  dt* 
KlotUrt,  ebenda  Ho.  38t. 

*  üeber  die  Belagerung  Wient  liehe 
Bänke,  DeuUehe  QetehickU  III,  142  ff., 


über  die  Beiheiligung  det  Frankfurter 
Kontingente*  Rbnigtlein  No.  3U7. 

3  Seine  natürliche  ToehUr  Margarethe 
von  »einer  Maitrette  Maria  Vangettia. 

*  Uel.er  die  Florentiner  Citodeila,  velche 
er  im  Spätjahr  1536  betlichte,  handelt 
Fichard  aunführlicher  in  teiner  Italia, 
Frankfurtitehe»  Archiv  III,  107. 
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insu  Sudor  anglicus. 

Eodem  anno  morbus  inauditus,  ex  Anglia  oriundus  Germaniatw 
invasit,  qui  sudor  anglicus  vocabatur.  eo  laborantes  fortiter  sudabant 
et,  nisi  cur«  adhiberetur,  intra  XXIIII  horasft  vita  deficiebant  ante- 
quani  igitur  cognitiis  satis  esset ,  multa  hominum  raillia  ex  illo 
periorunt,  postea  vero,  cum  experientia  medicinam  indicasset,  pauci 
mortui  snnt,  neque  fuit  amplius  formidabilis.1 

Imperator  Carolus  Bononiae  coronatus. 
i.wtf  Anno  XXX  die  XXIHI  februarii,  quae  fuit  dies  festus  sancti 

h\br.  34  Matthiao  apostoli,  Carolus  caesar  Bononiae  coronam  imperialem  a 
demente  VII,  pontiiice  Romano,  accepit* 

Comitia  Augustana. 

Indo  in  Germaniam  profoctus  comitia  Augustae  tertia  habuit. 
in  quibus  frequenti  omnium  principum  et  statuum  imperii  conventu 
do  multis  gravissimis  rebus  consultatum  atquo  tractatum  fuit  nam 
et  novam  Germaniae  politiam  constituit  Carolus,  in  qua  multa  san- 
cita  sunt,  quae  tarnen  a  nemine  fere  hactenus  fuere  obscrvata. 

Item  evangelii  sive  Luthori  causam  ox  integro  ad  cognitionem 
suam  vocavit  confessionesque  a  principibus  Lutheranis  exegit  quibus 
oblatis  cum  confutationes  suas  e  contra  parassent  similiterque  obtulis- 
sent  episeopi  et  voteris  ecclesiao  propugnatores,  caesar  tandem  Luthe- 
ranorum  opiniones  et  dogmata  denuo  damnavit  et  multa  in  contra- 
rium  sancivit.* 

Initium  et  origo  statuum  Protestantium. 

Quod  cum  praeter  rationem  et  impie  Carolus  fecisse  vidoretur, 
multi  ex  principibus,  ducibus,  comitibus  et  civitatibus  imperialibus, 
inter  quas  ctiam  Francofordia  nostra  fuit,  quae  Ulis  comitiis  erant 
conclusa  et  sancita,  recipere  subscribereqne  recusarunt.  sequentes  vero 
principe«  et  civitates  in  advorsum  protestati  otiam  sunt  et  ad  futurum 
concilium  provocarunt,  nominatim:  Joannes,  dux  Saxonia©,  elector, 
Gcorgius,  marclüo  Brandenburgensis,  Philippus,  Ernestus  et  Franciscus, 
Brunswieenses  duces,  Philippus,  lantgravius  Hassiae,  Wolfgangus, 
prineeps  ab  Anhalt,  Gebhardus  et  Albertus  fratres,  comites  Mans- 
feltenses;  civitates  porro  Argentina,  Lubeciun,  Nornberga,  Constantia, 
Ulnm,  Hailpron,  Memmingen,  Windsheim,  Lindau,  Isni,  Kempten, 
Biberach,  Weissenburgum  Norekgaudiae,  Magdenburg,  Premcn,  Bruns- 
vicum  et  Gottingen,  quibus  principibus  et  civitatibus  annis  sequenti- 

a)  J.  C.  v.  t\chard  druckt  hoc. 

1  Vgl.  dazu  Königs(ein  No.  391  und  Scheffer»  Kreinehen  zu  152'J. 
»  Rank«  a.  o.  0.  III,  157. 
»  Ranke  a.  a.  0.  III,  162  ff. 
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bus  eomplures  »Iii  soe  adjunxerunt  et  in  foedus  ipsorum  coneosserunt,  imo 
tarn  principe»  quam  civitates,  iiempe  Barniminus  et  Philippus,  duces 
Pomeraniao,  Udalricus,  dux  Wirtembergiae,  Hugo,  Georgius  et  Joachim, 
prineipes  ab  Anhalt,  Guilielmus,  contos  a  Nassau;  civitates  Eslinga, 
Keutlinga,  Hallae  Suevorum,  Goslar.  Haiiover,  Knibeck,  Noithausen, 
Haniburg.  Riga  in  Livouia,  Augusta,  Francofordia  quoque  nostra 
(anno  videlicet  XXXVI,  ut  infra  annotabo)  et  postremo  omnium  Minda  I53G 
in  Westphalia.  isti  igitur  prineipes  et  civitates  prineipio  quidem 
communi  vocabulo  statu«  Protestantes  vulgo  dicebantur ,  postea 
Ainigungs  Verwanten  et  jam  der  Augsburgischen  Confession  Ver- 
wanten  nuneupari  cepti  sunt,  caeterum  quo  et  evangelii  doctrinam 
et  so  suasque  ditiones  seeurc  tuerontur,  contra  vim  adversariorum 
et  inprimis  judicii  camerae  ini])erialis  vehementissima  decreta  atque 
mandata,  quae  nimirum  sub  poena  banni  publici  ploraque  edita 
formidabilia  civitatibus  videbantur,  certum  foedus  de  sese  invieem 
defendendo  ot  asserondo  percussorunt  omniaque,  quae  ad  bellum .  si 
quod  forte  evangelii  causa  illis  ingruerot,  esse  poterant  neeossaria, 
ordinarunt,  prospexerunt  et  disposuerunt. 

A  quo  tarnen  foedere  postea  inito  <|uaedam  ex  civitatibus  ab- 
stinuerunt  nee  multum  cum  reliquis  in  eo  commune  habuerunt.  vol 
quod  post  pacem  Nurmbergae  Protestantibus  ipsis  in  communi  a 
eaosare  Carolo  anno1  .  .  condictam  illo  non  amplius  opus  sibi  esse 
judicarent,  vel  quod  tarn  odiosum  illud  quam  sumptuosum  fort*  suspi- 
carentur;  quamquam  hic  ego,  ut  qui  consilio  illorum  non  interfnerim, 
nihil  asserere  possim.  fuernnt  autem  hao  civitates  Nornberga,  Wins- 
haim,  Weisenburgum  Norckgaudiae,  Riga  Livoniae.  habuerunt  Pro- 
testantes  usquo  ad  haec  tempora  plurcs  conventus  Normbergae,  Schmul- 
kaldii,  Brunsvici,  Eslingae,  Francofordiae  bis,*  quos  ego  quidain  scio. 
hoc  igitur  casu  et  modo  status  Protestanten  ceperunt  primum  et  inde 
quotannis  aueti  sunt.  Dens  omnipotons  oninia  illorum  consilia  atque 
studia  ad  communem  christianae  reipublicae,  tum  suoruin  quoque 
civium  tran(|uillitatem  et  salutem  regere  perducereque  dignetur.3 

Foedus  Argentinensium  cum  Bernensibus 

et  T i  g u  r i  n  i  s. 

Ködern  anno  Argontinenses  singulare  foedus  cum  Helvetiis  ad  im» 
XV  annos,  ut  ferebatur,  duraturum  pepigerunt.    caeterum  sequenti 
anno  victis  Bernensibus  et  Tigurinis  a  Qninque  Pagis  veteris  religiouis  1x11 
huic  foederi  renuntiatum  est. 


1  C.  von  Fichard  bemerkt  ra  dieter 
Lücke:  „In  der  Handschrift  fehlt  die 
Jahrxahl,  doch  zeigt  der  Zusammenhang, 
doli  hier  von  dem  tu  Nürnberg  1532 
tjeicldoßenen  ersten  Jteligiontfrieden  die 
Redt  Ut." 


*  Im  Juni  1531  und  im  April  1536. 

»  lieber  Entstehung  und  Entwicklung 
de*  Schmalkaldiechen  Bunde»  vgl.  bei 
Hanke  o.  a.  O.  III,  da»  »echote  Buch. 
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löso  Molac  prope  portani  M  ogun  ti  n  am. 

Hoc  eodem  anno  eirciter  festum  ascensionis  dominioae  aeditieari 
ceptao  sunt  molao  propo  portam  Moguntinam  hic  Frankfordiao,  quae 
iö  10  absolutae  sunt  tandem  anno  XL1 

Pestis;  mors  avunculi,  fratris,  patris. 
iteo  Eodem  anno  pestis  circa  autumnum  non  mediocriter  saevire 

coepit  sustulitque  multos  bonos  viros,  inter  quos  et  Oeorgium 
Aug.  3i  Krotzonbergorum,  avunculum  meum,  qni  obiit  pridie  calendas  septem- 
bris.  item  Magdalenam  et  Margaretha))),  sorores  meas.  tertia  proxime 
m.  /rscptimana.  item  Balthasaren),  fratrem  moum,  qui  obiit  pridie  Lucae 
evangelistae,  et  postremo  parentem  quoquo  meum  Joannen)  Fiehardum, 
virum  houestissimum.  atquo  ita  brevi  tempore  magnam  ruinam  domus 
uostra  passa  est.* 

Ferdinandus  in  regem  Komanorum  eoronatus. 
Ködern  anno  tinitis  Augustanis  eomitiis  Carolus  imperator  et 
Ferdinandus,  Hungariae  et  Boemiae  rex,  fratros,  in  Germaniam  in- 
feriorem descenderunt;  et  ckvtus  est  in  regem  Romanorun)  iden) 
Ferdinandus  Coloniae  omnium  eleetorum  prineipum  suftragiis  Saxone 
excepto,  qui  tarnen  et  ipse  postea  consensum  praestitit.  proximo 
j^// 1111,10  ^^XI  ^  tue  januarii  Aquisgranae  Ferdinandus  in  presentia 
fratris  Caroü  coronam  ex  more  aeeepit.3 

Bellum  cum  Helvetiis. 

okt.  4  Anno  XXXI  III!  die  octobris  cepit  bellum  inter  V  Pagos  Hel- 
vetiae,  qui  vetoris  erant  religionis,  nempo  Schweiz,  Zug,  Under- 
walden ,  Luceru ,  Uri  contra  Tigurenses  et  Bernenses  et  qui  postea 
illis  aecesserunt  ex  reliquis  pagis  ejusdem  Helvetiae.  dicto  enim  die 
missis  Tiguruiu  litteris  fecialibus,  in  quibus  belli  eausas  reddunt, 
quod  ipsi  contra  jus  et  foedus  antiquum  quaedan)  loea  vi  sibi  ado- 
missent,  quod  seditiones  inter  ipsos  Quinquc  Pagos  corundemquo 
cives  exoitare  atque  ita  ad  defectionem  a  veteri  veraquo  sua  reli- 
gione  conipellere  conati  essent,  quodque  dem  um  non  succedentibus 
ejusmodi  consiliis  prohibentes  commeatun)  et  annonam  ipsis  impor- 
tari  famis  necessitate  ad  extrema  redegeriut  eos,  Tigurinorum  fines 
tamquam  hostium  junetis  eopiis  sunt  ingressi,*  illis  autem  magno 
anii))o  Tigurinis  occurrentibus,  utpote  qui  a  concionatoribus  suis 
certam  victoriae  causa  evangelii  promissionem  aeeeperant  eosdemquo 
majorem  ob  fidem  in  prima  quoquo  aeit»  militaturos  viderent.  cao- 


'  Vgl.  zu  Königstein  No.  431. 

*  lieber  diese  Todesfälle  in  der  Fichard- 
schen  Familie  vgl.  auch  des  Verfaßers 
Lebensbeschreibung  im  Fratdfurtischen 
Archiv  II,  13  ff. 


3  Die  Wahl  fand  am  6.  Januar  statt; 
Ranke  a.  a.  Ö.  III,  228. 

♦  Die  Ueberschreitung  der  Xüridter 
Grenxe  erfulglc  am  9.  Oktober. 
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terum  commissi)  proelio  a  Quinquepaganis  oesi  fugatique  sunt,  in  ea 
pugna  tormenta  omnia,  quorum  XX  erant  campestria,  et  quicquid 
domi  asportaverant,  amiserunt  caosi  quoquo  foruntur  circiter  mille 
quingenri  hominum,1  quibus  optimi  et  fortissimi  quique  Tigurinorum 
cives,  duces,  milites  interfuerunt. 

Mors  Zwingiii. 

Cecidit  tum  una  cum  multis  aliis  concionatoribus  evangelii 
Hulderichus  Zwinglius,  vir  trium  linguarum  doctus  et  Saeramenta- 
riorum,  ut  vocabantur  illi,  qui  presentiam  veri  corporis  et  sanguinis 
Christi  in  coena  Domini  negabant,  princcps.  hic  in  tertio  ordino 
pronus  est  post  pugnam  inventus,  auimam  ob  vulnera  accepta  jam 
trahens.  inde  vero  ab  his,  qui  forte  novorant  illum,  ad  judicium, 
quod  ojus  causa  moro  militari  habebatur,  delatus  et  communi  sententia 
proditor  patriae  judicatus,  postremo  autem  tanquam  haereticns  igne 
combustus  est.  itaque  et  ex  hac  et  compluribus  vetustioribus  historiis 
clare  licet  colligere  victoriam  verbi  Dei  minimo  nostris  in  manibus 
et  armis,  sed  Dei  potenria  voluntateque  positam  esse  neque  egere 
illum  nostra  propugnatione.  injustum  igitur  erat,  quod  Tigurini 
Quinquepaganos  ad  recipiendum  evangelium  vi  necessitateque  famis 
cogere  constituerant,  et  cum  ejnsmodi  vis  propulsaretur  et  de  illis 
vindicarotur,  qui  certam  sibi  propter  evangelii  causam  pollicebantur 
victoriam,  temerarium  fuit, 

Postea  XVII  die  ejusdem  mensis,  cum  Bernenses  auxiliatum  oki. 
venissent  Tigurinis,  prope  lluvium  Reuss  a  Quinquepaganis  intercepti 
devictiquo  sunt,  cecidisse  tum  feruntur  in  fuga  circiter  DCC  ex  Ber- 
nensibus,  D  vero  submersi  esse  in  dicto  fluvio. 

Inde  vero  crescentibus  utrinque  hic  animis  illic  iris  Quinque- 
paganati  de  bello,  quod  videbant  feliciter  succedore  sibi,  absolvendo 
cogitabant  Tigurini  autem  et  Bernenses  partim  illatas  clades  vindi- 
care  partim  acceptam  ignominiam  delere  anhelabant.  itaque  et  Turgo- 
venaium,  Schaff husianoruin,  sancti  Galli  civinm  Basilionsiumque  auxilia 
imploravere;  quibus  missis  cum  statuissent  noctu  ex  insidiis  hostium 
castra  occupare,  fortuna  eonsilio  minime  respondente  ipsi  in  fugam 
versi  et  ad  VI  prope  raillia,  quorum  maxima  pars  auxiliariorum  fuit, 
cesa  sunt 

Interea  quanquam  et  vicinorum  fere  omnium  legati  sedulo  de 
pace  cum  utrisque  partibus  traetarent,  tarnen  praevalentibus  odiis 
non  prius  evangolici  pagi  adduci  ad  concordiam  potuorunt,  quam 
quarto  proelio  privatim  Tigurini  noctu  insidiis  Quinquepaganorum 
oppressi  et  superati  sunt  amissis  hominum  quinquo  millibus  et  quinto 
dem  um  victi  proelio  tantundem  hominum  tarn  suorum  quam  ex 
auxiliis  Eroniura  bcatae  Virginia  occupare  statueutes  infeliciter  ami- 


•  Ein  DrÜUi  davon  ist  richtig! 
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Uni  sissent  itaque  ndversa  tandem  forhina  fracti  intercedentibus,  ut  dixi, 
vicinoruni  principuni  et  urbiunj  legatis,  maxitne  vero  Francisci,  regis 
Galliarum,  Caroli,  ducis  Sabaudiae,  Ernesti,  raarehionis  a  Baden,  et 
aliorum  pacem  expetentes  cum  Quinquepaganis  concordati  sunt,  qui 
eonditiones  victis,  quas  voluerunt,  praescribentes  non  obliti  vide- 
bantur  victoriarum  suarum.  ex  lege  igitur  illarum  conditionum  pacis 
Tigurini  et  Bernenses  renunciaverunt  foederi  cum  Argentinis  privatim 
inito.  baec  autem  propterea  pluribus  verbis  annotavi,  quod  invenio 
baec  in  chronicis  Sebastiani  Franci1  fere  oraissa,  odio  victorum  puto, 
qui  unius  tantum  proelii,  in  quo  ex  Tigurinis  tantum  CC  perierint, 
meminit.  caeterum  aliter  habet  vera  historia,  quae  ipsa  quoque  publice 
est  typis  evulgata.' 

Mors  Oecolampadii. 
Eodem  anno  mortuus  est  Joannes  Oecolampadius,  Basiliensium 
concionator,  ox  moerore  animi,  ut  pleriquo  arbitrabantur,  ob  res  in- 
felieissimo  in  Helvetiis  gestas.  caeterum  constat  eidem  moerori  mor- 
bum  qnoquo  anthracom  accessisse.  bic  quuque  sacrameutariam  sectam 
jam  aliquot  annis  egregie  sustinuerat:  caetera  vir  bonus  et  hones- 
tissimae  vitae,  quantum  ex  complurium  inensium,  quos  Basileae  anno 
proximo,  quo  moreretur,  exegi,  eonversatione  jndicare  potui.3  hoc 
ergo  eodem  anno  Zwinglio  et  Oecolampadio  quasi  fortissimis  quibus- 
dam  rei  sacramentariao  eolumnis  collapsis  nemo  fero  subirc  deinceps 
illam  ausus  est,  sed  quaesita  statim  per  Martinurn  Bueerum  et  alios 
cum  Martino  Luthero  de  hac  ro  concordia  est  et  obtenta.  Deus  faciat, 
ut  sit  perpetua  maximeque  vera. 

C  o  n  s  u  I  e  s. 

i5.v/  Hoc  anno  consules  fuerunt  Hamman  ab  Hulzhausen  et  Petrus 

vom  Steg. 

Consules. 

i53i>  Anno  XXXII  consules  fuerunt  Joannes  Bromius  et  Ulriehus 

ab  Hingsperg. 

Oppugnatio  oppidi  Giinz  a  Turcis  facta. 
Hoc  anno  Turcarum  imperator  rursus  Ungariam  et  inde  Austriam 
maximo,  ut  nunquam  non  solet,  oxercitu  invasit.  in  ascensu  autem 
ad  Viennam ,  cum  arcem  et  oppidulum  (Jünz  transiret.  ante  omnia 
capero  illud  statuebat.  cum  nec  moram  ullam  noc  difficultatein  ea 
res  habere  videretur.  illic  igitur  castra  metatus  brcvi"  expertus  est, 

u)  In  J.  V.  v.  Vichard*  Abdruck  folgt  hier  das  sinnU»*  Wort  rcipuUic«. 

1   Das    1638  erschienene  Gormaniao  3  Fiehard  studirte  im  Wintersemester 

ohronicon.  1530—1531  in  Basel,  nachdem  er  Frei- 

»  lieber  diesen  Krieg  Ranke  a.  a.  O.  bürg  aus  Furcht  vor  der  Pest  oerlaßen 

III,  253  ff.  haue. 
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hunianas  vires  omnes  quantuiuvis  magnas  nihil  posse  nee  efficere  ah» 
contra  auxilium  divinum,  nam  XXV  diebus  integris  cum  extremis 
viribus  urbem  obsedisset  et  XII  viribus  fortissimo  oppugnasset 
(Germani  stürmen  vocamus),  tandem  tarnen  infecta  re  illinc  decedere 
5  coactus  est,  ultima  seilicet  die  augusti.  quae  quidem  historia  ob  evi-  Äug.  xt 
dentissimum  Dci  auxilium  christianis  praestitum  aeterna  digna  est 
memoria. 

Expeditio  imperii  contra  Turcas.    comitia  Ratisponae 

habita. 

10  Haec  igitur  Turcae  expoditio  cum  magnum  omnibus  metum 

inferret,  Carolus  imperator  Ratisponam  omnes  imperii  prineipes  ot 
status  convoeavit  et  eorundem  auxilia  expetivit.  quibus  missis  fini- 
taque  in  comitiis  belli  consultatione  cum  ad  Austriam  cum  exercitu 
ipse  imperator  descenderet,  Turca  pugnam  detrectans  in  Hungariam 

is  refugit.  nec  quiequam  tum  memorabile  gestum  est  in  hostes,  quam 
quod  ad  XIIII  illorum  millia,  quae  forte  intereepta  eraut  in  finiti- 
morum  locorum  depopulationibus,  caesa  sunt  imperator  onim  Carolus 
insequi  hostes  noluit,  obscurum  qua  de  causa,  cum  auxilia  ad  manum 
haberot  prompta  ot  ad  institutum  bellum  valdo  alacria;  sod  lustrato 

»  inspectoque  tantum  universo  exercitu  auxilia  domum  remisit.1 

Fratres  sose  abnegant. 

Hoc  anno  mirabilis  extitit  et  inaudita  controversia  inter  Hen- 
ricum  seniorem  et  Henricum  juniorem,  comites  zum  Hartenstein  et 
Dominos  zu  Plauen,  qui  ad  ea  tempora  fratres  germani  onnt  habiti. 

»  comes  enim  Henricus  junior  assistente  sibi  niatro,  quae  Barbara 
dicta  fuit,  nata  ex  priueipibus  zu  Anhald,  seniorem  fratrem  abnegavit 
et  tanquam  supposititium  ab  universa  tarn  paterna  quam  materna 
haereditate  exclusit  quae  controversia  aliquot  postea  annis  agitata 
est  tarn  publicis  utriusque  partis  scriptis  quajn  coram  supremo  regni 

30  Bohemiae  judicio;  nec  tarnen  mihi  constat,  uter  tandem  superarit. 

Tumult us  in  ecclesia  saneti  Bartholomaei. 

Eodem  anno  in  die  natalis  Domini  extitit  tumultus  in  ecclesia  c*».  s& 
saneti  Bartholomaei,  qui  quasi  protasis  quod  am  fuit  ejus  immutationis, 
quae  proximo  anno  post  paueos  meuses  est  insecuta.  Dionysius  enim 
äs  Melander,  cum  semel  constitutum  haberet  missam  urbe  exterminare, 
eodem  dio  non  missam  modo  solennem,  sed  et  horas  canonicas 
concionibus  suis  et  populi  psalmodiis  impedivit,  ut  ureret  sacerdotes 
et  illis  adhaerentes:  sacrificulis,  inquens,  lubitum  fuit  hoc  die  tres 

>  Ueber  den  Feldzug  von  1532  und     Frankfurt»  liehe  Kimigetein  No.  466  f., 
40   den  Reichitaij  tu  Regeruburg  vgl.  Bänke     Medenbach    in   der    SehuMterehronik  tu 
III,   286  ff.;    über  die   Bctheiliguny  1682. 
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'W3  missas  eelebrare,  age  neque  nobis  difticile  Bit  tres  concionoa  habere, 
exorsus  igitur  primam  cum  eam  ad  tinem  perduxisset,  rureum  canero 
jubens  populum  solennem  illam  concionum  inchoandaruni  precationem 
altoram  aggressus  est;  qua  defatigatus  eodem  modo  et  tertiam  exorsus 
est  et  finivit,  ita  ut  ab  hora  septima  ad  medium  usque  decimae 
concionaretur  populumque  detineret1  interea  pueri  in  altaribus 
sumebant  tentaculum,  ibant,  redibant  et  discurrebant.  rinitis  vero 
concionibus  qui  ex  vulgo  seditiosiores  orant,  partim  chorum  irruebant 
disturbantes  obvia  qnaeque,  partim  altaria  recludebant,  ut  videlieet 
illa  exemptis  reliquiis  sanctorum  ad  rem  divinam  prophanareut. 
breviter,  facios  ecclesiae  fuit  ut  in  aliqua  seditione  foeda  et  defonnis. 
hic  tumultus  vix  tandem  consulum  interventu,  quibus  tarnen  non 
ingrata  esse  ista  videbautur,  sedatus  est. 

C  o  n  s  u  1  o  s. 

n>33  Anno  XXXIII  consules  fuere  Philippus  Ugeluhaimer  et 
Wicker  us  Raisz. 

Abrogatio  missae  et  omnium  ceremoni arum. 
Eodem  anno  cum  plebs  modis  omnibus  ad  tollendam  missam 
exagitnretur  a  eoneionatoribus,  maximc  Dionysio,  proindequc  finem 
tumultuandi  eam  ob  rem  nullum  faceret,  senatus  autem  nihil  efficere 
videret  sedulas  illas  seriasquc  dehortationes  et  admonitiones  omnium 
eorum  periculorum  atque  malorum,  quae  ob  talem  immutationem 
consequi  aliquando  possent  —  semel  enim  atque  iterum  plebem  in 
singulis  tribubus  a  proposito  tarn  periculoso  est  dehortatus  multis 
rationibus  in  litteras  redactis,  quae  et  impressae  fuerunt  singulisquo 
tribubus  ad  deliberandum  traditae  —  postquum  igitur  istis  rationibus 
nihil,  ut  dixi,  efficere  sese  vidit  senatus,  tandem  feria  tertia  post 

^pn/i?i'dominicam  misericordias  Domini  convoeavit  universam  plebem,  quem- 
que  ad  tribum  suam  et  reliquos  ad  loca  consueta.  miserunt  IUI  ex 
ipsis  senatoribus  ad  singulas  tribus  percunetatum,  an  omnes  ex  qua- 
que  tribu  vellent  expeterentque.  ut  missa  abrogaretur.  qui  viderunt 
majorem  plebis  partem  et  plerosque  istud  pertinaciter  effiagitare  at- 
que ita  ad  senatum  retulerunt.* 

Animadvertens  igitur  perpendensque  senatus  studia  plebis  et 
veritus  vehementiam  ejusdem   in  seditionem  transire  facilo  posse, 

.^i'^praesenti  tranquillitati  oonsulere  eupiens  posten»  die  saneti  Georgii 
martiris  in  Romano  eonvenit  et  eodem  aecersivit  praelatos  ecclesiarum 
sive  coHegiorum  saneti  Bartholomaei,  beatae  Virginis  et  saneti  Leon- 
hard^ similiter  et  monastoriorum  ordinis  Carmelitarum  et  Praedi- 

'  Diese  dreifache   Predigt   MeUtnders  *  Diese  Berufung  der  Zünfte  fand  am 

fand  nach  Königelein  No.  46H  schon  an  HL  April   statt;     KiMigstein   No.  486. 

Weihnachten  1631  statt,  lieber  den  Tumsdt  Viehard  schrieb misorioordia»  domini  stall 

im  folgend*»  Jahr  siehe  ebenda  No.  469.  4u*«imodogeniti. 
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catorum.  ad  eoe  igitur  egreesi  quidani  senatores  cum  Ulis  praesentera 
reriim  statum,  ooncitatum  inflammatumquc  contra  missam  plebis 
*  animum  et  imminentem  denique,  nisi  praeveniretur  communi  oiunium 
periculo,  seditionora  recensuissent,  non  tarn  justas  quam  et  necessarias 

5  e  re  nata  mutationis  rei  ecclesiasticae  causa«,  postremo  illis  nomine 
Renatus  interdixerunt,  ut  deinceps  et  a  missa  et  omnibus  item  aliis 
ecclesiasticis  cereinoniis  hactenus  ab  illis  usurpatis  usque  ad  futurum 
proxime  concilium  penitus  abstinerent. 1  atque  ita  ex  eo  tempore  in 
omnibus  ecclesiis,  tarn  a  re  divina  sive  missa  quam  boris  canonicis 

io  et  reliquis  oeremoniis  cessatum  est. 

Ad  hunc  igitur  modum  suspensis  potius  quam  aublatis  veteribus 
oeremoniis  introductae  sunt  in  occlesiam  cathedralem  sancti  Bartholo- 
maei  novae  illae  ceremoniae  secundum  morcm  Argentinensis  et 
Helvoticaruin  ecclesiarum  institutae.    inprimis  auteni  coona  Domini, 

io  quao  superioribus  annis  in  ecclesia  fratrum  Minoritarum  habita 
fuerat,  item  baptismus,  item  introductiones,  ut  vocant,  sponsorum  et 
sponsarum  et  similia. 

Eodem  fere  tempore  in  reliquis  paroohiis  et  ecclesiis, "  puta 
parochia  ad  sanctum  Petrum  in  suburbio,  parochia  Tri  um  Rogum  in 

»  Sachsen  hausen,  hospitalc  sancti  Spiritus,  monasteriuni  virginuni  sanctue 
Catharinac,  ecdesia  Omnium  Sanctorum  et  sancti  Jacohi,  sublatac 
sunt  imagines  et  tabulae  sanctorum  tarn  cx  altaribus  quam  parictibus, 
cum  modestia  tarnen  et  citra  tumultum.  in  aliis  autem  ecclesiis, 
nempe  sancti  Bartholoniaei,  heatac  Virginia,  snneti  Lconhardi,  Praedi- 

»  catorum,  Carmelitarum,  sancti  Antonii,  sancti  Joannis  ßaptistac, 
Dominorum  Tentonicorum  in  Sachscnhauson,  intograe  suo  in  loco 
sunt  rclictae.  si  qui  tarnen  civium  in  easdem  ecciesias  aliquas  tabulas 
seu  imagines  collocassent,  illis  liberum  erat,  quae  fieri  curavorant, 
tollere  et  reeipere.    quod  multi  etiam  fecerunt. 

so      Archiepiscopus  Moguntinus  senatum  in  jus  vocat 
proptor  suspensas  ceremonias. 
Caeterum  haec  rerum  ecclesiasticaruni  immutatio  cum  intolera- 
bilis  videretur  Alberto,  archiepiscopo  Moguntino,  tarn  ad  caosaroam 
maj'cstatem  quam  ad  Judicium  imperial is  camorao  rem  omnem  cum 

35  vehementissima  querimonia  retulit  imperator  igitur  Carolus  ejus 
causao  Cognitionen]  delegavit  fratri  suo  Ferdinande,  Romanorum  regi. 
judices  vero  camerae  cum  etiam  ante  abrogationem  missao  et  cere- 
moniiu*um  sonatui  mandassent  sub  poena  CC  marcarum  auri  puri, 
ne  ullo  modo  ecclesiasticos  turbaret,*  cum  vidoront  talo  mandatum 

40  n)  Hier  timi  in  dem  Original  folgende  Wort»  von  dertelhen  Hand  teietUr  durch- 

alriekm:  qnao  Imnodiato  ox  joro  pntronatus  «iro  ad  wnatnm  «rivo  ad  civea 
portinefaut.   (Jinm.  J.  V.  ton  Fiekard*). 


1  Vgl,  da*  nähere  zu  Köniyttein  No.  487. 
•  Kimigtein  No.  483. 
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ibüs  niinime  a  senatu  observatum ,  ad  instantiam  archiepiseopi  eundem 
eitaverunt  ad  videnduni  et  audiondum  se  deelarari  in  poenara  CC 
inarcaruni  jani  commissam,  adjecta  tarnen  clausula  justificatoria.  verum  * 
cum  factum  esset  manifestum  certuraque  senatus  haberet  eas  causas, 
quas  de  neglecto  mandato  esset  allegaturus,  non  reeeptas  iri  ab  ipsis 
cainerae  judieibus,  utpote  in  ecclesiasticorum  partem  totis  inclinatis 
et  statibus  evangelicis  iniquis,  proptereaque  diffideret  quiequam  istic 
obtinere  posse,  ad  alteram  sese  viani  convertentes  ad  regem  Ferdi- 
nandum  miserunt  protonotarium  Martinum  Sigellium  1  oratum,  ut 
rex  autoritatem  suam  tarn  apud  archiepiscopum  quam  judiecs  camerae 
interponerot  et  imperialis  urbis  elientelani  suseiperet*  qui  Sigellius 
reseriptum  postea  ad  senatum  rotulit  a  rege  de  dato  XVI  die  junii 
juni  ig  anno  XXXIII,  quo  respondet  senatui  se  causae  illius  cognitionem 
subdelegasse  Ludovico,  Palatino  prineipi,  electori,  proindeque  monet, 
ne  tum  dosiderari  senatus  in  sese  majorum  suonim  modestiam  et 
obedientiam  erga  imperium  Romanum  patiatur.*  caeterum  nihil  postea 
Palatinos  egit,  fortasse  quia  a  neutra  parto  tum  requirebatur,  sed  in 
judicio  camerae  causa  illa  amplius  est  diseeptata,  tractim  tarnen,  ut 
in  hujusmodi  eausis  solet,  quibus  mora  sola  medetur. 

Ego  Francofurtum  eoneessi. 
Hoc  anno  ego  Joannes  Fichardus  Spira,  ubi  in  judicio  camerae 
imperialis  sesquiannum  advocatum  et  procuratorem  causarum  egeram, 
iu  patriam  accersitus  et  a  senatu  in  reipublioae  advocatum  conduetus 
sepi.  sum,  menseque  sequenti,  qui  fuit  September,  huc  commigravi.4 

C  o  n  s  u  1  e  s. 

ic,:u  Anno  XXXIIII  eonsules  fuerunt  Sifridus  Volker  et  Justinianus 

ab  Holzhausen. 

Dux  Wirtembergensis  in  ducatum  restitutus. 

Hoc  anno  Philippus,  lantgravius  Hessiao,  et  Ulrichus,  dux  Wirtem- 
bergensis,  ducatum  Wirtembergenseni  per  litteras  tarn  ab  imporatore 
Carolo  quam  rege  Ferdinando.  qui  eundem  ducatum  tunc  obtinebat, 
Aprii  ;;>repetierunt,  de  dato  Cassellii  dominiea  quasimodogeniti  dicti  anni. 
quibus  litteris  transmissis  starim  bellum  aggressi  exercitum,  quem 
habuore  lectissimum,  cum  tormentis,  commeatu  reliquoque  omni 
apparatu  expedivere.  petentes  autem  transitum  per  urbem  Franco- 
furtenseni  repulsam  passi  sunt,  quare  per  Moenum  fluvium,  qui  forte 
ea  erat  aestate  valde  tenuis,  prope  Grisheim  exercitum  et  reliqua 
omnia  trajecerunt  Wirtembergensem  igitur  ducatum  ingressis,  quan- 

»  Seil  dem  3.  Oktober  1632  (nicht,  wie  mehr  gefunden;  B.B.  1533  FoL  24*  wird 

J.  C,  von  Fiekard  nach  Lertner  angibt,  »einer  wohl  gedacht. 
1543)  SfadtschreiUr ;  B.B.  1532  Fol.  44*.         «  Ueber  »eine  Berufung  nach  Frankfurt 

*  B.B.  15.13  FJ.  4".  rgl.  die  Biographie  im  Frankfurliechen 

»  Bat  Schreiben  »eibt  habe  ich  nicht  Archiv  II,  26  und  B.B.  1633. 
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quam  initio  Philippus,  comes  Palatinus  Rheni,  provinciae  illius  rogis  1534 
Fordinandi  nomine  praeses  cum  collectitio  occurrebat  exereitu,  tarnen 
viribus  impar  cedere  coactus  est  et  inferior  pugna,  cum  globo  tor- 
mentario  in  talo  vulnus  aeeepisset,  in  arcem  Hohen  Asperg  con- 
fugit.  ibi  aliquot  diebus  obsessus  cum  tandem  hostibus  arcem  dedi- 
disset,  ipso  cum  suis  liber  dimissus  est  atque  ita  deineeps  nomine 
ropugnante  per  dictum  lantgravium  dux  Ulrichus  in  ducatum  Wirtem- 
bergensem  citra  difficultatem  restitutus  est,  ot  ambo  prineipes  regi 
Ferdinando  ob  id  bellum  quibusdam  prineipibus  intercedentibus  sunt 
conciliati.1 

Eodem  anno  senatus  iterum  misit  ad  regem  Ferdinandum 
logatos  suos  Georgium  Weiss,  Joannem  a  Glauburg,  senatores  et 
scabinatos,  et  Martinuni  Sigelliuni  protonotarium,  qui  quid  egerint 
aut  expodiveriut,  non  satis  scio.  hoc  constat  regem  a  facta  subdele- 
gatione  non  recessisse. 

Obsidio  Anabaptistarum  Munstori. 
Anno  eodeni  coepit  pestilens  illa  seditio  Anabaptistarum  in 
Westphaliao  urbe  Münster,    quamobrem  Franciscus,  ejus  urbis  epi- 
seopus,  bellum  civibus  intulit  urbemque  obsidens  totis  suis  viribus 
oppugnare  coepit  mense  aprili.*  Ayru 

C  o  n  s  u  1  e  s. 

Anno  XXXV  consules  fuerunt  Nicolaus  Stal  berger  et  Joannes  7535 
Keller. 

üiaota  Heidelbergensis. 
Hoc  anno  Ludovicus,  Palatinus  elector,  tanquam  subdelegatus 
regiae  majestatis  inter  archiepiscopum  Moguntinum  et  senatum  nos- 
trum,  ut  supradictum  est,  tandem  cognoscendae  componendaeque  talis 
controversiae  diem  utrique  parti  constituit  Heidelbergae  comparendi 
postridio  scilicet  dominicao  exaudi.  eo  igitur  venerunt  archiepiscopufo« /# 
nomine  Joannes  a  Tetteleben,  praepositus  Francofurtensis  et  canonicus 
Moguntinensis,  et  quidam  alii  concanonici  sui,  arehiepiscopi  consi- 
liarii,  quibus  tum  assistebant  legati  arehiepiscopi  Treverensis  et  Colo- 
niensis.  senatus  vero  nomine  comparebat  Hamman  ab  Holzhausen, 
Joannes  Eller,  Wicker  Raisz,  Nicolaus  Scheidt.  Jacobus  Greif, 
Georgius  Schenk  cum  doctore  Adolpho  Knoblauch  advocato,  item 
nie  et  Martino  Sigellio  protonotario,  item  cum  advocatis  et  procura- 


»  Ranke  III,  820//.  Ihr  Frankfurter 
Rath  begründete  »eine  Weigerung  dem 
Landgrafen  den  Durchzug  zu  gestalten 
mit  speziellen  Befehlen  de»  Kaiser»  und 
de»  König»,  ließ  »ich  durch  Bitten  und 
Drohungen  Philipp»  und  Ulrich»  nicht 
abbringen  und  ordnete  Maßregeln  zum 
Schutz  der  Stadt  an;  vgl.  B.B.  1533 
Fol.  120»  ff.,  BathtchlagungsprotokoU  III 


Fol.  1 b  /.;  einige  au/  diese  Angelegenheit 
bezügliche  Sehreiben  de»  Rothes  in  Ko^i- 
stratuta  dinrnalium  33,  34  Fol.  103  *  //. 
Heber  ein»  auch  bei  dieser  Gelegenheit 
auftauchende  dunkle  Erinnerung  an  da* 
„Königtlager"  vgl.  die  p.  HS  Anm.  4 
angezogene  Schrift  von  ScheUhaü  p.  197. 
*  lianke  III,  370  ff. 
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1636  toribus  suis,  quibus  in  causa  religionis  utebatur  tum  in  judicio  im- 
perialis  camorae.  ex  ovangelicis  civitatibus  neminem  habebant  aasis- 
tentem  praeter  legatura  Argentinensium  Martinum  Betschel.  in  hoc 
igitur  convontu  cum  aliquot  diebus  utriusquo  partis  rationes  princeps 
Ludovious  audivisset,  compositionem  controversiae  aggrossus  tandem  • 
tale  medium  utrisque  proposuit,  ut  senatus  praopositum,  decanuin, 
capitulum  et  Universum  collegium  ecclesiae  sancti  Bartholomaei  ad 
pristinum  statum  restitueret,  ita  quod  deinceps  in  dicta  ecclesia  con- 
siderato,  quod  ab  imperatoribus  et  regibus  Romanis  fundata  et  prae 
aliis  omnibus  electioni  Roman i  regis  pecuJiariter  in  bulla  aurea  10 
destinata  esset,  secunduni  suas  fundationes,  statuta  et  ordinationes 
eeclesiasticas  consuetas  sermocinari,  missas  celebrare,  legere  et  canere 
aliaque  facere  possent,  ut  ab  antiquo  moris  fuerit.  in  aliis  autem 
ecclesiis,  quas  senatus  ad  cum  diem  obtinuisset,  ovangelium  praedi- 
cari  debere  sano  intellectu  ad  pacem  et  concordiam  communem;  et  is 
co  modo,  ut  ejus  rationem  tarn  Deo  quam  imperatoriao  majestati 
reddere  aliquando  possent^  ita  tarnen,  nc  in  eeclesiis  eollegiatis  beatae 
Virginia,  sancti  Leonhardi  et  monasteriis  Praedicatorum,  Carmclitarum, 
Marine  Magdalenae1  quiequid  immutaretur  amplius.  ccontra  eontro- 
versias  omnes  usque  ad  futurum  univci-salo  concilium  sive  ad  cae-  » 
sareae  majestatis  et  statuum  imperii  universalem  conventum  quiescore, 
processum  item  in  judicio  camerae  imperialis  institutum  interea  sus- 
pensum  esse  debere. 

Hoc  igitur  medium  etsi  videbatur  intolerabile  legatis,  tarnen, 
ut  modoste  discederotur,  dixerunt  seso  hoc  ad  senatum  esse  rclaturos,  »s 
ut  ille  porro  de  hoc  deliberaret  et  intra  certum  tempus  de  sententia 
sua  in  altemtram  partem  prineipi  roscriberot.    constitutis  igitur  ad 
hoc  III  mensibus  inde  discesstun  est* 

Consultatio  de  restituendis  ecclosiasticis. 
Caeterum  senatus  cum  a  legatis,  quae  Heidelbergae  acta  essent,  » 
poreepisset  simulque  eam  diffieultatem,  in  qua  res  constituta  vide- 
batur porpendisset  —  aut  enim  de  proposito  per  Palatinum  medio  rec-i- 
piendo  consultandum ,  aut  periculum  banni  publioi,  quod  imminere 
putabatur,  subeundum  erat  —  statuit  omnia  prius,  quae  citra  pictatis 
offeusam  posset,  admittere  quam  in  aliquod  discrimen  rempublicam  »6 
ndducere.    itaque  de  proposito  medio,  utrum  reeipi  salva  pietate  et 
conscientia  citraque  evangelicae  professionis  maculam  posset  an  non, 
eonsilium  a  quibusdam  ovangelicis  civitatibus,  potissimum  vero  Ulma, 
Nornberga  et  Argentina  theologisque  eorundem  petierunt.  Martinum 

1  Die  büßenden  Schwertern  der  heiligen  und  die  im  folgenden  von  Fiehard  er-  40 

Maria  Magdalena,  nach  ihrer    Tracht  wähnten  Verhandlungen  mit  Städten  und 

Weißfrauen  genannt;    vgl.   Grotefend»  Theologen  in  den  mit  Mgb  C  11  und  12 

Arbeit  in  MÜlkeilungen  VI,  301.  bezeichneten  Konroluten;   vgl.  dazu  du 

*  Zahlreiche  Akten  Uber  dieeen   Tag  frotokoUe  von  1534  und  1535. 
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quoque  Lutherum  ea  de  re  et  Philippum  Melanchthonem  consuluerunt 
sod  ot  Joannom  Breutium,  theologum  hac  aetate  unum  ex  celeber- 
rimis,  ex  Halla  Suevorum  accessiveniDt,  ut  non  solum  illius  con- 
silium  audiretur  ex  ipsis,  sed  plebs  etiam  sedatioribus,  ut  vir  niodestus 
erat,  concionibus  ejus  aliquantum  a  concepta  pervicacia,  qua  restitu- 
tionem  eeeleBiastieorum  impediebat,  retraheretur  mitigareturque.  quod 
quidem  Brentius  diligenter  fideliterquo  aliquot  septinianis,  quantum 
in  so  fuit,  praestitit  interea  autem  arcbiepiscopus  Moguntinus  per 
Valentinum  a  Sundhausen,  jureconsultum  et  consiliarium  suum,  alias 
quasdam  propositiones  ad  senatum  miserat  Heidelbergensi  raedio  non 
quidem  absimiles,  sed  tarnen  aliquantulum  mitiores.  erant  autem  in 
hanc  sententiam  couceptae :  prima,  senatum  restituere  debere  collegium 
,ecclesiae  sancti  Bartholomaei  in  omnem  pristiuum  officiorum  divinorum 
et  ceremoniarum  statum  nec  aliter  ibidem  populum  quam  sub  una 
tantum  specie  communicari  debere;  secunda,  ut  omnes  reditus  et 
census,  si  qui  ecclesiasticis  adempti  sint,  curet  resti tuend os ,  in  reli- 
quis  autem  eosdem  fideliter  tucatur;  tertia,  ut  in  alteris  duabus 
collegiatis  eoclesiis,  item  monasteriis  Praedicatorum,  Carmelitarum, 
Albarum  Monialium  nulla  deineeps  amplior  fiat  immutatio;  quarta, 
quod  econtra  senatui  concessum  esse  debeat  in  dicta  ecclesia  sancti 
Bartholomaei,  cum  superior  sit,  idoneum,  non  soditiosum  neque 
sacramentarium  aliquem  concionatorem  verbi  Dei  habere,  qui  diebus 
dominicis  aliisque  festis  celebrioribus  citra  impeditionem  officiorum 
divinorum  sermocinetur,  ita  tarnen,  ne  receptas  ceremonias,  missas, 
officia  divina  et  statum  ecclesiasticum  istic  reprobet;  caeterum  in 
aliis  senatus  ccclesiis  utpote  ad  Minoritas  plebem  communionem  et 
alia  suo  more  habere  posse  usque  ad  futurum  proximum  concilium 
aut  alias  divereas  statuum  imperii  ordinationes ,  proindeque  ipsum 
archiepiscopum  elaboraturum  esse  apud  pontihcem  Roman  um  et  im- 
peratoriam  majestatem,  ut,  si  senatus  praedictos  propositioues  ita  ser- 
vare  receperit,  baec  concordia  per  eosdem  confirmetur  et  interea  Pro- 
cessus omnes  in  judicio  camerao  conquiescant  verum  supradicto 
doctori  Valentino  de  bis  propositionibus  nihil  tum  certi  responsum 
est,  sed  indicatum  post  paucos' menses  senatum  legationem  suam  ad 
archiepiscopum  esse  missurum,  quae  cum  ilio  de  dictis  propositionibus 
transigat  itaque  cum  senatus  in  consiliis  theologorum  maxime  vero 
Brentii  inveniret  citra  evangelicae  professionis  maculam  concedere 
ipsum  posse,  ut  veteres  ceremoniae  religionesque  in  dicta  ecclesia 
sancti  Bartholomaei  in  usum  revocarentur ,  dummodo  ipso  illarum 
particeps  non  esset  civesque  suos  ab  ea  ecclesia  in  alias,  ubi  doce- 
retur  evangeiium,  sedulo  rotraheret;  idque  ea  de  causa,  quod  senatus 
in  tali  ecclesia  ab  imperatoribus  fundata  et  tantopere  privilegiata 
suum  imperium  exercere  minime  posset  tanquam  in  re  ahena,  doni- 
que  quod  christianus  tolerare  quidem  malum  posset  sine  peccato, 
committere  autem  non  deberet,  sed  in  proposito  casu  senatum  et 

Quellen  t.  Frmkf.  Oesch.  U.  17 
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1635  cives  non  cogi  ad  audiendas  raissas  serviendumque  papatui,  sod  tarn 
concionem  verbi  Dei  quam  sacramenta  in  alüs  ccclesiis  libera  eon- 
cedi,  atque  hoc  tantum  agi,  ut  ecclesia  sancti  Bartholomaei  relin- 
queretur  sacerdotibus  ad  luduiu  suum;  bis,  in  quam,  aliisquo  grnvi- 
oribus  rationibus  inclinatus  est  senatus  in  eum  sententiam,  quod  5 
consensuri  essent,  ut  in  dicta  ecclesia  sancti  Bartholomaei  pristinus 
officioruni  divinorum  et  ceremoniarum  Status  rovocaretur  et  reliquae 
ecclesiae  tarn  collegiatae  quam  coenobicae  ita,  ut  hactenus  fuissent, 
relinquerentur  permanerentquo,  dummodo  arehiepiseopus  hoc  vieissim 
ipsi  remitteret,  ut  coena  domini,  baptismus,  introductiones  sponsorura  10 
in  eadeni  ecclesia  sancti  Bartholomaei  juxta  veteres  ccremonias  per- 
manercnt  et  statis  temporibus  servarentur. 

Legatio  Hallas  Saxonum  ad  archiepiscopum 
Moguntinum  missa. 

Itaque  mense  novembri  senatus,  prout  doctori  Valentino  pro-  15 
miserat,  legatos  suos  ad  archiepiscopum  Hallas  Saxonum,  ubi  tune 
temporis  commorabatur,  misit  Philippum  Furstenbergerum,  Johannem 
a  Glauburg,  Nicolaum  Scheidt  et  nie,  ut  cum  archiepiscopo  secundum 
Nov.  aöpaulo  ante  dictam  sententiam  transigoromus.  cum  igitur  pridie  prae- 
Sov.  2esentationis  Marine  Hallas  venissenius  atque  alten:)  die  legationem  *> 
causamque  nostram  apud  ipsum  archiopiscopum  perorassenius,  tarnen 
non  modo  illud  non  obtinuimus,  ut  in  ecclesia  sancti  Bartholomaei 
coena  domini,  baptismus,  introductiones  sponsoruni,  ita  ut  volebamus, 
relinquerentur  facta  restitutione,  sed  etiam  id,  quod  antea  remiserat 
senatui  archiepiscopus,  nempe  ut  in  ea  ecclesia  concionatorem  evan-  »5 
golicum,  modo  uon  seditiosum  nequo  sacramentarium,  habere  posset, 
revoeavit.  nobis  autem  dicentibus  ineivile  videre  semel  concessa  dene- 
gare  responsum  fuit  hoc  liberum  esse  archiepiscopo,  posteaquam 
senatus  eo  tempore,  quo  doctorValentinus  Francofordiao  fuisset,  oblatas 
|>er  eum .  propositiones  non  reeepisset,  voluntatem  suam  in  melius  so 
emendare.  summeque  assoverabat  se  hoc  vera  paterna  facore  consi- 
deracione,  qui  certo  sciret,  senatum  ejusmodi  restitutionem  contra 
plebem  sustinore  tuerique  non  posso,  si  in  eodem  templo  diversae 
religiones  colerentur  et  Lutiierani  concionatores  relinquerentur,  qui 
non  possent  non  sui  similes  esse,  et  reeeptas  ceremonias  pro  viribus  35 
impe<lire  atque  prosternere.  donique  absiu-dissimum  fore,  si  eodem 
in  templo  aliter  cultus  divinus  doceatur  et  aliter  rursus  exereeatur. 
quapropter  etiam  si  nos  X  iutegris  diobus  Hallae  commoraremur  et, 
quantum  possemus,  pro  causae  compositiono  oporam  navai-emus,  nihil 
tarnen  effeeimus  et  proinde  re  iufecta  domum  reversi  sumus.  40 

Conventus  Protestantium  Schmalkaldi. 

Habebatur  eodem  mense  novembri  forte  conventus  a  statibus 
Protestantibus  Schmalkaldi.    eo  senatus,  quod  non  multuni  sibi  de 
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archiepiscopo  promitteret,  Oeorgium  Weiss  seniorem  misit  eique  163& 
adjunxit  Philippum  Furstenbergeruni,  cui  obviam  misit  nuncium,  ut 
ox  itinere  Schraalkaldura  diverteret.  uterque  igitur  Scluualkaldi  a 
statibus  petiverunt,  ut  seuatus  et  respublica  in  nuraerum  tutelamque 
5  ipsorum  reeiperetur.  sed  responsum  iliis  dilatum  est  ad  usque  proxi- 
mum  conventum,  qui  postea  Francofurti  fuit  anno  sequenti.1 

Comitia  Wormatiae  contra  anabaptistas. 
Eodem  anno  cum  Franciscus,  episeopus  Munsteriensis,  urbem 
Munster  justo  exercitu  annum  jam  obsedisset  inque  eo  bello  vires 
10  suas  omnes  eonsumpsissot,  auxiüum  imperii  Komani  imploravit  effo- 
citque,  ut  altera  exaudi  provincialia  comitia  statuum  imperii  (vulgo Mai  J0 
ein  kreistag)  Wormatiae  haberentur.»  ibi  per  legatos  suos,  quo  in 
loco  res  omnes  essent,  conventui  exposuit,  et  ut  communi  malo,  cui 
supprimendo  jam  ipse  amplius  non  sufficoret,  ab  illis  succurreretur. 

i6  Kegnum  Itfonasteriense. 

Interea  enim  temporis,  quo  obsessi  erant  cives,  regnum  insti- 
tuorant  miseri  oügentes  sibi  in  regem  Joannem  a  Leide,  sartorem 
quendam  juvenem,  animosum,  temerariura,  factiosum  et  industriutn, 
idque  instinetu  Ucrnhardi  Knopperdollings,  viri  in  ea  urbe  et  autori- 

*o  täte  et  opibus  primarii,  sed  supra  modum  soditiosi.  iste  vero  rex 
Joannes,  cum  regio  moro  singulos  sibi  magistratus  aulicos  ordinasset, 
tum  vero  secundura  urbis  portas  XII  duces  creasset  et  ita  deineeps 
imperio  totius  urbis  potiretur,  quod  non  tarn  prudenter  tarnen  quam 
crudeliter  et  tirannice  in  miseros  cives  exorcebat,  jactitabat  sese  in 

k  sulio  David  sedere  et  jam  toti  etiam  orbi  jugum  et  gladium  suum 
raiuabatur,  quod  speraret  soluta  obsidiune,  cui  corto  sciebat  epi- 
scopum  non  amplius  sufficere,  ingentem  accessionem  hominum  ana- 
baptistarum  et  seditiosorum  ex  inferiori  maxime  Germania  sibi  futurum, 
nec  quiequam  minus  metuebat  quam  Status  imperii  contra  sese  bellum 

so  moturos  et  ab  episcopo  staturos.  verum  fefellit  illum  consilium,  Status 
enim  imperii,  posteaquam  boc  inauditae  seditionis  regnum  invaluisse 
certum  compertumque  haberent  et  ortum  maximi  tumultus  in  Ger- 
mania futurum  esse  obsidionis  ejus  solutione  perspicerent,  ut  in 
eodem  lacu  crocodilus  ille  conficeretur,  quo  natus  erat,  auxilia  sua 

m  episcopo  condixerunt  breviterque  postea  misorunt;  ita  tarnen,  ut  et 
ipsi  adhiberent  ad  confectionem  ejus  obsidionis  consiliarios  suos,  qui 
animadvertere  possent,  quo  instituto  singula  gererentur  et  pecuniae 

*  Lediglich  die  Bedrängung  durch  den     Acta  da»  Religion»- .  und  Kirehenweeen 
EnbUehof  und  da»  Kammergericht  in  den     betr.  II,  j>a»»im. 
«0   religioten  Angelegenheiten  trieb  die  Stadt         *  Ranke  III,  398.    Frankfurt  v>ar 
dazu  um  die  Aufnahme  in  den  Sehmai-     duixh  Georg  Weiß  und  Juttinian  von 
kaldiachen  Bund  nachtutwhen;  vgl.  außer      HoUhautm  vertreten, 
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1635  missae  insumerentur.  caeterorum  quidem  belli  consiliariorum  nonüna 
non  novi,  verum  imperialium  civitatum  nomine  missus  fuit  Justi- 
nianus  ab  Holzhäuser),  Senator  nostras.  impetrato  igitur  imperii  Romani 
auxilio  cum  obsidio  jam  invaleseeret  magis  et  magis,  quanquam,  qui 
nupor  accesserant  eonsiliarii  belli,  tideliter  exhortarentur  regem,  ut 
urbom  et  sose  dederet  i Iiis,  quanquam  etiam  ultima  fame  et  ex  inedia 
etiam  morbis  cives  conticerentur,  tarnen  sartor  ille  in  sententia  sua 
l>eruiansit  doditionomquo  negavit,  vel  quod  tantorum  malomm  autor 
nulluni  sperare  eerto  veniam  posset,  vel  quod  alias  so  eommodius 
elapsurum  confideret1 

Expugnatio  urbis  Munster. 

23>*24  Caeterum  non  nniltis  postea  septimanis  exaetis  urbs  in  nocte 
saneti  Joannis  Baptistao  circa  XII  horam  proditioue  invasa  atque 
occupata  est,  ibidemque  rex  cum  socero  suo  Knoppcrdolling  prorege 
atque  aliis  captus  est.  et  ut  tragicam  historiam  finiam,  cum  postea 
rex  cum  Knopperdolling  et  Bernhard o  Kraftig*,  aliquando  istic  pastore, 
in  vinculis  ab  episcopo  habitus  aliquot  inensibus  fuisset  atque  omnia 
consilia  questionibus  ab  illis  extorta,  tandcm  sabbato  post  Sebastian i 
//;.?«  anno  sequentis  nempe  XXXVI  Munsterum  reducti  istic  publice  in 

Jan' "furo  unus  post  aliiun  separatim  supplicio  affecti  ot  ignitis  forcipibus 
ad  umbilicum  usque  sunt  undique  discerpti  postcaquo  in  corbibus 
ferreis  ad  perpctuam  memoriam  ex  turri  saneti  Lamperti  sunt  sus- 
pensi.  cives  vero,  qui  ante  obsidionem  ab  urbo  profugeraut  et  hujus 
haereseos  immunes  fuerant,  cum' aliis  in  urbem  sunt  restituti.3 

Bellum  Aphricanum. 

Eodem  anno  imperator  Carolus  regem4  a  Barbarossa  ejeetum 
in  rognum  suum  restituit  celcri  quidem  bello,  se<l  tarnen  diffieili 
atque  sumptuoso,  tum  etiam  molesto  (in  regione  ultro  fervidissima) 
juii  anni  tempore,  mense  videlicet  julio.5 

Mors  Zasii. 

.vor.  2i  Ködern  anno  VTII  kalendas  decembris  mortuus  est  Udalricus 
Zasius  Friburgi,  jureconsultus  clarissimus  et  hactenus  unus,  quem 
Italis  honeste  conferre  possumus,  praeeeptor  noster  fidelissimus.* 


»  Ranke  a.  a.  0.  III  261  ff. 

*  Krechting. 

'  In  Frankfurt  tauchte  im  April  1536 
auch  ein  Wiedertäufer  auf,  nach  welchem 
der  Rath  eofort  fahnden  ließ;  U.B.  1534 
Fol.  94*. 

*  Der  Name  fehlt  in  der  Handschrift. 
Bekanntlich  war  es  der  vertriebene  Muley 


Hassan,  den  Karl  V.  in  T\inis  wieder 
einsetzte.    (Anm.  J.  C.  von  Ficharde). 
»  Ranke  IV,  8  ff. 

'  Ueber  Ficharde  Verkehr  mit  Zasius 
vgl.  die  Lebensbeschreibung  im  Frankfurt. 
Archiv  //,  //  ff. ;  über  Zasiue  die  Mono- 
graphie R.  Stintzings,  Ulrich  Zasius. 
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Conventus  Protestantium  Francofurti. 

Anno  XXXVI  dominica  quasimodogeniti  convenernnt  hic  Franco- 
furti status  Protestantes,  estque  tum  sonatus  et  respublica  nostra  in 
numerum  et  tutelam  ipsorum  recepta.  Dens  faciat,  ut  reipublicae  id 
felix  atque  faustum  sit1 

C  o  n  s  u  1  e  s. 

Hoc  anno  consules  fuerunt  Georgius  Weiss  senior  et  Ortwinus 
zum  Jungen. 

Caroli  V  expeditio  contra  regem  Galliae. 

Eodem  anno  imperator  Carolus  cum  bellum  Francisco,  Galliarum 
regi,  solonnitor  antea  indixisset,  Neapoli  Romam  concodens  et  inde  in 
Pedemontium  profectus  cum  exercitu,  posteaquaui  istic  eas  copias, 
quas  ex  Germania  tertio  conscripserat,  suis  conjunxisset,  Galliani 
Aquitaniam  ingressus  Marsiliam  obsessurus  dicobatur.  sed  postea 
deficionte  conunoatu  et  exercitu  morbis  in  dies  miserabiliter  conci- 
dente,  Genuam  primum  et  inde  in  Hispaniam  infecta  re  coactus  est 
redire.  hoc  autem  bello  primum  Carolus  est  oxpertus  non  nativam 
propriamque  so  habere  fortunam,  sed  a  Deo  irnmortali  rautuam. 
quamquam  enim,  quodcunque  anto  est  aggressus,  felicissime  con- 
fecerit  et  absens,  tarnen  hoc  bellum  tanto  apparatu  tantoquo  animo 
susccptum,  cuique  ipse  praesens  intererat,  illi  infolicissime  successit, 
ut  tunc  primum,  fere  dixerim,  contemni  et  rideri  ceperit  a  Gallis. 
caeterum  hanc  adversitatem  Hispanorura  suorum  summam  malitiam 
promeruisse  existimaverim ,  qui  incredibile  quanrum  insolescebant, 
quamque  certo  sibi  universam  Galliam  in  praedam,  vastationem  et 
stupra  pronriserant,  ut  mihi,  qui  tum  Caosarem  in  exercitu  sequebar, 
saepe  veniret  in  mentem  cogitare  Deum  aliquando  declaraturum 
Carole  illis  fortissimis  insolentissimisquo  militibus  suis  victorias  suas 
minime  deberc  cum,  sed  suae  divinae  gratiae.  quod  et  postea  evenit.» 

Mors  Antonii  Levae. 
In  hac  expeditione  mortus  est  Antonius  Leva,  (lux  boili  nostra 
aetate  omnium  coleberrimus  et  veteribus  conferendus,  compluresque 
alii  praestantissirai  viri. 


1  Frankfurt»  Vertreter  waren  Philipp 
FürsUnberger  vnd  Georg  Weiß.  Ueber 
diesen  Tag  vgl.  Ranke  I V,  57.  Die  Auf- 
nahme der  Stadt  in  den  Bund  war  ledig- 
lich ein«  formelle  Anytle<)enheit ,  denn 
tha/tächlieh  wurde  die  Stadt  schon  nach 
dem  ßi-hmaikaldtner  Tag  als  Bunde*glied 
angesehen.  Unterm  23.  Januar  1536 
bot  Landgraf  Philipp  dem  Erzbisehof 
von  Mainz  »eine  gütliche  Vermittlung  in 


dessen  Zwist  mit  Frankfurt  an  unter  der 
Motivirwg,  daß  man  die  Stadt  jelst  in 
den  Schmalkaldieehen  Bund  aufgenommen 
habe;  Acta  da»  Religion*-  und  Kirchen- 
treten  betr.  II,  Fol.  97. 

*  Ranke  IV,  10  ff.  Ueber  Firhards 
Aufenthalt  im  kaiserlichen  Hauptquartier 
vgl.  die  Lebensbeschreibung  im  Frank/. 
Arthiv  II,  30  f. 
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Indictio  concilii  generalis. 

1536 

juni  3         Eodem  anno  quarto  nonas  junii  Paulus  ITI  pontifex  maximus 
va?23  cono^um  generale  indixit  ad  XXIII  diem  maji,  quao  orat  feria 
quarta  post  pentecostes,  Mantuae  celebrandum.1 

Virgo  demoniaca.  6 

Eodem  anno  mirabilis  et  inaudita  omnibus  seeulis  accidit  historia 
de  virgino  quadam  demoniaca.  piscatoris  ea  cujusdam  erat  filia 
Gertrudis  nomine  primum  ex  capite  aegrotare  cepit,  sed  cura 
quorundam  hominum  piorum  pristinae  sanitati  est  restiruta.  vemm 
non  diuturna  fuit  illa  sanitas,  sed  rursum  in  aegritudinem  priorera  10 
incidens  paulo  post  etiam  demoniaca  apparuit.  is  autem  demon 
multa  per  eam  puellam  mira  et  dixit  et  operatus  est.  potissimum 
tarnen,  ot  quod  nullis  retroactis  seeulis  auditiim  est  unquam,  fuit, 
quod  ea  puella  undecunque  pecunias  vel  monetam  in  Marca  Branden- 
burgensi,  in  qua  haec  acciderunt,  currentem  arripiebat,  ex  astantinm  16 
otiam  interdum  tnnicis,  plicis,  manicis,  barba,  brovitcr  quocunquo  con- 
tingebat,  pecunias  arripiebat  arreptasque  in  os  ingerebat  deglutiebat- 
que  tanta  saeponumero  diffieultate ,  ut  metuererur  ab  astantibus  de 
ejus  perfocatione  eaque  do  causa  multoties  ei  pecuniae  fuerint  ex 
manibns  vi  extortac.  erant  autem  verae  et  reales  pecuniae  non  pban-  *> 
tasticao,  quapropter  etiam  in  rei  testimonium  ab  aliquot  civibus 
Francofurtensibus  fuerunt  asservatae  et  reconditae.  quibusdam  enim 
personis  maribus  et  foeminis  ultro  porrexit  et  tradidit.  tandem  cum 
ex  consilio  doctoris  Martini  Lutheri  quotidic  in  sacras  conciones 
fuisset  addueta  populusque  pro  ea  ad  Dominum  oraret,  a  demonio  **> 
liberata  fuit  et  ad  raontem  rediit  ignara  penitus  omnium,  quae  egerat. 
acciderunt  haec  Francofurti  ad  Oderam,  et  extat  publicum  tarn  senatus 
quam  ecclesiasrici  illius  urbis  de  hoc  miraculo  testimonium,  quod 
hic  annexi." 

Turca  infestat  mare  depopulaturque  insulas  permultas.  so 

1537  Anno  XXXVII  Turcarum  imperator  Italiae  bellum  inferre 

deliberatus  magna  cum  classo  in  Appuliam  appnlit  ot  aliquot  urbes 
obsidens  lato  omnia  depopulatus  est.    inde  vero  solvens,  cum  in 
Thraciam  rediturus  existimarerur,  Corcyram  primum  infestans  frotum 
inde  urbem  ipsam  Corcyram  praeter  fidem  cum  Venetis  jampridem  » 
initam  ex  inopinato  eapere  nitebatnr.  verum  non  succedente  consilio 

Sept.  aadmotis  et  belli  machinis  justa  belli  facie  III  nonas  septembris  obsidero 

1  Rankt  I V,  62  ff.  DU  Bulle,  durch  Zeituog  von  einem  Geldteufel,  ein  selt- 

welehe  dae  Concü  auf  dt*  2.  Mai  1537  zame  unglaubliche,  doch  wahrhaftige 

berufen  wurde,  ist  vom  12.  Juni  1536  Ooschicht.    Zu  Frankfurt  an  der  Oder  *° 

datirt;  ebenda  p.  66.  boschehen  und  urkündtlich  auBgangen. 

•  Dem  Original  Ut  eine  Druckschrift  (Ann.  J.  C.  von  Fichards). 
beigebenden,  die  den  Titel  führt:  Wundere 
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coepit.  caoterum  cum  nihil  efßeeret,  docima  postea  die  cooptam  ob-  '«? 
sidionem  solvens  devastata  prius  majori  insulac  ejus  parte  discessit. 
inde  Cytheram  advectus  depopulatur  insulam,  Aeginam  petiit,  Aegine- 
tas  autem  ad  pugnam  progredi  ausos  cum  in  urbem  refugere  com- 
pnlissot,  urbem  aggressus  eam  extemplo  cepit  et  Aeginetis  omnibus 
ad  unum  obtruncari  jussis  solo  aequavit.  pari  immanitate  et  Parios 
delevit  et  proximos  quosdam.  Naxum  quoquo  insulam  in  deditionem 
accepit  et  ita  magna  hominum  rerumque  praeda  domum  revereus  est. 

Foedus  pontifieis,  imperatoris  et  Venetorum. 

Quaro  pontifex  Romanus,  imperator  Carolus  et  Veneti,  cum  jam 
paries  proximus  ardoret  et  illorum  res  ageretur,  foedus  pepigerunt 
maritimo  bello  non  solum  resistere  Tureae,  sod  nitro  quoque  appetere 
et  amissa  recuperarc;  nec  tarnen  postea  fere  quiequid  memorabilo  ab 
illis  gestum  est.1 

C  o  n  s  u  1  e  s. 

Hoc  anno  consules  fuerunt  Joannes  a  Glauburg  et  Joannes 
Ugelnheimor. 

Procuratoros  constituti  monasteriis  et  quasi 
custodes  impositi. 

Hoc  anno  senarus  certis  de  causis  utrisque  monasteriis,  Praedi- 
catorum  scilicet  et  Carmelitarum,  procuratores  et  patronos  (pfleger 
dicuntur)  constituere  volebat  jamque  ordinavorat  Praedicatoribus 
Joannem  Ugelnheimor,  *  Dominicum  Bocher  et  Fridericum  Happel, 
Carmelitis  vero  Georgium  Weiss  seniorem,  Joannem  a  Reno  et  Joan- 
nem Geddern.  utrique  igitur  procuratores  monasteria  ingressi  cum 
inprimis  peterent,  ut  paterentur  prior  et  conventus  inventarium  de 
omnibus  ecclesiae  bonis  et  rebus  confici,  tarnen  hoc  utrinque  impetrare 
non  potuerunt,  quod  excusarent  so  non  licere  eis  quiequid  in  prae- 
judicium  monasterii  citra  superiorum  autoritatem  facere  sive  concedere. 
habent  enim  Praedicatores  archiepiscopum  Treverensem  ot  Carmelitae 
archiepiscopum  Moguntinensem  in  eonservatorem  privilegiorum  jurium- 
que  suorum.  dato  igitur  illis  ad  ulteriorem  deliberationem  VIII  dierum 
spatio  cum  ad  priorem  Carmelitarum  consules  reverterentur  ot  cum 
cum  conventu  in  ea  porstare  sententia  viderent,  quod  nollent  in 
inventarium  conficiendum  consentire,  nullam  quidem  amplius  vim  illis 
intolerant  neque  inventationem  amplius  urserunt,  sed  ex  eo  die,  qui 
fuit  altera  Egidii,  imposnerunt  ot  dederunt  quasi  custodes  monasterio  sept.2 
Sebastianum  Pheffer,  sonatorem  plebejum,  Adamum  zum  Bern,  quibus 
adjunxerunt  unum  ministrum,  qui  illis  inserviret.  isti  tres  deineeps 
habuere  clavem  ad  portam  monasterii  quottidianam,  nec  tarnen  ad 

»  Rankt  IV,  82//.  Viele  Schreiben  König  Ferdinand»  an  die  Stadt  die 
Türkenge/ahr  betr.  in  Kaiterechreiben  VIII,  54  //. 

*  An  denen  Sialt  nennt  da»  B.B.  1637  Johann  Eller. 
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iM7  ullam  aliam,  et  singulos  ingredientes  vel  exeuntes  ipsi  admittebant 
ot  diniittebant,  in  ipso  monasterio  prandium,  mercndam,  coenam,  post- 
coenium  et  somnum  nocturnum  capiebant  semperque  ad  minimum 
uuus  ex  illis  tribus  in  monasterio  erat  poterant  autem  ot  hospites 
aliquando  adducere  et  breviter  istic  in  otio  et  genialiter  satis  vive- 
bant  habebant  nihilorainus  prior  et  conventus  claves  ad  alias  portas 
potuissentque  facile,  si  voluissent,  clinodia  reliquasque  res  eeclesiae 
alienasse.  unde  non  obscure  colligoro  licuit,  senatum  dictas  personas 
non  tarn  custodiae  gratia  quam  alias  ob  causas  in  monasteriis  habuisse. 
eadem  omnia  similiter  in  monasterio  Praedicatorum,  cujus  eustodes 
erant  Petrus  Rucker,  Senator  plebejus,  et  quidam  alii,  plures  tarnen 
quam  in  monasterio  Carmelitaruni,  evenerunt  eodem  tempore.1 

Senatus  recusat  judices  imperialis  camorae. 

'ja**  Anno  XXXVill  mense  januario  senatus  noster  per  Joannem 

Suevum,  procuratorem  judicii  nostri,  fecit  recusationem  judicum 
camorae  imperialis  in  causa  religionis  contra  archiepiscopum  Mogun- 
tinum1,  prout  antea  fecerant  alii  Status  Protestantes,  sed  haec  rccu- 
satio  non  fuit  accepta. 

Argentinensium  syndicatus. 

.V«  Eodem  anno  mense  maji  Argentinenses  voluorunt  syndicare 

judicium  camerae  imperialis,  sed  quia  tum  multi  ex  illis,  qui  judices 
hujus  syndicatus  esse  debebant,  non  venerunt,  res  in  sequentem 

xlf ]  anniun  ad  calendas  maji  fuit  prorogata. 

Finis  familiae  Grunenbergerorum. 

Eodem  anno  et  monso  feria  quinta  post  exaudi  mortuus  est 
"Wigolus  Grunenberger,  ultimus  ejus  familiae.  qnae  et  antiqua  et 
populosa  alias  fuit  semper.  et  extant  etiamnum  sex  filiae  ex  tribus 
videlicet  Grunbergeris  fratribus  et  patruo  prognatae,  quarum  una 
mihi  desponsata  est,  verum  virilis  propago  tota  interiit,  ita  ut  habet 
rerum  humanarum  conditio,  in  quibus  nihil  est,  quantumvis  diutur- 
num  sit,  perpotuum.' 

Caritas  lignorum. 

Eodem  anno  circa  eadem  fere  tempore  Joannes  Albertus,  marchio 
Brandenburgensiß ,  archiepiscopi  Moguntini  Hallis  agenti   hic  ad 


»  B.B.  1S37  Fol.  4f>  ff,  Rath- 
Schlagungsprotokoll  II  Fol.  40>>ff.  Lange 
Verhandlungen  in  dieser  Sache  mit  Heesen, 
den  in  Eßlingen  vertretenen  Städten  u.e.w. 
Die  Kloster  wandten  »ich  an»  Kammer- 
gericht, worauf  die  Stadt  mit  Rekusation 


des  Gerichte*  antwortete.  Vgl.  Kirchner 
II,  tffl  ff. 

•  Vgl.  Faszikel  Grünberg  in  Fichards 
Gexchleshtergeschichle;  Ober  Fichards  Ver- 
heiratung mit  Eli»ab*th  Grünberger 
s.  die  Lebensbeschreibung  im  Frankf. 
Archiv  VI,  48  ff. 
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Rhenuni  locumtonens,  quoniam  singulari  odio  nostrum  senatum  et  ims 
rompublicam  proseqnebatur,  prohibuit  subditis  suis  Miltenburgensibus 
Aschaffenburgensibus  et  aliis,  ne  ligna  culinaria  (ut  sie  vocem),  qui- 
bus  ad  quotidianum  usum  egemus,  huc  adveherent,  duravitque  hoc 
mandatum  prope  per  annum.  quapropter  civitas  ita  exhausta  fuit 
lignis  tantaque  hominum  querela  orta,  ut  amplius  hanc  lignorum 
inopiam  non  tolerare  posse  rospublica  videretur.  itaque  cum  sequenti 
anno  in  episcopatum  Moguntinensem  rediisset  ipse  arebiepiscopus  /ms 
Albertus,  senatus  aliquoties  per  legationem  cum  eo  ogit,  ut  praedictum 
mandatum  locumtenentis  sui  cassarot.  quod  etiam  ille  tandem  fecit, 
quanquam  non  sine  honorario  nec  tarnen  in  nostram  gratiam,  quam 
quod  sui  quoque  subditi  plus  fero  conquererentur,  quod  solita  sua 
Lignorum  commercia  exercere  non  possent.' 

Minda  proscripta. 

Anno  codem  XI  die  octobris  per  judiees  camerae  imporialis  ^38n 
proscripta  fuit  ssive  in  bannum  publicum  declarata  Minda,  Westphaliao 
urbs,  una  ex  Protestantibus,  propterea  quod  missis  a  judicio  man- 
datis  de  restituendis  ecclesiasticis  non  paruerant.  itaque  Mindenses, 
cum  in  extremo  jam  essent  constituti  periculo,  communium  statuum 
Protestantium  imploravere  auxilium  et  effeeerunt,  ut  conventus  postea 
Francofurti  a  communibus  statibus  haberetur. 

Eodem  anno  circa  calendas  octobris  Puteolis  prope  Neapolim  ^  , 
pluit  cinerea  instar  altissimae  nivia,  coneussa  est  terra,  montes  dissi- 
luerunt,  eruperunt  horrendo  jaculatu  ignes,  retro  abiit  niare,  ita  ut 
incolae  passim  omnes  fugerent  et  ne  Neapoli  quidem  tutos  sese  pu- 
tarent.  haec  historia  libello  impresso  in  ltalia  divulgata  est 

Anno  XXXIX  calendis  martii  convenerunt  hic  Francofurti 
omnes  Status  Evangelici  seu  Protestantes  de  pace  publica  consulturi. 
nam  ut  paulo  ante  memini,  paueos  ante  menses  proscripti  fuerant 
evangelii  causa,  ut  videbatur  Ulis,  Mindenses  et  timendura  erat,  ne 
ex  ea  re  initium  tieret  publicae  pacis  turbandae,  maxime  cum  jam 
constaret  de  adversariomm  quoque  foedere,  cui  praeter  episcopos  et 
alios  Germaniao  prineipos  veteri  religioni  adherentes  ipsum  quoque 
caosarem  Carolum  V  et  regem  Romanorum  Ferdinandum,  ejus  fratrem, 
nomina  dedisse  aflirmabatur.  post  aliquot  septimanas  episcopus  Lun- 
dousis,  caesareae  majestatis  orator,  et  duo  item  alii  a  rege  Ferdinando 
oratores,  postremo  Lodovicus.  Palati nus  elector,  ot  Joachim,  marchio 
Brandenburgensis,  elector,  advenerunt.  isti  autem  electores  intercedere 
inter  oratorem  caesaris  et  Status  dicebantur  concordiamque  quaerore. 

1  Die  Holteperre  xcar  ein  beliebtet  Zwangtmittel  der  Mainziechen  Regierung 
gegen  die  Stadt;  cgi.  Königeiein  No.  155.  Ueber  die  Sperre  von  1538  vgl.  di« 
Protokolle  dieeet  Jährte. 
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duravit  hic  conventus  ad  fcrias  usque  paschnies,  et  quanquam  quo- 
tidie  convenirotur,  nihil  tarnen  admoduni  nieinorabile  gostiim  effectum- 
que  est,  de  quo  saltem  publice  eonstiterit.  pax  sane  in  presentia 
retenta. 1 

Interea  temporis  cum  Status  Uli  et  alii  principes  intercessores 
Romanum  prope  totum  occuparent  quotidie  conventu  suo,  sonatus 
proxime  in  monasterio  Minoritarum  in  stuba  majori  habitus  est  ibidem- 
que  etiam  forum  judiciarium  fuit 

Hoc  anno  XXXIX  consules  facti  sunt  Wickerus  Raisz  et 
Fridericus  Horbach. 

Eodem  anno  calendis  maji  Argentinensos  ad  syndicandum 
camerae  imperialis  Judicium  Spiram  redierunt,  prout  anno  superiore 
jussi  fuerant  assistontes  sibi  habebant  logatos  Joannis  Frederiei, 
Saxonis  principis  electoris,  Philippi.  lantgravii  Hassiae,  Ulrici,  ducis 
Wirtembergensis,  item  civitatum  Ulmae,  Augustao,  Estingae,  Basileae, 
Francofurti.  causa  syndicatus  erat,  quod  Argentinenses  asserebant,  se 
contra  jus  condemnatos  ad  aliquot  auri  marcas  persolvendas  ratione 
publicae  pacis  violatae  contra  comitcm  Philippum  de  Hanau,  dominum 
in  Liochtenberg,  ipsorum  vicinum.  caeterum  cum  superiori  anno  pauci 
ex  judicibus,  qui  ad  syndicandum  pro  constitutione  caesarea  requi- 
runtur,  convenissent,  hoc  anno  multo  pauciores  convenerunt  et  prin- 
ceps  nullus,  sed  ne  comes  quidem  adfuit,  ita  ut  saris  appareret,  ein- 
soriam  propemodum  esse  illam  de  syndicando  Constitutionen!,  sed  et 
Uli  judices,  qui  aderant,  cum  se  per  L.  dun  ex  tribus  ff.  de  re  jud: 
a  cognitione  causae  excusassent,  non  ut  praeterito  anno  factum  erat, 
de  tertio  anno  spem  Argentinensibus  fecerunt  redireve  illos  jusserunt, 
sed  apertis  verbis  admonuernnt,  ut  alia  quantacunque  debita  et  legi- 
tima  via  possent,  in  corairiis  puta  imperialibus  aut  apud  caesarem 
ipsum,  hoc  negotium  agerent.  quare  Argentinenses  cum  protestati 
ossent  pro  more,  quod  per  eos  non  stetisset  hactenus  nequo  adhuc 
staret,  quominus  institutus  syndicatus  exerceretur,  proptereaque  jus 
suum  salvum  esse  vellent,  inde  discesRerunt. 

Eodem  anno  pestis  per  omnes  prope  Rheni  civitates  grassata 
est  incipiens  in  aestate  et  annum  usque  scquentem  pordurans.  nee 
excepta  fuit  patria  nostra,  quanquam  non  admodum  in  ea  calamitas 
haec  saeviret. 

Eodem  anno  praeter  spem  opinionomquo  fere  omnium  autumnus 
lnnge  copiosissimus  extitit  idque  per  totam  Oermaniam,  maxime  autera 
in  Alsatia,  ubi  quibttsdam  in  locis  uvae  in  vitibus  relictae  sunt,  quod 
vasa  quibus  mustum  colligeretur,  non  suffiecrent.    quare  etiam  pro 

»  Rankt  a.  a.  0.  p.  88  ff.  Vgl.  die  PciUenzlittt  ölten  in  dtr  Schutterchronik 
p.  12  ff.  und  Scheffer$  Kreinehm  zu  1539. 
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vase  uno  vas  altoram  vacuum  quiddam  vino  comploverunt.  sed  et  Jssa 
prope  Argentinam  aliqui  tan  tum  vini,  quantum  nos  vulgo  ein  ome 
vocamus,  pro  VIII  denariis  sive  batzio  vendidisse  illis,  qui  suis  sump- 
tibus  colligere  vinum  vellent,  feruntur.  in  hoc  autem  illud  maxime 
s  mirura  fuit,  quod  inopinatus  fuit  nie  vini  proventus  omnibusque  ex 
aequo  nationibus  Gernianiae  communis.1 

Eodem  anno  die  Davidis,  quae  fuit  XXX  decembris,  statin)  et*,  so 
post  horam  uetavam  noctis  fuit  insolita  tempestas  cum  sonoris  toni- 
trubus,  crobris  fulguribus  et  medioeribus  grandinibns,  quae  lato  mul- 
»o  tisque  in  locis  ex  aequo  fuit  exaudita.  prope  arcem  Breuburg  ignes 
etiam  e  coelo  hinc  indo  cociderunt  et  in  nive,  quae  tum  jacebat, 
extineti  tandem  sunt  an  haec  tempestas  aliquid  portenderit,  tempore 
declarabunt 

Anno  MDXL    Dies  jars  hat  ein  erbar  rath  hie  zu  Frankfurt  i&*o 
15  in  allen  wirtsheusern  umbsuehen  lassen  nach  den  stummen  wein, 
mit  welchem,  wie  die  clag  wäre,  sie  ander  wein  striechen  und  zu- 
bereiten, und  haben  daruf  volgens  den  17  tag  jenners  18  faß,  so  sie  Ja»,  n 
gefunden,  uf  den  marg  bi  den  brunnen  füren  und  uff  jedes  faß  ein 
fendlein  von  papir  gemacht,  roth,  weiß  und  geel  gemalt  und  daran 
*>  geschrieben  >dies  ist  gefälschter  wein,  genant  stumc  stecken  lassen, 
volgens  zwischen  neun  und  zehn  hat  der  stocker  die  fendlein  ab- 
gethon,  die  ranf  abgehauen  und  die  boden  mit  einer  axt  einge- 
schlagen, den  wein  also  uff  die  erd  laufen  lassen,  welches  ein  redlich 
bach  den  borg  abhin  in  Mein  geben  hat.  und  wäre  viel  volks  dabei, 
»  dan  es  des  tags  oben  sampstag  und  wochonmarkt  wäre.« 

Hoc  anno  consules  facti  sunt  Joannes  Cellarius*  et  Christopherus 
Stalberger. 

Hoc  anno  Philippus,  lantgravius  Hassiae,  et  Heinricus  junior, 
dux  Brunswiccnsis,  novo  et  in  Germania  inter  prineipes  inaudito 

so  oxomplo  mutuis  libellis  nullo  non  conviciorum  exprobrationuraque 
gonere  repletis  invieem  sese  prosciderunt  idque  pluries.* 

Eodem  anno  Carolus  imperator  ex  Hispania  sua  in  Germaniam 
inferiorem  profecturus  per  Gallias  transiit;  quo  in  regno  ab  ipso  rege 
Francisco  honorifieentissime  amicissimeque  aeeeptus  atque  habitus  est. 

»5  satis  autem  tunc  enituit,  inter  reges  et  prineipes  etiam  post  oxitialia 
bella  quam  facillime  gratiam  coire  offensasque  tantum  plebi  nocuas 
reconciliari.    inde  Carolus  imperator  in  Flandriam  et  Brabantiam 

1  Vgl,  die  SckuHerekronik  (auch  Meden-  wie  die  Bender,  mit  deren  Vorwieset» 

buch)  und  Sche/fere  Kreineken  tu  1589.  die  erHeren  den  etummen  Wein  (je führ I, 

«0      *  Vgl.  darüber  B.B.  163'J  Fol.  128*,  wurden  in  eine  Geldstrafe  von  je  10  fi. 

129 «  und    Ratkerklagungnprotokoll    III  genommen. 

Fol.  74  ff.;    Scktuterekronik  zu  1640,  *  Kellner. 

8ckeffer,  Kreinchtn  tu  1689.  Die  Wirike  «  Ranke  IV,  199  ff. 
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is40  profectus  rurbulentum  earum  terra rum  statum  praesens  composuit 
interea  autem  et  Gandanum  ingressus,  cum  manifestis  indiciis 
deprehensum  esset  eam  civitatem  ad  regem  Galliaram  defectionera 
molitam  fuisse,  tum  etiam  certa  quaedam  privilegia  eam  ipsam  sibi  sub 
fictitio  adulterinoque  caesareo  sigillo  commentitie  confinxisse  —  istae  5 
enim  causae  vulgo  ferebantur  — ,  magnam  partem  senatus  civiumque 
comprehensis  et  in  vincula  conjectis  primura  ipsos  antares  defectionis 
propositae  capite  plecti  jussit,  eos,  qui  *profugerant,  simili  sententia 
proscrip8it.  postea  ex  suo  proscripto  vel  mandato  magna  pars  civium 
(dicunt  fuisse  circiter  CCC)  pullis  vestibus  indutorum  et  laqueum  10 
ex  collo  pendentem  instar  furum  ferentinm  antepedes*  ipsius  caesaris  in 
solio  imperiali  una  cum  sorore  sua  Maria,  regina  Ungariae,  vidua, 
sedcntis  prociderunt  vitamque  et  veniam  suppliciter  precati  sunt 
utrumque  caesar  quasi  ad  precos  praedictae  sororis  suae  Ulis  coneessit 
nihilominus  autem  postea  omnia  ipsorum  civium  civitatisque  Gandani  15 
privilegia  in  medium  prolata  publice  igno  cremari  jussit  atque  ita 
vera  cum  fictitiis  sustulit.  ipsa  quoque  moenia  urbis  undique  demoliri 
mandavit,  quo  videlicet  ea  urbs  omni  honore  ornamentoquo  privata 
in  pagum  aportum  rodigeretur.  utque  ea  deinoeps  sub  imperio  et 
obediens  retineri  posset,  arx  tum  aedificari  ad  comodiorem  urbis  *> 
partem  cepta  est,  quam  quidam  putant,  si,  ut  instituta  est.  illa  ab- 
solvatur,  nihil  Mediolanensi  arci1  quantum  ad  munitionem  cessuram.* 

Mai  7         Eodem  anno  VII  die  maji,  quae  erat  altera  aseensionis  domin i, 
inter  mediam  XI  et  XIT  in  meridie  natus  est  mihi  filius  meus 
primogenitus  Raimundus  Pius.'  *•■> 
Eodem  anno  aestas  fuit  admodum  ardens  et  multo  siecissima. 

\t  in 

A»g.  24*  mense  enim  martio  usque  sub  finem  augusti,  scilicet  circiter  festum 
sancti  Bartholomaei  apostoli,  semel  atque  iterum  tantum  pluit  idque 
tenuiter.  sed  nec  tonitrua  nec  tempestates  ullae  fuerunt,  excepta 
» 28  feria  quarta  post  fostum  sancti  Jacobi  apostoli,  qua  coelum  intonuit,  *> 
sed  et  ipsum  leviter.  omnia  in  campis  exaruerant  fere,  folia  in 
arboribus  marcescobant,  gramina  herbaeque  nusquam  apparebant. 
hiemem  esse  dixisses,  tarn  arid  um  nudumque  erat  solum.  itaque 
fonum  postea  caro  admodum  in  prctio  esse  cepit  sed  et  fontes 
plerique  tarn  in  urbe  quam  extra  urbem  in  praediis  civium  partim  " 
snbsedere,  partim  tenuissima  scaturigino  protluore.  eos  ardores  varii 
morbi  sunt  comitati,  febres  tertianae  continuac,  dolores  capitis, 
maniae  et  alii  praeterea  multi.4 

a)  FVUt  M  J.  C.  von  Fieherd,  Ut  aber  nicht  tu  entbehren. 

1  Vgl.  über  eie  die  Bemerkungen  Fiekarde  in  der  QeecJdeckfergeeehickte  den  Artikel  *0 

in  der  Ilalia  im  Frank/.  Archiv  III,  124.  R.  Stintzinge  in  der  Allgemeinen  deutecken 

*  Ranke  IV,  126.  Biographie  VI,  7. 

*  Ueber  diesen  dem  Vater  ebenbürtigen         *    Vgl.  Scfiutterchronik  und  Sckeffer* 
Sohn  vgl.  außer  dem  Fanikel  Fichard  Kreincken  tu  1540. 
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Eadem  aestate  constructus  est  a  senatu  murus  ille,  qui  medius  1540 
est  inter  socrus  meae  hortum  et  domos  Judaeorura  idque  in  gratiam 
ipsorum  Judaeorum. 

Eadem  aestate  conventus  habitus  est  Haganoiae  a  potioribus 
6  Roman i  imporii  statibus,  prout  a  caesarea  majestate  erant  electi 
vocatique  ad  consultandiun  de  coraponendo  religionis  causa  dissidio. 
interfuerunt  autem  Ferdinandus,  Romanoruiu  rex,  Ludovicus,  Palatinus 
princeps,  elector,  Ludovicus,  dux  Bavariae,  Ericus,  qui  in  eodem 
conventu  ibidem  mortuus  est,  et  Henricus,  duoes  Brunswicense*. 
10  item  legati  singulorum  statuum  Protestantium,  qui  omnes  et  quilibet 
seorsim  doctiores  suos  theologos  secura  adduxerant*  ex  ecclesiasticis 
aderant  archiepiscopus  Coloniensis  et  archiepiscopus  Treverousis  eloc- 
tores,  episcopus  Augustanus,  Spirensis,  Argentinensis,  Tridentinus, 
Bremensis,  Viennensis.   sed  et  legati  pontiticis,  regis  Oalliarum  et 
i5  Venetorum  eo  venerant    consultatum  est  per  mensem  julium  et 
augustum,  sed  nihil  memorabile  gestum  couclusumque,  quam  quod  August 
de  conferenda  doctrina  religionis  habendoque  colloquio  Wormatiae 
ad  calendas  novembres  inter  utramque  partem  convenit"  j 

Hac  aestate  rursum  in  Germania  passim  grassati  sunt  incendiarii 
so  clanculum  hinc  inde  oppida  villasque  impositis  fomitibus  ineendentes, 
incertum  a  quo  conducti.  quanquam  enim  non  pauci  ex  ipsis 
deprehensi  questionibus  examinarentur  posteaque  debita  poena  afliceren- 
tur,  ex  nullo  tarnen,  quis  supremus  ipsorum  dominus  conductorque 
esset,  explorari  certo  potuit  habebant  varias  notas  et  figuras,  quas 
25  in  portis,  muris,  parietibus  pingebant  invicem  sibi  signiricantes,  quando 
ignem  supposuissent  aliquo  in  loco  vel  non.  itaque  multa  oppida 
hoc  modo  fuerunt  incensa,  sed  non  eadem  ubique  calamitas  fuit. 
Embecum  certe  totum  igue  conflagravit,  neque  opes  tantum,  sed  etiam 
bona  pars  hominum  ejus  urbis  incendio  pcrierunt.* 

so  Hoc  anno  Goslar,  civitas  imperialis  et  una  ex  Protestantibus, 

propter  contumaciam,  quod  in  judicio  camerae  imperialis  ad  defendendas 
suas  religionis  causas  non  comparuisset,  ab  eodem  judicio  proscripta 
et  in  bannum  publicum  proclamata  est,  XXV  die  octobris.6  o*t.  s& 

Hoc  anno  XVH  septembris  mortuus  est  Philippus  Fürsten- &/>«.  i? 
v>  bergius  Senator  hujus  urbis  praestantissimus,  vir  humanitato,  eruditione 


1  Frankfurt  wurde  durch  Johann  von 
Glauburg  und  Ort  »um  Jungen  vertreten; 
B.B.  1540  Fol.  /ß«. 

*  Rank«  a.  a.  0.  IV,  137  ff. 
40      ■  Am  7.  Äprü  1541  erschienen  Ge- 
sandte beim  Rath  und  baten  ihr  Unglück 
auf  den  Kamein  verkünden  tu  lasten  uwl 
ihnen   zu    gestatten   bei    den  Kaußeuten 


eie  um  Vorlagt  der  städtischen  Privilegien 
und  Gesetzbücher,  um  darnach  eine  neue 
Ordnung  für  ihre  Stadt,  deren  Rat/ihaus 
stimmt  Archiv  verbrannt  war,  tu  entwerfen; 
der  Rath  ließ  eie  nur  die  Urkunden  sehen, 
die  Bücher  aber  gab  er  nicht  heraus. 
B.B.  1640  Fol.  133b. 

*  Ranke  a.  a.  O.  IV,  199. 
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i5io  (nam  et  graece  et  latine  non  vulgariter  doctus  erat),  prudentia  inter 
nostrates  certo  incomparabilis  fuitque  ultimus  famiiiae  suao  Fürsten - 
borgiorum.  sepultus  est  in  ecclesia  sancti  Petri  totius  civitatis  luctu; 
habebatur  enim  nie  vir  et  non  immerito  pater  patriae.1 

Hoc  anno  autiunnus  iterum  copiosissinius  fuit,  ipsum  autem  5 
vinum  bonitate  onines  omnium  retro  annorum  autuninos  longe 
superavit,  idque  aeeepto  latum  est  ingentibus  ilüs  praecedentis 
aestatis  caloribus.  sicuti  enim  aestatem  in  Germania  nostra  Italicam 
habueranius,  ita  deinde  vina  quoque  ipsa  Italica  videbantur.  oerte 
aliquoties  facta  est  collatio  et  vina  nostratia,  Germanica  dlco,  superare  10 
etiam  visa  sunt  ipsa  Italica.    vasa  in  maxinio  pretio  fuerunt. 

Hoc  anno  mortuus  est  Eobanus  Hessus,  poeta  in  Germania 

okt.  nostra  celeberrimus,  Marpurgi  mense  octobri. 

ott. 0        Item  IX  die  ejusdem  mensis  mortuus  est  Stephanus  Fichardus, 
frater  meus  germanus,  juvenis  optiniae  indoüs  et  pro  sua  aetate  is 
(annum  enim  agebat  XIX)  non  vulgariter  doctus.   obiit  autem  febri 
ardentissima  circiter  horam  octavam  noctis,    dominus  illi  nobisque 
omnibus  sit  propitius. 

jvor.  /        Hoc  anno  circiter  calendas  novembres  ineepit  conventus,  qui 
colloquii  habendi  causa  ex  decreto  superioris  conventus  Hagenoiae  an 
celebrati  Wormatiam  erat  indictus.    convenerunt  autom  ex  utraque 
parte  potiorum  tantummodo  statu  um  et  peculiariter  ad  hoc  coiloquium 
deputaturum  theologi   legatique.*    duobus  amplius  mensibus  dis- 
ceptatum  de  conditionibus,  forma  et  modo  ineundi  habendique  ipsius 
colloquii,  dum  utraque  pars,  quae  ab  altera  proponorentur  peteren-  25 
turque,  captiosa  judicat  suspectaque  habet    tandem  tarnen  eonvenit, 
ut  omnium  nomine  colloquerentur  do  articulis  controversis  duo  ex 
utraque  parte  antesignani,  videlicet  Philippus  Melanchton  et  doctor 
Joannes  Eccius.  praesidebat  colloquio  dominus  Nicolaus  a  Granvclla, 
caosareae  majestatis  cancellarius  supremus  et  ad  hoc  coiloquium  30 
destinatus  commissarius  ejusdem  caesareae  majestatis  nomine,  magna 
erat  omnium  hominum  de  hoc  colloquio  expectatio,  quippe  cum  doc- 
tissimi  quique  ex  utraque  parte  theologi  ibidem  essen t  congregati. 
sed  ecce  tibi,  cum  per  paueos  ad  m  od  um  dies  praedicti  duo  collocuti 
essent  disputationis  cujusdam  instar  doctrinasque  pugnantes  contu-  ss 
lissent,  idque  satis,  ut  ferebatur,  decenter  et  magna  cum  spo  optimi 

1541  eventus,  interea  Carolus  imperator  Spiram  advenit  XVUI  mensis 

'an  18 

januarii  eoque  ad  so  illuni  commissarium  suum  revocat  ceptum  autem 

1  Nack  dm  Ratheämterbeeteüungen  I  Meiern;  alt  aber  da»  Oetpräch  ztoiaehen 

Fol.  269  b  ttarb  er  in  der  Nackl  vom  Mtlanclühon  und  Eck  begann,  erbat  und  40 

18.   ßeptemher.     Ueber  ihn   und  »eine  erhielt  er  zur  Beihülfe  den  Prädikanlen 

litterariechen  Intereeeen  vgl.  Suitz,  Re-  Peter  Qeltner  und  Jakob  Mieyllu»;  B.B. 

formal.  Pertänl.  in  N.  F.  IV,  88  ff.,  1640  Fol.  72«,  93<>.  Bin  gleichzeitiger 

106  f.  Bericht  in   Bartholom.  Akten  u.  Urk. 

•  Frankfurt»  Ouandter  war  Ogur  von  8867  (1641).  «5 
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colloquium  in  proxinie  instantibus  comitiis  imperialibus  Ratisponae  imo 
habendis  eontinuari  absolvique  deberc  oum  proniittero  utrisque  par- 
tibus  jubet.    id  quod  et  factum  est  hocque  modo  institutum  hoc 
colloquium  etiam  ipsum  absque  niomorabili  aliqua  fruge  Wormatiae 
»  abruptum  potius  quam  finitum  est1 

Anno  XLI  consules  creati  sunt  Nicolaus  Stalberger  et  Dominieus 
Bocher. 

Sub  initium  hujus  XLI  anni  mense  januario,  cum  essem  Spirae  Jan. 
et  nomine  reipublicac  nostrae  apud  caesaream  majestatem  quaedam 

10  expedienda  babcrem,  eadcm  caesarea  majestas  me  meosque  posteros 
omnes  nobilibus  insignibus  ornavit  mequo  insuper  comitis  Palatini 
dignitato  auxit* 

Hoc  anno  senatus  Hieronymuni  Agninum3  Spirenseni,  lcgum 
doctorem,  in  advocatum  hujus  civitatis  conduxit  et  nobis4  adjunxit, 

ts  hocque  tempore  primum  Francofurtcnsis  respublica  ccpit  tres  habere 
advocatos  jureconsultos.  sed  et  medicorum  numerus  hoc  eodem  anno 
praeter  morem  auctus  est,  ad  tres  enim  illos,  qui  publico  salario 
medicinae  dootores  jam  antea  erant  recepti,  puta  doctorem  Erhard  um 
Hegenvalt,  doctorem  Januni  Cornarium,  licentiatum  Eucharium  Roesslin, 

*>  etiam  quartus  est  conductus  doctor  Joannes  Hiso.  oiim  enim  ultra 
binos  medicos  respublica  in  salario  suo  non  habebat. 

Hoc  anno  XLI  comitia  imperialia  habita  sunt  Ratisponae,  quibus  Man. 
Carolus  V  imperator  ipse  interfuit  ea  inceperunt  mense  martio  dura-  **** 
veruntque  ad  mensem  usque  julium.  varia  fuorunt  bis  comitiis  trac- 
»  tata,  sed  colloquium  Wormatiae  inchoatum  hic  fuit  ad  finem  per- 
ductum,  nullo  tarnen  memorabili  fructu.  nec  opus  est  de  bis  plura 
hic  commemorare,  nam  extant  publice  tarn  comitiorum  quam  ipsius 
colloqiiii  acta.a 

Eodem  anno  mense  majo  nobiles  quidam  a  Streitberg  propter  Mai 
so  sententiam,  qua  per  judices  camerae  imperialis  judicii  in  controversia 
contra  alios  a  Streitberg,  agnatos  suos,  ob  fractam  publicam  pacem 
mota  comdemnati  erant,  syndicatuni  conscribi  feceruut  verum  pauci 
ex  illis,  qui  ad  praesidendum  huic  syndicatui  erant  conscripti,  inter 
quos  tum  etiam  civitas  nostra  fuit,  Spiram  venerunt.  quare  in  hoc 
35  etiam  syndicato  ro  infecta  discessum  est,  satisque  inde  liquidum  fuit 


»  Rankt  IV,  141  ff. 

*  Fichard  hatte  beim  Kai» fr  und  beim 
Kammergeruht  die  Intereeten  der  .Stadt 
in   einem   Streit   mit   dem   Herrn  von 

40  Frankenetein  wahrzunehmen,  lieber  »eine 
Standeeerhöhung  vgl.  auch  die  Lebene- 
beechre&ung  im  Fiankf.  Archiv  II,  51. 

*  tum  Lamb;  vgl.  über  ihn  Lerene,-  III, 


»23,  über  Mine  Berufung  B.B.  1640 
Fol.  94*  ff. 

*  Dr.  Adolf  Knoblauch  und  Dr.  Joliann 
Fichard. 

»  Ranke  a.  a.  0.  IV,  148  ff.  Frank- 
furt icoi-  in  Regeneburg  durch  Johann 
von  Glauburg  tertreUn  (B.B.  1540  Fol. 
206«;,  vgl.  weiter  unten. 
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i64t  frustra  ex  syndicato  remedium  id,  ob  quod  fuit  institutum,  sperari 
et  peti. 

Eodem  anno  pestis  in  Germania  hinc  inde  rureum  vehemontis- 
sime  seviit,  potissimum  tarnen  in  Has&ia,  Franconia  adjacentibusque 
provinciis.  ex  urbibus  celebrioribus  potissimuin  fuoro  infestati  Basilea,  » 
Argentina,  Colonia,  in  quibus  plurinia  hoininum  millia  perierunt  haec 
pestis  in  patria  quoque  nostra  Francofurto  fortiter  est  grassata,  adeo 
ut  ab  anno  XIX  nunquam  alias  inagis  saovierit.    ineepit  autem  in 
uSa  ^tete  circiter  mensem  julii  duravitque  usque  ad  nienseni  februariuni 
Ftbr.  sequentis  anni  XUI.  io 
i64i  Hoc  pestis  tempore  anno  praedicto  in  aestate  niortuus  est  vir 

clarissimus  in  Unguis  discipiinisque  omnibus  oruditissimus  Simon 
Gryuaeus,  olim  praeceptor  atque  hospes  meus  de  nie  optime  nieritus, 
tunc  temporis  theologiae  publieus  Basileae  professor.1  similiter  ex 
peste  mortui  sunt  Argentorati  Wolfgangus  Capito  tbeologus,  Weudelinus  i* 
Bittelbrun  jurium  doctor  et  Jacobus  Bedrottus,  viri  docti  et  celeberrimi 
niiliique  singulari  amieitia  jam  olim  conjuncti. 

Eodem  anno  imporator  Carolus  movit  expeditionem  bellicam  in 
Apbricam  ad  occupandam  civitatem  Algieram  meuse  oetobri,  se<l  fuit 
ea  multo  infolicissima  plenaque  luctus.    amissa  enim  magna  classis  m 
suae  parte  per  horrendas  tempestates  coactus  est  in  Hispaniam  redire 
re  penitus  infecta.* 

Eodem  anno  XU  Solimannus,  Turcarum  imperator,  cum  advocatus 
esset  cum  exercitu  in  auxilium  a  vidua  Joannis,3  waiwudae  quondam 
asscrti  regis  üngariac,  contra  regem  Ferdinandum,  sub  adjutoris  spocie  w 
Budam  ingressus  eaudem  postea  vi  occupavit  sibique  retinuit  regina 
ad  Septem  Castra  ablegata.  simulque  tum  et  Festum  oppidum  e 
regione  Budae  situm  occupavit 

Eodem  anno  in  comitiis  Ratisponensibus  Joannes  a  Glauburg, 
vir  senatorius,  qui  tunc  temporis  nomine  civitatis  nostrae  legatum  so 
agebat  in  illis  comitiis,  impetravit  Privilegium  a  caesarea  majestate 
nomine  senatus,  quo  omnes  census  perpetui  exceptis  canonibus 
omphyteuticis  redacti  sunt  instar  redimibilium  omnibusque  civibus, 
incolis  et  aecolis  nostrae  urbis  mandatum  est,  ut  hujusmodi  perpetuos 
census  redimi  paterentur.    hoc  Privilegium,  licet  de  ecclesiastieis  ss 
persotüs  nullam  faceret  mentionem,  tarnen  interpretatione  quadam  a 
nostris  etiam  ad  illos  est  oxtensuni.  proindcquo  agebatur  cum  tribus 
collegiis  sacerdotum  hujus  urbis,  ut  et  ipsi  hujusmodi  mandato 
parerent   jam  enim  publice  proclaiuatum  erat  jussu  senatus  per 
urbem,  quod  quilibet  census  perpetuos  exceptis  emphytouticis  vigore  « 
novi  cacsarei  privilegii  (quod  ipsum  tarnen,  ne  appareret,  ut  erat, 

1  Vgl.  die  LeUntbettkreibung  im  Frank/.  Archiv  II,  10  ff. 
»  Ranke  a.  a.  0.  IV,  170  f. 
*  Zapolga. 
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disputabile,  ncniini  publieabatur)  rcdiincro  posset.    verum  eollegia  imi 
praedicta  cum  jam  antea  ab  eadein  caesarea  majestate  in  Augustauis 
eomitiis  impet  lassen  t  amplisshnum  tuitionis  eonservationisque  omnium 
suorum  jurium  et  possessionis  Privilegium,  in  quo  spocifiee  lux: 

6  quoque  cautum  et  interdietum  erat,  ne  quisque  ipsis  redemptioneni 
suorum  perpetuorum  censuum  obtruderot,  item  quia  praediutum 
senatus  nustri  Privilegium  ipsis  nondum  erat  insinuatum,  sed  et 
eopia  illius  ipsis  denegabatur,  item  (juia  perpendebant,  si  tales 
redemptiones   adiuitterent.  etiamsi    Ulis   eoucedobatur,   nt  eandem 

io  pecuniam,  quam  inde  pereiporent,  in  alios  census  redimibiles  eollocare 
possent,  tameu  pauco.s  oniuino  futuros,  qui  in  bue  temporum  statu 
ipsos  adiru  vellunt,  et  si  adirent  etiam,  quud  nibilominus  ipsi  de 
collegiis  in  censu  juniores  erant  futuri,  cum  antea  fuissont  primi  et 
anteriores,  aliisqiie  forte  du  eausis,  qua«  ipsa  eollegia  melius  uovmint, 

15  recusarunt  eidem  privilegio  seuatus  parere.  nibilominus  eives  eertatim 
duponebant  pecunias  suas  summamque  eapitalein,  ut  voeant,  ne 
tunerentur  deineeps  ad  praestationein  eorundem  eensuum,  reeipie- 
banturque  eae  peeuniae  a  quaesturibus  uustris,  vulgo  reebeninaistern. 
eaeterum  boe  institutum  tanqiiam  plenum  perieuli  et  ex  quo  suecedente 

»  tempore,,  si  obtineri  nequeret,  magna  ut  exitialis  in  uivitate  inter 
eives  et  elerum  exoriri  posset  seditio,  sempor  mibi  suspectum  et 
iugratuni  fuit.  Deus  optimus  inaximus  pro  sua  elemuntia  ad  reipublieae 
nostrae  bomuu  istud  ipsum  feliei  et  propitio  fine  determinare  dignetur. 
amen. 1 

Anno  XL1I  eonsules  fuerunt  Joannes  a  (flauburg  et  (ieorgius  isa> 
Weiss. 

Hoc  anno  ter  babita  sunt  comitia  imperialia.    prima  quidem 
Spirae,  quae  monse  jatnuirio  ineeperunt;  in  illistraetatum  est  potissimiun  ja„. 
de  bello  contra  Turcas  movendo.     ad   illud   continuandum  Status 
so  imperii  concluserunt,   ut  communes  eollectao  pur  omnia  Komani 


1  Vgl.  über  die  Frage  der  ewigen 
Zinsen  ölten  Königstein  j>.  ü7  ff.  Das 
am  1.  Januar  1626  publisiite  Statut  lieli 
nur  die   dem   Rath  und  die  den  drei 

SS  Stiften  zustehenden  ewigen  Zinsen  unl>c- 
rührt.  Nachdem  Olau>>urg  da»  Privileg 
erlangt  hatte,  erlaubte  der  Rath  sofort 
die  Ablösung  der  ihm  suxtehenden  ewigen 
Zinsen  und  verlangte  dasscU>c  ton  den 

40  drei  Stiften.  Zahlreiche  Akten  über  diesen 
Streit  von  städtischer  Seite  in  Acta  und 
Handlungen  wegen  AUegung  der  ewigen 
Zins  B,  von  Seiten  des  Klerus  in  einem 
Kopial-  Buch  des  Bartholomüusstifles  ohne 

45  No.,  welclies  die  Aktenstücke  tun  1511 — 
1552,  von  des  Dechanien  Lochmann  Hand 
Quellen  t.  Fnuikf.  Ocech.  IL 


zusammengestellt,  enthalt;  außerdem  ein- 
zelnes in  den  geistlichen  Archiven  und  beson- 
ders den  Protokollen.  Diese  yansen  politisch 
wie  ökonomisch  sehr  bedeutenden  Verhand- 
ln nyeu  sind  bisher  sehr  wenig  gewürdigt 
worden  und  sind  mit  in  erster  Linie  bei 
einer  Ausgabe  der  Urkunden  der  Refor- 
mationszeii  zu  berücksichtigen.  Von  In- 
teresse ist  in  erstgenanntem  Band  eine 
Denkschrift  von  Fichards  Hand  über 
diese  Frage,  worin  er  das  Recht  seines 
Ruthes  scharfsinnig  tu  erweisen  sucht; 
seine  wahre,  für  seine  ganze  Stellung 
zur  städtischen  Politik  gegenüber  der  Geist- 
licJtkeü  charakteristische  Meinung  aber 
haben  teir  oben  in  den  Annalen. 

18 
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ir,42  iniporii  inoolarum  tarn  supromi  quam  infimi  Status  oapita  imponerentur. 
<|uas  quidem  colleotas  omnis  ordinis  homines  promptissimo  animo 
praestiterunt.  belli»  Turoico  postoa  praefectus  fuit  Joachim,  nuirchio 
Brandenburgensis,  princeps  eleetor.  hic  qmmquam  XL  millia.  uti 
fcrcbatnr,  hominum  in  cxorcitu  ducorot  totamqtie  acstatcm  in  cnstris  5 
teneret,  tarnen  nihil  quiequam  nun  modo  memorabilo,  sed  ne  modioere 
quidem  gessit.  Postum  oppidum,  quod  frustra  obsederat  et,  oppugnarat 
ali(|iiamdiu,  hostibus,  et  quioquid  illi  praetcroa  occuparant  superiore 
anno,  reliquit.  et  sie  ineredibiles  pecuniae  ex  istis  antea  nun  eon- 
suetis  exaetionibus  congestae  pessimo  cxemplo  inutiliter  et  frustra  >o 
sunt  dilapidatao.1  in  istis  comitiis  Ferdinandus,  Komanorum,  Ungariae 
et  Boliemiae  rex,  inquisivit  de  puella  il In.  quae  ab  anno  MDXXXIX 
us(jue  ad  illud  tempus  omni  humano  victu  abstinuerat  atque  etiam- 
dum  abstinebat  exemplo  multis  seculis  inaudito  et  luunanain  tarn 
naturam  quam  tidem  excedontc.  eam  <|iiia  prope  Spiraln  cum  parenti-  '6 
bus  habitabat.  apportari  ad  se  et  per  duodeeim  dies  custodiri  diligentis- 
sime(|ue  observari  mandavit.  eomporta  autem  ejus  vera,  licet  super- 
naturali  inedia  eam  cum  muneribus  parentibus  remisit,  prout  isla 
omnia  (iorardus  Bucoldianus,  ejusdem  rogis  niedicus,  latius  et  oxaetius 
quodam  scripto,  quod  publice  postoa  divulgatum  est  (et  exemplar  «0 
ejus  huc  a  nie  affixum),  testatus  est.2 

Altera  eomitia  Norimbergae  in  aestate  habita  sunt  et  inense 

•«•'?•  angusto  tinita.    acta  illius  sunt  publicata. 

Tertia  comitia  et  ipsa  Norimbergae  habita  sunt;  et  erant  indicta 
A'or.  14  ad  XJ1I1  novembris,  sed  postea  de  die  in  diem  extraeta  mense  demum  » 

mI3  jl,mmrio  a,m°  se(|iiente  XLIII  inooporunt  in  bis  nihil  actum  est 
memorabilu  fuitque  tanta  statuum  inter  se  dissensio,  ut,  quod  conclusum 
et  reeeptum  esset,  statui  non  posset.  itaque  novo  et  antea  nunquam 
usitato  exemplo  illorum  oomitiorum  a<'ta  non  sunt  in  imperiu  publicata. 

Eodem  anno  Henricus.  dux  Brunsvicensis,  per  electorem  Saxoniae,  so 
ducem  Joannem  Fridericum,  et  Philippum,  lantgravium  Hassiao.  corum- 
que  confoederatos  status  Protestantes  ducatu  suo  hello  publieo  ejectus 
et  expulsus  est;  et  totus  illo  ducatus  intra  sesquiniensem  fero  oirra 

'a\4J  diffieultatem   occupatus  ipsoque  mense  angusto   expeditio  penitus 
,v'  absoluta,    causa  belli   fuit.  quod  idom  dux  Henricus  jam  antea  35 
praedictos  prineipes  summis  injuriis  aflWvrat  etiam  publiris  scriptis, 
de  quibus  supra  annotavi.  item  quod  civitates  Goslar  et  Brunsvicum 
maximis  damnis  in  dies  muletabat  et  hostilitor  denique  omnia  contra 

1  Hanke  a.  a.  O.  IV,  17  t  ff.    lieber  transigit,  brevis  narratio.  testo  ot  authoro 

die   Theilnahme  de»  Frankfurter  Kon-  Ocrardo  Bucoldiano  Phisico  regio.  Im-  40 

timjente»  vgl.  Medenbach  in  der  Schütter-  pregsum  Spirae  üduo  1542;  diete  findet 

chronik  oben  p.  10  ff.  »ich  in  Simon  Schardii  hi.storicum  opns 

*  Hier  i»l  dem  Original  eine  Druck-  in  IV  Tomos  divisum.  batet  1574,  Tom.  II 

tehrift  beigefügt,  die  den   Titel  führt:  pag.  1S66.    (Ann.  J.  C.  von  Fiekard»). 

De  puella,  qnae  sine  eibo  et  potu  vitam  45 
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commune*  hos  status  Protestantes,  subdole  tarnen  et  clandostinis  1S4S 
praeticis,  moliretur.1 

Eodem   anno   mens«'  deeembri    praedieti   statu»   Protestantes  n*. 
judicos  imporialis  camerae  totumque  ipsurum   eollegiuni  tanquam 
5  suspectum  in  causis  etiani  profan  is      nam  in  religionis  eontroversiis 
jamdudum  id  fecorant  —  publice  per  quosdam  ipsorum  consiliarios  et 
legatos  reeusarunt.* 

Anno  XLIII  consules  fuerunt  Justinianus  ab  Holthausen  et  /s*.? 
Joannes  Neuhaus. 

10  Hoc  anno  pridie  domin icae  letare  mortuus  est  ex  bydmpisi,  ut  u«ir«  a 

opinabantur  medici,  Adolphus  Knoblauch,  utriusque  juris  doctor  et 
hujus  urbis  advocatus,  oollega  mens,  vir  erat  doctus,  quod  ad  jus 
civile  attineret,  comprimis  et  integer,  verum  valde  morosus  aliosquc 
prae  se  facile  despiciens.    quod  Vitium  si  natura  illi  non  indidisset 

id  aut  ipse  hunianamm  litterarum,  quas  infrn  medioeritatem  didicerat, 
cultura  vel  conigere  vel  tegere  sattem  potuisset,  exeinplum  prope- 
modum  absolute  boni  perfeetique  civis  nobis  exhibuisset.  Dominus 
illi  nobisque  superstitibus  perpetuo  sit  propitius. 

Ködern  anno  fbns  salicntium,  qui  in  medio  foro  e  regione 

«o  praetorii  conspicitur  et  anno  1541  per  aquaeduetum  a  inolcndinis 
usque  primitus  eo  in  looo  fuit  constitutus,  in  banc,  quam  modo  obtinet, 
justi  fontis  formam  est  redactus;  et  insuper  accessione  novae  aquae  cx 
tonte  extra  portam  Kriedburgensem  ad  viam  publieatn  «ito  sumptae 
auetus.  constitit  autem  totum  illud  opus  non  medioeribus  sumpribns.3 

16  Ködern  anno  status  Protestanten  conventurn  Sehmnlkaldi  habu- 

erunt,  cui  civitatis  nostrae  nomine  Daniel  zum  Jungen  atque  ego 
legati  interfuimus.  quo  tempore  ipso  febri  tertiana  ardontissima 
correptus  parum  abfuit,  quin  ibidem  vitam  exhalassem.  verum  ea 
nie  Doi  benignitato,  ubi  prinium  ad  aerem  patriae  consuetum  rediissem, 

so  rcliquit.    fuit  autem  ille  conventus  mense  junio  et  julio.* 

Ködern  anno,  cum  jampridem  suspicio  esset  et  qnodammodo  Mt 
rumor  caesarem  C'arolum  obiise,  Martinus  a  Rossheini,  ducis  Juliacensis 
marescalcus,  collecto  non  medioeri  oxereitu  terras  et  ditiones  here- 
ditarias  ejusdem  imperatoris  in  inferiore  (»ermania  invasit  lateque 


35      «  Ranke  a.  a.  0.  IV,  tUH  ff. 

*  Ebenda  p.  205. 

*  Vgl.  oben  Medenbach  in  der  Schutter- 
ehronik  p.  23.  lieber  die  Oeechiehte  de» 
Juttiliabrunnent  auf  dem  Römerberg  vgl. 

40  jetxt  die  tur  Wiedererrichtung  durch  <i. 
D.  Manekopf  (10.  Mai  1887)  erschienene 
FesUchriß. 

*  Anno  1543  als  ich  uf  dem  tag  der 
ainigungsverwandten  stände  zu  Schmal- 

45  kaldeu  war  und  sich  allerlei  onrichtiger 


ding,  damit  mir  nie  wohl  gewesen,  zu- 
trugen (d.  h,  die  kriegerische  Wendung, 
welche  die  politischen  Verhältniste  nahmen ), 
hab  ich  ft'brem  tortmnam  ex  molancholia 
den  8  tag  julii  bekommen,  welches 
mich  zu  end  der  dritten  woehen  uff 
dem  wege  im  widdorheimritten  widderum 
vorlasson.  So  in  Fichards  Geschlechter- 
geschichte,  Fats.  Fichard  »ex  annot. 
mauuscr.  J.  Fichardi«;  vgl.p.  23t  Ann.  2. 

18* 
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M43  tlepopulahis  est.  sed  et  Antwerpiam  per  triduum  et  Lovaniam  ali- 
quamdiu,  sed,  quod  bombardis  majoribus  eareret,  nihil  efFecit.  con- 
tentus  igitur  rapinis  et  peeuniis  metu  ineendiorum  extortis  (vulgo 
brantschatzung)  ex  Brabantia  paulatim  exercitum  ivduxit.  ferebatur 
autoin  a  Brabuntinis  ad  C  niillia  florenorum  et  ultra  eo  modo  ex-  • 
torsisse.  imperator  tum  abcrat  et  illi,  qui  suo  nomine  exercitum  ad 
defensionom  Brabantiae  ducebant,  sogniter  adinodum  sc  gerebant. 
nam  praeter  oppida  quaodam  et  arees,  quas  hostis  occuparat,  amissti 
Märx  2ßetiam  justa  pugna  ipso  die  donüniea  resurrectionis  esi  f'usique  sunt. 

(juae  victoria  ducis  Juliacensis,  quum  jampridem  propter  promissas  >o 
condictasque  nuptias  retinae  Xavarrae,  regis  Jacobi  tiliae,  ex  partibus 
Krancisci,  (jalliarum  regis,  stabat,  animum  adeo  oxtnlit,  ut,  quanquam 
antea  rem  dissimulasset,  quasi  sedieret  Martinus  ille  suo  tan  tum  marte 
bellum  illud  gessisset,  tarnen  continere  sc  nun  potuerit  amplius,  quin 
victorem  cum  exercitu  reeeperit  ad  se  et  eaesarianis  sc  aperta  jam  15 
vi  opposuerit1 

Interea  caesar  jamjam  ex  His]>aniis  cum  exercitu  appellens 
habito  prius  prope  L'armam  cum  pontitice  l'aulo  colloquio  inde  Tri- 
dentum  et  porro  per  Suoviam  Spiram  advenit.  ibi  eommoratns  plus- 
culis  diebus,  donec  et  colligerctur  exercitus  suus  et  reliqua  ueecssaria  *■ 
disponerentur,  Moguntiam  deseendit  ibidemque  octiduum  rursus  com- 
moratus  tum  demum  secundo  Rhene   Bonnam   deseendit  et  inde 
terram  hostilem  quam  primum  ingressus  est.    ctsi  enim  idem  caesar 
praedieto  duci  supra  modum  iratus  esset,  tarnen  cunetanter  adinodum 
sq*.  '«tud  bellum  moliebatur,  adeo  ut  vix  meuse  septembri  cum  hoste  n 
congrederotur.    prineipio  autem  obsedit  oppidum  Dcuern,"  cuniquo 
uunciasset  illis  se,  si  dedere  sese  vellent,  gratiose  reeepturum  cos 
fore,  illi  autom  eam  gratiam  respuissont,  omnibus  viribus  oppugnari 
jussit  et,  cum  spatio  dimidii  diei  superatum  esset,  omnes  virilis  sexus 
interfici.  sed  et  praedae  militibus  suis  Hispanis.  qui  soli  oppugnatioui  so 
(vulgo  stürm)  interl'uerant,  exposuit,  qui  suo  libitu  sevientes  et  diri- 
pientes  omnia  oppidum  quoque  incenderunt,  ita  ut  tertia  tere  pars 
incendio  contlagrarit.  bac  formidabili  victoria  übten ta  cum  ad  oppug- 
nationem  caeterarum  urbium  pergeret  caesar  et  dux  (Juilielmus  Julia- 
censis, vir  scilieet  juvenis  —  annos  enim  vix  XX111I  impleverat  —  et  ss 
rerum  bellicarum  imperitus,  jam  animo  coneussus  esset  neque  videret, 
quomodo  irato  et  longo  se  potentiori  caesari  resisteret,  exercitu  suo 
dittldens  supplex  in  castra  caesaris  venit  et  ad  illius  pedes  provo- 
lutus  remissionom  offensae,  gratiain  et  pacem  rogabat  confessus  so- 
duetum  fuisse  sc  pravis  quorundam  consiliis.   caesar  acriter  incre-  *o 
patum  pro  solita  sua  dementia  illum  in  gratiam  reeepit  manuque 

»)  Da»  bei  J.  (.'.  iwi  f\ehard  in  Klammern  mitten  im  Text  folgend*  Dflren  ut  teoki 
»  Vgl.  darüber  und  für  Ja»  folgend*  Ranke  a.  a.  0.  IV,  210  ff. 
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proeumbentem  attollens  hont)  animo  esse  jussit.  mox  de  pacis  con- 
ditionibus  actum  est:  quas  caesar  pro  sua  voluntate  et  proposuit  et 
obtinuit.  et  ita  ducatum  Oeldriae  et  quacdam  alia  fortiora  oppida  et 
arces  cum  sibi  retin uisset  caesar,  caetera  duci  reliqnit  toto  jam 
ducatu  Juliaeonsi  ipne  ferroque  vastato  omniumque  nobilium,  qui 
ante  Brabantiam  fuerant  depopulati,  arcibus  et  possessionis  exustis 
et  direptis.  hac  fortuna  caesar  intra  duos  omnino  nienses  potentissi- 
mnm  Oermaniae  dncem  devicit  et  totum  ducatum  Oeldriae  contra 
oninium  fideni  et  oxpectationem,  cum  vel  solus  illc  putaretur  aliquot 
annis  eaesari  posse  resistere.  recepit. 

Bello  autem  Juliaeonsi  volocissime  confecto  caesar  exercitum 
per  Brabantinos  in  Oallias  duxit.  sed  cum  hiemis  asperitas  mapis 
atque  magis  invalesceret  et  exercitus  pluvium  gelidumque  illius  tem- 
poris  aerem  diutius  ferro  nequeret,  caesar  majore  parte  exercitus 
dimissa  reliquos  in  hiberna  et  praosidia  deduci  collocarique  jussit  et 
ipso  ad  coniitia  Spironsia,  quae  ad  ultimum  novembris  erant  indieta,*"»"-  30 
sed  in  sequentem  nsque  annum  oxtrabebantur.  so  contulit  et  Spiram  t6u 
mense  februario  venit.  *'ebr- 

Eodom  anno  cum  autumnus  male  provenisset  quemadmodum  löi3 
et  anno  superiore  1542,  tanta  ex  improviso  incidit  vini  Caritas,  quanta 
patrum  memoria  nulla  unquam  audita  fuit.    cum  enim  post  fest  um 
Martini"  iinum  fueder,  s««x  seilioet  omae.  illius  musti  bornique  vini  x'jr-  " 
florenos  XXX  et  XXX1IT  passim  valerent,  vina  meliora  anni  scilicct 
41  facileXLetamplius  valebant.  quae  Caritas  paulatim  et  in  dies  adaucta 
post  festa  natalitia  et  tempore  bachanalium  anni  sequontis.  scilicct o»*. 
1544,  eo  ascendit,  ut  vina  etiam  nostratia.  quao  scilicct  prope  Moenum  w 
nostramque  urbem  creverant,  LX  et  LXII  florenos.  Rbenensia  autem  J°*  ' 
LXXX  et  LXXXX  etiam  valuerint.    sed  et  quidam  Mopuntiae  in- 
audito  antea  exemplo  vas  unum,  nempe  1  fudcr,  ad  quam  mensuram 
praedieta  singula  sunt  intelligcnda,  melioris  vini,  quod  vocant  Mon- 
tanum  de  anno  41  pro  LXX  taleris,  quae  pecuuiae  in  monetam 
simplicem  resoluta  centum  propemodum  florenos   Rbenenscs  facit, 
vendidit.  nullumquu  tunc  temporis  vinum  tarn  asperum  vileque  fuit, 
cujus  sex  omae  XII  vel  plures  florenos  facile  non  valuerint.1 

Isto  anno  Turcae  fortissimam  munitissimamque  arcem  Striponium 
(vu)go  Oran)  cum  oppido.  item  Albam  Renalem  (vulgo  Stulweisonburg) 
dolo  magis  et  proditione  quam  vi  expugnarunt  et  ceperunt,  ita  ut 
potiorem  jam  Unpariao  partum  ipsi  oecupent* 

Anno  XLIII1  consules  fuerunt  Wicker  Raiss  et  Daniel  zum  im 
Jungen.  Hoc  anno  mense  februario  ceperunt  comitia  imperialia  Spirae, 
quibus  et  caesar  ipse  et  Ferdinandus  rex,  illius  frater,  prineipesque 

a)  J.  C.  von  FSaKard  ArU  Mmtinum. 

»  Vgl.  Sckfffert  Kreincken  zu  1542. 
1  Vgl.  Ranke  a.  a.  0.  IV,  207. 
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ir>H  elcctores  omnes  interfueruut,  quod  multis  quidem  tcmporibus  visum 
non  fuerat.1 

Istis  comitiis  durantibus  dux  Ludovicus,  Palatinus  princcps, 
Marx  ißclector  obiit,  nompe  XVI  die  martii  circiter  horam  secundam  a  meridio, 
cujus  in  locum  dux  Fredericus,  illius  frater,  suecessit  et  aeeepit  regalia  5 
sua  invostitusquo  a  cacsare  est  in  iisdem  comitiis. 

In  iisdem  comitiis  cum  clerus  nostrac  urbis  ad  caesarem  supp- 
licaret  pro  declaratione  privilegii  a  sua  majestate  senatui  eoneessi 
eo  scilicet  modo  facienda,  ut  ipsi  elorici  cu  non  eomprohenderentur, 
et  logati  nostri«  qui  comitiis  interenmt,  ad  illam  supplicationem  repli-  10 
raren t,  cacsar  Judicium  suspondens  commisit  Ulam  controversiam 
arebiepiscopo  Moguntinn  et  duci  Frederico  amicabiliter  engn<>srendam 
et,  si  obtineri  posset,  componendam.  nihilominus  mandavit  senatui, 
ut  intorea  temporis  den»  censuales  illas  praestationes,  pront  erat 
antiquitus  consuetum  (wie  sie  es  von  alters  betten  berbraebt),  facerent,  l!i 
eos  in  sua  possossione  non  spoliarent  jam  enim  triennium  ex  omnibus 
censibus,  quorum  summae  eapitaies  erant  apnd  quaostoivs  depositae, 
Mai  h  nihil  pereipiebant  ne(jue  molestarent.  datum  litterarum  erat  VIIT  die 
Juni  wmajL  quod  postea  senatui  per  beroaldum  cognomonto  (Jcrmaniam  XIX 

die  junii  insinuabatur.  se<l  quomodo  fuerit  eidem  paritum,  forte  inferius  » 
annotabitur.8 

Jwi  9         Praedicta  comitia  durarunt  ad  IX  usque  diem  junii.  quae 
ibidem  fuerunt  acta  et  cnnclusa,  patet  ex  eisdem  actis,  potissimum 
autem  hoc  fuit,  quod  Franciseus,  Oalliarum  rex,  unanimi  omnium 
statuuni  ronsensu  totius  imperii  hostis  tanquam  sucius  et  confoederatus  »& 
Turcici  imperatoris  est  declaratus. 


'  Ranke  a.  a.  0.  IV,  215  ff. 

'  Die  Publikation  de$  kaiserlichen  Man- 
date» wurde  von  den  Stiften  heinahe 
6  Wochen  lang  hintertrieben  um,  wie  der 
Rath  ihnen  torwar/,  den  Gegenher idit 
der  Stadt  eo  lange  zu  verzögern,  bie  der 
Kaiser  Deutschland  verlauten  habe.  Der 
Rath  ließ  nun  die  Stiftsgeistlichen  einzeln 
ii/ter  ihre  Stellung  xur  Zinsfrage  ver- 
hören, wobei  eich  he>  aufstellte,  daß 
Dechant  Hoffmann  und  Kuttos  Hamman 
von  St.  Rartholomüi ,  sowie  Dechant 
Lochmann  und  Schotatter  Cronherger 
von  Liehfrauen  die  Führer  der  Oppoeifion 
innerhalb  der  Geistlichkeit  tpitlten;  dm 
genannten  Geistlichen  außer  Lochmann 
wurde  am  4.  Juli  Schutz  und  Schirm  dee 
Rothes  aufgetagt.  Die  faktische  Aus- 
weisung erfolgte  erst  am  16.  September, 
nachdem  die  Geistlichen  in  längeren  Ver- 
hawllnngen  keine  genügende  Antwort  ge- 


,  gelten    hatten ,    und    dauerte    bis  tum 
12.  Februar  1545;  vgl.  unten  Schürt}  tu 
1544  f.     TA>chmann  war  tu  jener  Zeit 
nicht  in  Frankfurt,  beteiligte  sich  aber  so 
von  außen  her  lebhaß  an  der  Agitation, 
worüber  sich  der  Rath  bitter  beschwerte; 
er  scheint  bald  zurückgekehrt  tu  sein  und 
wurde  am  5.  September  ausgewiesen,  weil, 
wie  er  selbst  angibt,  er  sich  gegen  tlen  3$ 
Vorwurf,    die  Klerisei  gebrauche  einen 
falschen  Gottetdienst,  energisch  vertheidigt 
hatte;  wegen  seiner  Haltung  in  der  Zins- 
frage  ließ  er  sieh  also  nicht  fassen.  Am 
HS  Okiober  fand  der  gütliche  Tag  in  Worms  *« 
vor  den  mainzischen  und  pfalzgrü filichen 
Rüthen  statt ;  den  Abschied  des  Inhalts, 
daß  man  es  bis  xur  kaiserlichen  Ent- 
scheidung bei  des  Kaisen  letztem  Mandat 
lassen  solle,  lehnten  die  Gesandten  der  4t> 
Stadt  alt  xu  ungünstig  ab. 


Schofför»  Kreiochens  Chronik. 


VI.  Chronik  der  Katharina  Weiss  von  Limburg, 
genannt  Scheffen»  Kreinchen. 

Nach   Chroniken   A'o.    //  de»  Stadtarchiv». 


Ann«»*  1524  haben  2  achtel  habern 24  albus  polten  und  4  tr>24 
4  stecken  holz  1  11.  und  ward  viel  widerWertigkeit  und  ungehorsam 
unter  den  menschen,  geistlichen  und  weltlichen,  und  war  in  vielen 
landen,  daß  viel  leut  wider  den  artikel  des  heiligen  christlichen 
glaubens  <waren>  die  heiligen  christlichen  ki rohen,  einer  wollte,  er 
wüssto  das  evangelium  allein,  der  ander  wollte,  es  were  nicht  in  den 

10  geistlichen,  und  wollten  die  leut,  einer  sollt  zu  teutsch  taufen  und 
zu  teuteeh  meß  lesen,  und  war  in  allen  landen  grosse  mühe  und 
arbeit  ;  es  wollte  i  jemand  der  oberkeit  gehorsam  sein,  das  kam 
alles  durch  einen  münch  sanct  Augustiner  ordons,  der  hieß  mit  nainen 
Martinus  Luther,    und  das  jähr  *da*    liefen  <so>  viel  nennen  aus 

15  den  klöstern  und  viel  münch,  die  lerueten  handwerk,  und  an  violen 
enden  da  nahmeu  die  pfaffen  weiber  zu  der  ehe  als  zu  Wormbs, 
Strassburg  und  geschah  manchem  frommen  mann  gar  leid  an  den 
seinen,  in  diesem  jähr  da  starb  herr  Claus  Sta  Iburger  und  herr  Blasius 
von  Holzhausen,  die  man  zehlet  vor  die  allerhabendigsten0  an  der 

*°  nahrung  hie  zu  Frankfurt.  <Oott  woll  es  erbarmen,  f  Jesus>. 

Da  man  schrieb  nach  Christi  geburt  1525,  da  waren  die  zweeu  ims 
mann  noch  bürge rmeister  Hamman  von  Holzhausen  und  Steffan  Hans'1 
*bis  auf  sanct  Walpurgtag* .    b»»i  denen  zweien  war  ein  grosse  auf-  > 
rühr  in  der  stadt  Krankfurt  zwischen  einem  ehrbaren  rath  und  der 

*»  ganzen  getneind.  diegemeind  macht  43  artikel,  die  man  wohlgeschrieben 
findt;  darauf  musste  ein  ehrbarer  rath  j*und  auch  die  gemeind*  ein  eid 
schweren1'  uf  Gott  dem  herrn  und  dem  kaiser  Karle  und  dem  Rö- 
. mischen  reich,  und  das'  geschart)  auf  einen  sambstag  nach  ostern  und 
war  sanct  Jörgen  des  heiligen  ritters  abend,  und  da  waren  die  v'wrAprü22 
mann  des  raths  Phillips  Weiss  *und*|  Claus  Sta  Iburger,  Peter  am 
Steg  *und*|  Hans  Ehler,  und  wurden  2  mann  schöffen:  Conrad  Wei.ss, 
Hans  Wolf.1    darnach  uf  sanct  Walpurgtag  itaren  bürgenneutter*  l 

i»)  W'rrtt,  du  nur  in  A  stthtn,  sind  btxtiehtirt  ;*  *|  ;     M'«rU ,   fii<  nur   in  R 

finden  .  tind  durth  ^  ^  Ltnnilith  gemacht,  h  II  körn.  «-)  II  nUcrruOiluiflcnti'. 
d)  In  Ii  ilaneben  am  Rand  von  Cr»n8t«<lt.  o  Km  foigt  in  Ii  und  die  Roraoin 
schwur  juipIi  ein  eid  im<l  der  cid  i^jseliat  h  (i<i(t  dom  liomi  etc.  t)  ft  d<-r  v\A. 
irt  Itiecurnc  gedruckten  Worte  fehUn  in  I  und  U,  urrdrn  aber  durch  den  Sinn 
und  düt  fltwöhnhftl  tier  VtTfaAJterin  vmrlmuit 

1  B.D.  1521  Fol.    tt !><**>.    Zu  der  folgenden   Darstellung  de»  Aufruhr»  vgl. 
40   die  tJauptqueüen  Aufruhrbuch,  Königstein,  Fichard. 
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1525  Philipps  Fürstonborger  und  StofFan  Göbel.  die  zwcen  hatten  grosse  arbeit 
mit  der  gemein,  daß  sie  sie  mit  Gottes  hülf  wieder  in  ein  gehorsam 
brachten,  und  was  nun  <müh  und  arbeit>  tag  und  nacht  <früh  und  ' 
spat>.  bis  man  die  artikel  wieder  niederlegt,  in  dem  jähr  <da>  war 

r<t.r.L'8vm  fassnacht  an  bis  uf  sanct  Lorenzentag  so  ein  groß  blutvergiessen,  h 
daß  es  Gott  erbarmen  möchte  und  wollte  allen  glaubigen  seelen  die 
ewige  ruhe  geben,  dann  das  blutvergiessen  geschah  alles  unter  uns 
Christenleuten  und  viel  in  diesen  landen,  und  wurden  viel  leut  ent- 
hauptet in  den  städten  und  flecken  als  mit  namen  zu  Würzburg,  zu 
Mainz,  zu  Filfold,  zu  Pfeddersheim,  dablieben  1500  mann  todt.  und  w 

Jum  sanc(  Peter  und  Pauli  abend  da  gäbe  die  gemeind  die  artikel 
wieder  einem  ohrharn  rath,  das  geboten  ihnen  die  drei  churfürsten  als 
mit  namen  der  <bischof>  von  Meinz,  Trier  und  Pfalz<graf>  und 
der  ganze  Schwäbische  bund;  wo  sie  das  nicht  thun  wollten,  so  wollten 
sie  diese  löbliche  stadt  mit  dem  schwort  angreifen  und  keinen  stein  15 
hei  dem  andern  lassen,  oder  müssten  die  artikel  wieder  abstellen,  das 
geschach,  und  wurden  die  versiegelte  artikel8  dem  pfalzgrafen  über- 
liefert als  ein  Statthalter  des  kaisers.  nun  höret,  wie  sich  die  ufruhr 
anhube  in  der  allorhoiligsten  zeit  des  österlichen1'  festes  und  in  der 
allerlustigen  zeit,  die  in  dem  ganzen  jähr  ist,  Gott  wolle  es  erbarmen  w 
und  nach  seiner  barmherzigkeit  strafen,  der  ostertag  gefiel  auf  den 

aj*u  /cjfi  ta„  aprj]jSi  „m|  waren  alle  bäum  grün,  und  war  ein  fruchtbar 
iahr  an  korn,  aber  viel  böser  leut.  als  ihr  hernach  hören  werdet. 

Mär 1 

yj  is  In   der  ander   wochen  in  der  fasten   da  käme  der  pfarrer 

doctor  Meyer  zu  sanct  Bartholome!  hie  zu  Frankfurt  hinweg  von 
furcht  wegi  n  der  gemein,  so  war  der  pfarrer  zun  heiligen  3  königen 
zuvor  im  sommer  gestorben,  also  daß  die  zwo  pfarren  keinen  hirten 
hatten,  so  kamen  die  Sachsenhenser  und  wollten  einen  hirten  haben 
vor  ostern.  als  obstehet  in  dem  jähr,  da  wollten  ihnen  die  priester 
des  stifts  zu  sanct  Bartholomei  keinen  geben,  <den  sie  wollten  haben>.  30 

Ai*ii  i7{]n  |mh  sieh  das  böse  spiel  an  uf  den  Ostermontag,  da  fielen  die 
Saohsenheuscr  und  Neustädter  und  viel  leut  und  buhen,  die  bös 
waren,  aus  den  zunften  in  dns  Predigork lost  er  nachmittag  wol  600  mann 
und  sagten,  die  münch  hotten  lang  mit  em  gössen,  sie  müssten  auch 
einmal  mit  ihnen  es<on:  desselbigen  gleichen  theten  sie  aueh  uf  den  35 

Apni  'f;dienstag  zu  unsern  lieben  Frauenbrüdern,  auf  den  mittwochen  <da> 
gingen  meine  horron  zu  rath,  daß  sie  das  volk  stillen  wollten,  da 
half  es  nicht,    also  hübe  sich  die  aufruhr  an,  es  sei  Gott  befohlen. 

Da  bestellten  die  gemeind  und  ein  ehrbar  rath  zween  prediger, 
die  predigten  von  ostern  an,  da  man  schriebe  1525,  bis  man  schriebe  40 
1 526.  da  nahmen  sie,  die  prediger,  zwei  ehliche  weiber:  der  ein  hieß 
Johann  Algosheimer  <ein  Barfüsser>;  der  ander  Dionisius  Melander, 
der  war  ein  Predigermünch  gewesen;  den  frevel  trieben  sio  hie  zu 

h>  Ii  artikel*  briof.    b)  So  D;   A  pjtcrUiehe«. 
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Frankfurt,  in  dem  obgeschriebenen  jähr  Ha  predigt  man  nicht  mehr  '525 
dann  zu  sanct  Peter,  zun  heiligen  3  königen,  zu  sanct  Catharinen 
und  zu  sanct  Bartholomeus  in  der  wochen  dreimal,  sonntag,  mittwoehon 
und  freitag. 

B  Da  man  schrieb  1526  f*da  war  uf  sanct  Walpurgtag  bürger-  j/a,"/ 

meistor  Hans  Bromm  und  Claus  Seheid.  aber  in  dem  obgcmelton  1526 
jahr*|  uf  dem   neuen    jahrstag  bei  den   2  bürgermoister  Philipps  Jan-  ' 
Fürstenborger  und  Steffiin  Oöbel  da  ward  alle  ewige  gülte  ablösig 
unter  der  bürgersehaft  und  die  lrlöstern,  die  hernach  geschrieben 

10  stehen,  die  Prediger,  zu  unser  lieben  Frauenbrüdern,  zun  Barfüssern, 
zu  sanct  Katharinen,  zun  Weissen  Frauen,  ausgeschieden  die  <3  stift>', 
die  blieben  bis  auf  des  kaisers  zukunft.'    aber  höret  klägliche  ding, 
also  in  dem  vorgeschriebenen  26  jähr  uf  montag  nach  sanct  Michels-  °4'*  1 
tag  da  gingen  aus  dem  kloster  zu  sanct  Katharinen  13  jungfrauen, 

th  darunter  waren  8  Frankfurter  Kinder:  die  gingen  ihren  eitern  wieder 
heim,  und  war  umb  dieselbige  zeit  pfleger  aus  eim  erbarn  rath 
Hamman  von  Holzhausen  und  Bernhard  Pfeffer,  die  gaben  mit  willen 
des  eonvents  und  klosters  wieder,  was  sie  drin  bracht  hatten,  dessen 
niussten  die  eitern  «piittirn,  daß  sie  nimmer  kein  anspruch  wollten  han 

*°  an  das  kloster  oder  einen  ehrbarn  rath  der  kindor  halben.'  es  gingen 
auch  zwo  zu  Bommees.  den  thete  man  auch  also:  und  war  pfleger 
herr  Sebastian  Schmidt.»  es  gingen  auch  7  aus  Rod  aus  der 
Clausen \  und  ward  pfleger  Philipps  Ugelheimer,  den  thete  man  auch 
also.4   dies  gesehach  bei  den  zweien  bürgermeistern  Hans  Brommen 

85  und  Claus  Scheid,  und  zu  derselben  zeit  da  war  ein  prediger  und 
ein  parrer  zu  sanct  Peter,  der  hieß  <mit  namen>  herr  Michael5,  der 
predigt  das  evangelium  nach  Ordnung  der  heiligen  kirehen.  als  es 
den  heiligen  leuten  durch  Gottes  geistc  verordnet  ist.  da  gingen 
wohl  bis  uf  die  500  menschen  aus  der  stadt.  menner  und  frauen.  da 

30  hatte  die  gemein  noch  nirgend  kein  ruhe,  sie  murmelten  allewege 
wider  einander:  die  hie  in  der  stadt  zu  sanct  Bartholomeus  gehen, 
verachten  die  zu  sanct  Peter  gingen  etc.  <in  dem  obgedachten> 
1526  <jahr>  da  war  ein  gut  jähr  <mit>  wein  und  körn,  <und>  galt 
das  fuder  wein  12  fl.  <und>  1  achtel  korn  12  ß,  1  achtel  habern  10  ß. 

35  Harnach  uf  sanct  Walpurgtag  anno   1527  da  ward  bürger-  j**7t 

meister  Johann  Linoek  und  Bernhard  Pfeffer,    bei  den  2  da  ward 


a)  In  A  frtiit  auf  dio  nur  rtritt.    ti)  In  R  am  Rnnd  w» 

rlau>  ist  anjetm  herrn  f*  Günterr»«!*  foldffnt,  welche«  von  de 
ork*ufot  worden,  r)  B  hat  von  den  h.  I.  d.  Oott,  den  heiligen  geirt  der  kinnen. 


«0       i  Vgl.  Könujetein  No.  24H.  Gülten  der  Klau»e  von  fremden  Obrig- 

1  Vgl.  ebenda  Wo.  27-1.  keilen  mit  IieethJag  gelegt-  werden  könnten, 

•  Horner- Bächner,   Bonamet  in  N.  F.  ließ  dieselben  daher  verkaufen  und  da» 

II,  198.  Geld  in  »einem  Gebiete  anlegen. 

«   Rathtchlagungtprotokoll   Fol.   f/K».  »  Der  au»  KonigtUin  bekannte  Michael 

<*    Der  Rath  beßirchtele,  daß  die  auswärtigen  Groß. 
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u«i]o  u^  ^"e'ta^  nacn  des  heiligen  kreuz  tag  im  mai  ein  dieb  an  galgen  allhie 
zu  Fraukfort  verurtheilet  und  sprach,  man  thete  ihm  unrecht,  da 
Mai  i,  fm)rt  man  jjjn  wje(jer  j,ejm  (Jarnn^jj  (ioer  Rrnt  ta^  jH  führet  man  ihn 

wieder  hinaus  und  henket  <ihn>  an  seinen  hals;  Gott  wolle  der 
ai  9  seelen  gnädig  sein.1  und  uf  den  donnorsfcag  nach  des  heiligen  kreuz  & 
tag  da  bescheerte  Gott  ;*der  allmechtige*  dem  prediger  Johann  Alges- 
heimer  ein  junge  tochter,  die  ward  uf  demselben  donnerstng  getauft 
aus  einem  bocken  zu  tuch  uf  unserm  tiscJi  zu  sanet  Bartholomen 
und  taufte  ihn  der  ander  prediger  Dionisius  und  hübe  es  Fürsten- 

Mai  wberpers  tochtor:  den"  pracht  und  gewalt  trieben  die  zween  prediger.1  'o 
Darnach  uf  unsers  herrn  uffahrtstag  da  trug  man  nach  christ- 
licher gewohnheit  die  kreuz  zu  dem  Teutleben  Haus;  da  thet  dio  gemein 
dem  heiligen  kreuz  unehr  an .  es  sei  Gott  geklagt,  uf  dem  pfarr- 
kirchhof.  sie  nahmen  den  knaben  die  fahnen  und  rissen  dem  kreuz 
das  schapel  ab  und  jagten  die  miigde,  die  mitgingen,  in  das  Schlag-  »» 
haus;b  das  litt  man.    als  nun  höret,  was  hiomit  zween  unser  herrn 
des  ehrsamen  raths  theten  uf  unsere  lieben,  herrn  auffahrtstag  <in 
diesem>  1527  <jahr>.  sie  machten  ein  wolfshaut  mit  stroh  und  zogen 
die  zu  einem  fenster  aus  und  ein;  das  geschah  bei  der  brücken  in 
Bechtold  von  Rheins  haus,  und  Bechtold  von  Rhein  und  Claus  Scheid  » 
theten  das,  <die  2  waren  des  raths>,  und  dabei  was  Johann  von  Rhein 
<und>  Philipps  von  Rhein  <und>  Michel  Genzfleisch  und  machten 
dem  proceß  ein  gespei  und  murmeln  unter  dem  volk.  das  wohl  strafen» 
werth  gewesen  wore;  Gott  wollte  es  ihnen  verzeihen,  es  möchte  die 
stund  kommen,  es  würdo  sie  gereuen,  aber  nun  höret  klägliche  ding,  » 
so  die  hernachfolgen.8  i*darnach*;  uf  unsers  herrn  leichnamtag,  da  man 
das  hoehwürdig  sacrament  trug,  da  arbeit  das  handwerkvolk  der 
schmied,  Schlosser,  <viel>  Schneider  <und>  Schuhmacher  <und  viel> 
bender;  das  theten  sie  alles  in  ein  ungehorsam  wider  Gott  und  der 
heiligen  kirchen.  und  das  Messen  sie  die  zween  prediger  und  <sprachen,  so 
sie  sollten  arbeiten,  das  thäten  sie  und  arbeiteten  und>  spotteten 
und  trieben  ihren  muth willen  mit  don  andern,  dio  mit  dem  ^heiligen*' 

Mi  22  sacrament  gingen;  es  sei  Gott  vom  himmel  geklagt4  darnach  uf  sanct 
Marion  MagdaJcn  tag   da  hielt  man  <wieder>  ein  proceß  mit  dem 
heiligen  sacrament;  da  gebot  der  rath  den  zunften,  sie  sollten  fein-n,  » 
bis  das  sacrament  wieder  in  die  pfarr  käme;    das  theten  sie,  wie 
ihnen  eben  war.    Gott  wolle  uns  seine  barmherzigkeit  mittheilen.5 

ft)  B  «olchea.  b)  .1  rathhaus,  tea*  toJil  alt  Sehreü>f»KUr  xu  bttraehlm  i*t .  Hu  Pro- 
u**vm.  tctJeht  *irk  trohl  von  Oer  NartkoUmumsUreke  am  Main  her  noch  Atehsen- 
hauten  bcwtgtf,  nrirj  kaum  iitn  Himer  berührt  habt*.  40 

1    Urr  frühere   Mimch   Heinrich   von      Donneritag  nach  dem  Tag  der  Kreux- 
Riidesheim,  vgl.  Königetein  Xo.  2*4,  287.     findung,  »lad. 

1  Königttein  AV  288. 

1  Kbnigt'ein  Xo  286.  Xach  ihm  fand  4  Königttein  Xo.  Ml 

die    Tauft   am   16.  Mai,   den   zweiten,        "  Ebenda  No.  2D6.  45 
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<ln  diesem  1527  jähr  war  ein.  fruchtreich  jähr  von  korn  und 
wein  halben,  obs  und  was  der  moijsch  bedarf;  das  korn  galt  12  ß, 
der  wein  12  fl.,  .'P/4  achtel  habern  für  ein  fl.,  Gott  lob  und  dank>. 
in  diesem  jähr  war  ein  ziemblieh*  sterben  an  dem  bösen  ding,'  und 
starb  herr  Ludwig  Martroff  —  sein  bruder  was  |*ein*  dechant  uf 
der  pfarr  zu  sanet  Bartholomen«  —  und  sein  söhn  und  torhter  und 
frau  Zielg,*  herr  Seifrid  Knoblauchs  nachgelassene  wittfrau.  und  viel 
alter  leut;  Gott  wolle  ihnen  gnädig  und  barmherzig  sein,  in  diesem 
jähr  kam  ein  ander  pfarrer  zu  sanet  Peter  uf  sonntag  nach  der  11000"«- 
jungfrauen  '♦tag*.* 

|*Da  man  schrieb*!  1528,  *da  ward  wieder  bürgermeister  Bech- 
told  von  Khein  und  Sebastian  Schmidt,  in  diesem  jähr  da*|  ward 
*eine*J  grosse  Zwietracht  zwischen  den  churfürsten  des  heiligen  reichs 
und  dem  herrn  von  Hessen,  den  man  nennet  <den>  landgrafen,  und 
*war  ein  grosse  ufrüstung  von  dem  landgrafen  und*  von  herzog 
Hansen  aus  Sachsen  wider  den  bischof  von  Mainz  und  wider  den 
bischof  von  Würzburg  und  wider  don  von  Bamberg.4  und  was  in 
allen  oberh-ndisehen  städten  das  meinste  theil  der  gemeine  mann  als 
wider  die  geistlichkeit  und  wollten  sie  alles  todt  haben  und  alle 
Ordnung  der  heiligen  kirchen  hinweg  nehmen  und  gar  niedergelegt 
hau;  ja  alle  gezier  und  das  ampt  der  heiligen  meß,  Got  wollte  e& 
erbarmen,  ja  darwider  waren  auch  unsere  2  predieaoton.  die  wollten 
hart  und  fest,  man  sollte  alle  ding  hinweg  thun,  und  sollen  die 
priester  weiber  nehmen  und  sollen  erben  und  sollen  die  christen- 
menschen  den  tag  des  zarten  Fronleichnams  nicht  feiern,  und  sprachen, 
es  were  nicht;  Gott  wollte  es  ihnen  verzeihen,  ja  so  stellte  sich  das 
obgemelte  jähr  mit  grossem  krieg  an ,  und  was  die  zwoen  predi- 
cantenb  hiossen,  das  thete  man;  Gott  schicke  es  zum  besten,  bei 
den  2°  bürgermeistern  ward  das  fest  niedergelegt  sanet  Marien  Mag--^«  22 
dalenentag  und  unser  <heiliger>  fronleichnamstag,  <daß  man  das*»»" 
sacrament  nicht  mehr  trug>,  wie  von  alters  herkommen  was,  und  ein 
ehrbarer  rath  nit  mit  guong,  wie  er  vorhin  gethan  hat.5  darnach  so'1 
zog  herr  Sebastian  Schmidt  uf  sanet  Micheltag  von  einem  erbaren 
nith  wegen  an  das  regiment  von0  Speyer,  da  war  er  bis  uf  der 
heiligen  .'5  konig  abend,  da  war  Johann  Lineck  für  herr  Sebastian f  ]™°& 
die  weil  bürgermeister.6    aber  in  diesem  jähr  1528  da  ging  das 

a)  So  Ii,  A  peinlich,  b)  Ii  prediyor.  o>  ß  die««i  statt  den  3.  d)  B  «I».  e)  P  gen. 
f)  n  ihn  »tau  herr  S. 


»  Hie  Pest  Köniyetei*  No  302;  der  *  Wohl  der  zu  KonigHein  No.  40U 
beiden  Martorf  Tod  ebenda  No.  301,  304.      erwiihnle  Johann  Walback. 

*  Die  Packwhen  Händel. 

*  CecUia,  ,)«b.   Zllch  aus  Eßlingen;         *   Königetein   No.  324;    B.B.  1528 
Fieharda  Oeiehleehtergesehiekte,  Faezücel     Fol,  23*. 
Knoblauch.  *  B.B.  1528  Fol.  42». 
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1528  werk  an,  das  man  nennet  die  Neue  Mühl  b<>i  der  Mainzer  pforten 
und  in  der  nacht,  da  es  zwei  schlug,  da  man  gegen  <den>  morgen 

iö2'j  sehrieb  1529,  da  war  die  mühl  gar  abgebrannt;  Gott  wolle  uns  be- 
hüten.1 in  diesem  jähr  |*da*,  war  viel  wein  und  galt  das  fuder  12  tl. 
|*und*  das  achtel  kern  <galt>  12  ß.  * 

Da  man  schrieb  1529,  *da*  ward  bürgcrmeister  Steffan  Grün- 
borger für  ein  alten  und  Hans  Ihler  für  ein  jungen;  und  waren  alle 
beide  gesellen  uf  Frauenstein,  bei  den  2  bürgenne istern  in  obgo- 
nanntem  jähr  ,*da  legten  die  müneh  des  klosters  zun  Barfüssern  sanet 
Franeisei  sieh  wider  alle  ""heilige*;  Ordnung  der  heiligen  kirchen  als  10 
metten,  prim,  terz.  soxt,  ja  das  ampt  der  heiligen  meß  und  vesper, 
eomplet,  das  thut  mir  in  meinem  herzen  wehe,    und  war  uf  einen 

Juni  5  sambstag,  welches  war  Bonifacii  tag.  da  sie  allen  gottesdienst  liegen 
Hessen,  und  waren  noch  6  müneh  darinnen,  die  theten  alle  weltliche 
kleideran.8  in  diesem  obgenannton  jähr  da  wurden  3  neuen  schöffen  15 

j»ni?2uf  dienstag  muh  '*snnct*  Albani  !*tage  und  war  mit  namen*|  Claus 
Stal burger  *und*  Steffans  Hans  und  Bernhard  Pfeffer,  und  wurden 
|*hernach*l  .1  neue  mann  in"  einen  ehrbaren  rath  gekohren1'  uf  <den> 

Juni  iwdonnerstag,  welcher  war  sanet  Johannis  des  heiligen  taufers  tag  l*mit 

namen*  Justian  von  Holzhausen,  Wicker  Reiss  und  Michel  Gönz-  «° 
tieisch.3  es  war  auch  in  diesem  jähr  ein  neue  krankheit,  davon  nie 
kein  mensch  gehöret  hat  in  diesen  teutsehen  landen  und  hieß  d«*r 
Engelisehe  schweiß,  und  schwitzten  die  leut  24  stund,  in  deniselbigen 
waren  die  leut  todt  und  lebendig,  die  krankheit  hub  sich  an  <hie> 
«zu  Frankfort  uf  des  heiligen  kreuz  tag  in  dem  herbstmonat'  und  25 

.Vor.  //wehret  bis  auf  sanet  Martins  tage.1 

Es  war  in  diesem  obgenannten  jähr  ein  gar  naß  jähr,  und  was 
der  mensch  gebrauchen  sollt,  das  war  mit  grosser  feuchtigkeit  und 
ward  sauer  wein,  und  war  ziemlich  kern  und  obs  genug,  und  war 
alle  ding  ""gar*  theuer  in  diesem  jähr,  l*da  man  sehrieb*|  1529,  aus-  »o 
geschieden  das  grüne  fisch  werk,  das  war  rechts  kauf's;  und  zu  sanet 
Aug.  ^Johannistag  in  der  ernte  da  galt  das  achtel  kern  14  ß  und  schlug 
.Vor.  //uf.  das  zu  <sanct>  Martins  <tag>  galt  1  tl.,  das  wehret  bis  auf  ostern; 
der  turnen  wein  das  fuder  24  tl.,  der  neue  wein  12  tl.,  wie  sauer  er 
war;  die  erbeis  das  achtel  24  albus,  das  achtel  habern  10  albus;  das  95 
salz  1 '/g  tl.;  die  butter  in  der  wage  das  fi  1  batzen;  das  unschlitt 
der  eentner  ä'/t  tl.4 

a)  II  zu.    M  tt  K<'io,rP.i.  oDin  septembor  statt  i.  d.  Ii. 


1  Königntein  Xo.  .?//.  4  Königntein  So.  ,¥.'»/.  Fieharde  Anmilen 

"  Konigttein  Xv.  366  zu  t?>2». 

1  Sorgen/och  genannt  Oentßeiich.  Ueber         6  Sehustcrckronik  zn  I52it; 

die  Ernennungen  siehe  B.H.  1520  Fol.  Xo.  H'J'J. 
20«  21». 
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Es  war  auch  ein  grausamer  zug  von  dem  wütherieh'  dem  Türken  1629 
<wider  die  stadt  AYien>  in  Oestcrrich,  daß  dns  edle  blut  Ferdinandus 
ufgebot  dem  ganzen  reieli.    und  seliiekten  wir  von  Frankfort  einen 
amptmann  edels  gebluts,  ein  mann  aus  dem  rath,  hieß  |*mit  namen*| 
Bernhard  Pfeffer,  und  mit  ihme  25  pferd  und  mann  und  drei  heer- 
wagen <voll>  wohlgespeist  und  wohlgekleidet;  dieb  zogen  heraus4"  uf 
Simonis  <und>  Judo  j*ahend*'  zu  dein  Ferdinando.    sie  kamen  aber  Ott.  27 
nieht  dar,  <ö»tt  wollte,  daß  die  Türken  abzogen  und  uns  widergeboten 
ward.1  in  dem  jähr  1W!I  ließ  kaisorlieho  majcstct  ein  mandat  aus- 
gehen an  alle  stende  des  heiligen  reiehs   und  zu   erseheinen  zu 
Augspurg  einen  ehrlichen  reiehstag  zu  halten  und  in  eigener  person 
darzukonnncn  und  allen  irrthumb  hinzulegen  mit  der  hülle  (iottes; 
ilas  gesehaeh  uf  unsers  herren   leichnams  abend,  da  ritte  ein 
durehlauehtigst  fürst  und  Christenherzog  Karl  kaiser  in  dem  jähr  1530.* 

In  diesem  jähr  <anno  1  "»MC»  da>  war  |*hie*  bürgermeister  Hamman 
von  Holzhausen  |*tür  ein  alten*|  und  Claus  Scheid  *für  ein  jungen*); 
ilie  zween  waren  allbereit  der  Lutherischen   lehr  <zugethan  und> 
anhengig,  Gott  geb.  dal!  sie  wohl  regiivn.  in  diesem  j*obgenannten*| 
jähr  war  <als>  ein  fruchtbar  jähr  und  gefiel  |*zu*   der  zeit  sanct 
Urbanstag   uf  unserd  autt'ahrtsabend,   da  hatt  man  zeitig  kerschen jv« 26 
und  erd  beeren  und  zu  sanct  Johannistag  da  schnitt  man  kern,  hau  Juni  S4 
<und>  habern  mit  einander  und  ward  also  ein  fröhlicher  sonuner,  als 
man  in  langer"  zeit  noch  nie  erlebt  hat.    es  wäre  aber  von  dem 
neuen  jahrtag  an  bis  in  die  ernte  das  brod  theuer  und  galt  das  Jan.  i 
achtel  *allhie  zu  Frankfurt^  ein  gülden,    in  diesem  jähr  war  ein 
reiehstag  zu  Augspurg  von  allen  standen  des  heiligen  reiehs,  und 
kam   unser   vater   kaiser  Karle  <der  V>    daruf  uf  unsers  herrn 
leichnam  abend,  und  wehret  bis  *uf*i  sanct  Ottilientag,  da  ward  der"5m</'' 

1  ,         1  Dex.  13 

kaiser  zu  Menz  und  sein  bruder  Ferdinand,  und  zogen  ihm  die  7  chur- 
fürsten  nach  bis  gen  Collen,  daselbst  kehren  sie  den  Kölnischen  könig, 
des  kaisers  bruder,  das  edele  blut  Ferdinundum  uf  der  heiligen 
3  könig  abend.3  in  dein  jähr,  |*da  man  schrieb*j  1531,  war  alle 
ding  sehr  theuer  hie  zu  Frankfurt;  ein  achtel  korn  golt  1  fl.  8  ß, 
1  achtel  habern  12  albus,  der  weizen  Iß  tornes,  die  erbes  <das  achtel> 
ein  11.  es  war  ein  guter  herbst  und  viel  gutes  weins  |*in  dem  jähr 
lf>31*[;  und  das  fuder  galt  |*allhie  zu  FranktuH*:  als  Sachsenheuser 
und  Riederberger  <das  fuder>  10  tl.  es  war  auch  in  diesem  obgenannten 
jähr  die  claus  zu  Rod  ganz  zerstöret  und  niedergelegt,  unser  herren 


*)  .4  widewtaml.    bl  A  Orr.    c)  B  hionun    d)  O  hoilufon.   o)  A  manch«. 


>  Königttein  No  395  ff. 

*  Königttein  No.  410.     Utber   Jet  Raiten  glänzende*  Einzug  in  Augiburg 
vgl.  Ranke,  Deuttrhe  Geschichte  III,  167  ff. 

*  Königttein  No.  446. 
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mal  zu  Frankfurt  uahmen  es  zu  <ihrea>  hendeu  und  gaben  einer  nonnen 
einen  mann,  die  ander  aber  war  gesehwengert. 1  in  diesem  jähr  da  ward 
der  kreuzgang  eins  theils  gemacht  zu  einer  münz  und  uf  |*sanet*j 
Jan.  sn  Paulus  bekchrung  |*tag  da*|  empfing  man  das  erste  geld;  *und  es 
ist*j  zun'  Barfüssern.    darnach  bei  den  2  bürgermeistern  |*als  mit  s 
namen*|  Hamman  von  Holzhausen  und  Claus  Scheit  |*da*|  wai'd  der 
gemein  kästen  des  heiligen  almusen  aufgericht  und  verkündiget  j*uf*| 
Fibr.  lüden  sonntag  vor  fassnacht  einer''  ganzen  gemeind  in  der  parr  zu  sanct 
fw*.  saBartholomeus.1    darnach  uf  den  donnerstagc  in  der  fasten  ,*da*: 

wurde  verkündiget,  das  abendesseu3  wollte  man  *zu  den  Barfüssern*  io 
geben  den  menschen d,  die  darzu  geschickt  weren,  das  verkündtc  man 
auch  zu  sanct  Bartholumeus  und  verkünden  es*  die  hochgelobten 
ausgeloffenen  predicanten.    Gott  wolle  es  schicken1  zum  guten  uud 
zu  unser  seelen  heil. 

isai  i*In  diesem  jähr  da  man  schrieb*|  1531,  |*da  war  Philipps  u 

Fürstenberger  für  ein  alten  und  Peter  am  Stag  für  ein  juugen  uf 

Mo,  i  sanct  Walpurgtag.  in  diesem  jähr  da*l  ward  gnug  koru  und  l*sehr*| 
viel  wein,  |*Gott  habe  lob  und  dank*|.  es  gälte  das  kurn  1  fl.  <und> 
1  tornes,  i*und  das  achtel*!  haberns*  12  ß,  *und*l  das  fuder  weins 
12  fl.,  |*das  gemus  hie  zu  Frankfort  ...h;  und  ward  ein  gemein  gut  » 
jähr,  in  demselben  jähr  verändert  ich  mein  liebe  bas  Margretha,  Hans 
von  Flörscheim  toehter,  meinem  lieben  sch wager  Martin  Flader,  der 
war  gewest  ein  keller  meines  gnedigen  herrn  von  Menz,  und  ward 

oki.  21  uf  sanct  Ursulentag  der  11000  Jungfrauen  die  verenderung.  dar- 
nach*) in  der  emt  l*da*,  galt  das  korn  18  ß.  und  in  dem  jähr  J*da*|  »& 
ward  viel  eigenwill  gebraucht  von  dem  gemein'  mann. 

r.ws  i*In  diesem  jähr  da  man  schriebe*!  1532,  |*da  ward  bürger- 

meistcr  Hans  Brumm  vor  ein  alten  und  Ulrich  Hinsperg  für 
ein  jungen,  in  demselben  jähr  da*|  war  ein  grosser  Türkenzug.  da 
gebot  uf  unser  kaiser  dem  Römischen  reich  und  uns  von  Frankfurt,  *> 

juii  28 daß  wir  auszogen  auf  sonntag  nach  sanct  Jacobstag:  und  kamen  alle 
mann  wieder  zu  allerheiligentag,  und  ward  der  Türk  gestillet.4 

In  demselben  i*32*|  jähr  *da*|  was  ein  heisser  augstmontk,  da 
ward  nicht  viel  weins,  und  galt  das  fuder  10  fl.,  das  korn  zu  der 
ernte  18  ß,  der  hafern  13  ß;  das  Schwei  neufleisch  ward  theuor.  |*und  ss 
ward  mein  lieber  schwager  Flader  meines  gnedigen  Herrn  von  Menz 

a|  Ö  Uri  den    b)  B  der.  c)  Ii  ontton  auunUt;  (Febr.  2C,  Inwcarü).  d)  II  manchen. 

ej  Ii  Üuitnn  §t>lchw>  Matt  v.  e.     f)  //  schicke  utatt  w.  *ch.     g)  Ii  der  luiborn. 

h)  Zahl  und  MiinxUxeieJmung  [thll  in  der  Handschrift,    i)  A  trohl  nach  dem 
\  orKttythttultn  vtrtchritbm  oi£&n.    k)  H  AUjrUMt.  40 

1   lieber  die  Oberräder  Klaute  vgl.      Nonnen  war  eben  der  Anlaß  tum  Ein- 
führe Auftatz  in  A.  F.  IV,  160  ff.,  über     echreiten  für  den  Rath, 
die  Säkularisation  der  »«Iben  B.B.  1630         *  Königelein  No.  449. 
FoL  61*    67";  die  Schwängerung  der        »  Da,  Abendmahl /  Kömigetein  So.  448. 

*  Königetein  No.  466.  « 
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kammersehroiber  uf  sampstag  nach  sanct  Lucastag.    in  dorn  32  jähr  ti>32 
da  starb  schwuler  Bernhard  Weiss,  meines  lieben  hauswirths  bruder,  oki'  u 
uf  montag  nach  unser  lieben  trauen 0  tag  würzweih;    darnach  ufAu9-  19 
unser  lieben  frauen  tag  geburt  starb  unser  lieber  seh  wager  Sebastian  * 

5  Schmidt  allhie  zu  Frankfurt;  Gott  tröste  alle  glaubigen  seelen.  darnach 
uf  mittwoch  nach  unser  lieben  frauen  tag  empfcngniß  da  hatten  die^*  " 
erben  Sebastian  Schmidts  getheilt,  da  ward  einem  stamm  wohl  bei 
4000  tl.  nahrung,  und  war  Johann  Frosch  ein  stamm  und  der  ander 
Sebastian  Schmidt  zu  Danzig,  Sigmund  Preutgamer  von  Lipzig.l*i  in 

«o  demselben  jähr  hatten  wir  uf  den  christag  kein  hohe  meßb  hie  zu***. 
Frankfurt,  das  machten  die  prediger,  die  auf  der  kanzel  stunden,  die 
hatten  2  jähr  wider  das  ampt  geprediget,  Gott  wollte  es  erbarmen, 
es  steht  ihn  niemand»  wider,  sie  hatten  auch  kein  riehter,  sondern 
die  gemein  wollt  alles  drin  schmeissen  mit  der  band  <uud>  jung  und 

i5  alt  hatten  kein  ruh;  sie  wollten  als  ein  blutvergiessen  haben  oder 
wollten  die  meß  abhaben.8 

Darnach  *bei  den  2  bürgermeistern  Hans  Brominen  und  Ulrich 
von  Hiusperg*,  da  hört  man  schröcklich  ding  allen  christenherzen, 
da  legt  ein  ehrbarer  rath  nieder  das  ampt  der  heiligen  meß  und  alle 

so  gozior  der  heiligen  kirchen  uf  sanct  Georgentag  des  heiligen  ritten?,  /J^3.^ 
I*da  man  schrieb*    lö3^.  und  schloß  alle  kirchen  zu,  besonder  die' 
pfarr.  Gott  wollte  seine  barmherzigkeit  mittheilen.'   in  dem  jähr  ward 
schöffen  Philipps  Weiss  und  Ulrich  von  Hiusperg.  Gott  wollte,  daß 
derselben  heil  seie;  o  gütiger  Gott,  komme  uns  zu  litllf  und  tröste 

«5  uns.''4 

*In  diesem  jähr,  da  man  schrieb  1533,  da  war  bürgermeister 
Philipps  Olehamer5  für  ein  alten  und  Wicker  Reiss  für  ein  jungen 
uf  sanct  Walpurgtag;  und*  gälte  das  kom  *in  der  ernte*  18  ß, 
der  habern  16  ß,  die  erbeis  1  tl..  der  wein  13  fl.  zu  Sachsenhausen 

so  und  die  Kiederberger. 

l*Abcr  in  diesem  jähr,  da  man  zehlt  1534.  da  starb  mir  mein  1&34 
lieber   hauswirth   Hort  Wiss  uf  sanct   Veltenstag   und   Schwager  ftkr.  14 
Hans  Wolf  darnach  zu  sanct  Marxtag:    und  war  dies  jähr  bürger-jj»»<  25 
meister  herr  Seifried  Völker  für  ein  alten  und  Justianus  Holzhausen 

36  für  ein  jungen;  und  starb  Henrich  B regier  zum  Gülden  Hirz0  in 
diesem  jähr.  Gott  tröste  alle  glaubigen  seelen.  darnach  uf  den 
kindertag  da  starb  die  alte  zu  der  Weinreben,  die  hat  meines  lieben  De*.  31 

»)  Frklt  in  der  llandtehrifl.    b)  Ii  |»hrmitO  »tatt  h.  m.    c)  H  trost  statt  t.  o, 

»  Johann  Frosrh  al*  Drude,  der  Muller,  "  Königttein  Xo.  4S6  ff. 

40    Seha$Üan  Schmidt  al*    rette»;  Sigmund  *  U.U.  1532  Fol.  Mb. 

Ureulgamer  in  Leipzig  ah  Oatle  einer  *  Ugelnhrimer. 

Cousine;  vtjl.   Fi.hards  Getchlechterge-  6  Vgl.  iiher  ihn,  den  Stiefvater  von 

ichirhte,  Faiz.  ScJmült.  Dr.  Konrad     Hum/jrarU,  Königttein 

«  Königtein  No.  468  ff.  No.  444. 
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1634  vater  seeligen  bruder  gehabt,'  und  liegen  die  lieben  frauen  allo  zu 
Juli  /asanct   Peter  begraben,     darnach  uf*  sanct  Margivthentag  auch  im 
34  jähr  da  starb  Reinhard  Weiss,  Bernhard  Weissen  seeligen  söhn, 
und  war  der  letzte  Weiss  von  dem  stamm.    Gott  wollt  die  alle 
trösten  und  geben  die  ewige  ruh  und  rast.  5 

In  dem  jähr  setzt  der  landgraf  den  von  Wirtenburg  wieder  in 
mit  grossem  volk;*  Gott  gebe,  daß  es  wol  gerat h.*,    es"  galt  das 

N»r.  j/korn  1  fl.  von  sanet  Mertinstag  *an*l  bis  ufs  neue  jähr,  das1' 
*aehtel*|  habern  IG  ß;  der  wein  war  sehr  gut,  l'Gott  sei  lob,  ehr 
und  dank,*  das  fuder  galt  16%  tl.  zu  Sachsenhausen,   iu  dem  jähr  10 

Nov.  i'sncchst  vor  sanct  Katharinentag  da  veränderte  ich  meinen  lieben 
vetter  Johann  Comens  und  gäbe  ihm  ein  wittwen  zu  dem  Krebs.* 

m£x°?9         '*^n  deni  jähr  da  man  schrieb  1535  uf  den  palmtag,  da  starb 
herr  Seifried  Völker,  der  war  in  demselben  jähr  ein  alten  bürger- 
meister und  starb  in  seinem  ampt.    Gott  wollte  der  seelen  gnädig  15 
und  barmherzig  sein. 

In  dem  jähr  da  man  schrieb  1535,  da  war  bürgermeister  (.'laus 
Stalburger  für  ein  alten  und  Hans  Keller  für  ein  jungen,   in  dem 

"^V^Jahr*  schlug0  das  körn  ab  und  galt  das  achtel  vom  neuen  jarstag 

j*an*i  bis  zu  dend  ostem  14  ß,  drei  achtel  habern  für  1  tl.,  dns  » 
fuder  wein  12  tl.  !*zu  Sachsenhausen  und  Riederberg.  in  dem  jähr 
käme  in  rath  Johann  von  Rhein,  Oiger  Mülheim,  Friedrich  Rorbach 
und  ein  hscher6  rathraann;4  Gott  wollte  ihnen  allen  Vernunft  geben, 
in  dem  jähr  ward  verstöret  das  böse  leben  zu  und  in  der  stadt 

Juni  2&  Münster,  Gott  hab  lob,  ehr  und  dank,  uf  freitag  nach  sanct  Johannis  a 
baptiste  tag  in  dem  sommer;    und  war  da  von  raths  wegen  Georg 
Weiss  und  Justinianus  von  Holzhausen  von  des  rechts  wegen.5 
Mafi  Aber  in  dem  jähr  da  man  schrieb  1530,  da  ward  uf  sanct 

Walpurgtag  bürgermeister  Georg  Weiss,  der  zum  Wedel0  wohnet, 
und  Ort  zum  Jungen  uffen  Kornmarkt;  da*;  warf  ein  tag  hie  zu  90 
Frankfort  von  etlichen  reichsständen   7  Gott  gebe,  daß  es  gut  werde, 
da  hatte  der  gemein  mann  einen  kirchgang  zu  Bockenheim,  da  hielt 

a)  B  Hont»  UM.   b)  B  der.   e)  B  ftoiw  »„iio  1W,    d)  B  uf  ttatt  r.  .1.   oj  .(  B 
t.  0  B  dar.*  aniiu  1636.    g)  So  richtig  B.  A  ruii>w»Udten. 


1    Dieter  Bruder  det   ei  tlen  Johann  die  Wahl  jener  drei  anderen  Haththerren  35 

von  Ottheim  itt  dem  Samen  narh   nicht  fällt  (1535  April),  kam  auch  der  FUcher 

bekannt.  Ueber  die  WeinreU  vgl.  König-  Klaut   Hommet  dazu;   vgl.   B.B.  1534 

tiein  AV  53.  Fol.  <>\/afc. 

*  Fichardt  Annulen  und  Schueterchronik  *  Hchardt  AnnaUn  und  Srhutlerchronik 

zu  1534.  zu  1535.  40 

«    Der    rothe    Krebt ,    Fahrlkor   4;  6  Königttein  AV  397. 

Battonn  III,  164.  '  Die  Versammlung  der  S<-hmalkaldener, 

«  B.B.  1534  Fol.  1020.  Beide  Hand-  auf  der  Frankfurt*  Aufnahme  in  den 

tchriflen Uten  finster  tlaU  fischet ;  lelzterct  Bund  genhih;    vgl.    Fiehardt  AnnaUn 

Wort  itl  tcohl  sicher,  denn  in  dem  Regie-  zu  1636.  46 
rungtjahr  1534—1535,  in  weichet  auch 
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man  noch*  christlich  Ordnung,  du  verboten  es  die  |*obgena»nten*|  img 
bürgermeister,  daß  niemand  mehr  dorft  hinaus  gehen.1  in  dem  jähr 
war  gut  wein  und  galt  das  fuder  20  fl.,  Riederberger b  und  Sachsen- 
heuser  18  fl.,  das  korn  16  ß,  der  haber  12  ß. 

5  l*In  dem  jähr  da  mau  schrieb  1537,  da  war  bürgermeister  ir,3? 

Johann  Glauburger  für  ein  alten  und  Hans  Ogelheimor  für  ein  jungen, 
in  dem  jähr*!  stunden c  alle  pfarren  wieder  offen  und  ging  jedermann 
wieder  in  die  kirch  aus  der  Stadt,  wo  er  hin  wollt;*  und  galt  das 
korn  12  ß,  und  ward  ziemlich  wein,  das  fuder  galtd  13  fl.,  '/„  habern0 

io     1  fl.  bei  den  *zweien*l  bürgenneistern  war  die  dock  über  den  altar 
all  l*wieder*l  abgethan,  und  die  mauer  umb  den  pfarrkirchhof  l*ab- 
gethan;*  Gott  gebe,  daß  gut  werd.*l    und  war  ein  jud  getauft  umb 
unser  lieben  frauen  i*tag*j  bchtweihe,  der  hieß  *mit  namen*i  Paulus;  Febr.  2 
i*Gott  gebe,  daß  er  fromm  wer,  daß  der  tauf  an  ihm  erhalton  werd.*J* 

\b  j*In  dem  jähr  da  man  schrieb  1538,  da  ward  bürgermeister 

Justinian  von  Holzhauson  für  ein  alten  und  Johann  von  Rlioiu  für  753« 
ein  jungen,  in  dem  jahr*|  galt'  das  korn  zu  allerhciligentag  18  ß,  Nor.  1 
der  hafern  16  ß;  der  wein  zu  Sachsenhausen  19  fl.,  am  Main  21  ü. 
und  l*bei  den  2  bürgenneistern*  1  war  ein  jud  getauft  zu*  allor- 

»    heiligenabend,  der  hieß  l*mit  namen*l  Johannes,    und  stunden  alle  ou,  31 
pforten  uf  h  im  tag,  jedermann  möcht  wandern  nach  seiner  notdurft, 
wohin  er  wolle;  l*der  allmeohtige  Gott  hab  lob,  ehr  und  dank.  und*l 
im  selben  jähr  war  der  kirchhof  zu  sanct  Leonhard  enger  gemacht6 
|*und  starb  Philipps  Weiss  uf  freitag  vor  sanct  Mioheistag.  in  dem  5^.  27 

»  jähr  starb  Johann  Lineck  und  sein  hausfrau  und  liessen  8  kinder, 
was  eins  verändert,  waren  alle  beide  sohöffen.  bei  diesen  2  bürger- 
meistern  war  ein  bondstag  in  dieser  löblichen  Stadt  Frankfurt  aber 

»)  D  man«  nach  ttcUi  m.  n.    b)  B  daeor  im.   e)  B  davor  anno  1687.    (1)  B  fix. 
«)  B  darnach  für.    f)  B  davor  anno  1638.   g)  B  off.   h)  B  oft». 


30  1  B.B.  1536  Fol.  24«.  Am  6.  JuK 
riehUU  dar  ßariholomäusstift ,  dem  teil 
allen  Zeiten  die  Versehung  der  Bocken- 
heim er  Pfarre  zustand,  die  Bitte  an  den 
Ralk,  da»  Verbot  der  Besuch»  des  dortigen 
35  Gottesdienstes  aufzuheben,  zumal  Bocken- 
heim ja  nicht  tum  Frankfurter  Gebiei 
gehöre;  das  'Gesuch  blieb  ohne  Erfolg; 
Acta  dae  Religion»-  und  Kirchenwesen 
betr.  II  FoL  100. 
40  1  D.  h.  zum  kathokscJten  Gottesdienst 
auf  die  Dörfer,  da  dereelbe  in  der  Stadt 
eeit  1633  tuependirt  war. 

*  Die  Viederlegung  der  Mauern  und 
Ebnung    dee  Boden»   fü/trte  zu  -einer 
46      Korrtepondent  mit  dem  Mainzer  Vieariu» 
in  »piritualibue,  Valentin  von  Tottleben, 

U. 


der  den  Rath  dringend  vor  dirser  Grabes- 
»ch&ntUing  warnte;  der  letztere  entschuldigte 
»ein  Vornehmen  mit  den  Redürf  nieten  des 
Verkehr»  in  der  Mette;  vgL  Acta  da» 
Religion»-  etc.  We—n  betr.  II  FoL  223  ff. 

«  Ueber  die  Taufe  eine»  Juden  um 
diese  Zeit  (sowie  über  die  zu  1638  er- 
zählte) finde  ich  keinen  Eintrag  im 
B.B.  1638.  Sollte  die  Verfasserin  etwa 
■am  die  bei  Ritter  p.  264  ff.  erwähnte 
Tamfe  denken,  welche  um  den  Frauentag 
im  August  stattfand?  VgL  über  diesen  Fall, 
der  zu  einer  lebhaßen Kontroverse  zwischen 
den  evangelischen  und  jüdischen  Geist- 
lichen führte,  B.B.  1637  Fol.  69 «,  64  b; 
Acta  ete.  II  Fol.  178. 

•  Lertner  I  V,  187;  Baitonn  T,  11. 

19 
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imo  er  drait  in  das  1539  jähr  uf  sanct  Volton  abend  uf  ein  donnerstag, 
mr.  /./und  war  derselbige  tag  letzt  faßnacht;  da  reit  ein  herzog  Hans  von 
Sachsen,  ein  churfürst,  und  ein  herr  von  Linnenburg  und  der  land- 
grat*  vun  Hessen,  alle  uf  den  bondstag.  es  kamen  auch  viel  reichssuidt 
als  mit  naraen  Strassburg,  Augspurg,  Basel,  Ulm.  Esslingen,  Presslau  5 
mr,  20  und  Heilbronn  des  kaisers  reich,  darnach  uf  donnerstag  in  der  fasten 
da  kam  der  pfalzgraf  und  herzog  Joachim  aus  der  Mark  und  kamen 
uf  den  letzten  tag  des  heumonats  auch  die  städt,  die  nicht  in  dem 
bund  sein,  es  kamen  auch  Collen,  Aach,  Worms,  Speyer,  es  waren 
auch  hie  des  königs  räth  von  Engeland.  Gott  gebe,  daß  es  gut  werd.  io 
und  brachten  dio  fürston  und  herren  allo  proviand  mit  ihnen  her 
als  wein,  koru,  holz,  fleisch.1  *| 

|*In  dem  jähr  da  man  schrieb  1539,  da  ward  bürgermeister  herr 
Wicker  Reiss  für  ein  alten  und  Friedrich  Horbach  für  ein  jungen. 
und*|  hatten*  wir  hie  zu  Frankfurt  ein  gut  glückselig  jähr;  *(Jott  is 
seie  golobet* .  und  |*in  dem  jahr*|  gälte  das  korn  1  11.,  und  der  wein 
was  wohlfeil,  und  was  in  dem  herbst  viel  wein,  |*üott  habe  lob*, 
und  kunt  man  nicht  faß  genug  finden,  und  galt  1  fuderich  faß  3  tl. 
und  ein  luder  weins,  das  zu  Frankfort  gewachsen  ist,  galt  1 1  II.  und 
12  11.  und  13  11.,  am  Main  faß  und  wein  15  fl.  gut  wein,  und  der  » 
haforn  12  ß,  der  weizen  l  fl.  4  ß,  das  salz  2  //  heller;  und  uf  dem 
iland  l*da*|  galt  der  wein  als  zu  Hochstadt,  Buchen  und  Dorntheimb* 
das  fuder  7  fl.  bei  den  *2*i  bürgermeistorn  ward  8  fuder  weins  aus- 
geschütt  den  wirthen  als  i*mit  namen  c  Dickope  seinem*l  Dörkel,  Peter 
Wondel  uf  dorn  borg, d  <Philipps>  Weibel  und  Fritz  Bender  und  andern  » 
wirthen  mehr;  die  hatten  die  wein  gemacht,  daß  man  sagt,  sie  weren 
J£f°6  stumm,  das  war  umb  der  heiligen  3  königs  tag,  schütts  man  uf  dem 
berg  all  aus,  und  schlug  der  stöcker  den  faßen  die  böden  aus,  <un<l 
stach>  uf  l*ein*l  jegliehs  ein  gel  band,  daran  stund  geschrieben, 
wanimb  man  die  wein  in  treck  schütt.8  so 

l*ltom  im  jähr  da  man  schrieb  1540,  da  ward  bürgermeister 
Hans  Keller  für  ein  alten  und  Christof  Stalburger  für  ein  jungen 
Mai  l  uf  sanct  Walpurgtag.  umb  das  jähr  da*|  golt  *  das  korn  1  fl.,  das 
achtel1  habern  16  ß,  der  woiz?  1  fl.  10 h  ß,  und  war  ein  gut  jähr 
mit  wein,  i*Oott  hab  lob,  ehr  und  dank,  der  wein*l  war'  sehr  l*gut,  s» 
also  gut  uud*l  süß,  |*und*|  oin  fudrich  faß  galt  5  fl.,  drei  stück 
14  11.,  viel  weins  schmeckt  wiek  Malvesier.  *in  dem  jähr  waren  viel 

a)  //anno  K>39.  Ii)  Ii  DornoeVom.  OfVAÖ  in  der  Handschr.  A\  Ii  wwk.  o)  Ii  davor 
anno  1640.  Q  «  ->w  tatt  U.  a.  r)  A  wgin.  h>  Ii  8.  i)  ü  «W  ui»d. 
k)  //  ab.  40 

•  FkharJs  Annale»  und  Sehuderchronik  *  üeber  da»  gute  Weinjahr  und  die 
zu  I53U.  AuetchUitung  de»  »tummen  Weine»  Fiehard» 

*  Hoehtladl,  Wachen/wehen  und  Üörnig-.  Annalen  und  Schüttet  chi  onik  au  1539  und 
heim  moUehen  Frankfurt  und  Uanau.  1540. 
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reichstag,  die  weisen1  waren  zu  Wormbs,  aus  dieser  stadt  Frankfurt  1540 
war  Georg  Mühlheim  10  wochen.*  die  seestüdt  hatten  auch  ein  reichs- 
tag bei  Erfurt,  da  was  von  unser  stadt  Frankfurt  Christof  Stalburger; 
was  sie  machen,  das  weiß  ich  nicht.3  und  bei  den  2  bürgermeistern 
ward    mein    vetter    Seifrid    Seidenbender    ein    geschworner  uf 
dienstag  nach  sauet  Paulustag  bekehrung  im  jähr  1541.  es  war  auch  t 
meinem  vettern  Seifrid  die  eine  wage  zugesagt  von  meinen  herrn, 
eine  wage  in  der  wage,  nicht  die  rechte  wage.4  es  starb  auch  herr 
Philipps  Fürstenberger  in  der  herbstmeß  auf  einen  sampstag  in  der^JJ'^ 
frontasten.5    es  starb  auch  herr  Johann  von  Rhein  uf  unser  lieben 
frauen  abend  geburt.    es  starb  auch  herr  Johann  Reiss  uf  sanet  stpt.  7 
Johannstag.6    es  ward  auch  ein  reichstag  ausgeschrien   und  aus- /um  34 
geschrieben ,  daß  uf  der  heiligen  3  könige  tag  der  kaiser  sollte  zu  J^*1Q 
Regenspurg  sein.7  bei  den  2  bürgermeistern*)  ward*  alle  ding  theuer  jr4Q 
zu  sanet  Martini  tag  100  kraut  14  albus,  zu  Weihnachten  1  Rechter x^.  /; 
rüben  (*für*|  12  heller  <4  eier  für  t>  heller>  und  von  sanet  Bartholo-^"*-  ^ 
meustag  <an>  bis  Weihnachten  als  (i  eier  umbb  0  heller,  ein  huhnj£f  25 
IS  heller,  ein  antvogel  4  ß;  Gott  gebe,  daß  i*das*i  jähr  ein  end 
nehme.  i*anno  1540*|  war  <aueh>1  so  ein  guter  Vorwinter,  daß  man 
den  samon  von  demd  korn  grast  und  mit  <grossen>  tüchern  heim- 
trug |*noch  uf  sanet  Thomastag,  das  hab  ich  gesehen*!,  es  war  auch  ^.2/ 
i*in  diesem  jähr  als*i  ein  <solt  her>  dürrer  sommer,  daß  es  in  5  monaton 
nicht  regnet,  <das  dem  eidreich  nicht  gebattet  hat>;  es  war  allent- 
halben0 <in  den  gärten  also  dürr>,  daß  man  nicht  graseu  mücht, 
<es  waren  die  5  monat  märz,  april,  mai,  brachmonat,  heumonat>  und 
war  ein  ziemblich  gut  ernte;  das  korn  ward  kleinkörnig  und  trugf 
<viel>  14  //  übor  nialtcr  und  galt  3*  achtol  1  tl.8 

i*Item  in  dem  jähr  da  man  schrieb  1541,  da  ward  uf  primo  j^t1 
mai  bürgenueister  herr  Claus  Stalburger  alter  und  Dominions  Bücher 
junger,  bei  den  2  bürgermeistern*!  galt  das  korn  umbh  sanet  Michels- Sept.  29 
tag  12  ß  und  3  achtel  habern  umb 1  1  ü.,  <das  achtel  weiz  18  ß>, 
und  war  weius  guug,  das  fuder  prok  14  tl.  Ringauer,  und  war  ein 
gemein  sterben  in  allen  landen  <in  diesem  jahr>  am  böson  ding.' 

a)  ü  davor  aum>  1511.     b)  IS  für.  <•)  //  davor  oa      d)  So  Ii;   A  und  *iati  v.  d. 

e)  H  in  allen  ondo»  »Ml  a.  0  U  wti».  g)  B  das.  Ii)  B  uf.  i)  ü  für.  k)  ü  für. 
1)  Ii  kraut. 

1  D.  h.  die  Theologen.  Fol.  S/<\  101  o;  RalkaeklagungtprolokoU 

*  Der  Vertreter  der  Stadt  beim  Religion»-      111  l  oL  94  " 

gespräcJi  «*r  Ogier  von  Meiern;  einen        '  »B-  1540  *«•  9G*- 

Georg  Meiern  gab  ee  dumale  nicht.  [  W  f«**"*»  *«  ">40 

•  Nach  Rathailmterbettdlurvien  l  FoU 

*  Wohl  eine  Vcrweehtlung  mit  einem     269 b  »tarb  Rhein  am  'J.  September  und 
Bundettag  zu  Neuburg  Dez.  1540  oder      Reit»  am  7.  Juli  1540. 


t  Stildtetag  in  Ettlingen  Februar  1541,  Vgl.  Fieliard»  Annalen  su  1541. 

auf  denen  beiden  der  jüngere  Bürger-  8  Sehutterchronik  und  Fiehard»  Annalen 
meitter  die  Stadt  vertrat;   B.B.   1540     zu  1540. 
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1542  *und  starb  mein  schwager  Conrad  Stombler  zu  der  Weinreben  uf 

f>it.  ??den  cistag1  oder  sanet  l'eterstag* .  und  Hessen  meine  hcrrn  einen 
judon  verbrennen,"  der  hatte  böse  thaler  gemacht.*!    *und*l  uf  den 

April  »heiligen  ostertag  i*da*,  prediget  man  zun  Weisentrauen  am  ersten 
mahl  in  17  jähren,8  l*da  man  schrieb*i  1542,'»  und  zu  Unser  Lieben  * 

Marx  -ja Frauen  uf  sontag  judica.4  und  stund  ein  großmechtigor  im  rath  in 
grossen  schänden,  Gott  wolle  es  fügen  zum  besten.5  es  hatten  aueh 

Frir  :>'jH  mann  uf  dem  eistag  pur  bloß,  wio  sie  Gott  in  die  weit  bracht 
hat,  im  Main  gebadt  und  ohne  scheu0  darinnen  gedanzet;  die  lagen 
4  weichen  gefangen,  wasser  und  brod  war  ihr  speis.0  io 

i*lteni  in  dorn  jähr  da  man  schrieb  1542,  da  ward  bürgermeister 
•Johann  Glauburger  für  ein  alten  und  Georg  Weiss  zu  Weissenfeis, 
wohnet  uf  dem  Kornmark,  und  derselb  bürgermeister  Georg  Weiss 
nähme  sein  hausfraucn  jungfrau  Ottigen  Huimbroohen7  und  ging 

Mai  i6ni  den  montag  in  der  kreuzwoehen  zu  kirehen,  Gott  gebe  ihm  glück.  » 

W  s» bei  den  2  bürgermoistorn*l  galt  das  korn  zuu  aanet  Miehelstag  14  ß, 
•/„  habern  für  1  h\,  der  weizen  1  fl.  und  ward  ein  böser  herbst;  der 
wein  war  sehr  sauer,  der  turnen  wein  galt  das  jähr  ilO  fl.  und  HG  fl., 
auch  40  tl.  das  fuder  i*maß.  und*]  wurden  die  jungfrauen  zun 
Weissenfrauon  <gar>  sehr  angefochten  von  herr  Johann  von  Glauburg;  w 
sie  mussten  in  der  fasten  fleisch  essen  und  gingen  4  heraus  und 

n)  /;  oft  ward  in  •liowim  jahr  ein  joü  vorbmnnt.     b)  B  davor  «nno.   c)  D  schäm. 
J,  D  daivr  Mino  1&42. 


1  Wie  Quellen  l,  211,  Z.  21  eisohetag 
dialektisch  für  aschtng,  Aschermittwoch, 
der  1542  zufällig  mit  I'elri  Stuhlfeier  zu- 
sammenfiel. 

*  Ber  Jud  von  Hückingen  (folgt  sein 
Veigehen)  ward  froitags  don  dritten 
fobruarii  anno  oto.  42  an  ein  pfol  go- 
scliinitt,  mit  feuer  erstickt,  plib  sein 
corper  onvorwes«n  monigüchom  zu  einem 
oxempol  hangen  und  zwen  falsch  daler 
zuu  haupten  an  pfal  angesehmit;  Alte 
urvchdeu  elc.  1407-1561  zu  1612,  vgl. 
aurJ<  die  Protokolle  und  da»  Hekenntniß 
in  den  Urgichten  von  1542. 

1  Die  Nonnen  teiltet  hatten  eich  damit 
einrer »landen  erklärt;  H.H.  1541  Fol 
105»,  1I4>>. 

*  Am  16.  März  1542  tlieilte  der  Rath 
dem  Stift  miV,  daß  fortan  alle  14  Tage 
ein  Prädikanl  in  der  Liebfrauen-  wie 
in  der  Leonhardekirche  predigen  werde; 
vgl.  Bartholom.  Akten  u.  Ut  k.  3260,  38M; 
Liebfr.  Akten  u.  Urk.  7i>4  (1542);  letzteres 


Stück  gedruckt  vom  Steitz,  Kbnigetein 

p.  222.  »5 

*  Wer  dieser  Rathsherr  qe  treten,  hälfe 
ich  in  den  Protokollen  nicht  finden  können. 
Narh  B.B.  1641  Fol.  113b  ff.  wurden 
am  29.  März  1542  die  drei  Gebrüder 
Jakob,  Wallher  und  Johann  Adolf  Knolt-  an 
tauch  wegen  etlicher  gemeiner  Verbrechen 
in  Haft  genommen,  aber  auf  Hilten  ihrer 
Sehwäger.  Johann  von  Glauburg  und 
Friedrieh  Horbach,  mit  denen  sie  in 
ewigem  Streit  lagen  und  denen  eie  ver-  js 
sprechen  mußten,  dieee  Streitigkeiten  hier 
in  Frankfurt  zu  rechtlichem  Auetrag  zu 
bringen,  freigelassen. 

6  Vgl.  H.B.  1541  Fol  105»,  10**,  111*. 
Ee  handelte  eich  wohl  um  einen  Karneval-  «o 
scherz.  Die  Gefangenen  wurden  schon 
nacli  drei  Wochen  von  ihren  Freunden 
losgebeten.  Ifach  dem  Fasching  erließ 
iifrrigene  der  Rath  mehrere  Sittenverord- 
nungen.  t& 

:  Dorothea  II umbracht,  die  Schwester 
von  Dr.  Konrad  Humbraeht. 
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nahmen  das  nachtmahl  zu  sanct  Katharinen  und  gingen  alle  von  1649 
christlicher  Ordnung  sonder  die  mutter  und  3  Hobe  Schwestern.1 
und  l*bei  den  2  bürgermoistern*|  wurden  2  frauon  ertreakt,  <die> 
eine  hat  gestohlen,  die  ander  sollt  ein  kind  verderbet  haben;  Gott 
5  behüte  uns  für  sünd  und  schand.» 

I*ln  dem  jähr  da  man  schrieb  1543,  da  ward  bürgermeister  1043 
Justinianus  von  Holzhausen  für  ein  alten  und  Hans  Neuhaus  für 
ein  jungen;  Gott  gebe  uns  allen  ein  glückselig  jähr,    aber  bei  den 
2  bürgermeistern  Claus  Stalburgern  und  Georg  Weissen  im  ^^*\jini'js 

«o  jähr»  gab  man  eine  gemeine  Schätzung  m  einem  Türkenzug;  da 
waren  uf  sanct  Peter  und  Pauli  abend  400  wittwen  uf  dem  Römer 
nnd  gab  jeglich  nach  ihrem  ansatz,  was  sie  vermocht.'  *item  bei 
den  2  bürsrermeistern  Justinian  von  Holzhausen  und  Hans  Neuhauson 
im  jähr  1543  uf  sanct  Albani  abend  da  brannt  meinem  lieben  vettern^  i>0 

'»  eine  scheuer  ab  und  Hans  Kellern  2  scheuern  und  für  40  tl.  holz, 
das  er  aus  dem  wald  geführet  hat.  und  ging  das  feuer  durch  junge 
leut  an;  Gott  wolle  uns  dafür  behüten  und  seine  gnad  mittheilen, 
und  in  dem  43  jähr*!  warb  der  wein  also  theuer,  <daß>  das  fuder- 
matt c  gölte  |*der  neue  wein*l,  dad  er  von  der  kelter  kam,  30  tl. 

•o  |*unserer  wehrnng,  der  neue  wein,  der  das  jähr  waß,  13  ft.  ;  und  galt*! 

das  korn,  *so  dies  jähr  ward*',  von  der  ernte  |*an*i  bis  zu0  Weihnachten i*>».  26 
1  goldfl.,  der  weizen  1  fl.,  der  h afern  12  ß,f  der  fiirne  wein  das 
fuder  3«  »fl.*1,  40  l*fl.*',  <ja>  50  fl.  !*und*l  zu  Menz  tfti  fl.  schlechte 
wehrung  in  dem  advent    Gott  wolle  uns  seine  barmherzigkeit  mit-  2_23 

»  theilen.  j*amen*i. 

Anno  1544  i*da  ward  bürgermeister  herr  Weiker  Reiss  und  1544 
Daniel  zum  Jungen  für  ein  jungen,    bei  denselben*!  ward  unser« 
pfarr  zu  sanct  Bartholomeus,  die  stühl,  da  die  weiberh  instehen,  neu 
gebaut  und  das  halbe  dach:  und  prediget  und  taufet  man  zu  den 

so  Barfüssern  und  leutet  man  die  leut  in  die  kirch,  die  zu  der  *heiligen*| 
ehe  griffen,  alles  zu  den  Barfüssern. 

Anno  1545  '*da  ward  bürgermeister  Oiger  Mülheim  für  eiu  ims 
alten  und  Johann  Stalhurger  für  ein  jungen,    bei  denselben*!  war 
theuer  zeit,  und  galt  das  korn  all  hie'  in  der  stadt  \  x\t  fl.,  der  hafern 
24  albus,  und  war  ein  kalter  winter  und  l*wur*l  <eiue>  theuer  zeit. 

a)  D  davor  dicet».    b)  ti  davor  «Jino  c)  I!  fhder.   d)  Wwio.  o)  ßuf.  X,  So  It ; 

.1  fl.  *Wt  0.   (?)  B  -lio.    h)  B  frauon.   I)  ö  hier. 


•  Vgl.  Battonn  V,  202. 

*  Alto  urvohdoii  eie.  zu  1643  (O1*  |>ost 
40    remiuisecro,  Febr.  23);  im  zweiten  Fall 

handelte  e»  »ich  um  einen  Kindesmord, 

'  Auch  1543  im  Juui  ist,  wie  Ji.B.  IH43 
Fol.  22«  zeigt,  ton  der  Erhebung  einte 
Türkengeidee  die  Rede,   doch  hat  die 


Verfasserin  hier,  wie  die  Angabe  der 
Bürgermeister  beweist  untl  wie  auch  die 
Anordnung  in  Handschrift  B  tleutlich 
erkennen  läset,  die  grosse  Schätzung  ton 
t.r>42  im  Aw/c;  vgl.  Medenbach  in  der 
Schutterchronik  zu  dietem  Jahr. 
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Schofföre  Kreinohens  Chronik. 


1545  und  |*(da  uns  Oott  für  bohüte)*|  gingen  unter  den  Kriimen  zwoimal 
feuer  aus;  l*und  Oott  versähe  uns.    bei  denselben  war  auch  ein 
ß  ziemblich  reichstag  von  den  edlen  bundesstädten  von  sanct  Nicolaus 

jj^otag  an  bis  fassennacht.  und*  ward  *  <auch>  ein  gross  gewesser:  <Gott 
behüte  uns>.  [*und  machten  ein  ausschuss  und  musst  der  alte  bürgcr- 
meister  von  unser  stadt  hinabziehen  zu  dem  kaiser,  und  war  herr 
"Wicker  Reiss  ein  weil  an  Oiger  Mülheims  statt,  bis  er  wieder  kam 
uf  den  rechten  fassnachttag. 1 

Item  da  man  schrieb  1546,  da  war  bürgermeistor  hcrr  Claus 
Stalburgor  für  ein  alten  und  Thomas  Ugelheimer  für  ein  jungen,  in 
dem  jahr*|  wardb  Frankfurt  in  grossem  herzenleid.    !*in  dem  jähr* 

Juni  24 uf  sanct  Johannistag  im  sommer  <da>  gingen  alle  pforten  zu,  be- 
sonder die  Friedberger  pfort  und  die  Fahrpfort,  die  Affenpfort  und 
waren  <wir>  mit  einem  grossen  bund  überladen,  sagent  uns  alle  zu, 
sio  wollten  das  beste  bei  der  stadt  thun;  und  möcht  einer  sprechen, 
wer  was  |*dann*|  der  bund:  Strassburg,  Augsburg,  Ulm,  Esslingen, 
der  pfalzgraf,  der  bisehof  von  Collen,  der  landgraf,  herzog  Hans 
von  Berlin,  der  churfürst  uud  viel  grafen  und  herren,  der  namen 
ich  nicht  weiss;  und  wollten  alle  wider  das  oberste  haupt  kriegen, 
das  war  unser  herr  der  kaiser.' 


!pt  * 8  diesem  1548  jähr  vigilia  Michaelis  ist  verschieden  die 

ehrbar  und  tugendsame  frau  Schöffen  Greingen;  der  allmeehtige  Gott 
sei  ihrer  seelen  und  allen  glaubigen  gnädig  und  barmherzig. 

1507  Und  ist  zuvor  anno  1507  in  Gott  verstorben  Johann  Comonz, 

ihr  lieber  hauswirth  seeliger,  mein  Caspars  und  Johann  Comenz  vater- 
bruder;  der  liebe  Gott  wollte  allen  gnädig  sein,  amen. 

1647  Anno  1547  ist  bürgermeister  gewesen  Johann  Glauburg  zum 

Gülden  Herz  für  ein  alten  und  doctor  Humbracht  für  ein  jungen, 
gab  man  den  knechten  kein  tuch,3  das  macht  der  von  Beuern. 

1548  Anno  1518  ist  bürgermeister  gewesen    Daniel    zum  Jungen 
dor  alte  herr  und  Johann  Euler  der  jünger. 

1549  Anno  1549  ist  bürgermeister  Justinianus  Holzhausen  alter  und 
Philipps  Ufstender  junger  gewesen. 

1550  Anno  1550  ist  bürgermeister  erwählt  worden  Oiger  Mülheim 
für  ein  alten  und  Steffans  Hans  für  ein  jungen. 

»)  B  davor  w.    b)  P  dm-or  iuu.o  IMG. 

1  Im  Dezember  1545  war  ein  Bunde*-  unten  die  Chroniken  Urban»,  Arnbach»  etc. 

tag  in  Frankfurt;  im  Febrtiar  151(1  ging  —  Mit  dem  folgenden  Abiatt  beginnt  die 

eine   Oetandtechaft  de»  Hundt»  in  der  ForUetzungde»  Johann  Comenz,  von  welcher 

Kölnischen  Frage  tu  dem  Kaiter  in  die  ITawUchrift  B  nur  da»  am  Schluß  au» 

Niederlande,  an  welcher  der  ältere  Bürger-  1561  n.  1562  berichtete  gibt, 

meieter  Theil  nahm ;  »ein  Bericht  in  iYofo-  *  Die  jährliche  Lieferung  von  Tuch  an 

koll  1546  Fol.  24".  die  Söldner  zu  Uniformen, 

1  Ueber  die  Kriegtjahre  1546—47  vgL 
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Anno  1551  ist  bürgermeister  Wicker  Reiss  für  ein  alten  und  1551 
Christoffel  Keller  für  ein  jungen. 

Anno  1552  ist  bürgermeister  Johann  Glauburger  für  ein  alten,  »52 
Johann  Völker  vor  den  jungon.    da  kam  der  markgraf  gen  Frank- 
furt den  17  juli ;  ist  abgezogen  den  9  augusti.1  aI^'I 

Anno  1558  ist  bürgermeister  Oigor  Mülheim  für  ein  alten  und  «53 
Gregoriiis  Frosch  für  ein  jungen. 

Anno  1554  ist  bürgermeister  doctor  Humbracht  für  ein  alten  1554 
und  Claus  Brumm  für  den  jungen. 

Anno  1555  ist  bürgermeister  Claus  Stalburger  für  ein  alten 
und  Kuehorn  im  Salhof  für  den  jungen. 

Anno  1556  ist  bürgermeister  Hans  Bromm  für  den  alten  und  «0« 
Thomas  Ugelheimer  für  den  jungen. 

Anno   1557   ist  bürgermeister  Antoni  zum  Jungen  für  don  ^57 
alten  und  Johann  Weiss  für  den  jungen. 

Anno  1558  ist  bürgermeister  Stofians  Hnns  für  ein  alten  und  «s* 
Daniel  zum  Jungen  für  den  jungen. 

Anno  1559  ist  bürgormeistor  doctor  Conrad  Humbracht  und  hm 
Vellrath  Hücker. 

Anno  1560  ist  bürgermeister  worden  Johann  Völker  für  ein  tseo 
alten  und  Peter  Ort  für  den  jungen.*l 

Anno  1561  |*ist  bürgermeister  worden  Antoni  zum  Jungen  für  hgi 
den  alten  und  Marrroff  zum  Paradeis  für  den  jungen,  in  diosem 
jahr*|  am  3ton  <tag>  juli  umb  5  uhr  erhübe  sich  ein  grosser  stürm-  JuU  3 
wind,  wehet  den  galgen  umb  und  halbe  heuser  und  die  beum  aus 
der  erden  mit  der  wurzel;  i*und  ich,  Johann  Comons.  wollte  30  fl. 
vor  meinen  bäum  gegeben  haben;*  der  wind  schlüge  <auch>  beum 
zweier  manns  dick  entzwei.'  und  galt  in  diesem  jähr  das  achtel 
korn  2  fl.,  *der*  woin  das  fuder  14  fl. 

Anno  1562  galt  <noch>  das  korn  2  fl.  und  war  ein  warmer  15«? 
winter,  daß  alten  leuten  nicht  hatte  gedacht,  in  dem  jähr  hing 
man  den  ersten  dieb  an  galgen,  und  ward  ein  pfaff  ermord,8  der 
hieß  Leiswetz,  Henn  söhn,  war  mit  einem  strick  ermordt.  :*in 
dem  jähr  ward  bürgermeister  Antoni  Eller  der  alt,  Georg  Frosch 
der  jung.*|  in  dem  jnhr  ward  viel  obs,  war*  auch  ein  reichstag.4 
Augustus5  kam  den  17  october  und  kam  der  kaiser  den  22  uf  denjjjj;'^ 
reichstag  und  die  7  churfürsten  und  der  fürst  von  Beyern,  Meckel- 

a)  H  and  hielte  man  darinnen  statt  war. 

1    Ueher  die.  Belagerung  vgl.   teeiter  *  Ueber  die  Wahl  und  Krönung  Miixi- 

unten    da*  ehronikalitehe  Material   und  milian*  II  vgl.  Latomu*  in  Quellen  I, 

die  Darstellung.  IIS  ff.;    Jaxu  Lertner  I,   166  ff.;  III, 

*  Vgl.  auch  Schurg*  Notis  tu  1661.  60  ff. 

*  Der  Vikar  Johanne*  Leimuth  vom  *  Kurfiirtt  Augutt  in  Sachten, 
BartholomÜuatift;  vgl.  Schurg  zu  1562. 


Scheffers  Kroinchona  Chronik. 


1563  borg  und  Geldern  und  viele  botschaften  und  alle  grafen;  und 
{oc'  50sandto  der  Türk  auch  sein  botschaft  her.  und  uf  den  30*  krönten 
die  7  churfürsten  den  Maximilian,  des  Ferdinanden  söhn,  zu  einem 
Römischen  könig  in  der  pfarrkirchen.  da  war  ein  solches  frohlocken, 
daß  mans  nicht  glaubet;  Gott  gebe,  daß  ;*es*l  gerath."  man  warf  s 
etliche  hundert  fl.  an  geld  und  münz  aus,  man  briet  einen  ganzen 
ochsen,  der  bronnen  uf  dem  berg  gab  rothen  und  weissen  wein. 


1  November,  nickt  Oktober. 

1  Maximilians  Krönung  ist  bekanntlich  die  erste,  weiche  in  Frankfurt  gefeiert 
wurde;  daher  wohl  dieser  fromme  Wunsch. 


Jakob  Urban  über  die  Breigaisse  von  154«. 
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VII.  Chiron  des  RathsehreHwrs  Jakob  Urtam  Ober  die 

Ereignisse  von  1546. 

Nach  der  Ratheahromk  (Chroniken  Nn>  t)  FoL  «»-72«  des  Stadtarchiv: 


Kurze  verzaichnus  deren  geschichten,  die  sich  anno 
5  1546  bei  den  damals  entstandenen  und  vorgewcssenon 
kriegswesen  umb  Frankonfurt  begeben  und  zugetragen 
haben,  wie  die  durch  Jacob  Urban,  damals  gowessonen  rat- 
schreiber,  uffgezaignot  worden.1 

Freitags  den  16ton  juli  anno  1546  sint  der  her?  von  Haideck,/"'»  ,c 
»»  und  herr  Bernhart  von  Dalhaim  ritter  mit  zehen  fenlin  landskiwehten, 
welche  sie  bei  Darmbstat  und  in  der  Obern  Graffeehaft8  umbher  ge- 
mustert und  dem  landgraven  augcfurt,.  uff  ein  mall  in  der  Ordnung 
über  die  brück  durchgelassen  worden,  und  sint  die  burger  und  aines 
erbarn  rats  fenlin  knecht*  im  hämisch  gewessen,  nachvolgonds  über 
15  ein  stund  ist  noch  ein  fenlin  knecht  nachgezogen,  solche  ailf  fenlin 
knecht  sint  stracks  den  Main  hinauf  den  landgraven,  so  alberait  im 
anzug  gewessen,  naher  Wurzburg  nachgeruckt  und  haben  ihr  erst 
nachtleger  mit  einander  zu  Dornkhaim8  gehabt. 

Freitags  den  6*""  augusti  anno  46  ist  herr  Fridorich  von  Reiffen-  Äx*  6 
M  bürg,8  oberster  über  13  fenlin,  bei  Schwalbach  und  Wallau,  da  er 
gemustert,  uffgeprochen  und  hat  uff  entpfangenen  bevelch  dem  land- 
graven zuzihen  wollen;  als  aber  des  Nidlendischen  kriogsvolks  halben 
gewisse  Zeitungen  und  daß  sie  nahend  bei  der  hand  weren,  ein- 
kommen,  haben  inen  die  rathe  zu  Russelshaim7  mit  soinem  kriegs- 


25  '  Vgl  su  den  Chroniken  über  die  Zeit 
von  1546—47  die  kurze  Darttellung 
Kriegke  in  seiner  Geschichte  von  Frank- 
furt S.  213  ff.  Die  Akten  über  diese  Zeit 
bttonder»  in  Reich»*,  u.  Kaiser  echr. 

M  *  Freiherr  Ilane  wen  Heideck  (ÄUg.  d. 
Biogr.  XI,  294)  war  Anfang  Juli  von 
Herzog  Ulrich  mit  Führung  dee  württem- 
bergischen Kontimjentee  (ler  Schmal  ka!- 
diechen    Bundetarmee  betraut  worden; 

»  Bernhard  ton  Dalheim  etand  im  Dienet  de* 
Landgrafen  Philip/t  von  JIej>»cn.  Dieser 
wog  zur  selben  Zeit  durch  Thüringen  nach 
Oberdeutechland,  wo  eich  ihm  Heideck  in 
Donauwörth  anechloß.  Der  Rath  hatte  zu 

«  dem  Durchzug  durch  die  Stadt  auf  Begehr 
dee  Landgrafen  eeine  Zustimmung  gegeben. 

'  Die  Obere  Grafschaft  Katzeneln- 
bogen mit  der  Hauptetadt  Darmstadt, 
etwa  der  heutigen  Provinz  Starkenburg 

45  dee  Großherzogthum*  Heesen  entsprechend. 
*  Nicht  ohne  Drängen  dee  Landgrafen 


beschloß  der  Rath  am  I.  Juli  zur  Ven- 
etärkung  der  Besatzung  noch  500—600 
Knechte  anzuwerben. 
5  Dörnigheim  zwitehen  Frankfurt  und 

*  Graf  Christoph  von.  Oldenburg  in 
sächsischem  und  Friedrich  von  Reiffen- 
berg  in  heuisrhem  Dienet  hatten  den 
Auftrag,  den  verbündeten  Fürsten  den 
Rücken  zu  decken  gegen  dae  kaiserliche 
Corps,  welches  Graf  Büren  aus  den  Nie- 
derlanden herbeiführte  und  welches  An- 
fang August  hereile  bei  Ingelheim  etand. 
Vgl.  Hortleder  III  capp.  18  u.  24; 
vgl.  ebenda  über  Stärke  und  Heerführer 
der  Verbündeten  eap.  24. 

'  Die  kleine  Fettung  Rüsselsheim  war 
das  Hauptquartier  der  heeeiechen  Kriegs- 
räthe,  durch  welche  die  Verhandlungen 
dee  Rothes  mit  den  Heerführern  gingen; 
Vertreter  dee  Rothes  war  meist  der 
Schiiizenmeister  Justinian  von  Wolzhausen. 
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Jakob  Urban  über  dio  Ereignisse  von  1546. 


1546  volk  wider  gewendt  und  an  das  fahr  bei  Castel  gegen  Mainz  be- 
schaidcn. 

Aug.  o  \)s0  jia(  ,jor  Reiffenbcrger  Castel  uff  den  9*"°  augusti  mit  dem 
geschutz  und  hellen  häufen  uffgefordert.  aber  die  Ringauer  bauern 
haben  das  ohne  vorwissen  ihres  gnedigsten  heim  des  bischoffs  nit 
offnen  wollen;  und  dieweil  die  sache  an  den  bischoff  gelangt,  so  hat 
Reiffenbcrger  sein  geschutz  herfurgezogen  und  zum  flecken  gericht, 
auch  die  Schlachtordnung  gemacht  und  zum  dritten  mal  offnung  begert 
darauf  haben  die  pauern  unerwartet  des  bischoffs  beschaid  oder  ant- 
wort  den  flecken  geöffnet,  der  Reiffenburger  ohne  allcrmeniglichs 
schaden  hinein  kommen,  und  sint  die  pauern  zu  gnaden  angenoraen 
und  nach  der  hand  wider  heimgelassen. 

Und  haben  meine  herr,  ein  erbar  rath.  dem  Reiffenburger  uff 
begeren  und  schreiben  des  landgraven  zu  solchem  zug  6  falconetlin, 
item  zwo  halbe  schlangen  und  nacli  der  hand  noch  ettlich  gesehutz, 
zusampt  drei  donnen  knippulvers  zugeschickt. 

A»g.  18  Mitwochs  den  lSlon  augusti  anno  1546  ist  grave  Huprecht  von 
Beuchlingen1  mit  seinen  knechten,  dero  fünf  fenlin  gewessen  und  dio 
ein  zeit  lang  ihr  leger  zu  Niderrad ,  volgends  ihren  musterplatz  zu 
Rumpcnhaim,  Molhaim  und  Birgel'  gehabt,  ungemustert  und  unbezalt 
uffgeprochen ,  dieselben  die  erste  nacht  gen  Arhelgen'  gefurt  und 
den  ander  tag  ganz  frue  in  der  Ordnung  bei  Oppenhaim  an  das  fahr 
kommen,  da  alberait  der  Kretzer  von  Strassburg  das  leger  geschlagen 
und  zwai  fenlin  knecht  alda  gehabt ;  ist  der  grave,  wie  gemelt,  mit 
seinen  5  fenlin  wolgeputzten  knechten  hinzugeruckt. 

Als  nun  die  5  fenlin  knecht  ins  lager  kommen,  da  hat  ein 
erbar  rath  durch  Jacoben  Urban  ratschroiber  die  Frankfurter  burger, 
deren  ein  gute  anzall  darundor  gewessen  und  ohne  erlaibnus,  auch 
über  das  geschehen  verpott  hin  weggezogen  sint,  wider  abfordern 
lassen;  aber  derselben  sint  gar  wenig  wider  anhaims  gezogen.4 

Uff  bemelten  18tM1  augusti  anno  1546  hat  ein  erbar  rath  ihr 
fenlin    knecht5   zusampt  zwaien   grosen   stucken  feltgeschutz  dem 

Aug.  j:* Reiffenbcrger  zugeschickt:  die  sint  auch  uff  den  191*0  dises  bei  Castel 
weil  staffirt  ins  leger  gezogen.6 


1  Auf  Ansuchen  und  unter  Bürgschaft 
der  hessischen  Räthe  lieh  der  Rath  dem 
Grafen  von  Beiehlingen,  der  wie  Olden- 
burg im  Dientt  de»  Kurfürsten  von 
Sachten  itand ,  2/iöO  ß.  zur  Bezahlung 
»einer  Knechte. 

*  Rumpenheim,  Mühlheim  und  liUryel 
um  linken    Mainufer  oberhalb  Odenbach. 

*  Arheilgen  nördlich  Darmstadt. 

*  Auch  einige  Aufwiegler,  die  in  der 
Bürgertchaft  ihr  Wesen  trieben,  machten 


dem  Rath  schwere  Sorgen,  zumal  als  man 
erfuhr,  daß  es  auch  in  Beichlingen*  Lager 
nicht  an  Meuterern  fehlte. 

*  Unter  Hauptmann  Hieronimut  Lösch 
von  Kreuznach 

•  Zugleich  fragten  die  hessischen  Ruthe 
an,  alt  ihnen  der  Rath  für  den  Fall 
einet  Mißerfolge»  den  Durchzug  gettatten 
werde,  worauf  der  Rath  um  Abtendung 
einer  Perion  bat,  um  mit  dieser  die 
eventuellen  Lagerplätze  zu  besichtigen. 
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Sambstags  den  21,on  augusti  sint  die  Kaiserischen  zu  Bingen  und 
Wallauf  fast  alle  über  Rhein  kommen,  und  wiewoll  die  Rinkauer 
gern  das  best  gethan  und  gewert  hetten,  so  ist  doch  Soifrid  Hund, 
thumbherr  zu  Mainz,  mit  den  ersten  feinden  herüber  gefaren  und 

5  hat  den  Ringauem  bevolhen,  so  lieb  inen  der  bischoff  zu  Mainz 
were,  kainen  schuß  zu  thun.  also  sint  sie  der  unsern  unbewust 
goruwiglieh  herüber  und  die  eisten,  gleich  uff  Wall  uff  zu  getrungen, 
welches  mit  ettlich  hundert  pauern  besetzt  gewessen,  die  haben  als- 
bald die  flucht  geben,  furder  ist  die  flucht  under  das  ganz  kriegs- 

«"  volk  kommen  und  ist  der  von  Reiffenbnrg  und  was  under  ime  gelegen 
uff  Frankfurt  zu  geflogen  und  haben  alda  inwendig  der  landwehr  ihr 
leger  bei  den  (Juten  Ixmten  geschlagen.1 

üleichergcstalt  ist  der  grave  von  Beuch lingen  auch  uffgeprochen 
und  den  nechsten  mit  sein  fünf  fenlin  knecht  biß  gen  Niderrad 
geruckt  und  alda  sein  leger  geschlagen. 

Sontags  den  22to"  augusti  ist  grave  Christoff  von  Oldenburg  und'W-  — ' 
Delmenhorst  umb  ein  uhr  nach  mittag  mit  tausent  gerusten  pfeitlen 
und  18  fenlin  knechten  alhie  ankommen  und  neben  für  in  das  (ralgen- 
feld  gezogen;  und  hatt  das  kriegsvolk  und  reuder  zu  Hausen,  Bockon- 

*  haim  und  daselbst  umbher  biß  herein  an  die  Bockenhaimer  pforten 
in  den  garten,  Weingarten  hin  und  wider  ihr  leger  geschlagen  und 
hutten  gemacht,  zeun,  pfell,  cammerladen  und  hutten.  was  sie  funden, 
alles  verprent  und  zu  schänden  gemacht;  und  sint  alda  biß  uff  den 
1'°"  septombris  ligen  blieben.* 

46  Den  231*"  augusti  sint  kundschaft  einkommen.  daß  das  Nider- 23 

lendisch  kriegsvolk,  so  im  anzug  gewessen,  wider  zurück  uff  Walluf 
gezogen  sei  und  alda  derjenen,  so  noch  nit  überkommen,  erwartet.» 


1  Dttrrh  Juttininn  von  Holthausens 
und   des    Hauptmann*    Lö'rh  Schreiben 

8"  erhielt  der  Rath  die  Nachricht  von  dieser 
Schlapp«.  Er  ließ  sofort  alte*  Geschütz 
aus  den  Flecken  in  die  S'adt  bringen 
und  die  Dorfbewohner  rcruarneu.  die 
Niederlage  den    Bürgern  durch  verord- 

95  nrte  Rathsmitglieder  verkünden  und  *ie 
ermahnen  in  rustung  und  rettung  weilt, 
kind.  leibs  und  guls  aufs  treuliebst  zu 
halten. 

*  Um  und  in  der  Stadt  lagen  somit 
10    39   Fähnlein   (in  <l*n    folgenden  Tagen 
kamen  ttoeh  b'hinzn)und  1 000  -  #00  Reiter 
(letztere  Zahl  nach  R  H.)  oder  beiläufig 
15000  Mann.  Der  Rath  ergriff  angesichts 
der  nahen  Gefahr  autserordentlü-he  Maß- 
te   regeln.  A  m  22.  A  ugutt  ordnete  er  Schliessung 
der  Trink-  und  Zunßstuben  an,  befahl 
die  Bürger  am  folgenden  Tag  auf  den 
Wällen  zu  ver tammein  xur  Instruktion  in 


der  Handhabung  des  Geschützes,  ließ  mth- 
tchlagen  über  Ve>  barrikadirung der  Pforten 
und  Instandsetzung  der  Wll'le.  Zugleich 
musste  ticJi  der  Rath  mit  den  Fonierungen 
Oldenburg*  abfinden.  Schon  hatte  man 
ihm  den  gewünschten  Durchzug  und  da» 
Darlehen  von  3000  ß.  abgeschlagen,  jrtzt 
forderte  er  zunächst  Stadtquartiere  für 
»eine  Reiter  und,  al»  auch  dieses  ab- 
gesclutgen  wurde,  Einlaß  in  die  Stadt  im 
Falle  eines  für  die  Nacht  erwarteten 
Ueberfalls.  Nur  gegen  die  Versicherung, 
daß  seine.  Tritte  die  Bürger  unbelästigt 
lie*sen,  irurde  ihm  der  Einlaß  zugesagt. 

*  An  diesem  Tag  verlangten  die  hessischen 
Riithe  von  der  Stadt  3  Doppelmonate 
(l.sooo  ß )  des  Bumlesbeitrag*  zur  Be- 
zahlung der  OUlenburgischen  Truppen. 
Als  sie  sich  von  ihrer  Forderung  nicht 
abbringen  Hessen,  brachte  man  bei  den 
Bürgern.der  katholischen  Geistlichkeit  und 
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tmo  Den  25>»  augusti  sind  dorn  von  Oldenburg  noch  3  fonlin  knecht 

lug.  ^jm^QUjjjjg,,  un(j  vor  jgj.  gjajj  über  ins  leger  gezogen. 

Aug.  25  Eodem  die  ist  der  grave  von  Beuchlingen  über  die  brück  und 
durch  die  stat  mit  5  fenlin  landsknechten  und  ertlichen  feldgeschutz  ins 
lager  gezogon  und  sein  lager  in  der  Schwarzen  Gelen  loch  geschlagen.1  » 

Aug.  26  Donnerstag  den  26ten  augusti  anno  1546  ist  dem  herrn  von 
Oldenburg  noch  ein  fenlin  landsknecht  zukommen.* 

Aug  27  Freitags  den  27U5n  augusti  sint  dem  graven  von  Oldenburg 
noch  biß  in  drei  fenlin  knecht  zukommon. 

Disen  tag  ist  Didenbergen  umb  5  uhr  abgeprent  und  verhert  »• 
worden. 

Aug.  2s  Sambstags  den  28ten  augusti  anno  1546  nach  mittag  umb  3  uhr 
haben  sich  die  feind  sehen  lassen,  sint  auch  biß  in  die  1500  pferd  der 
landwehr  und  uff  die  Galgenwart  geruckt,  da  haben  dises  thails 
reuter  mit  einander  ertlich  stunden  gescharmutzelt,  also  daß  deßmals  l* 
zwo  oder  drei  person  baidersoits  gefangen  worden;  und  sint  die 
veind  eins  thails  zu  Grieshaim  ubern  Main  gesetzt,  sint  die  nacht 
zum  Goldstain,  Niderrade  und  disseits  Mains  gelegen. 

Eodem  die  hat  der  von  Beuern  ainen  drommeter  und  sonst 
zwo  personen  hereingeschickt  biß  zur  Galgenwart.  *> 

•luf  20  Suntags  den  29*°  bemelts  monats  ist  der  herr  von  Beuern  mit 
dem  ganzen  häufen,  den  man  uff  6000  zu  roß  und  10000  za 
fneß  geachtet,  von  Höchst  heruff  über  die  Nidda  bei  Ridelnliaim 
fumber  und  den  nechsten  an  der  landwehr  umb  uff  Eckenhaim  zu 
gezogen,  welches  zihen  umb  6  uhren  des  morgens  angefangen  und  36 
abends  biß  umb  6  uhren  gowert  mitlerweil  haben  die  unsern  mit 
denselben  gescharmutzelt,  under  welchen  Scharmützel  ein  person  oder 
zehen  der  Kaiserischen  erschossen  worden,  und  haben  die  burger  den 
ganzen  tag  in  der  Ordnung,  auch  an  den  pforten  und  letzen  mit  ihrer 
rustung  sein  müssen,  dieselbig  nacht  sint  die  veind  zu  Eschersheim,  30 
Eckenhaim,  Breungoshaim  und  darumb  her  gelegen.» 

drn  Juden  12000  ß.  zusammen,  die  man  1  Der  Feind  ertchien  an  diesem  Tay« 

int  Träger  ah  fuhrt»  mit  dem  Versprechen,  mit  »einer  Voihui  hei  Wichet  und  an  der 

für  den  Rat  schleunigst  »argen  zu  wollen.  Galgenwarte ;    unter   diesen  UmtUlnden 

1  der  Schwarzen  Gelen  Loch,  eine  Stein-  willfahrte  der  Rath  der  Bitte  der  hessischen  » 

kaufe  in  der  Mitte  zwischen  Qalgen-  und  Rilihe  um  Geschütz  und  Munition,  die  er 

BocJtenheimerwarte,spättr  mißverständlich  Tagt  vorher  abgeschlagen  hatte, 
das  schwarzgelbe  Loch    (jetzt  Sehwarz- 

goldlag)  benannt;  et  trägt  »einen  Namen  1   Büren    umging    alto    durch  einen 

von  der  Betiizerin,  der  Schwarzen  Gel».  kühnen   Flanketunarsch    die   Aufstellung  40 

An  diesem  Taa  betchliesten   Beichlingen,  der  Schmalkaldener.    Mü   Recht  sieht  et 

Eeiffenberg  und  Oldenlturg  ihr  Lager  inner-  Baumgarten  Tlistor.  Zeitschrift  XXXVI 

halb  der  Landwehr  (auf  der  Wettttite)  p.  fit  als  ein  schlechtes  Zeugniß  für  die 

zu  nehmen;  der  Rath  musste.  e»  sich  ge-  Tüchtigkeit  der  Bundestruppen  an,  daß 

fallen  lauen.  Noch  neuen  Verhandlungen  Büren   diese   strategisch  so  gewagt»  Be- 

gestand  man  ihnen  den  Einlaß  in  die  SUult  wegung  fast  ungestör  t,  ohne  in  der  Flanke 

nur  für  den  Fall  der  üussersien  Noth  angegriffen  zu  werden,  machen  durjl»! 
und  gegen  gebührlieh»  Versicherung  zu. 
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Montags  umb  6  uhrn  ist  wider  Icrmen  worden,  daß  die  feind  i54c, 
sich  an  zwaien  orten,  neinblich  an  der  Bockcnhaimcr  und  Frid berger Aug'  M 
warten  genahet  und  mit  ernst  versucht  den  unsern  die  landwehr 
abzut  ringen,  aber  sie  haben  sich  gegen  inen  dermasson  gesetzt  und 
gewert,  daß  sie  iren  zug  utF  Beigen  zu  nemen  müssen,  es  sint  aber 
gleichwoll  viel  der  voind  erschossen,  auch  ettlich  personen  gefangen 
worden,  und  sint  unsere  reuder  und  kriegsvolk  umb  3  uhreu  wider 
ab  in  ihr  leger  gezogen.1 

Umb  zehen  uhr  bemelts  montags  ist  der  scherror  von  Bonuamcs^«?.  su 
ankommen  und  angezaigt,  daß  des  von  Beuern  niarsehalk  gestern 
abent  Bonnameß  ufFgofordert  und,  wiewoll  die  personen,  so  noch  in 
geringer  anzall  zu  Bonnames  gewessen,  gepetten,  sie  des  lebens  zu 
gefristet!,  so  wolten  sie  ufmachen."  es  hab  aber  der  marschalk  solches 
nit  thun  wollen,  souder  gesagt,  sie  selten  uffniaehen  oder  er  wolt 
sehen,  wie  er  hineinkome ;  do  weren  sie  eingelassen  wordon.  ferner 
hat  er  angezaigt:  der  marschalk  hette  an  die  burger  begert,  sie  selten 
imands  herin  selücken  zu  den  herrn  und  anzaichen  lassen,  wo  sie 
sich  von  wegen  Bonnamesa,  Xidern-Krlenbaeh  und  Durkelweil  weiten 
brandschatzen  lassen ,  so  wolten  sie  derselben  verschonen,  wo  nit, 
so  wolten  sie  dieselben  inwendig  zwaien  stunden  in  die  flammen 
setzen;  und  begerten  deß  in  einer  stund  widerantwort.  daruff  hat  man 
den  Hauptmann  Buchseck  eilends  zu  dem  marschalk  geschickt  zu  ver- 
nemen,  was  sein  forderung  were.  hat  derselbig  gefragt,  ob  nit  ainer 
der  herrn  von  Frankfurt  da  were ;  hat  er  nain  geantwort.  hieruff  sich 
der  marschalk  weiter  verneinen  lassen,  wann  die  herrn  von  Frank- 
furt das  kaiserliche  kriegsvolk  aus  ilrrcr  stat  speisen,  auch  denen 
genugsam  profiaud  zufuren  und  der  herrn  aiuen  derhalben  znr  geissei 
geben  wolten,  so  solt  der  dreier  flecken  und  dorfer  verschont  werden, 
wo  nit,  so  musten  sie  brennen,  als  nun  der  hauptman  bogert  ime 
zeit  zu  geben,  solches  uff  das  eilends  an  ainen  erbarn  rath  gelangen 
zu  lassen  und  ihr  gemuet  daruff  zu  vornemen,  hat  soin  begorn  kain 
stat  habon  mögen,  sonder  dor  marschalk  hat  den  brandmaister 
bcvelch  gethan  das  feuer  anzuzünden,  und  ist  auch  daruß  alsbald 
Bounames  angezunt  und  in  boden  verprent  wordeu.» 

1  Der  Itath  unter  »tüizle  in  dieien  Oe-  AI»  »ich  niemand  au»  der  Stadt  einttellte, 
f eckten  die  drei  verbündeten  Heer/Uhrer     brannte  der  im  Abzug  begriffene  Feind 


mit  Getehütz  und  mit  »einem  Fähnlein.  Bonames  big  auf  die  UiUdcn  nieder.  Es 

1  Nach  dem  R.B.  ließ  der  Rath,  nach-  hat  aleo  keine  Verhandlung  zwischen  dem 

dem  ihm  die  Forderung  de»  Feinde«  —  feindliehen  Martchalk  und  Bueeck  itaU- 

hier  nur  Brandsehatzung  —  durch  den  gefunden,  wie  Urban  fälschlich  Bericht  et. 

Donameter  Scherer  übet1 bracht  worden,  Der  betr.  Erntrag  im  B.B.  ist  übrigen» 

den   Hauptmann    Johann  von    Bueeck  nicht  von  Urban»  Band  geeehrielen,  dem 

und  Johann  von  Geroldafein  »uchen,  um  ot»  Raihechreiber  die  Frolokotlirung  der 

»ie  zum  feindlichen  Martehalk  zu  tchicken.  Rnth»be*chlüi»e  zukam  !  Vgl.  auch  Römer  - 

Man   konnte   Btmck   nirgend»  finden.  Vüehntr  im  Frankfurter  ÄrcJiiv  2ST.  f. 
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1546  Eodem  die  liabon  dio  horni  rochcnraaister  ihr  uffrechnung  thun 

und  die  altisten  herrn  wie  gewonlieh  ufl'  dem  Kamer  essen  sollen, 
es  ist  aber  derrnassen  gelogen  gewessen,  daß  der  herrn  ein  thail  vor, 
die  andern  hernueher  essen  und  in  ihren  panzor  und  stalenk  regen 
gewapnet  in  der  sigelstuben  zu  diseh  sitzen,  die  andern  hin  und  vor  5 
dem  Homer  uff  die  burger,  so  in  der  Ordnung  gestanden,  acht  haben 
und  uff  hesehaid  warten  müssen. 
Aug.  :u         Dinstags  den  letzten  augtisti  ist  es  ganz  still  gewessen,  sint  die 
veind  den  Main  hinauf  und  die  straifend  rot  über  den  Main  gezogen 
und  liaben  baiderseits  viel   dorfer  geplündert,  die   pferd    hinweg  io 
geritten  und  zu  Bischoffshaim  den  weinfassen,  was  sie  nit  trinken 
mögen,  die  boden  usgeseh lagen ,  weiber,  jungfrauen  und  magd  mit 
sieh  gesehlaift,  dieselben  ihres  gefallens  gesehweeht,  das  viehe,  was 
sie  nit  mit  ine  füren  können,  erstochen  und  ligen  lassen. 

stpt.  i  Mitwochs  den  ersten  septembris  anno  1546  sint  die  drei  obersten,  is 

der  von  Oldenburg,  Heuchlingen  und  Keiffenberger  mit  iren  dreien 
regimendern  uffgeproohen.  und  ist  der  von  Heuchlingen  und  Keiffen- 
burger  umb  10  uhren  vor  mittag  mit  13  fendlin  knechten  einsmals 
durchgezogen.1 

Darnach  zu  12  uhren  ist  der  von  Oldenburg  mit  seinem  häufen,  w 
der  da  23  fenliu  wollgeputzter  k noch t  gewessen,  auch  uff  einmall  durch- 
gelassen worden,  und  haben  iren  weg  die  Borgstraß  hinauf  genomeu. 

Und  sint  die  1000  pfenl,  so  wolgemelter  grave  von  Oldenburg 
gehabt,  mitlerweil  bei  Orißhaim  über  den  Main  gesetzt  und  sint 
gleichergestalt  mit  den  knechten  die  Bergstraß  hinauf  zum  landgraven  K 
verritten. 

*pt.  3        Freitags  den  3ten  septembris  sint  aines  erbarn  rats  knecht  uff 

3  monat  gemustert  und  bezalt  worden, 
siyrf.  4         Sambstags  den  4,on  septembris  anno  40  umb  1  uhr  nach  mittag  ist 

allererst,  ein  schwarze  nießlmtt,  ainom  pfenwarter*  von  Nurniberg  zu-  «k, 

stendig,  bei  dem  brennen  uffgeschlagen  worden,  welches  dieselb  herbst- 

mes  dio  erst  gewessen. 

Suntag,  montag  und  dinstags  ist  es  allenthalben  still  gewessen, 
allain  daß  am  mitwoch  noch  2  fonlin  knecht  bei  Vielwill  und  darumb- 
her  ankommen.  s5 
s*i>t.  ä         Mitwochs  den  810'1  septembris  anno  1540,  als  die  herbstnies  aus- 
geleutet  worden,  sint  nit  mehr  als  zehen  meßhutten  auf  dem  borg 


//,  IM.  Hüren  zog  Uber  Nürnberg  ins 
kaiserliche  Lay  er  vor  Ingolstadt,  wo  er 
ganz   unangefochten   am    15.  September 

1  Sie  vereinigten  sieh  am  14.  September 
mit  dem  Schmalkaldisehen  liundesheer  bei 


Donauwörth,  nachdem  et  Urnen  mißlungen 
war,  Büren  bei  Frankfurt  den  Weg  tum 
Kaiser  zu  verlegen.  40 

*  yfounworteigentlich,  was  einen  l'Jennig 
werth  ist,  dann  Verkauf tariikel,  Waare; 
pfeonwarter  Kleinhändler. 


Digitized  by  Google 


Jakob  Urban  über  die  Ereignisse  von  IMG. 


uffgeschlagen  und  gar  kain  kaufleut  hie  gowessen.  es  ist  auch  also  tr>46 
die  meß  ohne  sonder  gewerb  abgangen. 1 

Freitags  den  17ten  septembris  anno  1540  sint  aines  crbarn  rats^r  j? 
knecht  gemustert  und  derselben  biß  in  140  ausgemustert  worden. 

s  Mitwochs  den  22,on  septembris  anno  1546  sint  aus  dorn  evan-srp/.  22 

gelisclten  lager  von  Thonawört  Zeitungen  und  Schriften  von  Sachsen 
und  Hessen  hieher  geliefert,  darin  angezaigt,  daß  des  von  Olden- 
burgs, auch  des  von  Heuchlingen  und  des  Heiffenburgers  kriegsvolk 
den  14K'"  bemelts  monats  bei  inen  zu  Donnemvort  wolgerust  un- 

10  kommen  sein  um!  wie  bede  chur-  und  fursten  mit  täglichen  Schar- 
mützeln viel  Schadens  theten.  da  freuet  sich  iderman,  biß  zuletzt 
befand  sich  und  boret  man  das  widerspill  und  daß  sich  unsers  thails 
kriegsvolk  in  der  weishait  beschissen  hetteu  und  haimlieher  weis 
abgezogen  wereu.  da  war  iuis  das  cantate  gelegt. 

«5  Üinstags  den  letzten  novembris  anno  40  ist  mein  gnediger  aw.  :w 

herr  der  lundgrave  ungeverlieh  mit  200  pferden  aus  dem  leger  hie 
ankommen  und  seint  ihr  fürstliche  gnade  über  nacht  alhie  in  Adolfs 
von  Glauburg  behausung  gelegen,  nota,  daß  damals  der  landgrave 
gesagt,  es  musste  nun  ein  ider  fuchs  seines  balks  warnemen. 

w  üeßgleichen  ist  heimzog  Franz  von  Lunenburg  auch  aus  dem 

leger  mit  50  pferden  hio  ankommen  und  dieselb  nacht  hie  blieben, 
morgens  frue  mit  dem  landgraven  wider  verritten. 

Sambstags  den  lltwi  decembris  anno  40  ist  herzog  Johanns  Fri-ö«.  11 
derich,  churfurst  zu  Sachsen,  aus  dem  lager  mit  seiner  churfurstlichen 

25  gnaden  kriegsvolk  und  zugehorender  kriegsrustung  wider  ankommen, 
morgens  den  suntag  widerumb  uff'geprochen  und  nach  dem  land  zu 
Sachsen  gezogen  und  sich  vor  Leipzig  gelegt.* 

Dinstags  uff  sanet  Thomas  des  aposteln  tag  den  2l,on  decembris /vt.  21 
ist  der  herr  von  Beuern   mit  seinem   kriegsvolk   vor  Darmbstat 
so  kommen  und  dasselb  uff  den  andern  morgen  oingenomen  und  ge- 
plündert und  das  schloß  ausgeprent,  darzu  die  pauem  in  der  Obern 
Oraffschaft  umb  8000  taler  geprantsehatzt. 

Als  nun  ein  erbar  rath  gesehen,  daß  die  Ober  Graveschatt  von 
irem  herren  dem  landgraven  ganz  hilfloß  gestanden,  und  die  knecht 
s5  und  reuder,  so  der  landgraff  im  Oberland  bei  sich  gehabt,  unbezalt 
gewessen  und  sich  ein  rath  nirgen  her  ainiger  hilf  oder  beistands 
zu  getrosten  gehabt,  hat  ein  rath  mit  dem  glatten  von  Beuern  handien 
lassen,  daß  er  die  stat  Frankenfurt  mit  allen  ihren  schlossern  und 
dorfern  zu  der  kaiserlichen  majestet  clemenz  uff-  und  angenomen. 

40       1  Nach  einer  Notiz  de*  R.B.  1546  itt  »einem  Durchzug  —  die  Uauptmaeee  ging 

zur  Ilerbtimeete  Kondorlich  kaiu  frembd  bei  Seligenstadt  über  den  Main  —  9000 fi., 

volk  hie  gewesen.  lehnte  aber  die  angebotene  ßundeebeeattung 

*  Der  Iialh  lieh  dem  Kurförten  bei  von  5  Fähnlein  ab. 
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tM6  Und  ist  daruff 4er  herr  von  Beuern  mitwochs  den  29**"  deoembris 

~9anno  1540  mit  24  fenlin  knechten  und  allen  reisigen  gezeug  ein- 
gelassen worden,  welcher  massen  es  aber  der  zeit  uinb  Frankfurt 
und  die  burger  gestanden,  davon  waiß  raeniglieh  zu  sagen.» 


a)  THer  Kchütttt  Urban .    unmitUtbar  in  dtr  ZrtU  fortfahrend  hat  «int  BiW  d*4 

zeit  gelobt,  etlicher  mawen  der  Mchon  wÜMW^chafl  geübt  m^ken  haben ;  wer« 
nbor  aoch  nit  unrathsamb  gewogen  ,  <Ia£  umb  der  nachkommenden  willen  uf- 
g«Michnet  worden,  wie  ea  dann  zu  der  zeit  gettandon. 
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VIII.  Chronik  des  Schuhmachers  Jakob  Medenbach  Uber  die 

Ereignisse  von  154«— 47. 

AfacA  der  Sehutterchronik  (Chroniken  No.  21)  Fol.  58»—  74"  det  StadtarcJiivt. 


Reichstag  zu  Regenspurg  und  kriegsrustung.  j,!k% 

5  Anno  1546  ungeverlieh  umb  Jaeobi  hat  kaiser  Carlo  der  fünft 

sieh  mit  ertlichen  werten  verneinen  lassen  uff  dem  angesetzten  reiehs- 
tag  zu  Regenspurg  die  ungehorsamen  im  reich,  nemlieh  ettlieh  fursten 
und  reiehstet,  zu  straffen,  und  als  niemant  kunte  wissen,  welchen 
der  krieg  belangen  wurde,  daß  kaiserliche  majestet,  auch  der  bapst 

io  ein  mechtig  volk  allenthalben  in  Teutsch  und  Weltsehen,  auch  in 
Hispanien  und  Niderlandon  versanden  ließ,  in  massen  er  auch  all 
dein  Frankischen  adel  dahin  bewegt,  daß  sie  ihm  zu  dinst  geritten 
sint,  darzu  haben  sich  die  Hispanier  von  wegen  kaiserlicher  majestet, 
auch  die  Italier,  deren  der  bapst  ein  ganz  regiment  oder  vil  tausent  uff 

i5  seiner  heiligkait  kosten  gesant  hat,  welche  sich  ungewarnter  sachen 
ganz  ungestummiglich  ins  Teutschland  gethan  und  mechtigen  grossen 
schaden  feinden  und  freunden  bewisen  haben,  als  nun  kaiserliche 
majestet  nach  des  reiehs  beger  kein  gemeinen  landfriden  gehellen  wolte, 
snnder,  wie  gemelt,  uff  seinem  furnemen  die  ungehorsamen  zu 

so  strafen  beharren,  haben  ettlieh  fursten  und  stende  im  reich  sich 
aus  sorg  der  ungenad  des  gehalten  reichstags  geäussert  und  iren 
gehorsam  zusampt  ir  billicho  relacion  durch  ire  commessarien  und 
gesantem  ausgericht  und  sich  eilens  wider  die  frembden  nationen  in 
gegen  wehr  und  rustung  gestelt  und  ein  unseglich  volk  ganz  wol- 

is  gerust  zu  fueß  und  pherd  gestelt  und  angenomen.  also  hat  her  Bastian 
Schertlin,  ritter  und  hauptman  zu  Augspurg,  welcher  dem  gerne! teil 
bund  im  reich  ein  ganz  regiment  gefurt  hat,  zum  anfang  den  paß 
und  staigo  gegen  Trient  ein  zeit  ingehabt  und  den  bisehoff  von 
Aestet  und  Augspurg  seins  lands  und  gewalts  vertriben,  die  tempel 

30  oder  kirehen  zerrissen,  verbrent  und  zerstört,  ir  ornat,  kirchenzier, 
kelch  und  monstranzen  sampt  den  Silbergeschirren  mit  sich  gen 
Augspurg  gefurt,  auch  die  gaistlich  genant  personen  irer  habitatz 
und  wonung  verjagt. 

In  mitler  zeit  hat  von  des  punds  wegen  Fridrich  von  Reiffen- 

35  bürg  ein  ganz  regiment  lanzknecht  hie  für  Frankfurt  beim  Rüstersee1 
in  eim  feldleger  gehabt,  und  als  ime,  Fridrichen,  die  Zukunft  des 
graven  Maximilian  von  Egemont,  grave  zu  Beuren,  welcher  bei 
9000  wolgeruster  pherd,  24  fendliu  Niderlendisch  knecht  und  sunst 
trefflich  vil  Spanier  bei  sich  hatte ,  wart  furgetragen  und  angezeigt, 

40  1  Ueber  dieten  See  im  Wetten  der  Stadl,  deuten  y»men  noch  heule,  die  Jliitter- 

»trotte  bewahrt,  vgl.  Lerener  1,  472;  III,  26,  81  »u  Kriegk,  Iiürgersw.  237  f. 
t.  Fmnkf.  Oosch.  U.  20 
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1546  daß  der  bcmelt  grave  mit  solchem  trefflichen  volk  bei  Ingelnheim  im 
grund  sein  leger  hatte  und  im  willen  wero  sein  volk  über  den 
Rein  furon  zu  lassen,  daß  sie  kaiserlicher  majestet,  welcher  der  zeit 
von  Regenspurg  gen  Ingelstatt  gezogen  war,  uffs  förderlichst  zu 
hilf  konien  möchten,  also  Ist  bomoltor  Fridrich  von  Reiffenburg  5 
mit  seinem  regiment,  auch  sint  dieser  statt  Frankenfurt  knecht, 
darunder  Jeronimus  von  Creuznach  der  hauptman,  Anastasius  Leud- 
holt,  der  pappeirer,  ein  fendrieh,  Hans  Zimmer  provoß  gewesen 
Aug.  i.'sint,  den  17  tag  augusti  anno  1546  mit  einem  starken  wollgerustem 

fendlin  knecht  ausgezogen  und  sich  zu  Castel  gegen  Meinz  über  io 
vcrsamlct  und  mit  grossem  gcschutz,  so  sie  ans  dieser  statt,  auch 
eins  theils  von  Rüsselsheim  mit  sich  genomen,  den  paß  und  uberfar 
des  Reins  verhüten  willens,  und  als  des  graven  von  Beurens  reuter 
eins  theils  im  Rinkau  zu  "Walluff  sint  über  Rein  konien  und  sich 
uff  dem  feld  bei  der  Casteler  wart  haben  sehen  lassen,  hat  Fridrich  «» 
von  Reiffenburg  mit  seinem  regiment,  auch  dieser  statt  fendlin 
knecht  der  reuter  nit  warten  willen,  sunder  alle  die  flucht  geben, 
und  die  nachgelaufen;  doch  haben  dieser  statt  knecht  das  geschutz 
verhütet  und  allesampt  darvon  bracht. 

Die  knecht  von  Kastel  wider  haim  gezogen.  »» 

Avg.  22  Am  sontag  den  22  tag  augusti  zu  morgen,  als  sie,  wie  gemelt, 
die  nacht  gezogen  hatten,  ist  dieser  Stadt  fendlin  mit  allen  knechten 
wider  gen  Frankfurt  komen.  aber  des  Reiffeuburgers  knecht  haben 
sich  allenthalben  zerstrait,  aber  bald  darnach  wider  versanilet  und 
sich  inwendig  dieser  statt  landgwehr  gelegert.  also  ist  der  graff  von  *> 
der  Altenburg,  der  graff  von  Beuchlingen  und  der  her  von  Mols- 
purk, Herman  genant,  landgrevischer  marschalk,  jeder  mit  eim  sundern 
regiment  knechten  komen  und  sich  auch  mit  ettwo  1000  raisigen  in 
die  landgwehr  allenthalben  in  die  gärten  und  lustgürten  *  zersprait  und 
gelegt,  die  reben  in  den  Weingarten  zertretten,  die  phehl,  auch  in  «o 
den  lustgärten  die  haus-  und  kammerthüren  zusampt  den  fenstern, 
oder  was  sie  finden  k unten,  abgeprochen  und  ir  hütten,  darin  sie 
ligen  bliben,  daraus  gemacht,  auch  die  obs-  und  ander  bäum  nach 
irem  gefallen  abgehauon,  dadurch  das  feld,  Weingarten,  ecker  allent- 
halben zertretten  und  verwust  wart  » 

Des  graven  von  Beurn  volk  über  Rhein  gefaren. 

Anno  domini  millesimo  quingentesimo  quadragosimo  sexto  vige- 
Aug.  Sösimo  die  augusti  ist  graff  Maximilian  mit  seinem  volk  zu  Rudesheim, 
zu  Walluff,  Mainz  und  allenthalben  mit  gewalt  ubergefaren  und  also 
on  alle  sorg  über  Rhein  komen  und  ettlich  tag  bei  Kostheini  zu  feld  w 

»)  yfetknl-arh  tehreibt  nur  liut ;   da  da*  Wort  am  KtuU  dtr  Seil$  *Ukl ,  »o  Kai  tt 
wohl  bti  Beginn  der  folgend**  dm  iwslm  TMU  d*t  WorU*  xu  tcKmbtn  vtrgtitn. 
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gelogen  und  aus  solchem  leger  hin  und  wider  gestrauft,  auch  das  imc 
dorf  Diedenbergen,  welches  landgrcvisch  war,  abgobrant. 

Wie  der  grave  von  Beurn  in  seinor  ersten  zukunft 
emphangen  ist  worden  vor  dor  statt  Frankfurt. 

Den  sampstag  oder  28  augusti  ist  der  graff  von  Beurn  aus  Aug.  28 
genieltem  seinem  leger  in  die  gegno  Praunheim,  Giugeiui,  Eekenheim, 
Bommehs  über  die  Niede  gerucket,  daselbst  auch  sein  leger  gehupt 
und  grossen  muttwillen  geübt,  sint  auch  in  mittler  zeit  über  den 
Main  geritten  und  die  behausung  Goltstein  anzuzünden  uuderstanden, 
habens  aber  nit  volnbrengen  konneu. 

Vom  Gemperlinklenkon. 
Denselbigen  28  tag  augusti  sint  des  graven  reuter  vor  dieser auj.  28 
statt  Galgenwart  komen  mit  grosser  macht  und  ungestimigkeit 
im  willen  mit  des  reichs  knechten  scharmitzel  zu  halten,  als  nun 
wie  vor  geschrieben,  in  der  landgwehr  desselbig  mals  37  fendlin  stark 
und  wolgeruster  knecht,  auch  bei  tausent  pherden  versandet  waren, 
welche  widerstunden  den  scharmitzel  mit  ihnen  anzunemen,  haben 
die  beide  partheien  ir  scharmitzel  zwuschen  drei  und  vier  auhr 
nach  mittag  an  obgedachter  Galgenwart  gehalten,  in  massen  daß  man 
derohalben  das  Gemperlin,  damit  man  die  burger  zusamen  breehte, 
beinach  ein  ganze  stund  geklenkt  hat.  also  sint  die  burger,  hant- 
werksknecht  und  alles  mit  irer  rustung  und  weren  an  iren  be- 
scheidenen orten  bliben. 

Der  groß  schermutzel  für  der  Fridburger  wart 
und  Bomohs  abg-oprant 
Folgons  am  sontag  den  29  augusti  den  morgen  zwischen  8  und -tu?,  ss 
9  auhrn  haben  sich  dio  Probender1  widerumb  gegen  des  reichs 
knecht  in  Scharmützels  weis  zur  landgwehr  gethan,  daß  man  aber- 
mals das  Gemperlin  klengt;  sie  aber  haben  alsbald  abgelassen,  den 
montag  der  30  augusti  zu  morgen  zwuschen  7  und  8  hat  man  das,uv.  :w 
Gemperlin  widerumb,  daß  die  burger  gerust  sein  selten,  geklenkt, 
dan  die  Prabender  hatten  sich  mit  dem  ganzen  hellen  hauten  durch 
die  graveschaft  Hannau  zu  ziehen  aufgemacht,  und  als  sie  von 
Praunheim  aus  irem  leger  über  das  feld  nahe  bei  der  Fridburger 
wart  uff  Seckpach  neben  Bergen  hinziehen  musten  und  Bommehs 
sampt   dem   schloß   in   solchem  eilen  abbranten,   daß   allein  die 
müllcn  unversehrt  bliben,  haben  sich  des  reichs  knecht  sampt  iren 
raisigen  aufgemacht  und  mit  dem  grossen  geschutz,  so  man  inen 
aus  dieser  statt  zugefurt  hatte,  heftig  gegen  inen  geschossen,  auch 
mit  irer  gemachten  Schlachtordnung  gegen  inen  geseharmutzlet ,  daß 
irer,  der  Probender,  bei  250  sint  umkomen  und  beschedigt  worden, 
und  also  schnelliglich  furtgezogen. 

1  Die  Brabanier,  d.  h.  Büren*  niederländisch«  Truppen. 
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1546  Die  belegerung  Ingelstatt. 

In  derselbigen  zeit  ist  kaiserliche  majestet  in  Ingelstatt  gelegen, 
nnd  als  herzog  Johanns  Fridrich  zu  Sachsen  mitsampt  Philipsen, 
landgrave  zu  Hessen,  mehr  dann  mit  100000  man  zu  roß  und  fueß 
daselbst  wider  kaiserliche  majestet  lagen  und  sein  majestet  mit  5 
heftigem  schiessen  engsteten,  hat  sich  kaiserliche  majestet  ausser  der 
stat  Ingelstat  zu  feit  thun  musson  und  sich  zum  fortel  ingegraben, 
also  ist  der  graff  von  Beurn  onangesehen  alle,  die  ihm  zuwider  ge- 
wesen sint,  durch  das  Ries  gezogen  und  kaiserlicher  majestet  zu 
hilf  komen.  to 

37  fendle  knecht  durch  diese  stat  miteinander  gezogen. 
Also  sint  des  reichs  knecht,  so  in  der  landgwehr  iren  leger 
/  hatten,  den  ersten  tag  septempris  hie  durch  diese  stat  mit  37  fendle 
knecht  mit  einander  auch  dem  churfursten  zu  Sachsen  uud  land- 
graven  zu  Hessen  zu  hilf  hinuffgezogen.  so  sint  ire  raisigen  unge-  is 
verlieh  bei  tausont  nit  durch  dis  statt,  sunder  durch  den  Main  ge- 
ritten und  den  knechten  nachgefolgt. 

Die  statt  Ulm  berent,  auch  ander  stedt.  flecken  und 
dorfer  mit  innemen  und  brant  verderbt. 

Als  nun  der  grave  von  Beurn  zu  kaiserlicher  majestet  komen,  a> 
ist  kaiserliche  majestet  seiner  und  seines  volks  zukuuft  hochlich 
erfreuet  gewesen,  dan  kaiserliche  majestet  mit  seinem  volk  hatten  in 
irem  ingraben  leger  und  schanzen  groß  gestank,  hunger  und  nott 
erlitten;  auch  war  under  sie  von  solchem  gestank  und  unlust  die  preun 
und  ander  plage  komen,  daß  ettlich  dausent  davon  sterben  muston.  «s 

Dar/u  hatten  beide  fursten  von  wegen  des  punds  in  abwesen 
des  grave  von  Beurn  und  seines  volks  kaiserlicher  majestet  zuge- 
schriben  ihnen,  den  fursten,  ausserhalb  des  ingograben  legers  uud 
vortheil  ein  offne  Schlacht  zu  liebern  uff  freiem  feld,  deß  sich  kaiser- 
liche majestet  zu  thun  gewegert,  mit  der  condiction  antwurt  geben,  *» 
or  seie  nit  ein  kriegsman  von  einem,  zwehn  oder  dreien  monaten, 
sunder  von  drei  jaren  und  mehr  etc. 

Nach  solchem  allem  hat  der  grave  von  Beurn,  als  er  mit 
seinem  volk  hinuff  komen  war,  kaiserliche  majestet  aus  trostlicher 
mainung  beredt,  aus  seinem  unlustigem  leger  und  vortheil  an  ein  » 
ander  ort,  damit  sie  mit  irem  volk  bei  einander  sein  und  helfen 
konten,  zu  ziehen,  also  ist  kaiserliehe  majestet  aus  seinem  leger  zum 
graven  in  seinen  vortel  gezogen;  aber  beide  fursten,  die  vormals 
kaiserliche  majestet  mit  irem  unsegliehem  vilen  schiessen  betrengt 
und  in  stal  getriben  hat,  haben  des  gedachten  graven  Zukunft  halben  <o 
nit  lenger  für  Ingelstatt  beharren  willen,  sunder  sich  utt*  Norlingen 
gethan.  (summarie  des  kriegsvolks,  so  bede  fursten  für  Geugen 
bei  einander  gehapt  haben,  such  im  43  blatt).1 

•  Auf  S.  823. 
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Und  als  kaiserliche  majestet,  auch  beide  fursten  jede  parthei 
in  sunderheit  bei  200000  wolgeruster  man  stark  gewesen  sint, 
hat  kaiserliche  majestot  den  beiden  fursten  auch  ein  schlaeht  uff 
freiem  feld  zu  thun  zugemutet,  aber  die  fursten  habon  darin  nit 
bewilliget,  also  hat  kaiserliche  majestet  die  statt  Ulm  berennen 
lassen  und  nit  belegert;  aber  die  von  Ulm  haben  aus  sorg  der  be- 
legerung  ire  forstatt  abgeprant.  es  haben  auch  peide  partheien,  kaiser- 
liche majestet  und  die  fursten,  eiuander  den  ganzen  summer  umb- 
getriben,  nemlich  zu  Nürtingen,  Thonauwert,  Dunkelspuel,  Roten- 
berg an  der  Tauber  und  ander  Hecken,  welche  ettwa  die  fursten 
eine  inhatten  und  dann  die  Keiserisen  abtringen  und  innamen,  in 
massen  daß  durch  solche  verhehrung,  Verwüstung,  innemung,  Ver- 
brennung, niord  und  ander  unlust,  den  sie  das  ganz  jar  geübt  haben, 
beiuach  das  ßayerland,  die  graveschaft  Maosfeld,  das  Ries  und  ander 
lender  im  grund  zerseheidert,  zerschlaifft,  verwust,  verprant,  verderbt, 
die  wäld  zerhauen,  Weingarten  zerissen,  äcker  und  wisen  zerradet 
und  zergraben,  die  weib  und  tochter  gesellend,  irer  claider  und 
alles  emploest,  mit  gewalt  genomen,  beraupt,  dio  manschaft  sampt 
weib  und  kinden  aus  irer  vatterland  ins  ehleud  und  bettelstab  ge- 
triben,  daß  in  soraa  solcher  besehener  unlust  und  trefflicher  handel 
in  diesem  buch  nit  möglich  zu  schreiben  were. 

Von  herzog  Moritzen  krieg,  welch  des  landgraffen 
zu  Hessen  tochter  hat. 
In  nütler  zeit  des  schwebenden  kriegs,  als  die  beide  partheien 
einander,  wie  geraelt,  im  land  von  einer  statt  zur  andern  umbjagten 
und  bei  dem  flecken  Gengen  gegen  einander  ir  leger,  welches 
regens  halben  gauz  dief  war,  sehr  nahe  hatten,  in  massen  daß  ein 
leger  in  das  ander  sehen  kunten,  hat  herzog  Moritz  von  Sachsen, 
welcher  zu  Leubsig  wonet,  des  gedachten  churfursten  neehster  ohme 
und  vetter.  welchen  der  churfurst  auch  von  jugent  auf  bei  ihuie  auf- 
erzogen, welchen  der  churfurst  auch  von  jugent  auf  bei  ihme  auf- 
erzogen, welchen  auch  der  churfurst,  weil  er  nit  inhaimisch  sein 
kunte,  über  sein  lant,  ehegemahel  und .  kinder  so  setzt,  daß  er 
gubernator  und  tutores  sein  solte,  dieselbigen  in  seines  lieben  herren 
und  vettern,  des  churfursten,  abwesen  zu  beschützen,  beschirmen  und 
zu  aufenthalten,  wie  er  dan  uff  solche  verhaissung  das  heilig  nacht- 
mal emphangen  hatte,  dersolbig  Moritz  aber,  der  des  churfursten- 
thumbs,  wie  gemelt,  schirmer  sein  solte,  hat  allenthalben  zusampt 
seiner  ritterschuft  ein  groß  kriegsrustung  und  volk  vcrsamlen  lassen 
und  das  churfurstenthumb  Sachsen,  das  inie  zu  beschirmen  befolhen 
was,  gewaltiglich  uberzogen,  ertlich  stett  und  flecken  ingenomen, 
gebrantschatzt  und  grossen  gewalt  geübt,  auch  dem  churfursten  Julians 
Fridrichen  kein  gelt  oder  anders,  damit  er  im  abweseu  sein  krieg 
volnfurt  hette,  lassen  zukomen,  welches  den  churfursten  in  seinem 
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1540  leger  vor  Gengen  onnzweivelich  zum  höchsten  erschreckt  und  aus 
dem  feld  zu  ziehen  bewegt  hat ,  dan  je  billicher  und  naturlicher 
ists  einem  sein  aigen  feur  leschen,  dan  frembdes  zu  erhalten,  welches 
dann  Txmbsig  nachmals  mit  Zerstörung  hat  schwerlich  entgelten 
müssen. 

Wie  die  beide  fursten  Johans  Fridrich  und  landgraff 
vor  Gengen  aus  dem  feld  gezogen  sein. 

Da  nun  der  churfurst  zu  Sachsen  und  landgraff  Philips 
solich  furhabens  und  geschwinden  zog  des  gedachten  herzog 
Moritzen  erkundigten,  daß  er  selbst  sein  vertraute  landschaft  über- 
zogen und  bekriegen  wolle,  haben  sie  sich  vor  Gengen  zu  rottung 
irer  landschaften  eilents  aufgemacht,  damit  sie  dem  gedachten 
Moritzen  seiner  brantschatzung  und  ander  verderbung  des  lands 
vorkomen  möchten,  also  ist  erstlich  landgrave  Philips  aus  dem 
leger  vor  Gengen  ettwa  mit  HOO  pherden  eilents  abgezogen  und 
nahe  vor  Weihnachten  in  diß  statt  komen,  ein  nacht  hie  gelegen 
und  morgens  frue  vor  tag  hinweg  geritten  und  sein  volk  sampt 
dem  geschutz  und  der  arthouei  ein  andern  weg  haimzuziehen  ge- 
fertiget, als  aber  der  landgraff  eim  ersamen  raith  dieser  statt  der 
fridfertigkoit  halben  trostlich  zusagung  gethan,  hat  der  rath  irem 
feudi  in  knecht  ein  freuntlichen  Urlaub  und  abzug  geben.' 

Nach  solchem  des  landgraffen  haimreitung  ist  der  churfurst 
mit  seim  ganzen  regiment  raisigen  und  knechton  sampt  der  arthonei 
und  42  stuck  groß  und  klain  buchsen  in  diß  statt  komen.  hat 
er  aigner  person  zu  Sachsenhausen  im  Teutschen  Haus  gelegen; 
und  wie  er  in  seinem  herabziehen  den  stift  Aschaffenburg  mit 
seiner  zugehorde  geprandschatzt,  also  hat  er  auch  das  bemelt  Teutseh 
Haus  nach  seinem  gefallen  geprandschatzt,  darzu  ettlich  tausent 
gülden,  ettlich  hundert  achtel  haberu,  wein  und  ettliche  ochsen 
und  silbercredenz  mit  sich  hinweggonomen. 

Brandschatzung  des  churfursten. 
Als  sich  nun  der  churfurst  dergleichen  auch  gegen  eim  ersamen 
raith  dieser  statt  Frankfurt  mit  brandschatzung  erzeigt,  daß  die  ihme, 
onangesehen  daß  sie  mit  inic  und  den  andern  im  pund  waren, 
ettlich  tausent  gülden,  hie  unnötig  zu  melden,  onabloßlich  also 
unverschulter  Sachen  und  wider  die  billichkeit  geben  musten,  haben 
sie  inen  aus  sorg  seines  vilen  gerusten,  mutwilligen  volks  und  des 
gewalts  mit  9000  fl.  abgefertigt.'   und  also  hin  weggezogen. 

1  Daß  die  Aeuteerungen  de»  Landgra  fen  Jirandechalzung  auf,  tondern  bat  nie  um 

ül>er  die  Zukunft  durchaus  nicht  trostreich  Unterstützung  an  Oeld.    Man  bewilligte 

teuren,  zeigen  die  anderen  Ckroniken  ihm  auch  tchlieidich  9000  Gulden  Vor- 

*  Der  Kur  füret,  der   Verbündete  der  »c.huß,  lehnte  aber  die  angebotene  Besatzung 

Stadt,    legte    derselben    natürlich  keine  von  3—5  Fähnlein  dankend  ab. 
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Diso  stat  aus  der  A ugsp u rgerischo  confesssion  und  hm 

pundnos  komen. 
Da  nun  ein  ersamer  rath  die  untreu  irer  vermeinten  beschirmer 
vermerkten,  und  die  Augspurgrische  confession  und  pinid,  darin 
»  sie  sich  ertlich  jar  verpunden  hatten,  uff  sanct  Thomas  obent.  des  Du.  20 
ermolten  46  jars  verschinen  war.  haben  sie  sich  dos  punds  goeussert 
und  umb  erwerbung  der  gnad  kaiserlicher  majestet,  auch  den  grave 
von  Beurn  angesucht.1 

Wie  man  den  wall  bei  Judeneck  gemacht  und  ettlichc 
10  phorten  verpaut  und  vortarrest  hat. 

Im  selbigen  seehsundvierzigsten  jar  haben  die  burgor  stetz 
hüten,  wachen  und  frönen  müssen ,  dann  man  hat  den  wall  uff 
Judeneck  durch  den  frondinst  gemacht,  daß  die  giirtcn  und  heuser, 
so  vormals  an  die  rinkmaur  gangen,  dadurch  ganz  zerschlaift  und 
is  verwüst  sint  worden,  auch  hat  man  beide  wäll  uff  der  Braitengassen 
und  bei  der  Bockhcimer  phorten  gemacht,  darzu  das  Fischerphortl  in, 
die  Rieder,  Kschheimer  und  Galgenphorten  vertarrest  und  mit  erden 
verschütt  und  den  Ctalgenthurm,  welcher  under  allen  phorten,  thörn 
der  höhest  war,  zum  halben  theil  abgeprochen.  man  hat  auch  alle 
»  bäum  die  grosseste  ringsweis  umb  die  statt  her,  onangesehen  ob  die 
gut,  fruchtbar  oder  boeß  weren  oder  wem  die  zuostunden,  abgehauen. 

Ursach  und  gutlich  Handlung;  des  graven  von  Beurn 
inreitung  gein  Frankenfurt. 
Anno  1546   uff  den  eristag  hat  man,  onangesehen  das  hohe'**-  25 

»  fest,  zu  Sachsenhausen  die  Affenphorten  mit  erden  zugefolt  und  im 
frondinst  vil  erden  hinder  die  maur  geschutt  und  dieselbig  erden 
aus  den  nechsten  gerten  genomen  etc.  uff  denselben  eristag  hat 
ein  erbar  raith  allo  zunftgeselschaften  und  die  gemeiu ,  ides  an 
sein  beschaiden  ort,  berufen  lassen  und  inen  furgehalten,  wie  daß 

so  der  grave  von  Beurn  kurzvergangner  tage  den  flecken  Darmstatt  mit 
einem  stürm  hett  ingenomen,  denselben  geplündert  und  umb  8000  fl. 
geprantschatzt  und  nun  der  grave  im  willen  stunde  von  wegen 
kaiserlicher  majestet  diese  statt  Frankenfurt  aufzufordern;  damit  aber 
ein  ersamer  raith  dieser  statt  ermelten  graven  von  wegen  kaiserlicher 

95  majestet  zum  Unwillen  und  ernst  nit  bewogen,  diese  statt  zu  über- 
ziehen ,  betten  sie  sich  zum  graven  gen  Darmstat  ir  commission 
gesant,  welche  mit  ime  in  der  gute  sprach  gehalten  haben;  daruff 
sieh  der  graff  hott  verneinen  lassen,  wo  ein  ersamer  raith  und  die 
gemein  dieser  stat  ihnen  sampt  seim  kriegsvolk  ungeverlich  ein  tag, 

«0  5  oder  6  uffs  längest  wilten  aufnemen,  daß  sie  umb  ir  zinilieh  gelt 
mit  essen,  trinken  und  der  herborg  versehen  werden  möchten,  weite 

1  Die  formell«  Auj 'leiind iijung  de*  Humlnverhiiltnisw*  geschah  erst  am  27.  Januar 
1&47  durch  Schreiben  an  den  Kvrfürtten  und  den  Landgrafen;  ß.Ii.  1646  Fol.  216  b. 
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1546  er,  der  graff,  dieser  statt  gnad  gegen  kaiserliche  majestct  erwerben, 
darüber  or  eim  ersnnion  raith  sein  treu ,  brief  und  siegel  voln- 
kuralich  geben  und,  wo  von  noten,  genugsam  bürgen  stellen,  daß 
dieser  statt  weder  wenig  noch  vil  verrück  oder  verwust  solte  werden, 
und  die  burger  in  guter  ruw  und  friden  bleiben  solten.  & 

Als  nun  die  zünfilt  und  ganz  gemein  aus  der  anzeigung  eins 
ersamen  raitlis  die  gutwilligkeit  des  graven  verstunden  und  nit 
anders  gedachten,  das  volk  solte  nit  mehr  dann  fünf  o(ier  sechs 
tag,  wie  gemelt,  hier  bleiben  und  dan  widor  von  daunen  ziehen, 
haben  sie  mitsampt  dem  raith  darin  bewilliget  ihnen,  den  graven,  « 
inzulasseu. 

I  n  r  e  i  t  u  n  g. 

Also  ist  der  gravo  von  Beuren  ufF  unser  des  raiths  conmission 
und  gesanteu,  welche  im  mit  grosser  flelicher  bitt  in  üannstat 
umb  gnad  zu  erlangen  zu  fließ  gefallen  sint,1  widerantwurt  den  i 
Dev.  L'!)'2d  deeember  nach  mittag  mit  seinem  raisigen  zeug,  der  ein  grosse 
soma  war,  doch  schwach,  krank  und  ehlendiglich,  auch  mit  24  fend- 
lin  knoeht,  ein  grosse  menge  der  wagen  mit  proviant  und  ander 
munition,  dar/u  14  schöner  stuck  buclisen  und  vill  baurenpherd, 
so  sie  den  armen  leuten  zu  Darmstat  und  allenthalben  in  Gerauer  « 
land  genomen  hatten  und  ire  kranken  daruff  gesetzt,  aber  ganz 
ehlendiglich  hieher  komen  und  durch  die  Oppenheimer  phorten  herin 
gezogen. 

Von  krankheiten  und  dem  sterben. 
Ua  sie  nun  den  abent  biß  in  die  nacht  von  menge  des  volks  i 
wegen  ziehen  musten,  wiewol  sie  darvor  mehr  dan  halb  gestorben 
weren,  sint  ettlich  reuter  beim  tag  alsbald  hinaus  uff  die  dorfer  zur 
herberg  geritten;   aber  das  ander  volk  ist  hin  und  wider  durch  die 
varehrer*  in  stall  und  heuser  losirt  worden;  welcher  da  sein  haus  nit 
öffnet,  ward  es  uffgetretten.    also  haben  sie  Zimmerholz,  Schreiner-  a 
holz,  bäum,  neu  und  alt  faß,  onangesehen  daß  es  zu  verbrennen  zu 
kostlich  war,  zerrissen,  zerhauen  und  verbrent;  auch  haben  sie  uff 
der  tag-  und  nachtwach  an  allen  phorten,  uff  den  pletzen,  wällen  und 
polwerken  ein   unseglich   holz   gauz   unnötig  verprnnt.     auch  ist 
die  plag  der  breun  und  ander  krankheit  an  sie  keinen ,  daß  sie  * 
ettwa  aus  langwiriger  Schwachheit  halben  verschmachten  und  ver- 
dorten  und  jemmerlich  daher  schlichen,  daß  ettlich  uff  der  gassen 
oder  sunsten  nidortielcn  und  sterben  musten,  daß  mau  ettwo  ein  tag 
bei  :50  oder  40  personen,  dero  vil  in  iren  gerissen  claider  oder  ganz 
nackent  zum  kirchoff  getragen  wurden  und  also  ellendiglich  entbloest,  « 

1  Die  Verhandlungen  der  Rathekommie-  $o   denkt  er  wohl  an  die   Abbitte  der 

tion  (tyl.  unten  zu  Ambach)  mit   Hüren  RaÜisgetandieelto/t   vor  dem   Kaiser  in 

fanden   zu   Groß-Gerau   etatt.     Wenn  Heilbronn. 
Medenbach  ton  einem   Fuß/all  eyricht,         *  Fourire. 
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biß  man  sie  all  begraben  lcunte,  fur  meniglich  neben  den  grebern  tö* 
ligen  rnusten.  es  waren  ir  auch  in  irer  ankunft  so  vil  gestorben, 
daß  under  den  Storkesten  fendlin  am  nieinsten  nit  150  kriecht  ge- 
wesen sint.  die  kranken  sein  auch  sampt  den  gesunden  frost  und 
ander  niißpflegungs  halben  im  h  ib  so  gar  vergiftet  gewesen,  daß  sie 
mit  irer  durchfertigkeit  des  leibs  alle  gassen,  die  wolgehalten  säubern 
pletz,  heuser,  stifben,  kamtnem  und  alles  on  alle  sehamde  uff 
schendlichest  und  unflotigest  verunraint  und  besodelt  haben,  in 
niassen  daß  niemant  uff  der  gassen  vor  solchem  unlust  und  ge- 
stank  nit  wol  gehn  noch  vor  dem  geruch  recht  bleiben  kunt.  es 
hat  auch  bei  dem  gemelton  volk  in  heusern  und  stuben  ein  gestank 
goben,  daß  in  dieser  statt  und  Sachsenhauseu  ■  vil  ehrlicher,  feiner, 
starker  mann,  weib  und  kinder  soliche  krankheit  gewonnen,  ettwa  lang 
gelegen  oder  entlich  daran  sterben  müssen,  ein  ersamer  raith  hat 
die  groß  coventstub  im  closter  zun  Frauenbruderu  oder  Carmeliten 
genant  den  winter  wermen.  dain  man  die  kranken  legt,  daß  ettwo 
bei  40  oder  50  darin  mit  unseglichem  gestank  lagen  und  der 
merer  theil  stürben,  nota:  ein  ersamer  rath  hat  zur  zeit  des  ge- 
dachten Sterbens  ein  bedeckten  kästen  uff  zwai  reder  machen  lassen 
und  leut  darzu  verordnet,  dio  von  einem  hauß  zum  andern  ge- 
faren  sint  und  etwo  4  oder  5  uff  einmal  im  kästen  zum  kirchoff 
gefurt,  also  daß  man,  weib,  jungen  in  bemeltes  closter  bei  einander 
gelegt  und  nach  irem  absterben  hinweg  gefurt  hat. 

Das  malifitzrecht  oder  gericht  furm  Rom  er 
gehalton  und  mit  dem  schwort  gericht. 

Anno  domini  millesimo  <iuingentesimo  quadragesimo  septimo 
doeimo  quaito  die  januarie  haben  sie  uff  dem  platz  fur  dem  Römern™, 
malatici recht  oder  gericht  über  zwen  landsknecht  gehalten  und 
die  beid  irer  ubelthatten  halben  uff  bemeltem  platz  mit  dem  schwort 
gericht  und  biß  in  die  nacht  uff  der  walstat  unvergraben  ligen  lassen, 
darnach  uff  «inet  Peters  kirchof  begraben,  also  hat  man  an  bemeltem 
ort  vill  zum  toid  verurtheilt  und  alsbald  uff  der  walstat  mit  dem 
schwort  gericht.  an  solchem  ort  uff  dem  platz  fur  dem  Romer  haben 
dio  gemeine  knecht  samptlich  under  irem  uffgeriohtem  fendlin  ein 
knecht,  welcher  sein  wirtin  geschlagen  hat,  durch  die  spies  gejagt. 

Wilhelm  Weinbronner  des  verreters  umkomen. 

Den  12  tag  aprillis  hat  man  fur  dem  Römer  von  holz  ein .4^ 
hoch  gerust  gemacht  und  Hansen  Eckern  von  Gelnhausen,  burgor 
zu  Cassel,  auch  Wilhelm  von  Werden,  genant  Weinbrenner,  burger 
zu  Frankfurt,  uff  solichs  gerust  gefurt  und  erstlich  dem  Ecken  sein 


»)  An  Ordinal  nur  Sachsen. 
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HH7  bckantnis,  als  ob  er  ein  verroter  sein  solte,  furgelesen  und  nach 
Verlesung  sein  haupt  abgeschlagen  und  den  leib  in  vier  stuck  zer- 
theilt,  dieselben  uff  4  thurn  gehenkt  etc.  darnach  hat  der  scharpf- 
riehtor  Wilhelmen  auch  lünoff  gefurt,  wart  ihm  sein  bekantnis  öffent- 
lich furgelesen,  wie  er  mit  seinen  anschlegen  durch  Caspar,  dieser  » 
stat  Werkmeister,  die  schlussel  zur  Fridburger  phorten  bekomen  mocht, 
dieselbig  bei  nächtlicher  weil  offnen  oder  mit  äxten  zerhauwen  und 
die  Landgrevischen,  welche  er  dahin  zu  komen  bescheiden  wolt, 
hierin  lassen,  daß  sie  die  statt  innemen  solten ;  auch  hett  er.  Wilhelm, 
im  mutt  diß  statt  an  ettlichen  orten  anzuzünden  und  zu  vorprennen,  «o 
darzu  den  springenpronnen  für  dem  Römer  an  seinem  Ursprung 
und  qual  vergiften,  ein  Schelmen  mit  merrurium  zu  salzen  und, 
wie  genielt,  in  den  quall  zu  werfen,  welches  stuck  er,  Wilhelm, 
Heinrich  Kleinkonn,  dem  müller  uff  der  neuen  mülen,  welcher  ein 
meister  über  den  bronnen  war,  zu  thun  bevolhen  solt  haben;  aber  » 
Wilhelm  hat  solichs  uff  den  müller  feischlich  erdicht  und  gelogen; 
er,  Wilhelm,  hat  auch  am  schwechsten  ort  dieser  statt  ein  Wasser- 
graben willen  ablassen  und  mit  seinen  versamleten  rotten'  in  der 
statt  undern  Kremen  und  in  der  Schnorgassen  ein  lermen  willen 
machen  und  den  Römer  innemen :  in  solchem  lermen  solten  die 
Landgrevischen,  welcher  losung  sanet  Jeorg  und  feldzaicheu  keiserisch 
sein  sali,  diß  statt  unverwarnter  sachen  überfallen,  solche  und 
derogleichen  nichtige  anschlege,  dio  ihme  mit  allem  seinem  ver- 
meintem anhang  nit  möglich  gewesen  weren  zu  volnprongen,  wiewol 
er  sich  bei  350  hecker  und  baurcu  als  vor  seine  mithelfcr  zu  solchem  » 
werk  zu  geprauchen  berumpte  und  derohalben  abred  mit  ihnen 
gethan  solt  haben,  hat  er  doch  derselben  keinen  weder  wenig  noch 
vil  mit  nameu,  welche  dio  seien,  wie  sie  haissen  oder  wo  die 
wonen,  nennen  noch  anzeigen  können,  ob  er  wol  Bastian  Zipf, 
welcher  zuvor  in  messen  die  landgrevischen  rethe  beherbergt  hat,  so 
als  für  seinen  mitsaeher  und  anschleger  anzeigte  und  aus  felsch- 
lichem  dargeben  wider  sein  aigen  concienz  und  gewissen  ihnen, 
Bastian,  uffs  heftigest  peiniglich  fragen  ließ,  darzu  Jeronimus  von 
Creuznach  hauptman,  Caspar,  der  stat  baumeister,  und  der  muller, 
allesampt  burger  dieser  statt,  seinem  feischlichen  angeben  uach  in  as 
haft  und  gefenknus  pracht,  hat  er,  Wilhelm,  sie  doch  allesampt  vor 
seinem  absterben  unschuldiglich  erkeot  und  gebetten  ledig  zu  lassen, 
also  nachdem  Wilhelm  sie  alle,  wie  obgemelt,  seiner  mißhandlung 
halben  entschuldiget  und  sagt,  er  hett  wol  ein  sehwerlichern  toid, 
dann  ihn  da  angethan  solt  werden,  ganz  wol  verdint,  darumb  wiltc  m 
er  gern  sterben,  und  dem  hern  von  Beurn  sa'mpt  den  obersten  ires 
gnedigen  urthoils,  nemlich  des  schwerts,  gedankt,  also  ist  er  auch 
daselbst  gerieht,  darnach  gefirtheilt,  sein  haupt  uff  den  Juden  wall 
sampt  dem  arm  aufgesteckt  und  die  andern  stuck  an  ander  porten 
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heraus  gehenkt  worden. 1  Gott  wolle  uns  darfur  alle  gendiglieh  bewaron,  m47 
amen. 

Vom  gericht  uff  dem  Roßmargt 

In  solchem  angezeigtem  des  graven  regimcnt  hat  der  provos 
uff  dem  Roßmarg  für  sanet  Kathrinenphorten  ein  gericht  und  galgen 
lassen  aufrichten,  daran  vil  knecht  und  bauren  diebstals  und  ander 
ubelthatt  halben  gehenkt  sint  worden,  desgleichen  hat  man  uff  be- 
meltem  platz  ein  knecht  falscher  münz  halben  verprent,  auch  einen 
eins  raorts  halben,  so  er  begangen  hette.  enthaupt  und  nachmals 
die  schenke!  und  arm  zerprochen  und  uffs  rad  gelegt  und  snnst 
vill  dirnen  irer  begangen  unzucht  halben  geschneit  und  der  statt 
vertriben. 

Des  churfursten  zu  Sachsen  gefenknus. 

In  solchem  47  jar  als  der  churfurst  sein  land  und  leut  vor 
herzog  Moritzen  zu  beschirmen  von  Gengen  muste  abziehen,  ist 
kaiserliche  majestet  dem  churfursten  nach  in  sein  furstenthumb 
«Sachsen  gezogen,  sich  zu  herzog  Moritzen  volg  gethan  und  einander, 
wie  vor  auch  beschehen.  im  feld  hin  und  wider  umbgejagt.  zuletzt 
als  kaiserlicher  majestet  angezeigt  ist  worden,  daß  der  churfurst  in 
aigner  person  zu  feld  zwuschen  Torgau  und  Meissen  ist  gewesen, 
ist  kaiserliche  majestet  sampt  seinem  bruder  dein  konig  und  dcß 
suen,  auch  herzog  Moritz  mit  den  Hossern ,  Hispaniern  und  allem 
volk  durch  das  wasser.  die  Elb,  geritten,  durch  welches  wasser  man 
sunst  on  schiffung  und  grosso  sorg  nit  komen  kan,  und  dem  chur- 
fursten, welcher  sich  der  fahr  des  wassere  halben  nit  versehen  hette, 
nachgeeilt  und  den  sontag  misericordias,  den  24  aprillen.  nach  mittag Apmst 
zwuschen  3  und  4  auhem  in  einem  wald  antroffen,  also  hat  herzog 
Moritzen  edelman  einer,  Trodt  genant,  den  churfursten  im  wald 
getängon  und  handgelöbt  von  ime  genomen;  aber  die  Hispanier 
haben  dem  Trodt  den  churfursten  abgetrungen  und  verwundet,  dar- 
nach zu  kaiserlicher  majestet  gefurt  und  uberantwurt. 

Das  furstenthumb  Sachsen  on  sehwert  gewunnen. 
Nachdem  hat  sich  das  furstonthumb  Sachsen  sampt  allen 
Stetten  und  festungen,  so  dem  churfursten  zugehörig  war,  on  alle 
schwertschleg  oder  bolegerung  kaiserlicher  majestet  ergeben,  also 
ist  kaiserliche  majestet  wider  aus  dem  churfurstenthumb  durch 
Bamberg  und  Nornberg  gozogen,  welche  kaiserlicher  majestet  ein 
mechtig  soma  gelts  haben  geben  müssen,  auch  haben  die  Hispanier 


1  Di*  Urgicht  der  beiden  Verbrecher 
folgt  in  üffenbaeh  MS  28  hinter  Arn- 
bach» Chronik.  Büren  ließ  tie  drucken 
und  alt  Beteeil  für  die  hettUehen  Um- 
triebe verbreiten;    ein  gedrucktes  Exem- 


plar in  der  Rathtehronik.  Die  drei  ver- 
hafteten Bürger  v u rden  nach  der  Abreite 
Büren»  in  Freiheit  getetzt.  Der  Bau- 
meitter  hieß  mit  vollem  Namen  Katyar 
Weit*. 
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M47  und  ander  kriegsvolk  allenthalben  umb  Nornberg  dem  landvolk 
grossen  schaden  zugefugt  folgens  ist  kaiserliche  niajestet  gen  Augs- 

stpi.i  purg  gezogen  und  ein  gemeinen  reiehstag  den  ersten  soptcmber 
anzufangen  ausgcsehriben. 

Des  landgraven  fuosfall. 
In  mittler  zeit  als  kaiserliche  majestet  das  furstcnthumb  Sachsen 
under  sich  pracht  hatte  und  gen  Leubsig  komen  war,  hat  landgraff 
Philips  zu  Hessen  kaiserlicher  majestet  zugoschriben,  umb  gnedige 
Verzeihung  gebetten  und  nach  emphangner  antwurt  ist  er,  der 
landgraff,  uff  kaiserlicher  majestet  genad  on  all  zusagung  gen  Leub- 
sig für  kaiserliche  majestet  geritten  und  den  fuesfall  gethan,  darnach 
sich  kaiserlicher  majestet  uff  genad  ergeben,  aber  kaiserliche  majestet 
hat  ihn  gefenklich  angenommen  etc. 

Vom  burgeraid. 
Alle  burger  in  dieser  statt  sint  uff  ein  genante  stund  für  den 
Römor  erfordert  wordon;  hat  der  graff  von  Beurn  inen,  den  burgei  n, 
den  aid  furgelesen.  also  haben  ihm  die  burger  von  wegen  kaiser- 
licher majestet  hulden  müssen.1 

Das  schlos  Rüsselsheim  Zerstörung  und 
Giesson  desselben  gleichen. 
Nach  solchem  fuesfall  hat  man  alsbald  angefangen  den  wall, 
welcher  umb  das  schloß  Kusselsheim  sehr  hoch  ersehüt  uud  auf- 
geteilt war,  sampt  den  runthelen,  so  uff  den  vier  ecken  stunden, 
mit  den  niauren  und  festungen  im  grund  abgeproehen  und  die 
graben  geschlaift  desselben  gleichon  hat  man  Giessen,  diß  auch 
mit  solichem  trefflichen  wall  und  festungen  erbauet  war,  den  wal 
zerschlaift  und  die  festungen  zerprochen. 

Freudschiessen  uff  der  prucken  und  12  fendle 
knecht  abgedankt. 

Als  nun  der  graff  von  Beurn  dem  halben  theil  seiner  knecht, 
nemlich  12  fendle,  abgodankt,  daß  sie  aus  dieser  stat  komen,  und  er, 
der  graff,  auch  im  willen  stunde  in  sein  laud  zu  ziehen,  hat  er 
das  regiment,  nemlich  die  übrigen  12  fendle  knecht.  graff  Reinharten 
von  Solms,*  Johann  von  Lingne,  freiher  Parpasun,3  und  Jorgen  von 
Holle  oberster  etc.  ubergeben,  daß  die  in  seinem  abwesen  gubernator 
des  regiments  und  sunderlich  der  statt  Frankenfurt  sehirmcr  sein  selten. 

Aber  graff  Reinhart  hat  sich  des  regiments  und  als  Statthalter 
hie  zu  sein  angemasset,  wio  er  sich  dann  in  seinem  titel  deß  be- 

»  Das  Protokoll  über  die  Eidesleistung  alt  kaiserlicher  Kommissar  mit  dem  Auf- 

mit  Form  des   Eides  in  Ratftsyrotokoll  trag   die    Kontribution  zu  erheben  ein- 

1547  Fol.  4*— 5*.  getroffen. 

*  Graf  Solms  war  erst  am  15.  März         *  flans  von  Ligne,  Graf  von  Uarban<;on. 
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rumpt  und  überschrieben  hat,  nemlich  wie  volget:  Rainhart,  grave  zu  ia7 
Solms,   herr  zu  Münzenberg,  kaiserlicher  majestet  oberster  feld- 
marschalk  und  Statthalter  zu  Frankenflirt,     dieser  graff  Reinhart 
hat  für  der  Farphorten  mit  holz  vertarrest,  ein  pastei  oder  katze 

5  fornen  uff  dem  uffer  am  Main  machen  und  hoch  mit  erden  füllen, 
auch  ettlieh  schuddeu  aufwerfen  und  graben  machen  lassen,  der- 
gleichen hat  er  uff  dem  Main  wider  das  profei  und  zwuschen  der 
Fridburger  phorten  und  dem  2  eussersten  Schnecken  groß  tannen- 
holzer ingrabon  lassen  und  ettlieh  diel  darwider  genagelt,  daß  man 

10  zwuschen  der  mauren  und  den  dielen  mit  ertlen  manshoch  füllen 
oder  schütten  kunte;  aber  es  blieb  also  ongefult  und  lehr  stehn. 
er,  der  graff,  hat  auch  auf  alle  wall  und  pulwerk  vil  groß  geschutz, 
nott-  und  halben  schlangen,  auch  ander  hübsch  feldgeschutz  füren 
und  daselbst  für  und  für  stehn  lassen;    darzu  hat  man  zu  wei- 

i5  nachten  6  hubscher  buchsen  uff  den  berg  gestelt,  gegen  igl icher 
Strassen  zwo  als  zun  Neuen  Kremen,  gegen  der  Farphorten  und  under 
die  Kremen  etc.,  welche  gestanden  sein  biß  in  die  herbstmeß;  hat 
man  sie  die  meß  uff  Unser  Lieben  Frauen  berg  gestelt.  man  hat  auch 
in  der  meß  das  malefitz-  und  schultgericht  uff  gemcltem  berg  gehalten. 

w  Uff  den  sontag  cantate  des  gedachten  47  jars  hat  graff  Wilhelm  Mai  u 

drei  grosser  stuck  buchsen  mitten  uff  die  brücken  füren  lassen, 
darzu  20  buchschen  feldgeschutz  und  faleanotlin  uff  den  Main,  von 
dem  profei  biß  herab  zur  Farporten  zu  gestelt.  also  hat  der  graff  uff 
dem  Fischerfeld  sehr  weit  ein  schirm  henken  lassen  und  nachmals 

>5  das  ein  stuck  buchsen  aigner  personn  uff  dem  schirm  gericht  und 
die  ander  zwei  grosse  stuck  puchsen  auch  dahin  richten  lassen,  und 
da  die  drei  buchsen  zugleich  angezunt  und  abgeschossen  wurden, 
haben  die  verometen  uff  den  polwerken  wollen  allenthalben  in  der 
statt  ir  groß  und  klein  geschutz,  auch  die  uff  dem  Main,  wie  gemelt, 

so  ir  20  buchsen  all  zugleich  uff  einmal  angezündet  und  geschossen, 
in  massen  daß  solich  groß  schiessen  in  dieser  statt,  welches  uff 
einmal  abgangen  ist  vormals  niehe  erhört  noch  gesehen  ist  worden. 

Alle  burger  und  dinstknecht  im  hämisch  gestanden. 
(Jraff  Rainhart  und  Jorgen  von  Holle  oberster  haben  mit  be- 

36  willigung  eins  ersnmen  raiths  alle  burger,  jung  und  alt,  auch  die 
dinstknecht  mit  irem  hämisch  und  weren  verordnet,  sint  eins  theils 
gestanden  uff  dem  Kornmarkt,  die  andern  uff  dem  Pharkirchoff,  die 
dritten  uff  sanet  Peters  kirchoff,  aber  der  gewaltig  häuf  uff  Unser 
Lieben  Frauen  berg;  die  haben  ire  schützen  zum  flugel  neben  sich 

<o  zu  der  kirchen  zu  angehenkt,  und  als  die  herschaft  den  häufen  be- 
sehen wulten,  haben  die  buchsensehutzen  samptlich  mit  einandor 
abgeschossen,  welches  schiessen  so  groß  und  vill  war,  als  on  zweivel 
vormals  in  dieser  statt  Frankenfurt  niehe  erhört  ist  worden,  in 
solcher  massen  haben  sie  zur  selbigen  stund  die  12  fendle  lanz- 
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164?  kriecht  auch  uff  den  borg  für  den  Römer  gestelt  in  ein  Schlacht- 
ordnung, und  als  sie  uff  beiden  theilen,  burger  und  lanzknecht, 
genugsam  besehen  wurden,  hat  man  sie  nit  weiter  umbgefurt,  sunder 
stracks  haimgehn  lassen.1 

Eroberungdes  geschutz  zu  Goten  undOiesson,  gefurit  6 
dasselbig  genn  Frankfurt,  daselbst  stehn  lassen. 
Nachdem  als  das  churfurstenthumb  Sachsen,  auch  das  fursten- 
thumb  Hessen  sich  nach  bescheheuer  kriegsubung  kaiserlicher  majestet 
underwurKg  gemacht  ,  haben  dio  kaiserse  comessarie  und  verornete 
bevelhaber    und    arthonaimeister    in   zwaien  raison   zu   Goten   in  10 
Sachsen  29  grosser  stuck  buchsen,  item  55  stuck  feldgeschutz,  item 
9  boller  aufladen  und  mit  950  Schwebische  wagenpherd  gen  Franken- 
furt füren  und  verwarlich  daselbst  hinstellen  lassen,  auch  pulver, 
stain  und  was  zu  solcher  arthonai  dinlich  mit  sich  pracht,  anno  1547, 
und  sunsten  vil  geschutz,  so  man  in  gedachtem  churfurstenthumb  » 
Sachsen  allenthalben  in  andern  Stetten  aufgeladen  und  eins  theils, 
nemlieh  bei  100  stuck  buchsen,  hinab  in  Hungarn  und  Böhmen 
gefurt.  item  von  Cassel  hat  man  hieher  gefurt  07  buchsen  ciain  und 
groll,   desgleichen  hat  man  uff  ein  mis  mit  900"  pherden  gefurt  aus 
Glessen  neinlich  3  scharpf  motzen,  ailf  groß  geschutz  oder  buchsen  so 
und  7  stuck  klein  feldgeschutz. 

Die  knaben  in  der  Schlachtordnung  mit  ironi  fendle 

in  der  statt  gezogen. 

s*pt.  4  Son tag  nach  Egidii  des  gemelten  jars  hat  Jeorg  von  Holl, 
oberster  über  das  kriogsvolk,  ettlich  puchsen  wie  klein  polerle  aus  » 
holz  trehen  lassen  und  die  jungen  trosser,  auch  der  statt  knaben 
dahin  bewegt,  daß  sie  mit  einem  aufgerichtem  fendle  und  7  junger 
trommenschleger,  welcher  5  für  dem  fendle  gingen,  hin  und  wider 
in  der  statt  gezogen  sint.  sie  haben  auch  uff  dem  Pharrkirchoff  gemain 
gehalten,  ire  empter  mit  hauptleuten,  waibeln  und  ander  bevelhabern  so 
besetzt  und  folgens  die  jungen  trosser  zu  Sachssenhausen ,  welchen 
sie  dan  ein  tag  zuvor  ein  foindsbrief  geschickt  und  abgesagt  hatton, 
mit  holzern,  schwellen,  gurten,  Stangen,  bengeln,  Schwerter  und  dero 
gleichen  rustungen  haimgesucht  aber  irer  sechs  Sachsenheusern 
knaben  hatten  sich  in  ein  eng  gesslein  versteckt  der  mainung,  sie  s& 
wolten  hinden,  da  die  kleinen  knaben  gingen,  eingefallen  soin  und 
ir  fondlin  genomen  haben  aber  sie  wurden  verkuntschaft  und 
kuntens  nicht  volnprengen.  der  groß  häuf  aber,  welcher  mehr  dann 
200  waren,  liefen  mit  ungestüm  in  Sachsenhausen,  schössen  ire 
holzer  buchsen  mit  bapeir  und  lompen  geladen  aus  und  suchten  «o 

1  Et  gtaekak  diu  am  9.  Mai.    Nach  dem  H.B.  1547  Fol.  4*  handeln  m 
Mich  WfN        Ht^tt w ti^r         t'&r dwttw^ • 
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ire  feinde;  also  thetten  sich  die  sechs  oder  8  knaben  ungefer  aus  is*7 
dem  gesslin  herfür,  daß  sich  beide  theil  mit  einander  schlugen  und 
ir  von  solchem  schlagen  vil  verwundt  wurden,  aber  die  Sachsen- 
heuser waren  zu  schwach  und  mussten  sich  gefangen  geben. 

6  Anfang  der  neuen  thaler  zu  Frankfurt. 

Im  jar  1546  in  der  vorgedachten  kriegsubung  hat  ein  ersamer  «/c 
rath  die  burger  gebetten,  welcher  müssig  gelt  hat,  diß  er  ein  zeit 
hing  entraten  kunte,  ihnen  dasselbig  ein  zeit  lang  uff  pencion,  von 
iglieheni  hundert  fl.  5  fl.,  zu  geben,    sie  haben  auch  die  burger 

10  umb  credenz  und  silbergeschir ,  auch  die  gaistlichen  nmb  die  kelch, 
monstranzen  und  ander  silber  und  gülden  ornata  gebetten,  jedes 
marg  silber  inwendig  zweien  jaren  umb  10  fl.  zu  bezalen.  also 
haben  sie  aus  solchen  monstranzen  und  Silbergeschirren,  diß  sie 
zusamen  prachten,  die  ersten  neue  thaler  in  dieser  stat  münzen  lassen 

11  und  jeden  vor  31  albus  ausgeben. 

Kein  meß  in  zeit  des  kriegs  gehalten. 
Die  oster-  und  herbstmeß  im  46  jar  hat  man  nach  alter  gewon- 
heit  in-  und  ausgelaut,  aber  sorg  halben  des  schwebenden  kriegs 
ßint  die  kaufleut  nit  gen  Frankfurt  komert;  also  sint  alle  händel 
»  still  gestanden,  die  Stadt  Wormbs,  Bamborg  und  Xornberg  haben 
auch  die  gedachte  herbstmeß  ir  freiheit  nach  altem  herkomen  für 
Schultheis  und  scheffen  dieser  statt  nit  geholt  oder  omphangen. 

Von  der  Meinzer  meß. 
Im  jar  1547  ungcverlich  uff  Bartholomce  haben  die  von  Cöln^'^ 

«s  sampt  den  Trabendem,  die  von  Strassburg,  auch  ander  geselsehafter 
und  kaufleut  einander  zugesehribcn  und  furgewent,  in  massen  dweil 
in  der  statt  Frankfurt  noch  12  fendlo  knecht  ligen  in  der  besoldung, 
daselbst  auch  die  straff  der  pestelenz  regire  und  der  Mainstrain 
wassere  halben  zu  gering  were,  wilten  sie  die  hcrstmcß  zu  Moinz 

so  bleiben  lassen  und  daselbst  halten,  also  haben  sie  ire  gueter  mit 
grossen  häufen  gein  Mainz  gefurt,  ire  heuser,  krehm  bestanden, 
darin  aufgemacht  und  failgehapt,  so  lang  biß  ein  ersamer  rath 
dieser  statt  ire  comessarie  und  gesanten  mit  ettlich  previlegien  hinab 
gen  Meinz  gefertiget;  die  haben  daselbst  solche  previlegie  dem  vitz- 

36  thumb  und  den  kaufleuten  eröffnet,  die  pehn  und  straff  des  uber- 
tretters  inhalt  derselben  previlegie  angezeigt,  ires  Schadens  und  nach- 
tlieils,  diß  inen  daraus  erfolgen  mocht,  empsigüch  gewarnt,  und 
wiewol  dio  ermelten  comessarie  von  dem  vitzthumb  und  ettlichen 
kaufleuten  ubel  angefaren  wurden,  haben  sie  doch  uff  dio  ander  ge- 

«0  thane  relacion  und  aussendung  mit  der  meß  still  stehn  müssen  und 
nit  weiter  vorkaufeu  turfen.1    also  sint  ettliche  kaufleut  mit  der 

1  lieber  die  vom  Rath  in  dieeer  Angelegenheit  gethanen  Schrille  ry{.  da»  B.H. 
1547  Fol,  61  ff. 
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1547  übrigen  wahr  und  guter,  die  sie  des  kleinen  wassers  halben  über 
land  uff  wagen  von  Meinz  hieher  füren  musten,  komen  und  in  dieser 
statt  ir  kaufhandel  getriben.  man  hat  diß  angezeigte  herbstmeß  all 
hatten  uff  dem  berg  für  dem  Römer  wider  aufgeschlagen,  die  fur- 
mals  in  den  zweien  vergangnen  messen  nit  gestanden  waren,  die  * 
genanten  stett  Wormbs,  Bamberg  und  Nornberg  haben  ire  freiheit 
wider  emphangen.  die  Schumacher,  so  von  alter  her  mit  ircni  fail- 
haben  uff  dem  platz  für  dem  Römer  gestanden  und  folgens  bei 
6  jaren  uff  Unser  Lieben  Frauen  berg  failgehapt,  haben  diese  herbst- 
meß ire  hütten  neben  sanct  Michels  kirchen  uff  dem  kirchoff  auf-  10 
schlagen  müssen ;  der  mcister  haben  20  gelost,  aber  nit  über  8  daselbst 
failgehapt  dan  die  landsknecht  hielten  ir  malefitzrecht  dero  zeit  der 
hütten  halben,  so  für  dem  Römer  stunden,  uff  Unser  Lieben  Frauen  berg. 

t 

Dürrer  summer. 

In  diesem  47  jar  ist  sehr  wenig  sehne  und  regen  gefallen,  i6 
also  daß  der  Main  vom  winter  an  und  darnach  für  und  für  kleiner 
ist  bliben  dan  im  dunen  40*en  jar.  es  hat  auch  in  solchem  summer 
ein  klain  marktschifflin  kaum  in  zweien  oder  dreien  tagen  von 
Meinz  biß  gen  Frankfurt  faren  können,  es  ist  auch  am  malwerg 
grosser  mangel  gewesen,  aber  doch  sehr  vill  und  gut  getraid  ge-  so 
wachsen,  also  wie  in  kurzen  fristen  darfur;  ein  achtel  korn  hat 
Sept.  i  1  fl.  4  ß  gölten,  so  kauft  man  darnach  uff  Egidii  ein  achtel  korn 
umb  12,  14  oder  uffs  höchst  umb  16  ß. 

Teurung  der  fruchr. 

Es  hat  der  habern  dero  zeit  auch  das  achtel  von  14  ß  biß  uff  is 
18  oder  20  ß  gölten  und  der  merer  theil  teurer  dan  das  korn  ge- 
wesen etc. 

Ys4*  Im  1544  und  4f>  jar,  onangesehen  daß  dieselbigen  jar  zim- 

lich  fruchtbar  waren,  hat  jederman  sein  kornspeichcr  zugeschlossen, 
daraus  ein  solche  teurung  und  clag  nit  allein  in  dieser  statt,  sunder  so 
auch  in  den  umligenden  graffschaften  und  dem  fursteuthumb  Hessen 
erwachsen  ist,  daß  hie  ein  ersanier  rath  dieser  statt  durch  ire  ge- 
santen  haben  lassen  kaufen  umb  den  bischof  und  thumbstift  zu 
Speir,  auch  in  derselben  gegen t  und  landschaft  für  ertlich  tausent 
gülden  korn,  welches  sie  in  die  schiff  geladen  und  hie  uff  dem  Main  35 
den  'zunften,  goselschaften  und  ganzer  gemeind  zu  wissen  gethan 
und  jedem,  der  das  begert,  ein  achtel,  zwai,  drei  oder  vier,  jedes 
achtel  umb  ein  guldon  und  14  ß  aus  den  schiffen  gemessen,  und 
welcher  das  gelt  nit  hatte,  ein  gute  zeit  uff  borg  anstehn  lassen.* 

a)  K$  folgt  in  <Ur  Chronik  «in  hm*  AbtchniU  über  die  ZunftmeUttr  de*  Schuhmoeher.  40 
handvrrk,  154C  und  1547,  SM-  </t>  2  Itaththrrrtn  <U**eih*n  uwl  die  nürptr- 
mntttr  «m  164C  mit  drr  V»trr*chrift:  Jawb  McxlMibitti  «oripsit. 
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Den  12  fendlin  knechten  Urlaub  gobon. 
Anno  1547  hat  herr  Jeorg  von  Holle,  oberster  feldhauptman,  /5<? 
8  fendle  knechten  uff  den  5  tag  oetobris  abgedankt,  neinlich  den  Ott.  r» 
hauptleuten  Helmer  von  Monchusen  obrister,  Bertholt  von  Langen, 

s  Hans  von  Prüel.  Streithagen,  Jacob  von  Grüningen,  Cristoffel  Bemeves, 
Klein  von  Kalkar,  Simon  Noithausen,    den  nechsten  sampstag  den  oh.  a 
achten  tag  octobris  darnach  hat  der  obrist  den  andern  vier  fendlin 
knechten  abgedankt,  nenilieh  Hauptmann  Walther  von  Deventer,  Jochini 
Stockau,  Pauel  Hitzfelder  und  her  Jorg  vonn  Hull  oberster  etc.1 

io  Zur  selben  zeit  als  die  burger  den  knechten  wein,  brot,  llaischj 

claiduug  und  vielerlei  geporgt  hatten  (dan  die  hauptleut  inen,  den 
knechten,  die  besoldung  vier  oder  fünf  monat  lang  vorhielten),  hat 
ein  ersamer  raith  ire  burger  warnen  lassen,  in  inassen  daß  ein  jeder 
mit  den  knechten,  so  ihm  schuldig  weren,  zu  seines  hauptmans 

is  sclireiber  gan  solte  und  solche  schulden  aufzaichnen  lassen;  wo  als- 
dann der  lanzknecht  den  burger  nit  bezalte,  wöel  ein  ersamer  rath 
ihme,  dem  burger,  nach  laut  des  anschreiben^  solche  schulden  be- 
zalen.  die  knecht  wurden  vom  obersten  bei  leibstraf  dahin  ge- 
zwungen, daß  ein  jeder  mit  seinem  wirt  oder  dem  er  schuldig  war, 

20  wo  das  der  wirtli  begert,  zum  Schreiber  gehn  musto  und  dem 
schultner  sein  schult  bekennen,  also  ward  ein  mechtig  soma  ange- 
schriben  und  eitn  raith  uberlievort  und  zugerechnet,  daß  sie  ire 
burger  damit  bezalen  solten.  was  man  aber  den  lanzknechten  an 
irer  besuldung  über  solichs  angeschriben  gelt  schuldig  war,  haben 

u  die  hauptleut  sie,  die  lanzknecht,  daruff  volnkumliche  veruugung 
gethau  und  be/.alt  etc.  die  burger  aber,  so  den  lanzknechten  iror 
guteu  wort  halben  vertrauten  und  solchon  ausstant  nit  anschreiben 
Hessen,  derselbigen  sint  vill  von  den  lanzknechten  betrogen  worden; 
dan  vil  knecht  haben  ire  besuldung  ettwa  bei  nächtlicher  weil  em- 

30  phangen  und  darmit  wider  der  Schuldner  wissen  haimlich  liinweg 
gezogen. 

Da  sich  abor  die  gedachten  8  fendlin  knecht  zum  theil  vor- 
liefen, daß  die  burger  der  übrigen  mechtig  sein  und  zwingen  k unten 
{dan  ir  regiment  war  ans),  haben  die  burger,  die  in  zeit  dos  ange- 
sa  regton  regiraents  oder  bosatzung  nit  huet  oder  wacht  gehabt  hatten, 
wider  angefangen  zu  hüten  und  wachen,  und  keinen  knecht,  der 
schulden  halben  anclagt  ward,  weder  zu  wasser  noch  laud  passiren 
lassen,  sunder  für  den  burger  meistern,  auch  sunsten  mit  thetiger  band 
zur  bezalung  gezwungen  und  augehalten. 

«  Den  furleuten  abgedankt. 

Uff  sanet  Simonis  und  Jude  abeut  hat  man  den  furleuten,  so  oh.  28 
das  geschutz  gofurt  haben,  abgedank  anno  1547. 

1  Die  zur  Autlöhnung  der  Knecht«  n'öthige  Summ«  —  eie  betrug  nach  dem 
RB  t547  nicht  weniger  ul»  104926  ß.  —  mutet«  die  Stadt  auj'  ein  Jahr  voretreeken. 

Quellen  i.  Knuikf.  (losch.  II.  21 
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JS47       Vom  frolichen  kirchgang  und  begrebnus  sampt  dos 

k  i  r  c  Ii  g  a  n  g  s  und  k  i  n  d  e  r  t  a  u  f. 

In  solichon  frolichcm  beiwesen  der  lanzknecht,  die  in  stetigem 
prassen,  volleben,  toben,  wueten,  blerren,  singen,  rosen,  sehlagen  in 
aller  ungestimmigkeit  und  unzuchtigem  wandel  iiaben  der  merer  5 
theil  ir  zeit  also  vertrieben  (doch  der  frommen  und  ehrlicliou  knecht, 
welcher  dan  auch  vi  11  under  inen  gewesen  sint  und  sich  redlich 
gehalten,  hierin  unvermeldet),  haben  auch  villerlei  unlust  und  schand 
mit  leichtfertigen  weihen  und  megten  angericht,  in  massen  daß  sie 
in  solicher  teglichen  beiwonung  mit  denselben  unerbarn  witrfrauen  io 
und  megten,  die  sich  gern  zu  solchem  handel  bewegen  lassen,  schand 
gewirkt  und  derselben  vill  im  schein  der  erbarkeit,  onangesehen  ob 
die  in  Prabant  oder  an  andern  orten  ehlich  weih  und  kinder  hatten, 
mit  pheifen,  trommen  und  eins  theils  mit  grosserm  gepreng  zu  kirchen 
gefurt  und  hochzeit  gehalten,  in  irem  der  lanzknecht  abzug  haben  is 
sie  vil  solcher  sehandvögel  als  weiber  und  dinstmägt,  so  mit  inen 
hinwegzogen,  von  sich  gesehlagen;  welche  aber  wider  hieher  komen 
sint  in  hoffnung  sich  hie  zu  erhalten ,  hat  ein  ersamer  raith  die- 
selbigen  leichtfertigen  weiber  wider  zur  statt  hinaus  getrjben. 

In  solcher  weise  mit  pheifeu,  trommen  und  grosser  procession  *> 
haben  die  knecht  ire  kinder  zum   tauf  tragen  und  ire  todten  zur 
erden  bestatten  lassen. 

Also  sint  wir  aus  guediger  versehung  Gott,  des  himlischen 
vatters,  der  egiptischen  heuschrecken,  die  frommen  lanzknecht  genant, 
die  in  irem  inwnnen  bei  uns  gern  vill  mittel  und  wege,  dio  ir  ottlich  «5 
selbst  nit  wol  verschweigen  kunten,  gesucht  hetten  diese  statt  zu 
plündern,  zu  verwuesten ,  in  verderbung  zu  breiigen,  die  burger  an 
leib  und  gut  zu  beschedigen,  mit  ehren  ahkomen.  obsehon  ein  ersamer 
raith  solich  bezahl ng  zur  abfertigung  erlegt  haben,  wirt  inen  on- 
zweivelich  in  künftiger  zeit  dagegen  erstattung  widerfaren.  so 

Vom  landgrevischen  geschutz,  pulver  und  stein 
von  Ziegen  heim. 

Man  hat  auch  dero  zeit  aus  der  festung  Ziegenheini  gefurt  16 
grossen  stuck  buchsen,  der  merer  theil  in  einer  groß,  welche  buchsen 
der  merer  theil  100  //  schwer  eisen  geschossen  haben,  dar/u  zwen  sr» 
böler,  hat.  der  ein  mehr  dann  2  centner  schwer  stein  geschossen. 

Man  hat  auch  den  Main  herab  von  Bamberg  gefurt  3  schiff 
wolgeladen  mit  10  stuck  schöner  buchsen  sampt  aller  rustung,  sehr 
vill  pulver  und  stein;  sint  0  der  groste  stuck  der  statt  Ulm  gewesen. 

Mit  solchen  und  den  vorgedachten  stuck  buchsen  (wie  dann  «o 
das  68  blatt  von  dem  geschutz  meldet)1  hat  mau  unzallich  vill  pulver, 
stein,  doppelhocken  und  ander  rustung  zur  arthonei  dienlich  mit- 
pracht,  in  massen  daß  von  anfang  her  dieser  statt  uff  einmal  nit 

1  Oben  S.  318. 
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so  vil  pul  vor  bei  einander  gewesen  ist,  als  sieh  dero  zeit  uff  dem  im? 
Buehsongraben  und  auch  in  sanet  Leonhartskirchen  befunden  hat. 

Sterben  nach  abschoid  des  kriegsvolk. 
In  mitler  zeit  der  besataung  als  die  kneeht  ir  reginient  noch 
bei  einander  hielten,  hat  sicli  neben  der  vorgemelten  andern  straffon 
ein  fehrlich  pestilenzsterben  zugetragen,  in  müssen  «laß  der  zeit  vill 
knecht  vom  grosten  biß  uff  den  geringsten  mit  toid  verfaren  sint 
und  der  merer  theii  im  pestilenzhaus  ir  abvertigung  emphangen  etc. 
als  aber  sie,  die  knecht,  aus  dieser  statt  hinweg  gezogen  sint,  hat 
sich  soliehe  straff  der  pestilenz  bei  den  inwonnern  und  burgern 
renovirt  und  erneuert,  daß  fast  meniglich  in  seinem  haus  soliehe 
straff  wol  hat  mögen  betinden,  dadurch  die  in  woner  dieser  statt  sehr 
gering  und  wenig  sein  worden.  Gott  wolle  soliehs  alles  zum  besten 
keren  und  uns  ein  frolich  auferstehung  geben,  amen. 

Summarie  des  kriegsvolk,  so  beide  fursten  des  46  jars 
im  feld  bei  einander  gehapt  haben. 
Annodomini  1547  hat  herzog  Hans,  churfurst  zu  Sachsen,  und 
landgraff  Philips  zu  Hessen  im  feld  bei  einander  gehapt  139  fendle 
lanzknecht  onn  der  Wirten  berger  häufen  und  regiment,  dreizehen- 
h lindert  wagen  mitsampt  der  ganzen  artolerei  und  kriegsrustung 
und  vierzig  fendle  raisigen  etc. 

Die  neuen  heri ngshocke n  lindern  metzgorn. 

Anno  domini  154  7  nach  ausgang  der  herbstmeß  hat  man  dio 
hocken,  so  hering  und  ander  gesalzen  fischwerk  neben  sauet  Nielas- 
kirchen  in  hütlein  teilgehabt  haben,  in  die  neu  behausung  neben  der 
metzgersehirn  daselbst  für  und  für  failzuhaben  verordnet. 

Der  Bömisch  krieg  mit  dem  konig  Verdinando  zu  Prag. 

In  gedachtem  47  als  herzog  Johanns  Fridrieh  mit  seiner  kriegs- 
rustung wider  zur  haimfart  begert,  haben  die  Boomen  zu  Prag  und 
sunderlich  ettlich  groß  freiherren  in  gedachtem  land  ein  aufruhr  an- 
gefangen und  die  statt  Prag  sampt  dem  schloß  in  abwesen  des 
konig  Ferdinande  ingenomen,  dio  regenten  und  hoffgesind  vertriben, 
also  daß  der  merer  teil  im  land  irem  konig  Ferdinande  sint  abge- 
fallen und  die  königlich  cronn  zu  wegen  proch,  damit  den  gemelten 
Johannis  Friderichen  zu  crimen;  dan  die  Hörnen  hatten  ihm  zuge- 
schriben,  daß  sie  ihnen  zum  konig  machen  weiten,  aber  der  konig 
versandet  in  mittler  weil  500  reisigen  und  ettlich  fendle  kneeht; 
damit  lief  er  ihnen,  den  Bornen,  das  schloß  zu  Prag  wider  ab,  daß 
sich  dio  statt  auch  uff  gnad  ergeben  nniste.  also  nam  der  konig 
Verdinandus  die  ursacher  dies  kriegs  onangesehen  ires  grossen 
namens,  die  doch  vill  tonnen  golt  vor  ir  leben  geben  weiten,  und  ließ 
inen  die  haubter  on  alle  gnad  abschlagen;  welche  aber  entronnen 
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1547  sint,  hat  der  konig  ein  gebott  ausgehn  lassen,  ertlich  tausent  docaten 
dem  zu  geben,  welcher  der  entronnen  herreu  einen  konte  anzeigen, 
mit  solcher  enthauptung,  dadurch  ottlich  freiherren  umbkomen  sint, 
ist  solich  welung  des  neuen  konigs  und  die  crönung  verhindert 
worden,  nach  solcher  beschoner  auf  rühr  hat  der  konig  der  oberkeit 
zu  Prag  all  ihr  gerechtigkeit,  so  sie  biß  an  her  gehapt,  genominen, 
dann  dem  konig  vorhin  kein  aigon  gerieht  zu  Prag  gestattet  noch 
zugelassen  ist  worden;  aber  von  nun  an  hat  der  konig  ein  gericht 
oder  galgen  in  die  statt  Prag  für  »ein  schloß  lassen  machen,  der- 
selbig  galgen  ward  bei  nechtlicher  weil  durch  ett liehe  unbekanten 
(wie  man  dan  die  rathspersonnen  darfur  argwönig  hielte)  abgethan, 
aber  alsbalt  der  konig  ein  andern  galgen  dahin  aufrichten  und  stets 
verhüten  lassen,  zum  letzten  hat  der  konig  allen  Stetten  im  land 
ander  und  frembde  nanien  geben." 


a)  En  folgt  in  der  Chronik  F\>1.  74  b— 7 öa  Jabth  Medenbachs  tm»Upmch  tte.,  wichen 
betritt  II.  faihnnnn  in  den  Mittheilungen  de.  VI.  123  rer^ffentlieht  hat;  h\4.  75  b 
gibt  ( nicht  mehr  r>*»  Medenbach*  Hand)  tinigt  Xutixen  ufor  die  Zunftmeiettr 
ron  1;>48  und  über  den  I54U  erfolgten  plrtUiehen  TW  des  Rattuherm  und 
MeietTs  H<ut*  x<on  Cm*t<ult ;  mit  Fbl.  75  a  beginnt  dann  (taucht  trriter  unten 
folgender  Bericht  über  die  /Mapro*  ron  IM*. 
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IX.  Chronik  des  PrSdlkanten  Melchior  Arnbach  Uber  die 
Ereignisse  von  1546—1547. 

Na«k  Uffenbaeh  MS  So.  28,  p.  1—43  der  SUuUhMivthdc. 

Was  fli o  stadt  Frankfurt  für  belagerungen  erlitten  und 
abgewendet,  a ueh  wie  sie  sich  sonsten  in  kriegszeiten  ver- 
halten und  eonsorviret  habe,  sonderlieh  was  sich  zu  Frank- 
furt am  Main  im  jähr  1 54<5  und  1517  hat  zugetragen.  1.  herrn 
Maximilian,  grafen  zu  Egmont  und  herrn  zu  Beuren,  einzug 
und  besatzung.  2.  item  belagerung  der  stadt  Frankfurt 
anno  1552  historische  anzeigung.1 

Den  ehrsamen,  weisen,  fürsichtigen,  bürgermeister  und  rath 
zu  Frankfurt,  meinen  günstigen,  lieben  herrn. 

Gnade  und  friede  von  Gott,  unserm  himmlischen  vater,  und 
herrn  Jesu  Christo  sampt  meinem  armen  gebet  seie  euch  alle  zeit 
zuvor,  ehrsamen,  weisen,  fürsichtigen  und  günstigen  herrn.  wie  nütz- 
lich und  nothwendig  es  seie  menschlichem  leben  wahre  historien 
lesen  und  wissen,  erweisen  nicht  allein  der  beiden,  Griechen  und 
Römer  historien.  sondern  auch  die  heilige  schrift  altes  und  neues 
testaments  und  andere  christliche  historien,  dann  in  denselbigen 
neben  christlicher  lehr  beide  Gottes  gnad  und  zorn  gegen  mensch- 
lichem geschlecht  vielfältig  angezeigt  wird,  daraus  ein  jeglicher  ver- 
ständiger entweder  Gottes  güte  oder  ernstliche  straf  abzunehmen 
hat.  auch  siehet  man  in  historien  menschliches  geschlechts  jammer 
und  elend  und  daß  unter  der  sonnen  in  diesem  leben  nichts  be- 
ständiges noch  langwieriges  zu  hoffen  ist.  ja,  wahre  historien  sein 
ein  spiegel  des  ganzen  menschlichen  lobens,  nomblieh  wie  Gott  alle 
zeit  böse  und  muthwillige  leut,  woß  Stands  sie  seind,  auf  vielerlei 
weis  gestraft,  aber  die  gottsfürehtigon  und  seine  gläubigen  auch  in 
grossem  kreuz  und  Unfall  beschirmet  und  erhalten,  und  wer  kann 
alle  nutzbarkeiten  der  historien  erzehlen?  daß  nun  wir  und  unsere 
nachkommen,  ehrsamen,  weisen  herrn,  wessen  sich  vor  wenig  jahn^n 
hie  zu  Frankfurt  etlicher  massen  zugetragen,  nicht  in  vergeß  setzen 
und  zum  theil  wissen  möchten,  wie  Gott  uns  und  das  ganze  ruchlos 
und  undankbar  Deutschland  unserer  vielfältige  und  schweren  sünden 
halben,  als  da  ist  unglaub,  ungehorsam,  abgötterei,  praeht,  stolz,  ohe- 
bruch,  hurorei,  wucher,  lügen,  trügen,  fressen,  saufen  und  andere 

1  Arnbach»  Belagerung tckronik ,  welche  mit  der  ohen  stehenden  Uber  die  Ereig- 
nisse von  1546 — 47  in  keinem  Zusammenhang  »Uht,  folgt  teei/er  unten  mit  den  andern 
dit  Betagerung  darstellenden  Chroniken. 
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1646  mehr  dann  heidnischer  und  grober  laster  halben  ernstlieh  und  viel- 
fältig gestraft  hat,  aber  doch  diese  strafruthen  ohne  all  unser 
Würdigkeit  und  verdienst  bis  anher  väterlich  abgewendet  und  uns 
erhalten  hat,  daß  wir  und  unsere  nachkommen,  wo  wir  änderst  nicht 
gar  erblendet  seind,  uns  vor  solehon  sünden  und  lästern  hinfürt 
hüteten,  in  wahrer  gottesforcht  lebeten  und  solcher  erschröcklichen 
und  vielleicht  grössern  strafen  nit  gewarten  dörfen,  so  habe  ich  zu 
einer  gedächtniß  und  warnung  die  geschichtet!  der  hoehbesehwer- 
lichen  beschchung  und  erschröcklichen  belagerung  dieser  Stadt  Frank- 
furt vor  vier  jähren  beschehen  und  was  sich  im  selbigen  jähr  vor 
und  nach  hie  öffentlich  zugetragen,  kurz  und  einfältig,  so  viel  ich 
erlernen  mögen,  schriftlich  dazumal  verfasset  und  dieselbige  auch 
einem  ehrsamen  weisen  rath,  meinen  günstigen,  lieben  herrn,  in  aller 
unterthänigkeit  und  guten,  dieweil  ich  leider  sonst  dieser  gemeind 
meines  gar  blöden  haupts  und  gedächtniß  halben  mit  predigen  und 
lehren  zu  dienen  unvermöglich  worden,  übergeben  wollen  mit  unter- 
thäniger  bitte,  euere  Weisheiten  wollen  diesen  meinen  geringen  dienst 
in  allem  guten  von  mir  beschchen  gniidiglichen  annehmen  und 
väterliche  gcduld  mit  mir  unvermöglichen  tragen. 

Der  allmächtige,  gütige  Gott  und  vater  unsere  herrn  Jesu 
Christi  wolle  euere  Weisheiten  sampt  einer  ganzen  gemeinde  in  allem 
guten,  fürnomblich  zu  wahrer  erkenntniß  unsere  herrn  Jesu  Christi, 
darin  das  ewige  leben  bestehet,  väterlich  führen,  stärken  und  zum 
ewigen  leben  erhalten,  amen. 

1556  Datum  anno  domini  1550  meines  alters  07. 

euer  ehrsamen,  fürsichtigen  Weisheiten  unterthäniger 
magister  Melchior  Ambach. 

Wir  sehen  und  befinden  in  der  that,  ob  wir  sonst  nicht  glauben 
wollen,  daß  unser  herr  Jesus  Christus  recht  gesagt  hat,  daß  der 
teufel  von  anfang  ein  mörder  und  in  der  Wahrheit  nicht  bestanden 
sei,  dann  die  Wahrheit  ist  nicht  in  ihm,  in  welchen  werten  Christus 
klar  anzeugt,  daß  der  teufel  ein  feind  sei  menschliches  geschlechts 
und  der  Wahrheit,  und  ist  alles  sein  dichten  und  trachten  von  anfang 
dahin  gerichtet  menschliches  goschleeht  zu  beschädigen  und  endlich 
zu  erwürgen,  so  kann  er  auch  die  Wahrheit  nicht  leiden  noch  dulden, 
dann  er  ist  ein  vater  der  lügen,  wie  dieses  von  erschaffung  des 
ersten  menschen  durch  alle  historien  vorab  der  heiligen  schritt  bis 
auf  diese  zeit  bezeugen,  demnach  nun  das  heilige  ovangelium  ein 
licht  der  Wahrheit  herrlich  vorab  Deutschenland  reichlich  aufgangen 
und  geleuchtet  in  diesen  unsern  zeiten,  hat  derselbige  füret  der 
finsterniß  und  vater  der  lügen  bei  30  jähren  dasselbige  heilsame 
licht  zu  verdunklen,  ja  gar  zu  vertilgen  nie  aufgehört  und  zu 
diesem  seinem  fürhaben  hat  er  fürnemblich  erregt  und  gebraucht 
das  mörderische  Cains  und  Chamsgcschleeht,  die  Römische  antohristen. 


Molchior  Ambach  über  die  Ereignisso  von  1546—47. 


327 


pabst,  cardinal,  bischofen,  pfaffen,  raünche  und  Sophisten,  daß  sie  1646 
mit  aller  macht,  list,  meuterei,  mord  und  tyrnnnei  sich  wider  das 
heilige  evangelium  Jesu  Christi,  ja  wider  Christumb  selbst  und  die 
Wahrheit  in  viel  weg  gesetzt  haben,  da  aber  der  teufel  vermerkt  und 

5  in  der  that  befand,  daß  er  sein  tyrannisch  vorhaben  durch  dieses 
mittel  nicht  gemocht  ausführen,  hat  er  durch  pabst  und  andere  ver- 
meinte christliche  boede,  kaiser,  künig  fürsten  und  sein  ganzes  reich 
dieser  weit  in  viel  weg  beweget,  sich  auch  als  einen  abgesagten 
feind  der  Wahrheit  mit  gewalt  und  blutvergiessen  wider  alles  recht, 

10  erbieten  und  erweisung  aus  Gottes  wort  gesetzt  und  es  endlich 
durch  den  pabst  und  seinen  anhang  dahin  bracht,  daß  or  den  gross- 
mächtigen kaiser  Carolum  V  als  seinen  Vasallen  und  beeidigten 
hauptmann  bewegt  hat,  ein  grosses  volk  aus  Hispanien.  Welsch-  und 
BeuLschlandon  im  1546  jähr  in  Bayern  zusammengebracht  hat,  alle 

15  fürsten.  grafen,  heim  und  städt  dem  evangelio  anhängig  und  zuge- 
than  entweder  seinem  herm,  dem  pabst  zu  Rom,  unterthänig  zu 
machen  oder  zu  vertilgen;  hab  also  diesen  allen  abgesagt,  sie  in  des 
reichs  acht  und  aberacht  als  ungehorsamo  erkannt  und  gethan.  hat 
also  aus  anregung  des  pabst  und  anderer  vermeinten  geistlichen 

80  seinen  grossen,  schweren  krieg  wider  alles  rechterbieten,  daraus  viel 
jamraer.  brand  und  mord,  ja  verderben  des  ganzen  Deutschlands  er- 
folgt, wider  herzog  Johann  Friedrichen  zu  Sachsen  und  Philipps,  land- 
grafen  zue  Hessen,  auch  andere  protestirendo  stände  und  städt  des 
Römischen  reichs  von  wegen  der  christlichen  religion,  doch  im  namen 

K  des  ungehorsames  erregt,  in  Bayern  und  Schwaben  mehr  dann  sechs 
monat  geführet. 

Obgemelte  fürsten  aber  und  andere  stände  seind  im  brach- 
monat1  des  obgemelten  jahrs  etlicher  protestirender  städt  belagerung 
und  Schäden  vorzukommen  kaiserlicher  ranjestät  mit  grosser  kriegs- 

*>  rüstung  bis  für  Ingolstadt  entgegen  gezogen  und  sich  daselbst  wider 
si«'  als  des  pabst  vasall.  obristen  hauptmann  und  feind  des  evangelii 
trnd  christlicher  Wahrheit  gelagert,  auch  im  anfang  ritterlich  gehandlet, 
der  feind  viel  erwürget  und  kaiserliche  mujestät  hoch  geängstiget, 
aber  verrätherei  und  untreu1  hat  dieses  fürhaben  und  ernst  in  wenig 

»  monaten  zu  nichts  gemacht;  Gott  ist  allein  die  ursach,  warumb  er 
dieses  also  hat  beschehen  lassen,  bewusst. 

Ein  ehrsamer,  weiser  rath  und  gemeinde  zu  Frankfurt,  der 
wahren  religion  und  heiligem  evangelio  anhängig  und  zugethan,  haben 
auch  sampt  andern  Städten  grosses  geld  zum  krieg  erlegt,  viel  un- 

40       «  DU  beiden  Furten  brad*n  ertt  MiUe  eigne  Zerfahrenheil  und  UnerJJÜMtigkeit 

Juli  nach  der  Donau  auf.  tieften  den  to  haffnuif/evoll  begonnenen 

*  Die  Fürelen  unternahmen  den  Rück-  Feldtug  $o  kläglich  enden;    vgl.  Ranke, 

tug    nach    Norden    aue  ganz   anderen  /F,  327. 
Gründen:  nicht  towohl  Verrath  alt  die 
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1646  gemach  und  schaden  erlitten:  sechs  monat  haben  sie  700  fnßknecht 
zur  hut  und  wacht  erhalten,  auch  hat  männiglich  erfordert  all  sein 
Silbergeschirr  umb  ein  billig  geld  geschätzt  auf  jährliche  gülten 
einem  ehrsamen  rath  geld  zu  münzen  williglich  übergeben.' 

/u,i  Im  heumonat  1546  sein  graf  X.  von  Beuehlingen,  item  der  5 

graf  N.  von  Altenberg  und  Reiffenberger  mit  etlich  tausend  mann 
zu  roß  und  fuß  den  bundsfürsten  zuzuziehen  in  die  Frankfurter 
landgewehr  zusammen  kommen,  welchen  man  auch  proviant  hat 
gegeben,  eben  zur  selben  zeit  hat  herr  Maximilian  von  Beuern,  ein 
geschwinder  kaiserlicher  Hauptmann,  auch  ein  grosses  kriegsvolk,  io 
16000  aus  Geldern  und  andern  Niederländischen  städten,  gen  Mainz 
bracht,  daselbst,  bis  sein  volk  zusammenkommen,  still  gelegen,  auch 
könnt  er  nicht  wohl  über  den  Rhein  kommen,  dann  derselbige  mit 
etlich  fähnlein  knecht  der  Stadt  Frankfurt*  nf  der  rechten  seiten 
belagert  war;  jedoch  haben  ihm  die  Menzische  thumbpfaffen  in  Rhin- 
gaue  herüber  geholfen  und  ist  also  auf  Frankfurt  gezogen,  aber 
doch  durch  ein  ehrbar  bürgerschaft  und  das  kriegsvolk  daselbst  mit 
vielfältigen  schiessen  ausserhalb  der  landwehr  bleiben  müssen,  auf 
Bonames,  den  herrn  von  Frankfurt  zugehörig,  gereiset,  dasselbige 
ausgebrannt  und  hinfüro  unverhindert  zu  kaiserlicher  majestät  vor  -'o 
Ingolstadt  kommen,  nach  wenigen  tagen  seind  die  hauptleut  bei 
Frankfurt  mit  ihrem  kriegsvolk  durch  Frankfurt  über  die  Mainbrück 
ziehende  auch  gen  Ingolstadt  kommen.3  wie  und  was  sich  aber 
daselbst  hab  verlaufen,  ist  mir  nicht  eigentlich  bewusst,  will  dero- 
halben  dasselbige  bleiben  lassen  und,  was  sich  weiters  zu  Frankfurt  » 
zugetragen,  aufs  kürzst  und  so  viel  mir  bewusst  und  erfahren  mögen, 
anzeugen. 

Herzog  Moritz  von  Sachsen,  dem  churfürsten  nahe  verwandt 
und  von  ihm  aufgezogen,  entweder  vom  teufol  oder  durch  der  Spanier 
anregen  beredt  und  verführt  worden,  hat  wider  alle  pflicht,  gegebeno  •*> 
treu  und  billigkeit,  so  er  herzog  Johann  Friedrichen  vor  seine  viel- 
fältig wohlthaten  ihm  und  seinem  vater,  herzog  Henrichen  von 
Sachsen,  bewiesen  schuldig,  dem  churfürsten  all  sein  landschaften, 
die  er  billig  nach  fürstlicher  zusag  sollt  beschützt  und  erhalten 
haben,  wie  ihm  befohlen,  untreulich  eingenommen  und  also  ursach  35 
gegeben,  daß  diese  fürsten  und  stände  seind  zertrennet  worden  und 
endlich  abgezo|?en. 

Herzog  Ulrich  von  Württenberg  und  die  Oberländische  reichs- 
städt  als  nahe  gelegen  und  jetzt  hülflos  haben  sich  an  kaiserliche 

»  Ueber  diese    Schätzung,   soweit  sie     da*  erst  kurz  vor  Reifenberg*   Nieder-  40 
dU  katholische  Geistlichkeit  belangt,  vgl.      läge  bei  Kastel  in*  Feld  rückte. 
Kriegk*  Exkurt  in  »einer  Oetchiehte  v.         '  üeher  diese  von  Ambach  so  rumma- 
Frankfurt,  S.  244  ff.  riteh  abgemachten   kriegerischen  Ereig- 

nisse um  Frankfurt  im  Sommer  1546  vgl. 

*  Frankfurt  hatte  nur  ein  Fähnlein,     oben  Urban*   autßlhrlichere  Erzählung.  <t> 
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majestfit  nit  ohne  grossen  schaden  und  nachtheil  müssen  ergeben,  u** 
dann  da  war  keine  hülf  mehr. 

Philipps,  landgraf  zu  Hessen,  heimbreisende  ist  mit  300  pferden 
von  Ingolstadt  im  christmonat  gen  Frankfurt  kommen  über  nacht 
dableibend,  ist  er  von  etlichen  des  raths  gefragt  worden,  wie  nun 
mehr  der  Sachen  zu  thun  sei:  hat  or  geantwortet,  ein  jeglicher  fuchs 
sollt  seine  höhlen  zum  besten  bewahren,  ist  also  folgends  tags  uf 
Hessen  gereiset. 

Der  churfürst  Johann  Friedrich  eileto  auch  heimb  seine  land- 
schaften.  die  ihm  herzog  Moritz  von  Sachsen,  wie  gehört,  einge- 
nommen, wieder  zu  erobern,  als  er  aber  den  17  des  christmonat^'-^ 
zu  Frankfurt  über  nacht  im  Deutschen  Haus  und  seine  reisigen  allent- 
halben in  «1er  stadt  blieben,  hat  sich  sein  adel  und  rätlie  gegen  einen 
ehrbara  rath  zu  Frankfurt,  auch  Deutschen  commonthur  (acht  wohl: 
aus  befeleli)  nicht  fast  freundlich,  ja  trutzig  erzeigt,  einem  ehrbaren, 
weisen  rath  9000  fl.  mit  droheworten  abgezwungen,  oder  sie  wollten 
die  stadt  plündern,  auch  seind  sie  aus  dem  Deutsehen  Haus, 
darin  sie  und  alles  ihr  volk  mit  schwemm  und  grossem  Unkosten 
beherbergt  und  gespeiset  worden,  nicht  gar  ohne  raub  darvon  ge- 
zogen, welches  bei  vielen  verständig  und  gutherzigen  nicht  geringen 
Unwillen  geboren  und  folgender  zeit  Gott  gestraft  hat.1 

Des  churfürsten  und  landgrafen  fnßvolk  ist  in  des  bischofs 
von  Mainz  oberlandschaft  am  Main  eingefallen,  dieselbig  zum  theil 
geplündert  und  folgends  umb  40000  tl.  gebrandschätzt;  das  polt 
war  zum  theil  gen  Frankfurt  erlegt,  das  Sächsisch  und  Hessisch 
kriegsvolk  hat  gänzlich  verhofft  mit  list,  im  schein  die  stadt  vor  den 
Kaiserlichen  zu  erhalten,  zu  Frankfurt  anzukommen  und  also  ihr  noch 
ausstehende  besoldung  mit  gowalt  und  plünderung  daselbst  zu  er- 
langen; aber  Gott  hat  diese  geschwinde  praktik  und  fürhaben  gnedig- 
lich  offenbaret  und  verhindert. 

Nach  wenig  tagen  im  christmonat  ist  Maximilian,  herr  zu 
Egmont  und  graf  zu  Büren,  kaiserlicher  majestät  obrister,  sampt 
dem  jungen  herzog  Erichen  von  Braunschweig,  auch  andern  grafen 
und  herrn  von  Kotenburg  an  der  Tauber  durch  des  bischofs  von 
Mainz  oberland schaff  gen  Miltenberg  am  Main  kommen  und  alsbald 
die  grafschaft  Erbach,  dieweil  grafe  Georg  Eberhard  und  Velten 
von  Erbach  erbschenk  dorn  churfürsten  und  landgrafen  beigestanden. 


1  Der  Durchzug  der  Sachte»  brockt« 
den  Rath  in  lehwere  Bedrtlngniß.  Ämter 
Bekleidnng»gegen*tänden  und  Proviant 
verlangten  die  Gesandten  de*  Kurfürsten 
die  »ofortige  Erlegung  de*  rückständigen 
Bundetbeitrag*  towie  noch  25000  fl.  und  die 
Einlösung  de*  com  Kurfürtten  mitgefühl  - 


ten Hilbert.  Man  bewilligte  ihm  900» 
Gulden ,  konnte  diene  Summe  aber  nur 
mit  Hülfe  von  Privaten  (Dominik»* 
Becher  »treckte  allein  7000  fl.  tintenlo* 
vor)  aufbringen.  Der  Jhirehzug  wurde 
übrigen*  nur  2  *ächti*elien  Fähnlein  ge- 


330  Melchior  Ambach  über  die  Ereignis&e  von  1546—47. 


154r'  mit  etlich  tausend  zu  roß  und  fuß  durchstreifet,  geplündert  und 
endlich  umb  55000  fl.  gebrandschätzet.1 

Folgends  ist  der  herr  von  Bürn  durch  den  Odenwald  in  die 
Grafschaft  Gerau  dem  landgrafen  angehörig  gefallen,  alles  geplündert 
und  gebrandschätzt.  s 

**•  19  Den  25  des  ehristmonats  für  das  städtlein  und  schloß  Darm- 
stadt geruckt,  dasselbigo  vergebens  ufgefordert,  dann  etliche  hundert 
bauren  im  Gerauer  ländlein  waren  dahin  verordnet  sich  gegen  dem 
feind  zu  wehren;  die  amptleut  aber  waren  alle  gen  Rüsselsheim 
gewichen.  "> 

Uf  montag  hernach  den  16  christmonat  haben  die  Kaiserlichen 
angefangen  heftig  zu  schiessen,  daß  mans  zu  Frankfurt  gehört,  zum 
andern  mal  mit  stürm  angelaufen,  aber  von  den  bürgern  und  bauern 
abgetrieben  worden,  indem  aber  sie  sich  uf  eine  seiten  des  fleekens 
mannlich  wehrten,  haben  die  feind  den  flecken  an  einem  andern  >& 
thor  erstiegen,  dann  der  bauern  und  burger  waren  zu  wenig  die 
mauern  allenthalben  zu  beschützen,  und  ist  also  Darmstadt  desselbigen 
tags  erobert  unrl  geplündert  worden,  doch  sind  zu  beiden  teilen  wenig 
todt  blieben.1 

Die  Kaiserlichen  sagten  selbst,  wann  noch  200  hackenschützen  * 
zu  Darmstadt  gewesen ,  sie  hatten  schamroth  müssen  abziehen,  dann 
sie  vor  frost  und  krankheit  ganz  matt  und  zu  solchem  schimpf  gar 
untüchtig  waren. 

Das  schloß  zu  Darmstadt  ist  sampt  etlichen  andern  nahe  gelegenen 
bauen  ausgebrannt  worden,  der  fleck  Darmstodt  ist  über  die  plün-  » 
derung  vor  fiOOO  thaler  gebrand schätzt  worden,  daran  der  von  Bürn 
kein  heller  hat  wollen  nachlassen  oder  die  geisse!  henken  oder  in 
boden  ausbrennen,  etliche  heim  des  raths  von  Frankfurt  seind  nach- 
mals vor  3000  thaler  bürg  worden,  das  schloß  Rüsselsheim  am  Main 
mit  hackenschützen  ziemlich  besetzt  ist  unangefochten  blieben,  dann  *> 
dieses  kleine,  aber  harte  miß  könnt  dieses  ausgemerkelte  volk  nit 
bfissen;  es  möchten  ihnen  sonst  die  zähn  darob  zerbrochen  sein. 

Der  graf  von  Bürn  hat  etliche  tag  zu  Gerau  gelegen«  bis  daß 
er  den  bauren  im  land  die  Schätzung  ernennt,  ufgelegt  und  empfangen, 
nachmals  willens  über  Rhein  nach  Oppenheimb  zu  schiffen,  dann  er  « 
daselbst  und  umbher  sein  volk  hat  furiren  lassen,  da  aber  der  graf 
von  Büren  jetzt  willens  über  Rhein  zu  schiffen,  auch  schiff  und 
nachen  bestellt,  dann  sein  volk  ausgehungert,  erfrorn,  ganz  süchtig  und 


•  Die  Gra  fen  Georg  III  und  Valentin  II 
hallen  ihr  Kontinent  zur  Sehmalkai  ditehen 
Bundeeurmee  g'ttellf  und  muteten  jetzt 
dafür  bk'tten;  die  ihnen  auferlegte  Kon- 
tribution betrug  nicht  R50(Xi  Gulden,  ton- 
dem  nur  I20O0  Thaler.  Vgl.  Simon,  Geich, 
der  Dynaeten  und  Grafen  zu  Erbach  S.384. 


*  Nach  Lertner  betrug  der  Vertuet 
Büren*  nur  30  Mann,  d'r  der  Belagerten  *° 
nur  14.  Die  faUehen  Datirungen  der 
Vffen'taekechen  Handechrift  tind  am  Rand 
berichtigt ;  Urljan  und  Lertner  geben  alt 
Tag  de*  Stuimt  den  22.  Dezember. 
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krank,  auch  begierig  heimzuziehen,  konnte  vor  kälto  jetzund  nichts 
mehr  ausrichten,  hat  ein  ehrbarer,  weiser  rath  zu  Frankfurt  drei  raths- 
personen  sammt  dem  Deutschen  comraenthur  Georgen  zum  Rodenstein, 
doch  ohne  besonder  vorwissen  der  bürgerschaft ,  aber  nicht  ohne 
6  wichtige  Ursachen,  abgefertiget  bei  ihrno  zu  erkundigen,  ob  und  was 
weise  sie  wieder  gnad  bei  kaiserlicher  majestät  erlangen  möchten, 
so  wollten  sie  sich  ergeben,  vorab  dieweil  ihre  majestät  sich  ver- 
nehmen Hessen,  nichts  wider  das  evangelium  und  religion  fürzu- 
nehmen. 

io  Hierauf  der  graf  ihnen  gerathen,  sie  sollten  ihn  mit  seinem 

volk  in  die  stadt  Frankfurt  nehmen,  da  wollt  er  und  die  seinen  etliche 
tag  für  ihren  eignen  pfenning  zehren,  niemand  sollte  leid  beschehen 
bei  henken,  sie  sollten  bei  ihren  alten  Privilegien  unverrückt  bleiben : 
was  weiter  zu  thun,  sollte  kaiserlicher  majestat  vorbehalten  sein,  darzu 

in  wollte  er  ihnen  bei  kaiserlicher  majestat  helfen  gnad  erwerben. 

Dieses  ist  auch  also  zu  beiden  theilen  bei  guten  treuen  be- 
williget, verbrieft  und  vorsiegelt  worden,  mittler  zeit  hat  ein  ehrbarer 
rath  zu  Krankfurt  uf  diese  Vertröstung  alle  zünft  und  bürgerschaft 
jede  an  sein  ort  zusammen  berufen,  des  raths  handlung  und  graten 

Jto  Vertröstung  eröffnet,  und  ihren  willen  und  meinung  erfordert;  daraus 
/.war  nicht  einerlei  antwort  gefallen,  jedoch  konnten  noch  wussten  die 
biirger,  wiewohl  bei  vielen  ein  grosser  unwill  vermerkt  ward,  be- 
sehehene  handlung  ohne  merkliche  Zerrüttung  nicht  zurücktreiben, 
wiewohl  es  bei  vielen  schädlich  und  schandlich  geachtet  ward,  eine 

«.  solche  feste  stadt  unaufgefordert  und  unbedrängt  ufgeben.1 


*  Die  Verhandlungen  de*  Rothe*  über 
die  Frage,  ob  Wideret  a  n<l ,  ob  Unter- 
werfung, gibt  da*  H.B.  »ehr  ausführlich 
wieder;    Lertner    III,   -U5  ff.   ha'  e* 

30  theilweise  algedruckt,  aber  nicht  mit  der 
wünschenswei  then  Genauigkeit,  flirr  nur 
»oviel:  AI*  die  Kunde  von  Büren*  A  nmnrsch 
eintraf'  und  von  den  Verbündeten  keinerlei 
Hülfe  in  Aussicht  »fand,  berief  der  Rath 

3.%  die  Rechlsgelehrten  und  die  Prädikanten 
zu  geeonderter  BeiaÜiung;  eine  Iterutuna 
der  Zünfte,  wurde  zunüelitt  abii'-litliclt 
Unterlasten.  Die  eitleren  stimmten  für 
Unterwerfung,  die  letzteren  für  H'ider- 

40  stand;  nacJi  zweimaliger  Umfrage  trat 
der  Rath  am  17.  Dezember  den  Doktoren 
bei  und  bat  den  Grafen  von  Konig*lein 
um  »eine  Vermittlung.  Am  21.  Dezember, 
am    Tage  der   Erstürmung  Darmstodt», 

15  wurde  eine  Gesandtschaft  an  den  Kaiser, 
um  diesem  die  Untertcerfung  der  Stadt 
zu  erklären,  am  folgenden  Tag  eint 
Sendung  an  Büren  betchiotten.  Die  letz- 


tere, au»  Dr,  Hieronimu*  zum  Fsimb,  Haupt- 
mann Johann  von  Buteck  und  dem  Denteeh- 
ordentkomthur  Georg  von  Rodenstein 
bestehend,  verhandelte  am  21.,  25  und  26. 
Dezeml>er  mit  Büren;  am  letzteren  Tage 
betrJdoß  der  Rath  die  Unterwerfung  und 
tetzie  die  Bürgertehnß  von  diesem  Ent- 
schluß in  Kenntniß.  Dieselbe  halte  bereit* 
bei  ihi  er  eraten  Berufung  am  25.  Dezem- 
ber dem  Rath  die  Entteheidung  mehrer 
theils  anheimgettellt,  sover  man  ln«i  dorn 
woit  Gottes  pleiben  und  das>elb  er- 
halte» moi'ht  :  daß  die  Bürgerscha  ft  mit 
dem  Vorgehen  des  Rothe»  durchaus  nicht 
io  einverstanden  war,  trie  da*  B.B.  meldet, 
geht  au*  den  Chroniken  hervor.  Am  2'J. 
Dezember  rückte  Büren  ein  Die  Ge- 
sandtschaft an  den  Kaiier,  au»  Dr. 
Johann  Firhard,  Daniel  zum  Jungen, 
Ogier  von  Meiern,  Han»  G eddern  und 
dem  Stadtschreiber  Martin  Sigel  beetehend, 
wur  bereit*  am  23.  Dezember  »bgereitt. 
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LTf  solches  ist  herr  Maximilian,  prafe  zu  Büren,  den  29  des 
christmonats  im  anfang  des  1547  jahrs  sampt  herzog  Erichen  von 
Braunsohweig,  auch  vielen  andren  gravon  und  allem  ihrem  volk  zu 
roß  und  fuR  zu  Frankfurt  eingezogen,  die  stadtschlüssel  zu  den 
pforten,  zeughans,  geschütz,  artilleroi  und  andern  zu  seinen  händen  5 
genommen,  auf-  und   zugeschlossen ,  ein-  und  ausgelassen ,  seines 
gefallens  nacht-  und  tagwaehten  stark  besetzt,  welche  ein  grosses  holz 
uf  den  wachten  eröset*  haben,  männiglich,  vorab  dio  gemeine  bürger, 
hat  müssen  kriecht  halten  und  beherbergen,  mit  weib  und  kindern 
aus  stuben  und  kammern  weichen  und  das  krank,  wüst  und  stinkend  1,1 
volk  walten  lassen,  dazu  holz,  licht  und  salz  vergebens  furstrecken. 
im  einziehen  wurden  24  hudelechter  fähnlein,  aber  nicht  6000  tüch- 
tiger knecht  gesehen .  der  reuter  zwar  waren  nit  2000,  aber  kaum 
der  halbe  theil,  mann  und  roß.  zum  schimpf  tüglich,  ein  süchtig  und 
stinkend,  wüst  volk,  daß  sich  mehr  zu  erbarmen  dann  zu  förchten.  15 
viel  kranker  führet  man  hernach  uf  wägen  und  karchen,  und  seind 
ihrer  in  zehen  wochen  nit  weniger  denn  800  gestorben  und  ganze 
stndt  mit  ihrem  gestank  und  unflat  also  vergiftet,  daß  täglich  viel 
feiner  bürger,  fürnomlieh  5  rathsfrennde ,  weib  und  kinder ,  auch 
ganze  häuser  von  solchem  gestank  vergiftet  und  ausgestorben  sind.  20 
es  sind  auch  leut,  hohe  und  dem  grafen  nahe  zugethan,  dahin  gefahren  ; 
der  mehrer  theil,  wie  sie  gelobt,  also  ohne  flott  gestorben,  etliche 
haben  prädikanten  zu  sich  gefordert,  christlichen  bericht  und  trost 
von  ihnen  begehrt  und  empfangen. 
kx-  30         Den  30  ohristmonats  hat  herr  Maximilian  von  Büren  herrn  n 
Johann  von  fllauburg  des  raths  ein  kind  öffentlich  in  der  kirchen 
aus  der  tauf  empfangen  und  Maximilian  genennet,  *  welches  den 
pfaffen  und  papisten  wohl  das  halb  theil  ihrer  gottlosen  hoffhung 
benommen  hat:  denn  sie  mit  grossem  verlangen  gehofft,  sie  und  ihr 
enteehrist  sollten,  so  bald  als  die  Kaiserlichen  eingeritten,  wieder  in  s0 
ihr  alt  nest  mit  christlichem  Wut  eingeweihet  und  eingesetzt  die 
prädikanten  ausgerottet  worden  sein,    so  approbirt  der  graf  mit  der 
that  den  christlichen  taufbrauch  dieser  kirchen  wider  ihre  hoffnung. 
es  ist  aueh  ihnen  ein  besonder  tenfelsleiden  gewest.  daß  sie  aller 
dieser  lang  begehrter  gaste  haben  viel  nicht  ohne  spott  und  schaden  ,5 
beherbergen  müssen,  so  die  prädikanten  aus  sonder  geschiek  flottes 
und  gunst  eines  ehrbarn  raths  von  solchen  wüsten  gasten  sind  be- 
freiet blieben. 

Die  prädikanten  zwar,  so  viel  ich  habe  können  vermerken, 
haben  unverhindert  und  frei  büß  und  Vergebung  der  sünden  im  «o 
namen  Jesu  Christi  durch  einen  wahren  glauben  an  ihn  geprediget, 
des  pabstthums  mißbrauch  und  falscho  lehr  durch  gegensatz  der  wahren 

1  erösen  -—  au$*ehöpf«n ,  leer  machst» ,  hier  *.  v.  a.  vtrwhiorwlen ;  Grimm, 
Wbch.  III,  935. 

*  üeber  die»«  Tauf«  vgl.  weiter  unten  zu  Lermer.  ** 
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rechton  lehr  fürgestellt  und  mit  Gottes  wort  gestraft;  jedoch  ist  einer  i64€ 
unter  ihnen,  weiß  nicht  aus  bewegung  oder  was  anregung,  weicb- 
maulich  worden,  hat  wieder  für  don  pabst  als  oin  haupt  der  Christen- 
heit und  seiue  beschorne  rott,  das  vermoint  geistlich  regiment,  nicht 
ohn  vieler  leut  ärgerniü,  gespott  und  sein  selbst  Verachtung  etliche 
sonntag  angefangen  zu  bitten,  welches  zuvor  iu  vielen  jähren  zu 
Frankfurt  unerhört  war  und  männiglich  wohl  bewusst,  daß  diese 
überzeugte  feind  Christi  und  seines  evangolii  sind  und  zum  tod- 
sündigen dafür  niemand  bitten  soll,  wie  sanct  Johannes  bezeugt,  viel 
des  kriegsvolks  hat  fleissig  predigten  gehört  und  das  pabstthum  fallen 
lassen  und  unverhalten  gesagt,  hätten  sie  zuvor  von  der  lehr  des 
evangelii  gewusst,  sie  wollten  kaiserlicher  majestät  nicht  gedient 
haben,  auch  nimmermehr  darwider  dienen.1 

Der  reissig  zeug  und  häuf  ward  zum  theil  umbher  uf  die 
dörfer  losirt;  haben  alles,  was  sie  gefunden,  deß  menschen  und  vieho 
geloben  sollen,  gar  ufgefressen,  kühe,  kälber,  schaf,  sebwein,  hülmer, 
gäus  und  enten,  was  sie  funden,  geschlachtet,  den  wein  ausgesoffen, 
aber  lützel  bezahlt,  die  leeren  häusor,  vorab  pfarrhöfe,  ganz  verwüstet, 
nicht  allein  zäun  und  holz,  sondern  auch  thor,  thüren  und  fenster, 
laden,  stiegen  und  balken  zerhauen,  zerrissen,  zerschlagen  und  ver- 
brannt, das  eisenwerk  und  schloß  verkauft,  ofen  und  fenster  ver- 
wüstet, nach  14  tagen,  da  sie  nicht  mehr  zu  fressen  hatten,  seind 
ihrer  viel,  etwa  600  mit  herzog  Erich  von  Braunschweig  dem  jungen 
darvon  gezogen. 

Der  graf  von  Bürn  zwar  hat  die  muthwilligen  knecht  nach 
seiner  zusag  steng  gestraft,  einen  ueuen  galgeu  in  der  vorstadt  bei 
sanct  Catharinenthor  aufgericht,  daran  viel  lassen  henken,  etliche  vorm 
rathshaus  uf  dem  markt  köpfen  lassen,  einen  durch  die  spieß  gejagt; 
item  einen,  der  falsche  thaler  gegossen,  verbrennen  lassen,  täglich 
seind  viel  muthwilliger  in  die  eisen  geschlagen  worden  und,  wo  diese 
strenge  diseipliu  und  straf  nicht  gangen  war,  hätten  viel  bürger 
schaden  und  schand  sehen  und  leiden  müsseu.* 

Die  fußknecht  hat  man  mit  halb  geld  und  halb  tucli  bezahlt, 
welches  bei  vielen  grossen  Unwillen  bracht,  die  da  sagten,  der  herr 
von  Büren  wäro  oin  gewandschneider  worden ;  jedoch  haben  sich  die 
knecht  hierdurch,  die  zuvor  ganz  zerhudelt  und  uackeud  gingen, 
wieder  herausgestrichen  und  bekleidet,  die  vielleicht  sonst  das  geld 
outwedor  vorspielet  oder  versoften  hätten. 

*  Ueber  die  Haltung  der  Prädikunten  back  erwähnte,  dem  1'ubtUhum  zuneigend* 

vgl.  B.B.  1546  Fol.  2X7 b;    ihre  fort-  l'rädikant  war  offenbar  1'eUr  Gelmer, 

währenden  Angriffe  hatten  bei  dem  kaiter-  wie  auch  eine  Randbemerkung  ton  Z.  C. 

liehen  Heerführer   Aergerniß  erregt,  »o  r.  Uffenhach  annimmt, 
daß  ihnen   der   Rath   befehlen   mutete,         1  Vgl.  über  die»«  Exekutionen  die  aut- 

sich  des  scharren«  und  holhiepeus  uf  führlieheren  Angaben  unten  in  der  Degen- 

der  canzeln  «u  outhalteu.  Der  von  Am-  hardeehen  Cüronik  und  bei  Lertner. 
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1&47  Den  21  jennors  haben  der  ganze  rath  und  burger  dem  heim 

Jan.  21  von  3üren  wegen  kaiserlicher  und  königlicher  majestät  bei  Gott 
und  dem  heiligen  evangelio  geschworen  und  gehuldet,  ihnen  als 
ihrem  natürlichen  herrn  gehorsam  zu  sein,  das  bündniß  mit  Sachsen 
und  Hessen  eingangen  zerreissen  und  aufheben,  auch  ihnen  nicht  * 
mehr  rath,  hülf  noch  Vorschub  zu  thun,  sondern  kaiserliche  majestät 
wider  solche  und  ihren  anhang  als  derselbigen  feind  nach  allem 
vermögen  hülf  und  beistand  beweisen. 
Jon  2ö         Den  25  jenners  1547,  nachts  umb  7  uhr,  der  mond  war  im 
widder,  ist  ein  komet  als  ein  feurkugel,  grösser  dann  ein  munnshut,  io 
urplötzlich  über  der  stadt  Frankfurt  von  vielen  gesehen  worden,  da- 
von auch  grosse!  feursfunken  oder  ströme  wie  eines  schiessenden 
stern  herab  in  Main  gefallen  und  wie  ein  donnerblitz  mit  hellem 
glast  herab  geschossen   und   vergangen,  daruf  es  auch  gedonnert 
hat,  so  doch  der  himmcl  ganz  hell  und  schön,  auch  sehr  kalt  war  is 
ohne  alle  wölken,     etliche  kriecht  uf  der  schildwacht  uf  der  Main- 
brücken, so  das  feur  gesehen  fallen,  seind  geflogen  besorgend  es 
werde  sie  erreichen,  ein  orschröeklieh  zeichen  göttliches  zorns  über 
uns:  der  herr  sei  über  uns  gnädig. 
Jan  27         Den  27  jenners  ist  der  graf  von  Büren  mit  300  pferden  uf  so 
Mär%  /sUlm  zu  kaiserlicher  majestät  geritten  und  den  12  märz  wieder  kommen, 
uf  Speyer  und  Mainz  reisende:  demselbigen  sind  in  der  nacht  zuvor 
2  fähnlein  knecht,  das  ist  etwa  400,  aus  Frankfurt  bei  nacht  ausge- 
lassen entgegengezogen,  ihn  vor  den  I^ndgriifischen  zu  Rüsselsheim 
zu  geleiten.  ts 
Der  graf  von  Büren  hat  sich  seiner  zusag  nach  wohl  gehalten, 
Jan.  /^allein  daß  er  oder  andere  den   16  jenner  haben  mit  offnen  thüren 
im  Frauenbruderkloster  ihren  pfaffen   lassen   ein   päbstische  meß 
schmieden,  desgleichen  ist  auch  ofterinals  hernach  geschehen,  dieses 
antichristisch  gaukelspiel  haben  viel  abgöttische  bürger  und  bürgerin  so 
mit  grosser  andacht  besucht  und  freud  darin  gehabt,  aber  dieses 
spektakel  hat  bei  vielen  leuteu  nicht  geringen  verdacht  geboren,  es 
würde  mit  der  zusag  widers  evangelium  nichts  fürzunehmen  ganz 
nichts  sein.1  wiewohl  man  hat  für  und  für  predigen  lassen,  so  sind 
tauf  und  nachtmahl  auch  andere  kirchenordnung  unverrückt  blieben.  .15 
dieses  ihr  messwerk  aber  und  gotteslästerung  beschirmeten  sie:  sagten, 
dio  Frankfurter  herrn  gestatten  doch  den  Juden  ihre  öffentliche  ehrist- 
lästerung,  wie  es  leider  wahr  ist,  in  ihren  Synagogen,  welche  doch 
wissentlich  und  abgesagte  feind  Christi  und  aller  Christen  seind,  und 
ihr  vermeinter  gottesdienst  ein  wahre  christlästerung,  warumb  wollte  i.> 
man  denn  uns,  sagten  sie,  die  doch  christenwort  gebrauchen,  ihre 

1  liiiren  hat  die  dein  Rothe  gegebene  Zutirherung,  daß  er  in  die  Religion»- 
angelegenheilen  nicht  eingreifen  werde,  ehrlich  gehalten;  daß  er  für  »eine  und  »einer 
Olauben»geno$»en  religio*  Bedür/nUte  »orgte,  kann  ihm  nur  der  Uebereifer  einet 
«cangelUchen  Priidikanten  verdenk«*.  « 
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meß  wehren?  also  will  sich  ein  abgötterei  und  christlästerung  mit  it>47 
der  andern  beschönen  und  kann  doch  keine  die  andere  für  falsch  und 
unrecht  vertheidigen. 

Die  gesandten  vom  rath  zu  Frankfurt  seind  mit  grossen  ge- 
fährden zu  kaiserlicher  majestät  gen  Heilbronn  kommen,  aber  bald, 
wie  man  sagt,  von  derselbigen  verhört  und  wieder  zu  gnaden  an- 
genommen worden :  aber  mit  was  geding  und  condition  ist  dazumal 
nicht  eröffnet  worden:  achtzigtausend  gülden  hat  die  Stadt  Frankfurt 
nachmals  bezahlen  müssen,  dor  ander  gehabte  Unkosten  und  schaden 
vor  nichts  gerechnet  worden.1 

Den  13  martii  sonntag  oculi  in  der  nacht  ist  ein  grosses  feuer.vjr*  ut 
zu  Sachsenhausen  ufgangen,  darinnen  etliche  pferd  und  stalle  ver- 
brannt, durch  einen  kaiserlichen  stall buben  durch  fahrliissigkeit  an- 
gezündet, welcher  auch  im  feuer,  wie  man  sagt,  umbkommen. 

Umbden  14  martii  ist  ein  Costenzer  postbot  von  einem  Bürischen  Marx  u 
edelmann  gefangen;  seines  roß  und  hab  beraubt  und  umb  50  thaler 
geschätzt  worden;  die  brief  an  churfürsten  zu  Sachsen  und  land- 
grafen  geschrieben  dieser  meinung,  sie  sehen  wohl,  daß  den  städten 
wenig  treu  gehalten,  darumb  gedachten  sie  sich  nicht  zu  ergeben, 
sind  dem  herrn  von  Büren  überantwortet,  verlesen  und  fürter 
kaiserlicher  majestät  uf  Nürnberg  zugeschickt  worden. 

Desgleichen  ist  dazumal  ein  Strassburger  bot  in  diese  eisen 
geschlagen  worden,  welcher  etlichen  faktorn  brief  zubracht,  dardurch 
sie  ihr  güter  und  waar  selbst  verkundschaft ;  und  haben  auch  die 
faktorn  dem  grafen  von  Barbanson  das  geld  liefern  müssen. 

Den  15  martii  hat  kaiserliche  majestät  die  Wetteraui schon  Mir*  m 
grafen  gen  Frankfurt  beschrieben,  hülf,  rath  und  beistand  wider  die 
ungehorsamen,  also  nennet  man  die  den  pabst  und  seine  Schelmerei 
nicht  wollten  annehmen,  furnemlich  Hessen  in  kraft  ausgangner 
kaiserlicher  akt,  von  ihnen  begehrende,  welche  auch  etliche  hundert 
pferd  zu  halten  bewilligt  und  durch  herrn  Johann  Hilgen  und  Conrad 
von  Hattstein  ritter  bestellt  und  angenommen  worden. 

Den  18  martii  ist  der  herr  von  Büren  mit  100  pferden  uf 
Nürnberg  zu  kaiserlicher  majestät  gereist,  welcher  jetzt  uf  Thüringen 
und  Sachsen  wider  herzog  Johann  Friederichen  mit  seinem  kriegs- 
volk  reisete.  denselben  tag  und  sonst  oftmals  haben  etliche  Bürische 
reutet-  Hessische  bauorn  angereunet,  an  bier,  pferden,  wagen  und 
anderm  beraubt;  desgleichen  etliche  landgrätische  kellereien  an  wein 
und  körn  geplündert  und  gen  Frankfurt  geführt,  etliche  fuhrleut 
gefangen  und  ufs  höchst  geschätzt. 

'  Das  Protokoll   über   Fuss  fall   und  cap.  62;  die  interessante  Korrespondent 

Rede    der    obengenannten    Frankfurter  der  Gesandtschaft  mit  dem  Rath  ist  in 

Gesandten  in  Ueübronn  vor  dem  Kaiter  Kaiser  schreiben  lid.  IX  vollständig  er- 

om  lti.  Januar  JÖ47  bei  Hortleder  III,  hallen. 
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1047  Den  25  martii  ist  abermals  eine  feuerkugel  nachts  vom  himmel 

Marx  25  vor  dem  Römer  uf  den  platz  gefallen. 

April  5         Den  5  aprilis  ist  herr  Maximilian  von  Heuren  von  kaiserlicher 
majcstät  wiederkommen  und  uf  der  reis  einen  Hessischen  dieuer  zu 
Würzburg  angetroffen  und  durch  anzeigung  eines  Hispaniers,  der  » 
zu  Cassel  eine  zeit  lang  gefangen  gelegen,  aber  nachmals  wieder 
ledig  worden,  für  einen  kundschafter  augeben,  gefänglich  mit  sich 
gen  Frankfurt  bracht  und  greulich  in  der  folter  mit  heissem  speck 
und  gebrannten  wein  zerrissen  und  zermartert,  dieser  hat  ein  Frank- 
furter burger,  etwa  einen  Hessischen  dienor,  dem  er  brief  bracht  hat,  io 
besagt,  daß  sie  gewollt  die  Stadt  Frankfurt  mit  teuer  an  vier  orten 
anzünden  und  dem  landgrafen  verrathen. 
AyrU7         Uf  den  7  aprilis  ist  der  burger  durch  den  profossen  als  ein 
verräther  angenommen  und  unmenschlich  gefoltert,  zerbrennt  und 
gemartert  worden,  dieser  hat  aus  grosser  pein  der  folter  vier  andere  ib 
wohlgoachter  und  reicher  bürger   als  niitwisser  seines  Vorhabens 
jedoch  mit  Unwahrheit  besagt,  welche  auch  den  8  aprilis  von  einem 
rath  gefänglich  eingelegt  und  einer  in  der  folter  heftig  gestreckt 
worden,  dann  man  hätte  gern  ursach  an  einen  ehrbarn  rath  gehabt; 
er  aber  ist  beständiglich  uf  seinem  nein  und  Unschuld  verblieben,  «o 

April  io  Den  10  aprilis,  dieser  war  der  heilige  ostertag,  ist  ein  bürger, 
seines  handwerks  ein  scherer,  sonst  ein  schwindelkopf  und  seiner 
Vernunft  nicht  wohl  mächtig,  nachts  zu  eilt  uhren  in  die  schildwacht 
bei  der  Metzgerpforten  kommen,  ungeschickt  bescheid  geben,  darauf 
die  schildwächter  ihn  angefallen,  er  aber  entronnen  und  angefangen,  % 
bürgerreeht  und  mordio  laut  durch  die  gassen  geschrieen,  davon 
die  knecht  uf  der  schildwacht  zusammengeloffen,  den  schreier  letzt- 
lich gefangen,  den  profossen  in  die  eisen  überantwortet:  und  wo 
etlich  wenig  bürger  in  dieser  nacht  wären  aus  ihren  häusern  zu- 
geloffen,  welches  Gott  gnädiglich  verhütet  hat,  ist  zu  besorgen  gewesen,  so 
es  wär  dieselbige  nacht  ein  jämmerlich  würgen,  morden  und  viel 
unschuldig  blut  vergossen  worden. 

Diesen  schreier  hat  ein  ehrbarer  rath  nachmals  der  stadt  ver- 
wiesen, in  was  grosser  mühe  und  sorg,  auch  gefahr  ein  ganzer  rath 
und  bürgerschaft  in  solchem  lärmen  gestanden,  kann  ein  jeder  vor-  v, 
ständiger  leichtlieh  ermessen. 

jprü  n         Uf  dem  Ostermontag  hat  der  herr  von  Büren  ein  groß  hölzern 
gerüst  vorm  Römer  lassen  ufriehten  und  folgenden  dienstag,  dieser 

April  wwar  der  12  aprilis,  die  zwei  Hessischen  diener  als  verräther  erstlieh 

köpfen,  nachmal  viertheilen,  die  köpf  und  viertheil  auf  die  höchsten  «o 
stadtthürme  über  die  mauern  henken  lassen,  es  haben  aber  diese  vor 
ihrem  end  besonders  und  öffentlich,  daß  alle  bürger  unschuldig  seien, 
ausgesagt,  und  zwar,  wie  Bürischo  erdichte  und  gedruckte  urgieht 
und  des  landgrafen  schriftlich  antwort  uf  dieselbige  angezeigt,  sind 
viel  leut  der  meinung,  daß  diese  zween  arme  nicht  allein  andern,  «s 
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sondern  ihnen  selbst  unrecht  gethan  haben,  aber  viel  lieber  wollen  1647 
jämmerlich  sterben,  dann  noch  einmal  so  gräulich  tyrannisch  und 
erschrecklich  gefoltert  werden. 

Den  19  aprilis  ist  horr  Maximilian  von  Büren  sampt  dem  grafen Apm  19 

5  von  Barbanson  und  andern  mit  200  pferden  uf  Mainz  heimzu  gezogen, 
da  man  ihm  zuvor  von  wegen  der  stadt  Frankfurt  achtzigtausend 
gülden  zur  büß  des  Ungehorsams  gegen  kaiserliche  majestät  bezahlt, 
diesen  haben  drei  fähnlein  knecht  bis  gen  Menz  begleitet  welchen 
herrn  von  Büren,  wie  davon  Schriften  aus  Collen  kommen,  Gott  mit 

10  schwerer  krankheit  zu  Bonn  unversehnlich  und  ;erschrecklich  soll 
heimgesucht  haben.    Gott  sei  uns  allen  gnädig  und  barmherzig. 

Graf  Reinhard  von  Solms,  herr  zu  Lieh,  ist  über  das  kriegs- 
volk,  so  in  der  besatznng  uf  2000  stark  blieben,  obrister  gubernator 
und  Statthalter  zu  Frankfurt  von  kaiserlicher  majestät  verordnet 

i»  worden  welcher  auch  die  stadt  mit  schütten  und  wällen  an  etlichen 
orten  hat  lassen  befestigen,  dazu  jedermann  lange  zeit  hat  müssen 
fronen,  und  einer  armen  bürgerschaft  und  gemeinem  nutz  hiemit 
grosse  Unkosten  und  schwere  vergebliche  und  unnütze  mühe  gemacht 

Den  22  aprilis  ist  herzog  Wilhelm  von  Jülch  und  Cleve  von  April  22 

to  kaiserlicher  majestät  seiner  bitt  für  den  churfürsten  zu  Sachsen,  seiner 
Schwester  mann,  ungewehrt  zu  schiff  für  Frankfurt  heimzu  gezogen, 
welchem  ein  ehrbarer  rath  nach  gewohnheit  den  wein  ins  schiff  ge- 
schenkt; der  herr  von  Solms  und  andere  hauptleute  haben  drei 
fähnlein  knecht  in  ihrer  rüstung  ausgestart  am  Main  und  auf  die 

k  brücken,  dazu  etlich  hundert  vor  dem  Römer  in  Schlachtordnung 
gestellt  und  viel  grosses  geschiitz  ihm  zu  ehren  lassen  abgehen. 

Vom  21  bis  uf  den  28  aprilis,  vom  angebenden  maien  schier  April  21 
bis  zum  ersten  quart  ist  zu  tag  und  nacht  ein  dicker  stinkender 
nebel  wie  ein  heorrauch  und  duftnebel  vor  Weihnachten  entstanden 

»0  und  für  und  für  in  der  luft  nahe  bei  der  erden  blieben,  durch  welchen 
die  sonn  fürnemblich  abends  und  morgens  ganz  blutfarb  geschienen, 
nit  ohne  vieler  leut  Verwunderung  und  schrecken,  welches  auch  ein 
praesagium  und  vorlaut'  eines  grossen  blutvergiesaens  von  vielen 
gedeutet  wart!,    der  herr  aller  herrn  sei  uns  gnädig  und  laß  seinen 

äs  zorn  nit  für  und  für  über  sein  armes  häuflein  brennen,  sondern 
wolle  uns  um  seines  namens  willeu  und  von  wegen  seines  lieben 
sohns  Jesu  Christi,  unsere  einigen  heilands,  gnädig  und  barmherzig  sein. 

Den  22  aprilis  hat  der  landgraf  zu  Hessen  einen  trompeter^pn/  22 
mit  schriften  an  herrn  Georgen  von  Holl,  obristen  hauptmann,  ab- 

40       1  Graf  Reinhard  von  Solms  kam  am  Handlung  begnügte  lieh  Solms  mit  80000 fi., 

16.  März  an  und  verlangte   im  Namen  von  welchen  40000 fi.  sofort  erUgl  werden 

de»  Kaiser»  100000  fi.,  ferner  1600  fi.  mussten.  —  Büren  wurde  zum  Abschied 

als  Entschädigung  an  Schwäbisch- Gemünd  »in   kostbarer  Becher ,  gefüllt  mit  U>00 

für  dessen  im  Feldzug  erlittenen  Schaden  Goldgulden,  verehrt. 

4A   »owu  12  Stück  Büchten.  Nach  langer  Ver- 

Quellan  l.  Frenkf.  Uesch.  II.  22 
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I&47  gefertiget  und  sich  der  meuterei  laut  gedruckter  urgicht,  so  beechehen 
sein  sollt,  gänzlich  zu  öffentlichem  druck  entschuldiget  und  so  viel 
zu  verstehen  geben,  als  ob  man  zu  geschwind,  auch  unförmlich 
wider  recht  und  billigkeit  mit  den  armen  geviertheilten  gefahren, 
wolches  die  erfahrnen  in  kaiserlichen  rechten  am  besten  urtheilen 
werden. 

April 24  Den  24  aprilis  ist  herzog  Johann  Friederich,  churfürst  von 
Sachsen,  durch  herzog  Moritzen  und  sein  eigen  hauptleute  kaiserlicher 
majestiit  untreulich  übergeben  und  gefaugen  worden. 

Item  desselbigen  tags  hat  Philipps  von  Cronberg,  junker  Hart- 
manns söhn,  den  landgrähschen  schultheissen  und  kellcr  von  Rüssels- 
heim gefänglich  gen  Frankfurt  bracht,  doch  nit  grossen  dank  noch 
ehr  hiermit  erjagt;  sind  bald  ledig  geben  worden. 

April  28  Den  28  aprilis  hat  man  6  cardaunen,  deren  eine  herzog  Otto 
Henrichs  pfalzgrafens  gewest,  uf  dem  markt  vorm  Römer  gegen 
jeglicher  Strassen  zwo  gestellt  und  gerieht,  dann  der  graf  von  Solms 
forchtet  sich  für  dem  heerrauch,  auch  etliche  falkenetlein  uf  die 
brücken  und  pforten  verordnet,  dann  es  käme  ein  geschrei,  der  land- 
graf  wäre  auf,  stark  gerüst,  wollte  der  umbliegenden  grafen  land- 
schaften  einnehmen  und  den  Friedberger  adel  herumbrücken,  welches 
geschrei  vielen  ein  forcht  und  schrecken  eingejagt  hat,  so  es  doch 
alles  erdicht  und  nichts;  dann  der  gottloso  floucht,  wanu  ihn  niemand 
jagt,  und  erschrickt  vor  einem  rauschenden  blatt. 

Mai  8  Den  8  mai  hat  der  herr  von  Solms  kaiserlicher  majestät  sieg 
gegen  ihrer  majestät  feinde,  doch  niemands  genennet,  erobert,1  an 
allen  kanzeln  verkündigen  und  männiglich  Gott  zu  danken,  auch  umb 
fried  und  Verzeihung  unserer  Sünden,  aber  ohne  besserung,  zu  bitten 
vermahnen  lassen,  er  hat  auch  begehrt,  man  wollt  Gott  fieissig  bitten, 
daß  er  den  erschlagenen  ihre  sünd  wolle  verzeihen  und  das  ewig 
leben  geben,  dieses  aber,  als  der  reinen  lehr  des  heiligen  evangelii 
und  verdienst  Christi  ungemäß,  ja  zuwider,  haben  die  prädikanten 
zu  thun  keineswegs  bowilligen  wollen,  sondern  gänzlich  abgeschlagen, 
dann  dieses  wäre  ein  wohlgebahnter  weg  wieder  ins  pabstthumb  und 
fegfeuer  macheu.  dorohalben  hat  der  graf  von  Solms  den  prädikanten 
gedrohet  etliche  aus  ihnen  über  die  kanzel  zu  henken,  jedoch  hat 
dieser  hiermit  nichts  ausgericht.» 

Desselbigen  tags  uf  den  abend  hat  der  graf  von  Solms  die  ob- 
genannten  6  carthaunen  und  17  falkenetlein  auf  das  gestad  am  Main 
und  drei  grosser  mauerbrecher,  deren  einer  herzog  Johann  Friederichs 
von  Sachsen  gewesen,  uf  die  Mainbrücken  führen  und  abschiessen 
lassen  hiemit  kaiserlicher  majestät  von  wegen  erlangtes  siegs  gegen 
ihren  feinden  zu  jubiliren  und  freud  zu  beweisen. 

>  Bei  Mühlberg. 

•  Die  Bitte  für  da,  Seelenkeil  der  Gefallenen  untrde  auf  Befehl  de*  Rothe, 
unUrlateen;  B.B.  1647  Fol.  4». 
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Ben  10  mai  hat  der  graf  von  Solms  allo  bürger  und  junge  iu7 
mannschaft  von  söhnen  und  jungen  handwerksgesellen  in  ihrer  rüstung  10 
uf  sechs  plätz  versamralen  lassen,  der  mehrer  theil  waren  uf  Unser 
Frauen  berg  wohl  gerüst  in  ein  Schlachtordnung,  welche  den  ganzen 
weiten  platz  bedeckt,  gestellet  von  schöner  und  guter  rüstung  glänzend 
wie  ein  stählend  berg,  daß  sich  auch  das  frembd  kriegsvolk  ver- 
wundert und  auch  wohl  ontsetzt  haben;  das  ander  kriegsvolk  war 
auch  jedes  ein  fähnlein  an  sein  ort  bescheiden,  um  zehen  uhren 
zogen  männiglich  wieder  nach  haus,  warumb  aber  dieses  bescheben, 
hab  ich  nicht  gründlich  ursach  erlernen  mögen.1 

Den  letzten  mai,  dieser  war  pfingsttag,  wurden  300  reiter  ge-  Mai  si 
mustert  und  gen  Windeck  bescheiden  Catzenelenbogen  einzunehmen; 
es  ward  aber  nichts  daraus. 

Den  2  brachmonats  hat  einer  von  Affenstein  sampt  16  pferden  Juni  2 
drei  wagen  mit  Erabeckisch  hier  von  landgräfischen  fuhrleuten,  die 
gen  Rüsselsheimb  fahren  wollen,  beraubt  und  zu  Frankfurt  ausbeutet, 
dem  grafen  von  Solms  zwo  kuffen  bier  geschenkt 

Den  7  brachmonats  ist  ein  grosser  auflauf  entstanden  bei  sanet  Jm*  7 
Catharinenpforten.  ein  mutwilliger  landsknecht  hat  sich  ongefähr  an 
des  Frankfurter  marstallers  schwert,  doch  unverletzt,  mit  einem  Schenkel 
gestossen,  vom  leder  gezogen,  vom  marstaller  ein  Schlacht  erfordert, 
welcher  sich  auch  nicht  lang  gesaumet,  einander  verwundt,  etliche 
bürger  und  viel  voller  krieger  sind  zugelaufen  und  zusammen  ge- 
schlagen, aber  die  bürger  haben  müssen  weichen;  die  landsknecht 
wollten  die  häuscr  stürmen,  in  dem  sind  beide  bürgermeister,  herr 
Johann  von  Glauburg  und  herr  Conrad  Humbracht  doctor,  und  des 
obristen  trabanten  ihnen  zugegenkommen  und  dieson  lärmen  schwer- 
lich gestillet  in  diesen  tagen  hat  der  landgraf  etliche  hundert 
reisigen  und  hackenschützen  gen  Darmstadt  geschickt,  welche,  nach- 
dem sie  alles  ufgefrossen  und  geplündert,  was  sie  übrig  funden,  seind 
sie  nach  etlich  tagen  wiederumb  davongezogen;  ein  unglückseliger 
fleck  beides  von  feinden  und  freunden  beschädiget 

Den  8  brachmonats  seind  die  Landgräfischen  zu  Rüsselsheimb  jw  « 
das  Frankfurter  markschiff  mit  allerlei  gewehr  von  Worms  und  aus 
Niederland  kommend  wohl  geladen  mit  gewehrter  band  angefallen 
und  woin,  fisch  und  was  zur  proviant  gehörig  eingenommen,  in 
kurzen  tagen  haben  sich  die  Landgräfischen  mit  den  Kaiserlichen  ver- 
tragen und  ist  alles  wieder  restituirt  worden.1 

Den  19  brachmonats  hat  sich  der  landgraf  kaiserlicher  majestät  ]9 
zu  Hall  in  Sachsen  gefänglich  ergeben. 

Den  27  brachmonats  abends  zu  9  uhren  ist  ein  groß  zweifach/™,,  27 
kreuz  roth  und  dazwischen  ein  hellor  stem  über  Frankfurt  in  der 
luft  von  vielen  gesehen  worden,  aber  bald  verschwunden. 

>  Vgl.  oben  Medenbach  S.  311. 
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1647  Den  5  heumonats  ist  graf  Reinhard  zu  Solms  von  Prankfurt 

Juli  Ä 

uf  Cassel  mit  kaiserlicher  majestät  comniissarien  gereiset  dasselbig 
und  die  landschaft  Hessen  einzunehmen :  wie  und  was  aber  erhandelt, 
hab  ich  nit  gewiß  mögen  erfahren,  dann  daß  man  die  wällen  um 
Stadt  und  schloß  zum  theil  hat  muthwillig  zorrissen  und  zerschleift  » 

Jim  so  Den  30  heumonats  hat  man  23  grosser  stück  büchsen  und  sechs 
stticklein  feldgeschütz,  daran  1100  pferd  gezogen,  von  Gothen  aus 
Thüringen  gen  Frankfurt  bracht,  welche  alle  herzog  Johann  Friederichs 

Aug.  3  von  Sachsen  gewesen.1  am  3  wurden  sie  alle  auf  den  Hirsgraben  bei 

sanct  Catharinen  geführt  bis  uf  kaiserlicher  majestät  weiter  bescheid.  u> 
zwei  der  grössten  stück  hiessen  der  teufel  und  seine  rautter,  drei 
herrlicher,  grosser  stück  hiesson  der  pabst,  der  war  auch  mit  seinen 
dreien  krönen  darauf  gegossen;  dieser  speiet  aus  seinem  maul  allerlei 
giftiger  thier,  krotten,  schlangen,  eidechsen,  homusscn  und  dergleichen, 
wie  er  auch  im  buch  der  Offenbarung  Johannis  abgemalt  wird;  der 
unter  theil  des  Ieibs  war  ein  schousslicher  drach  mit  einem  sehr 
langen  und  gekrümmten  schwänz,  die  füsse  waren  wie  greifenklauen; 
über  dieser  figur  stunden  diese  reimen  gegossen : 

Alle  andere  herrschaft  ist  von  Gott 

zu  hülf  dem  menschen  in  der  noth,  «o 

ohn  satan  und  sein  päbstisch  rott 

sind  herrn  zu  stiften  sünd  und  tod. 

der  pabst  heisst  recht  der  wilde  manu, 

der  durch  sein  schalkesfalschen  bahn 

all  unglück  hat  gerichtet  an,  » 

das  Gott  und  menschen  nit  leiden  kann. 

Unter  dieser  figur  war  gegossen  ein  tätlein  wie  ein  ablaßbrief 
mit  9  siegeln,  in  der  mitte  das  pabstsigill  mit  sein  schlüsseln,  darein 
waren  diese  reimen  mit  einer  kleinen  schrift  gegossen : 

Hebt  euch  Gott  und  menschen  fern.  so 
ich  und  der  toufel  seind  herrn. 
anno  1546. 

12        Den  12  augusti  ward  ein  freche,  ehebrecherische  hur,  eine 
Frankfurter  bürgerin,  die  in  einer  nacht  10  oder  11  mann  zugelassen, 
aus  befelch  eins  ehrbarn  raths  mit  ruthen  ausgestäubt,"  aber  nach  ss 
dem  Sprichwort: 

Dat  veniam  corvis,  vexat  censura  columbas; 
kleine  dieb  am  galgcn  hangen, 
grosse  gehen  in  gold  und  seiden  prangen. 

1  Eine  Beschreibung  nebst  Abbildung  dieses  Geschüttet  in  den  Handschriften  40 
der  Stadtbibliothek  Serie  II,  60.    Vgl.  oben  Medenbach  S.  318. 

»  B.B.  1547  Fol.  48  K    Da*  B.B.  weiet  mehrere  Fülle  dieser  Art  auf! 
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Es  wäre  gewisslich  nicht  eine  geringe  ausmusterung  worden,  i&*7 
wo  das  weltliche  schwert  den  reichen  sowohl  als  den  armen  nach 
maß  des  rechton  zu  beiden  seiten  sollte  geschnitten  haben. 

Das  weibliche  geschlecht  ist  ja  fast  blöd  und  schwach,  aber 

5  man  sähe  hie  bei  vielen,  daß  sie  in  hurei,  ehebruch  und  aller  leicht- 
fertigkeit  stark  und  frech  waren,  dann  auch  50jährige  wittfraucn, 
die  jetzt  kindskinder  hatten,  haben  aller  ehren  und  freundscliaft  ver- 
gessen, jungfrauon  sind  ihren  herrn  und  eitern  entlaufen,  sich  in 
schändliche  hurei  begeben,  jedoch  haben  etliche  aus  ihnen  öffent- 

»o  lieh  geohlichet,  viel  blieben  ungeehlichet ,  schliefen  bei  uf  Gelde- 
rischen glauben,  gemeiniglich  aber  lobten  sie  frech  und  gut  kriegerisch, 
es  sind  auch,  wie  man  sagt,  etliche  namhaftige  eheweiber,  den  man 
es  gar  nicht  vertrauet,  von  grossen  hanseu  zu  schänden  und  männig- 
lieh  zu  spott  gestellt  worden,  mit  ihnen  gebadet,  bis  in  die  mitter- 

15  nacht  bankettirt,  getanzt  wu  der  handel  länger  gewährt,  wäre  zu  be- 
sorgen, Sodoma  wäre  gegen  Frankfurt  gerechtfertigt  worden. 

Wer  könnte  aber  den  frevel  und  muthwillen,  den  das  kriegs- 
volk  gegen  den  armen  getrieben,  erzählen:  viel  aus  ihren  eigenen 
häusern  und  kammern  geschlagen  und  vertrieben,  weder  kindsbetterin 

»  noch  junger  kiuder  sich  erbarmet,  wann  sie  ein  losament  und  haus 
verwüstet,  erstinkt  und  ausgeöst  haben,  liefen  sie  mit  gewalt  in  ein 
anders  und  raussten  ihn  allenthalben  die  armen  bürger,  ja  jedermann 
holz,  salz  und  licht  ihres  gefallens  umsonst  geben:  in  summa,  alle 
gottesfürchtigkeit  war  erloschen,  die  liebe  nicht  allein  erkaltet,  sondern 

*»  bei  solchem  volk  gar  erstorben,  gottesfurcht  und  alle  zucht  aus- 
getrieben, schulen  zerrüttet,  alles  guts  und  ehrbarkeits  geschleifet, 
niemand  achtet,  wie  es  in  der  kirche  zuging,  alle  bosheit  und  frech- 
heit  ward  also  unter  die  jugend  gepflanzet,  daß  sie,  wie  zu  besorgen, 
in  künftigen  Zeiten  schwerlich  möge  wiederumb  ausgerottet  werden. 

so  ja,  es  ist  zu  befürchten,  wo  es  (iott  aus  sonderor  gnad  nicht  fur- 
kommt,  daß  ein  Türkisch  und  Tartarisch  barbarei  folgen  werde. 

Den  20  augusti  brachten  abermals  die  Allgäuer  und  Schwäbische  Aug.  20 
fuhrleute  von  Gotha  62  stück  büchsen.  darunter  waren  12  sehr  grosse 
und  schön;  39  halbe  schlangen  feldgeschütz  und  falkenetlein,  12 

»  böller  und  600  tonnen  pulver. 

Den  14  herbstmonats  sind  die  jungen  knabeu  von  8,  10,  I2$*j*.  14 
und  18  jähren  zu  Frankfurt  und  Sachsenhausen  mit  etlichen  kleinen 
büchslein,  hölzernen  hellebarden,  Schwertern  und  stocken  aus  etlicher 
k rieger  und  trossbuben  anregung  erstlich  gegen  einander,  darnach 

*o  mit  eiuander  uf  den  viehmarkt  vor  des  obersten  losament  gezogon, 
welcher  jedem  jungen  etwas  geschenkt,  unterwegen  viel  ander  kinder 
und  sonst  leut  mit  schlagen  und  werfen  beschädiget:  da  sie  im  heim- 
ziehen bei  die  pfarrkirchen  kommen,  in  deren  man  eben  nachmittag 
prediget,  sind  boi  einer  viertelstund  still  gestanden,  drei  trommen 
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1547  oder  pauken  geschlagen  und  ein  grosses  geschrei  gehabt,  dardurch 
beede,  prediger  und  zuhörer,  nicht  wenig  verhindert  worden ,  zu 
welchem  ehrlosen  (ehrlich  wollt  ich  sagen)  getümmel  männiglieh  still- 
geschwiegen, viel  habens  gelobt  und  ihre  kinder  darzu  gereizet  und 
viel  williger  dann  zum  cathechismo  abgefertiget.  ■ 

s*p*  «  Den  8  herbstnionats  haben  die  kaiserlichen  fuhrleut  das  land- 
gräfische  geschütz,  14  grosser  und  8  kleiner  stück  sampt  vielen  klotzen, 
pulver  und  blei  von  Oiessen  gen  Frankfurt  bracht:  etliche  grosse 
stück  waren  junker  Franzen  von  Sickingen  gewesen. 

In  dioson  tagen  haben  etliche  kaufherrn.  fürnemblich  von  Strass-  io 
bürg  und  Collen,  die  herbstmeß  oder  markt,  so  bisher  aus  kaiserlichen 
freihoiten  viel  hundert  jähr  zu   Frankfurt   gehalten  worden,  aus 
eigenem  und  frevelem  fürnehmeu  zu  Mainz  anzustellen  unternommen, 
welchen  doch  ein  ehrsamer,  weiser  rath  und  herr  Georg  von  Holl, 
ritter  und  obrister,  schriftlich  und  mündlich  also  begegnet,  daß  sie  »i 
von  ihrem  unbilligen  fürnehmen  abgetrieben  worden.1    mittler  zeit 
hat  ein  ehrsamer  rath  bei  kaiserlicher  majestät  angesucht  und  viel- 
fältig sich  bearbeitet  der  landsknecht  abzukommen,  welches  nit  hat 
mögen  erlangt  noch  erhalten  werden,  dann  mit  diosor  condition  und 
geding,  daß  sie  sollten  die  knecht  von  wegen  kaiserlicher  majestät  «o 
bezahlen,  welchen  man  nit  weniger  dann  3  monat  schuldig  war.  uf 
solches  hat  ein  ehrsamer  rath  allenthalben,  wo  sie  gemocht,  über  die 
100000  fl.  mit  schweren  pensionen  ufbracht.    uf  solches  haben  die 

okt.  5  commissarien  und  hauptleut  den  5  octobris  8  fähnlein  knecht  ge- 
mustert, abgedankt,  bezahlt  und  laufen  lassen.  « 

Oku  7  Den  7  octobris  haben  die  Allgäuer  und  Schwäbischen  fuhrleute 

abermals  62  stück  hauptgeschüte  von  Cassel  gen  Frankfurt  bracht 
sampt  einer  grossen  summa  pulvere  und  anderer  zubehöriger  bereitschaft 

okt.  8  Den  8  weinmonats,  da  jetzunder  die  bezahlten  knecht  verlaufen 
waren,  hat  man  den  übrigen  vier  fähnlein  auch  abgedankt  und  be-  30 
zahlt,  welches  sie  gar  nicht  gehofft,  sondern  im  wahn  gestanden,  sie 
würden  den  Winterlager  bei  uns  halten,  und  also  hat  Gott,  unser 
barmherziger  vater,  die  arme,  fromme  bürgerschaft  von  diesem  teuf- 
lichen  gestank  und  unflätigen  volk  gar  entlediget;  ihm  sei  lob,  ehr 
und  preis  in  ewigkeit,  amen.  «6 

Etliche  knecht  haben  böse  wort  ausgestossen,  etlich  die  bürger, 
ihre  wirth,  nicht  bezahlen  wollen,  da  hat  sie  ein  ehrbarer  rath  und 
bürgerschaft  mit  aller  bescheidenheit,  doch  wehrhafter  band  zusammen 
gethan,  die  pforten  und  plätz  eingenommen,  sich  uf  etlich  thürm 
und  bollwerk  am  Main  mit  falkenetlein,  geschütz  hören  lassen,  davon  40 
vielen  muthwilligen  das  herz  entfallen :  schickten  aus  den  schiffen  das 
schuldig  geld,  die  bürger  zu  bezahlen,  jedurh  sind  viel  heimlich, 
etliche  sonst  mit  list  ohne  bezahluug  davon  kommen,  und  wiewohl 

•  Vgl.  oben  Medenbach  S.  319. 
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dieses  manchem  beschwerlich  genug  war,  ist  ihm  doch  dieser  schad  i$*  7 
leicht  worden,  dieweil  Gott  diesen  unflätigen  und  blutigen  teufel 
aisgleich  unversehenlich  ausgetrieben. 

Den  16  octobris  ist  herr  Georg  von  Holl,  ritter  und  obrister,o«.  16 
6  sampt  ctlichon  pferden  abgezogon.  und  also  hat  Gott  nach  viel  angst, 
sorg,  betrug,  trübsal  und  last  einen  ehrbaren  rath  und  bürgerschaft 
ganz  erlediget,  der  allmächtig  wolle  uns  vor  den  Spanischen  füchsen 
behüten. 

Den  17  octobris  haben  etliche  Spanier  10  stück  büchsen,  maur-o*t  n 
»o  brecher,  carthaunon  und  falkenetlein,  deren  eines  herzog  Johann 
Friederichs  von  Sachsen,  das  ander  herzog  Otto  Henrichs  pfalzgrafeu 
gewesen,  mit  viel  loth,  kraut  und  aller  zugehöriger  artillereien  in 

3  schiffen  gen  Frankfurt  bracht,  das  pulver,  blei,  schaufei  und  was 
darzu  gehörig  in  sanet  I^eonhardskircb  gestellt,  onerachtet  daß  die 

i6  papisten    bisher  eisen  und  dergleichen  nicht  geopfert  und  ange- 
hengt  haben. 

Den  24  weinmonats  haben  dio  kaiserlichen  fuhrleute  von  Ziegen- ow.  24 
haim  aus  Hessen  bracht  15  schöner  stück  büchsen,  nämlich  8  carthaunen, 

4  schlangen  und  2  sengerin,  ein  falkenetlein  und  125  tonnen  pulver. 
ao  dieses  alles  haben  die  Spanier  in  kurz  folgenden  tagen  den  Rhein 

hinab  kaiserlicher  majestät  zugeführt. 

Bald  auf  diese  diug  ist  im  jähr  1548  der  reichstag  zu  Augspurg,  1648 
da  das  antichristlich  Interim  geschmiedet  ward,  gefolget. 

Magister  Melchior  Ambach,  prädikant 
«j  zu  Frankfurt. 
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X.  Chronik  des  Dr.  Jakob  Degen  hart  über  die  Ereignisse 

von  1546-47. 

Nach  Vffenbach  MS  No.  27,  p.  326-345  der  Stadtbibliothek. 


i64<>  Kurze  beschreibung,  wie  im  jähr  1546  der  graf  von  Beuern 
im  namen  der  Römisch  kaiserlichen  majestät  in  Frank-  * 
furt  eingenommen  worden,  und  was  sich  in  der  Stadt, 
dieweil  er  mit  seinom  volk  darinnen  gelegen,  gedenk- 
würdig zugetragen  hat. 

Als  der  graf  von  Beuern  im  jähr  1546  umb  Darmstadt  herurab 
lag  und  kurz  zuvor  auch  an  den  rath  der  stadt  Frankfurt  begehrt  «° 
hatte,  daß  sio  sich  ihm  in  der  Römisch  kaiserlichen  majestät  namen 
ergeben  und  dem  Römischen  kaiser  gehorsamen  sollten,1  seind  den 

Dtx.  irlQ  decembris  dieses  1546  jahrs  nachmittag  umb  ein  uhr  nachfolgende 
herrn  doctores  in  den  Römer  berufen  worden,  daß  sie  ihren  rath 
und  gut  bedenkung  in  diesem  schweren,  betrübten  wesen  raittheilen  ia 
sollten:  nämlich  doctor  Johann  Fichardus,  doctor  Hieronymus  von 
Glauburg  und  doctor  Conrad  Humbrncht,  doctor  Jacob  Schwarzkopf, 
doctor  Jacobus  Degenhart,  und  waren  die  herrn  wegen  des  raths 
deputirte:  herr  Claus  Stalburger,  schöff  und  bürgerrueister,  herr  Johann 
von  Glauburg,  schöff,  herr  Justinian  von  Holzhausen,  herr  Oiger  von 
Meiern,  auf  diesen  rathschlag  ist  abends  umb  fünf  uhr  der  ganze  rath 
zusammenkommen.  * 

Dt%.  n         Den  17  december  ist  der  rath  wieder  zusammenkommen. 

De*.  22        Den  20  ist  Darmstadt  von  dem  grafen  von  Beuern,  der  Römisch 

kaiserlichen  majestät  obersten,  beschossen,  eingenommen,  geplündert  » 
und  auf  8000  fl.  gebrandschatzt  worden.8 

D*t.  20        Den  25  decembris  hat  ein  ehrbarer  rat!)  zu  Frankfurt  die  zünft 
zusammen  gefordert  und  ihnen  des  grafen  von  Beuern  begeh rn  vor- 
gehalten, nemlich  daß  sich  die  stadt  ihm  von  wegen  der  Römisch 
kaiserlichen  majestät  ergeben  sollte.*    diesen  tag  ist  der  Main  ganz  *> 
überfroron. 

Als  uun  der  graf  von  Beuern  bei  Frankfurt  vorüberzog  und 
keine  hoflnung  hatte  die  stadt  Frankfurt  mit  gewalt  zu  erobern,  voraus 

1  Bären  hat  eine  derartige  Auffor-  Berufung  der  Prädikanten  im  BarfUtter- 

derung  niemale  gettellt.  kloeter  et  alt.  S5 

*  E$  wurden  nur  die   Doktoren  be-         *  Der  22.  Dezember  u>ar  der  Tag  der 

rufen,  welche  Bürger  waren;    von  den  Einnahme. 

beiden  Stadtadvokaten  war  Lamb  durch         *  Auch  die  UnzUnftigen  $ind  mit  den 

eine  Sendung  tum  Grafen  von  Königttein  Zünften  befragt  worden. 

verhindert.    Zu  gleicher  Zeit  fand  die  «0 
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weil  seine  kriegsleut  sehr  matt  und  krank,  auch  die  zeit  des  jähre  /«<« 
nicht  gelegen  war  und  er  darzu  schon  ein  theils  seines  volks  über 
Rhein  geschickt  hatto  mit  befelch  seiner  allda  zu  warton,  denn  er 
gleich  wieder  heimziehen  wollte:  siehe  da  schickt  der  rath  der  Stadt 
6  Frankfurt  ihre  gesandten  zu  ihm  und  ergaben  sich  mit  erbiotung 
dem  kaiser  zu  gehorsamen,  darumb  säumete  sich  der  von  Beuern 
nicht  lang,  nahm  den  weg  für  sich  auf  Frankfurt  zu  und  ritt  den 
29  decembris  um  3  uhr  nachmittag  in  die  Stadt  und  wurden  ihmifc*.  29 
im  namen  der  Kömisch  kaiserlichen  majestat  der  Stadt  Schlüssel 

«o  überantwortet,  er  ward  in  Johann  Adolf  von  Glauburg  haus  losiret, 
das  kriegsvolk  aber  hin  und  wieder  in  der  bürger  häuser  einquartiret. 

Diesen  tag  hat  Johann  von  Pol  von  Herzogenbusch,  ein  fendrich, 
sampt  Koppenhagen  feldwobel,  pfeifer  und  trommelschläger  und  Lisken, 
ein  frau,  in  doctor  Jacob  Degenharts  garten  losiret  welche  sich  wohl 

i6  gehalten,  ausgenommen  Koppenhagen,  welcher  gleich  denselbigen  tag 
herrn  doctor  Degenharten  ein  bösewicht,  bauer  und  Schwätzer,  seine 
hausfrau  eine  hur  und  teufel  geheissen.  deswegen  als  geklagt  worden, 
ist  der  feldwebel,1  dieweil  er  dabei  gesessen  und  nicht  abgewehrot, 
in  die  eisen  geschlagen  worden  sampt  dem  rechten  schuldigen  und 

«o  sind  allererst  über  5  tag  auf  groß  vorbitt  ledig  worden. 

Den  10  januari  anno  1547  ist  der  fendrich  Johann  von  Pol  J£7JQ 
ohne  einen  abschied  schulden  halben  davon  gezogen;  hat  gleichwohl 
zuvor  seinen  kosthorrn  abzahlt 

Den  12  fing  es  an  allhie  theuer  zu  werden,  dann  ein  ei  galt  2,-*»«.  12 

t*  auch  wohl  3  ^,  ein  huhn  4  ß,  eiu  pfund  licht  2  ß,  ein  achtel  habern 
20  batzen,  und  war  in  summa  nichts  wohlfeiler  als  kranke  leut  und  läus.* 

Den  13  hujus  hat  des  von  Beuern  regiment  das  geriebt  mitten^,  w 
auf  dem  platz  vor  dem  Römer  gehalten,  seind  ihrer  26  im  zirk  herumb 
als  richter  auf  bänken  gesessen,  war  der  Schultheiß  der  27 ;  in  die 

so  mitten  ward  ein  tisch  gestellt,  daran  der  Schreiber  saß.  damals  hat 
der  profoß  vier  knecht  vorgestellt,  sie  als  eidbrüchige  angeklagt 
unter  welchen  einer  ledig  gezählet,  einer  wieder  in  die  eiseu  geführet 
und  zwen  zum  tod  verurthcilt,  die  dann  den  andern  tag  morgens 
früe  umb  8  uhr  geköpft  worden,  der  profoß  hat  sein  redner  für  dem 

»*  gericht,  und  die  beklagten  auch  einen,  die  körper  soind  nach  der 
execution  bis  nachmittag  liegen  blieben,  danach  seind  sie  begraben 
worden. 

Den  14  hujus  hat  man  nachmittag  um  4  uhr  zwen  regenbogou  Jan.  u 
am  himmel  gesehen. 
40  Den  15  hat  man  wieder  vor  dem  Kömer  gericht  gehalten,  und-fa«  15 

ist  derjenige,  so  den  13  auch  angeklagt  war  worden  und  wieder 

»  Vielmehr  der  Fähnrich,  denn  der  Feldwebd  »elbtt  war  der  ThiUtr. 
*  An  den  Rath  gelangten  in  dieeen  Tagen  vielfach  Klagen  wegen  Uebercorlheilung 
der  fremden  Truppen  durch  die  Bürger. 
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1&47  heim  in  dio  eisen  geführt  ward,  wiederum  fürgestellt  worden;  weil 
er  aber  sehr  schwach  gewesen,  ist  er  wieder  in  die  gefängnis  geführt 
mit  dem  geding,  wo  Gott  mittlerweil  Über  ihn  gebiete,  daß  solches 
dorn  profossen  onnaehtheilig  sein  sollte,  sonsten  ist  neben  ihm  noch 
einer  vorgestellt  und  von  dem  profossen  angeklagt  worden,  daß  er  * 
bei  nacht  einem  bürger  mit  namen  Cünz  Feuerbach  in  der  Aller- 
heiligengaK8en  gesessen  in  seinem  haus  gewalt  gebraucht,  die  frau 
erschreckt,  sie  umb  ihre  leibsfrucht  gebracht,  auch  dorn  mann  ein 
stück  speck  enttragen.  derselbige  ist  nun  nach  verhörter  kundschaft 
zum  tod  verurtheilet:  also  weil  er  der  schwangeren  frauen  nicht  «» 
verschohnet  und  nicht  wie  ein  redlicher  mann,  sondern  wie  ein  Türk 
und  heid  gehandelt,  seiner  ehr  und  eids  vergessen,  so  sollte  ihm  auf 
den  nächsten  tag  der  köpf  abgehauen  werden,  aber  auf  des  armen 
sünders  vorbitt  ist  er  gleich  nachmittag  euthaupt 

Jan.  n        Den  17  hat  man  zwen   bauern  vor  sanet  Catharinenpforten  " 
20 gehenkt  den  20  hujus  kamen  die  herren  gesandten  von  ihrer  kaiser- 

Jan.  2i liehen  majestät  wieder  nacher  Frankfurt,  den  21.  hujus  morgens 
umb  9  uhr  hat  ein  ehrbar  rath  und  ganze  bürgerschaft  zu  Frankfurt 
herren  Maximilian  von  Eguiont,  grafen  zu  Beuern,  kaiserlicher  majestät 
obersten  Statthalter,  im  namen  höchst  gedachter  kaiserlichen  majestät  » 
gehuldiget  und  geschworen  ihrer  kaiserlichen  majestät  treu  und  hold  zu 
sein,  Sachsen  und  Hessen  sampt  andern  ungehorsamen  gliedern  des 
reichs  kein  hilf  noch  beistand  zu  loisten,  diejenigen,  so  in  die  acht 
gethan,  Verächter  und  des  reichs  feind  zu  halten,  nichts  wider  kaiser- 
liche majestät,  so  deroselben  hocheit  und  ehr  zuwider,  fürnehmen  und,  ts 
ob  ihnen  was  vorkäme,  das  gedachter  kaiserlicher  majestät  nach- 
theilig wäre,  dasselbige  unverzüglich  an  ihro  kaiserliche  majestät 
gelangen  zu  lassen  und  sie  vor  ihrem  schaden  zu  wahren,  das  haben 
sie  mit  aufgerechten  fingern  treulich  und  ungefährlich  zu  halten 
bei  Gott  und  dem  heiligen  evangelium  geschworen,  und  hat  der  graf  *> 
von  Beuern,  so  vor  dem  Römer  mit  andern  grafen  und  heim  ge- 
standen, den  eid  Selbsten  auf  diese  erzählte  weis  vorgelesen  und,  nach- 
dem alle  bürger  geschworen,  hat  er  von  einem  jeden  rathspereonen 
gelübd  empfangen,  welche  zierlich  und  ehrbar  gekleidet  einer  nach 
dem  andern  ihm,  dem  grafen,  die  band  an  eides  statt  geben  habon.  »6 

Jan  21  Den  23  hat  der  graf  von  Beuorn  den  ganzen  rath  sampt  den 
geschlechtern  und  etlichen  Frauensteinern  auf  Alten  Limburg  zu 
mittag  zu  gast  gehabt  und  seind  bei  30  tisch  gewesen. 

Jan.  26        Den  26  ist  der  graf  von  Horn,  so  im  Nürnberger  hof  gelegen, 
hinweg  gezogen,  diesen  tag  hat  der  graf  von  Beuern  seine  fussknecht  « 
gemustert  und  soind  deren  436  geweson,  darunter  zweu  söhn  herrn 
Claus  Scheids  mitgangen.1 

1  Daß  zwei  Söhne  von  Clan»  Scheid  rathete  15 19  eine  Frau  unbekannten  Namen*, 
nach  den  Niederlanden  ausgewandert  tind,  1532  tum  nc  eilen  Mal  Barbara  tum  Lamb ; 
itt  tonet  nicht  bekannt.  Clou,  Seheid  hei-     die  erete  Ehe  blieb  nach  KcW»  öe-  « 
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Den  27  ist  der  graf  von  Beuern  sanipt  etlichen  anderen  graten  m7^ 
zu  ihro  kaiserlicher  majestüt  gen  Ulm  verritten  daselbsten  von  wegen "/<m  27 
des  landgrafen  zu  handien. 

Den  3  februarii  ist  wieder  kriegsgericht  gehalten  worden  undwr.  h 
t    ist  damals  ein  soldat,  so  das  leben  verwirkt,  von  der  bürgersehaft 
erbeten,  daß  er  gnad  erlangt  hat.    diesen  tag  hat  ein  soldat  seine 
frau  gar  hässlich  geschlagen. 

Den  4  hujus  hat  ein  soldat  eines  schreinere  hausfrau  bis  auf  zu*.  4 
den  tod  geschlagen,  so  ist  auch  diesen  tag  ein  soldat  gehenkt  worden. 
io  Den  5  hujus  ist  einem  Soldaten  der  köpf  abgehauen  worden,  mr.  t> 

Den  7  hujus  hat  man  ein  knecht  durch  die  spieß  gejaget.       j*.  7 

Den  8  hat  man  ein  knecht  auf  dem  platz  für  gericht  gestellt,/**,  a 
welcher  eine  jungfrau  schänden  wollte,  und  gab  ihm  das  urtheil,  daß 
er  innerhalb  einem  jähr  und  einem  tag  unter  kein  t  ahn  lein  kommen 
»&  oder  dienen  sollte,  und  wo  er  mittler  zeit  unter  einem  fühnlein  be- 
griffen würde,  sollt  man  ihm  wie  einem  böswicht  den  köpf  abhauen, 
wo  er  aber  dem  urtheil  folgen  that,  sollte  ihm  sein  ehr  wieder  gegeben 
und  auch  das  leben  geschenkt  werden,  sollte  auch  alsdann  wieder 
unter  das  fähnlein  kommen  dürfen, 
•o  Den  13  hujus  hat  man  gegen  abend  ausgetrombet  und  die/**-- 13 

knecht  zur  pforten  hinaus  gelassen. 

Den  19  hujus  hat  man  einen  landgräfischen  geiger,  welcher***,  io 
allerhand  zu  erforschen  ausgesandt  worden,  aufgebenkt.  es  ward  auch 
diesen  tag  ein  landsknecht  geköpft, 
»  Den  15  ist  auf  dem  platz  schuldgericht  gehalten  worden.        m».  15 

Den  16  ist  wieder  schuldgericht  gehalten  worden.  16 

Den  17  ist  auf  dem  platz  gericht  gehalten  worden.  fu*.  17 

Sonntag  den  20  hat  der  graf  von  Barbanson  sampt  den  haupt-  20 
leuten  die  herrn  des  raths  sampt  etlichen  andern  vortrefflichen  bürgern 
so  und  doctores  zu  mittag  zu  gast  gehabt:  seind  bei  30  tisch  gewesen 
und  auch  so  viel  trachten  aufgetragen  worden. 

Den  21  ist  der  hauptraann,  so  bei  herrn  doctor  Glauburgern /*6r.  31 
losiret,  begraben  worden. 

Den  28  ist  ein  kriegsjungfrau,  so  das  haar  zurück  hat  hangen  m*.  28 
»  gehabt,  zur  kirchen  gangen  und  hochzeit  gehalten. 

Den  3  martii  ist  gericht  gehalten  worden  und  ein  knecht  zum  Man  3 
sträng  verurtheilt  worden. 


schlcchiergeechichie,  Fast.  Scheid,  kinder- 
los, der  zweiten  entsproesten  drei  Söhne 

«0  und  eine  Tochter.  Da  der  älteste  Sohn 
1633,  der  jüngste  1536  geboren  wurde, 
to  muß  von  diesen  abgesehen  werden. 
Sotlte  die  erste  Ehe  doch  nicht  kinderlos 
gewesen  sein  oder  die  beiden  ausgewanderten 

46   Sohne  keiner  der  swei  Ehen  ihr  Dasein 


verdanken?  Die  obige  Angabe  eines  unter- 
richteten Zeitgenossen  klingt  *u  bestimmt, 
als  da  Li  man  sie  ohne  weiteres  verwerfen 
möchte.  Uebrigene  gibt  es  in  den  heutigen 
Niederlanden  eine  Familie  Scheidius, 
welche  in  Zusammenhang  mit  der  Frank- 
furter Oeschlechterfamilie  Scheid  zu  stehen 
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van?        ^en  7  ist  ^n  knecnt  gehenkt  worden,  der  einem  hauptmann 

ein  seckel  gestohlen  gehabt. 
Marx  u        Den  1 1  ist  nachmittag  ein  schelm  gehenkt  worden. 
Marx  H        Don  14  haben  die  Wetterauische  grafen  zu  Frankfurt  ein  con- 

vent  gehalten.  s 
Marx  j5        Den  15  gem(j  die  reisige  und  fussknecht  gemustert 
MäriM        Den  ig  i8t  ein  landsknecht  verbrannt  worden,  weil  or  falsche 

thaler  gemacht 

Märx  19        Den  19  ist  der  graf  von  Beuern  zum  kaiser  nach  Nürnberg 

verritten.  10 
30*21         Den  20  oder  21  hat  der  profoß  ein  landsknecht  zu  Sachsen- 
M*rx  M  hausen  durchstochen,  so  ist  den  28  morgens  frühe  umb  3  uhr  ein 

landsknecht  gehenkt  worden. 

Diese  zeit  ist  die  Frankfurter  meß  nicht  gehalten  worden  wegen 

des  kriegsvolks,  so  darinnen  gelegen.  is 
Aprit  i        Den  1  april  ist  malefizrecht  gehalten  worden. 
Aprii  2        Den  2  hujus  hat  man  einen  landsknocht  auf  dem  markt  geköpft 
Aprii  4        Den  4  ist  wieder  ein  landsknecht  fürgestellt,  ist  aber  ledig 

erkannt 

Apru  5        Den  5  abends  umb  6  uhr  ist  der  graf  von  Beuern  wieder  vom  » 
kaiser  zu  Frankfurt  ankommen. 

Apru  7        Den  7  abends  ist  Wilhelm  Weinbrenner  als  ein  verräther  durch 
angeben  eines  Hessen,  so  der  von  Beuern  mit  sich  von  Würzburg 
gefangen  gebracht,  in  die  eisen  kommen,  ist  gestreckt  worden  und 
hat  noch  auf  etliche  andere  Frankfurter  bürger  als  Bastian  Zipfen,  « 
Caspar  Werkmeister,  Jeronimus  den  hauptmann,  den  müller  auf  der 
neuen  mühl,  den  papierer  zu  Bornes,  Cunz  Westhofen,  Hans  Simmern 
und  andere  mehr1  bekannt,  welche  auch  alle  den  andern  tag  in  haft 
genommen  worden,    diese  sollen  willons  gewesen  sein,  die  Stadt  an 
vier  orten  anzustecken,  die  brunnen  zu  vergiften,  frembdem  volk  die  30 
stadt  zu  plündern  zu  eröffnen  etc.  darauf  seind  den  12  aprilis  zwen 
von  den  conspiranten  vor  dem  Römer  gericht,  nemlich  Hans  Eck- 
hard von  Cassel  und  Wilhelm  Weinbronner,  bürger  zu  Frankfurt, 
welche  bekannt,  daß  sie  willens  gewesen,  die  stadt  dem  landgrafen 
zu  eröffnen ,  dieselbe  zu  verbrennen ,  die  brunnen  zu  vergiften  und  t& 
also  ganz  verrätherlich  handien  zu  wollen,    sie  seind  aber  beide 
erstlich  auf  einem  hohen  gerüst  enthauptot,  hernacher  geviertheilt 
und  die  viertel  an  4  pfosten  aufgehänget  worden. 
Aprii  13        Den  13  hujus  hat  man  auf  des  von  Beuern  befelch  angefangen 

die  Allerheiligenpforten  zu  verdarassen,  und  haben  die  bürger  auch  «o 
daran  fröhnen  müssen,  daß  auch  den  15  hujus  doctor  Degenhards 
jung  daran  gefröhuet. 

1  Nur  die  vier  ertlgenannie*  Bürger  tind  nocA  dem  B.B.  in  UnUriuehung 
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Den  15  hujus  hat  der  von  Beuern  ein  bankett  mit  seinen  hattpt-  js47 
leuten  in  herren  Claus  Brammen  garten  gehalten.  Aprit  15 

Den  17  hujus  seind  Bastian  Zipf,  Caspar  Werkmeister  und  dieApnt  17 
anderen  ihrer  gcfängnuß  wieder  entlediget  worden. 
6  Den  19  vormittag  umb  10  uhr  ist  der  graf  von  Beuern  und  Apru  w 

der  graf  von  Barbanson  mit  der  ganzen  reiterei  aus  Frankfurt  gezogen. 

Dienstag  den  26  hujus  ist  der  herzog  von  Sachsen  auf  derApriisc 
Torgauischen  haid  von  kaiserlicher  majestät  gefangen  worden,  eben 
diesen  tag  hat  Wiesbaden  an  vier  orten  angefangen  zu  brennen  und 
10  schier  ganz  abgebrannt1 

Den  27  hat  man  an  dem  Fischerthörlein  angefangen  zu  bauen  ;aVtU27 
die  bürger  haben  dran  fröhnen  müssen. 

Den  28  hujus  ist  blutgericht  gehalten  und  ist  einer  umb  ver-^ri/20 
säumnus  der  wacht  vorgestellt,  ist  aber  auf  vorbitt  ehrbarer  frauen 
»5  und  Jungfrauen,  auch  seines  vaters  und  freundschaft  seines  lebens 
und  ehr  begnadet  worden. 

Den  1  mai  seind  die  hauptleut  mit  laub  behängt  in  der  stadt  Mai  1 
herumbgeritten. 

Den  2  hat  man  ein  landsknecht  mit  trummen  und  pfeifen  zu  Mai  2 
*o  grab  getragen. 

Den  8  mai  ist  nach  gehaltener  predigt  auf  der  kanzel  des  chur-  Mai  3 
fürsten  von  Sachsen  gefängnus  verkündet  worden,  und  hat  man  diesen 
tag  der  Römisch  kaiserlichen  majestät  zu  ehren  das  geschütz  am 
Main  und  auf  der  brücken  abgeschossen  und  losgebrannt,  den  10  Mai  10 
*5  hujus  vormittag  umb  0  uhr  hat  aus  befeleh  graf  Reinhards  von 
Solms  die  ganze  bürgerschuft  in  der  rüstung  stehen  müssen,  dann 
er  sehen  wollen,  wie  stark  und  wohlgerüst  sie  seien,  eben  diesen 
vormittag  seind  zwen  Soldaten  erhenkt  worden. 

Den  21  war  ein  weibel,  ein  gar  feiner  junger  mann,  der  sieh,*«  21 
ao  wie  man  sagt,  sonst  allezeit  ehrlich  und  wohl  gehalten,  mit  dem 
schwert  gerichtet  worden,  weil  er  den  profossen  verhindert  einen 
in  die  eisen  zu  schlagen. 

Den  27  juni  ist  vor  sanct  Catharinenpforten  ein  landsknecht-^«"  27 
lebendig  auf  ein  rad  gebunden  und  ihm  drauf  der  köpf  abgeschlagen ; 
36  er  hatte  ungefähr  vor  vier  jähren  eine  frau  ermorden  helfen. 

Den  8  augusti  ist  ein  landsknecht  erhenkt  worden.  Aug.  8 

Den  14  hujus  ist  herr  Dominicus  Bucher  schöff,  welcher  dem^«v  1* 
ratu  in  diesem  betrübten  stadtwesen  mit  rath  und  that  viel  treu 
geleistet,  tods  verfahren.8 
40  Den  25  ist  herr  doctor  Fichard  mit  herr  Ogier  von  Molnheim ss 

nach  Augsburg3  geritten,  den  28  hat  ein  kammergerichtsbot  ein  poenal- 

*  Vgl.  Roth,  GetchickU  etc.  der  Stadt  Wiesbaden  p.  III. 

»  Ueber  seine  patriotische  OpferwiUigkeü  vgl.  oben  S.  829  Ann.  I. 

1  Zum  Iieichstati 
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1547  mandat  wider  graf  Fritz  Magnus  und  Brendel,  burggraf  zu  Friedberg, 
insiouirt 

Aug.  30        Den  30  ist  Jacob  Mohr,  der  sich  nannt  Blum,  vor  dem  Römer 

mit  dem  schwert  gericht  worden. 
ou.  8         Den  8  octobris  seind  die  Soldaten,  so  in  Frankfurt  gelegen,  s 

ganz  beurlaubt  und  abgedankt  worden. 
okt.  is        Den  18  ist  doctor  Fichard  ins  Niederland  verschickt  worden. 
d*x.  29        Den  29  decembris  ist  der  Main  zugefroren,  und  seind  in  diesem 

jähr,  da  das  kaiserlicho  volk  in  Frankfurt  gelegen,  an  der  pest  und 

sonst  in  allem  gestorben  2617  personen,  dagegen  kinder  getauft  368  » 

und  218  paar  in  allem  eingesegnet  worden. 
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XI.  Der  Bericht  In  Leimen  Chronik  I,  378-382  Uber  die 
Ereignisse  ron  1546 — 47. 


Als  der  kaiser  zu  Rotenburg  lag,  fertigte  er  den  grafen  Maxi-  imc 
milian  von  Beuern,  general  der  kaiserlichen  armee.  ab,  daß  er  mittel 

&  und  wege  suchen  sollte  Frankfurt  einzunehmen,  so  damals  in  der 
Protestirenden  bund  stunden  (Sleidan  pag.  332). 1  damals  hatte  die 
stadt  Frankfurt  zu  obristen  und  kriogsleuten  den  grafen  von  Beug- 
ling  und  grafen  von  Reiffenberg,  der  fürst  aber  von  Oldenburg  führte 
die  fürstliche  Völker.'  den  24  maji  dieses  jahrs  zöge  des  von  Beuern  Aug.  21 

10  armee  zu  Mainz  über  den  Rheiu  willens  zu  des  kaisers  armee  zu 
stossen,  verlangten  darauf  den  durchmarsch  durch  die  stadt  und 
forderten  Bonames  auf.'  da  or  nun  durch  die  landgewehr  wegen  grossen 
Widerstands  nicht  brechen  kunte,  ging  er  auf  Bergen,  käme  wieder 
nach  Bonames,  da  ihn  das  volk  eingelassen  ihr  leben  zu  fristen; 

16  darauf  begehrte  er  an  die  stadt,  wo  sie  nicht  ihre  dörfer  brandschätzen 
wollten,  sollten  sie  alle  in  2  stunden  in  die  aschen  gelegt  sein,  als 
der  hauptmaun  von  Buseck  nach  Bonames  von  der  stadt  geschickt 
worden,  hat  der  marschall  gefragt,  ob  ein  herr  des  raths  da  wäre; 
hat  er  geantwortet:  nein;  da  sagte  er,  war»  nicht  die  Stadt  genug 

m  proviant  vor  die  ganze  armee  schicken  wollte,  sollte  alles  in  brand 
sein,  und  als  er  keiner  resolution  gewarten  wollte,  hat  er  alsobalden 
dem  brandmeister  befohlen  anzustecken,  welches  dann  geschehen,  daß 
er  Soden,  Sulzbach  und  Bonames  abgebrannt*  darauf  setzte  der 
marschall  seinen  marsch  auf  Nürnberg,  welche  bei  seiner  ankunft 

15  ihme  zur  labsal  vor  das  thor  schicketen  etliche  bütten  mit  wein  und 
bier  wie  auch  brod.  den  10  augusti  ist  der  herzog  von  Sachsen  De%.  10 
und  landgraf  Philippus,  welche  mit  der  stadt  in  bündniß  stunden, 
mit  30  pferd  zu  abend  hier  ankommen  und  haben  sich  in  das  Deutsche 
Haus  logiret;  als  sie  tag  und  nacht  hier  gewesen,  seind  sie  wiederum 

30  verreiset  da  dann  der  magistrat  diese  herrn  fragten,  wie  es  um  die 
allianz  stünde  und  wessen  sie  sich  in  allem  fall  zu  versehen  hätten, 
wo  sie  von  dem  grafen  von  Beuern  sollten  anfechtung  bekommen. 


1  L.  hat,  wie  er  eeibtt  angibt,  diese 
Stell*  au»  Sleidan  entnommen,  aber  hier 

86  in  falte  kern  Zusammenhang  gebracht.  Der 
Kaiser  war  im  Dezember  auf  dem  Vor- 
mareeh  gegen  Norden  in  Rotenburg  a.  d. 
Tauber,  wo  er  Büren  den  bezüglichen 
Befehl  ertheilte. 

40  1  Keiner  der  drei  etand,  wie  oben  er- 
wähnt, in  städtischen  Diensten. 

4  Btirene  Rheinübt  1  gang  erfolgte  am 
21.  August  {Vs  falsche  Dalirungen  sind 


am  Rande  berichtigt);  ein  Ansinnen  an 
die  Stadt  ihm  den  Durchmarsch  zu  ge- 
stalten hat  er  nicht  gestellt  und  konnte  es 
vernünftiger  Weise  nicht  »teilen,  da  die 
Stadt  von  einem  16000  Mann  starken 
feindlichen  Corps  besetzt  war. 

*  Ziemlieh  (theilweise  wörtlich)  Uber- 
einßtimmend  mit  Urban;  übrigens  brannte 
die  Btirentche  Nachhut  nur  Bonames, 
nickt  auch  andere  Dörfer  der  Stadt,  nieder. 
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t&46  darauf  wurde  ihnen  zur  antwort:  ein  jeder  fuchs  verwahre  seinen 
balg.1  darauf  wurde  die  Affenpforten  verschanzet  und  viele  kugeln 
gegossen,  etliche  tag  hernach  deliberirten  durch  einen  ordentlichen 
rathsitz  ein  ehrbarer  magistrat,  was  bei  diesen  schweren  conjuncturen 
zu  thun  sei,  beschlossen  nach  reifer  Überlegung,  weilen  die  Stadt  Ulm  » 
und  der  herzog  von  Wittenberg  allbereit  im  vertrag  mit  ihro 
kaiserlichen  majestät  stünden,  auch  auf  ihre  bundsgenossen  sich 
nicht  zu  verlassen  hätten  und  dann,  wo  sie  sich  am  längsten  den 
kaiserlichen  waffen  widersetzten,  sie  die  nießfreiheit  verlieren  könnten, 
wie  dann  allbereit  Mainz  und  Worms  bei  ihro  kaiserlichen  majestät  10 
darum  ansuchten:  man  sollte  den  durchzug  dem  grafen,  wo  er  ihn 

d»x.  u  verlangte,  gestatten.1  den  dienstag  vor  sanct  Thomas  tag  zog  der 
general  graf  von  Büren  mit  seiner  armee  von  Ingolstadt  auf  Oppen- 

Dt%.2i  heim,  kam  auf  sanct  Thomas  tag  vor  die  hochfürstliche  residenz 
Darmstadt  und  forderten  den  ort  auf;  die  bürger  aber  und  das  darinnen  u 
liegende  landvolk,  dann  keine  Soldaten  damals  darinnen  waren, 
wehrten  sich  sehr  tapfer;  des  morgens  um  3  uhr  geschah  der  erste 
angriff  mit  starkem  schiessen,  also  daß  man  es  hier  hörte,  da  wurden 
die  zünfte  hiesiger  Stadt  in  den  Barfüsserhof,  die  aber  in  den  Vor- 
städten zu  sanct  Peter  und  die  Sachsenhäuser  auf  sanct  Elisabethkirch-  w 
hof  gefordert,  obige  gefasste  resolution  vom  magistrat  ihnen  angezeiget. 
damals  war  ufrechnunjf  auf  der  Kechenei  und  hatten  mahlzeit  in 
hämisch  und  halskrägen  die  ältesten:  die  andern  aber  blieben  bei 
den  bürgern  und  fähnlein,  daß  sie  nicht  wichen  und  sich  zusammen 
hielten.5  während  diesem  eroberte  der  graf  die  Stadt  Dannstadt  auf  * 
einer  seite  mit  verlust  30  mann  seiner  Soldaten  und  14  der  darinnen 
gelegeuen  bauern.  verbrannten  das  schloß,  jedoch  verschonten  sie 
das  volk ,  plünderten  alles  aus  und  brandschatzten  das  land  um 
8000  Rthlr.  sobalden  man  diese  gewaltsame  einnahm  vernommen,  ist 

d$%.  25das  Aflenthor  auf  dem  heiligen  christtag  wiederumb  geöffnet  und  so 
drei  aus  dem  magistrat,  als  Claus  von  Stalberg,  Claus  Scheid  und 
Philipps  Weiß  von  Limburg  nebst  dem  hiesigen  baumeister  Caspar 
Kegel  zu  dem  kaiserlichen  general  geschickt  worden,  um  sich  vor 
ihrer  kaiserlichen  majestät  zu  submittiren4  (zu  gleicher  zeit  werden 

!>»*.  29  nach  Heilbrunn  geschicket  auf  den  29  december  herr  Dietz  von  u 


1  Der  Landgraf  kam  am  80.  November, 
der  Kurfürst  am  11.  Dezember  hier  durch; 
der  eretere  wohnte  bei  Adolf  txm  0 tau- 
hur ef,  der  letztere  im  Deutschen  Haue. 

*  Der  Bathbeechluß  vom  11.  Dezember, 
welchen  L.  hier  offenbar  im  Auge  hat, 
tpricht  gar  nicht  von  Büren;  er  tautet 
lediglich:  durch  den  Grafen  von  König  - 

ein  christlichen  friden  und  gnad,  doch 
un  Verletzung  der  religion;  die  Geheim- 


fuiUung  diese*  BetehJusiiee  vor  der  Bürtjer- 
tehaft  wurde  ausdrücklich  festgesetzt.  Audi 
die  von  L.  angegebenen  Motive  erscheinen 
erst  i»  der  späteren  Verhandlung  mit 
Büren.  40 

*  Oiste  MiUheüung  an  die  Gemeinde 
erfolgte  eret  am  28.  Dezember;  vgl.  oben 
Medenbach  8.  811,  Ambach  8.  881. 

i\  r\ner  acr  genannten  uerren  gvtonc 

war  Oeeandtichaft  an  Büren;  vgl.  oben  *& 
8.  381  Anm. 
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Mülheim,  herr  doctor  Johann  Fichard,  herr  Daniel  zum  Jungen  und 
Johann  Vetter1  Stadtschreiber  [Acta  Hortlod.  t.  2  1.  3  c.  61J)  und  zu- 
gleich den  freien  durchzug  zu  offeriren,  überreichten  auch  einige 
präsenten,  worauf  dor  general  sobaldon  seinen  marsch  hiehero  be- 
schleunigte und  den  27  dito  mittwochs*  frühe  um  7  uhr  mit  seinem 
volk  hier  einzöge,  mit  ihm  kamen  der  graf  von  Barbason  und  graf 
von  Egeinund 8  nebst  noch  zweien  vornehmen  herrn.  diese  hatten  16 
gesch wader  reuter,  so  auf  8000  mann  goscbätzet  wurden,  und  dann 
25  fähnlein  fussknecht,  die  an  der  zahl  7000  stark;  der  darbei  ge- 
wesene troß  ist  auf  800  geschätzet  worden,  alles  in  allem  schätzete 
man  in  16000  mann,  so  hierherein  seind  kommen,  an  gestück  führeten 
sie  mit  sich  auf  14  als  feldschlangen  und  nothschlangen,  darzu  hatten 
sie  30  stück  doppelhacken,  fünf  grosse  wägen  mit  wein,  jeder  mit 
6  pferd  bespannet,  49  rüstwägen  mit  kraut  und  loth,  71  wagen 
allerlei  waaren  als  butter,  wein,  zinnwerk,  leinen,  kleider,  küchen- 
geschirr  und  allerlei  hausrath,  30  schwöre  ochtfen,  16  schwere  kälber, 
62  schaf  und  hämmol,  eine  grosse  heerde  schwein  über  hundert 
stück,  80  geiß  und  böck,  eine  menge  pferd,  welche  sie  meinsten- 
theils  zu  Arheiligen  bekommen;  diese  verkauften  sie  das  stück  um 
2  ü.,  1  fl.,  auch  12  Schilling,  6  Schilling  bis  zu  4  Schilling,  und  weilen 
sich  keine  kaufleut  zu  diesen  pferden  funden,  als  liessen  sie  solche 
zuletzt  in  der  stadt  herumlaufen  und  konnte,  wer  nur  wollte,  pforde 
nehmen.  10  geschwader  reuter  wurden  auf  die  dörfer  verleget  als 
nach  Praunheim,  Eckenheim,  Harheim,  Erlebach,  Bonames,  Ridelheim, 
Eschborn  etc.  diese  kamen  alle  morgen  in  die  Stadt  und  kauften  um 
ilir  geld,  was  sie  benöthiget  waren,  in  der  stadt  ist  so  eine  grosse 
einquartirung  gewesen,  daß  auch  in  dem  geringsten  haus  6  lands- 
knecht  lagen  und  in  den  grossen  häusern  20  bis  30,  ja  wohl  mehr; 
und  weilen  viele  nicht  kunnten  räum  in  denen  häusern  finden,  so 
haben  sie  von  dem  Wedel  an  bis  an  die  Fahrpforten  und  rings 
daherum  auf  der  öffentlichen  gassen  gelegen,  da  gäbe  man  ihnen 
stroh  aus  dem  hospital.  weilen  aber  wegen  grosser  kälte  und  be- 
schwerlich gethanen  marsches  viel  erfroren,  wurden  besondere  leut 
bestellet,  worunter  Hans  Kun  und  dergleichen  ochsenköpf  mehr 
waren,  die  nichts  thäten,  dann  den  ganzen  tag  mit  zwei  darzu  gemachten 
karren  durch  allo  gassen  fuhren,  die  todten  aufluden  und  solche  auf 
den  sanct  Peterskirchhof  führten;  manchmal  hatten  sie  4,  5,  6  bis  7 
todten  auf  einem  karren,  nebst  diesen  bestellten  männern  sind  auch 
weiber  verordnet  worden,  so  nach  den  kranken  in  den  häusern  fragen 
mussten ;  die,  so  gar  krank,  thäte  man  zu  den  Frauenbrüdern,  daß  sie 

1  Auch  dieee  Namen  theü%oeiee  unrichtig :  übrigen*  auf  flüchtiger  Benutzung  Hort- 

ttatt  Dietx  von  Mülheim  lies:  Ogier  c.  Uder: 

Meiern,  ttaU  Johann  Vetler  Stadtechreiber :  »  War  der  »9.  Dezember. 

Bant  Oeddern  und  Martin  Sigel  Stadt-  *  Büren  telbet  führte  den  Namen  eine» 

tchr eiber!  Letzterer  Irrthum  Lt.  beruht  Grafen  von  Bgnxuntl 

Quellen  i.  Fnuikf.  Oesch.  U.  23 
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154?  alldorten  ihre  rechte  Wartung  genossen,  als  sie  zum  theil  wieder 
genasen,  kauften  sio  sich  allerlei  ein,  dann  sie  hatten  geld  genug 
mit  sich  in  die  stadt  gebracht  ein  schlechtes  hembd  zahlten  sie  vor 
einen  Rthlr.,  das  ein  wenig  besser  zu  2  bis  3  Rthlr.  das  leinwand 
schlüge  also  auf,  daß  eine  ehl,  so  man  um  oinen  gülden  sonsten  & 
kaufen  konnte,  jetzo  zu  2  Rthlr.  musste  bezahlt  werden,  allo  burger, 
zumalen  schmied,  schuster,  Schneider,  hutmacher,  goldschmied  und 
nätherinnen  hatten  genug  zu  arbeiten  und  verdienten  grosses  geld, 
dann  sio  alles  wohl  bezahlten.  Steffan  Riedelmeier  und  Hans  Gold- 
schmid  im  Rothen  Haus  auf  dem  Markt*  hatten  den  grössten  liandel  »« 
damals  in  gewand,  diesen  blieben  nicht  ein  stück  von  ihren  waaren 
übrig,  viele  bürger  aber  wurden  durch  ihre  krankhoit,  zumalen  so 
junge  männer,  also  angesteckt,  daß  auch  viele  daran  gestorben,  dann 
sie  hatten  die  ansteckende  krankheit,  so  man  die  broun  nennet 

Dex.  ssdonnerstag*  den  28  december  bittet  herr  Johann  von  Glauburg  den  i» 
general  graf  Maximilian  von  Beuern  nebst  dem  graten  von  Barbasoo, 
dem  edlen  herrn  von  Holl  mit  noch  drei  obristen  zu  gevattern,  die 
nannten  das  kind  Maximilian;  zu  abend  tractirte  der  general  den 
govattern  nebst  denen  ältesten  herrn  aus  einem  ehrbaren  rath  in  seinem 
logiment  so  bei  herrn  Goorg  üffsteiner  wäre,  dabei  die  hohen  officire  ••*> 
von  seiner  armee.5  es  gedenket  Sleidanus  (pag.  520  edit  Stras.),  ob 
hätte  ein  ehrbarer  rath  don  general  tractiret,  darbei  scherzweis  sich 
vernehmen  lassen,  wie  er  dann  eines  offenen  gemüths  gewesen,  daß 
die  von  Darmstadt  worth  wären  zu  Frankfurt  zu  wohnen,  die  Frank- 
furter aber  sollte  man  nach  Darmstadt  setzen,  dieweil  sie  sich  also  ts 
leichtlich  und  zaghaft  ergeben  hätten;    in  margine  aber  gedachten 
Sleidani  ist  beigefügt:  unangesehen,  daß  etliche  historici  neben  dem 
Sleidano,  als  insonderheit  Thuan.  üb.  2  pag.  91  und  Hortens.  üb.  6 
de  bello  Germ.  tom.  2,  Schar,  fol.  1659,  dessen  gedenken,  ist  jedoch 
dieser  rede  graf  von  Beuern  nie  geständig  gewesen,  er  ist  auch  zu  *» 
Frankfurt  nicht  von  oinom  ohrbaren  magistrat,  sondern  der  rath  von 
ihm  tractiret  worden,  ein  cooevus,  welcher  ein  sehr  genaues  diarium 
damalen  geführet,  weiß  auch  nichts  darvon,  daß  ein  ehrbarer  magistrat 
den  grafen  tractiret,  noch  viel  weniger,  daß  er  diese  wort  sollte  geredet 

Ja«i  22  haben,  wohl  aber  gedenket  er  der  kindtauf,  und  daß  1 548  den  22  januarii  » 


1  Das  auf  Säulen  ruhende  Haus  am 
Aufgang  der  Tuchgaden  gegenüber  dem 
Hühner  markt;  BaUonn  III,  189  ff. 

*  War  der  30.  Dezember. 

*  Ausser  L's.  Quelle  erwähnt  diese 
Taufe  nur  noch  Ambach.  Wie  dieser 
berichtet,  betrachtete  man  Büren»  Theil- 
nähme  an  der  kirchlichen  Handlung  alt 
Beteeis  »einer  dem  Protestantismus  gegen- 
über durchaus  nicht  feindlichen  Haltung; 


Fichard  theilt  in  »einer  QeschUchter- 
gctchichte  au»  zum  Jungen  mü:  „und  ward 
da»  Kind  zu  »and  liartkolamei  auf  evan- 
gelisch tcüter  der  Papisten  Hoffnung  ge- 
tauft." Der  junge  Maximilian  von  Glauburg  40 
hat  sein  im  Zeichen  des  Kriegs  begonnenes 
Leben  auch  darin  geendet.  Er  ging  als 
Edelknabe  nach  Frankreich  und  starb  in 
Di emlen  eines  Herrn  de  Laroche foucauld 
bereits  156!)  zu  Niors  bei  La  RocheUe.  45 
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der  stadt  deputirten  von  ihro  kaiserlicher  majestät  seien  zurück-  1547 
kommen  als  herr  Oyer  von  Meiern,  herr  doctor  Victor1  und  von 
der  gemein  Hans  Gedder,  diese  hätten  durch  einen  fussfall  des  kaisers 
gnad  erlanget,  füget  darbei:    fürwahr,  fürwahr,  da  hat  Frankfurt  an 

5  einem  seiden  faden  gehangen  und  stund  die  sach  gar  übel  um  Frank- 
furt und  auf  die  letzt  zum  valet  noch  übeler;  Claus  Stalburger  hat 
den  gewaltigen  trunk  getlian,  Gott  hat  aber  durch  mittel  darzu  ge- 
holfen, das  arm  volk  schrie  um  hülf,  darum  hat  Gott  das  gebet 
erhöret*   den  30  december  kommt  der  bischof  von  Mainz  mit  10a».  so 

io  pferden  hier  durch,  gehet  nach  Mainz ;  diesen  nachmittag  verreiseten 
von  hier  herzog  Henrich  von  Braunschweig3  mit  dem  grafen  Reichert 
von  Ysenburg;  diese  hatten  12  pferd  bei  sich,  was  für  eine  scharfe 
kriegsdisciplin  dieser  general  gehalten,  ist  daraus  zu  sehen:  wann 
ein  burgor  im  geringsten  beleidiget  worden,  ist  sobald  kriegsrecht 

u  gehalten  und  der  prozeß  geschehen,  das  erste  kriegsrecht  so  in  diesem 
manuscripto  aufgezeichnet,  geschähe  montags  don  13  januarii  des  1548  Jan.  13 
jahrs  an  dem  Springbrunnen  vor  dem  Römer  unter  freiem  himmel.  da 
stunde  ein  tisch,  um  welchen  12  personen  sassen;  vier  landsknecht 
stunden  vor  gericht,  diese  hatten  sich  auf  der  nachtwache  gebalget; 

•o  von  diesen  werden  zwei  erbeten  und  die  andern  zween  den  14  ditojo».  14 
gericht  den  15  januarii  stiehlet  ein  landsknecht  einem  burger  hinter/«,.  J5 
denen  Predigern  in  seinem  haus  oinen  silbernen  dolch;  zu  morgens 
um  5  uhr  wurde  er  ertappet  und  Sebalden  vor  der  Catharinenpforten 
aufgehanget;  dieser  ist  der  erste,  den  man  hat  aufgeknüpft  mit  einem 

m  zettel  auf  der  brüst,  darauf  sein  verbrechen  geschrieben,  den  andern/»«.  j$ 


1  Dr.  Johann  Fichard. 
1  Wer  ut  der  Coasvutf    Ut.  mutige 
Quelle  nicht,  denn  er  wird  alt  Beleg  für 
die  Richtigkeit  derselben  angejährt;  Am- 
80   bach  auch  nicht,  denn  die  Melle  Hier  die 
Rückkehr  der  GeeandUehafl  an  den  Kaiser, 
weiche  L.,  dem  Diarium  de»  Cootvut  auelt 
noch  entnommen  und  hier  an  ganz  un- 
pattender  Stelle  eingefügt  hat,  fehlt  bei 
35    Ambnch.    Vgl,  da»  nähere  in  der  Ein- 
leitung. —  Wann  und  unter  welchen  Um- 
etänden  der  ältere  Bürgermeieter  Klau» 
Stalburg   den   „gewaltigen   Trunk"  ge- 
than,  geht  au»  den  anderen  gleichzeitigen 
40    Quellen  nicht  hervor;  V».  Coatvut  itt  die 
einsige,  welche  davon  berichtet.  Pichard  gibt 
in  der  Qetchlechter geschieht»,  Fan.  Stal- 
burg, nachfolgende  Stelle  au»  zum  Jungen: 
„Klaus  Stalburger  leistete  1552  al»  Bürger- 
in meuter  der  Stadt  einen  grotten  Dienet; 
al»  damaU  die  Stadt  von  Markgraf  Max 
von  Beuern  eingenommen  ward  und  dieser 
von  Um  die  StadttehliUtel  autgeliefert  ver- 


langte, lehnte  er  solches  durcJt  einen  an- 
»ehnlichen  Trunk  ab,  indem  er  zu  männig- 
licher  Verwunderung  bei  der  Maidzeit  ein 
Maaß  Wein  auf  einmal  autgetrunken." 
Düte  Notiz  gibt  den  Grund  für  Stalburg» 
Heldenthal  unrichtig  an,  denn  (von  der 
irrigen  Jahretzahl  ganz  abgetehen)  nach 
dem  B.B.  1546  Fol.  206*  verlangte  Büren 
am  Abend  »eine»  Einzug»  (29.  Dez.)  von 
Staliiurg  die  St adlschl Uttel  und  erhielt  sie 
von  dietem  anttandtiot  autgeliefert;  diete 
Autlieferung  der  Schlund  bestätigte  der 
Rath  am  folgenden  Tage;  nach  B.B.  1541 
Fol  S/»  blieben  die  Schlüttel  während 
der  Dauer  der  Okkupation  im  Belitz  der 
kaiserlichen  Heerführer.  Welchen  Dienst 
Stalburg  durch  »einen  vielbewunderten 
Trunk  der  Vaterstadt  atieistet  läset  »ick 
aut  den  gleichzeitigen  Quellen  nicht  nach- 
weiten. 

*  Nach  den  anderen  Chroniken  befand 
sich  Herzog  Erich  von  BraunscJuceig  alt 
Befehlshaber  der  Reiterei  bei  Büren»  Corp». 

23* 
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im*  tag  hat  der  stücker  don  körper  abgeschnitten  und  begraben,  den 

j«n.     1B  dito  wur(le  abermal  kriegsrecht  gehalten  und  einem  landsknecht 

./...r  /ssogleich  der  köpf  abgeschlagen ;  samstag  den  18  dito  ist  der  general 
grnf  von  Beuern  mit  noch  dreien  graten  auf  den  Pfarrthurn  gangen, 
sich  darauf  orlustiret  und  jedem  Wächter,  deren  zwei  waren,  einem 

Jan.  roeino  kröne  an  geld  verehret-  montag  den  20  januarii  seind  2  Dauern 
aufgehangen  worden  mit  zettoln  auf  ihren  brüsten,  ob  hätten  sie  bei 

Jan.  :'j  Darmstadt  und  Eberstadt  einige  kaiserliche  reuter  ermordet;  den  21 
dito  reisete  der  graf  nach  Hanau,  bliebe  über  nacht  alldorten  und 

Ja».  24 belustigte  sich,  den  24  januarii,  nachdem  die  abgeordneten  der  stadt 

Jan.  ^Frankfurt  von  ihro  kaiserlichen  majestät  den  22  dito  zurückgekommen, 
wurden  allo  burgor  zu  morgens  um  9  uhr  auf  den  Kömerberg  be- 
rufen, da  man  ihnen  das  kaiserliche  mandat  vorgelesen  und  dem 

Jan,  2«kaisor  auf  das  neue  geschworen. 1  den  26  januarii  morgens  umb 
7  uhr  erregete  sich  ein  solch  grosses  donnerwetter,  als  ob  es  im 

Jan.  s?  sommer  wäre,  mitwoch  den  27  wurden  mit  8  trommeln  die  lands- 
knecht zusammen  berufon;  auf  dem  Römerborg  vor  des  generals 
haus  da  hielte  man  ihnen  vor,  wer  lust  hätte  ferner  zu  dienen  oder 
welcher  abzudanken  willens  seie,  sollte  sich  anmelden;  da  schrieben 
die  Schreiber  auf  diejenigen  so  dienen  und  nicht  dieneu  wollten,  ein 
jeder  bekäme  sein  gelt  von  denen,  so  in  diensten  geblioben,  machte 
man  12  fähnlein,  ein  fähnlein  zu  22  rotten  stark  oder  220  knechten. 

fw*.  sden  3  februar  ist  abermal  kriegsrecht  gehalten  über  einen  Soldaten, 
so  durch  trunkenheit  zu  spät  auf  die  wacht  kommen,  da  eben  die 
wacht  von  einander  gangen ;  diesem  wurde  zu  nachmittag  um  1  uhr 

FW*.  7  vor  dem  Römer  der  köpf  abgeschlagen,  montag  den  7  februarii  aber- 
mal kriegsrecht  über  einen  kriegskneeht,  davon  der  kamerado  ent- 
lofFen;  diese  zwei  lagen  in  meister  Jacob  Stroheckers  des  schreiners 
behausung  am  Saalhof,  hatten  sich  vollgesofl'en  und  mit  dem  schreiner 
gebalget;  der  schreiner  gibt  sie  an,  ob  hätten  sie  seine  frau,  so  eine 
kindbetteriu,  notzüchtigen  wollen;  darüber  ist  im  kriegsrecht  erkannt^ 
der  landsknecht  soll  durch  die  spieß  laufen,  des  morgens  um  8  uhr 
stelleten  sich  die  landsknecht  nach  Ordnung  der  12  fahnen:  erstlich 
im  gässlein  stunden  die  12  fahnen,  nach  ihnen  die  lange  spieß  bis 
an  die  Schwanapothek »,  zum  halben  theil  die  kurz  gewehr  und  helle- 
barden,  vorn  am  eck  stunden  die  schlachtsehwerter.  da  führte  man 
den  landsknecht  dreimal  im  ring  herum  auf  und  ab,  einerseits  ging 
der  prädikant  Eberhard  von  Ursel,  anderseits  der  provos,  da  sagte 
der  provos  zum  landsknecht:  wann  du  vom  Schwanen  an  bis  zu  den 
fähnlein  laufest,  so  bist  du  der  strafe  frei,  darauf  musste  der  provos 
und  prädikant  aus  dem  kreis  gehen,  da  riefen  die  laudsknecht:  nun 

1  Die  Eidesleistung  fand  am  21.  Januar  in  Anwesenheit  Büren»  statt. 
*  Eck«  der  Xeuen  Kräme  und  des  Bömerbergs,  in  weichem  Haut  die  Apo- 
theke Jahrhunderte  lang  bit  vor  wenigen  Jahren  gewesen  ist. 
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bruder,  prüfe  dein  bestes :  der  antwortet :  ach  liebe  brüder,  helft  mir 
bald  der  sache  ab.  in  dem  stachen  zween  mit  hellebarden  und  einer 
hiebe  mit  einem  schlachtschwert  ihm  den  köpf  und  spaltet  ihme 
solchen  von  einander;  am  leib  hatte  er  mehr  dann  24  stich,  darauf 

•  ließ  man  ihn  todt  liefen  und  zogen  die  fähnlein  nach  haus;  nachmals 
kam  der  henkersknecht  und  entkleidete  ihn  bis  auf  das  hembd.  zum 
exorapel  anderer  Hesse  man  ihn  den  ganzen  tag  liegen:    zu  abends '2 
umb  fünf  uhr  knmon  seine  rottgesellen  und  begruben  ihn  auf  den 
kirchhof.    den  12  dito  auf  den  samstag  lasset  der  general  einen  fw*  // 

10  hackbrettspielmann  fangen  und  sogleich  alseinen  spionen  aufhangen. f«.r. 24 
den  14  dito  ist  ein  landsknecht  aufgeknüpft  worden,  so  ein  paar 
hosenbändel  gestohlen,    den  24  februarii  ertappet  der  provos  einen 
landsknecht  im  marktschiff,  welcher  sammet,  damast  etc.  gestohlener,  m 
und  noch  bei  sich  hatte;    diesen  Hesse  er  sobalden  onverhort  auf- 

»*  hängen,  den  29  dito  ertappet  er  einen  jungon,  welcher  seinen  kranken Apra  1 
edelmann  bestohlen:  diesen  lasset  er  auch  sogleich  aufhängen,    den  .5 
1  april  wurde  ein  landsknecht  docollirot  so  eine  arme  kindbetterin 
aus  dem  hause  geschlagen,  den  5  april is,  als  die  rotten  auf  dorn  Römer 
abends  abzogen  auf  ihre  wachton,  kommt  ein  landsknecht  mit  einem 

*»  langen  spieß,  der  war  sehr  berauscht  und  sänge;  diesen  redete  der 
provos  an  und  fragte,  wo  er  so  spät  herkäme,  dieser  gibt  ihm  zur 
antwort :  was  liegt  dir  daran,  schrie  laut :  schlag  tod  unter  die  bengel, 
da  laufen  die  bengel  zum  grafen  von  Barbason1  und  klagen  immer, 
als  er  solches  redete,  kommt  der  graf  dazu,  worüber  sich  der  graf 

»  sehr  ereiferte,  sein  rappier  auszog  und  dem  berauschton  durch  die 
hand  stach;    wo  die  wacht  nicht  wäre  dabei  gewesen,  hätte  er  ihn 
auf  dem  platz  entleibet;  jedoch  schwur  er  ihm,  ehe  der  tag  anginge, a,«u  u 
sollte  er  hangen:  in  der  nacht  um  2  uhr  wurde  er  mit  Hentern  auf-^-n' /:» 
gehangen,   den  1 1  aprilis  ist  ein  grosses  hölzernes  gerüst  auf  dem 

*>  Römerberg  aufgeschlagen  worden,  den  12  dito  dienstag  um  9  uhr 
sam mieten  sich  alle  kriegsleut  um  dioses  gerüst,  die  thoren  blieben 
geschlossen ;  darauf  ging  eine  scharfe  execution  an  mit  zwein,  so  vor 
spionen  wurden  angegeben,  erstlich  vorläse  man  öffentlich  ihr  ver- 
brechen ,  nachmals  ging  der  prediger  Eborhard  von  Ursel  zu  dem 

»*  einen  armen  sünder,  tröstete  ihn;  darauf  schlug  der  Scharfrichter 
ihm  den  köpf  ab,  öffnete  ihm  von  der  gurgol  bis  unten  hinaus  den 
leib,  nahm  das  herz  und  wiese  es  jedermann;  unter  dem  gerüst 
stunde  ein  karrn,  darinnen  warf  er  das  eingeweide,  theilte  den  leib 
in  vier  theil,  der  köpf  wurde  an  die  Bockenheimer  pforten,  die  rechte 

«0  hand  an  den  Mainzer  wall,  die  Hnke  an  die  Affenpfort,  der  rechte 
fuß  an  das  Schaumain  und  der  linke  fuß  an  den  Rittergarten  *  ge- 

1  Welcher  damali  an  Stelle  de*  tum  Kaieer  verreisten  Büren  den  Oberbefehl  führte. 
1  Ueher  dai  sogen.  Ritlerhau*  in  Sachsenhausen ,  welches  während  der  Be- 
sehiessung  von  1662  eine  bedeutende  Rolle  spielte,  vgl.  die  Darstellung  der  Belagerung. 
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1547  hänget  nach  dieser  execution  wurde  der  andere  maleficant  von  dem 
Catharinenthurm  geholet,  als  dieser  auf  das  gerüst  kommen  und  die 
menge  des  volks  sähe,  erschreck  er  sehr;  diesen  tröstete  der  prediger 
herr  Peter  Geltner.  dem  vorgelesenen  nrtheil  nach  sollte  diesem  der 
leib  lebendig  aufgeschnitten  worden,  welches  aber  von  einem  ehrbaren  5 
rath  erbeten  worden,  wurde  alsogleich  dem  andern  zuerst  decolliret, 
dieses  sein  köpf  ist  auf  das  Judoneck,  die  rechte  hand  am  Aller- 
heiligonthor,  die  linke  am  Friedberger,  der  rechte  fuß  an  das  Galgen- 
thor und  der  linke  an  der  Eschenheimer  pforten  aufgehänget  worden 
Mai  8  (Conf.  Sleidan  pag.  343  Frankf.  edit.).  den  8  maji  hat  der  kaisorliche  10 

general  wegen  erhaltener  victoria  der  kaiserlichen  allhier  schiessen 
Mai  9  lassen,  den  9  maji  stellet  der  graf  von  Beuorn  ein  schiessen  allhier 
an,  gäbe  zehn  krönen  zum  besten;  die  scheibo  stunde  auf  dem  Fischer- 
feld und  die  drei  cartaunen,  daraus  geschossen  worden,  auf  der 
brücken,  es  waren  sechs  personen,  so  darum  schössen,  keiner  aber  »• 
traf  die  scheibe,  ausser  herr  Justinian  von  Holzhausen,  dieser  hatte 
handbreit  die  scheibe  getroffen,  bekäme  auch  die  zehen  krönen,  da 
Mai  JOgingen  die  grafen  und  hauptleut  mit  ihm  nach  haus,  den  10  maji 
dienstags  wurden  von  dem  magistrat  alle  landsknecht,  bürger,  Hand- 
werksgesellen und  lohrjungon  auf  dem  Rossmarkt  im  hämisch  zu  » 
erscheinen  beschrieben;  da  nahm  man  aus  jeglichem  handwerk  vier 
mann  und  theilete  sie  auf  die  nachfolgende  vier  plätze:  sanet  Peters 
kirchhof,  Kornmarkt,  Pfarrkirchhof  und  Liebfrauenberg,    bis  dato 
waren  noch  bei  der  Stadt  als  oberofficirer  graf  von  Beuchling 
und  Reiffenberg  nebst  ihren  fendrichen.1    zu  diesen  fendrichen 
machte  ein  ehrbarer  rath  auch  Georg  Dichtel,  wirth  zum  Engel,*  zum 
fendrich.  die  spieß,  hacken,  hämisch  und  sonst  allerlei  zeug  gäbe 
man  aus  dem  zeughaus.  alle  Sachsenhäuser  mussten  sammt  den  lands- 
knechten  bei  dem  Toutschen  Haus  bleiben;  diese  bestunden  in  zwei 
fähnlein,  die  Frankfurter  burger  und  landsknecht  bestunden  in  eilf  30 
fähnloin,  darvon  sechs  fähnlein  vor  dem  Römer  gestellot  worden, 
drei  auf  dem  Rossmarkt,  eins  auf  dem  Kornmarkt  und  eins  vor  die 
Fahrpforten ;  diese  alle  zusammen  waren  500  rotten,  thut  5050  mann. 
Mo*  n  den  11  maji  wurdon  zwei  landsknecht  aufgehangen,  so  kleider  den  Juden 
Mai  20  versetzt  hatten,   den  20  dito  ist  Darmstadt  von  den  La ndgräfli sehen  » 
Mo*  aimit  sochs  fahnen  wiederum  besetzt  worden,  den  21  dito  ein  landsknecht 
Juni  3  so  seinen  kameraden  falschlich  angeben,  decolliret:  den  3  junii  gehet 
ein  landskneeht  zu  Saehsenhauson  in  einen  garten,  hauet  zwei  kirsch- 
bäum ab,  dieser  wird  sogleich  an  einen  kirschbaum  in  den  garten 
Juni  22  aufgehängt,  den  22  dito  stehet  ein  landsknecht  am  Fahrthor  auf  der  « 
wacht,  ersuchot  einen  Juden,  er  möchte  ihm  einen  gutterufP  mit 

1  Beichlingen  und  Reiffenberg  Händen  niemalt  in  Dientten  der  Stadl. 

*  Zum  Weiuen  Engel,  jetzt  Kornmarkt  4;  BaUonn  V,  >J2. 

*  Mütelhochdeutich  kuterolf  —  langte,  enge»  Glas;   vgl.  oben  S.  23,  Z.  24, 
Lexer,  MM   Wich.  I,  1804  und  Grimm,  D.  Wich.  V,  2883.  45 
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branntewein  kaufen,  er  wollte  solchen  auf  einmal  austrinken;  der  Jud  im 
vorspricht  dioses  zu  thun,  wo  er  ihn  auf  einmal  wollte  austrinken; 
der  landsknecht  setzet  an  und  trinket,  fället  aber  sobalden  zur  erdon 
und  brannte  ihm  der  branntewein  das  herz  ab.  den  27  junii  ist  ein«***»'  27 

»  landsknecht  geköpft  und  nachmals  geradbrecht  worden;  dieser  hatte 
vor  5  jähren  sein  aus  Frankreich  mitgebrachtes  eheweib  nebst  dreien 
landsknechten  in  einem  wald  ermordet;  nachmals  heirathet  er  eino 
andore,  wird  mit  ihr  zu  unfried,  worüber  sie  sagte:  willt  du  mich 
gleich  deiner  ersten  frauen  und  denen  drei  landsknechten  auch  um- 

io  bringen?   dioses  hörete  sein  rottgesell,  zeigete  solches  an,  dardurch 
kam  sein  verbrechen  an  den  tag. 

In  währonden  diesen  unruhigen  Zeiten,  zumalen  1548  den Juit  ai 
31  julii,  als  der  general  von  Beuern  noch  in  hiesiger  stadt,  gälte 
das  achtel  kern  20  krouzer,  droi  achtel  um  1  gülden.1 


1  Diese  Notiz,  weiche  Lersner  mit  fteaonderem  Alinea  hinter  seinem  ausführ- 
lichen Bericht  gibt,  entstammt  offenbar  einer  anderen  Quelle  all  dieter. 
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XII.  Chronik  des  Stadtadvokaten  Dr.  Hieronymus  zum  Lamb 
über  die  Belagerung  von  1552. 

Nack  der  Rathechronik  (Chroniken  No.  t)  Fol.  S0«-f5»  de*  Stadtarchiv: 


Verzaichnus  was  sich  anno  15  52  bei  der  damals  vor- 
gewessenen  bolegerung  der  stat  Frankonfurt  begeben  * 

und  zugetragen  hat.al 

Suntags  den  17,w>  julii  anno  1552  nach  essens  ist  die  stat  Frank- 
furt von  herzog  Moritzen b  und  andern,  die  man  derselbigen  zeit  nit 
aigentlich  gewust,  uff  der  selten  anher  Bockenhaim c  belegert  worden, 
seint  ertliche  hackenschutzen  hinausgefurt  und  deren  über  die  30,  10 
wie  ich  gehört,  als  sie  sich  etwas  ploß  geben,  auch  unsere  reuder 
under  der  pforten  halten  blieben  und  nit  hernach  gewolt,  zum  thail 
erlegt,  zum  thail  heftig  verwnndt  worden,  und  seint  auch  damals 
dem  obersten  und  ertlichen  burgern,  auch  andern  meiner  herrn  under- 
thanen  uff  dem  landd  über  die  2000  stuck  hamel  und  rindviehe  15 
von  den  feinden  durch  ubersehen  und  hinlesigkait  der  unsern  ge- 
nomen  worden. 

Und  seint  denselbigen  tag  den  feinden  doch  auch  ertliche  viel 
von  den  wallen  von  unsern  erschossen  worden.8 

An  disem  tag  hat  man  des  nachts  auch  nach  acht  uhren  in  ,0 
Frankfurt  kain  awer  mehr  schlagen  lassen. 

»)  Ueber  das  Verhältnis»  der  Handschriften  xu  einander  und  xu  Ijcrsncr  rgl.  die 
Einleitung ;  K  ist  die  aus  dem  Hesitxe  dss  Dr.  Urinrkh  Kellner  stammend» 
Abschrift ,  vtlehe  Lamb  als  Verfasser  nennt ,  98  die  von  Ijcrsner  und  Kirchner 
bemUxte  Olnuburgsehe.  Abschrift,  b)  98  add. :  tnark?raf  Albrecht  von  Branden-  *5 
burtr,  2  landgrafen  zu  Hcvton,  Wilholm  und  Ludwig,  herzog  von  Mecklen- 
burg, berzoc  Emst  von  Braunachwei);,  gnf  von  Rniff^nbonr.  c)  98  add. :  tun 
ItHaterM».  d)  98  add. ;  und  nn*em  motarom  auf  der  lV>rnheimer  heido. 
e)  98  add. :  erstlich  hat  kaiserliche  uinjestSt  Carola*  rjointn.»  der  Stadt  zu  hfllf 
geschickt  und  dieao  obonten  herein  irolotft  die  sttadt  m  beschützen :  nemlich  30 
herrn  Conrad  von  Handstatt,  oberston,  ritter.  horrn  Wotf  Haller,  kaiserlicher  com- 
missaiia«,  graf  Emst  von  Lieh  ,  Albrecht  von  Rodonberv ,  Af^mus  von  der 
Hauben  ritter  and  sonst  viel  jruto  horren  und  hxuptleute.  ob  hat  horr  Conrad  von 
Handrtein  16  fShnloin  fu**knocht  angenommen,  dareu  hat  man  die  bOrger  ge- 
mustert, mehr  dann  7  fähnlein,  SarhsonhaaiHHi  1  flihnlein  gemacht,  von  Juden,  S5 
pfaffen  und  bauren  etliche  'lienstknecht  and  banrerwJihn  ,  der  auch  ein  gut 
theü  ist ,  daB  die  sta.lt  wohl  benetzt  ist  i,-owenon  den  fei  cd  widerstand  zu  thun. 

unter  dem  Texte  gelten  lediglich  die  text- 
lichen Verschiedenheiten  der  einzelnen 
Handschriften.  Nur  zu  Lamb  gebe  ich  « 
an  einigen  Stellen  die  im  Ralhsprotokoll 
enthaltenen  chronikartigen  Schilderungen 
da  Stadtschreiber»  über  einzelne  Vor- 
gänge, zu  denen  vom  Obertl  Ratheherren 
zugezogen  wurden.  45 


1  Die  folgenden  die  Belagerung  von 
1552  darstellenden  Chroniken  »ind  ohne 
erklärende  und  ergänzende  Anmerkungen 
gegeben;  ich  verweise  für  alle  Fragen 
sachlicher  Natur  auf  meine  Darstellung, 
in  welcher  ich  die  mannigfach  abweichen- 
den Berichte  der  Chroniken  mit  dem,  was 
die  anderen  archivalischen  Quellen  bieten, 
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Montags  den  18*«°  julii  haben  die  feind  angefangen  zu  schiessen,  isw 
doch  kainen  schaden  gethan.* 

Desgleichen  ist  den  19ton  julii  auch  geschehen,  aber  an  bemelten/«/i  /# 
19**°  tag  julii  ungeverlich  umb  11  uhr  und  dart'ur  hat  marggraff 

»  Albrecht  mit  seinem  häufen  uff  der  andern  Sachsenheuser  seiton 
den  Mulenberg  eingenomen,  alsbald  angefangen  zu  schanzen  und 
etwas  ernstlich  zu  schiesson  und  sich  urab  Sachsenhausen  annemen. 
dargegen  die  unsern  sich  hinaus  gethan  und  zum  Scharmützel  begeben, 
darunder  auch  den  foinden  ertliche,  doch  wenig  erlegt,  und  ainer 

w  gefangen  worden,  aber  der  unsern  kainer  blieben,  und  ist  alles 
geschutz  der  feinde  desselbjgen  tags  den  mehrern  thail  in  die  heuser 
baider  stett  gangen  und  kainen  schaden  darfur  etwas  zu  achten 
dann  allain  an  den  teohem  geschehen,  aber  die  unsern  haben  von 
den  wellen  und  sonderlich  dem  Judenwall  den  feinden  vor  Sachsen- 

«»  hausen  zimlieh  trang  und  schaden  gethan.b  man  hat  es  auch  in 
Frankfurt  darfur  gehalten,  dieweil  die  belegrung  an  baiden  orten  fur- 
genonien,  daß  herzog  Moritz  und  landgraff  Wilhelm  mit  ihrem  volk 
auch  darneben  weren,  aber  davon  nichts  gewisses  haben  mögen. 

Mitwochen  den  20ten  julii  ist  vor  mittag  sonderlich  kain  schiessens^«  20 

»  gewesen,  aber  umb  und  nach  den  ailf  uhren  und  darnach  ist  aus 
baiden  lagern  zimlich  geschossen  und  aus  dem  lager  vor  Sachsen- 
hauson  ettlich  raorser  oder  boeler  der  grosen  stainen  kugeln  in 
Frankfurt  geworfen  worden,  welche  doch  alle  uff  pletze  und  in  die 
gasson  gerathen,  daß  sie  kainen  schaden  gethan. 

«  Gegen  abent  nachs  6  uhren  haben  sie  angefangen  aus  dem 

leger  vor  Sachsenhausen  von  dem  Mulberg  ernstlicher,  dann  zuvor 
nie  geschehen,  zu  schiessen,  deren,  wie  man  gemutmasset,  in  ettlich 
und  vierzig  grobs  geschutz  gewessen,  alweg  schwin  auf  einander 
abgehen  lassen,  solches  hat  biß  in  die  nacht  gar  nahe  umb  die  ailf 

so  uhren  gewert,  seind  den  mehrera  thail  solcher  schuß  nach  ainer 
alten  stainen  zargen,  so  sehr  ein  fast  und  alt  mauerwerk  ist  und 
von  den  feinden  vor  ein  sonderliche  wehre  angesehen  worden,  ge- 
schehen; auch  sonst  viel  schuß  in  Sachsenhausen  und  Frankfurt  in 
die  techer  gangen,  und  ist  sonst  in  allen  solchen  schiessen  kain  wall 

as  oder  wehr  beschedigt  worden,  und  sollen  doch  desselben  mals,  wie 
ichs  von  ettlichen  hab  horeu  uberschlagen,  in  bede  statt  über  die 
200  schuß  geschehen  sein. 

Es  ist  auch  uff  disen  tag  nach  essens  durch  die  unsern  mit 
dem  feind  vor  Sachsenhausen  ein  Scharmützel  gehalten,  darin  den 

40  feinden  in  die  22  erlegt,  ainer  gefangen  und  der  unsern  gar  kainer 
beschedigt  worden. 

•)  98  add. :  indem  sie  niemand  troffen.  (in«  hab  lob.  zwo  wetber,  so  «achon  in  dor 
stadt  tu  erfahren  rr-chickt  irowoson,  »eind  ertappt  worden  nnd  mit  nithon  aus- 
irostrichen  worden  und  wieder  in  das  lajrer  troschlckt.    am  die  6to  stand  haben 
44  die  feind   dio  Oakonwart    an«esto»sen  und  herra   Holthausen  eid  verbrannt. 

b)  98  add. .  daß  sie  hinter  sich  nach  dem  Kerschbrunnen  weichen  müssen. 
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1552         Eodem  die  nach  mittag  ist  den  feinden  in  der  schanz  uff  dem 

Juli  20 

Mulnberg  oin  stuck  puchsen  zersprungen,  darvon  das  feuer  in  das 
pulver  kommen,  also  daß  zwai  groser  feuer  in  der  schanzen  uff- 
gangen  und  viol  leut  daraus  den  berg  auf,  ab  und  beseite  gelaufen 
und  geritten,  deren  auch  ertliche  von  dem  Judenwall  geschossen  5 
worden;  und  holt  man  dartur,  daß  dcssmals  den  feinden  ein  groß 
anzall  pulver  verprent,  auch  ertliche  und  gute  leut  darbei  blieben  sein.' 
juu  21        Donnerstags  den  21ten  julii  ist  aus  den  baiden  legern  vor  mittag 
sonderlich  nit  geschossen  worden,  aber  nach  mittag  nach  zwölfen 
haben  sie  angefangen  widerumb  etwas  zu  schiessen,  doch  nit  so  10 
heftig,  und  abermals  ertliche  poler  geworfen,  deren  auch  ainer  un- 
goverlich  zwischen  ainer  und  zwaien  uhren  in  das  haus  zum  Lemblin 
kommen,  oben  an  dem  giebel  über  der  Brechter  suramerhaus  an- 
troffen, das  eck  von  der  mauern  herabgeschlagen,  die  kugel  zu 
trummern  gangen,  das  grosser  stuck  das  dach  durchgeschlagen  und  16 
auf  der  Prechter  oberstegen  liegen  blieben,   sonst  hab  ich  nit  ver- 
nomen,  daß  durch  dergleichen  boler  des  tags  weiter  schaden  ge- 
schehen were.  auch  ist  desselbigen  tags  sonst  kain  sonderlich  noch 
ernstlich  schiessen  gewessen,  und  seind  aus  dem  lager  vor  Sachsen- 
hausen dio  maisten  schuß  abermals  uff  das  alte  mauwerwerk  obgomelt  a° 
gethan  worden. 

Uff  disen  donnerstag  ungeverlich  umb  raittagzeit  umb  12  uhr 
oder  darnach  ist  in  dem  leger  uff  der  Frankfurter  seiten  ein  groß 
zusammenlaufen  der  knecht  und  geschrai  gesehen  und  gehört 
worden,  darauf  die  unsern  uff  den  wällen  das  geschutz  gerieht  und  15 
zwo  gassen  in  sie  geschossen,  daß  sio  widerumb  zcrtrent  worden, 
daruff  in  der  stat  ein  geschrai  erschollen,  als  ob  die  knecht  ein 
meuterei  gemacht  und  nach  gelt  geschrien  betten,  wie  dann  auch 
gevolgt,  daß  des  andern  tags  ertliche  fenlein  aus  dem  lager  uff  vor- 
gemelter  seiten  oben  herumb  über  den  Main  zu  dem  andern  häufen  30 
vor  Sachsenhausen  gefurt  und  daselbst  gemain  gehalten  worden ;  was 
aber  alda  gehandlet,  kan  man  nit  wissen. 

Auch  ist  disen  oder  dio  vergangen  tage  (dann  ich  den  tag  nit 
aigentlich  erfaren  können,  doch  ist  die  that  an  ihr  selbst  gewiß)  von  dem 
Juden  wall  den  feinden  bei  ihrer  schanzen  uff  der  Sachsenheuser  seiten  35 
ein  furtreffliche  person  zu  roß,  uff  welche  andere  gewartet,  erschossen 
worden:  und  als  die  gefallen,  seint  alsbald  ertliche  zugeritten  und  gelaufen, 
dieselbig  understanden  hin  wegzubringen  oder  ihro  hilf  zu  beweisen, 

a)  98  fugt  AintuV  diesen  tag  habe«  die  wirth  den  wein,  w>  2  alba«  hat  gcgolton, 
vor  12  hellor  die  maafi  ireben,  de«  be»ton  wein  vor  1  haben,  und  dor  zuvor  10  heller  *° 
Kokotten,  v°r  8  hollor  gehoben ;  also  hat  der  wein  abitonchlasron,  nnd  hat  man  kenn 
uiikrelt  dtVrfen  (robon.  daa  brod  ist  auch  rechtos  kanfs  ^owo«tt  einen  grossen 
Inib,  dor  5  pfand  wiogot,  vor  R  hellor.  dienen  nbond  haben  Rio  knjroln  eingeworfen 
und  ist  eino  bei  dom  Fröhlichen  Mann  tofallön,  die  fenster  alle  rorwhliwen,  dio 
andere  bei  denen  Fischern,  da«  schiouen  hat  bi«  in  die  nacht  gewahret,  doch  45 
keinen  menschen  treffen,  Gott  lob. 
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aber  vor  unserm  geschutz  sich  nit  erhalten  mögen,  sonder  ab-  /w* 
lassen  müssen ,  wie  auch  die  bemelt  person  also  uff  dem  platz  31 
blieben:    und  hat  man  hernach  durch  kundschaft  vernomen,  daß  es 
herzog  Georg  von  Meckelnburg  gewessen  sein  soll,  dem  ich  doch, 

5  biß  ich  gewisses  davon  vernomen,  kainen  glauben  geben*  hernacher 
aber  bin  ich  von  einem,  Wenzel  genant,  bericht  worden,  daß  dises 
uff  den  mirwoch  den  20ton  julii  im  Scharmützel  und  nit  von  dera-M  so 
Judenwall,  sonder  aus  seines  hauptmans  quartir  geschehen,  auch 
gewisslich  herzog  Georg  gewesson  und  ime  ein  Schenkel  abgeschossen, 

10  aber  er  doch  alda  darvonbracht  worden,  aber  dieselbig  nacht  noch 
gestorben,  und  volgents  der  corper  mit  30 b  pferden  aus  dem  leger 
gefurt  worden  sei,  aber  wohin  hat  der  kundschafter  nit  anzaigen 
können. 

Von  diser  herzog  Georgen  von  Meckelnburg  erlegung  bin  ich 
15  hernach  widerumb  von  vorgenanten  Wenzel  anders  bericht  worden : 
nemblich  daß  gedachter  herzog  nit  selbst  uff  den  Scharmützel  kommen, 
sonder  oben  am  berg  an  ainom  bäum  gestanden,  sei  er  aus  Sachsen- 
hansen mit  ainem  blinden  schoß  von  dem  grosern  wall  und  nit 
aus  seines  hauptmans  quartir  oben  am  dicken  thail  des  schenkeis 

•  droffon  worden,  daß  ime  das  flaisch  gar  hinweggangon  und  die  ror 
entblost  gewessen  und  er  an  dem  bäum  gefallen;  solches  hab  ainer, 
genant  Bohera,  so  bei  ime  gewessen  und  auf  inen  gewartet  und 
darnach  zum  obersten  herein  in  die  stat  kommen  und  es  also  an- 
gezaigt;  der  aber,  dem  der  Schenkel  aus  gemelts  hauptmans  quartir 

*  uff  dem  pferd  abgeschossen  worden,  sei  sonst  ein  bevelchsmann 
gewessen. 

So  hab  ich  hernach  an  ainem  andern  ort,  do  man  sich  uff  des 
gemelton  Böhams  relation  gezogen,  gehört,  daß  er,  der  herzog,  nit 
weit  von  der  schanzen  bei  Hansen  Brommen  hoff,  wie  er  uff  sein 

so  roß  sitzen  wollen,  mit  dorn  ainen  fuß  schon  im  stegrauf  gestanden 
und  den  andern  hinüber  geschlagen  und  uff  dem  satel  gehabt,  oben 
an  demselbigen  Schenkel  uff  dorn  sattel,  dormassen  wie  obgemelt, 
und  daß  ime  die  ror  wol  zwaier  handbreit  oben  herausgangen, 
geschossen  worden  sei,  also  daß  ich  noch  aigentlich  nit  wissen  kan, 

J5  wie  es  zugangen,  dises  aber  ist  gewiß ,  daß  er  seines  zaichens  am 
Schenkel,  wie  gehört,  uff  obberurten  tag  bei  dem  Scharmützel  ge- 
schossen worden,  auch  ungeverlich  in  dreien  stunden  darnach  ge- 
storben, doch,  wie  ermelter  Bohaim  anzaigt,  zuvor  das  nachtmall 
begert  auch  dasselbig  entpfangen  und  nach  gestalt  der  Sachen  christ- 

to  lieh  verschieden  sein  soll. 

An  dison  tag  ist  auch  ein  hauptmann  aus  den  unser n,  Joachime«  21 
vom  Hoff  genant,  allerlai  argwon  und  verdachte  halben  sampt  seinem 
furer  aus  bevelch  des  obersten  in  die  eisen  geschlagen  worden. 

a)  dem  —  geben  fehlt  in  der  llaUuekronik ,  ist  aber  nach  K  und  98  xtetiftUo*  %u 
trgäraen.   b)  98:  ». 
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Juun  Freitags  den  22ton  julii  ist  es  in  baiden  lagern  zimlich  still 
gewessen  und  wenig  geschossen,  meines  erachtens  der  Ursachen,  dieweil 
uff  der  Sachsenhouser  seiten,  wie  obgemelt,  gemain  gehalten  worden. 

Eodem  die  seind  aus  bevelch  des  obersten  und  durch  desselben 
provossen  vier  Frankfurter  burger,8  so  alle  bei  den  feinden  vor  der  » 
stat  im  lager  gewossen,  eheweiber  und  kinder.  so  über  7  jar  nlt 
gewessen,  aus  der  stat  gcfurt  und  ihren  mcnnern  nachgeschickt  worden  b. 

In  diser  nacht  gegen  dem  morgen  etwann  umb  ein  uhr  und 
darnach  seint  aus  dem  leger  vor  Sachsenhausen  abermals  ettliche 
poeler  in  dio  6  oder  8  in  die  stat  Prankenfurt  geworfen  worden,  »« 
aber  Gott  lob  alle  ohno  schaden  der  leut  abgangen,  und  seint  auch 
ettliche  in  den  Main  gefallen. 
juii  l>3  Sanibstags  den  23ton  julii  ist  vor  mittag  aus  baiden  legem 
widerumb  zimlich,  doch  bei  weitem  nit  so  heftig  als  am  mittwoch 
zu  nacht  geschossen  worden.  >» 

Es  ist  auch  desmals  umb  die  8  uhren  ungeverlich  vor  mittag 
von  den  wechtern  uff  dem  Mainzer  thurn  meinen  herrn  im  Romer 
angezaigt  worden,  daß  aus  dem  lager  vor  Saclisenhausen  von  anfang 
biß  uff  dieselbig  stund  813  schuß  groß  und  ciain,  so  sie  aigentlich 
gemerkt  und  uffgezaichnet  betten,  geschehen  weren.  *» 

Nach  mittag  ist  nichts  sonderlich»  geschossen  worden,  biß  gegen 
abont  seint  ettliche  und  zimliche  schuß  aus  baiden  legem  geschehen, 
doch  kain  schaden  gethan  worden.0 
34        Suntags  den  24u>n  julii  ist  des  morgens  abermals  aus  baidon 
legem  etwas  geschossen  und  uff  der  brücken  ein  landsknecht  er-  » 
schössen  d  worden. 

Eodem  die  habe  ich  mit  hauptmann  Osswalden  Lehenern  zu 
Sachsenhausen  zu  morgen  gessen.  ist  nach  geender  malzeit  aus  der 
feind  lager  vor  Sachsenhausen  ein  trummeter  mit  briefen  uff  ainem 
stecken  an  die  pfort  zu  Sachsenhausen  klimmen ,  welches  dem  » 
obersten  zu  wissen  gethan  worden,  und  ist  solieh  schreiben,  wie  ich 
des  volgenden  tags  bericht  worden,  von  herzog  Johann  Albrediten 
zu  Meckel nburg  an  burgermaister  und  rath  der  stat  Frankenfurt 
ausgangen  und  gestelt  gewessen,  aber  es  hat  der  herr  oherst  sich 
mit  den  seinen  kurz  bedacht  und  entschlossen,  daß  solich  schrift  nit  »& 
angenomen,  sonder  wider  hinder  sich  geschickt  und  dem  trum- 
meter darbei  mündlich  gesagt  werden  solte:  sie,  dio  kriegsfursten, 
weren  vor  die  stat  kommen,  sich  feindlich  erzaigt,  aber  in  solchem 
gar  kainen  kriegsgeprauch  gehalten,  sonder  demselben  stracks  zu- 
wider und  ungemes  gehandelt;    so  wore  der  oberst  sampt  seinem  *» 

b)  9A  add. :  Kborhard  KlinxenborKW»,  Cntor  Hoidolberifs.  Zinn  Becker».  Jacob 
Zi^tdfeker«.  b)  98  add. :  wulcher  otlicho  sohr  fnoweinot  haben,  c)  9%  add.  : 
nusior  daß  eine  k"**8  kusel  «us  einem  Ulli»«-  in  «anut  Elisabeth  kirrh.  fu>  wieftot 
302  pfund  .  iw»n>(Ti>n.  mich  in  di«  Motzlcr»tiibA  irotmlTon  worden,  d)  98  add.: 
auch  Jon  h  dio  kirch  und  das  dach  in  sanet  Biutholutnaei  £0*chi>s**n,  al«  der  45 
mQnch  gwprodig»t;  Ut  «bor  bald  davou  goloftou. 
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kriogsvolk  anstat  der  kaiserlichen  majestät,  unsere  allergnedigisten  1553 
herrn,  in  der  stat  dieselbig  ihror  majestät  und  dem  reich  zu  ver-  3* 
waren,  solches  wolte  er,  der  oberst,  sampt  dem  rath  und  gemainer 
burgerschaft,  so  deshalben  alle  ainig  weron,  zum  treulichsten  vor- 

5  richten  und  laisten  und  wüsten  derhalben  dises  oder  dergleichen  andere 
sehreiben  kains  wegs  anzulernen;  darumb  solte  er,  der  trummeter, 
solich  schreiben  seinem  herrn  nur  widerbringen  und  sich  fluehs  damit 
packen,  auch  hinfuro  dergleichen  kains  mehr  bringen,  oder  es  wurde 
ime  darüber  sein  gepureuder  lohn  widerfaren.    diser  beschaid  ist 

10  dem  trummeter  vor  der  pforten  durch  den  von  Rosenburg  in  beisein 
graff  Ernsten  von  Solms  und  anderer  von  wegen  des  obersten,  auch 
herrn  Clausen  Brommen  und  des  statschreibers  durch  den  herrn 
burgermaister  uff  anhalten  des  von  Rosenburgs  in  des  obersten 
namon  von  rats  wegen  darzu  verordnet,  also  mundlich  angezaigt 

15  worden;  darauf  derselbig  seinen  abschied  eilend  widerumb  hinder 
sich  genomen  und  don  brief  mit  sich  zuruckgefurot.  und  ist  gegen 
abent  biß  in  die  nacht  widerumb  aus  den  baiden  lagern  zimlich 
geschossen  worden." 1 

a)  98  add. :  os  hat  der  herzag  von  Mecklenburg  lagen  lassen,  wann  er  Frankfurt 

SO  gewinne,  wollten  «o  da--  kind  im  mutterloib  nicht  verschonen,  ho  mmHg  ist  der 

markgral  worden. 

"  Da*  Protokoll  1552  Fol.  127*-I28a 

(solis  24  julii;  senatus  ex  ordiue)$i&<  im» 

nachfolgende  Schilderung  diett»  Vorgang* : 
tt>  an  disem  tag  zwischen  2  uud  H  uhrn 

nach  mittag  ist  ain  edelknab  vor  die 

Affenpforton  komen  mit  ainem  brief. 

als  solhs  dem  obristen  herrn  Conradeo 

von  Hanstain  angezaigt,  hat  or  sich 
30   entslossou  don   brief  nit  anzuneinmen 

und  also  Albrechten  von  Rodenberg  und 

Martin  von  Hanstain  abgefertigt,  mit 

denen  auch  der  herr  von  der  Ege  uud 

grave  Emst  von  Solms  geritten,  die 
35   haben  solhs    und    was  de«  obristen 

maiuung  soi,  dem  alten  burgermaister 

vorm  Homer  angezaigt  und  begert,  daß 

jemand»  von  rats  wegen  darzu  verordent 

werde,  also  hat  der  alt  burgermaister 
40   in  dor  eil  herrn  Clausen  Brommen  inen 

zugeben  und  ime  bovolbcn  mitzugeu. 

als  wir  nun  an  das  Affenthor  kommen, 

hat  Albrecht  von  Rosenberg  don  edel- 

knaben  gefragt,  wer  ine  mit  dem  brief 
45   abgefertigt;  bat  er  geantwort:  herzog 

Hans  von  Meckel  bürg;  gefragt,  ob  derselb 

auch  ain  veldherr  sei,  antwort:  nain. 

daruf  Rosen  borg  widerumb  gesagt:  jung, 

du  hast  da  ain  brief  au  ain  erbarn  rat 


diser  stat  Frankfurt  bracht,  daruf  solt 
du  deinem  horrn,  dor  dir  den  brief 
geben,  anzaigen:  der  obrist  lasse  itno 
sagon,  die  Romisch  kaiserliche  majestät, 
unser  allorgnedigstor  herr,  hab  dise 
stat  mit  ainem  chrlichon  kriogsvolk 
besetzt,  dieselb  irer  majestät  und  dem 
heiligen  reich  zu  erhalten,  das  seien  sio 
auch  zu  thun  gemaint,  so  lang  ir  leib 
were ;  und  demnach  so  wisse  der  obrist 
weder  von  herzog  Hansen  von  Meckel- 
burg, noch  von  dem  marggraven  Al- 
breubten  oder  jemand  anderm  der  kaiser- 
lichen majestät  widerwertigen  kaineu 
brief  anzuneinmen,  noch  sprach  zu  halten ; 
so  hab  auch  der  obrist  vor  3  woohen 
ungeferlich  ainen  odelknaben  mit  briefen 
an  marggraven  Albrochten  abgefertigt, 
denselben  knaben  hab  dor  marggrave 
behalten  und  halt  ine  noch  gofenglich 
wider  allen  kriegsgoprauch  und  ritter- 
liche handlung;  mit  boger,  daß  er  ime 
den  knaben  wiodor  schicke,  wo  nit,  so 
hab  er  ime  doch  nur  ain  kind  gefangen ; 
und  wiewol  der  obrist  ursach  hett  ine, 
den  knaben,  auch  zu  behalten,  so  wolle 
man  ine  doch  dismals  reiten  lassen, 
und  soll  sich  flugs  darvou  machen,  er 
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1662  Montags  den  25t"°  jtiiii  ist  des  morgens  "biß  ungeverlich  uff 
ruH  26  halbe  achten  aus  dem  ainen  leger  uff  der  Frankfurter  Seiten,  gegen 
abent  auch  zimlich  ertlicher  niassen,  aber  vor  Sachsenhausen  son- 
derlich nichts  geschossen.» 
Mi  2c  Dinstags  den  26ten  julii  ist  des  morgens  aus  dem  leger  uff  diser  6 
seiten  abermals  zimlich,  aber  uff  der  Sachsenheuser  Seiten  nichts 
geschossen  worden.1* 

Und  hat  man  disen  morgen  vernumen,  daß  ein  guter  oder 
vielleicht  der  mehrer  thail  des  volks  uff  der  Sachsenheuser  seiten 
in  der  nacht  uff  die  ander  seit  gefurt  worden  ist  io 

Eodem  die  a  prandio  ist  ex  adverso  für  gar  nichts  geschossen 
worden. 

Und  hat  man  disen  tag  uff  den  turnen  gesehen,  daß  die 
feind  ertliche  groß  geschute  und  sonst  viel  wagen  und  fuhr  zu  der 
Fridberger  wart  hereinbracht  haben;    ob  aber  dasselbig  aus  dem  i& 
lager  vor  Sachsenhausen  oben  herumb  durch  Aschaffenburg  gefuret 
oder  von  neuem  aus  dem  Hessenland  bracht  worden  sei,  kann  man 
noch  zur  zeit  nit  wissen. 
am  27        Mitwochs  den  27ten  julii  ist  sonderlich  auch  nichts  gehandelt 
noch  geschossen  worden,  allain  haben  die  unsern  zu  Sachsenhausen  so 
sich  hinausgethan  und  ertliche  schranken  und  eisern  ketten  zu  be- 
warung  ertlicher  greben  vor  das  einwerfen  und  anlaufen  geschlagen, 
darüber  sich  allerlai  Scharmützel  zugetragen;   doch  uff  kainetn  thail 
kain  schaden  geschehen,  dann  allain  den  feinden  ein  reuder  erlegt 
worden. 0  *6 
28        Donnerstag  den  28*°  julii  seint   abermals  brief  mit  einem 
trummeter  an  das  Fridberger  thor  geschickt  wordon.    ist  der  oborst 
sampt  den  seinen  und  dem  jungern  burgermaister  dahin  kommen, 
die  brief  entpfangen,  erbrochen  und  verlesen;  haben  doch  noch  nit 
erfaren  können,  ob  sio  von  dem  jungen  landgraven  oder  Hcrnian  so 
Rudioff,  Schenken  zu  Schwainsburg,  und  an  wem,  ob  sie  an  dem 
obersten,  meine  norm  oder  Johann  von  Buseck  schultheison  gowesson 
seind,  aber  deren  inhalt  ist  ungeverlich  gewessen:    nachdem  ein 
jungfrau  vom  adel,  nemblich  weilant  Rudloff  Schenken,  Statthalters  zu 
Cassel,  seligen  tochtor,  so  Johann  von  Buchseckon  son  vormahelet,  in  ss 
der  stat  Frankfurt  zu  den  Weisen  Frauen  und  dann  die  gegen- 

a)  98  add. :  worden,  aber  Gott  lob  kein  monach  troffon,  in  dem  hJUuecn  aber  schade» 
geschehen,  h)  98  add. :  dann  sie  haben  diesen  tag  schanzon  (temacht.  c)  98 
add.:  tuid  Hans  Spenglern  hati'lwork^coseUen  die  beiden  fü£  zorschliu:<.m.  diesen 
abend  ist  ein  bflller  geworfen  worden,  ist  bei  der  mtthl  in  den  Hain  gofallon.  40 

soll   nit  lenger  als  ain  viertelstund  oder  andere  kriegsberrn  etwas  zu  werben, 

gelaid  haben;    es  soll  auch  er  nooh  sollen  sie  in  aignerperson  daher  kommen, 

jemand  ander  mit  kainem  brief  nicht  so  werde  inen  audienz  gegeben,  sonst 

datier  komen  oder  soll  sein  abenteur  gedegte  er  sich  mit  inen  in  niohten 

besten;  habe  aber  marggrave  Albreoht  einzulassen.  46 
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wertigo  handlung  nit  jungfrauenspiel  were,  so  solte  man  dieselbig  /«aa 
jungfrau  innen  hinaus  aus  der  stat  schicken  und  ihr  zwo  eherliche",M/l  28 
frauen,  wie  es  sich  als  ainer  vom  adel  gepuret,  zugeben,  die  selten 
bei  inen  glaid  und  sicherhait  haben;    auch  möchte  gemelter  Johann 

*  Buchseck  sein  tochter,  ob  er  wolte,  mitschicken. 

Ferner  ist  geschrieben  gewesen  (doch  kan  ich  nit  wissen,  von 
wonie  oder  an  wen),  daß  die  gesandten  der  stat  Wetzlar,  so  in 
Frankfurt  weren  (dann  die  stat  Wetzlar  ufl"  beschreiben  des  obersten 
ettliche  der  ihren  dahin  abgefertigt  gehabt,  welche  in  belegerung  der 

io  stat  derenmals  begriffen  uud  beschlossen  worden,  wie  ertlichen  andern 
mehr  begegnet),  alsbald  hinaus  gelassen  werden  und  sich  anheimisch 
verfugen  selten,  damit  gegen  dor  stat  Wetzlar  derhalben  nit  auch 
mit  feuer  und  schwert  gehandelt  und  volnfareo  werden  dorfte. 

Aber  alsbald  nach  Verlesung  solcher  briof  ist  dor  oberst  mit  den 

i5  seinen  gegen  wertigen*  zu  rath  wurden,  daß  er  die  brief  nit  angenomen, 
sonder  dem  tromtnetcr  wider  zugestellt  und  gesagt :  er  solte  sie  wider 
mit  sich  füren  und  seinen  herrn  anzaichen,  sie  netten  wider  allen 
kriegsbrauch  gehandelt,  darumb  wüste  er  von  inen  kainen  brief  an- 
zunemon;    und  dieweil  ein  stat  Frankfurt  ime  von  der  kaiserlichen 

so  majestät  zu  bewaren  beleihen  were,  wolt  er  demselben  mit  allem 
ernst  nachkommen,  so  lang  sein  leib  weret;  und  sovil  dio  jungfrau 
belangt,  were  dieselbig  in  Frankfurt  woll  verwart,  man  muste  daselbst 
auch  Jungfrauen  haben;  wann  sie  drausen  ainen  tanz  halten  weiten, 
solten  sie  anderstwo  Jungfrauen  bestellen,  wiewoll  mir  solichs  vielorlai 

ss  und  nit  uff  ein  mainung  referirt  worden  ist,  mag  auch  woll  nit  gar 
also  gelautet  haben,  und  ist  sonst  disen  tag  auch  etwas  von  don 
feinden,  doch  nit  ernstlich  geschossen  worden. 

Freitags  den  29tOM  julii  seind  sie  mit  schissen  uff  baiden  Seiten 29 
gar  still  gewessen,  und  hat  man  gesehen  uff  den  turnen ,  daß  sie 

so  disen  tag  aus  dem  leger  vor  Sachsenhausen  viel  und  heutig  zu 
der  wart  hinaus  gezogen  seind,  aber  wohin  hat  man  aigentlich  nit 
wissen  mögen,  doch  vermuttet,  daß  sie  sich  auch  hierüber  in  das 
ander  leger  gethan  haben,  auch  hat  man  disen  tag  vernomen,  daß 
der  feinde  ettliche  von  Mainz  heruffkommen  und  ungeverlich  zwainzig 

36  stuck  puchson  mit  sich  bracht  haben;  ist  aber  darvor  gehalten  worden, 
daß  es  nit  ein  neu  geschutz  gewessen,  sonder  daß  sie  es  zuvor  mit 
inen  die  leut  darmit  zu  schrockon  hinabgenomon  und  itet  wider- 
braeht  haben;  doch  hat  man  davon  nichts  gewisses. 

Es  ist  auch  von  aiuem  kundschaftor,  so  under  denselben  von 

40  Mainz  heruffkommen  und  dio  puchsen  gesehen,  angezaigt  worden, 
wie  ettliche  under  denselben  der  feind  kriegsvolk  sich  vernemen 
lassen  und  gesagt  haben:  dor  kaiser  kumpt,  daß  in  Gotts  inarter 
sehende,  und  sonst  sehr  ubel  darüber  goflucht 

^/acA      wtwi  nJ  $  l  '  fehlt  iti  i^cf*  F^-nifvsoh rorit .4. , 
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1662  Eodem  die  nach  mittag  haben  Assmus  von  der  Hanben  und 
Juit  2!)  ]jf  a[i\lGr  Knoblauch  sampt  noch  aineni  knecht  sich  zu  Sachsenhausen 
hinausgethan  und  genielter  Assmus  biß  an  der  feind  schanz  uff  dem 
Mulberg  gerant,  darin  er  ettliche  wenig  knecht  mit  spisen  funden; 
hat  er  die  schanz  woll  besehen  und  sonst  im  umbherreiten  be-  » 
funden,  daß  sie  ainen  blinden  laufgraben  .aus  und  von  derselben 
schanz  an  biß  in  die  schanz,  so  hie  unden  bei  Hans  Brommen  hoff 
gemacht  ist,  aufgeworfen  gehabt;  und  haben  sich  ererst  über  lang 
ettliche  der  feind  reuder  gegen  den  gemelten  dreien  herfurgethan, 
also  daß  sie,  die  drei,  widerumb  unangesprengt  in  die  statt  kommen.  io 

Aber  darauf  ist  gevolgt,  daß  die  feinde  im  andern  lager  uff 
der  Frankfurter  sehen  diesolbig  nacht  gegen  dem  morgen  ungevorlich 
umb  ein  uhr  widerumb  ainen  lermen  gemacht,  sich  ihrer  etwann  in 
die  400  der  stat  graben  gar  genehert  und  ein  geschrai  gemacht,»  als 
ob  sie  anlaufen  weiten,  so  doch  weder  im  stürm  geschossen  gewessen, b  1Ä 
noch  sio  über  die  greben  kommen  mögen,  doch  ist  gevolgt,  daß  man 
in  der  statt  lermen  geschlagen  und  jedermann  in  seiner  rustung  und 
Ordnung  sein  müssen. 
juH  so        Sanibstags  den  30w"  julii  ist  des  morgens  vor  Sachsenhausen  in 
deren  vom  Rhein  garten  bei  dem  wasserheuslin ,  welches  alles  itzt  so 
Johan  Koet  in  bestendnus  hat,  gesehen  worden  ein  menschenhaupt 
und  ein  Schenkel,  daran  noch  ein  schuch  gewessen,  an  aineni  hulzern 
pfall  hangende  sampt  aineni  zottel  oder  brief  darbei ,  welches  dem 
obersten  angezaigt  worden,   hat  derselbig  ainen  hinaus  geordnet, 
welcher  den  köpf  sampt  dem  brief  in  die  statt  bracht;  ist  der  brief,  ts 
welcher  dann  meinen  herrn  auch  zugostelt  worden,  nachvolgenden 
inhalts  gewossen. 

Bekantnus  Valtin  Schrammen  von  Bamberg. 
Juii  26        Uff  heut  dato  dinstags  den  26,en  julii  anno  52  ist  aus  bevelch 
des  gestrengen  und  ernvesten   Jacoben  von   Osspurg,  fürstlicher  so 
gnaden  von  Brandenburg  oberster  über  ein  regiment  landsknecht, 
Valentin  Schräm  von  Bamberg  durch  mich  Hcrnian  Wald  von  Freid- 
burg,  verordneten  profosen  über  genielt  regiment,  gutlich  befragt 
worden  von  wegen  hochverdechtlicherm  verräterischen  argwon,  darin 
er  begriffen  und  in  eisen  verhaft    dioweil  er  aber  gutlich  nit  » 
bekennen  wollen,  ist  er  durch  den  nachrichter,  wie  recht,  peinlich 
befragt  worden  in  gegen  des  schulthciseu  sampt  andern  zugeordneten 
gerichtspersonen,  in  welcher  marter  er  diso  nachvolgende  artickel 
bekant  und  ausgesagt: 

Zum  ersten  hat  Valentin  Schräm  von  Bamberg  nach  peinlicher  40 
frage  bekent,  er  hab  verschiener  zeit  zwen  gülden  an  patzen  von 

a)  98  add. :  and  g^rafon :  hör,  hör,  hör,  ihr  pf&ffonknecht ;  haben  die  unsorn  geant- 
wortet :  hör,  her,  her,  ihr  JaJaskinder,  and  eonet  grthan.  b)  HS  add. :  auaser 
im  des  mark^nfeo  lagw  3  »chaß. 
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aineni  ratsherrn  zu  Frankfurt  entpfangen  zu  besehen,  wie  es  im  i6M 
leger  stehe,  auch  wo  der  oberst  und  andere  hohe  empter  Ligen,  und"**  80 
solich8  widerumb  in  der  stat  anzuzaichen. 

Zum  andern  hat  er  bekent,  daß  solcher  kundschafter,  so  mit 

5  ime  gelt  entpfangen,  acht  personen  sein,  under  welchen  er  dise  zwen 
mit  namen  wisse  zu  nennen,  als  nemblich  Hans  Knopf,  zu  Bamberg 
zum  Zinkenwehr  wonhaft,  und  Hans  Stauch,  wober  zu  Bamberg. 

Zum  dritten  hat  er  bekant,  daß  er  und  diejenigen,  so  mit  ime 
gelt  entpfangen  haben,  bevelch  gehabt  das  leger  anzuzünden  und 

io  zu  verbrennen  und  sonderlich,  wo  das  pulver,  mein  gnedigster  herr 
marggrave  Albrecht,  auch  wo  der  oberst,  der  profoß  sampt  andern 
hohen  emptern  ligen,  welches  sie  doch  für  der  wacht  nit  zu  wegen 
haben  bringen  mögen;  wo  sie  es  aber  volnbracht  betten,  wolte  man 
inen  mehr  belonung  gegeben  haben,  und  hat  auch  bekant,  daß  ihr 

i6  losuug  sei  gewesen  sanct  Peter  und  Paul. 

Ferner  habe  er  schwammen  und  zuntstrick  bei  sich  gehabt, 
welche  er,  nachdem  er  gefangen  worden,  von  sich  geworfen  habe, 
solichs  hat  er  mit  seinem  mund  bokont  und  mit  jasagung  bestettigt. 
Uff  solich  sein  aigen  bekantnus  ist  gemelter  Valentin  Schräm 

to  von  gemelten  Jacoben  von  Ospurg  obersten  etc.  nach  Ordnung  und 
ausweisung  der  recht  zum  tod  verurthailt  worden,  nemblich  sein  leib 
■  zu  vier  stucken  zu  hauen  und  ufl*  die  vier  Strassen  zu  henken;  ist 
aber  doch  aus  bitt  und  gnad  vergünstiget  worden  ime  zuvor  den 
köpf  abzuschlagen,  und  dieweil  ime  sein  urgicht  öffentlich  im  ruck 

25  verlesen  und  er  solches  also  bekant,  ist  er  endlich  nach  altem  lob- 
lichen herkommen  und  kriegsgobrauch  gericht  worden  als  ainem 
verreter  zugehört,  und  endlich  von  gemelten  obersten  sampt  gerichts- 
und  regitnentsverordneten  befelchhabern  beschlossen  und  erkant,  wo 
derjonig,  er  wero  burger  oder  ratshorr,  Jud  oder  Christ,  zu  wegen 

so  gepracht  möcht  werden  und  erfaren  wird,  daß  er  solche  verreter 
bestelt  und  besolt  hott,  ime  nit  gnad  als  disem  bewisen  werden, 
sonder  on  alle  gnad  lebendig  als  ainem  verreterischen  schelm,  dieb 
und  bosswicht  gevirthailt  werden,  solches  were  unser  ernstlich 
mainung  euch  zu  vernemon.    actum  im  veldleger  ut  supra  freitags^,-  29 

»  den  29ton  julii  anno  52. 

Herman  Wald  von  Freiburg, 
profoß  wegen  regiments. 

Man  hat  aber  solches  alles  vor  ein  ordicht  ding  gehalten,  dann 
meine  herrn  sich  dessen  aller  ding  unschuldig  gewust  und  noch  .  . 
<o  Sonst  ist  disen  tag  ex  adverso  gar  nichts  geschossen  worden, 

dann  allain  gegen  abent  sein  ein  schuß  oder  zehen  geschehen. 

a)  In  der  Raihsekronik  und  in  K  itt  hier  ein*  Likk«,  uviMtnd  9«  und  noch  mit  dem 
Satx  »oust  ut  etc.  verbind«. 
Quellen  x.  Fnuikf.  Owen.  U.  24 


Digitized  by  Google 


370 


Dr.  Hieronymus  zum  Lamb  über  die  Belagerung  von  1552. 


Desgleichen  und  weiter  nit  ist  auch  am  suntag  den  letzten 
juti  •'"jujjj  geschehen.  • 

Mi  so        Eodem  die  in  peu ultima  julii  hat  man  kundschafte  gehabt,  daß 
herzog  Otthainrich  pfalzgrave  mit  ettlichen  stuck  puehsen,  auch,  wie 
die  feind  furgeben,  pulvor  und  kuchelti  zu  den  feinden  in  das  leger  6 
kummen  sein  soll. 

Augustus. 

Aug.i  Montags  den  ersten  augusti  ist  von  den  feinden  abermal  gar 
nichts  geschossen  worden,  ausserhalb  gegen  abeut  soint  aus  dein 
leger  vor  Sachsenhausen  widerumb  ettliche  sehuß  geschehen.b  io 

Aug.  2  Uinstags  den  2ten  augusti  hat  man  des  morgens  von  den  thurncn 
gesehen,  daß  die  feind  in  dem  Boekenhaimer  lager  sich  in  ettlich 
häufen  zu  roß  und  fuß  gegen  der  landgewere  zusammengethan  und 
also  ein  zeit  lang  gehalten,  doch  niemand  wissen  mögen,  was  sie 
gehandelt  aber  umb  den  mittag  oder  bald  darnach  ungeverlich  ist  »s 
durch  ettliche  verordneten  des  herrn  von  Plauen,  der  Römischen 
königlichen  majestet  Behemischcn  canzlers,  und  herzog  Moritzen,  so 
sich  zuvor  durch  ainen  trummeter  bei  dor  Mainzer  pforten  ansagen 
lassen,  dem  herrn  obersten  und  andern  commissarien,  auch  den  herrn 
burgermaistern  angeben,  daß  die  handlung  zwischen  der  kaiserlichen  so 
majestet  und  herzog  Moritzen,  auch  den  landgraven  und  deren  zu- 
gewanden  vertragen  und  man  noch  in  arbait  stunde  die  sach  mit 
marggrave  Albrechten  auch  zur  vergleichung  zu  bringen,  und  daß 
hochgedachter  von  Blauen  noch  denselben  tag  in  die  stat  kommen 
wolto  dem  obersten  der  sacheu,  sovil  noth  und  was  er  im  bevelch  & 
bette,  bericht  zu  thun.  darauf  baider  seits  nach  kriegsgeprauch  ab- 
geredt  worden,  wie  stark  der  herr  von  Plauen  eingelassen  und  es 
sonst  von  baiden  thailen  mit  dem  schanzen,  schiessen  und  in  andere 
wege  mitlerweil  gehalten  werden  solte ;  aber  des  marggraven  halben, 
so  seinen  lager  vor  Sachsenhausen  gehabt,  ist  nichts  gehandelt  noch  so 
ainiger  stilstand  bewilligt,  sonder  desselbigen  orts  utrinque  gegen 
einander  gehandelt  und  geschossen  worden  wie  zuvor;  doch  ist  aus 
demselben  leger  dises  tags  auch  sonderlich  nichts  geschossen  worden, 
es  ist  aber  der  von  Plauen  denselbigen  tag  nit  kommen,  wiewoll 
man  dio  herberig  und  alle  notdurft  uff  ine  bestelt  gehabt.  » 

Aug.  3  Mitwochs  den  3ton  augusti  anno  1552  ist  mau  des  herrn  von 
Plauen  umb  den  mittag  gewertig  gewessen,  wie  er  auch  umb  die 
zeheu  uhren  ungeverlich  vor  die  stat  an  das  Mainzer  thor  kommen, 

a)  08  <nW. :  oodora  haben  die  stoinmotZKOT  toierataitd  gemacht  an  der  Mctigorpfnrt, 

so  sie  verwahrt,  an  dem  abend  haben  mo  aas  dos  mark  graten  lager  flbor  40 
14  schuß  nicht  «ethan  and  über  dio  Motzlor-  und  8chmiod<>tubeu  ab  auf  einander 
jrWhan  nnd  haben  die  Motzlerstnben  IrolTon  ;  unsere  nachtbaron  wnsston  fa»t  nicht, 
wo  wir  nu»  sollton  bohalton.  b>  98  adä. :  diesen  abend  haben  dio  feinde  au« 
dos  mark^Tafen  Jafc-or  in  «clittß  («itha«  ,  als  waren  sie  voll  toufel  ,  in  der 
Mafalor-^otid  Fischerstttboi^  tuch  und  Mü»k  alle*  versc-hmottwt ,  auch  iliron  44 
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aber  nit  hinein  gewolt,  aus  Ursachen,  wie  man  von  ertlichen" zum  ißss 
thail  vermerkt,  daß  er  ertliche  herzog  Moritzen  zugegebne  bei  sich  Au9,  3 
erehabt,  so  man  umb  fridlobens  willen  und  unlust  zu  verhütten  von 
ime  nit  hett  absondern  mögen,  sonder  auch  hineinlassen  müssen, 

6  welches  aber  villerlei  Ursachen  halben  nit  consultum  gewesen  were.  * 
Also  hat  hochgemelter  von  Plauen  den  obersten,  welcher  mit 
den  baiden  herrn  commissarien,  Rosenbergern  und  den  herrn  altera 
burgermaister  zugegen  gewesson,  zu  sich  hinaus  erfordert  und  alda 
vor  der  statt  zuvor  inen  allen  die  hand  gepotten  und  sie  angesprochen, 

io  darnach  den  obersten  gar  allain  uff  ein  seiten  genomen  und  mit  ime 
lenger  dann  ein  stund  gesprech  gehalten ;  darauf  volgends  der  oberst 
die  baide  commissarien ,  den  herrn  von  Ego  und  herr  Wolfen 
Hallern  zu  sich  erfordert  und  mit  iuen  red  gehabt,  aber  den  herrn 
burgermaister  darzu  nit  erfordert,  und  demnach  zu  dem  herrn  von  Plauen 

i5  widerumb  gangen,  die  noch  etwas  mit  einander  geredt  und  daruff 
ihren  abschied  genomen.  hat  der  von  Plauen  inen  allen  widerumb 
die  hand  geben  und  mit  dem  herrn  burgermaister  auch  ertliche 
generalia  geredt,  die  stat  ihres  eherlichen  und  gehorsamen  haltens 
halben  bei  der  kuniglicben  majestet  gelobt  mit  erpietung  solches 

»  ihrer  zu  berumen  und  damit  widerumb  abgeschaiden.  aber  was 
dise  handlung  und  reden  mit  dem  obersten  gepflegt  gewessen,  habe 
ich  biß  dahor  nit  erfaren  können,  kan  auch  anders  nit  vermerken, 
dann  daß  es  ainem  ganzen  erbam  rath  noch  zur  zeit  verporgen  sei, 
dann  mir  der  horr  burgermaister  selbs  gesagt,  daß  ime  der  oberst 

«5  darvon  gar  nichts  gesagt,  er  auch  darnach  nit  hetto  fragen  dorfen; 
ob  nun  dem  also  oder  nit,  kann  ich  nit  wissen,  dann  es  mir  und 
meines  wissens  halben  gar  ein  senatus  consultum  tacitum.1 

•)  So  K  und  98 ;  Rathadvxmik :  nit  rottJich  go  wessen. 

'   Dat    Protokoll   1662    Fol.   132*  der  von  Plauen  ist  nit  komen.  gestern 

so  (jovis  4  augusti)  beichtet:    rolatum,  morgen  ist  der  von  Plauen  an  das  thor 

vorgestern  hab  der  obrist  nach  dem  kommen,  aber  ursaehon  angezaigt,  wo- 

eltern  burgermaister  geschickt  bei  der  rumb  seine  fürstlichen  gnaden  nit  in  die 

Menzer  pfort,  und  ehe  der  burgermaister  stat  kommen  werde;    aber  mit  dem 

dahin  kommen,  sei  ain  trommeter  mit  obristen  aio  lange  red  gehapt,  welche 

36  ainem  brief  an  den  obristen  haltend  der  obrist  den  commissarien  und  andern, 

vorm  thor  gewest,  welohen  brief  aber  so  sampt  ime,  dem  obristen,  dausson 

er,  der  burgermaister,  nit  gesehen  noch  gewesen,  angezaigt  dahin  gericht,  daß 

gelesen,  nit  lang  darnach  sei  des  herrn  obgemelte  chur-  und  fursten  mit  der 

von  Plauen  merschalk  komen  an  das  kaiserlichen  majestet  vertragen  etc.,  wie 

40  thor  anzaigend :  nachdem  herzog  Moritz,  dann  herzog  Moritzen  und  der  andern 

herzog  Hans  Albrecht  von  Meckelburg  kriegsvolk   noch  desselben   tags  uff- 

und    Iandgrave    Wilhelm    mit    der  geproohen  und  abgezogen  sint  und  ist 

kaiserlichen  majestet  vertragen,  beger  noch  desselben  tags  aus  rat  des  hern 

sein  gnediger  herr  derwegen  mit  dem  von  der  Ege  ain   schreiben  an  die 

«5  obristen  red  zu  halten  und  ime  zu  kaiserliche  majestot  gestellt  und  herfur 

solhem  herberg  und  speis  und  trank  uf  der  post  hinweg  gefertigt,  welchs  itz 

zu  bestellen,   das  sei  beschehen;  aber  im  rat  verlesen,  nota,  derselb  von  der 

24* 
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i&f>2  Aber  äff  solche  handhing  ist  gevolgt,  daß.  alsbald  der  herr  von 

Aug.  •3pjauon  vviderumb  in  das  leger  kommen,  die  bnide  leger  uff  dersclbigen 
Seiten  angestosen  worden  und  das  volk  zu  roß  und  fuß  den  zug  uff 
Bergen  zugenomcn,  wie  man  dann  auch  denselben  morgen  uff  den 
turnen  gesehen,  daß  sie  das  geschutz  und  anders  mit  unseglicher  5 
viller  furer  und  gefert  nacher  der  Fridberger  und  Borger  wart  zu 
ab-  und  binwegzufuren  angefangen.» 

Es  ist  aber  der  von  ßeiffenburg  mit  seinem  ganzen  regimeut 
zu  dem  marggraven  uff  die  Sachsenheuser  seiten  in  dassrlbig  leger 
gezogen,  desgleichen  hat  man  auch  viel  reuder  bei  den  Guten  Leuten  10 
durch  den  Main  hinüber  zihen  sehen,  und  ist  sonst  die  genmin  sage 
gewessen,  daß  herzog  Moritz  sampt  dem  seinen  der  Komischen 
königlichen  majestet  zuzihen  und  dersclbigen  wider  den  Türken 
in  Hungern  dienen  solte. 

Es  ist  auch  obgedachter  von  Plauen  disen  tag  ungeverlieh  umb  it, 
die  5  oder  6  uhren  widerumb  bei  dem  obersten  au  dor  Mainzer 
pforten  gewessen;  was  aber  die  handlungen  gewessen,  kann  man  noch 
nit  wissen,  und  ist  dieselbig  nacht  zu  Ridelnhaim  gelegen,  alda  auch, 
wie  man  des  volgenden  tags  vernomen,  herzog  Moritz  die  bemelt 
nacht  und  noch  den  andern  tag  gewessen.  so 

Auch  hat  man  sovil  vermerkt,  daß  under  herzog  Moritzen  und 
des  landgraven  volk  in  disem  werk  des  abzugs  ein  grose  unaiuigkait 
gewessen  und  ein  thail  desselbigen  nit  abzihen  wollen,  darvon 
man  dann  gesehen,  daß  ettliche  häufen  des  fussvolks  durch  den 
raisigen  zeug  gezwungen  und  abzuzihen  getrieben  worden  sint.  und  » 
ist  auch  der  ursach  das  leger  so  eilends  und  an  vilen  orten  mit 
einander  angezundet  worden,  daß  nit  allain  viel  gezelt  steen  blieben 
und  verprunnen,  sonder  auch  ettliche  kranke  knccht  darinnen  ver- 
dorben, auch  des  andern  tags  viel  und  allerlai  gewahr,  hämisch, 
proviant,  wein,  geschutz  und  dergleichen  gefunden  worden.  so 

Es  hat  aber  der  marggraff  uff  der  Sachsenheuser  Seiten  disen  nach- 
mittag wider  angefangen  heftig  zu  schiessen  und  mit  poelern  zu 
werfen,  auch  gegen  der  nacht  in  die  vier  oder  fünf  feuerkugeln 
geworfen,  aber  Gott  lob  mit  dem  allen  kainen  schaden  gethan,  dann 

*  a)  9S  aäJ. :    iwchdom  tio  gfli»d  3  Krochen  vor  Frankfurt  (tologtw  w\  nicht  riol 


Ego  hat  och  geraten,  daß  ain  erbarer  itom  es  sollen  otücho  hundert  hacken- 
rat jemand  an  den  kaiserlichen  hof  schützen  aich  beswort  habou  mit  herzog 
verordne,  dioweil  die  sach  uoch  frisch  Moritz  etc.  zu  ziehen  und  herzog  Moritz 
ist.  uota  tnarggrnve  ist  disen  tag  noch  etliche  reiter  gehaissen  haben  sie  fort-  *o 
nit  vertragen  gewest;  dor  von  Plauen  zutreiben,  aber  dio  hackeoscbutzeo 
hat  aber  furgehabt  weiter  handlung  mit  haben  sich  den  roitern  entgegengesetzt 
imo  au  versuchen,  uota,  es  ist  die  sag,  und  in  die  weinberg  gethan  und  sollen 
der  von  Reiffenburg  sei   mit  seinen  also  bis  in  50  raisigen  erlegt  und  »ich 


8  feulia  zu  dem  marggraven  gezogon. 
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was  an  techem  und  housern  geschehen,  doch  ohne  ainigen  brand  ims 
und  besehedignng  der  leut."  A*9'  3 

Donnerstags  den  4'™  augusti  ist  vor  mittag  uff  der  Sachsenhenser*«*  * 
Reiten  auch  etwas  geschossen   worden,    und  nachdem  der  oberst 

»  kundschaft  gehabt,  daß  aus  dem  leger  uff  diser  seifen  ottliche  stuck 
puchsen  sampt  ainer  zimliehen  anzall  pulver  und  kugeln  zu  den 
Outen  Leuten  an  den  Main  gefurot  worden  der  mainung,  daß  mar- 
graff  Albrecht  dasselbig  hinüber  in  sein  lager  bringen  und  brauchen 
wolte.  hat  er  uff  der  Sachsenheuser  seifen  unversehener  sachen  ainen 

10  ausfal  gethan  und  mit  den  feinden  Scharmützeln  lassen,  aber  undor 
solchem  seint  uff  diser  andern  seifen  die  raisigon  in  die  ßOO  stark 
und  mit  4  fendlin  knechten  hinausgefallen,  die  land^ewer  oingenomen 
und  das  geschutz  bei  den  Guten  Leuten  sampt  dem  pulver,  dessen 
54  dünnen  gewessen,  und  ainer  grosen  anzall  kugeln b  funden,  das 

,s  pulverr  und  kugeln  alsbald  in  die  stat  bracht  und  puchsen,  deren 
acht  schöner  grosser  stuck  und  alle  pfalzgrevisch  gewessen, ''  an  die 
Boekenhaimer  pforten  gefurt,  da  sie  dieselbig  nacht  stehen  blieben, 
biß  des  andern  tags  die  pfort,  so  verdarrest  gewessen,  wider 
geöffnet  worden.1 

*°  Nota,  in  disem  Scharmützel  seind  den  feinden  fünf  reuder  erlegt 

und  Reiffen bergers  leutenampt  geschossen  und  gefangen,  und  der 
unsern  zwen  etwas  verwund  worden. 

Hernacher  bin  ich  auch  bericht  worden,  daß  der  obgemelt 
Scharmützel  nit  des  pfalzgrevischen  geschutz  halben,  sonder  sonst 
furfrenomen  worden  sein  soll,  und  die  unsern  erst  under  dem  Schar- 
mützel des  geschutz  halben  kundschaft  bekommen  haben  sollen. 

Die  54  thunnen  pulver  sint  uff  120  centner  geacht  worden. 

Und  wiewoll  die  feind  zu  Verhinderung  des  hinwetrfurens  dises 
geschutzes  ettliche  geschwader  reuder  desselbigen  orts  an  den  Main 
so  poschickt,  so  seind  sie  doch  durch  obgennnten  Scharmützel  verhindert, 
auch  mit  schiessen  von  dem  Menzor  walle  mit  gewalt  abgehalten  worden. 

n)  98  adJ. :  don  M»hornslcin  nuf  der  Schmiedsttiben  darchiro«'Ohf>sv>n.  »1«  mun  o-«*en 
wollen ,  daß  mnii  nicht  änderst  vermeint ,  d»s  hans  Bei  ein.    M  98  tuU.  :  5**1. 
98  adtl.  :  TA  tonnen  und  nuf  20  oentnor  f?erechn«4.  dt  98  add. :  lU«  ruunentlich 
S6  die  notWhlnntr  >Uir  Prnch  Ut  Ifl  arhuh  Imyr,  dio  ander  der  Hund,  3.  der  TlAiiar, 

4,  die  Biiuerin.  5.  die  Janirrrna  «der  SBnperin.  0  der  Wir,  7.  dio  Treu,  8.  dio  bJto»  Kl*. 


•  Protokoll  1552  Fol.  /.9.9*  (veneris 
5  augusti):  heut  dato  ist  «las  pfalz- 
gravisch  gesehnt«  nemlich  acht  stugk, 

*«  als  der  Traob.  der  Baur,  die  Beirin,  die 
bosse  Eis,  der  Ber,  die  R<>ogrin,  dio 
Treu  und  noch  ain  stugk,  ist  glat  und 
ungezaichnet.  welchs  geschitz  gesrrigs 
tags  bei  dem  Siechenhaus  zum  tail  in 

'?>  schiff  eingeladen  gewesen  und  sampt 
54  grosser  tonnen  pulver  und  etlieh 
hundert  kugeln  horausgcladen ,  herin 
gefurt  worden,    dio  feind  haben  auch 


etlicho  hundert  schanzkorbe  sten  lassen, 
so  noch  ungestellt  gewesen  ;  darvon  hat 
man  heut  bis  in  hundert  herin  füren 
und  die  übrigen  verprennen  lassen,  heut 
sint  auch,  was  noch  von  zounen  und 
peumen  übrig  gewesen,  verprunnt  worden 
vor  der  stat  nota,  es  sint  auch  etliche 
Men zische  stuck  puchsen  im  leger  gewest, 
welcho  der  landgrave  mitgefürt,  es 
sollen  auch  die  stott  Speir  und'-Wormbs 
jede  2  stugk  puchsen  dagohabt  haben. 
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1662         Auch  haben  die  kriecht  in  dem  verpranton  leger  viel  gewehr, 
Avg'  4  hämisch  und  sonst  allerlai,  darzu  wein  und  bier  fundon  und  in  die 
stat  bracht. 

So  ist  auch  noch  sehr  ein  grosse  puchs  und  mauerbrecherin 
in  dem  Affonstain,  so  biß  an  die  noben  versunken  gewessen,  fundon,  • 
mit  ainem  zug  herausbracht  und  auch  noch  dison  tag  an  die  Bockon- 
haimer  pforten  gefurt  worden. 

Dison  nachmittag  ist  aus  des  marggraven  leger  nit  ein  schuß 
mehr  geschehon,  sonder  darin  ganz  still  gewessen,  daß  man  weder 
reuder  noch  knecht  spuren  mögen,  dergleichen  zuvor  nie  geschehen:  io 
was  die  ursach.  hat  man  nit  kunen  wissen. 

Man  hat  auch  gesehen,  daß  sie  in  ihrer  schanzen  ein  Wendung 
gemacht,  daß  man  nit  sehen  noch  merken  kunnen,  ob  imand  darin 
were  oder  nit  oder  was  sie  hnndleten. 

Aber  in  der  mitternacht  haben  sie  widerurab  drei  schuß  gethan.  is 

Freitags  den  5100  augusti  ist  das  obgemelt  pfalzgrevisch  geschutz. 
auch  andere  vielfaltige  und  nnsegliche  rustung,  so  noch  in  dem  leger 
funden  wordon  als  Sturmiaitern,  schon  aichen  bort,  schanzkorbe,  hebel, 
narden,  schupkarren,  stuck  von  Schiffbrücken,  wein  und  dergleichen 
in  die  stat  gefurt  worden.  *° 

Von  den  turnen  ist  gesehen  worden,  daß  der  marggrevisch 
häufen  uff  der  Sachsenheuser  seiten  mit  dem  leger  etwas  lenger  und 
hinder  sich  verruckt;  desgleichen,  daß  sich  die  häufen  gegen  Ober- 
rad zusammengethan  und  gemain  gehalten,  welches  etwas  lang  ge- 
wert, auch  ist  disen  morgen  etwas  geschossen  worden,  aber  nach  M 
mittag  und  sonderlich  gegen  der  nacht  sint  die  feind  mit  schiesen 
gar  still  gewessen,  aber  von  den  unsern  ist  des  nachts  zimlich 
hinausgeschossen  worden ,  villeicht  der  Ursachen ,  daß  ettlieho  der 
feind  sich  einzlingen  sehen  lassen  und  herzugethan  den  unsern  ein 
nasenspil  zu  machen,  daß  sie,  die  feind,  mitlerweil  das  geschutz  80 
hinweg  und  anderstwohin  bringen  und  villeicht  uff  die  ander  seit, 
do  herzog  Moritz  gelogen,  füren  möchten,  wie  dann  zum  thail  die  sag 
gewessen,  oder  ihren  abzug  gar  und  sicher  nemen  künden:  dann  man 
ihres  schiessens  halben  darfur  gehalten,  daß  sie  knin  groß  geschutz 
mehr  in  der  schanzen  wie  zuvor  haben  wurden,  dieweil  sie  aber,  wie  » 
obgemelt,  in  ihrer  schanz  ein  Wendung  gemacht,  hat  man  nit  aigent- 
lich  wissen  mögen,  wie  es  des  geschutz  halben  gelegen  gewessen. 

Und  ist  mir  disen  tag  von  herr  Hans  Brommen  angezaigt 
worden,  daß  er  des  vorigen  tags  2  stuck  puchsen  mit  der  stat  Wurmbs 
und  ein  stuck  mit  der  statt  Speier  wappen  in  dem  leger  bei  Ror-  *° 
bachs  hoff  neben  etlichen  Menzischen  grossen  stucken  gesehen,  welche 
3  stuck  dises  tags  auch  in  die  statt  hotten  bracht  werden  sollen, 
aber  sie  waren  dieselbig  nacht  von  den  Hessen  mit  dem  Mainzischen 
geschutz  naher  Hessen  gefurt  worden. 
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Sarobstags  den  61011  augusti  hat  man  des  morgens  gesehen,  daß  1563 
die  feind  dieselbig  vergangen  nacht  von  der  obern  schanz  uff  dorn  Au9'6 
Mulberg  obwendig  Sachsenhausen  herab  an  den  Main  geschanzt 
gehabt;  und  ist  denselben  vormittag  widerumb  von  inen,  doch  nit 

*  zum  heftigsten  geschossen  worden,  nach  mittag  seind  sie  mit  dem 
schiessen  still  gewessen,  die  unsern  aber  habon  ainen  ansehlag  gehabt 
zu  Sachsenhausen  stattlich  hinauszufallen  und  die  obgcmolt  neue 
gemacht  schanze  mit  gewalt  widerumb  abzutreiben  und  zu  schlaifen, 
wie  sie  auch  dorhalben  viel  reuder  und  hackenschutzen  versamblet 

10  gehabt,  so  ist  aber  eben,  wie  der  ausfall  geschehen  sollen,  von  den 
feinden  ein  trummeter  mit  ainem  brief  den  berg  herab  der  pforten 
zu  geritten,  dardurch  das  ausfallen  verhindert,  der  brief  entpfangen 
und  den  obersten  bracht  worden;  soll  doch,  wie  ich  bericht  worden 
bin,  anders  nichts  dann  ettlich  gofangenen  belangt  haben,  und  ist 
,!S  denselben  tag  von  den  feinden  weiter  nichts  geschossen  worden. 

Suntags  den  7**"  augusti  ist  von  den  feindon  meines  wissens^-  7 
auch  gar  nichts,  aber  woll  von  den   unsern  ettlichmal  hinaus- 
geschossen worden." 

Montags  den  8ten  augusti  ist  den  ganzen  tag  nichts  geschossen  * 
10  worden  biß  uff  die  nacht,  wie  hernach  zu  vernemen.b 

Dison  tag  ist  Beuerlein,  meiner  herrn  bott,  von  der  kaiserlichen 
majestet  und  der  stat  Ulm  widerkommen,  hat  dem  obersten  brief 
von  der  kaiserlichen  majestet  und  meinen  herrn  schreiben  von  der 
stat  Ulm,  auch  andere  mehr  Privatpersonen  bracht,  welche  alle  und 

*  sonderlich  deren  von  Ulm  fast  trostlich  gewessen  und  von  der  kaiser- 
lichen majestet  abzug  und  zukunft  allerlai  mit  sich  bracht 

Es  hat  auch  dor  oberst  aus  der  feinde  leger  die  kundschaft 
disen  tag  gehabt,  daß  die  nechst  nacht  darfur  fünf  oder  sechs  grosser 
stuck  puchsen  bei  nacht  aus  dem  leger  gefurt  worden  und  nit  noch 

30  über  acht  grosser  stuck  desraals  darin  gewessen  seind. 

Und  hat  der  oberst  gegen  abent  nach  7  uhren  uff  allo  wälle 
ansagen  lassen,  daß  man  alles  geschutz  uff  den  wällen  uff  einmall 
oder  mit  einander  abgehen  lassen  solte,  wie  auch  beschehen. 

Daruff  gevolgt,  daß  die  feinde  ihr  geschutz,  so  vil  sie  noch  bei 

86  einander  gehabt,  auch  goricht  und  geladen  (daruff  gar  nahe  ein  ganze 
stund  gangen,  darab  man  dann  gemerkt,  daß  sie  es  villeicht  zum 
thail  uff  wagen  geladen  und  sich  zum  abzug  geschickt  gehabt)  und 
zum  zwaiten  mal  abgehen  lassen;  seind  erstlich  15  und  zum  andern 
mall  17  schuß  den  mehrern  thail  von  geringen  stucken,  doch  gar 

«o  kain  schaden  geschehen;  auch  haben  sie  zwen  oder  drei  poeler  ge- 
worfen, deren  doch  kainer  in  dio  statt  kommen,  darbei  es  dise 
nacht  blieben. 

a)  98  add. :  auch  hat  dor  markgraf  einen  trompotor  geschickt ;  i«t  ihm  nicht  ri«l 
an t wort  worden.     b)  !)8  add. :  dor  markgraf  hat  abermal  einon  trompoter  ge- 
«5  schickt  und  begehrt  die  Unkosten ,  tu  sio  habon  vowchoMen ;  tat  ihnen  gar 

nicht»  worden. 
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1662  Dinstags  den  9100  tag  angusti  seind  dio  foind  in  dem  leger  vor 
Ät*' 9  Sachsenhausen  des  morgens  frue  mit  dem  tag  auch  aufgeprochen,  das 
leger  angestossen  und  schcndlich  unverlangt  ihres  mutwillens  hinweg 
.uff  Menz  zu  gezogen  und  im  abzug  das  dorf  Oberrad,  den  Ried- 
hoff, den  Santhoff  und  Niderrod,  auch,  wie  ich  hernach  gehört,  uff  & 
diser  aeiten  Soden  und  Sulzbach  angezunt  also  seind  wir  durch 
gnedige  Schickung  Gottes  solcher  beschwerlichen  belegerung  »  uff  dis  mal 
genzlieh  erlediget  worden;  dem  allmechtigen  sei  derhalben  ewiglich 
lob  und  dank,  der  wolle  uns  auch  seine  gnad  verleihen,  daß  wir 
dises  vor  ein  straff  unserer  sunden  und  grosen  undankbarkait,  wie  w 
es  in  warhait  änderst  nicht  ist,  erkennen  und  uns  nun  einmall  zur 
rechtschaffner  besserung  begeben,  amen. 

In  diser  belogerung  seind  personlich  vor  der  statt  mit  ihrem 
kriegsvolk  gewessen  nachvolgende  fursten :  herzog  Moritz  zu  Sachsen, 
herzog  Otthainrich  pfalzgravo,  herzog  Johann  Albrecht  und  herzog  i& 
Georg  von  Meckelburg  gepruder,  margraff  Albrecht  von  Branden- 
burg, landgrave  Wilhelm  aus  Hessen. 

So  haben  ihre  geschutz  und  munition  darbei  gehabt  und  darzu 
mitgethailt :  Pfalz,  Mainz,  Trier,  die  stat  Nurmberg,  Speior  und  Wumrbs. 

Neben  dem  auch  die  benachburten  graven  alle  gute  furderung  *> 
mit  Schickung  derb  schanzgreber,  Sturmiaitern,  die  dann  auch  cttliche 
ihrer  harren  wapen  gehabt,  geholz,  proviant  und  aller  notdurft  den 
feinden  wider  die  statt  gethan. 

Aber  Gott  lob  alle  nit  viel  ausgericht  der  allmechtig  wolle  uns 
weiter  wie  biß  hieher  gnediglich  bowaren  und  sonderlich  bei  seinem  hai-  » 
ligcn  wort  erhalten  und  uns  dasselbig  nimmermehr  entzihen  lassen,  amen. 

Und  ist  in  diser  ganzen  belegerung  nit  ein  einziger  burger 
an  leib  oder  leben  beschedigt  worden,  ausserhalb  daß  ainem  ertliche 
schifferstain  von  ainem  schuß,  so  uff  ein  tach  gangen ,  uff  den  köpf 
gefallen,  imo  doch  nichts  sonderlichs  beschedigt  hat  so 

Und  daß  noch  ein  ander,  indem  er  an  ainem  haus,  so  man  ab- 
brechen müssen,  zu  seinem  aignenjnutz  holz  hinwegnemen  wollen 
und  in  demselben  etwas  unvorsichtig  gewessen,  ettlicher  massen  be- 
schedigt worden  ist 

Was  dann  Ulrich  Neuhausen,: als  der  poeler  vor  das  Salzhaus  as 
bei  der  Wedelgassen  gefallen,  begegnet,  ist  offenbar. 

Sonst  hab  ich  von  kainem  weitern  schaden ,  so  den  burgern 
von  den  feinden  des  schiessens  und  einwerfens  halben  begegnet  wore, 
hören  können. 

So  glaub  ich  nit,  hab  auc!T|nit  erfaren  mögen,  daß  des  in-  io 
ligenden  kriegsvolks  in  die  40  personen  oder  darüber  in  allen  Schar- 
mützeln vor  der  stat  und  dann  uff  den  wehren  blieben  seien. 

a)  98  tuUt. :  to  auf  3  vochon  ff*rr8hr<»t  vor  dorn  hundsstall ,  wie  sie  Sachsonhauaeo 
penennol,  bofroiot  worden ;  h&tt  er  mehr  pulrer  gohabt  zn  schlössen,  so  harte  or 
doch  kein  rata  ge«chickt.  b)  98  add. :  «hamkorbe  und.  46 
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So  ist  auch  die  ganz  belegerung  in  der  stat  nie  kain  feuer 
tiffgangen,  also  daß  man  augenscheinlich  gespurt  und  bekennen  muß. 
wiewoll  die  feind  vor  der  stat  uff  baiden  Seiten  mit  ernstlichen 
schiessen,  auch  feuer  und  poelereinwerfen  bei  tag  und  nacht  heftig 
getobet,  daß  doch  der  allmechtig  uns  vor  schaden  wuodertarlich 
behuttet  hat,  dann  ohne  das  were  es  unmuglich  gewesen,  wie  ich 
alle  verstendige  davon  hab  hören  reden  und  jwdiciren,  daß  ein 
soloher  ornst  ohne  merklichen  schaden  hette  zurgehen  kunen. 

Was  aber  durch  solich  schiessen  und  einwerfen  für  schaden 
an  tachwerk  und  heusern  geschehen,  ist  so  gar  groß  nit  und  kann 
allerleichtlich  widerumb  gewendet  werden. 

Es  haben  auch  meine  horrn  dises  tags  nach  easons  zu  sechs 
uhren  alle  uhren  in  der  stat  widerumb  schlagen  lassen,  dessen  menig- 
licb  hoch  erfreut  worden. 

Als  die  pforten  wider  aufgangen  und  die  nachbauen)  widerum 
in  die  stat  kommen,  hat  man  ererst  vernomen,  was  merklichen  Schadens 
mit  dem  schiessen  aus  der  statt  in  den  baiden,  sonderlich  aber  dem 
Sacbsenheuser  lager  beechehen.  dann  es  haben  die  nachpauero  berichtet, 
daß  aus  don  baiden  legem  für  und  für  und  gar  nahe  alle  stunde 
viel  leut,  so  von  den  schiessen  aus  der  statt  beschediflt  worden,  in  die 
umbligenden  flecken  als  Offenbach,  Aschaffenburg,  Ditzenbach,  Diepurg," 
Darmbstat,  Hanau,  Pridburg,  Hochstat,  Bergen,  Petterweil,  Ursel,  Hockst 
zu  verbinden  und  hailen  gefurt  worden,  deren  auch  sehr  viel  gestorben, 
ohne  was  jeder  zeit  in  den  beden  lagern  von  den  schiessen  alsbald 
uff  der  walstat  blieben;  dann  man  hernach  von  den  pauern,  so 
profiant  in  die  leger  gefurt,  vernomen,  daß  gar  wenig  schuß  aus 
der  statt  und  sonderlich  in  dem  Sachsenheuser  leger,  welches  dann 
des  bergs  halben  gar  zum  treffen  gelegen,  on  grosen  schaden  ab- 
fangen sein,  also  daß  die  reuder  und  knecht  gemahllich  und  der 
marggraff  ettlich  mal  sclbs  gesagt,  sie  glauben,  daß  nichts  dann 
lebendig  teufel  in  der  statt  sein,  man  hat  auch  hernach  in  den 
schanzen  gesehen,  wie  heftig  und  ungewonlich  sie  sich  gegen  dem 
schiessen  versehen  gehabt,  wiewoll  sie  es  ihres  gefallen  s  uff  den 
Mulberg  nit  thuo  künden,  dann  sie  der  stain  und  felsen  halben  nit 
über  knies  tief  graben  mögen. 

Man  hat  auch  in  dieser  belegerung  befunden,  daß  der  Mulberg 
den  flecken  Sachsenhausen  nit  nachthailig,  sondern  mehr  nutz  dann 
schedlich  ist,  dann  erstlich  kann  man  sich  nit  nach  notdurft  ein- 
schanzen  und  vor  dem  schiessen  von  allen  wällen  aus  der  stat  und 
Sachsenhausen  genugsam  bewaren,  dann  der  berg  gar  im  gesicht 
und  allenthalben  zu  treffen  ligt,  der  feind  wolte  dann  den  leger  gar 
zu  weit  von  der  schanzen  nomen,  welches  ohne  sondere  gefar  auch 
nit  sein  kann,    so  kann  man  uff  der  andern  Seiten  bei  Brommen 

•)  Die  beide*,  UlxleenaneUen  in  der  Hatkeekrrmik  fehlenden  Orte  nach  K  und  98 
eingtfÜ9t. 
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1562  hoff  vor  wasser  nit  schanzen,  das  hat  sich  itzt  befunden,  so  haben 
sie  sich  desselben  orts  in  diser  belegerung  uff  die  ebne  gegen  dem 
Main  zu  nit  wollen  oder  dorfen  wagen  vor  dem  Mainzer  wall  und 
polwerk,  darvon  man  sie  daselbst,  wie  zu  ainem  zill  zu  schiessen 
ist,  hett  raichen  konden  und  sie  sich  des  ends  nirgent  hetten  regen  « 
dürfen. 

Nach  marggraff  Albrechts  abzug  hat  man  noch  ertliche  floß  von 
Schönnen  thonen,  darauf  über  die  200  der  grossen  stainen  boler, 
kugel  gewessen,  obwendig  Oberrad  funden;  die  seint  sampt  der 
hulzem  prucken,  so  bei  Oberrad  durch  die  feind  gemacht  gewessen.  10 
darüber  man  doch  nur  geen  und  weder  reiden  noch  faren  können, 
in  die  stat  oder  an  den  krannen  bracht  worden. 

Desgleichen  hat  man  obwendig  Aschaffenburg  noch  ein  schiff 
mit  pulver  ausgekundschaft,  welches  dem  marggraven  zukommen 
sollen:  dieweil  aber  die  sohiffieut  daselbst  vernomen,  daß  der  marg-  i» 
graff  vor  der  stat  abgezogen,  haben  sie  sich  verloren  und  das  schiff 
steen  lassen,  also  ist  solich  pulver  durch  des  obersten  reuder  geholt 
Aug.  /^worden  und  den  12teM  augusti  gen  Frankfurt  an  den  krannon  kommen, 
auch  in  die  stat  zu  andern  pulver  gofurt  worden,  ist  gewessen,  wie 
mans  ungeverlich  überschlagen,  110  centner  und  von  Nurmberg.  wie  *> 
ertliche  kundschaften  gelautet,  kommen :  doch  seint  ein  faß  oder  zwai 
darunder  gewessen,  daran  mit  kreiden  geschrieben  gestanden  Heil- 
brunner pulver,  deren  ich  eins  selbst  gesehen. 

Auch  hat   man   kundschaft  gehabt,  daß  noch  ein  schiff  mit 
Wirzburgischem  geschutz  dem  obgemelten  schiff  mit  pulver  nach-  » 
kommen  sein  soll,  aber  sobald  dieselben  schiff-  oder  bevolchsleut 
des  markgravens  abzug  in  erfarung  kommen,  haben  sie  solich  ge- 
schutz von  stund  wider  zunickgefurt. 

Und  sollen  die  obberurten  stainen  poler  uff  den  flössen  auch 
von  Wirzburg  kommen  sein,  wie  das  gemain  geschrai  gangen.  so 

Und  sein  in  zeit  werender  belegerung,  wie  man  von  ertlichen, 
so  uff  den  wellen  und  turnen  gewessen,  glaublich  bericht  worden, 
aus  den  baiden  legem  über  die  8000  schuß  und  wurf  in  die  statt 
geschehen,  wiewoll  ertliche  oin  grossere  summen  nennen.» 


i»)  9M  aM.  :  Um  Mon  um  6  uhr  auf  den  atand  Kutan  dio  uhrwi  windet'  anirefan^en  35 
zu  »rhlAinm  und  al-tald  <lio  »jlm-ken  wWor  (H.lutet.  dio  *K!ldt  Slnuwbnnr. 
Lübeck  uu<l  andern  <.n»*Md'i*  Kutan  in  den  produrton  vor  an»  >wtaton ,  daß 
<in»0i»U  «nidorlioh  taKtltnt.  dm.  17  *optorubor  i-t  der  oborst  Conrad  van  Hand- 
*tein  mit  den  landuknoeiiton  ollichen  fXKnloin  znm  kanter  \&uw>n,  de»  andren 
tage»  »oin  dio  reutet  »us^ezugwi  auf  Oppenheim  m,  40 
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XIII.  Chronik  des  Prttdi kanten  Melchior  Ambach 
über  die  Belagerung  ron  1552. 

Nach  Uffenback  MS  No.  28  der  StadlbibUothek. 


Frankfurter  belagerung  anno  1552.  mm 

»  Bald  nachdem  der  Römische  pfaffenkriog  aus  befelch  kaiser- 

licher majestät  Caroli  V  und  durch  hülf  beinahe  aller  chur-  und 
fürsten,  auch  der  mehrer  theil  roichsstädten  wider  die  christliche  und 
standhafte  Stadt  Moidenburg.  welche  das  teuflische  Interim  wider 
Christum  und  sein  wort  im  1548  jähr  aufgericht,  nicht  gewollt  an- 

10  nehmen  noch  bewilligen,  aus  Gottes  gnädiger  sehickung  im  1551  '33/ 
jähr  sein  endschaft  bekommen,  hat  sich  das  abziehende  kriegsvolk 
mit  brandschatzung  und  plündern  fürnemblichen  in  Thüringen  zu 
Xordhausen.  Mühlhausen  und  umb  Erfurt  eine  zeit  lang  erhalten,  dar- 
nach ist  ein  theil  in  Hessen ,  das  ander  wieder  in  Sachsen  gegen 

»*  winter  verlaufen,  und  hat  der  gerecht  und  wahrhaftig  Gott,  welcher 
kein  abgötterei,  christlästerung,  wie  vorab  pfaffen  und  Juden  täglich 
treiben,  noch  Verleugnung  seines  heiligen  worts,  welches  beinahe 
von  allen  ständen  des  Römischen  reichs  im  jähr  1548  beschehen, 
ungestraft  lässt  fürgehen,  gleich  bald  eine  scharfe  ruthe  und  schwere 

w  straf  über  das  undankbare,  ruchlos  und  unbussfertig  Deutschland  zu- 
bereitet und  kommen  lassen. 

Dann  gleich  im  anfang  des  1552  jahrs  ist  erstlich  erwachsen  1002 
ein  grosses,  erschreckliches  gewässer  und  fluth,  vorab  des  Mains, 
Tauber,  Nied  und  Lahn,  wie  auch  zum  theil  den  vorigen  sommer 

n  beschehen,  als  es  in  menschengedächtniß  nie  gesehen  wordon  ist, 
welches  viel  menschen,  brücken,  häuser.  pferd,  kühe,  schaf  und  säu 
in  flecken  und  dörfern  elendiglich  verflossen,  ersäuft  und  hinweg- 
geführt hat.  es  ist  auch  zu  Frankfurt  hoch  zu  allen  Mainpforten 
nicht  ohne  merklichen  schaden  eingangen,  hat  alle  keller  beinahe 

*>  der  halben  stadt  erfüllet,  welche  man  in  viel  wohnungen  hernach 
nicht  gemocht  erösen,  welche  fluth    ein  präsagium,  Vorlauf  und 
anzeigung  eines  erschrecklichen,  bald  zukünftigen  zorn  Gottes  und 
kriegs  gewest  ist,  wie  auch  auf  die  grossen  fluthen  im  1524  jähr  die  1024 
Bayrische  ufruhr,  item  im  anno  1529  der  Türkisch  und  krieg  in  1529 

35  Marsilien,  item  anno  1546  der  Ingolstadtischo  krieg  gefolget  sein. 

Am  end  des  hartmonats  oder  jenners  des  1552  jahrs  ist  graf  Rein-  'j^* 
hard  von  Solms,  ein  tmtziger  Kaiserlicher  und  feind  des  evangelii, 
darzu  aller,  die  es  lehrten  und  liebten,  sonderlich  der  Stadt  Frank- 
furt, von  der  vollendeten  hochzeit  und  heimbführung  der  gespons  graf 

40  Philipps  zu  Hanau  wieder  heinibreitend,  von  den  Hessischen  reutern 
(denn  er  zuvor  an  den  Hessen  und  einer  ehrbaren  bürgerschaft  zu 
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1552  Frankfurt  grossen  schaden  und  muthwillen  in  kaiserlicher  majestät 
namen  begangen  und  zugefügef)  gefangen  worden ;  und  war  zu  Ziegen- 
heimb  in  Hessen  verwahrt,  aber  den  folgenden  herbst  von  Philipps 
landgrafen  wieder  ledig  geben  worden. 

Zur  selbigen  zeit  im  anfang  des  52  jahrs  haben  Henrich  der  2.,  » 
könig  in  Frankreich,  herzog  Moritz,  churfürsten  zu  Sachsen,  herzog 
Ott  Henrich  pfalzgraf.  markgraf  Albrecht  zu  Brandenburg  von  Ans- 
pach, Albrecht,  herzog  zu  Meckelburg,  Wilhelm,  landgraf  zu  Hessen, 
sampt  andern  fürsten  und  grafen  sich  in  grosser  geheim  vereiniget 
und  zusammen  verbunden  wider  den  grossmächtigen  kaiser  Carl  Y.  10 
und  also  ihrem  fürhaben  widerstand  thun,  ja  nicht  bchülflich  sein 
würden  noch  freien  paß  gestatten  würden,  die  wollten  sie  mit  schwert 
und  feuer  bekriegen  und  verheeren,  des  fürhahens  (inhalt  ihres  öffent- 
lichen in  druck  ausschreibens),  sie  wollten  die  roine  und  wahre  lehr 
des  evangelii  und  rechte  christliche  rcligion,  welche  jetzt  durchs  15 
Interim  hoch  beschwert  und  bedrängt  worden,  in  Deutschland  allent- 
halb  erhalten,  welche  der  Römische  antichrist  und  seine  pfaffheit 
durch  kaiser  Caroli  gewalt  und  das  partheiisch  winkelconcilium  zu 
Trient,  auch  andere  practic  und  raeuterei  ganz  zu  unterdrücken  und 
auszureuten  unterstanden :    dann  kaiser  Carl  des  pabsts  und  pfaffen  w 
gräuel  in  vielen  fürstenthumben  und  reichsstädten  durch  gewalt.  zwang 
und  heucheln  der  oborherrn  wiederaufgerichtet  und  durch  das  toufe- 
lische  Interim  eingedrungen  hatte,  die  lehr  des  heiligen  evangelii 
zum  theil  ins  gemein  elend  verjagt,  die  evangelische  räthe  in  städton 
abgesetzt,  die  leut  zu  des  pabsts  gräuel  und  abgötterei  gezwungen,  85 
den  Protestirenden  laut  der  bundgenossen  ausschreiben  wenig  treu, 
vermög  ihrer  majestät  eid,  pflicht,  brief  und  siegel  schuldig,  gehalten 
worden,  sondern  alle  zeit  temporisirt,  das  ist,  wie  es  ihm  zu  jeder 
zeit  nützlich,  fürträglioh   und  seines  gefallens  eine  monarchio  in 
Deutschland  anzurichten  gelegen  war,  wider  recht  und  billigkeit  *> 
durch  sein  partheiisch  und  päbstiseh  kammergericht  und  sonst  ge- 
handelt; auch  wollten  die  jetzt  gemelten  bundsgenossen  die  gefangene 
fürsten.  herzog  Johann  Friederich  von  Sachsen  und  Philipps  landgrafen. 
ihrer  schweren  und  unfürstlichen  gefängniß  erledigen ,  wie  der  oft- 
gemelten  potentaten  öffentlich  ausschreiben  fürgibt  :    Gott  kennet  die  » 
horzen  und  wird  es  richten,  und  haben  also  ein  grosses  kricgsvolk 
zu  roß  und  fuß  beide  in  Deutschland  und  Frankreich  über  die 
100M  mann  aus  zweien  häufen  ins  feld  bracht,  ehe  man  es  recht  inue 
worden. 

Am  end  des  hartmonats,  da  etwas  dieser  rüstung  vermerkt  <n 
ward,  hat  ein  ehrsamer  rath  zu  Frankfurt  viel  und  grosso  wällen  oder 
schütten  inwendig  an  die  stadtmauren  das  grosse  geschütz  ins  feld 
zur  noth-  und  gegenwehr  zu  gebrauchen  mit  grossen  Unkosten  und 
mühe  einer  bürgerschaft  mit  täglichem  fronen  allenthalben  lassen 
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auswerfen,  den  mehrer  theil  pforten  verwahret,  vermauret  und  be-  mm 
schüttet,  und  hat  diese  last  zu  fronen,  zu  hüten  und  zu  wachen 
einen  jeden  alle  wochen  beinahe  dreimal  in  grosser  teuerung  auf  dem 
hals  gelegen  6  monat  lang,  auch  2  wohl  besetzter  fähnlein  kriegsvolk  zu 
s  mithülf  angenommen,  doch  sollten  sie  Juden  und  pfaffen  unbeleidiget 

Im  hornung  haben  herzog  Moritz  und  landgraf  Wilhelm  mit 
ihrer  ritterschaft  und  landschaft  einen  abscheid  gemacht  und  ihren 
brüdern  die  lande  befohlen  und,  wie  man  sagt,  übergeben,  und  ist 

io  also  landgraf  Wilhelm  mit  et! ich  hundert  reisigen  und  zehen  fähnlein 
zu  fuß  gen  Friedberg  in  der  Wetterau  den  3  tag  märzens  ankommen. 3 

Der  stolze  und  trutzige  kaiserische  burggraf  daselbst,  Johann 
Breodel,  ist  ein  zeit  lang  entritten,  der  landgraf  aber  ist  freundlich  von 
ihnen  abgeschieden  und  den  4  märzen  gen  Bommeß  und  umbliegende^ön  * 

is  dörfer,  ein  meil  weg»  von  Frankfurt,  kommen  und  zwo  nacht  und 
zwen  tag  blieben,  hat  mit  einem  ehrbaren  rath  zu  Frankfurt  umb  dureb- 
passiren  und  beistand  zum  andern  mal,  aber  vergebens  Unterhandlung 
gehabt  und  ist  also  der  landgraf  mit  Unwillen  den  7  märzen  genvdrx  7 
Gellhausen  (ist   ein   reichsstädtlein   am  Vogelsberg)  unverhindert 

«o  kommen,  darnach  den  8  märzen  auf  Fulda  gereiset,  dasselbige  ein-Attr«  h 
genommen,  die  abtei  und  stift  (dann  der  abt  und  münch  waren  mit 
geld  und  kleinod  entlaufen)  fürnemblich  an  kom,  wein  und  bier  ge- 
plündert und  mit  sich  geführt,  die  bürgerschaft  daselbst  hat  ihm 
gehorsam  geschworen,  und  ist  folgends  aufe  land  zu  Franken  gen 

m  Hammel berg  gezogen. 

Zu  Schweinfurt  am  Main  seind  herzog  Moritz  und  landgraf  mit 
ihrem  volk  zusammenkommen  und  allenthalben  wenig  für  proviant 
bezahlt,  doch  sonst  niemand  besondern  Sachen  zugefüget. 

Dem  bischof  zu  Würzburg,  dieweil  er  sich  zur  gegenwehr 

so  gesetzt,  seind  3  dörfer  verbrannt,  doch  endlich  vertragen  worden,  und 
zu  markgraf  Albreehten  zu  Anspach  kommen,  welcher  schon  Rotten- 
burg an  der  Tauber,  Dunkelspiel,  Hall  in  Schwaben,  Heilbrou,  Nörd- 
lingen,  Wert  und  andere  reichsstädte  ohn  allen  widerstand  hatto  ein- 
genommen, oder  ja  sich  ihm  uf  sein  ansuchen  ergeben,  auch  Beinem 

86  volk  proviant  zugeführet,  die  neuen  kaiserischen  rath  und  messpfafTen  in 
demselbigen  entsetzt,  die  entsetzte  rftth  und  prediger  des  evangelii, 

>  Da»  Stück  ehr  in  Glauburg  Varia  uren  Veitin  Fürster,  ettwann  rontmeister 

No.  11  (vgl.  Einleitung)  erhaltenen  Chronik  EU    Nidda,    vor   das   Fridberger  thor, 

beginnt  mit  der  Belagerung  tun  Magde-  welohs  uocl)  verschlossen  gewosen,  alhie 

40  bürg,  berührt  kurz  die  lieicrgungen  de»  komen.  sich  bei  dem  thornhütter  an- 

Kriegt volle»  in  Thüringen,  die  hestitchtn  zaigt,  wio  er  briof  vom  landgraven  an 

Rilttungen,  die  Verbindung  mit  Frank'  ainen  erbarn  rath  bette,  and,  wiewoU 

reich  und  endet  mit  der  Verhandlung  vor  er  das  thor  zu  offnen  begert,  ist  es 

Frankfurt:  demnach  ist  den  16  marcii  doch  bis  zu  gewenlioher  zeit  des  uff- 

«ä  des  morgens  fru  zwischen  4  und  5  schliessens  zugehalten  worden, 


Digitized  by  Google 


382 


Melchior  Arnbach  über  die  Belagerung  von  1552. 


J66S  so  viel  zu  bekommen,  wieder  eingesetzt,  auf  Augspurg  geeilet, 
welches  sie  saoiptlich  belagert  aber  der  rata  und  bürgerschaft  haben 
sich  bald,  dann  sie  keiner  gewissen  hülf  sich  von  kaiserlicher  majestät 
wissen  zu  getrösten,  mit  ihnen  vertragen,  auch  ihnen  und  dem 
Römischen  reich  geschworen;  die  fursten  haben  den  neuen  kaiser-  5 
liehen  und  papistischen  rath  entsetzt,  den  alten  rath  und  regiment 
sampt  ihren  verjagten  predigen)  des  evangelii  Christi  und  schulmeistern 
wieder  eingesetzt;  item  in  die  20  stück  büchsen,  so  kaiser  Carl  den  ge- 
fangenen fursten  und  Städten  zuvor  angedrungen,  doch  anders  gieesen 
lassen,  aber  noch  nicht  auf  wägen  gerichtet,  hat  herzog  Moritz  auf  m 
wägen  lassen  zubereiten  und  mit  sich  geführt,  die  Stadt  mit  etlichen 
fähnlein  seines  volks  besetzt  und  die  knecht,  so  er  zu  Augspurg  in 
besatzung  funden,  ihm  lassen  schwöreu  und  mit  sich  genommen. 

Darnach  seind  sie  für  Ulm  gerückt,  dasselbige  berennt  und  (aber 
nicht  ohne  eigen  schaden)  beschossen,  doch  endlich  ungeschaflt  müssen  » 
abziehen,  aber  viel  flecken  und  dörfer  den  von  Ulm  angehörig  ge- 
plündert und  verbrennet 

Dem  flüchtigen  bischof  und  cardinal  von  Augspurg  haben  sie 
Dillingen  und  seine  ganze  landschaft  eingenommen,  der  cardinal  hat 
sich  mit  seinem  part  gen  Korn  zu  seinem  höllischen  vater  gepackt.  » 

Folgends  ist  herzog  Moritz  und  laudgraf  auf  Meiuniingen, 
Kempten,  Füssen,  insbruck  und  Clausen  gezogen  und  dioselbigen 
eingenommen,  dazu  bei  5000  kaiserischen  knecht  80  daselbst  auf  die 
beut  ausgezogen,  erschlagen;  wio  und  was  sich  weiters  zugetragen, 
ist  mir  unbewusst  aber  kaiserliche  majestät  und  den  gefangenen  n 
churfürsten  haben  sie  zu  Insbruck  nicht  funden,  dann  sie  waren  vor 
kurzer  zeit  eilends  gen  Villach  in  Kärnthen  geflohen. 

Indem  sich  aber  obangeregte  ding  in  Obordeutschland  auf  der 
rechten  seiten  des  Rheinstrombs  verlaufen,  hat  der  könig  zu  Frank- 
reich auf  dor  linken  seiten  auch  nit  gefeiert,  sondern  ist  mit  mehr  so 
dann  50  M  wohlgerüster  mann  zu  roß  und  fuß  auf  Lothringen  gezogen, 
dasselbige  eingenommen,  den  jungen  herzog  zu  Lothringen  in  Frank- 
reich, die  herzogin  aber  uf*  wiederumb  verschickt 
April  to        Auf  palmtag  den  10  april  haben  die  Französischen  Metz,  die- 

weil  sie  den  palmesei  umbführeten  und  anbeteten,  eingenommen,  wohl  s» 
Apru  jzbesetzt  und  befestiget  bald  nach  ostern  ist  er  mit  seinem  volk  gen 
Elsaß-Zabern  kommen,  aber  den  bischof  von  Strassburg  daselbsten 
nicht  funden;  hat  daselbst  mit  den  horrn  und  bürgerschaft  von  Strass- 
burg  sich  ihm  zu  ergeben  vergebens  gehandelt. 

Folgends  auf  Weisseuburg,  da  er  die  alte  kaiserische  krön  mit  40 
sich  in  Frankreich  genommen,  auf  Landau  und  Speyer  gozogen,  dos 
fürhabens  den  Kheinstrom  auf  der  linken  seiten  einzunehmen,  die  alle 
haben  ihn  entweder  eingelassen  oder  doch  proviant  zubereitet 

■)  Lüft»  in  d»n  Handschriften. 
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In  diesem  ist  Martin  von  Rossa,  ein  kaiserlicher  hnuptmann  in  1552 
üoldern  und  Brabant,  mit  30000  mann  in  Frankreich  gefallen,  hat  ge- 
brennt und  gesengt,  was  er  gemocht:  da  der  Franzos  dieses  in  gewisse 
erfahrung,  ist  er  durch  Zweibrücken  wieder  zurückgezogen,  Merten  von 

5  Rossa  ausiu  land  geschlagen,  in  Niederburgund  gefallen,  über  die 
100  tlecken  und  dörfer  verbrannt,  Uamphi1  sampt  andern  festen  städten, 
wie  man  sagt,  beschossen  und  erobert,  und  hat  sich  Martin  von  Rossa 
mit  den  seinen  hinfürter  nit  viel  im  feld  linden  lassen. 

Die  thumbherrn  zu  Mainz,  dieweil  der  bischof  noch  zu  Trieut 

10  ufm  concilio  war,  haben  aus  obbemelter  Kirsten  rüstung  und  aus- 
schreiben vermerkt,  daß  ihnen  auch  eiu  rad  über  ein  bein  gehen 
werde,  und  derohalben  ihre  Stadt  Menz  mit  land-  und  kriegsvolk  zu 
roß  und  fuß  bald  im  anfang  des  jahrs  besetzt,  mit  schütten  und 
wällen  zum  theil  befestiget,    demnach  aber  der  bischof  vom  zer- 

15  trennten  concilio  anheims  kommen,  da  hat  er  in  kurzer  frist  das 
kriegsvolk,  weiß  nicht  aus  was  für  Ursachen,  beurlaubet,  bezahlt 
und  laufen  lassen:  vielleicht  hat  er  vermerkt,  daß  or  diesem  gewalt 
nicht  gemocht  widerstehen,  auch  wenig  hülf  von  kaiserlicher  majestät 
oder  andern  Kirsten  gewusst  zu  erhoffen,  denn  dieser  stolz  bischof 

«o  hat  ihm  zuvor  beinahe  alle  Kirsten  und  grafen  umbher  mit  dem  toufe- 
lischen  Interim  und  anderen  sachen  gar  abhold  gemacht. 

Da  nun  könig  Ferdinandus  diesen  schweren  handel  vermerkt, 
auch  zum  theil  gefühlet,  aber  mit  gewalt  nicht  widerstand  thun 
mögen,  hat  er  eine  gütliche  tagleistung  und  Unterhandlung  sampt  anderer 

*s  Kirsten,  Pfalz,  Würtenberg,  Bayern  etc.,  gesandten  mit  herzog  Moritz 
und  seinen  verwandten  Kirsten  erstlich  zu  Linz,  nachmals  zu  Passau 
fürgenommen  und  angestellt ;  wie  aber  und  was  daselbst  Kirgescldagen 
und  gehandelt  worden,  ist  noch  nicht  gewisslich  an  tag  kommen, 
die  zeit  wird  es  offenbaren,    diese  tagleistung  hat  mehr  dann  einen 

30  monat  gewährt,  und  ist  doch  nichts  ausgericht  worden,  dann  kaiser- 
liche majestät,  wie  man  sagt,  wollte  in  etlich  fürgeschlagene  artikel 
nicht  bewilligen,  sondern  zu  Villach  in  Kärnten,  500  deutsche  meilen 
von  Frankfurt,  sein  wesen  gehabt,  und  ist  also  beinahe  der  grössero  theil 
Deutschlands  verderbt  worden ;  Gott  wolle  sich  unser  erbarmen,  welchen 

35  die  undankbare  Deutscho  in  voriger  zeit  vielfältig  erzürnet  haben. 

Das  beurlaubte  kriegsvolk  hat  aus  anregung  kaiserlichen  pfennig- 
meisters,  wie  man  sagt,  im  namen  kaiserlicher  majestät  eineu  muster- 
platz in  der  grafschaft  Hanau  gen  Bergen  und  andere  umbliegende 
dörfer,  ein  nieil  von  Frankfurt,  bestimmet,  und  den  12  mai  ankommen;  uai  12 

40  ihr  obrister  hauptmann  war  herr  Conrad  von  Hohenstein,  diese  haben 
den  armen  baureu  allenthalben  das  ihrige  aufgefressen  und  verwüstet, 
bald  nach  diesem  haben  sie,  weiß  nicht  aus  was  anregung,  ihre 
zelten  und  läger  in  die  Frankfurter  landwehr  bei  Bornheim  ein  kloine 

»  Damviilier*  im  Luxemburg. 
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ssm  zeit  aufgeschlagen ;  kurz  darnach  umb  den  28  mai  seind  sie  mit  etlichen 
28 reisigen  und  lahnlein  fussvolk  für  Hanau  gerückt,  das  geschütz 
daselbst  im  schloß,  daran  graf  Reinhard  von  Lieh  als  ein  vormund 
mehr  dann  20000  gülden  in  vorigen  jähren  verbauet  hatte,  von  graf 
Philipps  zu  Hanau  begehrt  und  endlich  abgedrungen,  jedoch  sagt  s 
man,  dieses  sei  nicht  ohn  vorwissen  und  practic  beschehen. 

Nach  wenig  tagen  haben  die  Kaiserlichen  ihre  zeit  und  lager 
hart  oben  an  Frankfurt  geschlagen  und  der  bürge rechaft  an  k irsch- 
bäumen, reben,  pfählen,  bolz,  thüren,  heu,  frucht,  rüben,  zwiebeln  und 
was  man  übers  jähr  zu  jeder  zeit  geloben  sollto,  grossen  schaden  10 
zugefüget  das  fussvolk  war  bei  12  fähnlein,  wie  stark  jedes,  ist  mir 
nicht  bewusst,  der  reisigen  bei  500  mann. 

Es  haben  auch  unter  diesem  etlich  wenig  chur-  und  fürsten 
am  Rheinstrom  einen  tag  zu  Wormbs  gehalten,  berathschlaget,  was  in 
dieser  Sachen  zu  thun  sei ;  jedoch  ist  ihr  beschluß  nit  vielen  bewusst  is 
es  soll  unter  andern  herzog  Christoffel  zu  Württenberg  den  erz- 
bischof  zu  Mainz  mit  rauchen  und  groben  worten  als  ein  untreuen 
mann  im  reich  in  beisein  anderer  fürsten  angefahren  haben,  darauf 
auch  der  bischof  desselbigen  tags  mit  wenigen  der  seinigon  gegen 
der  nacht  uf  Menz  heimblich  abgezogen  ist  to 

Markgraf  Albrecht  aber  hat  sich  von  den  andern  fürsten,  da 
sie  von  Ulm  ungeschafft  abgezogen,  weiß  nicht  aus  was  ursach,  mit 
seinem  volk  hinweggethan  und  abgesondert,  ist  im  maien  vor  Nürn- 
berg, ein  fest  und  volkreiche  reichsstadt,  gezogen,  viel  umbliegende 
Schlösser  und  dörfer,  den  stolzen  Deutschen  Meister  fürnemblich  an-  ts 
gehörig,  jämmerlich  verbrannt,  die  Strassen  verlegt,  folgends  für  die 
stadt  Nürmborg  geschanzt  und  wüst  an  einem  ort  zerschossen,  da 
aber  die  von  Nürmberg  ihr  verderben  und  von  kaiserlicher  majestät 

Jum  noch  könig  keine  rettung  vermorkt,  habon  sie  sich  im  brachmonat 
mit  dem  markgrafen  vertragen,  zwo  tonnen  golds  und  8  grosse  so 
büchsen  stüek  sampt  allerlei  artillerei  und  zugehör  verheissen  und 
zum  theil  gegeben,  die  übrige  angemuthete  artikel  seind  bis  zu 
erkanntniß  des  reichs,  wo  anders  etwas  desselbigen  nachmals  sein 
wird,  aufgeschoben  worden,  auch  haben  sie  nochmals  dem  markgrafen 
viel  pulver,  büchsen,  kloß  und  anders  wider  die  Stadt  Frankfurt  a.i 
zugeschickt 

Der  Deutsche  Meister  zu  Mergontheim,  ein  besonderer  freund 
des  kaisers,  aber  ein  grosser  feind  des  evangelii  Christi  sampt  andern 
commendatoren  im  Oberland,  hat  dem  markgrafen  mehr  dann  vier 
tonnen  golds  brandschatzung  müssen  geben,  und  ist  darzu  das  neue  «© 
schloß  zu  Mergentheim  verbrannt  worden. 

Der  bischof  von  Würzburg  hat  sich  ufs  neu  mit  dem  mark- 
grafen vertragen,  und,  wie  man  sagt,  5  tonnnen  golds  zu  geben 
verheissen,  darzu  vorloben  müssen  nichts  wider  die  bundsgenossen 
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fürzunehmen  noch  sie  zu  verhindern,  also  hat  Gott  die  stolzen  ver-  1552 
meinten  geistlichen,  die  lange  zeit  nach  der  armen  Christen  blut 
ihr  falsche  lehr  und  schändliches  leben  zu  erhalten  gedürstet  hat, 
recht  kriegen  gelehret  jedoch  haben  Nürnberger  und  bischof  ihre 
6  zusagbrief  und  siegel  zu  erhalten  vergessen. 

Mittler  zoit  ist  graf  N.  von  Altenburg  mit  16  fähnlein  zu  fuß 
Wühlgerüst,  aber  wenig  reuter  durch  Thüringen  am  ende  des  maien 
gen  Fulda  kommen,  der  abt  und  dechant  sampt  andern  münchen,  die 
zuvor  ihre  arme  lout  verlassen  und  mit  geld  und  kieinod  entflohen 
io  waren,  ergriffen  und  umb  20000  gülden,  wie  man  sagt,  geschätzet 

Den  3  brachmonats,  freitags  vor  pfingsten,  hat  ein  ehrbarer  rath  juni  3 
zu  Frankfurt  sich  mit  horru  Conrad  von  Hoenstein,  kaiserischer 
obristor,  und  seinem  volk  vereiniget  und  verbunden,  darauf  die  bürger 
in  eil  uf  sanct  Peters  kirchhof  berufen  und  versamblet,  ihnen  den 
15  bundbrief  dieses  in  halt«,  im  fall,  wo  die  Kaiserischen  von  ihron  feinden, 
den  bundgenossen,  vor  der  Stadt  bedrängt  würden,  sollt  man  sie  in 
die  Stadt  nehmen  und  einander  treuen  beistand  leisten,  fürgelesen, 
darzu  ein  bürgerschaft  stillgeschwiegen  und  darauf  zusammen  ge- 
schworen. 

«0  Den  4  brachmonats  ist  der  Altenburger  gen  Gollhausen  kommen,  juni  4 

sobald  dieses  Conrad  von  Hohenstein  für  Frankfurt  in  erfahrung 
kommen,  ist  er  mit  den  seinigen  zum  mehrer  theil  gegen  abend 
aufgebrochen  und  auf  Aschenburg,  dahin  der  von  Altenburg  desselbigen 
tags  vor  einkommen  war,  ihre  reis  gerichtet  sobald  der  Altenburger 

s&  solches  innen  worden,  ist  er  mit  den  seinen  über  dio  Mainbrück  aufs 
Bohgau  entwichen,  den  Aschenburger  vitztliumb  ihm  mit  gelübd  ver- 
pflichtet, mit  sich  geführt  ihm  den  richtigen  weg  uf  Miltenberg  zu 
zeigen,  welcher  doch  im  folgenden  Scharmützel  wider  gegebene  treu 
schändlich  entwichen,  der  Altenburger  hat  die  Mainbrück  zu  Aschon- 

ao  bürg  hintor  ihm  abgeworfen,  ist  also  mit  den  seinen  auf  Obornburg 
gezogen;  indeß  haben  die  Aschenburger  den  Kaiserischen  die  brück 
wieder  ergänzt 

Albrecht  von  Rossenburg,  ein  kaiserischer  hauptmann,  ist  all 
dio  weil  mit  hundert  und  mehr  reisigen  zukommen  und  also  mit 
k  einander  nachgeoilot  bis  gen  Obernburg,  da  nun  dieses  der  Alten- 
burger vermerkt,  hat  er  seine  hackenschützen  zum  theil  in  dio  Wein- 
garten daselbst  verborgen,  welche  die  nacheilende  Kaiserische  haben 
willkommen  geheissen,  daß  auch  otlicho  zu  roß  und  fuß  auf  der 
wahlstatt  blieben  seind,  und  hiermit  die  Kaiserischen  sitzig  gemacht 

40  Also  ist  der  Altenburger  den  6  brachmonats  gen  Miltenberg  Ju»ie 

kommen,  welche,  dieweil  sie  sich  etwas  gesperret  und  ihm  widersetzt, 
seind  etliche  aus  ihnen  umbkommeu;  und  ist  also  der  Altenburger 
mit  den  seinen  hinfürter  unverhindert  zu  markgraf  Albrecht  gen 
Nürnberg  kommen. 

Quellen  z.  Frankf.  Owsch.  U.  25 
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»j«  Die  Kaiserischen,  wieder  auf  Frankfurt  heimziehend,  sind  nn- 

JaM  ''  versehnlich  in  Babenhausen,  ist  ein  schloß  und  flecken  im  Bachgau 
dem  graten  von  Hanau -Lichtenborg  bei  Strassburg  angehörig,  und 
umbligende  dörfer  gefallen,  alles  aufgefressen,  aber  wenig  bezahlt, 
das  geschütz  am  schloß,  welches  die  feind  nit  inngehabt,  gefodert;  6 
aber  dieses  hat  der  amptmann  beständiglieh  abgeschlagen  und  gesagt, 
solches  zu  thun  stehe  nicht  in  seinem,  sondern  seines  herrn  gewalt 
welchem  er  auch  deshalben  geschrieben. 

Den  6  brachmonats  ist  Asmus  von  der  Hauben  zu  den  Kaiser- 
ischen bei  Frankfurt  mit  einem  fähnlcin  kriecht,  dann  er  nit  mehr  io 
bekommen  mocht,  kommen. 

Juni  in  Den  19  und  folgende  tag  brachmonats  soind  6  fähnloin  knecht 
der  Kaiserischen  sampt  otlichon  reutern  über  Main  gefahren  und, 
dieweil  dio  Hessischen  amptleut  dem  brückner  zu  Rarastatt  brod  ins 
lager  bei  Frankfurt  zu  führen  verboten  hatten,  in  die  grafschaft  «6 
üerau  gefallen,  über  die  5000  malter  korn,  welches  die  stolzen  und 
geizigen  keller  zuvor  mit  gewalt  den  armen  landsassen  umb  ein 
ziemblichs  geld  zu  kaufen  gebon,  sampt  habern  und  über  die  hundert 
fuder  weins  hin  weggeführt,  welches  die  landbauern  gen  Frankfurt 

j»ni  »lins  Predigerkloster  und  sonsten,  den  21  brachmonats,  bracht  haben:  m 
darzu  haben  die  Kaiserischen  viel  hundert  kühe  und  schuf  gen  Frankfurt 
getrieben,  und  ist  also  Frankfurt  ohne  seinen  willen  zum  raubhaus 
worden. 

jum  2*        Den  28  brachmonats  seind  abermals  bei  6  fähnlein  knecht  sampt 

etlichen  schwader  reuter,  darunter  viel  nackender  pflugambseln  und  *» 
pfaffenknecht  von  Menz  gewesen,  ohne  alle  Verwahrung  und  wissen 
gemeiner  bürgersehaft  zu  Frankfurt  für  die  Friedberger  pforten  kommen, 
in  die  stadt  gewollt,  welche  die  auf  der  tagwacht  an  der  pfort  nicht 
gewollt  einlassen,  sondern  etliche  aus  ihnen  zum  bürgermeister  gesandt 
und  bescheid  empfangen  sie  einzulassen;  sind  also  durch  die  Stadt  so 
über  die  brück  gen  Sachsenhauseu  unterm  mittagessen  eingezogen, 
hat  mancher  armer  bürger  in  einem  engen  häuslein  20  knecht  müssen 
beherbergen. 

juni  29        Den  29  brachmonats  seind  abermals  bei  6  fähnlein  fussknecht, 
auch  etliche  schwader  reuter  in  die  Neue  Stadt  furiret  einkommen,  ss 
welche  die  armen  hoch  bedrängt,  doch  seind  etliche  reicher  häuser 
übersehen  worden,  aber  heu  und  Strohe  haben  sie  genommen,  wo  sie 
es  funden. 

Desselbigen  tags  hat  man  16  stück  büchsen  mit  zugehöriger 
artillerei  sampt  etlichen  wägen  früchten  von  Babenhausen  gen  Frankfurt  40 
bracht  es  sind  auch  in  diesen  tagen  beinahe  alle  tag  etliche  fähnlein 
hackenschützen  und  reisigen  hinaus  auf  die  umbliegende  dörfer  ge- 
zogen, geplündert  und  geraubt,  kühe,  schafe  und  säu,  lämmer,  gäns, 
hühner,  heu,  Strohe  und  was  sie  bekommen,  gemähet  der  herren  zu 
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Frankfurt  kriecht,  so  in  Vorstädten  gelegen  waren,  sind  in  der  pfaffen  1552 
haaser  furirt  worden;  dieses  aber  hat  wenig  tag  gewähret  29 
Den  letzten  brachmonats  sind  otliche  hundert  hackenschützen  Am  30 
und  schwader  reutcr  auf  Königstein  das  geschütz  daselbst  in  abweseu 
5  des  grafen  zu  holen  ausgezogen,  aber  sio  seind  ohne  geschütz  abge- 
wiesen worden,  so  hat  es  ihnen  nochmals  graf  Ludwig  auch  gänzlich 
abgeschlagen. 

Den  1  heumonats  hat  ein  rath  zu  Frankfurt  den  halben  tlieil  Mi  3 
der  Stadtschlüssel  dorn  obristen  übergeben,  den  andern  theil  behalten, 
>°  daß  also  keiner  ohn  des  andern  vorwissen  hat  mögen  aus  oder  ein- 
kommen. 

In  diesen  tagen  hat  man  alle  garten-  und  lusthäusor  zu  Sachsen- 
hausen vor  der  stadt  abgebrochen  und  zum  theil  verbrennt,  die  mauren 
mit  schrauben  zu  boden  geworfen,  auch  beinahe  alle  hohe  thürn 

15  allda  abgeworfen,  die  bäum  mit  den  fruchten  auf  dem  boden  ab- 
gehauen, die  Weingarten  und  reben  nahe  bei  der  stadt,  schon  mit 
tranben  bohängt,  jämmerlich  zertreten  und  verberget,  dieses  haben 
die  freunde  müssen  thun;  was  der  feind,  der  schon  jetzund  zu 
Aschaffenburg  und  im  obern  Menzischen  lande  war,  thun  werde, 

so  wird  die  erfahrung  lehren. 

Es  haben  auch  die  Kaiserischen  das  geschütz  zu  Epstein,  ist 
halb  landgrafisch  und  halb  königstoinisch,  darzu  kälber,  kühe,  schaf, 
lämmer,  gäns,  hühner,  brodfrucht  und  anders,  den  bauern  in  den 
umbliegenden  dörfern  geraubt,  gen  Frankfurt  bracht 

*s  In  diesen  tagen  seind  markgraf  Albrecht  und  der  graf  von 

Altenberg  in  das  ober   llenzisch  land  kommen,  dasselbige  ein- 
genommen und  hoch  gebrandschätzt,    da  dieses  der  erzbischof  von 
Menz,  junker  Bastian  von  Heussenstein,  vernomnion,  hat  er  den 
heumonats  sein  pfaffheit  und  bürgerschaft  zusammenborufen,  ihnen 

so  befohlen,  eiu  jeglicher  sollt  seiner  eigenen  schanz  wahrnehmen,  sich 
zum  besten  versehen ,  diese  ihrer  cid  und  pflicht  ledig  gesagt,  erlaubt 
einen  andern  herrn  anzunehmen,  dann  er  könnte  noch  wüsste  ihnen 
nicht  zu  helfen  noch  beschirmen;  hat  also  sio  gesegnet  und  ist,  weiß 
nicht  wohin,  doch  nicht  ohne  grosses  gut,  davon  gezogen,  und  wie 

«.-,  trutzig  und  stolz  sich  dieser  bischof  gegen  andern  fürsten  und  grafen 
umbher  zuvor  erzeigt,  also  verzagt  und  wie  ein  flüchtigor  hirt  ist  er 
von  seinen  armen  schäflein  sampt  seiner  ganzen  paffheit  schändlich 
entwichen,  die  Menzische  pfaffen  seiud  zum  theil  auf  Collen  und 
anders  wohin  geflohen,  die  Aschenburger  pfaffen  seind  den  mehrer 

*o  theil  mit  ihren  huren  und  hab  gen  Frankfurt  eingezogen,  dann  es 
waren  sonst  nicht  huren  und  buben  genug  zu  Frankfurt 

Den  6  heumonats  ist  ein  fronbrück  übern  Stadtgraben  zu  Sachsen-  Mi  c 
hausen  unversehens  in  der  mitte  zerbrochen,  dann  es  musste  dessol- 
bigen  tags  aus  einem  jeden  haus  ein  mensch  fronen,  und  seind  viel 
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frauen  und  mägd  im  fallen  beschädigt  worden,  jedoch  ist  niemand 

J"u  e  todt  blieben,  solches  fronen  war  langwierig,  dann  es  hat  gewähret 
von  anfaug  des  maiens  bis  zum  ende  des  augusts,  einem  jeden  alle 
wochen  zwei-  oder  dreimal  gebührende. 

Auch  hat  ein  ehrsamer  rath  ein  ganze  bürgerschaft  in  ThöngB-  6 
höf  zusamrnenberufen  und  die  nächsten  nachbauern  zusammen- 
gerottirt,  auch  ordnuug  gemacht,  so  man  lärmen  oder  stürmen  zu 
teuer  oder  sonst  schlagen  werde,  wo  ein  jeglicher  hinlaufen  sollt,  des- 
selbigen  tags  ist  ein  fähnlcin  knecht  auf  dem  Judenkirchhof  zum 
wall  und  goschütz  daselbst  furirt  worden,  welches  den  christlästerischen  to 
Juden  nicht  ein  geringer  gräuel  gewest  ist. 

Mi  !>  Den  9  heumonat  hat  herr  Conrad  von  Hohenstein  ein  fähnlcin 
knecht  in  der  Neustadt  zu  den  vorigen  gemustert,  in  dieser  nacht 
scind  viel  markgratische  reisige  gen  Hanau  kommen. 

juu  12  Den  12  heumonats  uud  folgende  tag  hat  man  alle  bäume  in 
gärten  vor  allen  pforten  müssen  abhauen,  so  hat  man  auch  in  vorigen 
tagen  alle  pforten  a  vermauret  uud  beschüttet,  zur  Bockenheinier, 
Friedbeiger  und  Affenpforten  ist  man  aus-  und  eingangen  und 
geritten,  doch  mit  bürger  und  knechten  stark  bewacht 

Ein  geringer,  aber  muthwilliger  kaiserischer  befelchhaber  hat  to 
böse  wort  gegen   boeden  bürgermeister  ausgestossen  der  überigen 
stadtseh  lüsscl  halben,  sagend,  sie  seien  mohr  herru  zu  Frankfurt 

j«n  13  Den  13  heumonats  hat  ein  rath  uud  bürgermeister  alle  stadt- 
sehlüssel  dem  obristen  müssen  zu  banden  stellen. 

Juli  14        Den  14  heumonats  hat  ein  ehrbarer  rath  geboten  alle  zunft-  » 
stuben  zuzusehliessen ,  dann  der  pöffel  hisset  ihm  weder  sagen  noch 
wehren,  sondern  will  allzeit  prassen  und  schlemmen,  auch  hat  man 
die  luauren  umb  der  Deutschen  Herrn  mühle  abwendig  Sachsenhausen 
mit  sehrauben  zu  boden  geworfen. 

Die  Markgrätische  bei  600  stark  zu  roß  uud  fuß  haben  bei  300  *> 
kühe  und  rindviehe  zu  Üffenbach,  ist  ein  Isenburgischer  fleck,  und 
Oberrod,  Frankfurt  angehörig,  im  wald  nahe  bei  Frankfurt  hinweg- 
getrieben, welchen  etliche  Kaiserische,  doch  nicht  aus  der  kuhewoid, 
nachgeeilet,  die  kühe  aber  den  feinden  gelassen,  dann  kein  krähe 
beisset  den  andern  die  äugen  aus;  die  bauren  wurden  ofterraals  von  35 
den  herrn  zu  Frankfurt  vermahnet,  aber  vergebens;  die  kühe  seind 
auf  1 200  gülden  Werths  geschätzt  worden,  desselbigen  tags  haben  wenig 
Kaiserische  ein  schönen  hof,  war  herrn  Hans  Brummen,  auswendig 
Sachsen  hausen  gelegen,  angezündet  und  uf  den  boden  abgebrannt 

juii  15         Den  l.r>  heumonats  sollen  die  Juden  alle  grabstein,  der  ein  40 
grosse  zahl  war,  von  ihrem  kirchhof  einsenken  und  der  erden  gleich- 
machen und  also  zum  wachtplatz  dienen  lassen,  welches  den  christ- 
lästerern  ein  hart  nuß  war  zu  beissen.    danimben  gaben  sie  ein 

a)  Lüekt  mi  im  HmuUtktiflt*. 
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grosses  geld,  auf  daß  ihr  schelmoehter  kirchhof  nicht  entweihet  km 
würde,  ein  grosses  büchson  stück  ist  auf  dem  Menzer  wull  zersprengt 
worden,  daß  auch  etliche  stück  in  die  Menzer  gassen  gefahren  sein, 
wie  auch  zuvor  mehr  seind  zersprengt  worden. 

5  Diesen  tag  ist  herzog  Moritz,  Otto  Henrich  pfalzgraf  und  land- 

graf  gen  Aschenburg  zum  markgrafen  kommen,  in  diesen  tagen  hat 
man  der  büchsenschützen  lusthaus  zu  Frankfurt  sampt  andern  gärten- 
und  lusthäusern  darbei  aufm  Fischerfeld  abgebrochen,  die  schiesshütten 
verbrannt    in  diesen  tagen  ist  ein  grosse  summa  gelds  von  kaiser- 

*•  lieher  majostät  dem  Haller  commissario  gen  Frankfurt  zukommen, 
in  diesem  allem  ist  Conrad  von  Hohenstein  oberster  etliche  wochen 
am  fieber  krank  gelegen. 

Von  dieser  zeit  an  hat  man  den  pfaffen  zu  ihren  goplärr  und 
abgötterei  zu  läuten  vorboten. 

14  Den  17  heumonats  umb  den  mittag  ist  herzog  Moritz,  Otto-*"'7 

Henrich  und  landgraf  auf  der  rechten  seiton  des  Mains  in  dio 
Frankfurter  landwehr  in  grosser  still  kommen,  viel  kühe  und  schaf, 
auf  60O0  gülden  werth  geschätzt,  gen  Frankfnrt  und  Bornheim  gehörig, 
hinweggetrieben;  jedoch  ist  des  obriston  geraubt  vioh  in  dio  Stadt 

*>  bracht  worden,  die  kaisorischen  reisigen  zu  Frankfurt  sampt  vielen 
backenschützen  seind  hinausgefallen:  die  reisigen  aber  seind  zum 
ersten  flüchtig,  und  bei  20  backenschützen  umbkommen  und  vor- 
wundet  worden,  man  hat  auch  heftig  zu  ihnen  aus  der  stadt  ge- 
schossen, welches  auch  kegel  geben  hat,  doch  dies*»  alles  ungeachtet 

»  haben  die  feind  ihren  lagor  über  60  zelten  am  Affenstein  anfgeschlagen 
und  schanzen  gegraben  und  sich  in  viel  weg  gestellet,  als  ob  sie 
deren  in  der  Stadt  mit  ihren  schiessen  spotteten. 

Markgraf  Albrecht  und  der  Altenburger  haben   ihren  lager 
und  schanzen  uf  der  linken  Seiten  des  Mains  abwendig  Sachsen- 

*»  hausen  am  Mühlberg,  dabei  zuvor  der  Deutschen  Herrn  mü hl  ge- 
standen war,  aber  vor  wenig  tagen  sampt  dorn  Seehof  abgebrannt, 
aufgeschlagen,  die  Sachsenhäuser  wart  abgobrennt,  don  Fersbronneo, 
der  weit  und  tief  umbmauert  war  mit  einem  eingang,  ganz  zugeworfen, 
desselbigen  tags  seind  alle  bürger  und  kriegsvolk  in  ihrer  rüstung 

»  auf  den  verordneten  platzen  gestanden,  den  springenden  bronnen 
haben  die  Moritzischen  bei  der  Friedborger  wart  abgegraben. 

Den  18  heumonats  hat  man  frühe  aus  der  Stadt  mit  grossem**  is 
geschütz  gegen  den  schanzenden  feind  beharrlich  zu  schiessen  an- 
gefangen, und  seind  auch  nicht  wenig  im  feld  todt  blieben;  jedoch 

*fi  hat  der  feind  sieh  auch  nicht  gesäumet,  mit  schiessen  durch  etliche 
thürn  und  hfiuser  gerumpelt,  darzu  der  feind  viel  höfe  und  lusthäuser 
etlichen  herrn  und  junkero  draussen  geplündert,  angezündt  und  verbrannt. 

In  diesen  tagen  haben  die  armen  bürger  zn  Sachsenhausem  ihr 
axmuth  von  kindern  und  hausrath  in  dio  stadt  geflöhet,  soind  auch 


Digitized  by  Google 


390  Melchior  Arnbach  über  die  Belagerung  von  1552. 

alle  zeit  in  sorgen  gestanden,  wie  von  etlichen  schnapphähnen  vom 
adel,  stadt  und  bürger  feind,  gesagt  ward,  man  würde  ihre  häuser 
abbrennen,  von  zeit  der  belagerung  hat  man  24  tag  zu  keiner  predigt 
geläutet,  auch  ist  kein  groß  schlagend  uhr  gehört  worden,  die 
prädikanten  haben  aber  doch  alle  tag  gopredigot  und  das  gegenwärtig  5 
volk  zu  ernstlichem  gebet  vermahnet. 

Von  dieser  zeit  an  hat  sich  ein  seuch  und  sterben  unter  den 
knechten  erhoben,  etwan  8  oder  10  einen  tag  begraben  worden,  man 
sagt,  daß  ihrer  500  in  zweien  monaten  gestorben  seind,  viel  bürger, 
weib  und  kinder,  durch  dieselbe  beschmeisset,  seind  auch  gestorben.  10 
viel  kranker  und  geschossener  knecht  seind  ins  Carmeliter-  oder 
Frauenbruderkloster  geführt  worden,  welche  durch  gemeinen  kästen 
und  desselbigen  diencr  sind  versehen  worden,  sie  dabitur  irapio 
militi,  wie  Augustinus  schreibt,  quod  detrahitur  pauperibus  Christi. 

Mi  10        |)en  19  heumonats  haben  die  heim  und  obristen  in  Frankfurt  15 
den  hohen  Bockenheimer  thurn  zum  theil  abbrechen,  zum  thoil  in 
die  stadt,  daß  er  den  graben  nicht  füllete,  abschiessen  lassen,  auch 
hat  der  feind  herrn  Johann  von  Glauburg,  alten  bürgermeister,  sein 
lusthaus,  die  Bornheimer  oede  genannt,  abgebrannt 

Den  19  heumonats  hat  man  die  Mainbrück  auf  der  oborn  » 
seiten  mit  leinen  tüchern,  die  Brückenmühl  aber  mit  wollon  säck 
behängt,  auf  daß  niemands  hin  und  wieder  gehend  von  dem  mark- 
gräfi8chen  volk  gesehen  noch  beschädigt  möcht  werden,  nmb  diesen 
mittag  hat  sich  ein  schreckliches  schiosson  bis  in  die  nacht  aus  und 
ein  dio  Stadt  gegen  einander  erhoben,  daß  viel  kugeln  durch  thürn  25 
und  häuser  gefahren,  doch  keinen  menschen  beschädiget:  der  feind 
aber  seind  nit  wenig  zu  boden  gefallen,  die  feiud  haben  abermals 
etlich  höf  und  lusthäuser  angezündt  und  verbrannt 

Mi  20  Den  20  heumonats  haben  die  feind  gewaltig  viel,  heftig  und 
erschrecklich  zur  Stadt  und  in  dio  häuser  geschossen,  doch  ist  kein  w 
mensch  in  der  stadt  beschädiget,  dann  nur  ein  bürger  durch  einen 
schenke!  und  drei  knecht  zu  Sachsenhausen  und  nf  der  Brückenmühl 
erschossen  worden,  im  fehl  haben  sich  auch  viel  der  feind  über- 
worfen.  es  hat  sich  auch  herzog  Georg  von  Mockelburg,  der  erst 
darzu  kommen  war,  sampt  etlichen  seiner  ritterschaft  auf  dem  Mühl-  »s 
berg  in  des  markgrafen  schanzen  zu  fern  blos  geben  und  gegen 
dem  Judenwall  gewaltig  schiessen  lassen.  Steffan  Pfeilstucker,  ein 
alter  wohlgeübter  schütz,  bürger  zu  Frankfurt,  hat  seine  büchsen 
aufm  Judeneck  gegen  dem  feinde  zu  Mühlborg  mit  fleiß  gerichtet 
und  über  Main  in  ein  grosse  büchse  der  feind  geschossen,  dieselbige  40 
zersprengt,  die  stück  aber  umb  sich  schmetterende  haben  jotztgemelten 
herzog  sampt  etlichen  der  seinen  hingerichtet,  dann  es  ist  ihm  ein 
Schenkel  am  dicksten  abgeschossen  worden  und  des  andern  tags 
gestorben,     etliche  reisige  und  hackenschützen   sind  abermal  zu 
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Frankfurt  hinausgefallen,  mit  den  feinden  gescharrautziret,  aber  die^-'ö 
reuter,  wie  bös  sie  sonst  sind,  haben  dem  stich  zum  andern  mal 
nicht  gehalten  und  also  verursacht,  daß  etliche  kaiserischc  knecht 
verwundet  worden  und  todt  blieben ;  doch  hat  es  auf  der  feind  seiten 

5  auch  kegel  geben,  desselbigen  tags  hat  der  obriste  von  Hohenstein 
alle  Weinschenken  des  ungelds,  ist  allwege  der  vierte  pfenning,  ent- 
lediget und  verordnet,  daß  ein  maaß  weins,  so  zuvor  einen  batzen 
gölten,  sollt  man  hinfürt  umb  10  $  geben,  und  dieweil  auch  nicht 
geringer  mangel  an  brod  war  aus  geiz  und  untreu  der  bäckor,  hat 

10  er  jeglichem  bäeker  10  achtel  korns  zu  backen  verordnet  und  ge- 
boten; ein  ehrsamer  rath  hat  auch  im  spital,  gemeinen  kästen,  zu  sanct 
Catharinen  und  Predigerkloster  backen  und  nach  eines  jeglichen 
nothdurtt  umb  geld  lassen  austhcilen. 

Dieselbige  nacht  wio  andere  hat  man  stark  gewacht  allent- 

16  halben  und  feuerpfannen  hin  und  wieder  zu  leuchten  angezündet; 
sobald  dieses  der  foind  vermerkt,  hat  er  nach  denselbigcn  platzen 
geschossen,  darumb  hat  man  sie  bald  wiederumb  ausgelöschet 

In  dieser  nacht  haben  die  Markgrafischen  vom  Mühlberg  herab 
gegen  niedergang  in  herrn  Hans  Brommen  thurn,  bo  nach  dem  brand 

*°  nit  niedergerissen  war,  richtig  gegen  der  stadt  über  Main  ihre 
schanzen  unterstanden  zu  graben,  desgleichen  die  auf  der  rechten 
seiten  haben  ihre  schanzen  ein  wenig  gegen  aufganp:  und  Friodberger 
pforten  etwas  erweitert,  da  kein  besonderer  wall  richtig  gegen  ihnen 
war;    aber  es  hat  sie  alles  nichts  geholfen,    alle  tag  ist  viel  und 

16  grosses  schiessen,  bevorab  von  den  feinden  in  die  stadt  durch  etliche 
häuser,  doch  ohne  besondern  schaden  geschehen. 

Den  22  heumonats  hat  man  etlicher  bürger,  so  anfänglich  und*"  33 
nachmals  sich  zum  feind  gethan  haben,  weiber  und  erwachsen  kinder 
unvorsehenlich,  wie  nicht  unbillig,  der  stadt  verwiesen. 

30  In  diesen  tagen  ist  der  graf  von  Altenbek  vom  markgrafen 

von  Frankfurt  auf  Menz  und  Ringau  abgezogen,  dieselbe  ohne 
allen  widerstand  eingenommen,  das  versenkt  geschütz  des  flüchtigen 
bischofs  sampt  dem  vergrabenen  pul  vor  wieder  herfürbracht,  die 
bürgerechaft  zu  Menz  und  Ringau  umb  80000  gülden  gebrandschatzt. 

»*  Es  haben  auch  der  obrist  und  andere  hauptleut  in  Frankfurt 

den  Markgräfischen  ein  listige  kriegsgeschwindigkeit  bewiesen,  es 
ist  in  Saehsenhausen  ein  altes  verfallenes  haus,  vor  zeiten,  wie  man 
sagt,  ein  raubschloß  gewesen,  darein  haben  die  Kaiserische  zwei 
brennende  laternen  nachts  gehängt,  welche  man  hat  auf-  und  nieder- 

*°  ziehen  können,  der  feind  hat  vermeint,  man  machte  dasolbst  einen 
wall  oder  schütte  gegen  ihme,  zudem  haben  die  Kaiserische  ein 
leilach  mit  einem  Wüllen  rothen  kreuz  aufs  höchst  des  hanses  ge- 
steckt, der  feind  dieses  gesehen,  hat  mit  aller  macht  zu  diesem  ver- 
fallenen schloß  mehr  dann  80  grosser  schüsse  gethan,  kloß  und 
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i5f>2  pulver  Vorgebens  in  Sachsenhausen,  welches  er  oinon  säu-  oder  hunds- 
'  "  stall  nennet  und  sich  in  dreien  tagen  zu  gewinnen  vermessen  hatte, 
mit  seinom  grossen  schaden  getlian;  die  kugeln  hab  ich  selbst  gesehen 
im  hof  liegen. 

33        Den  23  heumonats  haben  die  foind  abermals  grosse  erschreck-  & 
liehe  schüsse  in  dio  stadt  und  etlich  hänser  gethan. 

Die  feind  hieß  das  Frankfurter  kriegsvolk  pfaffenknecht,  diowoil 
sie  zuvor  den  pfafFen  zu  Menz  gedienot  und  zum  mehrer  theil  papisten 
waren;  diese  aber  hiessen  jene  bettler,  judasknecht  und  mordbrenner, 
dieweil  sie  nur  raubten,  brandschatzten  und  mit  brand  Deutschland  »o 
verwüsteten;  doch  schalt  ein  badermagd  die  andere  eine  hur. 
•m»  24  Den  24  heumonats  fingen  die  feind  frisch  an  zu  schlössen,  und 
fielo  oin  grosse  stoinere  kugel  in  der  Deutschen  Herrn  hof  drei 
centner  2  it  schwer,  desgleichen  andere  mehr  hin  und  wieder  durch 
dio  häuser  in  gassen  und  höfe  gefallen  seind.  15 

Nach  mittag  schickten  die  Markgräfischen  einen  frompeter  mit 
einem  brief  für  die  stadt  an  die  Affen  pfort,  forderte  etlich  tonnen 
golds  und  herrn  des  raths.  darauf  der  obriste  antwortet,  er  wüsste 
von  keinom  gold  ihnen  zu  geben,  wo  sie  aber  etliche  tonnen  pulvers 
begehrten,  könnte  er  ihnen  mitthoilen.  dem  trompoter  war  bei  leben  20 
befohlen  sich  tluchs  zu  trollen  und  nicht  wieder  zu  kommen,  es 
fehlte  zwar  dem  feinde  nicht  an  pulver,  dann  er  in  8  tagen  mehr 
dann  1000  erschrecklicher  schüsse  in  dio  stadt  und  mauren  gethan 
hatte,  doch  Gott  lob  und  dank,  an  menschen  niemands  beschädiget. 

Die  folgende  tag  haben  die  feind  ihre  schanzen  und  geschütz  » 
näher  zur  stadt  bracht  und  in  die  mauren  bei  der  Aschenheimer 
pforten  gerichtet,  dieselbigen  auch  etwas  zerschossen,  doch  hat  es  sie 
nichts  fürgetragen. 

Juii  27        Den  27  heumonats  haben  alle  bürger,  bauern,  auch  viel  lands- 
knecht,  pfaffen  und  Juden  an  der  Aschenheimer  pforten  fronen  müssen  w 
und  die  mauern  beschütten. 

Desselbigen  tags  seind  etliche  fuBknecht,  dann  die  reuter  blieben 
gern  uff  dem  pflaster,  ohne  wo  es  raubens  galt,  hinausgefallen,  vier 
der  feind  erschossen,  einer  aus  ihnen  ist  tödtlich  verletzt  worden, 
auch  haben  die  herrn  den  schonen  hohen  Friedberger  thurn  zum  « 
theil  inwendig  abgebrochen,  darnach  mit  gewaltigom  geschütz  selbst 
in  dio  Stadt  weiter  unrath  zu  verhüten  abgeschossen. 

/w»  2s  Den  28  heumonats  haben  die  feind  nichts  besonders  vor  mittag 
geschossen,  sondern  herzog  Moritz  hat  einen  trommeter  gesandt,  die 
stadt  aufgefordert  und  gesagt,  was  sie  auf  den  kaiser  hoffeten,  es  sei  <o 
keinor  mehr.  Albrecht  von  Rossenberg,  zu  ihnen  hinaus  geordnet, 
hat  unter  andern  den  trommeter  gefragt,  wo  sein  herr,  herzog  Moritz, 
sei  und  ob  er  noch  den  geelen  judashut  trage;  darauf  der  trommeter 
geantwortet,  sein  herr  sei  im  lager  mit  seinem  geelen  hut;  sagte 
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Rosenberger:  gehe  hin,  Rage  deinem  heim ,  daß  er  einmal  fromm  '*« 
werde  und  die  judasmrb  ablege  und  daß  er  zum  kaiser  gehe  und 
heiß  ihm  die  stadt  aufgeben,  es  werde  sonst  nicht  geschehen. 

Nach  mittag  haben  die  feind  abermals  heftig  und  etsctatöklich 

•  gegen  und  in  die  Stadt  geschossen,  doch  von  leuten,  eine  sonderbar*  gnad 
Gottes,  niemand  beschädiget:  etliche  kitgcl  seind  in  die  däcner  K«loflen.^  ^ 

Was  sich  in  den  6  nachfolgenden  tagen  hät  zugetragen,  ist^  3' 
mir  nicht  eigentlich  bewusst;  dann  Gott  der  herr  hat  mich  mit 
schweren  schmerzen  des  lendensteins  heimgesucht,  daß  mich  zwen 

19  btirger  von  der  kante)  zu  sanet  Cumarinen  haben  heiniführen  müssen, 
und  also  mt  eigentlich  erfahren  mögen,  was  sich  zugetragen,  dann 
daß  alle  tag  ein  greulich  und  erschrecklich  schiessen  in  und  aus  der 
stadt  ist  gehört  worden;  aber  Gott,  unser  gnädiger  Vater,  hat  seine 
anno  betrübte  gemeind  und  kirch,  welche  ohn  unterlaß,  vorab  in 

•6  allen  predigten  mit  grossem  erbst  zu  Gott  gerufen  und  gebeten, 
erhört  und  gnädige  mittel  in  diesen  tag  zugeschioket 

Dann  kaiserliche  majestät  hat  endlich  der  Detitschen  mannheit 
recht  erfahren  und  wohl  gemerkt,  daß  er  mft  fürgehabter  monarohie, 
wie  die  Hispanische  köpf  fürhatten,  keinen  fortgang  mochto  gewinnen, 

•»  hat  aus  dringender  noth  und  anregung  königs  Ferdinand!,  ihre» 
bruders,  die  fürgeschlagene  condräones  und  begehrte  artikel,  von 
herzog  Moritzen  auf  dem  tag  zu  Passau  rurgosehlagon ,  herzog 
Johanns  Friedrichen  und  laudgrafen  erlodigong  belangend,  angenommen 
und  bewilliget,    dann  kaiserliche  majestät  hat  die  zweäu  gefangene 

*  fürsten,  Sachsen  und  Hessen,  wieder  ledig  geben  und  viel  ein  ander 
liedlein  singen  müssen,  dann  sie  gemeinet  darauf  köhig  Ferdinand us 
seinen  kanzier,  einen  herrn  von  Plauen,  für  Frankfurt  zu  herzog 
Moritzen  und  andern  seinen  bemdsgonossen  gesandt,  kaiserlicher  und 
königlicher  majestät  bewillignng  und  genrüth  angezeiget,  vorab  die 

*°  gefangene  fürsten  ledig  zu  lassen,  da  nun  herzog  Moritz  und  Otto 
Henrich,  Johann  Albrecht  und  Wilhelm  landgraf  dieses  genugsam 
vernommen,  seind  sie  in  kurzem  von  Frankfurt  abgezogen,  und  ist 
also  Frankfurt  aus  sonderlicher  Schickung  Gottes  der  feind  unten 
auf  der  rechten  Seiten  des  Mains  erlediget  worden;  der  markgraf 

55  aber  ist  noch  etliche  tage  am  Mühlberg  vor  Sachsenhausen  blieben, 
zu  welchem  Reiffenberger,  aus  herzog  Moritzen  luger  weichend,  über 
der  feind  brücken  zu  Offenbach  mit  seinem  regiment  gewieben  ist 
da  itzt  herzog  Moritz  sampt  den  seinen  abgezogen  waren,  ist  den 
4  augusti  etliche  büchsen  geschtite,  pulver,  kloß  und  anders  zu  4 

*°  schiff  den  Main  herauf  bis  oben  an  Höchst  kommen ;  etüche  sagton, 
der  Altenburger  hätte  es  von  Menz,  andere  sagten  glaublich,  es  wäre 
herzog  Otto  Henrich  von  herzog  Friederichon  pfalzgraten  wider  Frank- 
furt geschickt  worden,  da  die  Frankfurter  hanptleute  dieses  in  er- 
fahrnng  kommen,  seind  etliche  fähnlein  hackenschützen  und  schwader 

«  router  hinabgezogen,  die  schiff  sampt  dem  gesebütz,  pulver  und  loth 
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1553  gen  Frankfurt  bracht  in  dieser  mittnacht  schössen  die  Margrafischen 
'erschrecklich  in  die  Stadt,  doch  aus  Gottes  gnaden  ohn  besondern 
schaden. 

**9-  ö  Den  5  augusti  hat  man  8  schöner  und  grosser  stück  büchsen 
vom  Main  auf  den  Rossmarkt  geführt,  welche  des  vorigen  tags  den  * 
Main  herauf  waren  kommen,  diesen  tag  seind  die  bürger  hinaus  in 
herzog  Moritzen  lager  gangen  und  die  schanzkörbe  aus  demselbigen 
zur  stadt  gewälzt,  dann  man  sagto,  Reiffenberger,  so  von  herzog  Moritz 
und  landgrafen  zu  markgraf  Albrechten  mit  seinem  regiment,  in  die 
8  fähnlein  stark,  war  abgezogen,  dann  sie  wollten  konig  Ferdinando  «o 
noch  dem  kaiser  wider  Frankfurt  nicht  dienen,  dieselbigen  schanzen 
gewollt  einnehmen,  viel  todter  leichnam,  pferd,  wein,  bier,  eier  und 
60  gülden  in  einem  alten  zerrissenen  paar  hosen  funden ;  die  nächsten 
bauern  waren  schon  in  der  zech,  wollten  den  wein  hinwegwälzen, 
die  Weingärten  zu  beiden  Seiten  des  Mains  waren  jämmerlich  zer-  w 
treten,  verschlaift  und  verwüstet,  die  pfähle  verbrannt,  auch  ist  männig- 
lieh  erlaubt  worden  hinauszulaufen,  rüben  und  kraut  zu  holen, 
wo  man  es  möchte  finden,  auf  daß  es  nochmals  den  feinden  nicht 
zu  gutem  käme,  dann  man  sagt,  es  wollte  sich  ein  anderer  häuf 
dahin  lagern.  *> 

Desselbigen  tags  seind   viel   margrafischen  eisenkloß  in  die 
häuser  der  stadt  gefallen,  aber  doch,  wie  andere,  ohno  besondern 
schaden  abgangen,  Gott  sei  lob  und  preis,  der  sein  armes  häuflein 
in  Sonderheit  behütet  hat,  dann  in  keinem  haus  kein  mensch  in  der 
stadt  durch  das  vielfältig  schiessen  ist  verletzt  worden,    in  dieser  15 
nacht  haben  die  Markgräfischen  oben  an  Sachsenhausen  am  Main 
geschanzet,  ob  sie  die  brück  und  mühlo  möchten  zerschiessen. 
«        Don  6  augusti  mussten  die  bürger  eilend  in  hämisch,  ein  jeg- 
licher an  seinen  bestimpten  ort,  alle  bäum  umb  die  stadt,  bevorab 
am  Pfingstbronnen,  musste  man  uf  der  erden  abhauen,  und  ward  *' 
also  vollends  alle  lust  der  bürgerechaft  benommen;  viel  meinten,  es 
sei  einer  armen  bürgerschaft  vielmehr  aus  Ungunst,  dann  aus  noth- 
dnrft  von  den  kaiserischen  hauptleuten  beschehen  und  angericht  worden. 
7         Den  7  angusti  waren  die  feind  mit  schiessen  ganz  still,  dann 
über  3  oder  4  schüsse  wurden  desselbigen  tags  nicht  gehört.  •5 

Aug.  8  X)on  8  augusti  haben  die  kaiserischen  reisigen  drei  markgrafische 
knecht  auf  ihrer  brücken  über  Main  bei  Offenbach  gefangen  und  gen 
Frankfurt  bracht  denselbigen  tag  war  wenig  schiessen,  und  sind  die 
bäurinnen  hinaus  ins  feld  krauten  gangen,  fusseisen  wurden  in 
Sachsenhäuser  graben  gelegt;  item  ein  stark  eisern  kette  umb  den  « 
graben  gemacht  daß  man  mit  wägen  nicht  hinzukommen  und  den 
graben  füllen  möchte;  item  feuer-  und  hagelgeschütz  ward  in  den 
Streichwehren  zugerüstet  den  stürmenden  feind  darmit  zu  empfangen. 

Desselbigen  tags  hat  des  obristen  schltisselträger  Justinian  von 
Holzhausen,  obristen  hauptmann  über  die  bürger  und  knecht  der  «* 
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heim,  an  der  Friedberger  pforten  gewollt  erstechen,  die  weil  er  auf  i&m 
seinen  vorbrennten  hof  oder  öde  gehen  wollt;  aber  die  bürger  und^1*** 
herrn  knecht  haben  den  ehrbarn  herrn  vertreten  und  errettet:  die 
Kaiserischen,  wie  man  sagt,  waren  ihm  feind,  dieweil  er  anfänglich 
*  sampt  wenigen  andern  soll  widerrathen  haben  die  Kaiserischen  in 
die  stadt  zu  nehmen. 

Den  9  augusti  hat  man  in  der  Stadt  frühe  angefangen  mit  Au9  ° 
grossem  erschrecklichen  gesehtttz  gegen  den  Markgrafischen  zu  schiessen, 
dann  eben  desselbigen  morgens  vor  tag  haben  die  Markgrafischen 

»o  ihren  lager  angezündet  und  hiemit  viel  kranke  verbrennt;  man 
meinte  aber,  sie  wollten  stürmen,  sind  also  aufgebrochen  und  auf 
Menz  bis  bei  Risselsheim  gezogen  und  ihren  lager  daselbst  auf- 
geschlagen, doch  in  wenig  tagen  gen  Menz  zum  AJtenburger  verrückt, 
doch   hat  der  markgrafische  brandmeister  etliche  hackenschützen 

»»  hinder  ihm  gelassen,  welche  der  Deutschen  Herrn  Sandhof,  Riedhof 
und  Niederrade  zum  theil  angezündet  und  verbrannt,  auch  der  Guten 
Leut  hof  auf  der  rechten  seiten  des  Mains  zu  verbrennen  unterstanden, 
seind  aber  durch  dio  Frankfurter  hackenschützen  abgetrieben  und 
verhindert  worden,    darnach  ist  der  brandmeister  auf  Soden  und 

"°  Sulzbach,  den  herrn  zu  Frankfurt  zugehörig,  gereiset  und  zum 
grössern  theil  abgebronnt  desselbigen  abends  fingen  wieder  an  dio 
stadtuhren  zu  schlagen,  welche  in  24  tagen  nicht  waren  gehört  worden. 

Den  10  augusti  am  tage  Laurentii  hat  man  wieder  zum  predigen  Aug.  w 
angefangen  zu  leuten,  welches  von  anfang  der  belagerung  ward 
unterlassen,  desselbigen  tags  war  der  wochenmarkt  auswendig  Frank- 
furt vor  der  Bockenheimer  pforten:  ein  paar  tauben  gölten  3  batzen, 
ein  ü  butter  4  kreuzer,  2  eier  3  ein  pfund  geschälte  geraten  7  *d). 
was  die  feind  nicht  aufgefressen  und  verwüstet,  das  haben  die  bauren, 
die  nächsten  nachbauren,  so  nicht  Frankfurts  waren,  geraubt,  und 

30  mit  wägen  davongeführt,  wiewohl  solches  auch  etliche  bürger  und 
weiber  gethan  haben,  gostohlen,  hin  weggetragen  und  darnach  öffent- 
lich am  markt  verkauft,  also  ernstlich  hat  sich  der  gottlos  an  der 
scharpfen  ruthen  Gottes  gebessert. 

Es  seind  auch  allenthalben  in  den  Weingärten  bei  den  zäunen 

»  und  im  gras  der  erschossenen  knecht  todto  leichnam  nackot  ausgezogen, 
erschrecklich  stinkende,  zum  theil  unbegraben,  zum  theil  ein  wenig 
mit  erden  bescharret  gefunden  worden,  ein  jämmerlicher  und  erbärmb- 
licher  Spiegel,  auch  war  seiton  ein  tag,  daß  nit  6  oder  mehr  knecht 
in  der  stadt  gestorben  sein,  kein  fleisch  war  unter  der  fleischschirn 

«o  zu  bekommen. 

Den  11  augusti  seind  viel  btichsenkloß  sampt  anderer  waar,^«v  u 
als  Sämisch  leder,  barchen  und  ein  faß  mit  karten,  auch  100  tonnen 
pulvers  den  Main  herab  von  Nürmberg  auf  Frankfurt,  zum  theil  auf 
karchen,  zum  theil  auf  einem  wassorfloß  und  schiff  kommen,  etliche 
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darbei  gefangen  worden,  und  solches  in  der  obristen  band  in  Frank- 
^"furt  kommen,  dieweil  der  markgräfisch  lager  schon  verruckt  war. 
einer  aber  aus  den  selbig™  ist  in  Main  gesprungen,  unter  das  wasser 
gefahren  zu  entrinnen,  aber  er  ward  herausgezogen,  gefoltert  und 
gleich  desselben  tage  mit  traurigem  herzen  ohn  besetztes  gericht  und 
rocht  gehängt;  die  ursach  dieser  geschwinden  Rossonburgischen  hand- 
lung  seind  mir  nicht  eigentlich  bewusst,  Gott  wird  es  richten:  die 
andern  wurden  ledig  geben. 
12  Den  12  augusti  ward  wieder  markt  vor  der  Bockenheimer 
pforten  gehalten,  aber  die  kaiserischen  obristen  hielten  die  pforten  zu, 
Hessen  niemands  hinaus,  bis  sie  ihres  gefallens  gekauft  hatten,  der 
obriste  machte  ein  gesetz,  wie  man  jeden  geben  sollt:  draussen  golt 
ein  ei  1  in  der  Stadt  2  ^  ein  jung  hühnlein  ein  balzen,  ein  pfund 
speck  2  hetzen,  1  €f  dörrfteisch  20         ein  ehrsamer  rath  musgte 


Den  12  augusti  haben  die  kaiserischen  reisigen  das  schiff  mit 
dem  pulrer,  100  tonnen,  gen  Frankfurt  gebracht 

Dieses  tags  ist  durch  fahrlftKsigkeit  des  kriegsrolks  ein  wall 
zu  Sachsen  hausen,  darunter  Streichwehren  mit  holzwerk  künstlich 
gemacht,  angezündet  worden,  verbrannt  und  eingefallen;  man  hat  es 
nit  können  löschen,  die  thafer  wurden  in  die  eisen  geschlagen,  aber 
hiemit  ist  der  grosse  schad  bei  2000  ft.  nit  erstattet  worden. 
«  Den  14  augusti  hat  der  Predigern! (inca  doctor  Todt  in  der  pt'affen- 
kirchen  zu  seinen  lügenpred igten  wieder  läuten  lassen,  jedoch  haben 
die  pfaffon  zu  ihrem  geplarr  nicht  dörfen  läuten. 
Aug  i5  Den  15  dieses  monsts  wollt  der  obriste  seine  reisigen  und  fass- 
Tolk  gemustert  haben,  aber  es  regnet  den  ganzen  tag,  nnd  hat  sich 
also  uf  den  folgenden  tag  verzogen. 

Steinhoim,  ein  Itenzischer  fleck,  vormals  von  den  Markgrsfi  sehen 
hoch  gebrandsehatzt,  wartl  dieses  tags  von  etlichen  Kaiserischen  ge- 
plündert. 

Aug.  iß  Den  16  augusti  seind  zween  fussknecht,  einem  ehrsamen  rath 
zugohörig,  dieweil  sie  wider  ihre  artikel  und  eid  auf  der  wacht 
fahrlässig  und  schlafend  erfunden  worden,  für  recht  gestellet,  welche 
man  endlich  köpfen  wollen,  aber  eine  magd  hat  den  jüngsten  ab- 
gebeten und  zur  ehe  genommen,  den  andern  haben  sonsten  ehrliche 
weiber  abgebeten. 

Aug  17  Den  17  augusti  hat  ein  ehrsamer  rath  wiederum  etliche  kriecht 
den  pfaffen  zufuriret.  dieses  tags  hat  ein  bürgerschaft  am  verbrannten 
wall  fronen  müssen,  die  landwehr,  durch  die  feind  verwüstet,  wie- 
derumb  aufgeworfen  und  erneuert 

Vier  Iaudgräfnche  bauem  von  Berstatt  seind  gefangen  worden, 
weil  ihrer  zween  hacken  getragen,  wölk  sie  Rosenberger  henken  lassen, 
aber  der  oberst  liat  sie  alle  ledig  geben. 
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Den  20  augusti  seind  die  kaiserischen  reisigen  und  hacken-  iM2 
schützen  mit  mehr  dann  40  wagen  und  kareben  über  Main  gefahren  iu?"  20 
und  im  obern  Menzischon  land,  so  zum  tlieü  der  markgraf  hoch 
gebrandschatzt,  fütterung  zu  holen  und  die  übrigen  stüaipf  au  rauben 
&  ausgezogen,  es  ist  aber  kein  wunder  frembde  und,  wie  sie  sagen, 
feinde  au  berauben,  so  sie  auch  vielen  bürgern  au  Frankfurt  in  ihre 
scheuren  gefallen,  heu,  Strohe  und  was  aur  fütterung  dienlich  für 
ihren  äugen  mit  gewalt  genommen  uud  mit  wagen  und  karchen 
hinweggeführet 

io  Den  19  augusti  ist  ein  grosser,  nackender  und  todter  mann  auf  j,*.  19 

dem  rücken  den  Main  hinab  geflosseu;  wer  er  gewesen,  ist  unbewuaat 
In  dieser  wochen  hat  der  oberste  von  Hohenstein  etliche  bttrger 
von  Nürmberg  gefangen,  welche  haben  müsseu  geloben,  daß  sie 
unverruckts  fuß  gen  Stuttgart  in  ein  benannt  wirthshaus  ziehen,  da- 

15  selbsten  bleiben  und  gehalten  wollen  bis  uf  weitem  beacheid  bei 
verlust  ihres  leben.s;  dann  etliche  Nürnberger  hatten  dem  markgrafen 
mit  Zuführung  kloß,  pulvere  und  andern  nicht  geringen  dienst  be- 
wiesen, darumb  seind  sio  auch  als  feind  geachtet  worden. 

Den  22  augusti  hat  der  raarkgraf  sanet  Martinsburg  zu  Mainz,  das  Aug.  22 

m  bischöflich  schlug  sampt  sanet  Alben,  Victor  und  Heilig  Kreuz  stiften, 
item  die  Carthaus  obwendig  der  Stadt  ganz  und  gar  verbrennt,  den 
thumstiften  sampt  andern  geplündert,  dann  die  ptaffen  waren  alle 
hinweggeflohen  und  wollten  kein  brandschatzung  geben,  die  burger- 
sclutft  aber  ihre  häuser  und  anders  zu  erhalten  haben  geben  müssen 

tb  brandschatzung  40000  gülden,  daran  ihnen  die  wiederkehrende  pfaffeu 
keinen  heller  zur  steur  gewollt  geben,  so  doch  ihre  häuser  hierdurch 
in  der  Stadt  seind  erhalten  worden. 

Umb  diese  tag  ist  der  markgraf  und  Altonburger  mit  ihrem 
volk  auf  Oppenheim  gereiset,  dasselbig  aus  fahrläsaigkeit  und  untreu 

m  des  raihs,  wie  die  bürgerschart  sagt  und  klagt,  weiche  mehr  gesorgt, 
wie  sie  das  ihre,  dann  ein  gemeine  Stadt  und  bürgerschaft  erhielten, 
erobert,  der  edelleut,  pfaffen  und  burger  häuser  geplündert,  groß  gut, 
so  von  Menz  dahin  geflöhet  war,  bekommen ;  die  armen  bürger  seind 
auch  nicht  unbeschädigt  davon  kommen. 

m         Nach  dessem  seinds  sie  auf  Wornibs  gezogen,  die  her»  und 
gemein  daselbst  haben  sich  mit  dem  raarkgrafen  vertragen  und  ihn 
mit  12000  gülden  brandschataung  abgewiesen,   kaiserliche  majostat 
hatte  denen  von  Wormbs  im  jähr  1548  ihre  evangelisch  und  Christ-  1548 
liehe  prädikanten,  magister  Leonhard  Krommorn  verjagt  und  sie  des 

40  evangelii  beraubt;  der  markgraf  aber  hat  ihnen  zween  andere  gegeben, 
welche  sie  noch  1555  gohabt.  15ß5 

tfolgends  ist  der  markgraf  auf  Speyer  verrückt,  daselbst  stift  /55a 
und  ptaffen  sampt  der  kaiumerrichterh  und  doctoren  häuser  geplündert 
und  ein  groß  gut  auf  24  wägen  darvon  gefuhrt  und  auf  Metz  nun 
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1662  könig  von  Frankreich  gezogen,  welcher  doch  ihn  nicht  gewollt  zu 
Metz,  noch  in  sein  landschaft  aufnehmen;  und  ist  also  mit  seinem 
volk  bei  30  M  stark  auf  Ramstall  gezogen  und  sich  vergraben,  kaiser- 
liche majestät  hat  ihn  durch  praktiken  wieder  zu  sich  gebracht,  ihn 
und  sein  volk  Metz  wieder  zu  erobern  in  besoldung  angenommen-  & 
aber  es  seind  dieser  und  anderer  mehr  dann  40000  vor  Metz  todt 
blieben,  erfroren  und  zum  theil  elendiglich  und  hungers  gestorben, 
also  lohnet  Gott  den  ruchlosen  buben  und  Verächtern  des  heiligen 
evangelü  von  seinem  söhn,  unserm  herrn  Christo  Jesu. 
Aug.  23        Den  23  augusti  seind  zwen  kriegsknecht,  dieweil  sie  auf  der  io 
nachtwacht  zu  Frankfurt  gespielt  und  mit  einander  gebalget,  geköpft 
worden. 

Aug.  24  Don  24  augusti  seind  viel  reuter  mit  vielen  wägen  auf  den 
raub  ausgeritten,  bevorab  ins  Mainzische  land,  und,  was  die  Mark- 
grafischen übrig  gelassen,  geraubt,  auch  die  übrige  brandschatzung,  it> 
den  Markgrafischen  versprochen,  mit  landsassen  verbürget  und  mit 
sich  geführet,  zu  geben  verboten;  aber  die  Menzischen  im  ganzen 
land  mussten  die  verheissene  brandschatzung  aus  bofelch  kaiserlicher 
majestät  dem  markgrafen  gänzlich  bezahlen;  sollte  aber  dieses  den 
stolzen  bischof  und  seiner  pfaffenheit  nit  verdriessen,  daß  ihre  patron  »i 
solches  ihren  feinden  vergünstiget  und  zugelassen  haben? 

Aug.  2e  Den  26  augusti  wurden  vier  fahnlein  knecht  morgens  zu 
3  uhren  zu  Frankfurt  auf  Menz  ausgelassen,  die  hackenschützen 
fuhren  im  schiff  hinab,  dieselbigen  haben  die  Stadt  Mainz  dem  reich 
und  kaiser  eingenommen,  zwen  brandmeister,  so  ihren  thumbherrn  » 
ihre  häuser  abbrechen  wollten,  sampt  etlichen  markgraüschen  hacken- 
schützen seind  ergriffen  und  gefangen  worden,  abor  kein  fuchs  beisst 
dem  andern  den  schwänz  ab. 

Aug.  27        Den  27  augusti:  ein  fahnlein  reuter  hat  ein  schiff  mit  speck, 

den  Markgrafischen  zugehörig,  uf  dem  Rhein  ergriffen  und  gen  -ao 
Frankfurt  bracht 

Aug.  28        Den  28  augusti  ist  ein  schiff  mit  landsknecht,  dem  markgrafen 
zugehörig,  von  Nürmberg  gen  Frankfurt  ankommen. 

Aug.  31  Den  31  augusti,  da  es  jetzt  ganz  abend  war,  hat  man  zu 
Frankfurt  urabgeschlagen  und  8  fahnlein  reuter  und  fussvolk  mit  s& 
etlichen  grossen  geschütz  in  der  nacht  auf  Büdingen  geschickt,  das 
schloß  und  flecken  belagert;  der  graf  aber  von  Isenburg  ist  dem 
obersten  zu  fuß  gefallen  und  gnad  orlangt,  mit  was  geding  ist  mir 
nicht  bewusst. 

s»pt.  i         Den  1  herbstmonat  seind  die  knecht  wiederumb  auf  Frankfurt  40 
gezogen,  frücht,  kühe,  häramel,  gäns,  hühner  und  anders  unterwegens 
geraubt  und  mit  sich  bracht    in  derselbigen  mitternacht  ging  ein 
feur  zu  Frankfurt  zum  Stern  in  der  Fahrgaß,  durch  fahrlässigkeit 
eines  stallbuben  angezündet,  im  rauch  sind  zwei  roß  und  ein  kuhe 


Digitized  by  Google 


Melchior  Arnbach  über  die  Belagerung  von  1552. 


399 


erstickt;    aber  das  feuer  ist  durch  die  bürgerschaft  bald  erlöscht  1&&2 
worden,  der  stallbab  ist  entlaufen,  die  pfaffen  aufm  Frauenstift  waren  Stpt' 1 
säumig  ihre  kirch,  wie  sie  schuldig,  zu  den  feuoreiraern  zu  eröffnen, 
derhalben  die  bürger,  zu  denselbigen  verordnet,  zwo  kirchenthürn 

»  mit  leitern  zeretossen  und  mit  ihrer  rüstung  zum  feuer  geeilet 

Den  2  herbstmonat  ist  abermal  morgens  zu  5  uhren  ein  feuer  seyt.  2 
in  eines  muthwilligen  pfaffen  haus  auf  dem  höflein  bei  der  scholas- 
terei  durch  zwen  lose  kriegsbuben  angangen,  aber  durch  die  umb- 
wohnenden  nachbarn  bald  gedämpft  worden,  desselbigen  tags  ist  graf 

10  Antonius  zu  Isenburg  gen  Frankfurt  einkommen,  was  aber  mit  ihm 
gehandelt,  ist  mir  unbewusst 

Den  3  dieses  seind  wieder  etliche  fähnlein  zu  roß  und  fuß&n.  3 
mit  ihren  heerwagen  uf  Menz  darvon  gezogen,  und  ist  ein  schiff,  mit 
eisern  kugeln  wohlbeladen,  von  Menz  gen  Frankfurt  bracht  worden, 

15  welche  die  Markgräfischen  zu  Menz  funden,  mit  sich  wollten  geführt 
haben,  aber  von  den  Kaiserischen  übereilet  nicht  haben  gemocht  ver- 
senken, wie  sie  gern  gethan,  noch  davon  bringen. 

Den  5  herbstmonat  haben  die  bürger  in  Frankfurt  ihre  trauben  s*pt.  6 
ehe  der  zeit  müssen  ablesen,  dann  die  krieger  fielen  häufig  hinaus, 

so  raubten  und  nahmen,  was  durch  die  feind  nicht  verwüstet  war.  so 
feierten  zwar  etliche  diebische  weiber  in  der  Stadt  und  dörfern,  auch 
kriegshuren  auch  nicht,  raubten  und  stöhlen,  was  sie  möchten,  brachtens 
zum  markt  und  verkauften»,  so  fromm  waren  die  bösen  kinder  nach 
der  ruth  Gottes  worden,    auch  haben  die  nächsten  bauren  und 

<s  ihre  weiber  grosse  untreu  mit  stehlen  und  nehmen  getrieben,  aber 
da  war  niemands,  der  da  wehret;  jedermann  hat  gelernet  stehlen, 
rauben  und  allen  muthwillen  treiben. 

Den  6  herbstmonats  hat  man  die  reisigen  gemustert  a^i.  e 

Den  8  herbstmonats  seind  60  wägen  und  kärch  auf  die  füttcrung&pt.  » 

so  ausgefahren,  das  ist  auf  die  beute,  die  armen  bauern  ganz  zu  ent- 
blössen;  jedoch  geschieht  diesem  groben,  muthwilligen  volk  nicht  gar 
unrecht,  dann  sie  auch  zum  grössern  theil  Gottes  und  seines  worts 
verächter  seind:  so  fehlte  es  ihnen  an  rauben  und  stehlen  auch  nicht 
also  straft  Gott  einen  gottlosen  mit  dem  andern. 

36  Den  10:  die  bäcker  zu  Frankfurt  waren  nicht  wenig  trotzig  Sept.  w 

und  muthwillig  mit  backen,  also  daß  kein  brod  in  der  ganzen  Stadt 
noch  für  den  pforten  zu  bekommen,  dann  die  krieger  drängeten  sich 
darumb  und  Hessen  niemands  zu  den  wagen  und  karchen  kommen. 
Der  flüchtige  bischof  von  Menz  ritt  dieses  tags  für  Frankfurt 

40  auf  Höchst  wieder  heim  gein  Monz,  welchem  der  oberst  heraus  ent- 
gegen geritten,  die  Menzische  aber  wollten  den  bischof  nicht  wieder 
annehmen;  ist  also  etlich  tag  zu  Höchst  blieben. 

Den  16  herbstmonats  hat  man  zehen  grosser  stück  büchsen,  sos^t.  16 
herzog  Otto  Henrich,  Moritz  und  landgraf  hinter  sich  gelassen,  wieder 

44  zu  schiff  auf  Menz  geführt,  dem  pfalzgrafen  zugeschickt 


Digitized  by  Google 


400 


Melchior  Arnbach  über  die  Bdagerang  von  1552. 


X6&2  Den  17  herbstmonnts  ist  der  oberste  und  andere  hauptlcutc 
s*1'  77 mit  6  fahnlein  knechten  und  etlichen  reisigen  angebrochen  nnd  auf 
Speyer  hin  zum  kaiser,  welcher  auf  Strassburg  von  Villach  reisete. 
kaiserliche  majestät  ist  etwa  mit  200  mann  zu  Strassburg  eingezogen 
und  zu  mittag  in  sanct  Johannis  kloster  gessen,  das  übrigo  kriegsvolk  » 
hat  müssen  voraberziehen,  darnach  desselbigen  tags  ist  kaiserliche 
majestät  auf  Metz  mit  ihrem  volk  gezogen,  droi  fahnlein  Kaiserischer 
und  zwei  fahnlein  der  berrn  knecht  seind  zu  Frankfurt  blieben. 

Dieses  tags  seind   zwei  schiff  mit  wein  wohlgeladen  gen 
Frankfurt  von  Menz  kommen;  etliche  sagten,  der  bischof  und  pfeifen  io 
hätten  sie  dem  obersten  geschenkt,  daß  er  sie  hätte  wieder  ein- 
komraen  lassen,  andere  sagten,  es  wäre  geraubt  gut 

In  diesen  tagen  seind  400  reisig,  so  der  Deutschmeister  bestellt 
hatte  ihre  beeoldung  zu  erapfahen,  gen  Frankfurt  und  umbher  kommen; 
dieweil  sie  aber  vor  der  belageruDg  nit  einkommen,  sondern  saum-  v, 
haftig  bei  zeit  zu  erscheinen  gewesen,  haben  ihnen  die  kaiserischen 
bofelchhaber  nichts  geben  wollen,  wie  aber  der  Deutsche  Meister  und 
diese  seien  der  saohen  eins  worden,  ist  mir  unbewusst. 
äp,.  23        Den  22  berbstmonat  haben  dio  obersten  die  3  übrige  fahnlein 
in  der  vorstadt,  unter  welchen  viel  kranke  waren,  in  dio  Stadt  lassen  to 
furiren  und  heilen,  welches  vielen  bürgern  nit  eine  geringe  beschwernuß 
gewest  ist;  die  knecht  aber  zu  Sachsenhausen  seind  in  die  rorstadt 
furirt  worden,  dann  dieses  untreu  volk  vertraute  die  bürgersehaft 
nicht  wohl. 

s»ft.  24        Den  24  herbstmonats  hat  landgraf  Philipps  zehen  schöner  falken-  n 
etlein  geschütz,  so  der  junge  landgraf  zu  Augspurg  oder  auf  der 
Clausen  bekommen,  gen  Frankfurt  geschickt;  auf  jedem  stück  seind 
kaiserlicher  majestät  wappen  sampt  dem  plus  oultre;  wohin  dieses 
weiter  kommen,  hab  ich  nicht  acht  genommen. 

%.<.  25        Den  25  herbstmonats  seind  zwei  starker  fahnlein  knecht  von  so 
Würzburg  gen  Bergen,  ein  meil  von  Frankfurt  kommen,  dann  man 
wollte  sie  nicht  in  die  Stadt  einlassen. 

s*pi.  28        Den  28  herbstmonat  ist  ein  kaiserliche  freiheit  und  ausschreiben 
allenthalben  in  Deutschland  angeschlagen  worden,  daß  die  Frankfurter 
s»pt.  sherbstmeß,  so  nächstverecliienen  Marien  geburt  sollte  gehalten  worden  » 
sein,  aber  durch   die   kriegsläufte  verhindert,   auf  nächstkünftig 

ifor.  //Martini  laut  alter  freiheit  von  jedermann,  der  da  wollte,  mücht  be- 
sucht und  gehalten  werden. 

Die  2  Würzburger  fahnlein  zu  Bergen  haben  sich  in  andere 
umbliegende  dörfer  der  Wetterau  zertheilet,  seind  bald,  doch  nicht  40 
ohne  merklichen  schaden  der  armen  verlaufen. 

s»pt.  30  Den  30  herbstmonats  ist  ernstlich  befelch  von  kaiserlicher 
majestät  gen  Frankfurt  kommen,  daß  alle  hauptleute  und  kriegsknoehte, 
so  noch  zu  Frankfurt  wären,  sollten  abziehen  uud  ein  Stadt  Frankfurt 
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ferner  unbelästiget  lassen,  auch  die  gehabte  stadtschlüssel  den  herrn  1662 
wiederunib  zustellen. 

Den  3  weinmonats  seind  die  drei  übrige  föhnlein  kaiserischeM».  3 
kriecht  saraptlich  ohne  die  kranken  mit  ihrem  obristen,  Martin  von 
6  Höhenstein,  auf  Ursel  und  umbliogonde  dörfer  gezogen  und  bald  für 
Metz  verlaufen,  deren  wenig  wieder  heimkommen  seind,  dann  man 
sagt  für  ein  Wahrheit,  daß  mehr  dann  40000  mann  für  Metz  jammer- 
lich erfroren,  hungere  gestorben  und  sonst  umbkomrnen.  also  lohnet 
Gott  allen,  die  sein  wort  und  arme  Christen  tyrannisch  verfolgen. 
10  viel  kranker  knecht,  so  im  Carmeliterkloster  krank  aus  gemeinen 
kosten  erhalten  worden,  seind  allgemach  uf  sanet  Peters  kirchhof  geflohen. 

Nach  Martini  war  oin  ziemliche  meß  von  vielen  kaufleuten  m*. 
laut  kaiserliches  ausschreiben»  gehalten. 

Den  20  wintermonats  hat  ein  ehrsamer  rath  sein  kriegsvolkJVb».  20 
15  angefangen  zu  bezahlen  und  beurlaubet;  dieses  hat  etlich  tag  gewähret 

Den  andern  tag  christmonats  hat  man  die  übrigon  knecht  be-  d*%.  2 
zahlt  und  laufen  lassen. 

Also  hat  Gott,  unser  himmlischer  vater,  Frankfurt,  dieser  wüsten 
stadt,  abermals  geholfen;  er  wollte  gnade  verleihen,  daß  wirs  mit 
«0  dankbarkeit  erkennen  und  unser  leben  ernstlich  bessern,  auf  daß 
wir  nicht  scharpfer  ruthen  gewarten  müssen,  amen. 

Magister  Melchior  Ambach. 


1.  Prankf.  Oereh.  U.  26 
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XIV.  Bericht  Uber  die  Belagerung  von  1552  ans  der  Chronik 
des  Prüdl  kanten  Markus  Sebander  Ober  die  Geschichte  der 

DreikOnigsktrchc. 

Nach  Olauburg  MS  No.  62  de  1833  p.  53—94  der  StadtbibliotkA. 


15&2  Im  angehenden  fruling  dieses  1552  jars,  als  sich  die  hernach-  5 

ernente  fursten  und  Herren  verpnnden  und  ein  jeder  ein  besondere 
ausschreibung  an  andere  fursten  und  stend  des  rcichs  im  truck  aus- 
gehen lassen  —  nemlich  könig  aus  Frankreich  ein  eigene,  herzog 
Moritz,  landgraff  Wildhelm,  auch  von  etlicher  anderer  fursten  wegen 
ein  besondere,  margraff  Albrecht  der  junger  von  Brandenburg  vor  sich  io 
und  seinen  vettern  margraff  Georgen  von  Brandenburg  ein  besondere, 
darin  samptlichen  anzaigende  die  freiheit  Teutscher  nation,  so  bis 
anher  durch  kaiserliche  und  königliche  majestät  und  andere  potentaten 
sollt  zerrutet  wordon  sein,  und  dio  zwon  obgonante  gefangene  fursten 
über  zugesagto  zeit  irer  erledigung  in  haft  behalten,  auch  der  is 
relligion  sachen  zu  keiner  rechten  erörterung,  wie  doch  dickmals  auf 
den  reichstägen  furgehabt,  bewilliget  und  verheissen  worden,  haben 
bekomen  mögen  (hie  trefft  dio  jarzeit  zu:  pro  Lego  DoMInl),  sondern 
vielmehr  durch  bapst  und  bischoffe  zu  Trient  das  unbewilliget  und 
tückisch  concilium  besetzen  und  halten  lassen,  in  welchen  aus-  so 
Schreibungen  diese  drauuug  ends  vermeldet,  daß,  wero  und  welche 
widdor  solche  ire  verbundnuß  rath  oder  thate  ubeten  und  sich  der- 
selbigen  nicht  gleichförmig  halten  würden,  sie  mit  feuer  und  blut 
heimzusuchen  —  sind  sie  mit  grosser  macht  und  heereskraft  aus- 
gezogen, der  könig  aus  Frankreich  durch  Lottringen  auf  Westereich  » 
namo  in  die  stad  Metz,  ruckt  hinauf  bis  gein  Elsaß-Zaubern,  er- 
schreckt Strasburg,  schickt  hinder  sich  in  Frank reichetliche  jungen 
fursten  und  graven ;  margraffe  Albrecht  warten  uff  die  andere  bunds- 
verwanto  fursten,  herzog  Moritzen  und  Iandgraffen  Ludwigen  von 
Hessen,  dor  den  graven  von  Reiffenburg  bis  gein  Bomoß  abgefertiget  so 
bei  den  herren  zu  Frankenfurt  zu  erkunden,  weß  sie  zu  der  fursten 
verbundnuß  und  ausschreibens  gesinnet  weren,  und  auf  glauben  von 
innen  begert  bei  100  oder  mehr  hämisch,  welche  er  entpfangen,  den 
furman  mit  wagen  und  pferd  mit  sich  hinweg  genommen. 

Da  aber  diese  bundsfursten  hinauf  zusanicn kamen,  haben  sio  » 
etliche  Oberlendische  stede  bewältiget,  darin  andere  rathhorren 
und  stadompter  allonthalben  besetzet,  Ulm  belegert,  ire  dorf  und 
flecken  verbrennet,  Ausburg  aber  hat  sich  bald  ergeben;  weiter 
verrückt  gein  Insbruck,  die  Clausen  erobert  und,  wie  man  sagt, 
kaiserliche  majestät  gesucht,  aber  nit  gefunden,  donn  er  war  mit  dem  *o 
alten  churfursten  sampt  driet  heimlich  entrunnen,  das  concilium  zu 
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Trient  erschreckt,  zertrennet  und  verschaicht,  Ulm  belegert  und  ver-  km 
tragen,  Nurmberg  mit  dem  margraffen  gesetzt,  Bamberg  und  Wurz- 
burg begerton  frioden. 

Den  ersten  maji  sind  zu  burgenmeinster  gekorn  die  fursichtigen  Mai  1 

6   und  weisen  berren  Joan  von  Glauburg  und  Joan  Volcker. 

Indeß  hat  sich  ein  musterpiatz  im  Hanauischen  land  zu  Bergon 
versamlet,  dahin  die  fendlin  knecht  mit  etlichem  reisigen  zeug,  so 
villeicht  bevor  bei  Menz  gelegen,  mit  aufgereckten  fondlin  und  zeug 
vor  dieser  stad  hingezogen  und  gesehen  worden  den  12  tag  maji,  Mai  is 

10  und  war  Cunrad  von  Hansteiu  haubtman  und  Joan  Haller  von  kai- 
serlicher majestüt  wogen  commissarius.  nach  geschehener  mustorung 
sind  sie  herunder  gein  Burnbeim  und  auf  die  Burnheimer  heiden 
verruckt,  dahin  sie  4  kam  buchsen  bracht  haben  von  Hanaue.  es 
liesse  sich  der  graff  von  Altenburg  bei  Gelnhausen  in  der  nahe 

15  merken,  der  darfur  Fulda  ubel  geplagt  und  Georgen  Wetzein  daselbst 
gesucht  hette;  dem  zeugt  Cunrad  von  Hanstein  nach  mit  gerustem 
volk  gein  Aschenburg  und  weiter,  richteten  nichts  trefflichs  aus,  ohn 
daß  zu  Aschenburg  ein  predicant,  Nicolaus  Tytius  genant,  begriffen, 
gefenglich  her  ins  leger  bracht  und  durch  dio  predicanten  ledig 

«o  abgebetton  ward. 

Des  3  und  4  tags  junii  den  ptingstabend  hatten  sie  sich  uff  *JJ*  * 
das  Viescherfeld  gelegert  etwo  bei  14  fendlin  knecht  mit  zimlichem 
zeug  reisiger,  da  sio  auch  noch  2  fendlin  zu  rusteton ;  so  hetten  unsere 
herren  auch  2  starker  fendlin  knecht  alsbald  gult  das  korn  1  fl.  10  ß, 

ts  ein  laib  für  4  ^  woge  1  <&  26  lot,  ein  mas  weins  2  albus,  kochen- 
speis alles  teuer  und  fast  gospendo. 

Der  oberst  schickt  5  fendlin  knecht  mit  reisigen  gein  Darm- 
stad  und  üerauer  land  den  18  junii,  die  brachten  den  21  junii^!^ 
viel  wagen  und  karche  mit  korn  und  habern  geladen. 

so  Don  27  junii  ist  ganz  Sachsenhausen  furieret  worden,  und  den-fc«"  27 

28  dienstags  dahin  6  fendlin  knecht  aus  dem  leger  uff  dem  Vieschor-Jim«  28 
feld  über  die  brücken  komen  zu  mittag  und  die  furierung  ingenommen. 

Mitwochens  den  29  junii  brachten  ein  geschwader  reuter  4  Am  29 
stuck  karch buchsen  von  Babenhausen,   auch  zog  das  ander  kriogs- 

35  volk  uff  dem  Viescherfeld  in  die  neuen  vorstad,  und  der  oberst  in 
Hans  Brummon  haus  uff  dem  Rossmarkt. 

Donnerstags  den  30  junii  zog  man  gein  Epstein  mit  3  fondlin  *mi 130 
knecht  und  reisigen,   so  bevahle  man  allen  Saxenheusern,  wer  da 
wollt  und  kunte,  hinein  in  die  stadt  zu  ziehon;  ich  zog  auch  hinein 

40  in  Cornelii  haus  mit  etlichem  meinem  arraut  und  nu  ruhe  hatte  vor 
dem  ansuchen  des  kranken  kriegsvolks,  als  es  noch  zu  feld  lag  und 
ich  ir  predicant  im  leger  oft  gopredigt,  gotauft  hatt  und  bei  den 
kranken  gewest. 

In  diesen  tagen  brach  man  ab  den  Affenthurn,  zwen  Oppon- 
46  heimer  torn,  Kureinges  Schnecken  mit  dem  thorhaus  bis   uff  die 
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mauren,  den  kalkofen,  alle  gartenheuser;  bede  mauren  uff  dem  Stein- 
weg sind  die  volgenden  wochen  gar  ingeriaaen  worden,  alle  frucht- 
bare und  hohe  bäum  in  den  garten  und  sunsten;  desgleichen  thet 
man  auch  uff  dem  Schomaue  allenthalben. 

Mi  1  Freitags  den  1  julii  sind  drei  heuslin  droben  bei  dem  alten  haus  » 
bei  dem  torn  zur  Glocken  abgebrennet  worden,  e*  fröneten  auch  die 
Sprendlinger  und  ander  dorfe  mehr;  so  arbeit  man  heftig  am  graben 
und  wall  von  der  Affenpforten  an  big  zum  Ulrichstein,  darzu  das 
geholz  von  den  gartenheoaern  und  obabaum  uff  dem  Schomaue 
gebraucht,  in  den  wall  verlegt  to 

Mi  2         Sambstags  den  2  julii  fröneten  die  von  Langen  und  Egelsbach, 
so  fröneten  viel  haiwagen  zu  dem  wall  mit  reisig-  und  laubfuren 

Juii  4  den  4  julii;  darauf  man  drei  schanzen  mit  körben  zugericht,  hinder 
welcho  das  grob  geechutz  gefurt,  und  unter  die  mitlosten  schanz  ober 
den  Oppenheimer  tornen  ein  stark  hölzerne  pasteien  im  nenen  graben  15 
gegen  aufgang  und  niederrang  mit  scliugslöchern  und  vornehmlichen 
groben  buchsen  und  anderem  neuen  geschutz  aufs  vleissigst  versehen. 

Es  war  das  geechroi  gemein  unter  den  laudsknechten,  wie  der 
feind  so  nahe  were,  drumb  sie  gar  tnrstiglich  torn,  heuser,  maaren, 
garten,  zeun,  fruchtbare  bäum  allenthalben  umb  dio  Stadt,  beforderst  to 
zu  Sachseehausen,  in  rissen,  verwüsteten,  zerschlugen  und  schlaiften. 

juu  7  Donnerstags  den  7  jolii  grub  man  den  graben  vor  der  Affen- 
pforten zu  einer  holzeren  brustwere  oder  katzen ,  wie  denn  noch  zwo 
nff  dem  Main  stehen ,  eine  vor  der  Fabrpforten,  die  andere  vor  der 
Heiligen  Geistpforten,  man  trug  auch  aus  dem  nehsten  Weingarten  » 
am  brennen  vor  der  Affenpforten  die  erden  an  das  eusserst  nehst 
manerlin  am  atadgraben.  sind  auch  brief  angeschlagen  worden  an 
alle  pforton  niemands  ans-  oder  einzulassen  oho  beschnid,  wes  er 
vor  gescheft,  gewerbe  oder  handels  furhabe.  so  ward  dem  kriegs- 
volk,  hierunder  gelegen  umb  die  Heiligen  Drei  König,  der  hem  brücken-  50 
scheure  abzubrechen  erlaubt,  von  welcher  ein  balk  Petern  Bossen 
vieachern  erschlagen  und  so  bald  gestorben,  indeß  sind  die  feind,  ob- 
gedachte  fursten,  von  Miltenburg  auf  Aschenburg,  Ostheim,  Schaff- 
heim, Babenhausen  verrückt. 

Jui,  9  8ambstags  den  9  julii  sind  aus  begero  des  obersten  durch  dio  as 
burgonmeinster  alle  burger  versandet  worden  in  den  Tongeshoff  und 
an  sie  gelangt,  je  3  rotten  bnrger  zu  einem  jeden  fendlin  knecht  zu 
Sachsenhausen  verordnet  zu  werden,  villeicht  besorgend,  wo  sio  etwo 
ohn  burger  ausziehen  wurden,  man  wurdo  inon  die  pforten  in  der 
widerkere  verschliessen  und  sie  nit  inlassen;  den  cid  aber  haben  4« 
dio  burger  zuvor  auf  dem  Rossroarkt  dem  obersten  und  burgen- 
meinstern  gethan. 

juii  12        Dienstags  den  12  julii  hat  oin  erbar  rath  gepotten  alle  zunft- 
stuben  kein  zeche  daruff  zu  halten  und  zu  thun,  auch  nit  zu  tanzen 
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off  den  hoehzeiton.   und  ist  auf  dio  brücken  mist  und  Strohe  ge- 
streuet  worden. 

Mitwochens  den  13  julii  hat  sich  nach  mittag  ein  reisiger  zeug  ,/uW  13 
bei  der  warte  zu  Saxenhausen  sehen  lassen,  und  sind  3  schuß  ans 
»  doppelhacken  von  der  warte  geschehen  und  das  glockh'u  druff  ge- 
lentot  worden,  welch«  die  früner  am  wall  erhört,  lermen  geschlagen 
und  zur  pforten  zn  gelaufen,  bald  etlich  rotten  knecht  in  iror  rustung 
an  die  Affenpforten  verordenet.  die  feinde  aber  haben  3  furmenner, 
so  holz  aus  dem  walde  füren  solten  zum  walle,  gefangen,  inen  roß 

»  und  wagen  genommen,  sie  ledig  gelassen,  da  sie  sagten,  sie  weren 
zn  dorf  daheimen;  da  ward  von  inen  Claus  Gortner  wartohutter  go- 
gefangen.  es  sind  auch  die  gassen  in  der  Stadt  mit  starken  ketten 
vorsehen  worden,  anf  dem  Rossmark  zwischen  dem  Zoll  nnd  ReHTen- 
steins  haus  ist  das  mauerlin  abgebrochen  und  ein  brück  über  den 

i»  stadgraben  zum  wall  zu  bei  der  Menzen  pforten  gehende  gemacht 
worden,  es  solle«  auch  noch  300  reuter  herkomen  unter  graff 
Ernsten  von  Solms  regiement,  sind  aber  noch  aussen,  es  ward  auch 
zum  ersten  durch  Wallrad  rietmeinster  gepotten  alle  heusere  uff  dem 
Main  zu  Saxenhausen,  die  Vieschergassen  von  der  Loergassen  an 

n  bis  an  den  Ulrichstein  abzubrechen,  wie  sie  Claus  Mor  richter  mit 
kreiden  verzeichnete.  Hans  Brummen  hoff  hat  Albrecht  von  Rosen- 
ounj  durch  etucne  öarkenspnutzeu  heissen  anzünden  und  nie  mauren 
nmb  der  Teutschen  Herrn  muel  zerfellen.  die  kne  von  Oberrath  im 
walt  wurden  hinweggetrieben:    Hans  Kremer  holzfurster  und  Peter 

B  Mengin,  sein  gesell,  wurden  gefangen  und  hinweggefurt. 

Freitags  den  1 5  julii  hat  man  4  stucke  falkenöttlin  nnd  4  toppel-  '« 
hacken  uff  die  brocken  bei  Tröllers  torn  gefurt,  kerten  das  maul 
gein  Oberrath  zu.  sieben  rotten  burger  sind  in  die  untersten  hölzerne 
pasteien  im  Wallgraben  verordnet,  darin  4  wochen  tag  und  nacht 

*  gelegen,  nachmals  den  tag  halber  abgowechselet,  aber  die  nachte  alle 
darin  sein  müssen.  zu  abend  ward  das  schutzenhaus  uff  dem 
Yieschcrfeld  angezündet  und  verbrent,  desgleichen  etliche  gebeue 
bei  Allerheiligenpforten. 

Sambstags  den  16  julii  sind  der  Oberrather  weiber  zu  Baben-  J»u  io 

»  hausen  irer  kue  halben  in  der  feind  leger  gewest,  baben  nichts  er- 
langen können,  sagen,  es  sei  nichts  mit  unserm  leger,  alda  sei  ein 
grausam  groß  volk  nnd  ziehe  noch  imer  hinzu;  man  sagt,  der  Toutsch 
Commentor  bring  von  Collen  herauf  600  pferd,  aber  es  war  nichts. 

Sontags  den  17  julii  sind  die  feind  bei  hellem  tag,  wiewol  J*n  i7 

«  regenwetter,  sichtlich  nach  12  auern  vor  die  stad  mit  grossem 
kriegszeug  zu  roß  und  zu  fuß  mit  weissen  fendlin  zu  dem  Galgen- 
feld zu  gezogen,  ein  klein  Scharmützel  mit  wenigen  der  unsern  an- 
gefangen, unsere  reuter  hinder  sich  geflohen,  dio  hackensebntzen  in 
der  brfte  stecken  lassen,  dehren  etlich  verletziget  herinkomen,  die 

«*  andere  gar  umbbracht  worden;   sagen,  herzog  Moritz  von  Öaxen, 
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horzog  Otto  Henrich  pfalzgraff,  landgraff  Ludwig  von  Hessen  und 

JhI>  17  andere  hern,  graven  und  rittere.  diesseits  aber  saho  man  zwischen 
Ofenbach  und  Oberrath  viel  weisser  fendlin  in  der  Ordnung  stehn, 
nachmals  Oberrath  geplündert,  die  weiber  verjagt,  etliche  menner  go- 
fangen,  die  andere  sich  in  den  grüben  und  sumpfen  verborgen,  davon-  » 
komen,  die  kierchen  daselbst  beraubt,  verwust  und  zerrissen,  die 
zwo  glocken  von  dem  torn  gestürzt  und  hindangenommen. 

Mi  ia  Montags  den  18  julii  sind  margraff,  Mechelburg  und  andore  hern 
und  graven  vor  Saxenhausen  auf  und  hinder  den  Muelberg  geschanzt, 
sich  ingegraben  bis  an  Hans  Brummen  hoff,  desgleichen  daruben  bei  w 
der  Bockenheimer  pforten  ist  ir  leger  hinder  dem  Rüster  seo  und  der 
Kloppensin  öde.  so  ward  zum  dritten  mal  durch  den  Wolrad  riet- 
meinster  furiert  die  unterste  Loer-  und  Maingassen,  wie  obgemelt, 
abzubrechen,  morgen  solt  man  die  heuser  alle  inreissen ;  musten  alles 
eilonds  flöhen,  es  ist  nit  zu  sagen,  wie  das  kriegsvolk  raset  und  tobet,  » 
ohn  scheue  vaß,  büden,  zuber,  küssen,  bettladen,  benke  und  alles  gebrets 
und  gewetts  an  den  wenden  mit  gowalt  abrissen,  zerbrochen  und  uff  den 
wall  schlopten,  damit  der  wall  mit  erden  beschlagen  etwas  höher  wardo. 
JW«  19  Dienstags  den  19  julii  fingen  sie  an  herein  zu  schiessen,  haben 
etlich  und  40  schuß  von  Muelberg  herein  gethan,  doch  mit  wenigem  *> 
schaden,  die  kogel  wurden  aufgehaben  von  40,  60,  100  # ;  was  in 
den  Römer  ward  gebracht,  sind  mit  bleichen  verehret  worden.  Ulrich- 
stein ward  verderrest,  desgleichen  die  Affen pfort,  und  ein  wall  dran 
geschlagen  auf  beden  Seiten  inwendig  an  die  mauren,  wie  man  noch 
sihet,  darauf  etliche  stuck  buchson  gestellt  zwischen  die  schanzkörbe.  z'< 

Mi  so  Mitwochon  den  20  julii  theten  sie  greulich  mit  schiessen,  tache 
und  wende  verletziget,  etliche  kloser  zu  nacht  bei  den  schlaffenden 
runden,  tecke  von  betten  und  kinderwiegen  unschedlich  geschossen, 
das  pulwerk  gegen  dem  Muelberg  ubel  geplagt,  und  ward  die  brucken- 
mauer  gegen  aufgang  mit  leinem  tuch  behengt  und  die  muel  mit  80 
woln  secken.  so  geschähe  auch  grosse  were  mit  schiessen  hinaus  auf 
dem  wall,  pasteien,  tornen  und  sonderlich  Stephan  Speilstecker  uff 
dem  Judenecke,  das  groß  loch  an  unser  kierchen,  so  man  noch  sieht, 
ist  als  heut  geschossen  worden. 

Mi  ai  Donnerstags  21  thet  man  greuliche  schuß  herein  nach  einer  » 
auer,  aber  das  kriegsvolk,  burgerschaft,  weiber  und  anders  wurden 
etwas  getroster  und  unfurchtsamor,  sintemal  das  grausam  schiossen 
nichts  sonderlich  antraff.  os  musten  die  wirte  den  2  albus  wein  geben 
umb  12  J)  und  den  batzenwein  umb  10  ^,  1  leib  brots  1  albus,  dio 
beeker  hatten  ire  laden  nuh  bei  3  wochen  zugehalten,  da  gab  man  *« 
brot  aus  im  Leinwadshaus,  am  Zoll  und  sunsten.  so  hat  man  nuh 
bei  8  tagen  weder  glocken  noch  auer  schlagen  gehöret,  sagten ,  die 
feindo  wolten  unter  der  erden  herein  graben  heimlich  und  diesen 
abend  sich  ernstlich  angreifen  mit  schiessen,  welches  ein  schrecken 
und  sorgen  bracht,  sonderlich  bei  den  weibern,  ward  aber  nichts  draus.  *» 
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Freitags  den  22  trösteten  die  kriegsknecht  woll,  es  soll  nit  not  isss 
haben,  es  sollen  dem  feinde  3  buchsen  zersprungen  sein  und  mangelt  '  22 
im  an  pulver;  hat  sich  hart  verthan  am  geinelten  pul  werk,  und  der 
schedel  des  altens  haus  mit  zwen  steineren  gibelen  hindor  dem  pul- 
s  werk,  darin  die  landsknecht  viel  gespötte  getrieben,  zuweilen  ein  alts 
tuch  ausgostockt  als  ein  fendlin,  zuweilen  ein  grünen  wirtsraif.  auch 
ist  der  steincre  bölor  zu  sanct  Elizabeth  ingefallen,  soll  302  €/  gewogen 
haben,  es  soll  der  margraff  etliche  tonnon  golts  gefoddert  haben, 
so  wollt  er  abziehen;  darauf  der  oberst  antwort  geben,  er  hab  kein 

10  gevellen  gelt  auszugeben,  wollt  er  aber  ein  tonne  pulvers  oder  mehr, 
die  wollt  er  im  schicken  und  wenn  sio  vorschössen,  wollt  er  im 
weiter  noch  mehr  zuschicken,  ein  haubtman  zu  Sachsenhausen, 
Joachim  Imhoff  genant  von  Nurmberg,  sein  leutenant,  feldwebel, 
Schreiber  sind  in  haft  komen,  bezigtigot,  er  were  mit  dem  feind 

*»  daran,  in  seinem  quadier  unfleissig  gewest  mit  bauen,  wachen,  kraut 
und  lod  zu  geben,  vol  weins  der  losung  nit  wargenommon.  auch 
ist  der  herzog  von  Mecholburg  durch  ein  schuß  hinaus  schwerlich 
vorletziget  worden,  des  er  auch  gestorben  ist;  soll  sein  volk  am 
letzton  bevelh  gethan  haben  von  Frankenfurth  nit  abzuziehen,  es  bleib 

*>  denn  kein  stein  uff  dem  andern. 

Sambstag  23  ist  noch  ein  fussvolk  oben  herunter  ins  mar-  Mi  23 
graffen  leger  komen,  und  ging  die  sage,  er  hett  nit  viel  volks  bei 
sich,    er  hat  sich  villeicht  bald  nach  des  Mechelburgischen  schaden 
darvongemacht  seiner  haut  besorgend,    es  ward  in  der  stad  umb- 

«»  geschlagen  bei  leibstraff  keinen  Sachsenheuser  diese  nacht  zu  Frank- 
furt zu  bleiben  und  zu  straffen,  die  sio  herbergten.  nach  mittag  ward 
nichts  sonderlichs  geschossen,  villeicht  ist  der  margraff  bereit  darvon 
gewest.  so  ist  man  kaiserlicher  majestät  noch  imerhin  wartonde; 
sagen,  or  sei  zu  Ulm  inkomen  mit  grossem  volk,  ziehe  auf  Nurm- 

w  berg  zu;  gerade  wol,  kornpfeufe. 

Sontags  den  24  julii  nach  der  ungelaute  predigt  zu  Sachsen-  am  24 
hausen  ward  der  doppelsoltner  erschossen  in  der  hutten   uff  der 
brücken,  trug  ein  schlachtschwerd.    es  soll  der  Teutech  Commentor 
mit  800  pferden  vom  Hessischen  volk  verhindert  und  aufenthalten 

m  zu  Trier  leigen.  auch  kompt  duc  Alba,  kaiserlicher  majestät  oberster, 
mit  10000  stark,  leigt  zu  Memmingen.   aber  diese  vers  raimen  sich 
wol  hieher  und  bringen  mit  sich  die  jarzall,  B.  Mant.1  Egl.  58: 
hlC  arles,  qVI  fronte  LVpos  CornVqVe  petebat, 
nVnC  oVe  DobILTor  paVIDoqVe  fVgaCIor  agno  est. 

*0       »  Au»  den  Kldogen  des  Baptista  Man-  grosse  Lettern  hervorgehoben  —  ergeben 

tuanus ,    Karmelitermünchs    zu    Maniua  addirl  die  Summe  1552,  das  Jahr  der  He- 

144S — 1516.  Dasfolgtnde  Dittichon  i»t  ein  (agerung.  Zicri andere  dcrartigeSpieJereien, 

sogenanntes  Eleustichon ;  die  Hurlittaben  die  zu  jenen  Zeiten  »ehr  beliebt  waren, 

desselben,  welche  als  lateinische  Ziffern  gibt  Sebander  oben  S.  402  und  weiter 

44    verwendbar  »ind  —  ich  habe  »ie  durch  unten  S.  413  und  414. 
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i6H         Montags  den  25  julii  saoeti  Jacobi:  dies  tags,  wie  auch  zuvor 
^.•"•fflPetri  und  Pauli,  sind  die  feiertago  widerumb  abgangen  und  gefallen, 
man  bat  gefröuet  und  gebauot  am  kleinen  heimlichen  wall,  mit 
achanzkorben  besetzt  hinder  dem  Yiescherpfortlintorn,  der  Bockenheimer 
prfurteaa  torn  in  die  stad  umbefellt,  deegloichen  hernach  der  Friedburger  § 
torn.  der  nachrichter  ist  mit  50  hackenschutzen  bi  »ausgelassen  worden 
die  erschlagene  hackenschutzen  ohnlangs  hievor  zu  begraben;  sagen, 
sind  zur  feind  tagwachte  komen,  schlaffem!  und  zerstreuet  funden, 
heften  sie  wol  alle  umbbracht,  aber  sie  hettens  keinem  bevelhe. 
•Mi  36         Dienstags  den  26  ist  das  fendlin  knecht  des  gefangenen  haubt-  »• 
mans  verwechslet,- hinüber  in  die  Neuenstad  und  derselbigen  eins 
hierüber  gein  Sachsenhausen  gezogen,  so  thotten  die  Saxen  und  Hessen 
greuslich  mit  sebiessen  uff  den  Roesmark  und  Zollhaus  daselbst  ein 
kaiserlicher  bevelhhaberhat  sich  verschworen,  wenn  kaiserliche  majestät 
oder  sein  kriegsvolk  innerhalb  10  tagen  nit  hieher  kome,  wolt  er  * 
sich  viertheilen  lassen;  das  laß  mir  eiu  schuß  sein. 
Juli  27         Jlitwochena  den  27  ward  greulich  geschossen  auf  bedon  aeiten 
hinaus  gegen  einander,    es  hat  sich  etlich  anzal  hackenschutzen 
hinaus  biß  an  die  Friedburger  warte  zu  scharmutzelen  gowagt,  aber 
nichts  ausgericht;  dio  reuter  wolten  nichts  hinaus,  desgleichen  bei  «• 
200  hackenschutzen^  zum  ülrichstein  hinausgelassen,  mit  etlichen 
der  feind  routern  scharmutzelt,  2  pferd  erlegt;  unsere  reuter  wolten 
nit  hinaus,  wie  fohrlich  aber  sich  die  viescher  zu  Sachsenhausen 
gewagt  haben,  ist  wislich  im  frönen,  als  sie  uff  zwen  schritte  weit 
von  dem  neuen  Wallgraben  zu  Sachsenhausen  plöcher  halb  maus  » 
hoch  ob  der  erden  ingeachlagen  haben  von  der  Affenpforten  an  bis 
zum  Uhrichstein,  oben  mit  eisen  vorwaret  und  mit  viel  ketten  an 
einander  bebengtrfür  inwerfen  in  den  graben.  Oppenheim,  so  sich 
ins  pfalxgraven  schütz  begeben,  dahin  die  pfaffen  und  alles  landvolk 
von  Wormbs,  Menz,  anderen  Stedten   und  dorfen  ir  bestes  von  m 
kleinot  und  gesebmeide  geflohet  hatten,  haben  dio  feiude  hindurch 
au  passieren  begeret;  da  sie  aber  antwort  geben,  sie  kunthen  wol 
nebenhin  komen,  ists  bei^nacht  erstiegen,  alles  kleinot,  ketten,  ring, 
sammet,  seiden,  perlen,  guldenstuck,  guldeno  und  silberne  geschmeide, 
kierchen-  und  frauengeschraucke  von  güldene  gurtelen,  borten  und  at 
bendlin  gefunden,  geplündert,  beraubt  und  behalten,  das  gelt  mit 
Juden  getheilet  und  rast  reiche  worden.    Dreihundert  fuder  wein« 
und  andere  proviand  mehr  solleu  aus  6  klöstern  im  Rinkau  hinweg- 
gefurt  und  das  geschutz,  so  der  bischoff  von  Monz  vor  dieser  zeit 
in  den  Rein  het  versinken  lassen,  sollen  sie  wider  herausgeholt  <o 
haben,  auch  ist  ein  grosser  bolor  im  wehre  bei  der  neuen  muel  von 
den  viesehern  gefunden,  so  gros^als,der  im  Tcutschen  Haus,  läge  bei 
sanet  Leonhards  kioreheu  zu  sehen,    es  sind  heut  die  beckerladen 
wider  aufgangen  mit  brod  und  weck  bestellt,  und  sollen  der  gartener 
weiber  bei  nacht  hinausgelasaen  werden  allerlei  geranse  herzuzn-  <» 
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hringon,  w«lchs  fast  teuer  und  goapende  war.  ein  bnrger  ist  tot  im* 
4  tagen  aus  der  stad  in  das  leger  vor  Sachsenhausen  körnen  und  27 
heut  mit  hackenachutzen,  so  im  Scharmützeln  gewest,  heringeschluffen, 
vom  bungemeinstor  gefoddert  und  befragt,  zum  gefengnus  erweiset, 
»  aber  er  begert  uff  glauben  und  hendgehon  »eins  wegs  zu  gehn  und 
widerzukomen,  und  sich  in  ein  Schornstein  versteckt,  doch  gefunden 
und  hingefurt 

Donnerstags  den  28  hat  man  nicht  heftig  geschossen,    die  -w 
feinde  ruften  zu  uns:  pfaffenkinder,  judenkneeht,  und  wir  hinaus: 

w  judaskinder,  betlerskinder.  die  metsiger  wolten  dem  obersten  seine 
geraubte  kue  nicht  abkaufen.,  pfaffen  und  muneh  musten  auch  fröne« 
oder  20  $  ein  jeder  darfur  geben;  es  ward  auch  von  hsus  zu  haus 
das  arbeitsam  gesinde  angeschrieben,  der  amptman  oder  keiner  von 
Epstein  bat  sich,  wie  er  zugesagt,  beut  wider  gestellt  an  der  Henzer 

u  pforten  mit  einem  trometer  und  abgeschieden;  ich  halt  aber,  daß  es 
der  graff  von  Blauen  gewest  sei  von  königlicher  majestät  wegen 
die  sacben  zu  vertragen. 

Freitags  29  sind  uff  beden  Seiten  Scharmützeln  gehalten;  die  **%  w 
hackensehutzen  waren  draussen,  aber  die  reuter  wölken  nicht  hinaus, 

«•  man  sagt,  wie  sich  der  margratfe  und  Altenburger  indefi  dommelen, 
nehmen  ein  oder  brandschatzen  Speier,  Wörmes,  Oppenheim,  Menz, 
Binkau.  der  gemngene  haubiman  begert  heut  sein  anzeigung  gegen 
mir  zu  thun,  dem  ich  auch  das  nachtmal  den  folgenden  sontag  J*u  ai 
geben  habe. 

*♦         Sambstags  den  30  ward  zu  mitternacht  lermen  geschlagen,  und  30 
etliche  hackeuschutzen  jensoits  im  leger  ruffeten :  hehr,  her,  wol  hehr, 
hehr,  hehr,  wol  hehr,  wekhs  bald  auf  der  wacht  gehört,  alles  in  der  stad 
uffgemacht,  ein  joder  zu  seiner  letze  zu,  ist  weiters  nichts  draus 
worden  denn  grosser  schreck  in  der  stad.    des  morgens  hat  man 

m  swen  gehengt  und  zwon  geviertheilt  gesehen  draussen  zu  Sachsenhausen, 
des  gefangenen  haubtmans  Schreiber  ist  heut  ledig  worden. 

Sontags  don  31  haben  alle  ledige  gesellen  und  dienstknecht  als  ^« 
kremer.  hocken,  apotecker  und  andere  handwerkskoecht  dem  obersten 
angeloben  müssen  und  zu  rotten  getheilt  worden,  die  bundstag  waren 

»  fast  kuel,  denn  es  regenet  fast  wol,  daß  nicht  wol  zu  schiesscu  war. 

Montags  den  1  augusti  ward  nichts  besonders  geschossen,  denn  i*g  1 
es  regenet  sehr,  die  vieseher  fröneten  mit  erden  füren  bei  der  neuen 
muel  zu  abend  umb  die  9  auer  geschahen  bei  30  sohuß  herin  flux 
uff  einander,  thet  nichts  besonders  Schadens. 

«         Dienstags  den  2  stunden  die  feind  stets  in  der  schlachtordenung  Aug.  2 
oder  als  wenn  sie  gemein  gehalten  netten,  der  g  raffe  von  Blauen  kam 
an  die  Menzer  pforten,  ward  vil leicht  ingelassen,  bracht  bevelh  von 
königlicher  majestät  wegen  die  Sachen,  wie  man  kunte,  zu  vertragen, 
nach  mittags  ward  allen  bauren,  dehren  viel  hie  verschlossen  wurden, 

«  umbgeschlagen  an  der  Fahrpforten  zu  frönen,    kaiserlicher  majestät 
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1&&2  volk  soll  nur  15  meil  wegs  von  hinen  sein  (rousper  dich),  und  bis 
zu  abend  hat  der  königischer  herr  mit  den  fursten  draussen  gehan- 
delet man  hat  nit  viel  geschossen,  obwol  Lre  reutere  sich  nah 
an  die  mauren  theten,  doch  der  tagwacht  bevolhen  sie  nicht  so  nahe 
herbeizulassen,  man  clagt  hie  grob  geschutz  und  ward  das  pulver  5 
gespart,  und  schössen  die  unsere  nit  viel,  die  doch  lust  darzn  hatten. 

Aug.  3  Mitwochons  den  3  sal  das  leger  vor  der  Bockenheimer  pforten  mit 
königlicher  raajestät  vertragen  abziehen,  und  herzog  Moritz  sich  etwan 
sunsten  zu  einem  obersten  gebrauchen  lasson.  diesen  morgen  sähe  man 
den  Goltstein  brennen,  nach  mittag  sähe  man  der  feinde  geschutze  hin-  10 
wegfüren,  und  ist  der  ganz  hell  häuf  gegen  der  Friedburgor  warte  zu 
gezogen,  und  nach  4  auer  ward  ir  leger  angezündet  und  verbrennt; 
das  gäbe  ein  dicken  dampf  und  stinkenden  rauge  zu  abend  und  die 
nacht,  daß  man  alle  schallen  und  fenster  darfur  zuschlösse  in  der 
stad,  und  doch  nit  viel  helfen  möcht,  darin  bei  200  kranken  ver-  i* 
brennt,  einer  uff  der  senften  draus  herin  getragen  worden,  bei  10 
wagen  geladen  bei  dor  nacht  aus  dem  leger  vor  Sachsenhauson  sind 
über  die  neue  holzere  brücken  zwischen  Ofenbach  und  Oberrath 
ubergefaren  uff  dem  torn  und  der  brücken  gesehon  worden,  unwislich, 
ob  ein  regiment  oder  sunsten  proviand  gewest  das  geschutz  uff  dem  *> 
Muelberg  ging  ab  grausamlich  herin  zu  mittag  nach  1 1  auor  bis  nach 
3  und  4,  befindt  wol  der  weiß  bruckontorn  an  5  orten  und  die 
heusere  darbei,  der  Schornstein  uff  der  bruckenmuel,  die  zwei  heim- 
lieh gemach  daselbst,  so  ist  ein  regiment  bei  8  fendlin  knecht, 
sagen  Reiffenburger,  dor  sich  mit  den  fursten  nit  hat  wollen  in  » 
vertrag  begeben  wollen,  über  die  genante  brücken  zu  des  margraffen 
leger  abgezogen,  sein  leger  bei  Oberrath  herabwerte  in  don  bäumen 
aufgeschlagen,  wie  des  andern  tags  gesehen  ward. 

Aug.  4  Donnerstags  den  4  ist  des  morgens  frue  ein  wolgeladen  schiff 
auf  dem  Main  heraufkomen  mit  groben  geschutz,  pulver,  kloser  *> 
und  böler  in  der  fursten  leger  gehörende;  soll  von  eim  Menzische 
weibe,  so  iren  man  hie  im  sold  gehabt,  oder,  wie  etlich  sagen,  durch 
zwen  menner  von  Menz  boi  der  nacht  verkuntschaft  worden  sein, 
sind  bald  zwei  geschwader  reuter  und  6  fendlin  knecht  hinaus- 
geschickt, des  schiffs  sich  unternommen,  endlich  erobert,  das  geschutz  »5 
zu  land  gebracht,  grosser  gewaltiger  stuck  wol  8,  eins  21  schue 
lang.  54  tonnen  pulvers,  bei  1000  eisere  grob  und  kleine  klosero 
und  viel  gutes  weins  in  veslin,  daran  auf  zetlin  geschlagen,  herzog 
Otto  Henrich  pfalzgraffe,  sollt  aus  herzog  Moritzen  bevelh  so  bald 
wider  lunder  sich  heimzu  abgefertiget  werden,  besorgende,  es  wurde 
dem  inargravischem  leger  zukomen,  welchem  sie  als  eim  eidslosen 
und  bundsbruchtigen  fast  zuwidder,  der  eigones  gewalts  ohn  ire 
verwilligung  den  Roinstram  furhatt  inzunehmen,  und  obwol  die 
Margravischen  solchs  vernommen  und  beinahe  geschehen  were,  wie 
besorget  ward,  wo  sie  nicht  durch  die  unsere  bis  zum  walde  weren  *s 
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abgetrieben,  indeß  must  man  ein  Scharmützel  anfahen  durch  etliche  hm 
reuter  und  hackenschutzen  ober  dem  Toutschen  Haus  durchs  den  Main  Au*' 4 
an  der  mauern  hinauf  nach  einandor  verschickt,  mit  inen  und  Roiffen- 
burgischen  villeicht  aufzuenthalten ,  damit  sie  des  schiff»  und  aus- 

5  ladung  darunden  am  Main  mit  dem  gemelten  schweren  geschütz 
nicht  warnehmen  mochten. 

Freitags  den  5  sind  4  geladener  wagen  durch  unsere  reuter  Aug.  * 
in  der  tagwacht  bei  der  landwere  ins  margraffen  leger  farende  auf- 
gefangen und  heringeschickt  worden. 

io  Sambstags  6  haben  dio  feinde  bei  der  nacht  ober  und  von  der  A*g.  c 

Teutschen  Hern  muel  herunder  durch  den  Thiergarten  bis  uff  den 
Main  herab  einen  schanzgraben  aufgeworfen,  doß  sie  als  gestern 
wol  behuft  hetten.  so  sind  auch  viel  schanzkörb  aus  jehnem  leger 
herüber  an  die  Affenpforten  auf  donselbigen  kleinon  wall  an  der 

ift  mauren  gefurt  worden. 

Sontags  den  7  war  es  fast  still  mit  schiessen,    man  sagt  aber,  Aug.  f 
wie  Stephan  Pfeilstecker  vom  Judonecko  so  merklichen  schaden  gethan, 
im  margravi8chen  leger  einem  bauer,  hat  ein  sack  voll  nuß  fail 
gehabt,  den  arme  vom  leib  zun  missen  ausgestreckt  abgeschossen; 

*o  drei  huren  und  etliche  landknecht,  bei  einander  gestanden,  sind  alle 
troffen  und  zuschmettert;  auf  dem  m  um  platz  zwischen  zweon  bäumen 
hingeschossen,  ein  groß  geschrei  gemacht  und  viel  umbbracht. 

Montags  8  gruben  die  feinde  ire  schanz  tiefer,  zu  abend  ge-  8 
schahen  22  schuß  herin,  Schornstein  und  tach  beschediget,  aber 

»  menschen,  torn  und  mauren  nichts  sonderlichs. 

Dienstags  den  9,  als  der  tag  anbrach,  geschahen  grosse  und  viol  Au9  9 
schusse.    und  sihe,  das  leger  brach  auf,  zündeten  es  an  und  zogen 
darvon  nicht  ohn  soharmutzeln  mit  den  unsern  zwischen  den  Glitten 
Leuton.  da  ward  ein  solcher  grosser  dampf  und  raug  von  dem  leger, 

•°  daß  dio  sonne  gar  befinstert,  zuweilen  blutrot  ward  und  gar  klein 
anzusehen;  wehrt  bis  über  mittag,  stank  über  die  massen  ubel.  im 
abzug  zündeten  sie  an  den  hoff  zu  Niederrath,  dem  gemeinen  casten 
zustendig;  die  scheuro  uff  dem  Sandhoffe  und  andoro  gebeue  brenneten 
und  zum  Riedhoff;  Soden  und  Sulzbach  sind  gar  verbrent.   die  ge- 

36  fangene  als  Gerteners  Cleß  und  Poter  Mengen  kamen  herin.  zu  abend 
höret  man  die  auer  widorumb  schlagen. 

Mitwochens  10:  so  bald  wagt  sich  das  volk  hinaus  den  schaden  Aug.  io 
in  den  wingarten  zu  sehen;  sagton  von  wunderbarlichon  arkuleien 
und  andern  graeben  so  bald  zugeriistet,  clagten  unüberwindlichen 

*o  schaden  an  allem,  das  draussen  gewest,  welchs  alles  sich  so  wol  und 
dermassen  erzeigt  hat,  als  vor  in  20  jaren  nicht,  dio  roisigen  waren 
einmal  erwacht,  zogen  ohn  fussvolk  hinaus,  wolten  feldkatzen  werden; 
darüber  dio  knocht  unwillig,  sagten:  itzo  sind  die  reisigen  urtig  uff 
dem  feld,  aber  vor  8  und  14  tagen  waren  die  sporen  noch  nit  ge- 

«»  feilet  diesos  tags  käme  botschaft-von  kaiserlicher  majestät  zum  obersten 


Digitized  by  Google 


412 

tu*  mit  brief  und  bevelhe  festzuhalten,  sich  redlich  ond  man  lieh  wehren, 
10  er  wollt  bald  bei  im  sein ;  datum  Brixa;  fies  taps  wil  er  auf  brechen 
und  ausziehen  mit  100  fendlin  knecht  und  grossem  volke.  dura«  ist 
viel  gclta  vorhanden,  kaiserlicher  majestüt  zustendig;  zu  Antdorf  sind 
25  tonnen  gor»,  sollen  bald  hieher  kernen,  hat  ein  trefflicher  Ans- 
purger  gesagt,  im  verbrenten  leger  find  sich  noch  manoherleien;  zu 
atiend  bracht  man  uff  einer  tragbem  oin  schwarz  verbrennt«  weib, 
hett  ein  gülden  fingerrinp  an  der  hand,  und  ward  besser  mit  ir.  zu 
Menz  aber  werden  die  pfaffenheuser  geplündert,  alles,  was  darin  ge- 
funden, wolfeil  verkauft;  und  obwol  den  bürgern  nit  viel  Schadens 
geschehen,  haben  sie  doch  die  pfaffenheuser  müssen  abbrechen,  damit 
ire  heuser  nicht  auch  mit  jenen  verbrennt  worden.  Speier  ist  mit 
4  fendlin  knecht  ingenommen  worden,  zu  welchen  noch  5  fendlin 
knecht,  vom  herzog  von  Wirtenberg  beurlaubt,  kernen  sind;  haben 
den  meßpfaffen  im  thnm  über  altar,  als  er  den  kieleh  gehandelet,  in 
der  kleidung  gefangen,  gebunden  und  also  in  der  kierchen  hin-  und 
hergefurt  und  inen  alle  ire  schätze  im  tbum  an&aigen  und  verraten 
müssen;  sagen,  sie  haben  dem  rath  daselbst  und  zu  Oppenheim  allen 
schätz  und  kleinut  entwehrt,  wie  solch s  dcrselbig  pfaff  selbst  her- 
geschrieben hat  an  Leonharden  vorsprechen. 

Aug.  ii  Donneretags  II  hat  man  awei  flöß  mit  bölerstein  ans  dem  leger 
bracht,  leigen  noch  an  der  Pfarrkierchen  bei  dem  glocktoru.  ein 
geschwind  sterbend,  sonderlich  unter  dem  kriegsvolk  fiele  in  und 
krankoten  sehr,  der  oberster  auch  und  sein  bruder  Merten  leutenand. 

Aug.  i2  Freitags  den  12:  ein  landsknecat  von  Ulm  puiüg,  da  er  weib 
und  kinder  gehabt,  sprang  in  Main,  wolt  sich  ertrenken,  ward  im 
wasser  gefangen,  furbracht  und  bald  darauf  gehengt  Die  Bocken- 
heimer pforten  geöffnet,  davor  täglich  markt  gehalten  werde. 

Aug.  13  Sambstags  den  13  sind  bei  300  hackenschutaen  uff  dem  wasser 
hinauf  gein  Sleinheim  mit  einem  keiner  an  holen  geschickt  auf 
dem  wall  bieruaden  am  Ulrichstein  ist  das  wachümtlin  augangen 
und  gebreat  ward  das  feoerhorn  geblasen;  sagten,  es  wolt  sieh  akht 
leschen  lassen,  man  hat  unzelich  latd  waasers  darzu  gefuret  hielft 
nichts,  brach  an  3  oder  4  orten  wider  aus,  brante  das  ingeworfen 
holz  von  den  heusern,  käme  rinden,  pfefael,  creuewem  über  einander 
gelegen,  hin  und  wider,  macht  so  grossen  dampf  und  rang  gegea  der 
unter  muel  zu,  als  da  das  leger  brennet;  war  viel  volks  da,  theten 
grosse  arbeit 

•ix?,  u  Sontags  14  sind  vor  tags  etlich  reuter  und  hackenschutzeo 
hiaausgelassen ,  kamen  nach  2  auer  wider,  brachten  1  fivder  weins, 
die  schützen  viel  brots  an  iren  hacken,  man  hört  noch  kein  glocken- 
lauten noch  pfaffengesang. 

Aug  i&         Montags  15  sind  abermals  reuter  uiub  9  auer  über  die  brücken 
hinausgeritten,    und  ist  aus  der  kelnerci  zu  Stein  beim  ein 
mit  wein,  50  achtel  korn,  80  achtel  haberns  herkomen. 
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Dienstags  16  sind  die  6  fendlin  knecht  zu  Sachsenhnosen  im  rs*a 
Teutschen  Hans  gemustert  worden,  zu  Menz  ward  ingebrachen  das  Aug' 16 
schloß,  Teutsch  Hans  and  andere  cloater.  sollen  des  mschoffe  vorige 
kochin  nnd  itzo  bei  einem  andern  thumpfaffeu  gewest  bekomen,  ire 

»  ein  blatten  geschoren  und  uff  ein  esel  hinderwerts  gestützt,  den 
schwänz  zum  zäum  in  die  hend  geben,  also  durch  die  stad  gefurt 
hüben,  wenn  sie  kindtauf  halten,  kommen  alle  gevattero  und  nehste 
freunde,  kriegsweibere  in  saraet,  seiden,  damast,  atlaß,  gnldene,  silbere 
ketten,  fingerringe,  perlen  und  edelstein  antragen:  male  quaesitum, 

io  male  perditum.  sind  ganz  evangelisch  mit  taufen,  nachtmal  und 
psnlmensingeu;  das  heist  fein  pro  Lege  DoMinl  gestritten. 

Mitwochens  17  sind  4  bauern  von  Bcrstad,  gefangen  gelegen, Aug.  i: 
ledig  worden,  deren  zwen  ein  zaiehen  an  die  stiern  gebrent  worden, 
denn  sie  hatten  feuerbnchsen  getragen,  und  zwen  andere  umb  mis- 

is  handlung  zum  schwerd  verurtheilet,  der  ein  durch  ein  magd  zur 
ehe  abgebetten  und  zosammengeben,  sie  von  Oppenhelm  purrig, 
bei  Wolfen  zum  Weissen  Ritalin  dienend,  er  von  Vach  ein  Schneider, 
Claus  genant,  der  ander  hat  dieses  genossen  und  auch  erpetten 
nnd  nach  gethaner  urphot  im  Römer  ledig  worden;  lagen  im  Lein- 

n  wadshaus  in  dem  brodgewelb.  kaiserliche  majestät  soll  nicht  fern 
sein:  etlich  sagen,  es  sei  nichts,  sind  die  zwen  Li  en  in  gen  vor  der 
Bocken  hei  mer  pforten,  da  itzo  ein  margt  war,  mit  5  pferden  gesehen 
worden  und  hin  durch  die  stad  geritten. 

Donnerstags  18  thett  man  das  tuch  uff  der  brücken  wider  abAvg. ;« 

n  von  dem  mauerlin.  es  waren  6  karren  mit  brot  und  weck  des 
morgends  uflm  8chamaue,  und  kamen  nach  mittag  11  karren  mit 
weisakraut;  wer  wol  zu  kaufen^  gewest,  wenn  die  provosen  nicht  alle 
ding  so  teuer  geschetzt  netten. 

Sambstags  20:  grosser  markt  uffm  Schomau,  und  hielten  etlich  Aug.  20 

so  reuter  rings  umbher.  sind  auch  reuter  mit  hackenschutzen  aus  allen 
fendlin  zu  Sachsenhausen  ausgeschickt 

Montags  22  kamen  wider  reuter  und  hackenschutzen,  brachten  j«?.  22 
3  wagen  mit  wein,  brod,  huner,  gens,  schaff;  sie  siud  nit  wol  zu  mut, 
sagten,  sie  hetten  vor  8  tagen  ausgedienet,  weren  gern  heimgezogen. 

u  man  sähe  ein  raug  aufgehn,  als  wer  es  zu  Menz,  schloß,  clöster. 

Dienstags  23  umb  7  auer  kam  ein  zugochs  über  die  brücken  Aw/.  23 
gelaufen,  der  zwier  im  margravischeo  leger  autgefangen  gein  ßachsen- 
hausen  bracht  worden,  ein  landsknecht  uff  der  brücken  in  der  tag- 
wacht,  so  im  zu  weren  und  aufzuhalten  unterstunte,  umbgestossen, 
io  köpf  und  leib  zutrotten  und  vor  tod  gelassen,  widerumb  über  die 
brücken  komen  und  durch  die  Loergassen  in  Jacob  Feuriugs  haus,  das 
offen  stunte,  gelaufen,  darin  er  gefangen  worden. 

Mitwochen  24  ist  abermals  einer  durch  ein  magd  zur  ebe^.  34 
gegeben  abgebetten  worden,  und  zwen  mit  dem  schwerd  gerieht 
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1662         Donnerstags  25  sind  3  fondlin  knecht  den  Main  hinab  in 

Aug.  25nacj,en  un(j  schiigen  gefaren,  darzu  zwei  geschwader  reuter,  zu 
Sachsenhausen  liegend,  genist  mit  trometen  und  heerwagen,  hin  über 
die  brücken  zwischen  6  und  7  auren  gezogen,  etliche  hundert  Polisch 
ochsen  antreffen,  die  treiber  aufsetzig,  kaiserich  gescholten,  welches  6 
sie  verlaugnet,  sonder  margravisch  sein  wollen  und  doch  nit  waren ;  sind 
dio  ochsen  heringetrieben,  aber  doch  widorgeben  worden,  man  sagt, 
der  Schultheis  zu  Höchst,  als  er  erfaren  dieses  volks  Zukunft,  hab  er 
alles  brod  und  guten  wein  (war  pfalzgravisch,  solt  daselbst  vorkauft 
worden  und  zuvor  in  herzog  Moritzen  leger  vor  Frankenfurt  komen  «o 
sein)  gepotten  herauszubringen  und  sie  damit  zu  speisen,  und  als 
zu  den  Carraeliten  ein  hospital  für  die  verwundten  und  andere  kranken 
kricgsknecht  aufgericht,  darzu  Lorenz  Strauß  und  Wolf  Taische- 
raacher  als  vorweser  verordenet,  ist  her  Dieterich  den  armen  da- 
selbst zu  einem  predicanten  und  das  nachtnial  zu  geben  angenommen  •» 
worden;  und  sagt  mir,  wie  ein  koch  in  herzog  Moritzen  leger  hat 
biern  bratton  wollen,  sich  gebuckct,  seien  ime  die  testes  gar  ab- 
geschossen worden,  aus  der  stad  geschehen,  im  abzug  im  leger 
leigend  gefunden  und  zu  den  verwundten  gethan ;  sagt  auch,  es  werd 
besser  mit  ime  und  bleiben,  ist  aber  doch  hernaher  gestorben.  an 

A*g.  27  Sambstags  den  27  haben  die  unsere  Menz  wider  ingenommen; 
sagen,  das  schloß  sei  zersprengt  mit  4  tonnen  pulvers,  etliche  closter 
verbrennet,  thum  und  andere  stieft  und  clöster  sollen  durch  die 
burger  und  ein  bestellt  dorfvolk  bei  400  ingerissen  werden,  sind 
noch  an  der  brandschatzunge  etliche  1000  fl.,  welchs  alles  zu  lieboren  » 
durch  die  unsere  verpotteu  und  die  stad  mit  otlichen  reutern  und 
2  fendlin  knecht  bosetzt.  sind  seltzame  vögel  im  land  gewest;  ein 
schiff  mit  speck  haben  sie  aufgefangen  und  hergeschickt 

A*g.  28        Sontags  28  fing  man  an  die  verderresten  Affenpforten  aufzu- 
brechen, und  ward  in  der  stad  zu  mehr  routern  furiert  » 

Auf.  29        Montags  29  waren  die  Sachsenheuser  fendlin  knecht  uff  dem 
lormenplatz  neue  empter  zu  besetzen. 

Aug.  3i  Mitwochens  31  waren  fru  auf  zu  3  auren  4  fendlin,  etlich 
sagen  8  fendlin  knecht,  und  etliche  geschwader  reuter  mit  trometen 
und  geschutz  auf  Büdingen  zu;  hat  sich  bald  ergeben  und  uffgethan.  m 
Sepi.i  Donnerstags  den  1  septembris  zu  abend  umb  10  auer  kamen 
sie  wider  von  Büdingen;  blieben  bei  200  knecht  dahinden,  dio  nicht 
für  mudighoit  herinkomen  konten.    Sprech  die  jarzeit  recht: 

Da  MTLItcs  fortes. 

Sept.  2  Freitags  den  2  sind  umb  mittag  beinaho  alle  reisigen  hinweg  «o 
geritten  und  mit  inen  6  fendlin  knoclit  man  sagt,  Georg  von  Holla 
und  Martin  von  Rossa  sind  für  Trier  gelegen,  begort  sie  inzulassen, 
aufs  best  zu  beschützen  oder  hinweg  zu  kaiserlicher  majestät  ziehen; 
ist  inen  abgeschlagen,  sind  hin  weggezogen,  sollen  5  fendlin  knecht 
in  der  stad  liegen,  die  sagen,  die  stad  sei  dem  inargraffen  uffgeben.  «6 
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Sambstags  3:  grosser  margt  uff  dem  Schomaue.  5 

Sontags  4  kamen  zu  nacht  wider  obberurte  router  und  lands-&*>t.  4 
knoeht;  sind  umbgewendet  worden  auf  dem  weg  gein  Trier  zu. 

Montags  5:  ein  kranken  knecht  sollen  die  meuß  gessen  haben  ;s#p<.  5 
f.  hat  man  von  Sachsenhausen  zu  den  Carmeliten  getragen. 

Dienstags  6  sind  die  reuter  im  Galgenfeld  gesehen,  villeichta»*.  e 
gemustert  worden. 

Mitwochens  7  komen  her  andere  reuter;    leigen  zum  Gulden  %><■  7 
Helm  bei  dem  Niderlender,  in  Hans  Kolben  haus  und  daselbst  umbher. 
io  Donnerstags  8  ward  die  meß  nit  ausgeleutet,  wie  sie  ingolaut  s*pt.  s 

war;  sol  sich  erstrecken. 

Freitags  9  bleib  die  Schomauspforten  zu  und  ging  auf  die&pi.  o 
Affenpforten. 

Sambstags  10  komen  her  noch  mehr  frembder  reuter;    sagen,  Sept.  to 
»5  daß  bei  1200  reisigen  uff  den  dorfen  und  Stedten  umb  die  stadt 
her  leigen.  und  soll  dor  margraffe  fast  gesterkt  worden  sein  von  dem 
Franzosen. 

Sontags  11:  gewislich  soll  kaiserliche  majestät  diesen  tag  mstpt.  n 
abend  zu  Speier  inkomen;  ist  vor  8  tagen  bestellt  gewest. 

«o  Montags  12  lest  sich  der  bischoff  von  Menz  zu  Höhst  dess«p<  12 

ersten  mals  sehen  mit  50  pferden.  sind  auch  2  schiff  zu  Menz  aus 
dem  Rein  gezogen  worden,  so  sollen  bei  300  kloß,  kogol  und  boler 
von  Menz  herkomen;  sind  versenkt  gewest. 

Dienstags  13  werden  unter  den  reutern  auch  otlich  kauf herren  Sept.  13 

»  ingelassen,  unsere  herreu  liessen  durch  die  burgenmeinster  an  den 
obersten  werben  und  bitten  die  tegliche  margto  wider  herin  in  die 
stad  zu  vorlegen,  des  kleinen  gelts  halben,  so  hinaus-  und  nit  wider 
herinkeme;  hat  es  abgeschlagen  und  gesagt,  weil  er  hie  were,  solt 
es  nicht  geschehen. 

90  Mitwochens  14  sagt  man,  margraffe  sei  vor  Diettenhofen,  so  fraus»p<.  u 

Maria  zusteht  (ist  erstlich  franzosisch  gewest,  sol  vest  und  stark 
seiu),  mit  3  regimenten  von  Trier  gezogen  sein. 

Donnerstags  15:  diesen  morgen  sind  viel  wagen  mit  etlichen  ay* 
reisigen  ubor  die  brücken  zur  Affenpforten  hinaus  uff  die  futterung 

35  auf  die  dorf  umbher  gezogen,  thun  den  armen  grossen  drang  mit 
rauben,  Stelen,  zwingen  sie  darzu  hcrinzutragen  und  zu  füren;  zu 
4  auern  kamen  sie  widor,  brachten  viel  heu,  stroh  und  darunder 
heimlich  schaff,  gens,  huner,  durrflaisch,  brod  und  anders. 

Freitags  16  ging  die  sage,  das  kriegsvolk  sollt  hinwegziehen ; 8q*.  ig 

10  man  wolt  einem  jeden  ein  monat  solts  entzichton;  haben  etlich  auch 
die  letze  verzecht 

Sambstags  17  gab  man  gelt  jedem  4  fl.    ward  umbgeschlagen  s^.  n 
nach  mittag  zu  1  auer  aufzusein,    etlich  doppelsoltner  wolten  nicht 
ziehen;  die  reisigen  haben  sich  unter  einander  verschworen  nicht  uff 
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M53  ein  roß  zu  schreiten  und  sich  eh  zum  tod  preis  geben,  sie  betten 
Sept'  /7denn  bevor  gelt  entprangen,  and  ging  die  sage,  der  oberste  hab  die 
besoldong  des  ganzen  rogiment»  an  unsere  hern  gesunnen  und  ge- 
fbddert,  welcbs  als  unmöglich  abgeschlagen  aus  dor  Ursachen ,  daß 
Sept.  Msie  den  vergangenen  donnerstag  den  16  September  zu  kaiserlicher  6 
majestät  goin  Hpeior  ire  genanten  abgefertiget,  so  den  oberston  ubel 
verdrossen,  mit  seinen  haubtleuten  viel  tückischer  renke  und  kriegischer 
bossen  erdacht  ohn  bezalung  hinwegzuziehen,    und  als  sich  die 
burger  vor  ime  beclagten  der  knechte  Übermuts,  die  nicht  bezalen 
wolten  und  fast  trutzig  waren  —  sagten,  die  heusere,  darin  sie  ire  10 
losement  betten,  weren  ir,  sie  weren  herren  im  haus  und  nit  die 
burger  —  hat  er  inen  antwort  geben,  die  krieger  seien  umb  der  burger 
willen  hie  und  nicht  die  burger  umb  der  krieger  willen,  doch  umbs 
besten  willen  haben  sich  unsere  herren  solcher  schulten  der  reuter 
und  landsknecht  gegen  vielen  burgern  unterzogen;  etlich  sagen,  umb  u 
der  Juden  willen,  welche  der  oberst  seinem  volk  zum  preis  haben 
wollt  das  fussvolke  sampt  dem  obersten  und  haubtleuten  zogen  davon, 
und  sollen  nur  5  fendlin  knecht  hie  beiben.  es  kamen  auch  schiffe 
von  oben  herab  mit  wein;  etlich  sagen  aus  Frankenland,  die  krieger 
sagten,  der  wein  sei  des  bischoffs  von  Menz;  und  darbei  etlich  leid-  » 
geschuta  und  falkenötlen.   item  sagten,  die  schiff  solten  die  8  grosse 
stuck  buchsen,  pfalzgravisch  geschutz,  hinabfuren  mit  etlichen  fendlin 
knechten  und  reisigem  zeug. 
tiept.  ja        Sontags  den  18,  Gott  sei  lob,  ritten  die  Sachsenheuser  reuter 
hinweg  mit  trometen  und  fendlin  nach  7  auer,  zwischen  8  und  9  n 
noch  ein  fendlin  mit  eim  trometer,  nach  9  noch  ein  fendlin  und 
trometor  und  viel  wolgeladene  heerwagen  und  karren  über  die  brücken; 
umb  11  auer  kam  ein  wolgorust  und  stark  geschwader  reuter  über 
die  brücken,  hatten  ein  groß  weiß  fendlin,  wio  dio  fussknecht  haben, 
mit  güldenen  Sternen  und  ein  rot  Burgundisch  x  dran,  zur  Affen-  so 
pforten  hinaus. 

stpt.  so        Dionstags  20  zog  Joachim  Landauer  mit  seinem  fendlin  knecht 
hin  über  die  brücken  und  Jeronimi  von  Crcuzenach  fendlin  herüber 
furiert;  waren  etwas  trutziger  denn  die  andere  frembde  knecht  so 
kam  auch  boi  einem  geschwader  reuter  über  die  brücken  nit  mit  ss 
einander,  sondor  einzelicht  mit  heerwagen  zur  Affonpforten  hinaus.1 

Sfjrf.  24        Sanibstags  24  ward  Bernhards  Hansen  frau  und  andere  burgerin 
hinaus  vorweist 

Sept.  27        Dienstags  27  sind  zwei  Wurzburger  fendlin  draussen  umb  Bockeu- 

heim  gelegen,  begerten  herin,  aber  sio  sind  gein  Bergen  gezogen.  <o 

oku  3  Montags  den  3  octobris  sind  die  übrigen  drei  fendlin  knecht 
hinweggezogen  vor  Ursel,  hinein  begert,  gewegort,  aber  doch  in- 

1  Ahm  der  weiteren  DarittUung  Schänder» ,  die  »ich  zumeist  den  Operationen 
de»  Kaiter»  gegen  die  Franzottn  zuwendet,  gebe  ich  nur  noch  die  auf  Frankfurt 
bezüglichen  Notizen  f>i»  zum  Abzug  der  letzten  fremden  Truppen.  ii 


Digitized  by  Google 


Markus  Sebinder  über  die  BaUgftrutig  vbn  1&51 


417 


gelassen,  das  geschutz  von  Babenhausen  mit  aller  zugehör  ward  isss 
heimgeschickt.  ow' 3 

Mitwochens  den  5  ging  auf  die  Metzigerpforten.  die  Würzburger  ott.  & 
fendlin  knecht  thun  schaden. 

Donnerstags  6  ist  kaiserliche  majestät  furbas  auf  Metz  zu  gezogen,  ott.  c 
und  soll  der  oberst  fast  krank  sein. 

Freitags  7  sind  die  3  fendlin  knecht  als  Marten  von  Hanstein,  okt.  ? 
Johann  Lindauer  von  Ursel  bei  Friedburg  hin  in  das  freigericht 
Aschenburg  gezogen,  villeicht  aus  des  bischoffs  von  Menz  willen  von 
furcht  wegen  oder  die  armen  zu  plagen. 

Sambstags  8  haben  unsere  herren  2000  achtel  mels  in  schlag-  ott.  s 
fessern  kaiserlicher  majestät  zugeschickt. 

Montags  den  31  sollen  die  schiffe  bestellt  sein  kaiserlicher  ott.  si 
majestät  provieant  zu  füren  von  Strasburg  den  Rein  hinab,  und  die 
schifte,  die  das  geschutzo  hinweggefurt  haben,  sind  auch  noch  aussen, 
daß  nit  viel  holz  in  schiffen  herkomen  ist. 

Dienstags  8:  in  diesen  lauften,  halt  ich,  hab  der  herzog  von  av.  s 
Braunsehweig  etwas  an  unsere  herren  mit  fodderung  hoher  summ  gelts 
gelangen  lassen. 

Montags  den  14  haben  der  Nu rm berger  kaufliern  und  gesandten  .vw.  u 
ire  messlehen  wie  von  alters  her  hie  von  einem  Schultheis  entpfangen, 
denn  diese  herbstmeß  ist  von  kaiserlicher  majestät  auf  Martini  an-  .vor.  n 
fenglich  zu  halten  angesetzt,  und  itzo  etlicher  massen  anfinge,  diesen 
tag  sind  die  gemelte  3  fendlin  knecht  durch  Diepurg  gezogen,  viel 
kranker  knecht  mit  gefurt. 

Sainbstag  19:  vor  etlichen  tagen  hat  der  alt  burgenmeinster  Sw.  ;» 
dem  deehant  zu  sanet  Bartholmeß  zum  dritten  mal  aus  Ursachen  in 
Römer  zu  im  zu  komen  gefoddert;  ist  noch  nit  komen.  indeß  hat 
ein  pfaff  daselbst  den  altar  crucis  mit  tuchern,  leuchtern,  kerzen  und 
anderm  zugericht  und  geschmückt,  darzu  ein  kriegsman  komen,  ime 
geflucht  und  wol  ausgericht,  was  er  da  wollt  anfallen;  der  pfaff  liefe 
zum  burgenmeinster  und  clagt,  ward  aber  weislich  abgeweist. 

Montags  21  ward  die  meß  ausgelautet.  aw.j/ 

Mitwochens  23  gab  man  gelt  den  kriegern.  jVor.  23 

Dienstags  29  ging  der  Main  mit  eis.  zu  nacht  sind  die  3  wacht-  Nor.  29 
hüten  vor  der  Affenpforten  abgebrennt. 

Donnerstags  den  1  decembris:  bisanher  hat  man  kein  glocken  ohn  t»%.  i 
zun  Baifussern  zur  predig  gehört;  auch  laut  der  trutzig  Carmelitt  nicht 
mehr,  so  vor  8  tagen  zu  siner  meß  und  vesper  angefangen  hat  zu  leuten. 

Sambstags  3  zogen  viel  landsknecht  hinweg,  so  am  nehsten  Dt%.  :t 
donnerstag  beurlaubt  und  gestern  possbarten  entpfangen  hatten,  zur 
vesper  fingen  die  pfaffen  nach  irem  brauch  mit  viel  glocken  wider 
an  zu  lauten,   und  riete  der  bischoff  von  Menz  zu  einer  auer  mit 
(>0  pferden  hindurch. 


Quollon  i.  Fnuikf.  U. 
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XV.  Heinrich  Steffens  Chronik  über  die  Belagerung  von  1552. 

Nach  Uffmboch  MS  No.  26  p.  186—168  der  Stadtbibliothek. 


i65ä  Anno  1552  hat  kaiserliche  raajestät  Carolus  quintus  zu  einem 
obristen  hauptmann  Conrad  von  Hanstein  her  gen  Frankfurt  vor- 
ordnet die  stadt  zu  bewahren  für  ihrer  widerpart,  so  da  ist  ge-  6 
wescn  herzog  Moritz,  churfürst  von  Sachsen,  markgraf  Albrecht  von 
Brandenburg  samt  andern  ihren  mitgesellen,  durch  anstiftung  des 
königs  von  Frankreichs,  Henrici  secundi  des  namens,  das  reich  zu 
bezwingen  und  gemeltem  könig  zu  eignen,  welches  ihm  nun  gefällt 
hat,  auch  kaiserliehe  majestät  dahin  zu  nöthigen,  auf  daß  sein  10 
majestiit  den  alten  landgrufen  Philippsen  zu  Hessen  und  den  alten 
churfürsten  herzog  Hans  Friederich  von  Sachsen  beide  aus  der  gofäng- 
nüß  wieder  erledige,  wie  dann  erfolgt  ist.  und  ist  herr  Conrad  von 
Hanstein  hie  aus  vor  der  stadt  uff  der  Bornheimer  weid  gelegen,  so 
lang  bis  er  sein  regiment  zusammenbracht  hat  und  gemustert,  und  ts 
ist  Albrecht  von  Kosenburg  obrister  rittmeister,  graf  Ernst  von  Solms 
ein  rittmeister,  Philipps  von  Cronberg  ein  rittmeister,  Hans  Walrot 
von  Hars  ein  rittmeister,  und  hat  ein  jeder  rittmeister  in  2C  pford 
gehabt  und  zusammen  in  8C  pferd. 

lieber  das  fussvolk  ist  gewesen,  nämlich:  Martiu  von  Hanstein  so 
obrister  lieutnamt  und  hauptmann.  Hans  Walter  von  Brüssel  haupt- 
mann und  obrister  profos,  Daniel  Wurmser  hauptmann  von  Strass- 
burg,  Jacob  Bieckle  hauptmann  von  Strassburg,  Wolf  Roth  haupt- 
mann v<m  Ulm,  Ludwig  von  Dalburg  hauptmann,  Weirich  von  Linden 
hauptmann,  Hans  Beck  von  Bingen  hauptmann,  Dieterich  Bender  » 
von  Büdingen  hauptmann,  Hans  Sebald  von  Kinzingen  hauptmann, 
Mauritz  N.  Hening  hauptmann,  Joachim  Im  hoff  hauptmann,  Oswald 
Leonhard  hauptmann,  Joachim  von  Landau  hauptmann. 

So  hatten  meine  herren  hie  zu  Frankfurt  zwei  wohlgerüster 
jahnlin  knecht,  und  was  Conz  von  Westhoffen  hauptmann,  Jeronimus  so 
von  Creuznach  hauptmann. 
Juni  3         Adi  den  Hteojunii  hat  Conrad  von  Hansstoin  obristerund  Wolf  Haller 
obrister  commissarien  begehrt  an  einem  rath  und  gemeiner  stadt,  wehns 
sie  sich  in  der  noth  zu  ihnen  versehen  kunten,  ob  sio  etwann  durch  die 
feind  genöthiget  würden,  daß  sie  in  der  stadt  ihre  Zuflucht  hätten,  ss 
darauf  man  verwilliget  sie  hereinzulassen,  desgleichen  wollten  sie 
auch  das  beste  thun;  und  beide  partheien  mit  uffgereckten  fingern 
geschworen  bei  einander  zu  halten,  leben  und  sterben. 

Darnach  hat  sich  das  regiment  uff  das  Fischerfeld  gelagert,  und 
das  reuterlager  in  die  fischergärten  nächst  an  die  stadt.  «o 
Juni  sa        Adi  28  junii  sind  vom  regiment  6  fähnlin  Knecht  hereinkommen 
und  hinüber  gen  Sachsenhausen  gelegt  worden. 
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Adi  29  jonii  sind  die  übrigen  8  fähnlein  und  800  reuter  in  J552 

Juni  °9 

die  stadt  kommen  und  in  die  Vorstadt  am  nächsten  an  die  mauer 
gelegt  worden,  und  Hans  Walrat  mit  seinen  reutern  gen  Sachsen- 
hausen gelegt. 

&  Adi  7  julii  sind  die  bürger  zutheilt  worden,  eins  theils  zu  feuer,  7 

eins  theils  vorm  Römer  und  eins  theils  uff  die  lagen  unter  die  knecht 
verordnet. 

Adi  17  julii  ist  herzog  Moritz  churfürst,  pfalzgraf  Ottheinrich.  J*n  17 
herzog  Hans  Albrecht  und  Jorg  von  Mechelburg  gebrüder,  Wilhelm 

io  der  jünger,  landgraf  zu  Hessen,  und  N.  Reiffen berger  für  diese  stadt 
Frankfurt  kommen  umb  den  mittag,  haben  erstlich  einhundert  reuter 
in  die  landwehr  geschickt  mit  rothen  binden  und  ihne  zweitausend 
sehaf  abjaget,  auch  sonst  uff  den  höfen  viel  vieh  erlegt,  ihr  lager 
uffgeschlagen  gegen  der  Bockenheimer  pforten.  sind  unserer  knecht 

is  ongefährlich  einhundert  hackenschützen  hinausgefallen  und  an  der 
Bockenheimer  pforten  mit  ihnen  scharmützelt,  darunter  unserer 
knecht  in  15  umbkommen  und  so  viel  gefangen,  ihrer  aber,  der  feinde, 
nit  über  3  todt  blieben,  des  nachts  haben  die  feind  ihre  schanz 
gegraben. 

ao  Und  adi  don  18  dito  in  80  schüß  herein  in  die  stadt  gethan.  Jut%  18 

Adi  den  19  dito  ist  markgraf  Albrecht  von  Brandenburg  und  Juli  19 
graf  von  Oldenburg  mit  ihren  regimenten  für  Saehsenhausen  kommen, 
ihr  lager  hinter  dem  Mühlenberg  uffgeschlagen  und  des  nachts  ihre 
schanz  auf  dem  Mühlenberg  gegraben,    uff  dato  zu  beiden  Seiten  in 

«5  die  290  schuß  gethan. 

Adi  20  dito  haben  sie  die  schanz  besser  her  zu  Hans  Bromen  juü  20 
hol"  gemacht  und  denselbigen  vormittag  in  80  schuß  herein  gethan, 
nachmittag  auch  in  50  schüß  horein  gethan.    desgleichen  hat  man 
auch  sehr  hinaus  geschossen  und  unter  viel  andern  her/og  Jorgen 

so  von  Mechelburg  erschossen.* 

Und  den  abend  zwischen  (i  und  7  uhren  haben  sie  angefangen 
gcwaltlich  an  die  Affenpfort  zu  schiessen,  welches  2  stund  gewähret 
hat,  und  350  schüß  gethan,  daß  man  nit  anders  meinet,  sie  sollten 
denselbigen  abend  oder  nacht  die  stadt  habon  unterstanden  zu  stürmen, 

35  wie  sie  auch  draussen  in  der  Schlachtordnung  gestanden,  aber  farent- 
hin  geld  begehret  hatten,  wie  man  sagt 

Adi  21  dito  haben  sie  in  140  schuß  herein  gethan,  haben  J-a  21 
sehr  geschossen  zu  dem  alten  haus  zu  Sachsenhausen,  dann  die 
unsere  daruff  ein  fiihnlin  gesteckt,  denn  sie  meinten,  viel  volk  darinnen 

40  wäre,  und  wohl  in  IUI  hundert  schuß  bisher  darin  gethan,  auch  diesen 
tag  vier  buller  herein  in  die  stadt  geschossen,  deren  keiner  kein 
schaden  gethan. 

n)  Am  Rand  nm  dtrtelbtn  Hand:    herzog  Jorjj  von  Mocltelntrarx  ist  todt  ruun  l«n<l 
U>  Meckelnliorg  na  Schwerin  in  die  gravcjchup  «pforst  und  dMiitvoet  bogravon ; 
45  die  SUtle  wird  srbm  durch  ihrrn  plnttdntlsthen  IHaltkl  als  frtmdt .  »}ätert  2m- 
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1552         Adi  22  dito,  ehe  es  tag  ist  worden,  zu  nacht  ungefährlich  umb 

juh  22  auer  jiabon  8je  jn  #  starker  schüß  herein  gethan,  darunter 
3  buller  gewesen,  jedermann  dermassen  erweckt,  in  besorgen  des 
feuere,  ist  aber  Gott  lob  kein  schade  geschehen;  haben  hernach  den- 
selbigen  tag  uß  beiden  lägern  in  120  schüß  herein  gethan.  man  hat  » 
auch  die  fünf  bürgenveiber,  so  ihre  männer  im  lager  sollen  haben, 
uß  der  stadt  gethan. 

Juli  2s  Adi  den  2.3  dito  haben  sio  aus  beiden  lägern  wohl  einhundert 
schuß  herein  gethan. 

juii  24  Adi  24  dito  haben  sie  denselbigen  tag  in  140  schüß  gethan.  io 
uff  dato  ist  ein  trometer  zu  mittag  für  Sachsenhausen  kommen  mit 
ein  brief  und  hie  der  stadt  haben  wollen  liefern,  welchen  brief  der 
obrist  nit  hat  wollen  annehmen,  gesagt,  es  sei  nit  kriegsrecht,  ein 
Stadt  acht  tag  belagern  und  hernacher  solches  kund  thun,  begehr  nit 
zu  wissen,  wer  seine  herren  sind,  sollte  ihnen  wieder  den  brief  bringen,  ts 

jm  26  Adi  25  dito  haben  sie  uß  beiden  lägern  in  die  Stadt  in  98  schuß 
herein  gethan. 

juti  26         Adi  26  dito  haben  sie  nit  über  18  schuß  herein  gethan. 

Juli  27         Adi  27  dito  haben  sie  in  60  schüß  herein  gethan. 

juii  28         Adi  28  dito  haben  sie  in  40  schüß  herein  gethan.  so 

juu  29  Adi  29  dito  haben  sie  nit  über  20  schüß  herein  gethan.  adi 
dito  haben  sie  ein  trometer  mit  einem  brief  an  die  stadt  geschickt, 
hat  aber  die  brief  nit  wollen  annehmen. 

juii  30         Adi  30  dito  zu  nacht  haben  sie  fürmittag  ein  lärmen  vor  der 

stadt  gemacht,  als  wollten  sie  die  Stadt  anlaufen;  haben  diesen  tag  ?s 
in  25  schüß  gethan,  darunter  3  buller. 

Juii  3i         Adi  31  dito  haben  sie  in  15  schüß  gethan,  darunter  3  böller. 

Aug.  i  Adi  primo  augusti  haben  sie  in  die  40  schuß  gethan. 

Aug.  j         Adi  2  augusti  haben  sie  in  die  stadt  8  schüß  gethan. 

Uff  dato  ist  zu  morgens  von  Römisch  königlicher  majestat  der  so 
herr  von  den  Flohen  genannt  ins  herzog  Moritzen  lager  kommen,  und 
haben  denselbigen  morgen  in  herzog  Moritzens  lager  gemein  gehalten 
und  der  stadt  ein  brief  bracht,  darin  angezeigt,  wie  kaiserliche  und 
königliche  majestat  mit  herzog  Mauritzen  vertragen,  der  stadt  auch 
die  meinung  fürgehalten,  deren  jedermann  höchlich  erfreut;  und  ist  « 
alsbald  des  königs  von  Frankreichs  botschaft,  genannt  Fraxineus, 
bischof  zu  Bajonen,  hinüber  den  Main  zum  markgrafen  von  Branden- 
burg in  sein  lager  gezogen. 

Aug.  3         Adi  3  dito  haben  herzog  Mauritzens  häufen  wieder  gemein 

gehalten  und  vermeint  markgrafen   Albrechten,  Hans  Albrechten,  40 
herzogen  von  Mechelburg,  und  grafen  von  Oldenburg  auch  zu  ver- 
trag zu  bringen,  welches  sie  nit  angenommen  und  gesagt,  sie  wollten 
leib  und  loben  an  die  stadt  Frankfurt  wagen,  bis  sie  die  stadt  bekommen. 

Darauf  hat  herzog  Mauritz  seinen  kriegsleuten  befohlen  abzu- 
ziehen, zum  theil  Urlaub  geben,  bezahlt  und  hinziehen  lassen,  fähnlin-  *t> 
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and  haufenwois,  darab  markgraf  Albrocht  erzornt,  das  schloß  Gold- 
stein  angezündet  und  angefangen  zu  schi essen ;  hat  diesen  tag  in 
250  schuß  uff  Sachsenhausen  zu  gethan,  darunter  in  8  böller  gewesen, 
welche  alle  Gott  lob  kein  schaden  gethan  haben,  so  haben  herzog 
»  Mauritz  sein  lager  lassen  anzünden,  ursach  viol  knecht  nit  daraus  haben 
wollen  weichen,  sind  auch  viel  kranker  und  gebrannter  herein  in 
die  stadt  geführt  worden,  hat  urab  mittag  angefangen  zu  brennen, 
ein  unsäglichen  rauch  im  ganzen  land  herumbhor  gemacht,  bis  in 
andern  tag  zu  nacht  angefangen  sich  zu  legen. 

io  Adi  4  dito  ist  dieser  Stadt  Frankfurt  des  pfalzgrafens  geschütz  Aug.  4 

verkündiget  worden  zun  Guten  Leuten,  nämlich  8  grosser  stück 
also  genannt:  die  Treu,  die  böß  Eis,  die  Sängorinno  genannt  Ulli, 
der  Bär,  der  Hund,  der  Bauer,  die  Bäurin.  die  lang  Schlang,  mehr 
ö4   tonnen   pulvers,   kugeln    und   audere  munition,   welches  die 

i»  Stadt  alsbald  des  morgens  hat  holen  lassen  mit  den  reutern  und  4 
fähnlin  knecht  hinausgeschickt,  uff  beiden  seiten  des  Mains  weidlich 
zusammen  geschossen,  habens  an  die  Bockenheimer  pfort  führen 
lassen  und  die  pfort.  so  verdarrast  war,  wieder  lasson  öffnen,  die 
nacht  darüber  gearbeitet,   uff  diesen  tag  hat  markgraf  Albrecht  in  80 

w  schuß  herein  gethan. 

Adi  5  dito  hat  man  des  morgens  früho  des  pfalzgrafens  geschütz  ,u0.  ö 
hereingeführt  sampt  so  darzu  gehört,  und  in  die  ladungen  gelegt 
man  hat  auch  viel  Sturmleitern,  schanzkürb,  burten  und  andere  aus 
dem  lager  in  die  Stadt  geführt  und  dio  hecke»»  umb  die  Stadt  ver- 

**  brannt,  die  bäum  abgehauen  und  die  übrige  lusthäuser  verbrannt, 
zum  theil  die  schanz  wieder  zugeworfen,  viel  schanzkörb  in  4C  ver- 
brannt, ursach  man  sich  der  feind  besorgt,  uff  dato  hat  markgraf 
Albrecht  in  80  schuß  herein  gethan. 

Adi  6  dito  hat  markgraf  Albrecht  sein  schanz  vom  Mühlberg  Aug.  r, 

»o  herab  bis  in  Main  gegraben,  hart  zu  Sachsenhausen  geschanzt;  »iff 
dito  in  20  schuß  herein  gethan. 

Adi  7  dito  hat  er  kein  schuß  herein  gethan,  ursach  er  und  Aug.  ? 
der  von  der  Plohen  in  ein  vertrag  handelten. 

Adi  8tco  dito  hat  markgraf  Albrecht  abends  umb  7  uhr  angefangen  Aug.  s 

sä  zu  schiessen,  in  32  schuß  herein  gethan.  diesen  tag  ist  auch  ein 
trometer  mit  einem  brief  kommen,  item  das  Bäuerlein,  stadtbot  hier, 
ist  auch  von  kaiserlicher  majestät  ankommen. 

Adi  9  dito  des  morgens  frühe  für  tag  haben  sio  das  lager  uff-  Aug.  :> 
brochen,  darvon  gezogen,  umb  5  uhr  das  lager  anzündt.    es  haben 

*o  auch  unser  reuter  etlich  mal  mit  ihnen  scharmützelt,  haben  den 
Sandhof,  Sulzbach  und  Soden  anzündt,  zu  Unterrod  14  häuser  ver- 
brannt, also  daß  uff  dato  Frankfurt  beider  belägurungen  erledigt, 
darfür  die  feind  keinen  nutzen  geschafft.  Gutt  dem  allmächtigen  sei 
lob  in  ewigkeit  und  geb  uns  frieden,  amen. 
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XVI.  Chronik  des  Schuhmachers  Nikolaus  Gauch  Uber  die 

Belagerung  von  1552. 

yaek  dtr  SckuHerckronik  (Chroniken  No.  21)  Fol.  75*-77<  de,  Stadtarchiv: 


1  5  5  2. 

Als  die  krigscntborung  durch  niargraff  Albrochtcn  den  jungern  » 
von  Brandenburg  und  der  stat  Nurnburg,  auch  Baniburg  und 
Wurzburg  sich  erhaben,  in  langwiriger  brandschatzung  und  fer- 
derbung  lant  und  leut  gewessen,  ist  auch  disse  stat  Frankfurt,  doch 
unfurschulter  sach  durch  die  cur-  und  fursten  heftig  belegert  an 
zweien  orten,  wie  hernoch  folt.  io 

££217  Ano  domini  1552  auf  sondag  den  17  juli  um  den  raiten  dag 
ist  Moritz,  herzog  zu  Saxen  und  curfurst,  und  Wilhelm,  lantgraff 
zu  Hessen,  sampt  dem  Reiffenburger,  auch  auder  graffen  und  heren 
sich  gelegert  an  den  Affenstein  in  das  linden  genant,  für  der  Bocken- 
heimer port  geschanzt,  gleich  in  die  stat  geschossen,  do  man  » 
alsbalt  di  aurn  nit  hat  Jossen  schlagen,  nochmal  deuselbigen  dag 
Jerinimius  von  Creuznach,  disser  stat  haupman,  mit  etlich  hocken- 
schutzen  zu  der  Bockenheimer  port  ausgefallen,  mit  in  in  Schar- 
mützel begeben,  aber  von  den  router,  so  sich  furborgen  heilten, 
zuruckgodriben ,  zur  stat  hat  wider  müssen  weigen ,  auch  etlich  so 
dot  bliben.  ist  di  stat  furwart  worden,  itlicher  auf  sein  wal  und 
wer  gezogen,  dohin  er  geordnent  gewessen,  auch  15  fendli  lanz- 
knecht,  so  von  der  Römischen  keiserliche  maistat  in  di  stat 
Frankfurt  geschick,  auch  her  Conrad  von  Hantsteiner  oberster  samp 
4  gesch wader  reuter,  sampt  Albrecht  von  Rossenburg,  Asmus  von  der  «6 
Haupen,  auch  andre  vom  adel  samp  2  fendlin  lanzknecht  diser  stat 
zugehörig,  darüber  Cunz  von  Westhoffen  und  Jerronimus  von  Creuz- 
nach hauptleut  gewessen,  bedi  diser  stat  burger,  auch  8  fendli 
burgern  di  stat  furwart  worden,  ale  wer  forschen. 

Mi  19  Nochmals  den  19  juli  in  obgemelten  jar  Albrecht  der  junger  so 
genant,  margroff  von  Brandenburg,  Oto  Henrich,  pfalzgroff  bei  Rein, 
herzog  in  Ober-  und  Niderbeiorn,  und  Jorg,  herzog  zu  Mechelburg, 
und  Johan,  herzog  zu  Mechelburg,  bede  gebruder,  auch  der  groff 
von  der  Altenburg,  her  von  Heideck  sampt  andern  freien  und  graffen 
für  Saxenhausen  auf  den  Mulberk  ir  legor  geschlagen  und  schanzen  35 
aufgeworfen  von  dor  Deutzen  Hern  mullen  bis  auf  Bremen  hoff  herab, 
angefangen  onerstetlich  zu  schiessen  aus  kardaunen  und  notschlangen 
in  Saxenhausen,  das  doch,  Got  hab  lob,  wenig  schaden  gedan. 

Dieweil  aber  ein  ersamer,  wolwoiser  rath  disser  stat  Frank- 
furt sampt  her  Conrad  von  Haiidstein  oberster  solchgc  ersehrock cnliebe  *o 
belagerung  sunder  ale  ursach  erscheen  haben  sie  sampt  uns  bürgern 
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und  lanzkneehten  angehalten  mit  bauen  dag  und  nacht,  sunderlich  15&2 
in  Saxenhausen  mit  ausgraben  des  ertrieh  auf  sant  Elsbet  kirch- 
hoff und  andern  orten  me,  das  ausgegraben  crtrich  für  di  stat- 
mauer  auf  den  wal  zu  füren  onangescheeu  sein  filfaltig  schiessen, 
6  welchges  er  on  onderlas  drib,  auch  aus  bollern  stein  warf  300  punt 
schwer,  auch  feuerkogeln  bei  der  nacht,  welche  doch  aus  sonder 
furseheung  Gotes  kein  schaden  deten.  auch  keinen  burger,  jung  oder 
alt,  weib  oder  kind  nit  beleidigten  oder  letzten,  welchges  die  ober- 
schwenkliche  barmherzugkeit  genediglich  furhutet  had;  dem  sei  lob, 

10  er  und  breis  bis  in  ewigkeit,  amen. 

Die  3  fendlih  burger  aber  ist  Cuuz  Westhoffen,  auch  burger, 
über  eins  hauptman  gewessen,  Hans  Hamer  feltweibel,  Niclaus  Beier- 
bach kursner  weibel,  auch  ein  burger,  Eberhart  Klingenburger  auch 
ein  weibel,  auch  ein  burger  disser  stat,  weichgor  von  eim  orbar  rnth 

i5  furgunstiget  ward  der  fursten  ankunft  zu  erforsen,  der  alsbalt 
sich  zu  inon  det,  zu  inen  feil,  besoltung  von  in  annam,  seines 
bürgerlichen  eides  fargaß,  onangesehen  daß  er  von  mein  lieru  von 
Frankfurt  auch  besoltet  was  al  monat#  mit  acht  gülden,  darzu  ein 
burger:    nachmals  aber,  do  er,  Eberhart  Klingen  burger,  sein  saeh 

*o  wol  fursehen ,  kompt  er  wider  in  die  stat  Frankfurt  im  schein, 
er  hab  der  feind  anschlag  erfarn,  furt  die  burger  wider  auf  die 
wacht  gleich  ein  andern  befelhaber  nie  letze  und  weher  zu  er- 
kundigen, bis  er  sein  gelegen  zeit  ersiht,  dut  er  sich  hinaus  zu  den 
feinden,  wirt  meinidig,  hilft  sein  eigen  vaterland  furbronen,  fur- 

K  raden  und  furderben  sampt  andern  mer,  so  (lausen  lagen,  denen 
man  auch  weib  und  kinder  inaus  nachschickt,  und  an  sein  stat 
ein  andern  burgern  mit  namen  Adam  zum  Krathbein  genant  erweit, 
ist  junker  Johan  Knobloch  sein  fendrich  gewest." 

Das  ander  fendlin  burger  ist  junker  Henrich  Katzman  haupt- 

»  man,  Jorg  zum  Engel  auf  dem  Kornmarkt  fendrich,  Johan  von  Munster 
feltweibel,  Hans  Kaup  nesteler,  Peter  Knor  kursner,  Niclaus  Gauch 
Schumacher  gemein  weibel  oder  befelgslent  gewessen,  alle  burger  alhie 
zu  Frankfurt. 

Das  drit  fendlin  burger  sind  Saxenheuser  gewessen,  ist  Jeroni- 
35  mus  von  Creuznacht  hauptman,  Hans  Schwan  zum  Rad  fendrich, 
Lunhart  sclierer  feltweibel,  Feldin  PefTer  lor,  Hans  Schwarz  geniein 
•  weibel  oder  befelhaber  gewessen,  ale  burger  alhie  zu  Frankfurt 

Dieweil  aber  die  bolagerung  geweret,  haben  obgemelte  befel- 
haber dio  burger  auf  die  wachten  gefurt  bei  dag  und  nacht,  auch 
♦o  ab  den  wachten  an  die  thor  auf  die  mauer,  hol  werk,  wal  und  letz, 
auch  die  lanzknecht  ire  wachten  fursehon  wie  kriegsgebrauch  mit 
tromen  und  pfeifen  auf  und  ab  den  wachten,  desgleichen  die  burgor 
auch,  darzwisen   der  feind    nit  gespart  mit   schiessen,  auch  ein 

a)  ist  -  ifowort  »rätmr  Xaehtrag  iwi  Haucht  Hand. 
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1552  herzog  von  Mechelburg,  genand  Jorg,  für  Saxen hausen  erschossen 
worden,  wie  man  formeind  vom  Judeneck  bescheen  sein  durch  ein 
alten  loblichen  schutzenmeister  und  burger  alhie,  geuant  Steffen 

Mi  ssPfeilstocker,  darauf  der  raargraff  heftig  erzumt  auf  sant  Jocobs 
tag  obgemeltes  jars  auf  dreihundertundsechszig  schuß  auf  einander  b 
in  Saxenhausen  gedan  und  auf  eiu  alt  haus  in  der  ecken  gelegen, 
darin  die  lanzknecht  bei  der  nacht  ein  leicht  in  einer  latern  auf- 
und  nidergezogen  und  heftig  geklopt,  als  ob  es  ein  festung  wer, 
aber  nicht  dan  ein  alt  ler  haus  gewessen,  darin  er  unseglich  hl 
kugel  und  bulfer  eines  grossen  schätz  wert  furschossen,  welges  er  io 
wenig  acht,  dan  in  die  stat  Nürnberg  mit  geschutz,  kogel  und 
bolfer  genugsam  fursehen  hat,  desgleichen  der  bisoff  von  Wurzburg, 
auch  Bamburg,  welche  er  gezwongen  hat. 

Vom  ab/. ug  diser  stat  Frankfurt. 

Mitler  weil  aber  hat  die  Romische  kunigliche  mejestat,  her  15 
Ferdinandi,  kunig  in  Ungern  und  Behom,  für  diso  stat  Frankfurt  gesandt 
den  heren  von  Bla  in  herzog  Moritzen  lager  in  von  der  blagerung 
awj.  j  abzufurdern ,  der  auch  alsbalt  den  erst  augusti  für  die  M enzer 
pfort  komcn,  welchge  alsbalt  geöffnet  wart,  der  oberst  her  Conrad 
von  Hantstein  sampt  ander  hauptleuten  und  befelhabern,  auch  her  io 
Johan  von  Glaburk  burgcrmeister  sampt  andern  des  raths  disser  stat 
Frankfurt  für  die  pfort  gangen,  hat  her  Conrad  von  Hantstein  sproch 
gehalten  mit  dem  hern  von  Bla;  sobalt  aber  das  gesprech  geendet, 
hat  her  Conrad  von  Handstein  ale  hauptleut,  auch  heren  Johan  von 
(ilaburg  burgermeister  diser  zeit  sampt  andere  des  raths  bei  sich  » 
gefordert,  in  den  fridcn  angezeigt,  der  her  von  Bla  aber  wider  auf 
sein  pfert  gesesen,  in  das  leger  gezogen,  der  margraff  aber  in  den 
fortrag  nit  bewelgen,  auch  der  Reiffenburger  zu  stund  bei  Offenbach 
über  den  Mein  über  ein  brück,  so  sie  gmacht,  zu  dem  margroffcn 
gezogen  etc.  so 

Herzog  Moritz  über  alsbalt  densclbigen  erston  tag  augusti  auf- 
gebrochen, das  lager  angezunt,  aus  der  lantgewer  gezogen,  auch 
acht  stuck  buxen,  mauerbrecher  genand,  sampt  54  thonen  pulfer, 
3000  eisen  kugel,  so  im  pfalzgraff  Ludwig  erst  zugeseheekt  hat,  so 
noch  nit  in  dio  schanz  komon  waren,  disor  stat  zu  wisson  gethan,  » 
darauf  otlich  burger  und  knecht  hinausgezogen,  das  geschutz  an- 
gespant,  zu  der  Bockenheimer  pforten  zu  gefurt,  in  die  stat  gebracht, 
auch  das  pulfer  und  die  kücheln  auch  dem  Moin  heraufgefurt.  welchges 
der  margraff  furmeint  abzudringen,  mit  seinen  reuteru  in  den  Mein 
zum  dicker  mal  gesatzt,  auch  mit  heftigem  schiessen,  wilcher  aber  «o 
durch  2  falkenetlein,  so  zur  Menzer  pforten  henausgebracht  worden, 
zuruckgodriben,  ab  must  lassen,  zur  stat  gebracht  ward  und  fur- 
ward,  nachmals  dem  pfalzgraffen  wider  zugestelt  worden. 
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15  5  2.  w 
Abzug  margroff  Albrecht  von  Brandenburg. 

Item  den  9  augusti,  als  juargraff  Albrecht  von  Rrandenburk  jty.  » 
nicht  iner*  schaffen  kund,  brach  er  auf  mit  seinem  lagCr  den  9  tag 

5  obgemelts  monat  und  furbrant  don  armen  sichenhoff  zu  Niderrad, 
auch  den  Goltstein ,  Solzbach  und  Soden ,  zog  mit  seinen  kriegsfolk 
gen  Menz,  brandschatz  die  burger,  brach  ab  eins  thomhern  haus, 
furbrand  das  schloß,  don  Alwesberk.  die  Kardaus,  wolt  den  thom 
auch  zusprengen,  ward  erbeten,  ruck  für  Metz  zu  keiser  Karli, 

io  fand  genad. 

Xiclaus  Gauch  geschribon. 
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1552      XVII.  Jfidlscher  Bericht  über  die  Belagerung  von  1552. 

Vach  einer  H<t*d,<J*rifi  ihr  StadtbiWothtk  tu  Am.UrJam. 

-p'zb  yw  njp  \yov  n'3pn  rwm  cwn  airo* 

»bn.xp  ^a*p3  ma^  »pjpnem  pme  :ps->yn  oann  iVnpn  2%v  pjb» 
aney  «pisai  /tjn  j'snym  »pjoA  ,B'aiBpn  £*jn  ncpn  ticbtc  ism  n*m  6 
T^cn  onoy  «nun  iBaa  p»  or«r  neai  pru  naa  nate  «jrjeA  jjv 
irmji  wai  t&tn  p'^yn  ^j3  irr  a'-irn  ibonj  3*tp  b*">ib  'O^  ,"j"-»p:n 
ipy      b"r>  bin  bpin  wyi  B'mm  icbpi  er  roy  ipn  yns  O'mmn  to 
•D'3  Ty  /psoa  omyb  pn  ,nonten  t>33  ,mm  ovo  tuwA  ds*j3  nrye 

IF'N  C'B*>N  HNO  Oy    iJ3CN  pW3  TIBnSP    N3E1   JN    >pP    N3   a'u*  TOBn  «0 

on  my  iy  y:n3i  ,ipcjhi  ^pny»  pDsnn  p»  o-nmn  '-n*st  naa  icyi 
pn  vnw  '"y  nrp  d,-6  Hnzrup  iiftan  cy  l'np&m  omm  naa  noar  Tha 
nrya  «öi  'mm  onc6  prn  n5i  .r-ipr»  T>cn  fcw  was  nvw  *)n-u 
c^pan  tto  .omj-3  -mmn  abeji  üb»  cun  mai  i^en  wiini  yn  -^3t  onoy 
vm  nc'di'h  p'pac  omn'r  to  tto  tn"bc  my  iy  yunai  ,non  ary  nbv  •* 
to  o  ,r6ru  m»3  3*j  nmn  .twtbop  emapm  pnt  p>  .rfevu  msa 

T">r  HD  Nt>  1*n  ,nn  ByB  1D1N3  W3  £w  /PNtn  my        mn  BPtBja 

ns  mn  wi>  bji  vcay  P'ryj  newa  n^oa  myn  pny  ptmn  *6  »a  ,C'toi 

pnaa  N3s  tc  n"m  nepn  rfriw  dj  n*3  Bipan      njrjn  /->e:6  cy 

->irnt>  •psnn»  "j'npj^i  "pvb  ü'rvbv  W3c  ny  ,jon  jtJ-»yo  N-^pjn  ^npjn  ao 

3Ty        TW  ,%  "|TT3    ,HpTn  T3  1T3  1STW  np'  |OT)  JBiyO  »3  VITH»^ 

,nia^pon  ^a  mai  p'?yn  y^js  vn  Van  on^n  rnyi  /«oya  in*ow  non 
D'->S3  nNCD  Trr  n-ttyi  ->iso3  nnp^i  j"»i3ji'j  -ry  T3^>  nsr  rjnjpicni 
may  ne»?»  "ty  oaipai»  iaio  -«"nDri?  Q'N-ipin  onn'üi  ohto  ^3'  dh^p 

rttJTYTO  reann  pi  pso*  ^  a-i  pn  o.-6  upj»  mjra  dpa-  33 
l'3  irrn  w  ,2*vt  nan3  icy  nysp  "iy  icy  n?  ^3  ;3i  paa  or6  jn'V 
anip  hnisi  Ni3  -pia  '"tcr  .pseai  -nsoa  o-napm  *vy  wani  ansan 
p'apejin  CN-i3)p  iar3  N-ipjn  ihn  N3S  tb»  nn  n"T  icpn  n^rar  ,roan 
am  t>3  miay  noyt>  ton  aM-i3j  ^isnS  a^-iyi  onn'n  raninni  3->  ay  cy 
wn  'J'y3i  n"n«  no  n»jn  'J'y3  iay  tn  jpj  n"3  sm  ,tj6  ma^a  nicy^»'  *> 
i'm  /B'-5in'  ~m  B'ays  ntey  naw^a  nnpy>  oisin  n'un»  ny  ,wa»  '*w 
H3am  »-nn'  aic  n*sn  w^i  iprn  nt>i  C'pnn  'j'ya  ca'an  CTn-n 

cm  nre*  P'33  a'-icyi  n*vy  ap»^  «*jd3n  jrv^  an-»3  ^ya  >ansnn»  c^yn 
mmm  m»3i  nnj3  cn'33  an  ammn  tow  nn*a  ny  rbm  nisa 
Bmapjm  B^pem  amnato  p'B  »nto  omj'a  o^m  a'p-\3  nann  ^'bn  m 
i'ya  prn  aic  iry  «ie»  n'yn  ma^  anen  öar  w^i  3-1  ^nn  ncy; 
po'i  nies  B'^nj  b»j3n  ryn  Tn  nwncDtoi  wni  ipnntr  9*y«<  '->aj^ 
iS3  pio  jisnym  jT'injppT  nsa  aaip  ^njpion  .nwan  '3  onmee» 
n^i  sinnn  nnw  «pin  -p->!i  B'C^n  'b  ay  irw;  nnN  to  a-rwes  mwpa 
oam  ia^n>  /m»^a»  ava  nnn^  nrnns  ainnn  r.-m  .nene  gw  b"n  *p*tn 
r»N  •nw  a'tr3  i>vn  iyjj  t*t>i  .n^n  to  ca^am  G»p'n  o'mmn  amnn  -pn 
rbtn  n"a  cen  on'N  an'j  ianj  nap  ny  pr  ->y:  n^na  in  mna  nerw 
^aipa3  33-c  ispj  «pjpnoni  ^iay  tbtb)  fma  jis->yn  bt*  nr  n"i»  nepn 
'n  mya  i-yas  pny  pnnippn  cnapjm  -vyn  mn'  p'inicp;  n»3  -.ay  ay 
n"a  'Vn  iryr  B'O'jm  ,nSnj  ns->n3  jN3a  yo'^*  piny^  i^snr  iy  B'B'  « 
B'ntrn  ay  n*m  o'^ob  mn  n»yn  *pn  ns  :*n»  dwmd  nyp  »a  /TBo>  p» 
ymnjp  ny  cswn  itna  on^y  pnrt»  ist  vfa  cr\bv  ns^D  iraam  -pnac 
nBN3i  jOmj'a  naiin  i*n  pBi  pnt  .yp  ccntp  opw  icbpji  i3nn 
n*yn  noW>  icbn  mn      o  pins  o»ai«n  nnse  a"3  p'pn  b^n-ito  vn  t*b 
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pana  »nien  np'y  pn  n'yn  nnn  np:nn  3"nKi  n"a  '*pn  pyre  ncno  j.w:> 
nr6  vr  '3  nwai  tnc  ammn  cy  2e*n*>  50202  vnr  2Jy.s  n«yap  a'p^n 
no:D  ip'tn  n*>  jsao  ayaapa  Da*  ;i*n  B'a'.Nn  ay  Trson?  dyjhn2  -.-na'p 
.nanrux  none  ny  c^r"?  nnxm  o*t;v^  2"-  m.np  *a  iyss*  b"r\  ntrr  crt 
&  .-iE  mnp  cyn  ins  n?p  n*n*  no'pn  '2  „nsn '  nnaps  b"n  n'yn  np\n  ;n 
nee  '2  0  nnap  D'npn  nsnai  T'npjm  T^o-i  ^  ^  "^3 

•>D'pn  ^:nN  mm  ,N\nn  Dys?  rnpan*  prna  n'2tt>  ^13'  p  B"yN*  iay 
paam  an*asnm  paan  nana?  an  oy  oy  rpapnan  "in  wi  /oy  cy 
pn*  >ai  anoamp  n»j6  pr»r6  nr>*a  dp  *pjr  mrT  yjt>  \*oi  r>*ae*a 

10  pn*o  aimyn  21  oy  wa  jvo  p-nna:  p>^>  a"'P  rscen  nrw  raa  mn 
-pmnp  ny  ,D'aiaann  pnty?  wa  a*»n;i  o*3n  o't  .na?'  TnaMn  :%snym 
CT.n  ?  "an  Dniaj"w  vya  rran  D'b?n  'jd  pn  ,on«aBa  nnai»  »papnen 
naa  iBaap  ny  ,ncr6oa  ipbp  dpi  -aun  n»y  tsd  ny  vnn»  ist»  i>"an 
}"an  D'npn  5y  nant>at>  mm  »ynapnan  n^pa*  'nya-  pnia  aisnyn  ,ri'i? 

15  oniarnp  n'ya  omn'  naa  rm  p"Bt>  n"'P  »pinn  TP  ny  nP'n  nan?am 
ipp2i  ^nyn  cyn  p^n**  i3*enp  nxa  npr  D'pnn  anay  i2*b.ti  mxan  tp2 
nsp;  pny  t>3N  ,«py  p;  n!pp6  n'yn  n'p  p  O'PJ  pypa  '.r,np<p  ommn 
pi33i?  npct*  *n  '2  .n'yn  p  D'aican  ntn  *a  *|Ni  purca  nsaa  npv  nap 
D'na^y  D'aiaann  *2  .n'yn  p  xa  j'ni  ns**  **n  ,n«y3  *pyp  pinn  reno  n*yn 

»  t*?sj  Dwns  *2  /l^a*  n^'  n'yn  2'ynni?  vm  ,D'Bns*  D*2on3  nn-opn  ^y 
c.noy  wan  dji  onwaoa  pn»ym  c-ean  p  ^np^i  ^tj*  n»yno  D'p'-tn 
rep  n"n  ny  cpiy  vn  ^ai  ,2n  poo  dp*n  ipjyi  opw  *2P'*  □•t,t  nop  n«yS 
ic  nn3i  ün'2j"i*p  n«ya  p|njpicn  n*n  ;ni  n'yn  *^y  ns*  ntn  tm  ,p"sl?  3"'» 
i'yn  T*"13  1Pn"'  Dpspai  vnn.x  "isn^  n'yn  ^y  cnyn  p  pvpe"    .ny^3  n'yn 

»  pn  iBua  't,t  Dip  Vp  prn  pn3  vyn  •n*«.-*  o-na '  «im  nprn  ra 
n'np  posn  loya  nnw  om  lysB  «jma  ]t?  puc?s  np'.n  wni  rvw  pps 
nc2i  nraa  cmn'^  np'.m  ,n2n  n^>  ipy  cn^  nunu  nmn  cmi  n^s« 
Dn^>  n7yp-Dmy2n  ^s«  i^nppn  cpspci  onj^  wstoj  enypo  o'y2  pnvan 

.*py  p'  .on-'nN  nenn  n;n'P 

so  nu  ms*23  enormp  n'yn  nn'np  'C  *?2i  ;py  ^32  *jcy  "  n'.n'  p 

.nnx'Ban  omapjn*  p"p  ns  .Q'jynpi  p:n^o  now  'm  '2  cv  *?aa  P'jyp 
3ip2N  n'yn  by  nsnP2  oye  >p^2  ramapr«  p*p  ns  :pyp  na*ppn 

ineo'?  a'j 

P';yP2  np'3  'J3  ^3  oy  D'P3  '^y3  nnpy  «ap*  dv*  ct  Saa  pwro 
35  ^ppi  npa  ',^3n      'm  '3  dt  ^23t  pip'jsi  pn^iy  n3*":  D':p  n"»  vpupp  ^3 

lt>  IP'PD.n  IDT   DV   b2   D'^np    Q'nawi   Dn    DT    ^32  PIP'^D  TfiSW    DJ1  J" 

^22  mn'n  n'p  2*j  D'noiN  i^bphp  nnNi  nnpn  pv>y  on*p  npian  pniopt<2 

.pn*DT  D'yjN  Dy  11?  jpipon  *dt  dti  dt 
'•ip  ?npi   .nn«  p-DB  ^on  ->ot<  nry^N  n'nmo  o"n  psxn  ^»ni 

40  io'3Dn  msen  ysews  pnx  oysp  nr,n  n'pi  D'Vnp  p  *jp  pios  on^'N 
p"p3  b"t  P'JO  n'nno  jiNjn  rfban?  "J3  nsnp  ncwvjp  H'm  n'nna  '3  *>y  D'E^N.n 
D'n^pp  ^n:on  i33DP  p"P'ajm  niy2D  niS32  n'yn  nn'.np  pyps  NP"Dnm 
'23  '131  D3n  ynn  n'pin  bv  p'on  *»a  'o  *ssnp'  «nSx  "  lnraN*  p"d3  ^a*nn  ^y 
Nno'obyn  3301  yn73  nnip  neon  npt>  'is'  nry?N  n'nna  npy  pi  'm  '3  Di'3 

44  nn«  'j  DT3  p'anya  npy  *p  Tnnx  D'3*?in  ^npn  ^>3i  yjn  ^3  opyc 
nnpyo  d»p'pb  D'jcp  D'nyj  :oy  np^»  '«s«        n'nnc  aji  'ur  *J.npn  ^bppp 
''sn  nnw  b  '3  ova  jnap  b32  p*^  n-pp  ipy  dji  nn'pn  pnjj  onay  no.si  D'mp 
pi>'P2n  P'jinj  pyTo^  npns  nnw  |p*r«  ic'2c.t-  t>  p'p  onya  -nc  bp?  pb 
*nn»  *p\M2  amapan^  p'p  pb  rnp  'pn  pi^pa  jpw  arj  \ib  \s'pn^  P>':y 

50  .n^D  jqn  n^Njr?  n'3ypo  unw        p  ;opn  rsn  sn 
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Uebersetzung. 

Niederschreiben  will  ich  die  Wunder,  die  der  Heilige,  gelobt  sei  or, 
1552  an  uns  im  Jahre  312  gethan. 

Im  Jahre  312  begannen  der  Herzog  Moritz  und  der  Markgraf 
sich  gegeu  Kaiser  Karl  —  der  Herr  erhöhe  seinen  Glanz  —  zu  ein-  s 
pören.    Sie  verlangten  die  Freilassung  des  gefangengehalteuen  Laud- 
grafen  und  des  Herzogs  Hans.    Mit  ihnen  war  aber  verbündet  der 
junge  Landgraf  und  viele,  viele  Grafen  und  Fürsten;  auch  mit  dem 
Könige  von  Frankreich  standen  sie  im  Einvernehmen.  Und  als  das 
.vor*2/Purimfest  des  Jahres  312  herannahte,  versammelten  sieh  die  Fürsten  «o 
im  oberen  Kreise,  beraubten,  plünderten  und  vertrieben  alle  Juden 
überall,  wohin  sie  kamen;  die  Juden,  die  sie  ergriffen  hatten,  miß- 
handelten sie,  aber  —  Gott  sei  Lob  —  sie  tödteten  keineu  während 
des  ganzen  Krieges;  nur  legten  sie  ihnen  Geldbusse  auf.    Zur  Zeit 
des  Passahfestes  aber  verbreitete  sich  das  Gerücht,  daß  die  Franzosen  i* 
mit  100000  Mann  und  mit  ihnen  viele  Feinde  der  Juden,  wie  der 
Hauptmann  Schertis  und  andere,  in  Deutschland  eingedrungen  seien. 
Als  diese  aber  gegen  Hagenau  heranrückten,  flohen  dorthin  vielo 
Juden  und  unterhandelten  mit  dem  Melzer,1  daß  er  ihnen  Sicherheit 
auswirke  durch  den  Rheingrafen,  seinen  Bruder,  der  Heeresoberster  *o 
des  Königs  von  Frankreich  war.  So  ward  keinem  Juden  etwas  Schlimmes 
zugefügt,  keinem  geschah  etwas  zu  Leide:  und  während  die  Christen 
arg  mitgenommen  wurden,  kamen  die  Juden  in  ihrer  Mitte  unversehrt 
davon.    Gelobt  sei  darum  der  Schöpfer,  der  uns  seine  Liebo  nicht 
entzogen  hat.    Als  er  sich  aber  gegen  Speyer  wandte,  flohen  alle  * 
Juden  in  der  heiligen  Gemeinde  Worms  und  waren  in  grossen  Aengsteu. 
Ebenso  wie  sie  war  auch  die  gepriesene  Gemeinde  Frankfurt  sehr 
gefährdet,  denn  auf  diese  hatten  die  Feinde  es  besonders  abgesehen; 
und  wären  sie  schon  jetzt  gegen  Frankfurt  gezogen,  so  wäre  ihnen 
keiner  entronnen,  weil  die  Stadt  noch  nicht  mit  Bollwerken  wie  später  ao 
vorsehen  war,  und  sich  auch  kein  Kriegsvolk  in  ihr  befand.  Da  that 
der  Herr  —  gelobt  sei  er  —  an  uns  ein  Wunder;  er  ließ  einen  Heeres- 
obersten Namens  Merten  Russen  in  Frankreich  einfallen.    Auf  die 
Kundo  hiervon  musste  der  König  von  Frankreich  in  sein  Land  zurück- 
kehren, denn  Merten  Russen  hätte  es  sonst  erobert.    Gelobt  sei  der  » 
Herr,  der  Liebe  und  Gnade  seinem  Volke  nicht  entzogen. 

Während  «lieser  Zeit  verheerten  und  plünderten  noch  immer 
die  Fürsten  den  oberen  Kreis.    Der  Markgraf  aber  wollte  Nürnberg 
erobern;  er  schloß  es  ein  und  verbranute  mehr  als  100  Dörfer  und 
alle  Prachtbauten  und  Landhäuser,  die  in  der  Nähe  der  Stadt  waren,  «> 
Lusthäuser  genannt.    Zulotzt  schlössen  die  Bürger  mit  ihm  einen 

>  Höhet  Amt,  äUke  Dan.  1,  11  u.  16,  hier  wohl  Kommandant. 


Digitized  by  Google 


Jüdischer  Bericht  über  die  Belagerung  von  1552. 


Vertrag  und  zahlten  ihm  eine  sehr  grosse  Summe.  Auch  der  Bischof  i5ss 
von  Würzburg  musste  sich  dazu  verstehen. 

Inzwischen  war  der  17  Tamus  herangenaht,  da  erreichten  sie  Mi  20 
uns  in  der  höchsten  Noth  und  schlössen  Frankfurt  eng  ein.  Gelobt 

»  sei  der  Herr,  der  vor  der  Wunde  schon  Heilung  bereitet  hat.  Der 
Kaiser  hatte  bereits  in  die  Stadt  viel  Kriegsvolk  unter  dem  Befehl 
von  Kunrat  Huntstein  geworfen.  Jetzt  mussten  die  Juden  und  Christen 
den  ganzen  Tag  schweren  Dienst  verrichten  und  Verschanzungen 
aufwerfen.  Doch  ließ  uns  der  Herr  —  gelobt  sei  er  —  Gunst  beim 

10  Rathe  —  «1er  Herr  erhöhe  seinen  Ruhm  —  und  bei  beiden  Heer- 
führern finden  in  dem  Grade,  daß  die  Christen  verhältnissmässig 
zehnmal  mehr  als  wir  schanzen  mussten.  Auch  bei  den  Landsknechten 
waren  die  Juden  beliebt,  keiner  der  letzteren  erfuhr  von  ihnen  die 
geringste  Beleidigung. 

15  Somit  ruhte  die  Last  hauptsächlich  auf  den  Christen;  diese 

mussten,  wie  sehr  sie  sich  auch  dagegen  sträubten,  10,  ja  20  Lands- 
knechten in  ihrer  Behausung  Quartier  geben  und  waren  so  in  der 
grössten  Noth.  Aber  dio  Juden  lebten  in  ihren  Wohnungen  ungestört 
und  unbehelligt  —  Gott  sei  Lob  —  ja,  sie  Aerdienton  sogar  viel  an  den 

so  Landsknechten  und  bewegten  sich  unter  ihnen  ohne  dio  Abzeichen 
an  ihren  Kleidern  zu  tragen. 

Frankfurt  war  aber  so  stark  befestigt  worden,  daß  die  Fürsten 
die  Stadt  nicht  einnehmen  konnten  und  ihr  auch  nur  geringen  Schaden 
zufügten,  obgleich  sie  Weile  und  Geschosse  und  Steine  vom  Umfang 

»  eines  Simmer  hineinschleuderten.  Der  Markgraf  hatte  sein  Lager  in 
Sachsenhausen,  der  Herzog  Moritz  an  der  Boekenheimer  Pforte 
aufgeschlagen:  jeder  von  ihnen  hatte  30000  Mann  bei  sich.  Sie 
Schossen  nur  nach  der  Gasse,  ohne  damit  den  geringsten  Erfolg  zu 
erzielen.  Die  Gasse  war  weit  geöffnet  Tag  und  Nacht;  in  ihr  gingen 

»e  und  ritten  während  der  ganzen  Nacht  die  Landsknechte,  vergriffen 
sich  aber  weder  an  einem  Mann  noch  an  einer  Frau,  einem  Jüngling 
oder  einer  Jungfrau,  oinem  Kindo  oder  oinem  Greise. 

Am  Sabbat  Nachmu  tröstete  uns  Gott  —  gelobt  sei  er.  Der  a»9.  jc 
Kaiser  knüpfte  mit  Herzog  Moritz  Unterhandlungen  an.  Der  Mark- 
35  graf  aber  und  sein  Kriegsvolk  blieben  noch  in  ihren  Stellungen  in 
Sachsenhausen,  so  daß  Frankfurt  noch  S  Tage  belagert  ward.  Dann 
musste  er  sein  Lager  abbrechen  und  mit  grosser  Schmach  von  hier 
abziehen. 

All  die  Wunder  aber,  welche  der  Heilige  —  gelobt  sei  er  — 
40  gethan,  kann  man  nicht  aufzählen.  Denn  ein  Theil  der  angesehensten 
Bürger  Frankfurts  waren  zum  Verrathe  geneigt,  da  sie  es  mit  den 
belagernden  Fürsten  hielten.  Sie  hatten  ihren  Pulvervorrath  versteckt 
und  wollten  ihn  nicht  gegen  die  Fürsten  hergeben;  als  aber  dies 
ruchbar  ward,  wurden  diese  Bürger  ergriffen  und  ins  Gelangniss 
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i&52  geworfen  —  gelobt  sei  der  Herr  sonst  hätte  grosses  Unheil  ent- 
stehen können.  Uni  die  Wahrheit  zn  gestehen,  wir  fürchteten  uns 
nicht  so  sehr  vor  den  uns  belagernden  Feinden  —  die  Stadt  konnte 
ja  nicht  eingenommen  worden,  da  Gott  uns  half  und  die  Befestigungen 
zu  stark  waren  -  als  vor  den  Landsknechten  in  der  Stadt,  wie  sehr  s 
es  auch  den  Anschein  hatte,  daß  sie  es  gut  mit  uns  meinten.  Konnten 
sie  nicht  vielleicht  sich  gegen  ihre  Anführer  empören  und  mit  den 
Feinden  gemeinsame  Sache  machen  ?  Auch  als  sie  von  hier  abzogen, 
thaten  sie  keinem  Juden  etwas  zu  Leide:  ja  wer  letzteren  noch  etwas 
schuldete,  musste  es  bis  auf  den  letzten  Heller  zahlen.  «o 

Die  Stadt  befand  sich  nun  in  grosser  Freude,  daß  der  Kaiser 
das  Heer,  das  hier  lag,  zu  sich  entbot  um  es  gegen  den  König  von 
Frankreich  zu  führeu.  Es  hatten  sich  ihm  aber  die  Fürsten,  welcho 
kurz  vorher  gegen  ihn  aufgestanden  waren,  naeh  vorausgegangenen 
Unterhandlungen  wieder  zugewandt.  Trotz  alledem  konnte  er  Frank-  15 
reich  diesmal  nicht  erobern  und  kehrte  deshalb  mit  seinem  Volke  zurück. 

Der  Markgraf  aber  wandte  sich  gegen  das  Gebiet  des  Bischofs 
von  Würzburg  und  des  Bischofs  von  Bamberg.    Vor  Schweinfurt 

A,rii3a  »,,t?(>'im£t  begann  er  die  Stadt  kurz  vor  dem  Passahfeste  des  Jahres  313 

mit  Belagerungswerken  einzuschliessen.    Den  Bischöfen  zogon  im  » 

4 am'  Monat  Siwan  der  Herzog  Moritz,  der  Herzog  Heinrich  und  viele 
mächtige  Fürsten  zu  Hülfe  und  zwangen  den  Markgrafen  zur  Flucht. 
Nur  3000  Mann  ließ  er  in  Schweinfurt  zurück.  Die  eben  erwähnten 
Fürsten  verfolgten  ihn  bis  in  die  Nähe  von  Hannover,  da  musste  er 
ihnen  Stand  halten.  Im  Kampfe  fielen  zahlreiche  Fürsten,  unter  «5 
ihnen  Herzog  Moritz  und  viele  seiner  Bundesgenossen.  Der  Markgraf 
rettete  sich  und  setzto  den  Kampf  gegen  die  Fürsten  fort,  der  sich 
jor.4  bis  in  die  Mitte  des  Winters  314  hinzog. 

Damals  hielten  sich  in  dem  belagerten  Schweinfurt  viele  Juden 
auf;  die  Landsknechte  behandelten  sie  besser  als  selbst  die  armen  so 
christlichen  Haufen.  Die  Bitte  der  Juden,  einon  Theil  der  Frauen  aus 
der  Stadt  schicken  zu  dürfen,  wurde  gewährt,  doch  blieben  immer  noch 
mehr  als  100  zurück.  Und  obgleich  die  Bischöfe  von  der  Stadt  abzogen, 
denn  es  war  wegen  der  vorzüglichen  Befestigungswerke  schlechterdings 
unmöglich,  sie  einzunehmen,  so  ging  doch  Niemand  hinein  und  x 
Niemand  hinaus  aus  der  Stadt,  denn  die  Bischöfe  lagen  mit  Wagen 
und  Reitern  auf  der  Lauer  und  wollten  die  Stadt  aushungern,  freilich 
ohne  Erfolg.  Denn  ganz  unerwartet  machten  die  Landsknechte  einen 
Ausfall  aus  der  Stadt,  plünderten  die  Dörfer  und  Flecken  in  der 
Umgebung  und  schleppten  auch  viele  Juden,  die  sie  gefangen  ge-  *o 
nommen,  mit.  Erst  nach  Zahlung  grosser  Summen  gaben  sie  diese 
/•»frei.  So  trieben  sie  es  bis  Kosch-Chodoseh  Tamus  314,  da  belagerten 
sie  wiederum  die  Stadt.  Als  der  Markgraf,  der  damals  in  Schweinfurt 
weilte.  Nachts  von  dort  entfloh,  eilte  ihm  ein  Theil  der  Belagerten 
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nach  und  drang  mit  stürmender  Hand  in  die  Stadt;  daselbst  richteten 
sie  ein  blutiges  Gemetzel  an,  dort  mordeten  sie  und  zündeten  die 
Stadt  an.  Doch  kamen  die  Juden  mit  dem  Leben  davon,  nur  die 
Wittwe  des  Lasan  Burga  verwundeten  und  erschlugen  sie  wegen 
des  Geldes,  das  sie  bei  sich  hatte;  würde  sie  ihnen  das  Geld  gut- 
willig hergegeben  haben,  so  wäre  ihr  nichts  geschehen.  Die  Juden 
aber  hatten  sehr  viele  Schlupfwinkel  in  der  Stadt,  einige  derselben 
wurden  von  den  Christen  entdeckt,  bezüglich  der  andern  unter- 
handelten sie  mit  dem  Pöbel,  daß  er  ihnen  beim  Nachgraben  behilflich 
sein  sollte.  Und  so  geschah  es  auch.  Wie  diesmal  möge  der  Herr 
stets  mit  uns  sein. 

So  lange  aber  Schweinfurt  eingeschlossen  war,  setzte  die  gepriesene 
Gemeinde  Frankfurt  an  jedem  Montag  und  Donnerstag  einen  Fast- 
tag an.  Man  sagte  auch  die  Selichöt  und  Tachnunim.  Wie  aber 
damals  als  der  Feind  vor  der  Stadt  lag  die  Gemeinde  Frankfurt  die 
Bussübungen  hielt,  werde  ich  gleich  erzählen.1  Auch  sollte  jeder  aus 
«ler  Gemeinde  '/»°/o  der  von  '•im  entrichteten  Steuern  allwöchentlich 
am  Montag  geben;  dieses  Geld  wollte  man  zur  Ausstattung  armer 
Jungfrauen  verwenden,  damit  sie  standesgemäß  verheirathet  werden 
könnten.  Doch  nur  diejenigen  Jungfrauen  sollten  bedaeht  werden, 
welche  sieh  während  dieser  Bedrängniß  in  Frankfurt  befänden. 

Und  der  Herr  hat  uns  gerettet;  so  möge  er  uns  auch  weiter 
von  allem  Unheil  erlösen.    Amen.  SHnh. 


•  Dieeen  Bericht,  der  »ith  tum  grauten  Theü  auf  die  Liturgie  der  Synagoge 
bezieht  und  wohl  nur  für  die  wenigeten  Intm  eue  hat,  glaubte  ich  wegtaeten  zu  dürfen. 
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XVIII.  Neuhatis'selie  Chronik  über  die  Belagerung  von 

Nach  Uffenbach  MS  No.  27,  p.  1317-293  der  StadtbibUotUk. 


J55S  Nachdem  im  martio  dieses  1552  jahrs  des  königs  aus  Frankreich 

orator,  der  bischof  zu  Beionia,  Fraxineus  gonannt,  boneben  landgraf 
Wilhelmen  zu  Hessen  in.  nameu  de«  königs  in  Frankreich  und  der  6 
protestirten  deutsehen  fürsten  an  den  rath  und  die  Stadt  Frankfurt 
begehrt,  daß  sie  sieh  auf  etliche  gewisse  punkten,  die  sie  ihnen 
vorgehalten,  in  ihre  bündnuß  begeben  sollten,  und  aber  ein  ehrsamer 
rath  diesem  ihrem  unbilligem  gesünnen  und  begehren  aus  hohen,  er- 
heblichen Ursachen  nicht  stattgeben  konnten  noch  wollten,  sondern  io 
den  gesandten  vortragen  Hessen,  daß  sie,  der  rath  und  die  bürger- 
schaft,  nicht  wüssten  von  der  Kömischen  kaiserlichen  majestät  als  ihrem 
hohen  überhaupt  abzufallen,  ist  der  stadt  und  dem  rath  von  den 
Französischen  bundsverwandten  hart  gedrauwet  worden,  die  auch  ohne 
scheu  sich  verlauten  lassen,  sie  wollten  die  Stadt  Frankfurt  überziehen  15 
und  belagern,  diese  drauuug  hat  ein  wohlweiser  rath  nicht  verachtet 
noch  in  wind  geschlagen,  sondern  zu  gemüth  gezogen,  urabständlich 
erwogen  und  befunden,  daß  man  bei  solcher  drauungen  nicht  zu 
schlafen  hab,  sondern  ein  wachendes  aug  von  nöthen  sei.  haben 
demnach  beschlossen  ihre  stadt  für  furfallende  gefahr  zu  versorgen  so 
und  zu  bewahren,  und  haben  vor  allen  dingen  mehr  landsknecht 
angenommen,  und  also  zwei  fahnlein  auf  zwölfhundert  knecht  stark 
aufgerichtet,  darauf  die  bürger  gemustert,  die  pfortcn  verdarrast,  das 
gesch ütz  auf  die  wäll  und  wehren  geführt,  die  bäum  umb  die  stadt 
abgehauen,  die  gartenhäuser  abgebrochen,  die  gartenmauern  allent-  » 
halben  mit  schrauben  umbgeworfen,  etliche  hoche  thüm  umb  etwas 
abgebrochen  und  geniederricht  und  in  summa  alles,  was  zur  wehr 
diente  und  von  nöthen  war,  wohl  und  fursichtig  angeordnet,  und 
haben  also  der  Römischen  kaiserlichen  majestät  hochheit  zu  erhalten 
und  ehe  sie  ihren  der  Römischen  kaiserlichen  majestät  geleisteten  eid  » 
brechen   wollen,  viel  lieber  ihnen  und  ihrer  bürgerschaft  in  ab- 
hauung der  bäum,  niederreissung  der  gartenhäuser  und  abbrennung 
etlicher  orten  in  die  :H)000  gülden  schadon  thun  wollen. 
mh  15         Sonntag  den  15  mni  alten  calenders  ist  herr  Conrad  von  Han- 
stein ritter  zu  Frankfurt  ankommen  und  dem  rath  vorgehalten  und  »s 
angezeigt,  daß  die  Römische  kaiserliche  majestät  ihme  anbefohlen  und 
auferleget  ein  regimont  landsknecht  und  ein  regiment  reisigen  der 
stadt  Frankfurt  zu  gutem  anzunehmen    dicselbige  damit  für  den 
feinden  zu  bewahren,  dies  sein  begohrn  hat  ein  ehrsamer  rath  wegen 
der  Römischen  kaiserliehen  majestät  nicht  allein  unterthänigst  angehöret,  «° 
sondern  aiu*h  darein  bewilliget,  weil  dann  herr  Conrad  von  Hanstein 
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in  erfahrung  bracht,  daß  der  erzbisebof  und  kurfürst  zu  Mainz  sein  im? 
kriegsvolk ,  so  er  zwei  monat  lang  in  der  stadt  Mainz*  in  besatzung 
liegen  gehabt  abdanken  und  beurlauben  wolle,  auch  zum  theil  schon 
beurlaubet  habe,  ist  er  eilends  nacher  Mainz  gefaliren  und  daselbsten  fünf 

&  fähnlein  knecht  und  vierhundert  pferd  noch  funden  und  angenommen, 
das  sechste  fähnlein  aber  war  schon  allbereit  dem  Franzosen  zugeloffen. 
und  wiewohl  damals  herr  Conrad  mit  solchem  volk  seinen  lauf  erstlich 
auf  Aschaffenburg  und  folgends  auf  Bergen  verlegt,  so  ist  doch 
endlich  durch  verwilligung  eines  ehrsamen  raths  der  niusterplatz  in 

io  und  bei  das  dorf  Bornheimb  verleget  und  das  lager  daselbsten  auf- 
geschlagen worden,  an  welchem  ort  herr  Conrad  sich  gestärket  und 
also  fünfzehen  fähnlein  knecht  und  000  pferd  gemustert,  nach  der 
musterung  ist  das  lager  verrücket  und  allernächst  oben  in  die  stadt 
in  die  gärten  uf  dem  Main  geschlagen  worden,  da  sich  der  hauten 

i6  gesammlet  und  noch  mehr  gestärket,  es  haben  auch  drauf  herr  Conrad 
von  Hanstein,  ritter  und  der  Römischen  kaiserlichen  majestät  oberster, 
und  seine  hauptleut  sampt  ihrem  kriegsvolk  und  dor  rath  sampt  den 
bürgern  und  ihren  kriegsknechten  in  Frankfurt  liegend  zusammen 
geschworen  und  sich  cinmüthig  verbunden,  auch  solche  verbündnuß 

so  verbriefet  und  versieglet,  nämlich  daß  sie  bei  einander  wollten  stehen, 
halten  und  helfen  die  Stadt  Frankfurt  für  den  feinden  zu  bewahren, 
wo  aber  das  kriegsvolk  ausser  der  stadt  liegend  von  den  feinden 
bedränget  würde,  daß  alsdann  ein  rath  und  bürgerschaft  sie  in  die 
stadt  auf-  und  cinnohmen  sollten,  doch  ehor  nicht,  bis  die  äusserste 

»  noth  vorhanden  sei.    als  nun  diese  bündnuß  geschehen,  seind  vier 
fähnlein  knecht  und  ein  geschwader  reutcr  aufgewesen  und  haben 
zu  Hanau  geholet  und  entlehnet  14  stück  büchsen  auf  rädern,  fast 
alles  feldgeschütz.  ingloichen  seind  sie  in  der  wochen  nach  trinitatis  £*)H 
mit  6  fähnlein  in  das  Gerauer  land  gezogen  und  zu  Darmstadt,  Dorn- 

90  bach,  Lichtenberg,  Gerau  und  Rüsselsheim  über  6000  malter  frücht 
an  korn  und  habern  geholet  und  durch  das  landvolk  in  die  stadt 
Frankfurt  zur  kaiserlichen  commiß  führen  hissen,  darzu  auch  auf  hundert 
fuder  weins,  2000  hämmel  und  schaf  und  in  die  1500  rindviehe,  so  alles 
im  Gerauer  ländlein  geholet  worden,  zu  Babenhausen  seind  olf  grosse 

96  stück  büchsen  auf  rädern  und  hundert  achtel  habern  geholet  worden. 

den  zweiten  ist  wieder  zu  Eppstein,  Schwalbach,  Steinfurt  und  andern  J«>»  2 
Eppsteinischen  dürfern,  wie  auch  Königsteinischen,  allerhand  proviant, 
als  nämlich  dreihundert  stück  rind,  1000  stück  schaf,  hühner,  gäns,  auch 
heu,  stroh  und  habern  in  grosser  anzahl  geholet  worden,  und  was 

40  nicht  mitgehen  wollen,  hat  man  nach  der  kriegsknecht  gebrauch  mit- 
getragen oder  geführet,  zu  Cronberg  seind  auch  sieben  stück  büchsen 
auf  rädern  gcholet  worden,  zu  Königstein  hat  man  zwar  das  geschütü 
sampt  seiner  zugehör  der  kaiserlichen  majestät  zu  ehren  und  gefallen, 
die  stadt  Frankfurt  damit  zu  bewahren,  auch  begehrt  und  gefordert, 

<6  ihnen,  den  Königsteinischen,  auch  zu  erkennen  geben,  daß  sie  dem 
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jus  feind  zu  schwach  und  vor  den  feinden  sich  nicht  erhalten  könnten,  wo, 
wie  zu  besorgen,  die  feind  gegen  ihnen  ein  ernst  brauchen  sollten, 
da  dann  ihnen  das  gesehütz  würde  genommen  und  wider  die  Römische 
kaiserliche  majestät  und  das  reich  gebraucht  werden :  aber  die  befelchs- 
haber  zu  Königstein  haben  das  geschütz  nicht  wollen  lassen  folgen,  s 
sondern  vorgewandt  und  damit  sich  entschuldiget,  daß  ihr  herr  nicht 
einheimisch,  sondern  von  wegen  Pfalz  auf  den  tag  gen  Passau  vor- 
ritten sei,  und  daß  zu  dem  andern  grafen  und  herrn  viel  zu  ihnen 
gen  Königstein  geflöhet,  wollt  ihnen  demnach  gebühren  dasselbige,  so 
viel  ihnen  möglich,  zu  schützen.  »o 

Mittler  weil  seine!  die  protestirende  kriegsfürsten  vor  der  reichs- 
stadt  Nürnberg  aufgebrochen,  willens  wieder  für  die  reichsstadt  Ulm 
zu  ziehen,  wie  dann  niarkgraf  Albrecht  von  Brandenburg  dorselbigen 
Stadt  von  neuem  absagen  lassen,  seind  aber  anders  sinns  worden  und 
haben  nämlich  ihren  zug  und  weg  die  Tauber  herab  genommen  is 
und  allenthalbon  sohr  übel  gehauset,  und  wiewohl  der  commenthur 
zu  Mergcutheim  in  namen  des  deutschen  meisten»  sich  mit  markgraf 
Albrechten  in  namen  der  ander  kriegsfürsten  vertragon  hatte  wegen 
des  Schlosses  Neuhaus  mit  ihren  zugehörenden  dörfern,  auch  wegen 
der  stadt  Neckersulm,  Gundelsheim,  Horneck.  Schönberg  mit  ihren  zu- 
gehörenden  flecken  und  dörfern  40000  gülden  brandschatzung  erleget 
und  baar  bezahlt  hatte,  über  allen  andern  erlittenen  schaden  mit 
Plünderung,  brandschatzung,  brennen,  abzwackung  etlicher  städt, 
schloß  und  hauscr  und  dorf  Ellingen,  da  allein  in  der  plünderung 
über  18000  gülden  werth  frucht  verbraunt  worden,  ist  Kaffenburg, 
Fiensburg,  Nesselbach,  auch  die  häuser  in  den  städten  Rotenburg, 
Nünllingcn,  Donauwörth,  Dinkelsbühl ,  Mörstadt  etc.  geplündert 
worden,  so  hat  auch  landgraf  Wilhelm  von  Hessen  ein  neuen 
anspmch  an  don  doutschen  meister  gesuchet,  indem  er  von  ihme 
gefordert  und  begehrt  hat  den  Vertragsbrief  mit  landgraf  Philippsen,  so 
seinem  vater,  über  55000  gülden  aufgericht,  und  noch  darzu  derent- 
wegen ein  abtrag  haben  wollen,  mit  bedräuung,  so  ihme  deswegen 
nit  gute  satisfaction  geschehe,  so  wolle  er  den  deutschen  meister 
und  seine  unterthanon  mit  feuer  und  schwert  heimsuchen  und  verfolgen. 

Als  aber  der  deutsche  meister  damals  nicht  einheimisch  gewesen  »5 
und  bei  dein  landgrafen  kein  verzug  sein  wollen,  ist  er  mit  seinem 
volk  uf  Mergentheim  gezogen,  sich  dahin  gelagert;  uud  hat  pfalzgraf 
Henrich  Oth.  der  persönlich  darbei  gewesen,  sein  quartier  im  schloß 
genommen,  der  landgraf  in  der  probstei,  markgraf  Albrecht  aber  hat 
im  leid  in  der  Flau  und  den  wiesen  sein  lager  geschlagen,  herzog  40 
Moritz  von  Sachsen  ist  aber  damals  nicht  darbei  gewesen,  darauf 
juii  7  ist  den  7  julii  das  schloß  zu  Neuhaus  geplündert  und  ausgebrannt, 
desgleichen  das  schloß  zu  Mergentheini  ausgeplündert  worden;  und 
hat  pfalzgraf  Oth  Heinrich  vierhundert  wägen  voll  allerhand  plunders, 
sowohl  von  hausrath  als  wein,  körn  und  ander  sachen  gen  Bocks-  45 
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berg  führen  und  nichts  überall  im  schloß  gelassen,  es  seind  auch  1552 
damals  die  herrn  des  ordens,  so  sich  allda  aufgehalten,  als  herr 
Philipps  Landschad,  Wilhelm  von  Wilbrechen,  Eberhard  Hund,  Bernhard 
von  Schwalbach,  Johann  von  Harf,  Anthoni  von  Rüdesheim  sampt 

5  ihren  dienern  in  gefängliche  haft  genommen,  auch  von  ihnen  gar 
ernstlich  begehrt  worden  die  andere  ordensherrn  zu  beschreiben, 
damit  sie  gen  Mergentheim  kommen  und  sich  sämptlich  dem  könig 
von  Frankreich  und  ihnen,  den  fürsten,  verbünden  könnten,  damals 
hat  man  auch  von  ihnen  kurzumb  wissen  wollen,  wohin  der  deutsche 

10  meister  seine  kleinoden  und  baarschaft  geführet  und  geflohet.  die 
bürger  zu  Mergentheim  sampt  allen  dorfen  haben  dem  könig  in 
Frankreich  und  den  fürsten,  sonderlich  pfalzgraf  Oth  Heinrichen, 
schwören  und  hulden  müssen  und  die  französische  salva  guardia 
allenthalben  anschlagen  lassen,  also  hat  pfalzgraf  Oth  Heinrich  Mergent- 

15  heim  und  was  des  deutschen  meistere  gewesen,  eingenommen,  den 
kaiserlichen  Sequester  zu  Boxstadt  versaget  und  einen  andern  amptmann 
dahin  gesetzt,  so  hat  er  auch  gen  Mergentheim  Antonium  Lavawem 
als  pfalzischen  amptmann  eingesetzt  und  in  summa  alles  nach  seinem 
Wohlgefallen  im  ganzen  land  geordnet  und  angestellet. 

»  Damals  schickte  der  erzbischof  von  Mainz,  als  der  leichtlich 

schliessen  konnte,  daß  dies  feuer  ihn  und  seine  unterthanen  auch 
berühren  und  brennen  würde,  seine  gesandten,  nämlich  herzog 
Reicharten  pfalzgrafon,  Eberhard  Rüden  und  Adam  Weisen  zu  den 
fürsten  gen  Mergentheim  uud  ließ  durch  sie  umb  Vereinigung  bei 

ts  ihnen  ansuchen;  aber  sie  habon  nichts  erhalten  mögen,  sondern  ist 
ihnen  ernstlich  auferlegt  worden  fünf  tonnen  golds  wegen  des  erz- 
stifts  Mainz  zu  brandschatzung  zu  erlegen,  mit  angehefter  bedräuung, 
wo  solches  nicht  geschehe,  so  wollten  sie,  die  fürsten,  das  ganze  stift 
plündern  und  ausbrennen,  wie  dann  darauf  Krauten  -Bischesheim  an 

so  der  Tauber  eingenommen  und  geplündert  worden,  desgleichen  Külsen 
und  alles,  was  Mainzisch  gewesen,  die  Tauber  heraber  und  auf  dem 
Spessert  ist  gebrandschatzt  oder  ausgeplündert  worden. 

Die  stadt  Miltenberg  ist  von  neuem  wieder  geplündert  und  das 
schloß  daselbsten  ganz  ausgebrannt,  uud  hat  die  Stadt  und  das  ampt 

äs  noch  8000  gülden  braudschatzung  darzu  erlegen  müssen. 

Aschaffenburg  ist  auch  geplündert  und  das  schloß  ganz  aus- 
gebrannt und  hat  sampt  dem  Bachgau  15000  gülden  brandschatz ung 
zahlen  müssen,  so  haben  auch  all  andere  stiidt  und  flecken,  so 
Kur-Mainz  zuständig,  don  kriegsfürsten  hulden  und  brandschatzung 

40  geben  müssen,  von  AschafFenburg  ist  der  markgraf  nacher  Baben- 
hausen gezogen,  das  schloß  daselbsten  geplündert  und  die  stadt  umb 
2000  gülden  gebrandschatzt,  also  hat  er  auch  mit  dem  städtlein  Dieburg 
und  den  andorn  umbhero  liegenden  flecken  und  dürfern,  im  Bachgau 
gelegen,  verfahret). 

45  Donnerstag  den  7  julii  seind  drei  fähnlein  knecht  und  300  Mi  7 
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1552  reisigeu  von  Frankfurt  nach  Huogen  gezogen  mehr  geschütz  bei  dem 
grafen  von  Laubach  zu  holten ;  als  ihnen  aber  post  nachkommen,  daß 
der  feind  gar  nahe  und  der  graf  von  Altenburg  mit  dem  Vorzug 
schon  zu  Aschaffenburg  ankommen  sei,  haben  sie  wiederumb  gewendt 
und  sich  wieder  naher  dem  häufen  der  stadt  zu  gethan.  6 

Bald  drauf  hat  die  Römische  kaiserliche  majestät  an  ein  ehr- 
samen rath  der  stadt  Frankfurt  geschrieben  und  begehrt,  daß  die  stadt 
das  kriegsvolk,  so  sein  oberster,  dor  von  Haustein,  führe,  in  ihre  stadt 
auf-  und  einnehmen  sollte,  wie  auch  nach  gesetztem  schreiben  weit- 
läufiger zu  vernehmen.  u> 

Copei  des  kaiserlichen  Schreibens  an  rath  zu  Frank- 
furt, den  obersten  von  Hanstein  rittern  mit  seinem  volk 

in  die  stadt  einzunehmen. 

Karl,  von  Gottes  genaden  Komischer  kaiser,  zu  allen  Zeiten 
mehrer  des  reiehs  etc.  ehrsame,  liebe,  getreue,  wir  seind  in  erfahrung  w 
kommon,  daß  markgraf  Albrecht  von  Brandenburg  mit  seinem  kriegs- 
volk zu  roß  und  fuß  von  Nürnberg  ab  auf  die  Stadt  Frankfurt 
seinen  weg  nehmen  sollte,  vielleicht  des  Vorhabens  unsern  obersten 
und  des  reiehs  lieben  getreuen  Cunrad  von  Hanstein  und  seine 
untergebene  reuter  und  knecht  anzugreifen  und  zu  trennen,  dieweil  » 
nun  wir  zu  erachten  haben,  viel  und  trefflich  an  dem  gelegen,  daß 
erstlich  die  stadt  Frankfurt  nach  nothdurft  besetzt  und  versehen  werde, 
und  folgends  gemelter  unser  oberster,  der  von  Hanstein,  mit  seinem 
untergebenen  kriegsvolk  in  solche  gewahrsam  kommen  möge,  daß 
sie  den  feind,  dem  sie  bei  weitem  nicht  stark  genug,  nicht  zu  2.'. 
förchten  noch  sich  von  demselbigen  einiges  nachtheiligen  Überfalls, 
beschädigung  oder  abbruchs  zu  befahren  haben,  so  ist  demnach  unser 
genädig, ernstlich  gesunnen  und  begehrn  an  euch:  ihr  wollet  gedachtem 
von  Hanstein  auf  sein  ansuchung  mit  allem  seinein  kriegsvolk  oder 
ein  theils  desselbigen,  wie  ihm  solches  gut  und  rathsam  ansehen  würde,  so 
von  stund  au  olm  allen  verzug  oder  Weigerung  bei  euch  einnehmen 
und  ihtne  alle  freundliche  mügliche  hülf,  beistand,  befürderung  und 
fürschub  thnn  und  euch  hierinnen  und  sonst  bishero  besehenen  als 
gehorsame  unterthanen  erzeigen  und  beweisen  und  von  uns  und 
dem  heiligen  reich  in  keinem  weg  abwendig  machen  lassen,  in  massen  s& 
wir  solches  uns  zu  euch  ganzlich  versehen,  darneben  seind  wir  in 
trefflicher  rüstung  und  haben  allbereit  ein  ansehlieh  kriegsvolk  zu 
roß  und  fuß  an  mehr  orten  in  unserra  dienst  und  bestallung  bei 
einander  und  seind  noch  täglich  in  embsiger  arbeit  desselben  noch 
mehr  in  unsern  dienst  und  bestallung  anzunehmen,  also  daß  wir  40 
mit  Verleihung  göttlicher  hülf  der  ufrührischen  muthwilligen  frevel 
und  vorhaben  dermassen  stattlich  zu  begegnen  verhoffen,  daß  ihr  und 
andere  gehorsame  städt  und  stände  ihres  hochmuths  wohl  geüberiget 
werden  sollet,   soviel  die  bezahl ung  des  kriegsvolks  anbetrifft,  habt 
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ihr  euch  deshalben  nit  zu  besorgen,  dann  wir  allbercit  ein  monats-  10 ^ 
sold  zufertigen  lassen  und  auch  hinfürter  alle  notdürftige  verschling 
thnn,  damit  sie  jeder  zeit  ohno  vorzug  richtig!  ich  und  wohl  bezahlet 
werden,  wie  dann  das  gcld  zu  ferner  bezahlung  allbercit  auch  auf 

0  dem  weg  ist.  das  wollen  wir  euch  also  gnediger  meinung  anzuzeigen 
nicht  umbgehen,  und  ihr  thut  an  dem  allem  znsampt  dem,  daß  es 
euch  selbsten  zu  gutem  kommet,  unsern  gnädigen  willen  und  meinung 
gegen  euch  und  gemeiner  Stadt  in  allen  gnaden  zu  erkennen  und 
in  gutem  nimmer  zu  vergessen,    geben  zu  Villach  am  andern  tag 

10  des  monats  julii  im  LH,  unsers  kaiserthumbs  im  XXXII. 

Ad  mandatum  caesareae  catholicae  majestatis  proprium. 

Auf  dies  kaiserliche  schreiben  hat  ein  ehrsamer  rath  mit  der 
bürgerschaft  wissen  und  willen  oftgemelten   kaiserliehen  oberster, 
hern  Conrad  von  Hanstein  rittern,  sampt  seinen  hauptleuten  und 
15  allem  kriegsvolk  zu  roß  und  fuß  gutwillig  in  die  Stadt  genommen 
und  nachfolgender  gestalt  einquartirt. 

Herr  Conrad  von  Hanstein,  ritter  und  oberster  über  das  ganze 
kriegsvolk,  ist  sampt  den  andern  reisigen  umb  und  auf  den  Ross- 
markt einlosiret.   hat  unter  ihm  gehabt  folgende  rittmeister  und 
so  hauptleut: 

Albrecht  von  Kosenberg  ist  des  obersten  leutenampt  und  ritt- 
meister gewesen,  hat  unter  ihm  gehabt  200  pferd  und  von  adel  mit 
namen:  Albrecht  von  Rosenberg,  Steffan  Zobel,  Paulus  von  Frei- 
berg, Christoffel  Sichel,  Ebert  von  der  iA'ion,  Bernhard  von  Lieben- 

ts  stein,  Georg  von  Bödingen,  Thomas  Drinkgessen.  Veit  von  Augsburg. 
Cnnz  Khed.  Cunz  Christoffel  von  Weissenburg,  Velten  von  Bollingen, 
Ebert  von  Stetten,  Reinhard  von  der  Kher,  Philipps  Georg  von  Sechen- 
bach, ßalthaser  Kettle,  Hans  Georg  von  Steuerbach,  Ulrich  von 
Wallcndorf.  Johann  von  Lautern,  Heinrich  von  Golbolt  von  Würz, 

so  Philipps  Schmelz,  Zassel  von  Rosenberg,  Wolf  von  Wolfskehl,  Heinz 
von  Ehrenberg,  Zassel  von  Bibern,  Albrecht  von  Bibern,  Marx  von 
Berlingen,  Hans  Georg  von  Berlingen;  von  einspännigen  knechten: 
Caspar  Rücker,  Jacob  Harrasch,  Thomas  Schind,  Georg  Stepfer  von 
Kettenheim,  Hans  Honk  etc. 

Graf  Ernst  von  Solms  rittmeister  hat  300  Niederländische  pferd 
bestellt,  seind  aber  nicht  in  Frankfurt  kommen,  sondern  sein  bruder, 
graf  Bernhanl  von  Solms,  sampt  U  pferden  ist  in  die  stadt  kommen. 

Herr  Wolf  Haller  von  Hallerstein  ritter  ist  über  das  kaiserliche 
kriegsvolk  commissarius  gewesen. 

«0  Johann  von  Bickau  hat  unter  ihm  gehabt  200  pferd  von  adel. 

Philipps  von  Cronberg  hat  unter  ihm  gehabt  200  pferd  und  vom 
adel:  nämlich  Walther  von  Cronberg,  Ludwig  von  Bidinun,  Hans 
Rupprecht  Selten,  Eberhard  Weisse  Klippel.  Philipps  von  Oberstein, 
Andreß  von  Lechen,  Antonius  vun  Salt,  Philipps  Grossschlag  von 
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Dieburg,  C.  Lebs,  Wilhelm  von  Dienheira,  Balthaser  Grossschlag, 
Wonzel  von  Stein. 

Hammerstein.  Hans  von  Schwimen,  Wilhelm  von  Palant  Gotthard 
von  Hechenbogen  sampt  allen  ihren  knechten  und  dienern  sollen  zu 
fuß  mit  ihren  feuerbüchsen  und  knebelspiessen  wohl  und  zum  besten  & 
gerüst  sich  sammlon  uf  dem  Rossmarkt,  so  ein  lärmen  wird,  und  so 
der  feind  zum  stürm  angreifen  wird,  sollen  sie  auf  der  mauer  zum 
stürm  warten. 

Diese  nachfolgende  von  Adel  und  reisigen ,  so  auch  unter 
Philipps  von  Cronborg  gelegen,  sollen  zu  roß  auf  Albrecht  von  Rosen-  10 
berg  sampt  dem  fähnlein  warten,  und  so  der  feind  zum  stürm  angreifen 
wird,  ihres  bescheids  erwarten,  nämlich:  Dietrich  von  Hanstein,  Wei- 
gart  von  Dienheim.  Heinrich  Bromser,  Philipps  Hülchen,  Walther  von 
Diez,  Andreas  Brusser,  Johann  von  Beinberg,  Bastian  Heuchling, 
Kit  Heiborn,  Frite  Eberhard.  u 

Folgends  sollen  alle  dio  reisigo  wagcnknecht,  sobald  ein  lärmen 
wird,  zum  stürm  mit  ihren  holzäxten  und  rothauen  auf  dem  platz 
bei  der  linden  auf  dem  Rossmarkt  sich  finden  lassen,  im  fall  der 
noth  sie  zum  feuer  oder  raumon  zu  gebrauchen,  es  sollen  auch  alle 
jungen  und  trosser.  und  was  zu  der  wehr  nicht  dienlich  ist,  in  den  » 
losamentern  bleiben,  des  feuers  und  licht  gut  acht  haben,  auch  der 
pferd  fleissig  warten. 

Hans  Wallrath  hat  unter  ihm  gehabt  800  pferd  und  viel  von 
adel  darunter,  und  haben  in  Sachsenhausen  gelegen. 

Nachfolgende  hauptleut  mit  ihren  landsknechten  seind  in  Frank-  » 
fürt  hin  und  wieder  einlosiret:  Hauptmann  Cunz  von  Westhofen  hat 
mit  seinen  knechten  am  Mainzer  wall  gelegen ;  hauptmann  Hieronymus 
von  Crcuzenach  hat  mit  seinem  fähnlein  knecht  neben  der  Bocken- 
heimer  pforten  auf  dem  Jungwall  gelegen,  diese  zwen  waren  der  Stadt 
landskneeht  hauptleut;  hauptmann  Daniel  Wormser  lag  mit  seinem  so 
fähnlein  auf  dem  Bockenheimer  wall;   hauptmann  Friederich  Walz- 
dorfen von  Kitzingen;  hauptmann  Bocklo  von  Strassburg;  hauptmann 
Dietrich  Weidman  von  Büdingen;  hauptmann  Wolf  Sieglingen ;  haupt- 
mann Wolf  Roth;   hauptmann  Caspar  von  Oppenheim;  hauptmann 
Hans  Walther  vun   Brüssel,  war  auch  oberster  profoß;     Martin  » 
von  Hanstein  fähnlein  liegt  am  Judoneck,  war   leutenampt  und 
hauptmann. 

Nachfolgende  seind  in  Sachsenhausen  einlosiret  gewesen:  haupt- 
mann Ludwig  Kämmerer  genannt  von  Dalberg,  liegt  mit  seim  fähnlein 
oben  am  eck  gegen  dem  Main;  hauptmann  Oswald  Lehener  oder  Lehn-  *o 
hart;  hauptmann  Jochen»  Landauer  von  Wurm  neben  der  Affenpforten; 
hauptmann  Jochem  Im  hoff  von  Nürnberg  uf  der  ander  Seiten  des 
Affenthors;  hauptmann  Weirach  von  Linden  umb  die  Oppenheiraer 
pfort;  hauptmann  Hans  Bock  von  Bingen;  Moritz  Henning  von  Jessen. 
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Unter  obgemelte  18  fähnlein  kriecht  seind  die  bürger  mit  ein-  '6&-J 
getheilt  und  untersteckt  auf  allen  wehren  in  beiden  städten,  auch 
andere  bürger  zu  dem  teuer  verordnet,  jede  rott  im  seinen  ort. 

Es  seind  auch  zwei  fähnlein  bürger  vor  den  Römer  verordnet. 
6  deren  hauptleut  waren  Johann  von  Knoblauch  und  Heinrich  Katzmann. 
Es  ist  auch  noch  in  die  Stadt  Frankfurt  kommen  Asmus  von  der 
Hauben,  der  auch  von  der  kaiserlichen  majestät  befelch  hatt  ein  regiment 
knecht  anzunehmen,  hat  auch  allbereit  400  pferd  und  drei  fähnlein 
knecht,  aber  nicht  in  Frankfurt,  sondern  hat  nur  etliche  seiner  haupt- 

»o  lcnt  mit  in  die  Stadt  bracht,  nämlich:  Philipps  Bredorn  Hohenstein. 
Walther  von  Knoblauch,  Philipps  von  Partenheim,  Hans  von  Simmern, 
Tx)renz  Schmaler,  haben  umb  zweihundert  pferd  in  allem  bei  sich  gehabt. 

Item  herr  Cornelius  von  der  Ehe,  kaiserlicher  majestät  kriegs- 
commissarius,  ist  auch  mit  etlichen  pferd en  in  die  Stadt  kommen, 

«»  unter  welchen  drei  roß  geld  getragen  und,  wie  die  sag  ging,  in  die 
hunderttausend  gülden  an  gold.  gemelten  commissarius  hat  graf  Ernst 
von  Solms  von  Oppenheim  uff  Mainz  und  folgend  auf  Frankfurt  be- 
gleitet freitags  den  15  julii.  j*u  i:. 
Zwen  tag  hernacher,  nämlich"  sontug  <i<?n  17  julii  nach  esscns  umb  j»u  n 

»  ein  uhr.  seind  die  kriogsfürsten,  des  Franzosen  bundsverwandten,  ohn 
einige  absagung  oder  nach  kriegsgebraueh  ohn  einige  Verwahrung 
vor  die  stadt  Frankfurt  ohn  einiges  berennens  gerücket  und  gezogen, 
und  alsbald  mit  7000  pferdon  und  74  fähnlein  belagert,  haben  bei  sich 
gehabt  in  die  3000  schanzengräber,  ">r>  stück  büchsen  auf  rädern 

u>  mauerbrecher  und  feldgeschütz  und  14  böller  ohne  die  büchsen,  su 
nachmals  von  der  Pfalz  und  von  Mainz  und  andern  orten  bekommen, 
sie  haben  aber  ihr  lager  erstlich  ins  Oalgenfeld  gegen  die  Booken- 
heimer  pforten  geschlagen,  gleich  die  Galgenwart  angezündt  und  aus- 
gebrannt und  alsbald  noch  in  der  ersten  nacht  gegen  der  Bockon- 

30  heimer  pforten  ein  schanz  gegraben  und  daselbst  liero  weidlich  in 
die  stadt  geschossen,  sie  haben  auch  gleich  anfangs,  weil  die  wachton 
nicht  zum  besten  versehen  gewesen ,  und  die  hauptleut  nicht  ver- 
meinet, daß  der  feind  so  nahe  sein  sollte,  etliche  reisigen  zu  der 
Friedburger  wart  durch  die  landgewehr  herein  streifen  lassen,  welche 

äs  im  ersten  angriff  in  die  3000  stück  viehes,  kühe  und  schaf,  so  hin 
und  wieder  gangen,  ein  thoils  den  stadttnetzlern,  theils  der  «tadt  undcithanen, 
theils  aber  dem  obersten  von  Hanstein,  so  er,  wie  oben  gemelt,  ausser- 
halb zu  der  commiß  holen  lassen,  zuständig,  geraubet  und  wogtrieben, 
als  aber  auf  den  thürmen  geblasen  und  die  panier  ausgesteckt  und 

4o  der  feind  ankunft  und  einfall  kundgethan  ward,  hat  man  etliche 
hncken&chützon  und  ein  gesch wader  reutor  aus  der  stadt  ins  feld  ge- 
führet mit  dem  feind  zu  scharmutziren:  doren  soind  aber  in  die  30,  als 

r         ,,  .    Ivj's  '.• 

a)  Was  im  folgenden  7Vr(  klein  gedruckt  iiU .  Aar  der  Vnfeuter  der  MnthausteJirn 
Chrmik  ^irtiieh  «tu  der  Lavd^chcn  a*„cAn«*«. 
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1552  sie  sich  etwas  blos  geben,  auch  die  reisigen  unter  der  pforten  halten  blieben 
Jnh  it  UU(j  mcnt  hernacher  gewollet,  zum  theil  erlegt  und  zum  theü  heftig  verwundet 
worden,  doch  haben  sio  sich  tapfer  gohalten  und  nicht  nachgelassen, 
bis  sie  dem  feind  in  die  600  stück  viehe  wieder  abgedrungen  und  in 
die  Stadt  bracht,  so  seind  auch  der  feind  etliche  von  den  wallen  erschossen  5 
worden,  an  diesem  tag  hat  man  nach  acht  uhrn  dos  nachts  die  ganze  be- 
lagerung  über  kein  ubr  in  der  stadt  mehr  schlagen  lassen. 
juu  is  Den  18  julii  haben  die  feind  angefangen  auf  die  stadt  zu  schlössen,  doch 

keinen  schaden  gethan. 

Mi  to  Montag  den  19  julii  ungefähr  umb  elf  uhrn  ist  Sachsenhausen  auch  be-  »o 

lagert  worden,  und  tiat  der  feind  zuvor  den  döifern  Oberrad,  Bürgel, 
Bieber,  Ottenbach  die  kühe  und  schaf  abgedrungen  und  hinweg  ge- 
trieben, er  hat  sein  lager  geschlagen  hinter  den  Mühlberg  in  die 
gärten  und  den  Seehof  und  hat  ein  schanz  gemacht  an  den  Mühl- 
berg bei  der  alten  wart  herab,  und  haben  draus  heftig  in  dio  stadt  i» 
geschossen,  sie,  die  feind,  haben  auch  die  wart  auf  dem  Sachsen- 
häuser  borg  angezündt  und  ausgebrannt  es  habon  aber  auf  dieser 
seiten  persönlich  gelegen  und  bei  dem  lager  gewesen:  markgraf 
Albrecht  von  Brandenburg,  Johann  Albrecht  und  tJeorg  gebrüder, 
beide  herzogen  zu  Meckelburg,  herzog  Christoflei,  landgraf  zu  Leuchten-  so 
berg,  herzog  Oth  Heinrich  pfalzgraf  und  graf  Christoffel  zu  Altenburg, 
auf  der  ander  seiten  aber  im  Galgenfold  seind  persönlich  im  lager 
gewesen:  herzog  Moritz  von  Sachsen,  landgraf  Wilhelm  von  Hessen, 
herzog  Erich  von  Braunschweig  neben  ihren  obersten,  von  dem 
Mühlberg  hat  der  feind  angefangen  sehr  ornstlich  auf  Sachsen  hausen  «& 
ZU  schiessen,  dargegon  haben  die  unsere  einen  ausfall  gethan  und  scharmuUiret, 
auch  der  feind  etliche,  doch  wonig  erlegt  und  einen  gefangen  bekommen;  der 
unsrigen  ist  damals  keiner  blieben,  und  ist  dieson  tag  allos  geschütz  der  feind 
(dann  sie  aus  beiden  lagern  und  schanzen  heftig  geschossen)  der 
melirer  theil  in  dio  hauser  beider  stadt  gangen,  doch  keinen  schaden,  der  für  etwas  so 
zu  achten,  dann  allein  an  den  dächeru  gethan.  aber  die  unsere  haben  von  den 
wällen  und  sonderlich  vom  Juden  wall  dem  feiud  vor  Sacbsenhausen  ziemlich  drang  und 
s.  haden  gethan.  mau  hat  auch  in  Frankfurt  darfür  gehalten,  weil  dio  bolagerung 
au  beidon  orten  fürgenommen,  daß  herzog  Moritz  und  laudgraf  Wilhelm  mit  ihrem 
volk  auch  darbei,  wiewohl  mau  damals  kein  gewisse  nachricht  haben  konnte.  s& 

Uf  diesen  tag  ist  auch  allerlei  Vorsehung  geschehen  zu  Sachsen- 
hausen mit  feuerleitern,  ledern  eimeru,  borten,  ochsen-  und  kuhhäuten; 
in  der  Deutschen  Herrn  kirchen  ist  allerlei  zur  artolerie  gehörig  ein- 
gebracht worden,  nämlich  bleierne  kugeln  zun  doppelhacken  und 
falkenetleiu,  auch  blei  den  hackenschützen  auszutheilen,  zwei  faß  und  40 
ein  tunnen  voll  fusseisen,  viel  pechring,  deren  etliche  mit  wolfsängel 
und  inwendig  mit  geschult  gemacht,  viel  feuerpfannen  mit  allerlei 
zugehör  und  an  den  pech ringen  viel  wächserne  windlichter,  zwo 
tunnen  voll  gemachter  rüstung  zu  den  sturmhacken,  da  in  jeder  hacken 
12  oder  11  kugeln  mit  papier  eingemacht  gewest  sein;  die  stürm-  it> 
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hacken  seind  nicht  viel  über  ein  eil  lang  und  ein  halben  centner  ims 
schwer  gewesen,  und  das  rohr  dran  wie  ein  falkenetlein  weit,  auch 
seind  bia  in  dreissig  tonnen  pulver  dahin  geführt  und  in  die  quartier 
ausgetheilet  worden,  die  hauptleut  haben  ein  jeder  in  seinem  quartier 

&  heftig  und  soviel  mtiglich  gewesen,  mit  ihren  knechten  gebauet, 
ausgenommen  einer  mit  Damen  Joachim  Imboff  von  Nürnberg  bürtig: 
dieser  hat  nit  gebauet,  hat  auch  3  tonnen  pulver  und  ein  faß  mit 
fusseisen  bei  ihm  in  seiner  herberg  behalten  und  nicht  unter  seine 
knecht  ins  quartier  ausgetheilet,  zudem  seind  seine  kriegsknecht  gar 

»o  unfleissig  auf  der  wacht  gewest  und  sehr  Uber  den  hauptmann  klagt, 
daß  er  etwan  in  tag  und  nacht  nicht  za  ihnen  komme,  geh  ihnen 
auch  kein  kraut  und  loth,  darüber  ist  dieser  hauptmann  mit  seinem 
fähndrich,  schreiber  und  weibel  in  die  eisen  geschlagen  worden,  und 
ist  dasselbige  quartier  mit  hauptmann  Moritzen  besetzt  und  erstattet 

i5  worden,  es  haben  auch  alle  bürger,  pfaffen,  münch,  hurn  und  buben 
müssen  fronen  und  an  wehren  und  griibon  arbeiten,  so  seind  auch 
alle  quartier  und  wehren  mit  grobem  und  kleinom  geschütz  nach 
nothdurft  besetzt  worden,  im  Deutschen  Haus  haben  die  reuter  ihren 
lärmenplatz,  die  landsknecht  aber  auf  sanct  Elisabethen  kirchhof  und 

»o  garten,  auch  auf  der  Heiligen  Drei  König  kirchhof  sampt  den  bürgern 
ihren  lärmenplatz  gehabt. 

Mittwochen  den  20  julii  ist  vormittag  sonderlich  kdu  schlössen  gewesen,  Jvli  20 
aber  uinb  und  nach  den  elfen  ist  aus  beiden  lagern  ziemlich  stark  geschosseu, 
auch  aus  dorn  lager  vor  Sachsonbausen  aus  den  bollern  etliche  der  grosse  steinerne 

»  kugeln  in  die  Stadt  geworfen  wordeu,  welche  doch  allo  auf  platz  und  in  die 
gassen  gerathen,  daß  sie  keinen  schaden  gethan  baben;  die  unsern  in  der 
Stadt  aber  haben  sich  heftig  von  den  wehren  mit  schicssen  gewehrot. 
und  ist  ein  trefflicher  mann  geschossen  worden  obwendig  Sachsonhausen 
am  Main,  der  hat  ein  gute  zeit  am  ufer  des  Mains  gelegen  und 

so  nicht  darvon  kommen  können,  sondern  hat  etlich  mal  das  haupt  auf- 
gehoben und  über  sich  gesehen;  dem  haben  die  hackenschützen  und 
reisigen  aus  dorn  lager  wollen  zu  hülf  kommen  und  hinwegführen, 
es  ist  ihnen  aber  allwegen  mit  dem  geschütz  von  der  brücken  ge- 
wohret  worden;    es  ist  aber  nach  dem  essen  Ludwig  von  Dalberg 

*s  mit  etlichen  reutern  und  hackenschützen  zu  dem  tränkpförtlein  am 
Deutschen  Haus  hinausgclassen,  der  ist  an  der  Stadtmauer  hinauf- 
geritten in  meinung  den  geschossenen  zu  holen,  aber  es  ist  ihm  durch 
die  feinde  gewehret,  doch  seind  von  den  uusrigen  der  feind  22  erlegt  und 
ein  hackenschütz  gefangen  worden,  der  unsrigen  aber,  Gott  lob,  keiner  beschädigt 

40  worden,  oben  dioson  tag  nachmittag  ist  dem  feind  in  der  schanz  auf  dem  Mühl- 
berg ein  stück  büchsen  zersprungen,  darvon  das  feuer  ins  pulver  kommen ,  also 
daß  zwei  grosse  feuer  in  der  schanz  aufgangen  uud  viel  leut  aus  den  schanzen 
den  borg  auf,  ab  ond  beiscits  gelaufen  und  gorittou.  deron  auch  etliche  von  dem 
Judenwall  geschossen  worden-,  und  seind,  wie  man  hernacher  vernommen, 

u  damals  der  feind  viel  beschädigt  worden  von  dem  pulver. 
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1662  Diesen  tag  gegen  abend  nach  6  uhrn  haben  die  feind  aas  dem  lager  vor 

*  Sa«  hsonhausen  von  dem  Mühlberg  das  groß  geschütz  eilonds  auf  einander  und 
nach  einander  abgehen  lassen,  und  in  anderthalb  stunden  mehr  dann  200 
schuß  auf  Sachsenhausen  gethan,  dahero  man  gemuthmasset,  daß  sie  aus 
etlich  und  vierzig  stüok  büohsen  geschossen,  sie  haben  auch  aus  böllern  5 
feuer  und  stein  in  die  Stadt  geworfen  und  darauf  alsbald  anlaufen 
wollen,  seind  aber  doch  nicht  fortgezogen,  mit  dem  schiessen  aber 
haben  sie  bisumb  11  uhr  in  die  nacht  steif  angehalten,  es  seind  aber  der 
mehrer  tbeii  dieser  schuß  nach  einer  alten  steinern  zargen,  so  ein  sehr  alt,  fest 
mauerwerk  war,  geschehen,  dann  die  feind  solches  für  ein  sonderlich  wehr  an-  10 
gesehen,  doch  seind  auch  viel  schüß  in  Saohsenhausen  und  Frankfurt  in  die 
däcber  gangen,  doch  ist  in  allem  diesem  strengen  sohiessen  kein  wall  oder  wehr 
beschädiget  worden. 

Juli  21  Donnerstag  den  21  julii  ist  aus  beiden  lagern  vormittag  sonderlich  nicht 

geschossen  worden,  aber  nachmittag  nach  den  zwölfen  haben  sie  angefangen  15 
etwas  zu  schiessen,  doch  nicht  so  heftig,  sie  haben  auch  etliche  böller  geworfen, 
deren  einer  ungefähr  zwischen  1  und  zwo  uhrn  in  das  haus  zum  Lammlein  genannt 
gaugen,  oben  den  giebel  über  der  Brechter  Sommerhaus  antroffen  und  das  eck 
von  der  mauer  herabgeschlagen,  der  böller  ist  zu  trümmern  gangen, 
das  grösste  stück  das  dach  durchgeschlagen,  ist  auf  der  Brechter  oberstiegen  «o 
liegen  blieben;  sonsten  hat  kein  böller  diesen  tag  weiter  schaden  gethan.  zu 
Sachsenhausen  aber  seind  die  meiste  schüß  wieder  auf  das  obgemelte  alte  mauerwerk 
gangen,  diesen  tag  ungefährlich  umb  mittagzeit  ist  in  dem  lager  auf  der  Frank- 
furter Seiten  ein  groß  zosammenlaufung  der  kriegsknecht  gewesen  und  ein  groß 
geschrei  gehöret  worden ,  darauf  haben  die  unsern  auf  den  wällen  das  geschütz  ts 
gerichtet  und  zwo  gassen  in  sie  geschossen ,  daß  sie  wieder  zertrennet  worden, 
darauf  in  der  Stadt  ein  geschrei  erschollen,  als  ob  die  kuecht  ein  meuteret  ge- 
macht und  nach  geld  geschrieen  hätten,  wie  dann  auch  gefolget,  daß  des  andern 
tags  etliche  fthnlein  aus  dem  lager  auf  vorgemelter  Seiten  oben  herumb  über 
don  Main  zu  dem  andern  haufon  vor  Sachsenhausen  geführt  und  daselbst  gemein  ao 
gehalten  worden;  was  aber  allda  gehandlet  wordon,  hat  man  nicht  wissen  können, 
diesen  tag  ist  auch  das  geschrei  in  die  stadt  kommen,  daß  herzog 
(.»eorg  von  Meckelburg  aus  Sachsenhauson  von  dem  Judenwall  aus 
hauptmann  Oswald  Leheners  quartier  sei  ein  Schenkel  oben  am  k'ib 
abgeschossen  worden  und  sei  gemelter  herzog  drauf  in  26  stunden  w 
gestorben,  hab  doch  jedermann  verziehen  und  gesagt:  er  hab  solches 
wohl  verdionet  und  sonderlich  bei  ihrer  kaiserlichen  majestät  zu 
Innsbruck,  hab  doch  darneben  begehrt,  man  sollte  ihn  an  der  Stadt 
Frankfurt  rächen;  folgends  sei  der  abgeschossne  Schenkel  sampt  dem 
ingoweid  zu  Hanau  begraben,  der  körper  aber  balsamirt  und  mit  *o 
18  reisigen  uf  Friedberg  und  ferner  nacher  dem  land  zu  Mecklen- 
burg zu  geführt  worden,  es  ist  auch  uf  diesen  tag,  wie  die  kundschaft 
berichtet,  dem  feind  ein  trefflicher  büchsonmeister  erschossen  worden, 
so  ist  auch  dem  feind  von  den  unsrigen  durch  ein  schuß  ein  groß 
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stück  büchson  getroffen  und  zerschmettert  worden,  davon  dann  her- 
nacher  die  schrot  von  hagelgeschütz  in  die  Stadt  seind  geschossen  "  *J 
worden. 

Nota,  hat  mioh  Wonzol  bericht,  daß  herzog  Georg  von  Meckelburg  mittwochen 

&  den  20  julii  im  Scharmützel  geschossen  worden,  und  nicht  von  dem  Judenwall,  sondern  Juli  20 
aus  seines  bauptmanns  quartier  geschehen,  sei  ihm  oin  Schenkel  gar  abgeschossen, 
doch  von  den  seinigen  darvon  gebracht  worden,  aber  dieselbige  nacht  noch  ge- 
storben und  folgends  der  körper  mit  dreissig  pferden  aus  dem  lager  geführt, 
aber  wohin  hab  der  kundschafter  nicht  anzeigen  können,   von  dieses  herzogen 

io  erlegung  bin  ich  hernaoher  abermals  und  eben  von  diesem  Wenzel  anders  be- 
richtet worden,  der  etwas  besser  nachgeforschet :  nämblich  daß  gedachter 
herzog  nicht  selbst  auf  den  Scharmützel  kommen,  sondern  oben  am  berg  an 
oinem  bäum  gestanden,  da  sei  er  aus  Sachsenhausen  mit  einem  blinden  schuß 
von  dem  grossen  wall  und  nicht  aus  seines  hauptmanns  quartier  oben  am  dickon 

15  theil  des  Schenkels  troffen  worden ,  daß  ihm  das  fleisch  gar  hinweg  gangen ,  die 
röhr  entblöst  gewesen  und  er  am  bäum  gefallen;  solches  hab  einer,  Böheim 
genannt,  so  bei  dem  herzog  damals  gewesen  und  aufgewartet  und  darnach  zum 
obersten  herein  in  die  Stadt  kommen,  also  aogozeigt;  derjooigo  aber,  dem  der 
schookel  aus  vorgemeltes  hauptmanns  quartier  auf  dem  pferd  abgeschossen 

«o  worden,  sei  sonst  ein  befelchstnarm  gewesen. 

So  hab  ich  hernacher  an  einem  andern  ort,  da  man  sich  auf  gemelten 
Böheims  relation  gezogen,  gehört,  daß  er,  der  herzog,  nicht  weit  von  der  schanzen 
bei  Brommen  bof,  wie  er  auf  sein  roß  sitzen  wollen  und  mit  dem  einen  fuß 
schon  im  steigreif  gestanden  und  den  andern  hinüber  geschlagen  und  auf  dem 

*&  sattel  gehabt,  sei  oben  ans  dick  theil  des  schenkeis  geschossen  worden,  daß  ihm 
die  röhr  wohl  zweier  band  breit  oben  herausgangen,  dem  sei  nun,  wie  ihm  wolle, 
so  ist  einmal  gewiß,  daß  er  auf  berührten  tag  bei  dem  Scharmützel  am  Schenkel, 
wie  gemelt,  geschossen  worden  und  solches  von  einem  büchsenmeister 
Stephan  Pfeilstucker  genannt,  und  ungefähr  drei  stund  hernacher  gestorben, 

so  da  er  doch  vor  seinem  ond,  wie  Böheim  berichtet,  des  nachtmahls  begehrt,  auch 
dasselbige  empfangen  und  nach  gestalt  der  Sachen  christlich  verschieden. 

Dieser  herzog  Georg  von  Meckelburg  war  hiebevor  allzeit  gut 
kaiserisch  gewesen,  wie  er  dann  jährlich  2000  gülden  dienstgetd 
von  der  Kömischon   kaiserlichen   majestät  gehabt     ist  auch  für 

36  Magdeburg  gefangen  worden,  es  haben  aber  die  Deutscho  kriegs- 
fürsten,  des  Franzosen  bundsvorwandten,  endlich  diesen  fursten  über- 
redet, daß  er  von  der  Römischen  kaiserlichen  majestät  ab  und  zu 
ihnen  gefallen,  dann  herzog  Moritz  von  Sachsen  churfürst  hat  ihn 
ins  lagor  zu  ihm  zu  kommen  beschrieben  und  verheissen,  er  wollte 

M  ihn  mit  seinem  bruder  herzog  Johann  Albrechten  vergleichen;  da 
er  nun  kommen,  hat  er  mit  guten  worten  dessen  geraüth  und  herz 
zu  ihm  gelenket  und  auf  seine  und  der  kriegsfürsten  Seiten  bracht, 
ihm  auch  versprochen  und  zugesagt  40  pferd  in  besoldung  zu  er- 
halten und  monatlich  500  krönen  auf  seinen  leib  ihme  zu  reichen, 
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1652  auf  welchen  verheiß  er  auf  Lanfen  und  uf  Tnnspruck  und  fürders  mit 

Juki  2i 

für  die  reichsstadt  gezogen,  da  er  erschossen  worden. 
Jtäi  22  Freitags  den  22  julii  ist  es  in  boidcn  lagern  ziomhlich  still  gowwcn  und 

wenig  geschossen  worden,  meines  erachtens,  weil  auf  der  Sachsonhäuser  soiton 
gemein  gehalten  worden,  doch  hat  man  diesen  tag  ein  groß  feuer  und  5 
rauch  in  dor  schanzen  vor  Sachsenhausen  sehn  aufgehn,  darauf  dio 
kundschafter  kommen  und  bericht,  daß  fünf  tonnen  pulver  angangen 
seien,  dadurch  ein  bttchsenmeister  sampt  21  (>ersonen  erschlagen 
seien,  sehr  viel  beschädiget,  hab  auch  einen  reisigen,  so  nahe  darbei 
gehalten,  mit  dem  pferd  hinweggeschlagon,  daß  man  nicht  wissen  io 
können,  wo  stumpf  oder  stiehl  hinkommen  sei.  eben  diesen  tag  seiod  aus 
bofolch  dos  obersten  vier  eheweiber  und  ihre  kinder,  so  über  sieben  jähren  alt, 
durch  den  profossen  aus  der  Stadt  gefuhrt  worden  und  ihren  mitnnorn,  so  Frank- 
furter bürger  waren  und  doch  beim  feind  vor  der  Stadt  sich  in  diensten  auf- 
hielten, nachgeschickt  worden.  is> 

Diesen  tag  ist  auch  ein  edler  jung  von  den  kriegsfürsten  in 
die  Stadt  geschickt  worden,  der  ein  schreiben  an  bürgermeister  und 
rath  haltend  überantwortet,  welches  schreibon  der  bürgermeister  «lern 
herrn  obersten  überantwortet;  der  hat  solches  dem  jungen  wieder  zu- 
gestellt und  sie  nicht  lesen  wollen  und  dem  jungen  gesagt:  er  sollte  *> 
dieselbe  seinem  herrn  wieder  bringen  und  seinfwegen  anzeigen,  er 
hab  oder  wisse  mit  ihnon  nichts  zu  schaffen,  sein  befelch  von  der 
Römischen  kaiserlichen  majestät  erstrecke  sich  dahin,  daß  er  die 
reichsstadt  Frankfurt  vor  dem  foind  bewahren  soll,  diesem  kaiser- 
lichen befelch  wolle  er  nachkommen,  in  dieser  nacht  gegen  den  morgen  » 
etwan  umb  ein  uhr  und  darnach  seind  aus  dem  lager  vor  Sachsenhausen  abor- 
mals  in  die  6  oder  8  böller  in  dio  Stadt  Frankfurt  geworfen  worden,  aber,  Gott 
lob.  alle  oho  schaden  der  leut  abgangen,  otficho  seind  auch  gar  in  Üain  gefallen. 
Juli  23  Sambstag  den  23  julii  morgens  bis  umb  den  mittag  ist  aus  beiden  lagern 

wiederum b  ziemlich,  doch  bei  weitem  nicht  so  heftig  als  am  mittwochen  zu  nacht  so 
geschossen  worden,  es  ist  auch  diesmal  ungefährlich  umb  acht  uhr  vormittag  von 
don  Wächtern  auf  dem  Mainzer  thurn  meinen  herrn  im  Römer  angozoigt  worden, 
daß  aus  dem  lager  vor  Sachsenbausen  von  anfang  bis  auf  dieselbige  stund  813  schuß 
groß  und  klein,  so  sie  eigentlich  gemerkt  und  aufgezeichnet  in  die  Stadt  geschossen 
worden,  nachmittag  ist  diosen  tag  sonderlich  nichts  geschossen  worden  Mb  gegen  »5 
abend,  da  ziemblich  viel  Bchuß  aus  beiden  lagern  geschehen-,  man  hat  dafür 
gehalten,  daß  des  morgens  und  abends  jedes  mal  ungefährlich  33  schuß 
in  die  Stadt  geschehen  seien,    summa:  diese  wochen  seind  über 
1000  schuß  tag  und  nacht  mit  grossen  stück  büchsen  und  böllern 
aus  beiden  schanzen  geschehen,  da  dann  auch  vielmals  feuerwerk  «»• 
aus  den  böllern  geworfen  worden,  dennoch  hat  der  gütige,  fromme 
Gort  behütet,  daß  kein  mensch,  weder  jung  noch  alt,  in  beiden 
Städten  beschädiget  noch  troffen  worden,  auch  kein  wehr,  wall  oder 
mauer  zuschössen  oder  gefället,  sondern  nur  5  landsknecht  auf  den 
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Wällen  beschädiget,  die  andere  schliß  aber  alle  in  die  dach  und  oben- 
bi^  gapgen,  da  doch  die  eiserne  kugeln,  deren  etlieh  hundert  diese  ^  23 
wochen  funden  worden,  der  mehrer  theil  40,  ja  bis  in  50  pfnnd  gewogen, 
uf  deren  etlichen  ist  der  halbe  adlor,  das  Nürnberger  wappen,  gestanden, 

5  seind  fast  alle  geschrajedte  und  nicht  gegossene  kugeln  gewessen. 

Sonntag  den  24  julii  ist  das  schiessen  in  und  ausser  der  Stadt  24 
wieder  angangen  und  viel  schoß  geschehen,  und  sonderlich  ist  aus 
der  schanz  vor  Saebsenbausen  von  dem  Mühlberg  viel  schuß  nach 
der  brücken  über  den  Main  und  nach  der  mühlon  auf  derselben 

»0  brücken  geschossen  worden,  aber  doch  ohne  sonder  schaden  abgangen, 
damals  ist  ein  laodsknecht  auf  der  brücken  erschossen  worden,  eben  diesen  tag 
nachmittags  ist  ein  trompeter  aus  der  feind  lager  vor  Sacbsenhausen  mit  briefen. 
an  einem  stecken  führend,  ans  Affenthor  kommen,  and  wie  man  hernach  er  ver- 
nommen, so  hat  ihn  dor  herzog  von  Meckelburg,  Johann  Albrecht,  an  bürger- 
te, meister  und  rath  der  stadt  Frankfurt  geschrieben ;  der  hat  von  wegen  seines 
fürstens  zum  obersten  begehrt,  weil  aber  damals  der  oborst  am  lieber 
übel  aufgewesen,  hat  er  seinen  obersten  leutenampt  Albrecht  von 
Rosenberg  beneben  doctor  Zimmern  und  andern,  wie  auch  etlichen  von 
dem  rath,  so  darzu  verordnet  worden,  zu  gemeltem  trompeter  geschickt 

«0  und  dem  sagen  lassen :  sie,  die  kriegsfürsten,  wären  wider  kriegsgebrauch  und 
recht,  auch  ohnverwarnet  für  die  Stadt  gerücket,  sie  feindlich  überfallen 
und  beschossen,  derhalben  diese  und  dergleichen  Schriften  sie  nicht  an- 
nehmen könnten;  so  wollte  auch  der  oberst  nichts  mit  den  forsten  zu 
schaffen  haben,  sondern  wollt  sampt  dem  rath  und  der  bürgerschaft.  die  des- 

«5  wegen  alle  einig,  die  stadt  Frankfurt,  darein  er  von  der  Römischen  kaiserlichen 
majestät,  Beinern  allergenildigsten  herrn,  mit  seinem  kriegsvolk  solche  der  kaiser- 
lichen majestÄt  und  dorn  reich  zum  besten  zu  verwahren  geschickt  worden,  aufs 
best  beschützen  und  bewahren;  darumb  sollte  or.  der  trompeter,  sich  nur  bald 
und  aufs  längst  in  einer  viertelstund,  dann  in  solcher  zeit  nicht 

so  nach  ihm  sollte  geschossen  werden,  packen  und  die  schreiben  seinem 
herrn  wieder  bringen,  auch  hinfüro  dergleichen  keines  mehr  bringen,  oder 
es  sollt«  ihm  darüber  sein  gebührender  lohn  widerfahren;  hätten  aber  seine 
herrn  mit  ihm  sprach  zu  halten,  so  möchten  sie  selbsten  kommen, 
diesen  boscheid  hat  nun  der  herr  von  Rosenburg  in  beisein  graf  Ernsten  von 

36  Solms  und  vieler  andern,  auch  herrn  Claus  Brommen  und  des  stadtschrei  bors, 
durch  den  herrn  bürgermeister  uf  anhaltung  des  von  Rosenberg  in  des  obersten 
namen  von  raths  wegen  darzu  verordnet,  mündlich  dem  trompeter  angezeigt,  auf 
welchen  boscheid  der  trompeter  seinen  abschied  genommen,  hinter  sich  gewichen 
und  den  brief  wieder  mitgeführt,  darauf  dann  gegen  abend  bis  in  die  nacht  aus 

40  beiden  lagern  wiedern mb  ziemlich  geschossen  worden  und  die  unserige  auch 
nicht  gefeiert  haben. 

Zu  Sachsenhausen  bei  Hauptmann  Oswald  Leheners  quartier  ist 
ein  alt  hausgemauer  nicht  weit  von  der  Stadtmauer  gestanden,  das 
stunde  gar  altein  und  war  ziemlich  hoch,  aber  inwendig  ganz  wüst, 

45  da&  also  nichts  mehr  dann  die  zargen  da  stunde»,  in  dies  haus  nun 
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1662  hat  jetztgemelter  hanptmann,  als  es  finster  wordon,  oben  an  ein  zwerch- 
Jw*  24  holz  zwo  latern  mit  lichtem  gehenkt  und  solche  laternen  an  einen 
langen  seil  gehenkt,  wie  zwen  eimer  in  einem  brunnen  auf-  und  ab- 
ziehen lassen,  welche  die  feind  von  aussen  gesehen  und  ihnen  ein- 
gebildet, man  bauet  allda  eine  wehr,  sonderlich  weil  der  oberst  aus  * 
solchem  haus  etliche  hackenschüß  thun  lassen;  derhalben  sie  auf 
gemelt  haus  ihr  geschütz  gerichtet  und  über  dreihundert  schuß  dar- 
nach gethan,  wie  dann  Hauptmann  Oswald  Uber  zweihundert  kugeln 
von  solchem  schiessen  gesammlet,  da  doch  viel  schuß  zu  kurz,  viel 
aber  obenhin  gangen  seind.  io 
Juii  25  Montag  den  25  julii  uff  sanct  Jacobi  tag  ist  des  morgens  bis  ungefährlich 

halber  acht  aus  dem  lagor  auf  der  Frankfurter  Seiten  etwas  geschossen  worden, 
wie  nicht  weniger  gegen  abend,  doch  nicht  so  heftig  als  die  andere  tag: 
aber  vor  8achsenhausen  ist  schier  nichts  geschossen,    so  haben  die  unsere 
aus  beiden  Städten  auch  nicht  mehr  geschossen,  dann  so  sich  jemand  »* 
blos  geben  oder  der  Stadt  genahet. 

Es  haben  aber  die  feind  vermerket,  daß  sie  bis  anhero  zu  hoch 
geschossen,  umb  des  Mühibergs  halben  nit  wohl  nieder  schiessen 
mögen,  besonders  in  Sachsen  hausen;  derhalben  haben  sie  eine  neue 
schanz  herab  in  den  grund  bei  Hans  Brummen  hof  gegraben  in  so 
willens  daselbst  hin  ein  block  haus  zu  schlagen,  dar  umb  haben  sie 
bei  der  nacht  einen  laufgrabeu  aus  der  schanz  den  berg  herab  bei 
sanct  Wendel  zwerch  über  die  Strassen  bis  in  Hans  Brommen  hof 
ufgeworfen,  damit  sie  sicher  von  einem  ort  zum  andern  kommen 
möchten.  v, 
juii  26  Dienstag  den  26  ist  aus  der  schanzen  im  Galgenfeld,  sonderlich  gegen 
morgen,  ziemblich  hart  geschossen  worden,  aber  auf  der  Sacbsenhäusor  Seiten  nichts, 
man  hat  aber  durch  kundschaft  vernommen,  daß  ein  guter  oder  vielleicht  der 
mehror  theü  des  volks  von  der  8achsenhäuser  Seiten  in  der  nacht  uf  die  andere 
Seiten  geführt  worden,  eben  diesen  tag  umb  essens  zeit  hat  man  auf  den  so 
thürnen  gesehen ,  daß  die  feind  etlich  groß  geschütz  und  viel  wagen  zu  der 
Fried  berger  wart  hinein  bracht  haben;  ob  aber  dasselbigo  aus  dem  lager  vor 
Sauhsenhausen  oben  herum  b  durch  Aschaffenburg  geführt  oder  von  neuem  aus 
Hessen  kommen  und  gebracht  worden,  hat  man  nicht  wissen  oder  erfahren  können. 

Es  ist  auch  diesen  tag  aus  dem  lager  für  Frankfurt  ein  schuß  >6 
in  ein  haus  auf  der  Bockenheimer  gassen  durch  ein  kammer  und 
bett  gangen,  in  welchem  bott  eben  damals  ein  kranke  frau  gelegen, 
welcher  doch  aus  sonderlicher  Schickung  Gottes  kein  einziger  schad 
widerfahren. 

Diesen  tag  kam  auch  kundschaft,  daß  graf  Christoffel  von  Alten-  «o 
bürg  mit  seinem  kriegsvolk  zu  Oppenheim  über  Rhein  gezogen,  auf 
die  stadt  Mainz  gerücket,  dieselbe  sampt  dem  ganzen  Kheingau  ein- 
genommen, die  dem  Franzosen  schwören  und  hulden  müssen,  so  hab 
er  auch  die  proviant  von  heu  und  was  er  zu  Mainz  an  korn,  habern 
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und  wein  funden,  in  schiff  einladen  und  den  Main  herauf  bis  ob-  mas 
wendig  Griesheim  den  zweien  lagern  vor  der  Stadt  zuführen  lassen, 
hab  auch  mit  in  die  200  tonnen  pulver  in  die  lager  bracht. 

Der  bischof  zu  Mainz  hat  sein  bestes  geschütz  in  zweien  schiffen 

6  in  den  Rhein  bei  Walluf?  versenken  lassen,  aber  die  rüder  und 
karch  und  was  darzu  gehöret,  seind  in  zweien  schiffen  gen  Höchst 
geführet,  so  war  der  bischof  den  4  julii  verritten  und  land  und  leut  j*h  4 
verlassen,  welches  dem  land  ein  grossen  schrecken  bracht  hat  es 
ging  auch  damals  das  geschrei,  der  graf  von  Altenburg  sei  im  werk 

10  das  versenkte  geschütz  aus  dem  Rhein  zu  heben;  ob  dem  aber  also, 
konnte  man  nicht  eigentlich  wissen,  so  sagte  man  auch,  daß  die 
thumherrn  sampt  dem  vicedum,  so  noch  in  Mainz  und  nicht  geflohen, 
alle  weisse  binden  zum  feldzeichen  antragen. 

Mittwochen  den  27  julii  ist  sonderlich  nichts  geschossen,  allein  haben  sich  Mi  27 

16  in  die  300  hackenschützen  von  den  unserigen  hinausgethan  und  bis  an 
der  feind  schanz  bei  Brommen  hof  kommen,  haben  mit  dem  feind  sohar- 
matzirt,  aber  nicht  grossen  schaden  gethan  und  auch  ohn  schaden  wieder 
in  die  Stadt  kommen;  dem  feind  ist  nur  ein  reater  blieben  und  von  den 
unserigen  niemand,   die  uo  serige  haben  in  währendem  Scharmützel  etliche 

so  schranken  und  eiserne  ketten  zu  bewahrung  etlicher  grüben  für  das  einwerfen  und 
anlaufen  ausserhalb  geschlagen. 

Diesen  tag  vernahm  man  durch  gewisse  kundschaft,  daß  die 
feind  für  der  stadt  Frankfurt  schon  allbereit  mehr  und  grössern 
schaden  erlitten,  dann  vormals  für  Ulm  und  Nürnberg. 

»  Donnerstag  den  28  julii  seind  abermals  brief  vom  feind  mit  oim  trompeter  Mi  28 

an  das  Friodberger  thor  geschickt  worden,  iat  der  oberst  sampt  etlichen  der 
seinen  beneben  dem  jungen  bürgermeister  dahin  kommen,  die  brief  empfangen, 
erbrochen  und  verlesen;  haben  doch  nioht  recht  wissen  mögen,  ob  solcher  brief 
von  dem  jungen  landgrafen  oder  von  Hermann  Rudolfen  zu  Schweinfurt  und  an 

so  wen,  ob  sie  an  den  herrn  obersten  oder  an  Johann  von  Buseck  schultheissen 
geschrieben  gewesen  sein,  der  inhalt  aber  des  Schreibens  war  ungeArlich  dieses: 
nachdem  eine  jungfrau  vom  adei,  näm blich  weiland  Rudolf  Schenken,  Statthalter 
zu  Cassel,  seine  tochter,  so  Johann  von  Buseck  söhn  vermahlet,  in  der  stadt 
Frankfurt  zun  Weissen  Frauen  sich  aufhalte,  und  aber  diese  gegenwärtige  haud- 

95  lung  nioht  jungfrauenspiel  wäre,  so  sollt  man  ihnen  dieselbige  jungfrau  hinaus 
aus  der  stadt  schicken  und  ihr  zwo  ehrliche  franen,  wie  es  sich  einer  vom  adel 
gebührt,  zugeben,  die  sollten  bei  ihm  geleit  und  Sicherheit  haben;  auch  mochte 
Johann  von  Buseck  seine  tochter,  ob  er  wollte,  mitschicken,  ferner  wurde  in  diesem 
brief  begehret  (doch  konnte  man  nicht  wissen  von  wem),  daß  die  gesandten  der 

40  Stadt  Wetzlar,  so  in  Frankfurt  wären  (dann  die  stadt  Wetzlar  uf  beschreibuug 
des  herrn  obersten  von  Hanstein  etliche  von  ihren  rathsfreunden  und  den  stadt* 
Schreiber  dahin  abgeordnet  gehabt,  welche  in  belagerung  der  stadt  damals  be- 
griffen und  beschlossen  worden,  wie  etlichen  andern  mehr  begegnet),  alsobald 
hinausgelassen  werden,  daß  sie  sich  anhei misch  verfügen  könnten,  damit  sie,  die 
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1652  forsten,  nicht  gegen  der  stadt  Wetzlar  gleichfalls  mit  fouer  und  Bohwert  handien 
JuIt  28  und  verfahren  müssten.  aber  alsbald  nach  verloBung  solcher  brief  ist  der  oberat 
mit  den  gegenwärtigen  zu  rath  worden,  daß  er  die  brief  dein  trompeter  wieder 
zugestellt  und  zu  ihm  gesagt:  er  sollte  die  brief  wieder  mitnehmen  und  seinen 
herrn  anzeigen,  sie  hätten  wider  allen  kriegsgebrauch  gehandlot,  darumb  wüssto  » 
er  von  ihnon  kein  brief  anzunehmen;  und  dioweil  ihm  die  Stadt  Frankfurt  von 
der  Römischen  kaiserlichen  majestät  zu  bewahren  anbefohlen  und  vertraut  worden, 
wollte  er  diesem  befelch  mit  ernst  nachkommen,  so  laDg  sein  leib  währet; 
soviel  aber  die  rnthsherrn  und  den  stadtschreiber  zu  Wetzlar  belange, 
hättou  sie  eine  gute  herberg,  denen  sollte  auch  kein  leid  widerfahren;  io 
so  sei  die  jungfrau,  des  Schenken  tochter,  welcho  Johann  von  Buseck 
schultheissen  söhn  vertrauet  ist,  in  einem  jungfrauenkloster,  da  sie 
ehrlich  und  wohl  gehalten  werde,  deren  nichts  böses  widerfahren 
soll,  etliche  schreiben,  der  herr  oberst  hab  noch  diese  wort  darzu 
gethan :  die  jungfrau  sei  wohl  verwahret  in  Frankfurt,  man  müaste  auch  in  der  t» 
Stadt  Jungfrauen  haben;  wann  sie  drausson  ein  tanz  halten  wollten,  so  Bollteo 
sie  andere  Jungfrauen  bestellen. 

Letzt  ich  hat  man  dem  trompeter  angezeigt,  er  sollte  sich  packen  und 
nicht  wiederkommen,  darauf  er,  der  trompeter,  da  vongeritten,  uf  diesen 
tag  haben  die  feind  wieder  aus  beiden  lagern  in  die  stadt  und  die  *> 
aus  der  Stadt  wieder  hinausgeschossen,  doch  nicht  sonderlich  scharf. 
Juli  29  Freitag  den  29  julii  ist  man  mit  schiessen  auf  beiden  seilen  sehr  still 

gewesen,  und  hat  man  auf  den  thürnen  gesehen,  daß  die  feind  aus  dem  lager 
vor  Sachsenhau. Bcu  häufig  zur  wart  hinausgezogen  seind ;  man  hat  aber  nicht  eigentlich 
wissen  können,  wohin,  doch  vermuthet,  daß  sie  sich  auch  hinüber  in  das  andere  tt 
lager  gethan.   auch  hat  man  diesen  tag  vernommen,  daß  der  feind  etliche  von 
Mains  heraufkommen  und  ungefährlich  20  stück  büohsen  mit  sich  bracht  haben; 
ist  aber  dafür  gehalten  worden,  daß  es  nicht  neue  oder  frembd  goschütz  gewesen, 
sondern  daß  sie  es  zuvor  mit  ihnen  die  leut  zu  schrecken  hinabgenommen 
und  jetzt  wieder  mitbracht  haben  es  ist  auch  von  einem  kundschafte^  so  unter  so 
douselbigen  von  Mainz  heraufkommen  und  die  büohsen  gesehen,  angezeigt  worden, 
wio  etliche  von  den  feinden  sich  vernehmen  lassen  und  gesagt  haben:  der  kaiser 
kompt,  daß  ihn  Ootts  marter  sohände,  und  sonst  sehr  darüber  geflucht  eben 
diesen  tag  nachmittag  haben  Asmus  von  der  Hauben  und  Walther  Knoblauch 
sampt  noch  einem  knecht  sich  au  Saohsenhausen  hinausgethan  und  ist  gemelter  st, 
Asmus  bis  an  der  feind  schanz  bis  auf  den  Mühlberg  gerannt,  darein  er  etliche 
knecht  mit  spiessen  funden ;  hat  er  die  schanz  wohl  besehen  und  im  umbherreiten 
befunden,  daß  der  feind  ein  blinden  lanfgraben  aus  und  von  dereelbigen  schanz 
an  bis  in  die  schanz,  so  hinten  bei  Hans  Brammen  hof  gemacht  ist,  aufgeworfen, 
es  haben  sich  aber  allererst  überhingst  etliche  der  feind  reutor  gegen  den  gemolten  40 
dreien  herfürgethan,  dooh  seind  sie  alle  drei  onaugespornt  wieder  in  die  stadt  kommen. 

So  haben  auch  diesen  tag  etliche  der  stadt  hackenschätzen  dem 
feind  ein  lärmen  gemacht,  haben  die  wacht  hinter  (rem  galgen  hinweg- 
geachossen,  aber  der  feind  reisigen  haben  sich  aus  dem  lager  gethan, 
haben  die  schützen  hinter  sich  getrieben,  welche  sich  am  ufer  des  « 
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Mains  in  den  Weingarten  beholfen,  bis  die  feind  von  den  wällen  iss2 
mit  dem  groben  geschütz  wiedor  zurückgetrieben  worden,  daß  also ■M'  29 
beide  theil  ohn  merklichen  schaden  von  einander  kommen. 

Darauf  haben  dio  feind  im  andern  lager  uf  der  Frankfurter  selten  dieselbige 
•  naoht  gegen  den  morgen  ungefährlich  umb  ein  uhr  wiederumb  ein  lärmon  gemacht, 
dann  es  haben  sich  ihrer  ungefähr  in  die  vierhundert  der  stadt  grüben  genahet, 
ein  gosohrei  gemacht  und  gerufen :  ihr  paffonknecht,  macht  euch  heraussen, 
denen  die  unserige  geantwortet:  ihr  judasknecht,  was  macht  ihr  da? 
auf  welches  rufen  sie  sich  gestellet,  als  ob  sie  stürm  anlaufen  wollten,  da 

io  doch  weder  zum  stürm  geschossen  gewesen,  noch  sie  über  dio  grüben  kommen 
mögen;  doch  hat  man  nichts  desto  weniger  in  der  stadt  lärmen  geschlagen,  und 
hat  jedermann  in  seiner  rüatung  und  Ordnung  bleiben  müssen,  damals  haben 
auch  die  vor  Sachsenhausen  aus  dreien  böllern  stein  und  feuorwerk  in  die 
stadt  geworfen,  darvon  gleichwohl,  Gott  lob,  nichts  angezündet  worden. 

15  Samstag  den  30  julii  ist  morgens  frühe  vor  Sachsenhausen  in  deren  vom  Mi  30 

Rhein  garten  bei  dem  wasaerhäuslein  gesehen  worden  ein  menschenhaupt  und  ein 
Schenkel,  daran  noch  ein  schuch  gewesen,  an  oinom  hülzern  pfähl  hangend,  sampt 
einem  briof,  so  an  dem  haupt  angeheft  war,  welches  allererst  dio  nacht 
war  dargestecket  worden,  als  solches  dem  herrn  obersten  angezeigt  worden. 

so  liat  dorselbige  einen  hinausgeschickt,  der  das  haupt  mit  dorn  brief  in  die  stadt 
bracht  hat  es  war  aber  der  brief  nachfolgendes  inhalts : 

Uf  heut  dato  den  26  julii  anno  1552  ist  aus  bofelch  des  strengen  und 
ehrenfesten  Jacoben  von  Oschenburg,  fürstlicher  genaden  von  Brandenburg  oberstor 
über  ein  regiment  landsknecbt,  Valentin  Schräm  von  Bamberg  durch  mich  Hermann 

85  Walt  von  Freiburg,  vorordneten  profossen  über  gcmelto  knecht,  gütlich  befragt 
worden  von  wegen  hochverdiichtigein,  verrtitherischem  argwöhn,  darein  ei  begriffen 
und  in  eisen  verbaft  worden;  dieweil  er  aber  nicht  gütlich  bekennen  wollen, 
ist  er  durch  den  nachrichter,  wie  recht,  peinlich  befragt  worden  in  gegen  wart 
des  schultheissen  und  andorn  zugeordneten  gcrichtspersonon ,  in  welchor  martor 

so  er  diese  nachfolgende  artikel  bekannt  und  ausgesagt :  zum  ersten  hat  er,  Valentin 
Schräm  von  Bamberg,  nach  peinlicher  frag  bekannt,  er  hab  verschiener  zeit  zwon 
gülden  an  batzen  von  einom  rathsherrn  zu  Frankfurt  ompfahon  zu  besehen,  wie  es 
im  lager  stehe,  auch  wo  der  oberst  und  andere  hohe  ämpter  liegen,  und  solches 
dann  wiedorumb  in  der  stadt  anzuzeigen ;  zum  andern  hat  er  bekannt,  daß  solcher 

36  kundschaften  die  mit  ihm  geld  empfangen,  acht  personen  seien,  unter  welchen 
er  zwen  mit  namen  wisse  zu  nennen,  nämblich  Hans  Knopf,  zu  Bamberg  zum 
Zinkonwehr  wohnhaft,  und  Hans  Stauch,  wobor  zu  Barn  borg ;  zum  dritten 
hat  er  bekannt,  daß  er  und  diejenige  so  mit  ihm  geld  empfangen,  befelch 
gehabt  haben  das  lager  anzuzünden  und  zu  vorbrennen,  und  sonderlich,  wo  das 

40  pulver  mein  gnädigster  berr  markgraf  Albrecht  hab,  auch  wo  der  oberst,  profoß 
sampt  andern  Höchen  ämptern  liogen,  welches  sie  abor  für  der  wacht  nicht  zu  wegen 
bringen  können,  wo  sie  es  aber  vollbracht  hätten,  wollte  man  ihnen  mehr  belohnung 
geben  haben;  und  hat  auch  bekannt,  daß  ihre  losung  sei  gewesen  sanet  Peter  sanet 
Paul;  ferner  hab  er  schwämm  und  zündstrick  bei  sich  gehabt,  welche,  nachdem 
Quollen  i.  Frankf.  Q«ch.  II.  2Ü 
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1563  er  gefangen  worden,  von  sich  geworfen  habe,   solches  hat  er  mit  seinem  mnnd 
JWl  30  bekannt  und  mit  ja  bestätiget 

Auf  solch  sein  eigen  bekanntnuß  ist  genannter  Valentin  Sohram  von  ge- 
meltem  Jacob  von  Osobenburg  obersten  nach  Ordnung  und  ausweisung  der  rechten 
zum  tod  verurtheilt  worden:  nämlich  sein  leib  in  vier  stück  zu  zerhauen  und  ft 
auf  dio  vier  Strassen  aufzuhenken ;  ist  doch  aus  bitt  und  genad  vergünstiget  wordon 
ihme  zuvor  den  köpf  abzuschlagen,  und  dieweil  ihm  sein  urgicht  öffentlich  im 
ring  verleson  und  er  also  solches  bekannt,  ist  er  endlich  nach  altem,  löblichem 
herkommen  und  kriegsbrauch  gerichtet  wordon,  als  einem  verrüther  zugehört, 
und  endlich  von  gemeltom  obersten  sampt  gerichts-  und  regimentsverordneten  io 
befelchshabern  beschlossen  und  erkannt  worden,  wo  derjenige,  er  wäre  bürger 
oder  ratbsherr,  Jnd  oder  Christ,  zu  wegon  gebracht  möchte  werden  und  erfahren, 
der  solche  verrätherei  besoldet  und  bestellt,  sollte  ihm  nicht  gnad  wie  diesem 
bewiesen  worden,  sondern  ohn  alle  genad  lebendig  als  ein  verrfttherischer  schelm, 
dieb  und  böswicht  geviertheilt  worden,  solches  wäre  unser  ernstlicho  meinung  IS 
euch  zu  erinnern,   actum  im  feldlager  ut  supra  freitag  den  29  julii  anno  1552. 

Hermann  "Walt  von  Freiburg, 
profoß  wegen  regiments. 

Man  hat  aber  solches  alles  für  ein  erdichtes  ding  gehalten,  dann  sich  dio 
rathsporsonen  allerdings  unschuldig  gewusst;  zudem  hat  niemand  den  köpf  so 
kenneu  wollen,  diesen  tag  ist  sonst  vom  foind  wenig  geschossen  wordon  bis 
gegen  abend  umb  8  ulir,  da  sie  ein  schuß  oder  dreizehen  gar  stark  und 
gewaltig  in  dio  stadt  gehen  lassen,  es  soind  auch  diese  wochen  die 
hohe  thnrn  bei  der  Boekenheimer  pforten  uud  dergleichen  an  mehr 
pforten  abgebrochen;  weil  sie  aber  gar  fest  waren,  hat  man  sie  erstlich  ** 
unterbrochen,  mit  holzwerk  unterstützet  und  oben  grosse  seiler  dran 
gelegt  und  mit  winden  auf  den  gassen  angezogen,  drauf  die  stützen 
gebiegt  und  angezündt  und  alsbald  mit  eim  gewaltigen,  grossen  stück 
büchsen  wider  den  thurn  geschossen  und  zugleich  mit  den  seilen 
an  den  winden  gewunden  und  also  die  thurn  ohne  schaden  gefället.  x> 

JuU  3i  Sonntag  don  letzten  julii  ist  wenig  geschossen  worden,  diesen 
tag  kam  kundschafte,  der  markgraf  von  Brandenburg  sampt  dorn  her- 
zogen von  Meckolburg  und  dem  grafen  von  Altenburg  sampt  21  fähn- 
lein  knechten  und  etlichen  geschwader  reutern  sein  nach  Heidelberg  zum 
pfalzgrafen,  denen  der  pfalzgraf  8  stück  grob  geschütz,  fast  alle  mauer-  » 
brecher,  da  vor  einem  stück  20  bis  in  25  roß,  ja  an  etliche  30  und  86 
gezogen,  auch  kraut  und  loth  die  von  Frankfurt  damit  zu  bekriegen 
zugestellt  und  gegeben,  so  seien  auch  21  stück  grosso  büchsen  ob- 
wendig  Mainz  aus  dem  Rhein  gehoben  worden,  die  würden  auch 
sampt  200  tonnen  pul  vor  in  das  lager  für  Frankfurt  zugeführet.  etlioho  40 
haben  kundschaft  bracht  pfalzgraf  Oth  Heinrich  sei  mit  etlichen  stück  büchsen  und 
mit  pul  vor  und  kugeln  im  lager  ankommen,  welches  die  feind  also  vorgeben, 
und  man  nicht  eigentlich  die  rei  hte  Wahrheit  wissun  können,  es  kam 
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auch  ein  kundschaft,  daß  die  verrückte  wochen  ein  grosser  hans  im  1552 
Galgenfeld  erschossen,  aber  man  konnte  nicht  erfahren,  wer  er  wäre.  Aug' 1 

Montag  den  1  augusti  ist  von  den  feinden  den  ganzen  tag  nicht  geschossen 
worden  bis  auf  den  abend,  da  seind  ans  dem  lager  vor  Sachsenhausen  26  schuß 

6  auf  einmal  in  die  Stadt  abgangen,  doch  ohne  schaden. 

Dienstag  den  2  angusti  hat  man  des  morgens  von  den  thürnen  gesehen,  Aug.  2 
<Jali  die  feind  in  dem  Bockenheimer  lager  sich  in  etliche  häufen  zu  roß  und  fuß 
gegen  der  landgewehr  zusammengethan  und  also  ein  zeit  lang  gehalten,  doch 
niemand  in  der  Stadt  wissen  mögen,  was  sie  gehandelt  aber  umb  den  mittag  oder 

io  bald  darnach  ungefährlich  ist  durch  etliche  geordnete  des  herrn  von  Blauen,  der 
Römischen  kaiserlichen  majestät  Böhmischen  kanzlern,  und  herzog  Moritzen,  so 
sich  zuvor  durch  ein  trompetcr  am  Mainzer  pförtlein  anmelden  lassen,  dem  herrn 
obersten  und  cominissarieo,  auch  den  herrn  bürgormeister  angezeigt  worden,  daß 
der  herr  von  Blauen,  des  königreichs  Böhmen  kanzler,  als  kaiser- 

i5  licher  abgesandter  in  herzogen  Moritzen  von  Sachsen  lager  ankommen 
und  den  frieden  mitbracht,  dann  die  handlung  zwischen  der  Römischen  kaiser- 
lichen majestät  und  dem  landgrafen  und  deren  zugewandten  sein  vortragen , 
dann  herr  landgraf  Philipps  soll  seiner  gefängnuß  entlassen  und  den 
12  augusti  gewisslich  in  seinem  land  sein,  desgleichen  sollte  graf^»*»-  12 

«0  Reinhard  von  Solms  ledig  gelassen  werden  und  zu  gemelter  zeit  in 
seinem  land  und  anheimisch  soin:  so  stehe  man  jetzt  in  der  arbeit  die 
sach  auch  mit  markgraf  Albrechten  von  Brandenburg  in  vergleichung  zu  bringon. 
sie  haben  auch  angezoigt,  daß  der  herr  von  Blauen  noch  denBelbigen  tag  in  die 
stadt  kommen  wollte  dem  obersten  der  Sachen  halben,  soviel  noth  und  was  er 

15  befelcb  hätte,  bericht  zu  thun.  darauf  ist  beiderseits  nach  kriegsbrauch  abgeredt 
worden,  wie  stark  der  herr  von  Blauen  sollte  eingelassen  werden,  und  wie  es 
sonst  von  beiden  theilen  mit  schanzen,  schiessen  und  in  andere  wog  mittlor  weil 
sollte  gehalten  werden ;  aber  wegen  dos  markgrafen ,  so  sein  lager  für  Sachsen- 
hausen gehabt,  ist  nichts  gehandelet  noch  einiger  stillstand  bewilliget,  sondorn 

so  desselben  orts  beiderseits  gegen  einander  geschossen  worden,  doch  nicht  stark, 
ob  man  aber  schon  dieses  tags  des  herrn  von  Blauen  in  der  stadt 
gewärtig  war  und  erwartet,  auch  die  herberg  und  alle  nothdurft  bestellt 
gewesen,  so  ist  er  doch  diesen  tag  nicht  kommen. 

Mittwochen  den  3  augusti  ist  man  dos  herrn  von  Blauen  wieder  gewärtig  Aug.  3 

35  gewesen,  der  ist  umb  10  uhr  ungefähr  für  die  stadt  an  das  Mainzer  thor  kommen, 
aber  nicht  hinein  gewollt,  aus  Ursachen  weil  er  etliche  herzogs  Moritzen  zu- 
gegebene bei  sich  gehabt,  so  man  umb  friodliobens  willen  und  Unlust  zu  vorhüton 
von  ihm  nicht  hätto  absondern  mögen,  sondern  hätt  sie  auch  hineinlassen  müssen, 
welches  aber  vielerlei  Ursachen  halbon  nit  zu  rathen  gewesen  wäre,    also  hat 

40  hochgomelter  herr  von  Blau  den  obersten,  welcher  mit  beiden  herrn  bürgermeistern 
und  commissarion,  Rosenbergeru  zugegen  gewesen,  zu  sich  hinausgefuhret  und 
allda  vor  der  stadt  zuvor  ihnen  allen  die  hand  geboten  und  angesprochen,  darnach 
den  obersten  gar  allein  auf  eino  seit  genommen  und  mit  ihme  länger  dann  auf 
eine  stund  sprach  gehalten,  darauf  folgend»  dor  oberst  die  beide  rommissarien, 

45   den  herrn  von  Ego  und  herrn  Wolf  Hallern,  zu  si<-h  gefordert  und  mit  ihnen 
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1552  red  gehalten,  aber  den  heim  bürgermeiater  darzu  nicht  gefordert,  nach  diesem 
Av9-  3  ^  der  oberst  wieder  zu  dem  heim  von  Blau  gangen,  mit  demselbigen  noch  etwas 
gerodt,  drauf  er,  der  herr  von  Blau,  seinen  abscheid  genommen,  doch  zuvor  ihnen 
die  hand  geboten  uud  mit  dem  herrn  bürgermeiater  etliche  generali«  geredt, 
auch  dio  stadt  ihres  ehrüohen  und  gehorsamen  haltena  halben  bei  der  Römischen  » 
kaiserlichen  majestät  gelobet  mit  erbieten  solches  ihrer  majestät  au  berühmen 
und  damit  abgescheiden. 

Auf  solche  handlung  ist  gefolgt,  daß,  sobald  der  herr  von  Blau  wioder 
in  der  fürsten  lager  kommen,  dio  beide  lager  auf  derselbigea  Seiten  vor  Frankfurt 
angestosson  und  verbrannt  worden,  und  das  volk  zu  roß  und  fuß  den  zug  auf  » 
Bergen  zu  genommen,  wie  man  dann  auch  diesen  morgen  auf  den  thürnen  ge- 
sehn, daß  sie  das  geschütz  und  anders  mit  unzähliger  vieler  fuhr  und  gelahrt 
nacher  der  Friedberger  und  Borger  wart  zu  ab-  und  hinwegzuführen  angefangen. 

Der  graf  von  Heidock  abor  und  der  oberst  von  Reiffenberg  saind 
mit  ihren  regimcnten  knechten  und  zwei  geschwader  reutern  auf  die  ander  is 
seiten  für  Sachsenhauson  zu  dorn  markgrafen  gezogen,  doch  mit  zugethanen 
fahnlein  und  sonder  spiel;  man  hat  auch  viel  reutor  bei  den  Guten  Leuten 
durch  den  Main  hinüber  in  das  markgräfisch  lager  ziehen  sehen,  damals  kam 
auch  die  kundschaft,  daß  herzog  Moritz  sampt  seinem  kriegsvolk  mit  3  regimcnten 
knechten  sampt  den  reisigen  dem  herrn  von  Blauen  anstatt  der  «© 
Romischen  kaiserlichen  majestät  geschworen  in  Ungern  gegon  den  Türken 
zu  ziehen,  und  daß  der  monat  uf  diesen  tag  angangen,  und  sampt 
dem  kriegsvolk  dio  besoldung  empfangen  hab.  ob  ist  auch  diesen  tag 
der  herr  von  Blau  ungefähr  umb  6  uhr  bei  dem  obersten  am  Mainzer  thörlein 
gewesen,  aber  ihr  handlung  ist  gar  geheim  blieben.  n 

Auch  hat  man  soviel  vermerkt,  daß  unter  herzog  Moritzen  und  dos  land- 
grafen  volk  in  diesem  work  des  abzugs  oin  grosse  Uneinigkeit  gewesen  und  ein 
theil  desselbigen  nicht  abziehen  wollen;  darutnb  man  dann  gesehen,  daß  etliche 
häufen  des  fussvolks  durch  den  reisigen  zeug  gezwungen  und  aufzuziehen  ge- 
triobon  worden  seind;  das  soll  auch  die  ursach  sein  gewesen,  daß  das  lager  so  sp 
eilend  und  an  so  vielen  orten  angezündt  worden,  daß  nicht  allein  viel  zelten  stehen 
blieben  und  verbrennen ,  sondern  auch  viel  habern,  wein  und  andere  frücht 
und  kranko  knocht  verdorben,  wio  man  dann  des  andern  tags  viel  und  mancherlei 
gewehr  als  hämisch,  spieß,  büchsen,  proviant.  wein  und  viel  munition  noch 
gefunden,  es  hat  aber  der  markgraf  auf  der  Sachsonhäusor  seiten  diesen  nachmittag  a» 
wieder  angefangen  heftig  zu  schiessen  und  mit  bollern  zu  werfen,  auch  gegen  der 
nacht  4  oder  5  feuerkugeln  geworfen,  aber  mit  denen,  Oott  sei  lob,  keinen  schaden 
gethan  ohn  etwas  an  den  dachern  und  hfiusern,  doch  ohn  einigen  brand  und 
bosebädigung  der  monschen,  wiewohl  man  darfiir  gehalten,  daß  die  diesen 
tag  in  die  300  schuß  auf  die  Stadt  gethan.  4« 

So  ist  auch  diesen  tag  das  schloß  und  hof,  der  Goldstein 
genannt,  der  stadt  Frankfurt  zuständig,  vom  feind  abgebrannt,  so  kam 
auch  diesen  tag  gewisse  kundschaft  in  die  stadt  ein,  daß  die  fürsten 
vor  otlich  tagen  alle  6  bei  einander  gewesen,  hätten  Wormbs, 
Oppenheim,  Main/-  und  das  ganze  Rheingau  eingenommen  und  ein  4| 
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merklichen  plunder  von  wein,  korn,  habern.  hou  vom  gau  uns  mm 
Mainz  und  dem  Rheingau  in  das  land  zu  Hessen  führen  lassen  und  Aug  d 
also  dieselbe  städt  und  das  land  sehr  spolirt. 

Donnerstag  den  4  augusti  ist  vormittag  aus  des  markgrafen  lager  vor  Aug.  4 
5  Sachsenbausen  wieder  etwas  geschossen  worden. 

Diesen  tag  ward  dem  heim  obersten  verkundschaftet,  daß  herzog  Moritz 
von  Sachsen  den  tag  zuvor  für  seinem  aufbrechen  dem  pfalzgrafen 
Oth  Heinerich,  welcher  bei  markgraf  Albrechten  im  lager  war,  etlioh  grob 
geechüU  aus  seinem  lager  zugeschickt,  und  daß  dasselbige  an  den  Main  bei  das 

io  siechenhaus,  zun  Guten  Leuten  genannt,  geführet  worden,  damit  es  daselbsten  in 
schiffen,  so  schon  daselbst  bestellet  waren,  hinüber  in  des  markgrafen  lager 
möchte  geführt  werden,  sei  aber,  weil  pfalzgraf  Oth  Heinerich  sampt  dem 
von  Heideck  und  Reift'enberg  der  meinung  seien,  man  sollte  das 
lager  im  Galgenfeld,  welches  herzog  Moritz  und  der  landgraf  ver- 

»  lassen,  wieder  einnehmen,  und  dann  der  markgraf,  der  von  Mainz 
noch  nicht  ankommen,  dessen  zuvor  berichtet,  ob  er  es  auch  vor  gut 
ansehe  und  verwillige,  solch  geschütz  bis  dahoro  allda  stehen  blieben, 
derwegen  er.  der  herr  oberst.  gleich  des  andern  morgen  300  hackenschützen 
und  ein  geschwader  reuter  zu  dem  pfürtlein  hinter  dem  Deutschen  Haus 

«o  unversehens  einen  ausfall  thun  und  mit  den  feinden  uf  der  Sachsenhiiuscr  soiton 
scharmutziren  lassen,  da  dann  aus  den  schanzen  und  aus  der  stadt 
weidlich  zusammengeschossen  worden  und  über  die  300  schuß  auf 
beiden  Seiten  aus  dem  geschütz  geschehen,  es  haben  sich  aber  die 
feind  hinter  dem  Mühlberg  herfür  und  herab  auf  die  fläch  gethan, 

»  da  die  hackenschützen  an  einander  gewachsen  und  sich  mit  schiessen 
tapfer  gebraucht,  also  daß  auf  des  feinds  seiten  »wen  reisige  und 
drei  knecht  geschossen,  aber  der  unsrigen  keiner  verletzt  worden, 
als  aber  der  Scharmützel  eine  gute  zeit  gewähret  und  die  reisigen 
aber  im  Main  hinter  der  Stadtmauer  nicht  herfür  gewollt,  da  seind 

»o  die  knecht  aus  müde  wegen  langwierigem  Scharmützel  auch  zurück- 
gewichen und  haben  des  Keiffenbergers  trabanten,  der  in  ein  Schenkel 
gosohosaen  war,  mit  sich  in  die  stadt  bracht;  die  andere  goschosseno  hat 
der  feind  mit  sich  darvon  geführt,  damals  seind  auch  etliche  knecht 
zu  der  Schißpforten  hinausgefallen  und  scharmutziret.    unter  diesem 

86  währenden  Scharmützel  aber  seind  in  die  600  reisige  und  vier  fahnlein  hacken- 
schützen aus  der  stadt  Frankfurt  zu  dem  Mainzer  pfoitlcin  hinausgefallen,  die 
landgewehr  eingenommen,  die  wacht  bei  dem  geschütz  abgeschlagen  und 
6  des  pfalzgrafen  trabanten  gefangen,  deren  einer  durch  einen  Schenkel 
geschossen  und  in  die  Stadt  zu  verbinden  geführt  worden,  dio  andere 

40  haben  angelobt  und  seind  in  wiederStellung  angenommen  worden, 
und  wiewohl  bei  Sachsenhausen,  wie  gerne! t,  an  zweien  orten  sehar- 
mntzirt  worden,  dennoch  haben  sich  die  Markgrütische  den  Main 
hinab  gethan  das  geschütz  zu  beschützen  und  zu  erhalten,  wie  dann 
heftig  über  den  Main  auf  einander  geschossen  worden,  auch  auf  des 

46  markgrafen  seiten  etliche  renter  gefallen,  auf  der  unserigen  seiten 
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1652  aber  nur  ein  fischer  bei  den  schiffen  durch  ein  Schenkel  geschossen 
Ah9'  4  worden,  die  unsrigen  aber  haben  sich  gestärket  ans  der  Stadt,  auch 
etlieh  feldgeschütz  an  den  Main  hinausbracht  und  mit  dem  groben 
geschütz  auf  den  wällen,  sonderlich  vom  Mainzer  wall,  gute  wehr 
getiian,  daß  sie  also  das  pfälzisch  geschütz  erhalten  und  ohn  der  s 
feind  dank  darvonbracht.  man  hat  alsbald  53  tonnen  pulver  und 
ein  grosse  anzahl  kugeln  auf  wägen,  schiffen  und  nachen  in  die 
stadt  führen  lassen,  aber  die  grosse  stück  büchsen  hat  man  diesen  tag  nicht 
in  die  stadt  bringen  können,  weil  die  pforten  gewaltig  verdarrast  geweseu,  sondern 
hat  sie  an  dem  Bockenheimer  thor  dieselbige  nacht  stehen  und  vorhüten  lasson,  10 
bis  des  andern  morgen  das  stadtthor,  so  verdarrast  war,  wieder  geöffnet  worden, 
es  haben  auch  die  unserige  knecht  in  dorn  verbrannten  lagor  viel  gowehr.  hämisch 
und  sonst  allerlei,  auch  wein  und  bier  f  im  den  und  alles  in  die  stadt  bracht  so 
ist  auch  noch  ein  sehr  giosse  büchs.  cino  mauerbrecherin,  so  bis  au  die  naben 
versunken  in  dem  Affenstoin  fanden,  mit  einem  zug  herausbracht  und  noch  diesen  Ii 
abend  an  dio  Bockenhoimor  pfort  bracht  worden. 

Diesen  tag  ist  aus  des  markgrafen  lager  nicht  ein  schuß  mehr  geschehen, 
sondern  soiod  darinnen  ganz  still  gewesen,  daß  man  weder  reuter  noch  knecht 
spüren  mögen,  dergleichen  zuvor  nie  boschehen;  was  aber  die  ursach.  hat  man 
nicht  wisson  können,  man  hat  auch  gosehen,  daß  sie  in  ihren  schanzen  oine  «o 
blcnduug  gomacht,  daß  mau  uicht  sehon  oder  merkon  mögen,  ob  jemand  darinnen 
wiiro  oder  uicht.  odor  was  sie  darin  handloton.  aber  in  der  mittemacht  babeu  sie 
wiederumb  drei  Schuß  gethan. 

Aug.  5  Freitag  den  5  augusti  ist  das  obgemelte  pfalzgrftfisch  geschütz ,  auch 

andero  vielfältige  sachon  und  unzählige  rüstung,  so  noch  in  des  feinds  lager  ge-  25 
funden,  als  sturmieitern,  schöne  grosse  eichene  borten,  schanzkörbe,  hebel,  narden, 
schubkarrn.  stück  von  dor  Schiffbrücken,  wein  und  dergleichen,  in  die  Stadt  geführt 
und  das  geschütz  in  seine  laden  uf  den  Rossmarkt  gestellt  und 
3  stück  darvon  auf  die  wäll  geführet  worden,  das  pulver,  so  man 
einbracht,  ist  auf  1G0  centner  geschätzt,  dann  die  tonnen,  darin  das  90 
pulver  war,  waren  in  der  groß  als  häringstonnen  uud  stund  auf 
etlichen  der  Cülnisch  brand  noch;  dio  geringsten  von  solchen  tonnen 
seind  auf  drei  centner  geachtet,  der  eisernen  kugeln  aber,  so  zu  ob- 
gemelten  stücken  gehörig,  seind  über  1000  gewesen. 

Dieser  der  pfälzischen  stück  waren  acht,  alle  sehr  groß  und  n 
gute  mauerbrecher. 

Die  eine,  so  1H  schuhe  lang,  war  ein  doppele  nothschlang, 
hieß  der  Drach.  schoß  eine  kugol  6  zoll  hoch  und  30  pfund  schwer, 
war  am  diameter  15  zoll  hoch,  trug  an  der  runden  54  zoll  und  war 
hinten  doppol  so  dick.  40 

Item  eine  hieß  der  Bär,  trieb  eine  kugel  neun  zoll  hoch  uud 
70  pfund  schwer,  war  15  schuhe  lang  und  stund  drauf  gegossen: 
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Ich  bin  der  Bär  geheissen, 
wer  mich  begehrt  zu  reissen, 
der  mag  wohl  werden  scheu 
essen  von  meim  harton  schiessen. 
1525. 

Item  eino  heisst  dio  böse  Eis,  14  schuh  lang,  das  loth  0  zoll, 
darauf  stund  gegossen: 

Ich  heiß  böß  Eis  und  spinn  grob  garn, 
durch  dicke  mauern  will  ich  tarn; 
pfalzgraf  Ludwig  mich  also  nannt, 
mein  feind  wars  zum  schaden  erbannt. 
1526. 

Item  eine  heisst  die  jungtrau  Sybilla,  ist  14  schuh  lang,  darauf 
steht  gegossen: 

Ich  bin  ein  Sängerin  und  heiß  Sybill, 
der  mich  sehr  braucht,  der  liegt  nicht  still, 
wann  es  ist  meines  herrn  will, 
wir  werden  viel  stossen,  ist  ein  erwünschtes  spiel, 
possessor  pfalzgraf  Ludwig  1524. 
Item  eine  heisst  der  Bauer,  ist  14  schuh  lang,  daraufgegossen: 
Der  Bauer  heiß  ich, 
Pantlion  von  Suckler  goß  mich, 
pfalzgraf  Ludwigs  bin  ich. 
1521. 

Item  eine  heisst  die  Bäuerin,  darauf  gegossen: 
Die  Bäuerin  heiß  ich, 
wer  mir  gäns  nimbt,  den  stech  ich, 
Bastian  Liebler  von  Esslingen  goß  mich. 
1522. 

Item  eine  heisst  der  Hund,  darauf  gegossen  stund: 
Ich  bin  ein  uothsauker  im  spiel, 
man  braucht  mich,  als  oft  man  will, 
kein  arbeit  ist  mir  zu  viel, 
und  treib  in  noth  das  rechte  spiel. 
Friederich  und  Alexander  gobrüder  von  Aurach  gössen  mich. 

1526. 

Item  eine  heisst  der  Treue  Bund,  darauf  gegossen  stund : 
Pfalzgraf  Ludwig,  churfürst  und  vicarius  im  reich. 

1519. 

Diese  acht  stück  büchsen  sampt  ihrem  zugehör  seind  über 
dreissigtausend  gülden  geachtet  worden,  und  hätt  man  mit  diesen 
stücken  wohl  mögen  schloß  und  städt  gewinnen,  diesen  tag  seind 
unsere  reisigen  mit  etlichen  knechten  wieder  hinaus  in  das  abgebrannte 
lager  gezogen  sampt  allem  troß,  haben  alle  kranke  knecht,  so  sie  noch 
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iö52  im  lager  funden,  in  sehileh  und  nachen  tragen  und  nacher  Höchst, 
Au9'  5  theils  auch  in  dio  Stadt  führen  und  deren  pflegen  und  warten  lassen, 
die  todte  kneeht  und  roß  seind  auf  der  wahlstatt,  da  sie  gefunden, 
begraben.  auch  ist  dasjenige,  so  noch  an  plünderung  das  täg- 
lichste gewesen .  völlig  in  die  stadt  geführt  und  getragen ,  die  s 
schanzen  aber,  so  die  feinde  aufgeworfen  hatten,  seind  ziem  blich 
geschleift  worden,  so  hat  man  auch  von  600  schanzkörben,  so  noch 
im  lager  gefunden,  300  der  beste  in  die  stadt  geführet,  den  rest 
aber  alsbald  angezündt  und  verbrannt,  desgleichen  seind  in  die  600 
Sturmleitern,  deren  etliche  50  schuh  lang,  etliche  aber  was  kürzor,  u> 
deren  ein  theils  mit  Eppsteinischem,  theils  mit  Hanauischem  wappen 
gebrannt,  wie  auch  ein  grosse  meng  eichenen  und  buchenen  geschnitten 
dicken  brückendielen  in  die  stadt  geführet  worden. 

An  allem  obgemeltem  der  fürsten  schiessen,  handlungen,  thaten 
und  verlassen  kriegszeug  ist  gut  abzunehmen  gewesen,  was  sie  gegen 
der  stadt  Frankfurt  im  sinn  gehabt,  wo  ihr  auschlag  ein  fortgang 
gehabt  hätte,  wie  man  dann  hernacher  vernommen,  daß  sie  verhofft 
die  stadt  zu  erobern  und  allda  des  kaisers  mit  aller  seiner  macht 
zu  erwarten,  wo  nicht  der  vertrag  wäre  fortgangen. 

Nach  eroberung  des  pfalzgrünsehen  geschütz,  wie  gemelt,  hat  *> 
landgraf  Wilhelm  zu  beschünung  der  sachen  einen  diener  nacher  Frank- 
furt zu  «lern  obersten  geschickt  mit  anzeigung,  daß  sein  genädiger 
fürst  und  herr,  der  landgraf  zu  Hessen,  ihrem  ohm ,  pfalzgraf  Frie- 
derichen churfürsten,  etliche   geschütz  abgedrungen  und  das  am 
Main  stehen  lassen,  begehr  derhalben  das  geschütz  sampt  der  artcllerei  »* 
in  die  stadt  Frankfurt  zu  führen  und  zu  bewahren;  die  stadt  möchte 
auch  dasselbige  gegen  ihren  feind,  den  markgrafeu,  wohl  gebrauchen, 
aber  hernacher  dem  pfalzgrafen  wieder  zustellen,  dem  ist  zur  antwort 
worden,  das  geschütz  sei  schon  au  den  orten,  da  es  hin  gehöre;  sein 
herr,  der  landgraf,  hätt  der  sorgen  gar  nicht  gedörft.  er  aber  soll  so 
sich  fortpacken. 

Dieson  tag  ist  von  den  thürnen  gesehen  worden,  daß  der  markgräfische 
häuf  uf  der  Sachsenhäuser  seiten  das  lagcr  etwas  hinter  sich  gorücket,  desgleichen, 
daß  sich  die  häufen  gegen  Uberrad  zusammengethan  und  gemein  gehalten,  welches 
etwas  lang  gewähret,  auch  ist  des  morgens  etwas  geschossen  worden,  aber  nach-  s* 
mittag  und  sonderlich  gegen  dor  nacht  sind  dio  feind  mit  schiesson  gar  still 
gewesen,  aber  von  den  unsrigen  ist  des  nachts  ziemlich  hinausgeschossen  worden, 
vielleicht  der  Ursachen  halben,  daß  etlich  der  feind  sich  einzlichen  sehen  lassen 
und  sich  der  stadt  genahet  den  unsern  ein  nasenspiel  zu  machen,  damit  sie, 
die  feind,  unterdessen  und  mittler  weil  das  geschütz  hinwegbringen  möchten,  40 
vielleicht  auf  die  andere  seiten.  da  herzog  Moritz  sein  lager  gehabt  hat,  wie 
damals  zum  theil  die  sag  gewesen,  oder  aber  ihren  abzug  gar  und  sicher  nohmen 
möchten,  dann  man  ihres  schiessen  halben  darfür  gehalten,  daß  Bio  kein  groß 
geschütz  mehr  wie  zuvor  hätten ;  dieweil  sie  aber,  wie  gemelt,  in  ihren  schanzen 
ein  blendung  gemacht,  hat  man  nicht  eigentlich  wissen  können,  wie  es  des  geschütz  45 
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halben  beschaffen  gewesen,  es  ist  mir  auch  diesen  tag  ton  berra  Johann  Brommen  i&bs 
angezeigt  worden,  daß  er  des  vorigen  tags  zwei  stück  büchsen  auf  rädern  nüt  dor  A>v'  5 
Stadt  Wormbs  und  1  stück  mit  der  stadt  Speyer  wappon  in  dem  lager  bei  Horbachs 
hof  neben  etlichen  Mainzischen  grossen  stücken  gesehen,  welche  drei  stück  diesen 
6  tag  auch  in  die  stadt  hätten  sollen  gebracht  werden,  wo  sie  nicht  dieselbige  nacht 
von  den  Hessen  mit  dem  Mainaischen  gesohütz  nacher  Heesen  geführt  wären  worden. 

Sambstag  den  6  augusli  hat  man  des  morgens  gesehen,  daß  die  feind  6 
dieselbige  vergangene  nacht  von  der  ober  schanz  uf  dem  Mühlberg  obwendig 
Sachsenhausen  an  der  Deutschen  Herrn  mühlen  herab  über  das  Mollenfeld 

to  bis  auf  den  Main  geschanzt  und  in  solche  schanz  die  haekensehtitzen 
geleget  die  kriecht  ab  den  wehren  uf  dem  Sachsenhäuser  wall  zu 
treiben,  wie  dann  diesen  tag  trefflich  aus  der  schanz  und  aus  der  stadt  gegen 
einander  geschossen  worden,  und  obwohl  die  ansengen  einen  anschlag  gohabt 
einen  ausfall  zu  thun  und  die  neue  schanz  mit  gewalt  wieder  abzutreiben  und 

15  zu  schleifen,  wie  dann  sich  schon  viel  router  und  hackenschützen  deswegen  ver- 
sammlet und  gar  gute  lust  gehabt,  ist  es  doch  verblioben.  weil  eben,  da  der 
ausfall  geschehen  sollen,  ein  trompeter  mit  einem  brief  den  berg  herab  der  stadt- 
pforten  zu  geritten,  der  brief  ist  empfangen,  dem  obersten  gebracht,  soll  doch  nichts 
als  etliche  gefangene  antroffen  haben,  derhalben  er  dann  nur  mündlich 

so  wieder  vom  obersten  abgefertiget  worden,  dieson  tag  ist  von  den  feinden 
weiters  nicht  geschossen  worden. 

Sonntag  den  7  angusti  ist  vom  feind  gar  nichts,  aber  wohl  von  den  unsern  Avt.  7 
otlich  mal  hinausgeschossen  worden. 

Montag  den  8  augusti  ist  den  ganzen  tag  nicht  geschossen  worden  bis  auf  A*g.  a 

ss  dio  nacht,  wie  hernacher  zu  vernehmen. 

Diesen  tag  ist  Bäuerlein,  meiner  herren  bot,  von  der  kaiserlichen  majestät 
und  der  stadt  Ulm  wiederkommen,  hat  dem  oborsten  brief  von  kaiserlicher 
majestät  und  meinen  herren  schreiben  von  der  stadt  Ulm,  auch  andre  mehr  brief 
an  etliche  Privatpersonen  mitbracht,  welche  alle,  sonderlich  deren  von  Ulm,  sehr 

so  tröstlich  gewesen,  es  laut  aber  deren  von  Ulm  schreiben  an  rath  also: 

Und  geben  demnach  euren  fürsichtigen  hiemit  in  eil  ganz  freund- 
lich und  mit  der  Wahrheit  zu  erkennen,  daß  die  Römische  kaiserliche 
majestät,  unser  allergenädigster  herr,  nunmehr  auf  diesen  tag  zu 
Innsbruck  gewisslich  einkoramen.  ihr  majestät  ist  auch,  Gott  lob,  noch 

k  frisch  und  gesund  und  wohl  auf,  darneben  aber  in  allerlei  wege  mit 
starker  macht  und  Verfassung  eines  grossen  und  tapfern  kriegsvolk 
in  vollem  wirklichem  anzug  und  dermassen  auf  den  beinen,  daß  wir 
nicht  zweifeln,  ihr  Römische  kaiserliche  majestät  eure  fürsichtigen  und 
gemeine  ihre  Stadt  neben  dem  bei  sich  habenden  ritterlichem ,  ehr- 

to  liebem  und  handfesten  kriegsvolk  vermittels  göttlicher  hilf  und  genaden 
mit  orstem  und  gar  in  kurz  allergenädigst  und  fürtrefflichst  retten 
und  entsetzen  werde,  wolches  wir  euren  fürsichtigen  Weisheiten,  unsern 
besondern  hoben  und  guten  freunden,  neben  erbietung  unserer  freund- 
willigen  diensten,  auch  wünschnng  von  Gott  dem  allmächtigen  eines 
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J652  beständigen,  tapfern  und  ritterlichen  gemüths  und  erlangung  eines 
gcnadenrcichen  siegs  wider  ihre  feind  hiemit  zum  trost  nicht  ver- 
**9.  ^halten  sollen,    datum  dienstag  den  2  augusti  52. 
8  Präsentirt  den  8  augusti. 

Aus  einem  schreiben  hat  man  auch  damals  vernommen,  wie  * 
stark  die  Römische  kaiserliche  majestät  im  anzug  seien: 

Der  Spanier  30  fähnlein,  jedes  400  stark;  Italiener  6000; 
Deutscher  knecht  115;  Spanischer  reuter  1500;  pferd  3000  mit  den 
2000,  so  der  könig  in  Polen  der  Römischen  kaiserlichen  majestät, 
doch  auf  ihren  kosten,  zugeschickt  10 

Das  schreiben  aber  von  der  Römischen  kaiserlichen  majestät  an 
den  herrn  obersten  war  dieses  inhalts: 

Karl,  von  Gottes  gnaden  Römischer  kaiser,  zu  allen  zeiten  mehrer 

des  reichs  etc. 

Lieber  getreuer,  wir  seind  glaublich  bericht  worden,  welcher  is 
massen  sich  unsere  feind,  des  reichs  widerwärtigen  und  aufrübrische 
Französische  conspirationsverwandten,  der  Stadt  Frankfurt  dermassen 
genähert,  daß  sie  dieselbigen  nunmehr  mit  heereskraft  an  mehr 
orten  belagert,  dargegen  du  aber  sampt  deinem  untergebenem  kriegs- 
volk  und  gemeiner  bürgerechaft  daselbsten  endlich  entschlossen  und  » 
bedacht  sein  sollest  euch  dargegen  männlich  und  tapfer  zu  wehren 
und  die  Stadt  uns  und  dem  heiligen  reich  zu  gutem  gegen  den  feinden 
deines  höchsten  Vermögens  aufzuhalten  und  zu  errotten,  darab  wir 
dann  ein  sonder  genädigs,  hoches  gefallen  tragen,  und  wiewohl  wir  an 
deiner  männlichkeit,  redlichkeit  und  geschicklichkeit  gar  keinen  « 
zweifei  tragen,  so  ist  doch  nichts  desto  weniger  unser  gnädig  hoch- 
fieissig  gesinnen,  begehrn  und  ernstlicher  befelch  an  dich,  du  wollst 
dich  der  feind  vermessenen,  gewaltig,  turstig  fürnehmen  keines  wegs 
erschrecken  oder  bewegen  lassen,  sondern  dich  sampt  deinem  unter- 
gebenem kriegsvolk  und  bürgerechaft  gegen  den  feinden  ritterlich  so 
und  männlich  wehren  und  deines  besten  Vermögens  aufhalten,  dann 
wir  seind  des  endlichen  Vorhabens  mit  Verleihung  des  allmächtigen 
mit  unserm  kriegsvolk  zu  roß  und  fuß,  so  wir  an  mehr  orten  in 
trefflicher  anzahl  bei  einander  haben,  uns  in  kurz  eigenor  person  in 
das  feld  zu  begeben  und  morgen  uns  alsbald  von  hinnen  zu  erheben,  » 
auch  unsern  anzug,  soviel  immer  möglich,  dermassen  zu  befördern, 
daß  wir  verhoffen  dich  sampt  deinem  kriegsvolk  förderlich  zu  ont- 
setzen  und  die  Stadt  solcher  belagerung  zu  erledigen,  und  wollen 
derhalben  in  gar  keinen  zWeifel  stellen,  du  werdest  dich  unserm 
sondern  hochen,  gnädigen  vertrauen  nach  dermasson  tapfer,  männlich  40 
und  ritterlich  erzoigen,  daß  solch  dein  redlich  und  tapfer  wohlhalten 
dem  feind  zum  schrecken,  schimpf  und  spott  und  dir  sampt  deinem 
untergebenem  kriegsvolk  zu  hohem  rühm  und  lob  gelangen  soll  und 
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thust  daran  unsern  gefallen,  ernstlich  willen  nnd  meinung.  geben  zu 
Brixen  am  29  tag  julii  im  52,  unsere  kaiserthumbs  im  32.  J^n  29 

Ad  mandatum  caesareae  catholicae  majestatis  proprium. 

Prasentirt  den  8  augusti.  « 

s  Diesen  tag  bat  auch  der  oberst  aus  der  feind  lager  kundschafte  gehabt,  daß 

die  nächste  nacht  darfür  fünf  oder  6  stück  grosser  büchson  bei  nacht  aus  dem 
lager  geführt  worden,  und  habo  der  feind  also  nicht  über  acht  stück  mehr  im 
lager.  derowegen  hat  der  oberst  gegen  abend  nach  sieben  uhrn  auf  alle  wäll  zu 
Frankfurt  und  Sachsenhausen  ansagen  lassen,  daß  man  alles  goschütz  allent- 

io  halben  auf  einmal  oder  mit  einander  abgehen  lassen  sollte,  wie  dann  besohehen ;  darauf 
ist  erfolgt,  daß  die  feind  ihr  geschütz,  soviel  sie  noch  bei  einander  gehabt  auch 
gericht  und  geladen  (darauf  gar  nahe  ein  stund  gangen,  darab  man  vermerkt, 
daß  sie  es  vielleicht  zum  theil  auf  wagen  geladen  und  sich  zum  absug  geschickt 
gehatt),  sie  haben  es  aber  zum  zweiten  mal  abgehen  lassen  ;   seind  erstlich  15 

15  und  zum  andern  mal  17  schuß,  den  mohrer  thoil  von  geringen  stücken,  geschehen; 
sie  haben-  auch  zwen  oder  drei  böller  geworfen,  deren  doch  keiner  in  die  stadt 
kommen,  darbei  es  also  blieben  ist  umb  mitternacht  hat  man  auf  den 
wällen  zu  Sachsenhausen  gehöret,  daß  in  der  feind  lager  ein  getümniel, 
ladens,  fahrens  und  redens  gewesen,  als  ob  der  feind  aufbrechen  wollte, 

10  wie  sie  dann  dienstag  den  9  augusti  drauf  morgons  frühe  aufgebrochen,  das  lager  Aug.  » 
angestossen  und  schändlich  onerlangt  ihres  muthwillens  hinweg  auf  Mainz  zu 
gezogen  und  ihrem  brauch  nach  im  absug  etliche  dorf  und  höfe  angezündt  und 
verbrannt,  nämlich  das  dorf  Oberrad,  das  dorf  Niederrad,  der  Seehof,  Riedhof 
und  .Sandhof  und,  wie  hernacher  berichtet  worden,  auf  dieser  Seiten  auch  Soden 

t6  und  Sulzbach,  damals,  als  der  feind  abgezogen,  ist  über  seinem  lager 
ein  grosser  nebel  gewesen,  deu  man  nicht  vor  natürlich  gehalten,  sondern 
geachtet,  er  sei  durch  schwarzkunst  gomacht,  weil  auf  der  andern  seiten 
des  Mains  kein  nebel  gespürt  worden,  sundern  ganz  hell  und  klar 
gewesen,    diesen  nebel  hat  der  rauch  von  dem  angezündten  lager 

so  fast  gemehrt,  und  weil  auch  die  sonn  ganz  schwarzroth  darin  geschienen, 
so  hat  man  aus  der  stadt  weder  schanz,  lager  noch  abziehung  des  feinds 
sehen  mögen,  doch  haben  die  unserigen  von  den  wällen  aus  beiden 
städten  dem  feind  tapfer  und  viel  nachgeschossen  und  grossen  schaden 
an  menschen  und  viehe  gethan,  wie  solches  nachmals  befunden  worden. 

35  also  ist  die  stadt  durch  gnädige  Schickung  Gottes  solcher  beschwerlichen  belagerung 
auf  dies  mal  gänzlich  erlediget  worden,  dem  allmächtigen  sei  deswegen  lob  und 
dank  gesagt,  der  wolle  diese  stadt  hinfüro  ferner  behüten  und  uns  zu  erkennen 
geben,  daß  wir  solche  straf  mit  unsern  Sünden  und  grosser  Undankbarkeit  gegen 
Gott  wohl  verdienet  haben,  damit  wir  unser  leben  bessern  mögen  und  ihme,  dem 

40  getreuen,  allmächtigen,  gnädigen  Gott  mit  raund  und  herzen  vor  solche 
grosse  gutthat  allzeit  danken,  amen. 

Diesen  tag  nachmittag,  desgleichen  uf  den  folgenden  mittwochen  io 
seind  etliche  reisige  und  hackenschützen  ausgezogen,  das  lager  be- 
sichtiget und  nicht  wenig  todte  korper  von  monschen  und  viehe 
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166a  funden,  die  sie  alle  begraben,  damit  sie  kein  gostank  und  sterben  bringen, 
im  lager  haben  sich  auch  funden  130  steinerne  kugeln  zu  bollern 
gehörend,  auch  viel  neue  schanzkörb,  so  alles  in  die  Stadt  geführet 
worden;  sonst  hat  ein  jeder,  was  er  zur  beut  bekommen  mögen,  für 
sich  behalten.  ■ 

Biesen  tag  vernahm  man,  daß  markgraf  Albrecht  mit  den 
kriegsverwandten  mit  grossem  Unwillen  und  zom  für  8achsenhausen 
abgezogen  sei,  hab  gräulich  geflucht  und  geschworen,  weil  er  den 
saustall,  dann  also  hat  er  Sachsenhausen  pflegt  zu*  nennen,  nicht 
erobern  können,  sondern  mit  so  grossem  Verlust,  schaden  und  spott  w 
abziehen  müssen. 

Aug.  y  Dienstag  den  9  augusti  hat  man  nach  essen  abends  umb  6  nhr  alle1  glocken 
wieder  schlagen  lassen,  dessen  tntinniglich  hoch  erfreuet  worden. 

*»9-  u  Dornstag  den  11  augusti  seind  die  reisigen  dem  feind  flach- 
gestreift  und  8  karch,  so  speck,  zucker,  spezeroi,  leder,  tuchwerk  u 
und  andere  mehr  sachen  dem  lager  nachgefühlt,  bekommen,  welche 
karch  sampt  den  fuhrleoten  und  sonst  noch  acht  personen,  so  darbei 
erwischet,  mit  nähen  und  nachen  über  den  Main  in  die  Stadt  ge- 
führet worden,  was  auf  den  karchen  gewesen,  haben  die  reisigen 
unter  sich  gebeutet,  die  gefangene  aber  seind  auf  ein  eid  aus  der  *> 
Stadt  geführet  worden  bis  auf  einen  bürger  von  Ulm,  Sigismund 
Kraft  genannt,  der  sein  weib  und  4  kind  in  der  Stadt  Ulm  verlasset!, 
sich  zum  markgrafen  gethan  und  sein  Vaterland,  die  Stadt  Ulm, 
bekriogen  helfen ;  nachmals  hat  er  von  dem  herrn  von  Blau  besoldung 
empfangen,  aber  abgefallen  und  wieder  zum  markgrafen  gewollt.  » 
dieser  nun,  als  er  gesehen,  daß  seine  raitgefangene  ledig  worden, 
er  aber  verstrickt  blieben,  da  hat  er  vermeinot  durchs  volk  zu  ent- 
laufen, ist  in  Main  gesprungen  und  hinüber  schwimmen  wollen  oder, 
wie  man  gemnthmasset,  sich  ersäufen  wollen,  aber  er  ist  ton  den 
fischer  wieder  geholet  und  hernachef  an  sein  besten  hals  erhettkt  worden.  »> 

Es  hatten  auch  die  Markgrflfiache  ein  Schiffbrücken  bei  Offenbich  über  dorn 
Main  geschlagen,  daß  sie  ans  einem  lager  in  das  ander  in  roß  and  faß  kommen 
mochten;  diese  brücke  hattofl  sie  im  aufbrechen  auch  angezündt,  war 
aber  nicht  viol  darvon  verbrennen;  die  ist  anch  sampt  etHch  flössen 
bauhol«  den  Main  herab  in  die  stadt  geführt,  anf  den  flössen  seind  in  die  36 
200  steinerne  kugeln  gelegen,  und  seind  noch  in  die  100  im  lager  liegen 
blieben,  daß  also  mehr  als  300  kugeln  in  die  stadt  gebracht  worden. 

Es  kam  auch  kundschafte,  daß  ein  groß  schiff  mit  pul  vor  und  kugeln 
zu  AschafTenbürg  ankommen  soi,  von  welchem  schiff,  so  dem  markgrafen  an- 
ständig, die  schiffleut  geflohen  seien;  derhalben  die  reisigen  100  Stark  «o 
aus  Frankfurt  den  Main  hinauf  dasselbigo  zu  holen  gestreifet  und 

Aug.  13  haben  es  auch  sambstag  den  13  augrtsti  zu  Frankfurt  glücklich  ein- 
bracht, in  diesem  schiff  war  125  eentnet  pölver  tmd  ständ  auf 
etlichen  faß  geschrieben  Würzbnrg,  anf  etlichen  Heilbrutm  tmd  anf 
etlichen  g*r  nichts.  « 
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Es  seind  auch  noch  zwei  schiff  mit  büchsen  und  kugeln  zu  **M 
Miltenberg  ankommen,  die  auch  dem  markgrafen  zuständig  waren; 
als  aber  die  schiffieut,  so  solohe  büohsen  geführet,  vernommen,  daß 
der  markgraf  für  der  Stadt  Frankfurt  aufgebrochen,  seind  sie  mit 

6  den  schiffen  eilends  hinter  sioh  geflohen,  sonst  hätt  man  es  auch 
bekommen  können. 

Es  haben  die  Markgraf] sehen  auch  etlich  körn  und  mehl  aus 
dem  schloß  zu  Steinum  Martin  mollern  verkauft,  welches,  als  man 
es  xu  Frankfurt  innen  worden,  gleichfalls  mit  zweien  schiffen  geholet 

io  worden  und  den  15  augusti  in  die  Stadt  bracht  in  den  schiffen  ist  Aug.  is 
gewesen  300  achtel  körn,  auch  soviel  habern,  mehr  11  tonnen  voll 
pulver,  so  zu  Steinau  begraben  gewesen,  und  12  fuder  wein. 

Dienstag  den  18  augusti  hat  man  zu  Frankfurt  von  neuem  dioAug.ie 
landsknecht  gemustert 

ts      •   Mittwochen,  donnerstag  und  freitag  seind  die  reuter  uf  beiden  jfü?jg 
selten  gestreift  und  alles,  was  sie  bekommen,  so  dem  feind  zuständig, 
haben  sie  mitgeführt 

Samstag  den  20  augusti  kam  kundschafte,  herzog  Johann  Albrecht  it*.  20 
von  Meckelburg  seie  zu  Mainz  mit  200  pferden  und  4  fähnlein  knechten 

so  vom  markgrafen  abgezogen,  und  wolle  der  von  Reiffenborg  für  seine 
person  auch  abziehen  und  sein  regiment  dem  grafen  von  Castell 
überantworten,  auch  sollten  hundert  pferd  aus  Hessen  dem  mark- 
grafen zuziehen,  darumb  seind  die  reisigen  aus  der  stadt  ausgezogen 
die  reuter  zu  erhaschen  und  gute  beut  zu  mnehen;  ist  ihnen  aber 

k  nicht  angangen,  mittler  zeit  hat  sich  das  zu  Frankfurt  liegende 
kaiserische  kriegsvolk  zum  abzug  gerttst  haben  nur  der  Kömischen 
kaiserlichen  niajee>tät  bescheid  erwartet  es  haben  sich  auch  die 
reisigen  in  der  Stadt  gestärkt  umb  5  geschwader  reuter,  deren  eins 
Albrecht  von  Rosenberg  und  eins  Philipps  von  Bickau,  eins  Philipps 

•0  von  Grimberg,  eins  graf  Emst  von  Solms  und  das  fünfte  Hans 
Wallroth  geführet 

Den  17  und  18  September  seind  14  fähnlein  landsknecht  aus}f^'J8 
Frankfurt  gezogen  naher  Worms,  denen  die  reuter  gofolget 

In  dieser  belagorung  seind  personlich  vor  der  stadt  mit  ihrem  kriegsvolk 
55  gewesen  nachfolgende  Fürsten : 

Herzog  Moritz  von  Sachsen  churfuret,  herzog  Oth  Heinrich  pfalzgraf,  markgraf 
Alb  recht  von  Brandenburg,  herzog  Johann  Albrecht,  herzog  Jorg  von  Meokelburg 
gebrüder,  deren  der  eine,  nüm blich  herzog  Jeorg,  für  dor  stadt  Frankfurt  erschossen 
worden,  landgraf  Wilhelm  von  Hessen. 

40  Deren  vornehmbste  obersten  waren :  der  graf  Altenburg,  ein  gra/ 

von  Heideck,  Philipps  von  Reiffenberg  und  Wolf  Dieffenstetter. 

So  nahen  auch  bai  dieser  b«latreruuii  ikr  Coschütz  aud  muuitian  gehabt 
und  dar»»i  raifcotheilt:  Ffalz,  Mainz,  Trier,  die  stadt  Nürnberg»  die  stadt  8|>e.y«r, 
die  stadt  Woxmhs  ujod  andere  stadt  mehr  neben  denen  liabcn  auch  die  benacb- 


Digitized  by  Google 


462 


Neuhaus  über  die  Belagerung  von  1552. 


1652  barto  grafen  alle  gute  befördenuig  mit  zusohickung  der  schanzenkörbe  und  sturm- 
ieitern, wie  dann  auch  etliche  Sturmleitern,  als  oben  vermelt,  ihrer  herro  wappen 
gehabt,  dergleichen  mit  geholz,  proviant  und  aller  nothdurft  den  feinden  wider 
die  Stadt  gethan,  aber,  Gott  lob,  alle  nicht  viel  ausgericht;  der  getreue,  barmherzige 
Gott  wolle  uns  ferner  gnädig  behüten  und  uns  bei  seinem  heiligen,  seligmachendem  6 
wort  erhalten,  amen. 

Es  ist  aber  in  dieser  belagerung  nioht  ein  einiger  bürger  an  leib  oder  leben 
beschädiget  worden,  ausserhalb  daß  einem  etliche  schieferstein  von  einem  schaß, 
so  auf  ein  dach  gangen,  auf  den  köpf  gefallen,  so  ihm  doch  sonderlich  nicht 
geschadet  hat,  und  daß  noch  ein  anderer,  indem  er  an  einem  haus,  so  man  ab-  io 
brechen  müssen,  zu  seinem  eigenen  nutzen  holz  hinwegnehmen  wollen  und  in 
demselben  etwas  unfürsichtig  gewesen,  etlicher  massen  beschädiget  worden;  was 
dann  Ulrich  Neuhauseu,  als  der  boller  vor  das  Salzhaus  bei  der  Wedelsgasseu 
gefallen,  begegnet,  ist  offenbar;  sonst  hab  ich  von  keinem  weitern  schaden,  so 
einigem  bürger  von  den  feinden  mit  schiessen  oder  einwerfen  aus  den  böjjern  i» 
widerfahren,  vernommen,   so  ist  auch  des  inliegenden  kriegsvolk  in  allem  nicht 
über  40  mann  in  den  wehren  und  vor  der  stadt  in  don  Scharmützeln  blieben, 
auch  ist  die  ganze  belagerung  über  in  der  Stadt  nie  kein  feuer  aufgangen,  da 
doch  die  feind  heftig  mit  feuer  aus  don  bollern  in  die  stadt  geworfen,  daß  man 
also  augenscheinlich  spüron  müssen,  daß  Gott  die  stadt  wunderbarlich  erhalten,  so 
danu  ohne  dos  allmächtigen  hülf,  wie  jedermann  darvon  urtheilen  müssen,  wäre 
es  unmüglich  gewesen  die  stadt  wider  solchen  gewalt  und  ernst  ohne  merklichen 
schaden  zu  erhalten,  sintemal  von  anfang  der  belagerung  bis  zum  abzug  des 
feinds  in  die  3000  oder  noch  mehr,  wie  andere  wollen,  schüß  in  die  Stadt  aus 
beiden  lagern  geschossen  und  geworfen  worden,  durch  welche  schuß  all  » 
mit  einander  nur  fünf  landsknecht  utnbkommen. 

Als  die  pforten  wieder  aufgangen,  hat  man  erst  vernommen,  was  merklichen 
schaden  mit  schiessen  aus  der  stadt  in  den  beiden,  sonderlich  in  dem  Sachsen- 
häuser lager  geschehen,  dann  die  benachbarten  haben  bericht,  daß  aus  beiden 
lagern  für  und  für  und  gar  nah  alle  stund  beschädiget«  in  die  umbliegonde  so 
flecken  als  Offenbach,  Aschaffenburg,  Diezenbach,  Dieburg,  Darmstadt,  Friedberg, 
Bergen,  Petterweil,  Ursel,  Höchst  und  andere  mehr  ort  zu  vorbinden  und  zu 
heilen  geführt  worden,  deren  auch  viel  in  beiden  lagern  gestorben,  ohn  was  gleich 
auf  der  wahlstatt  blieben,  da  man  dann  hernacher  von  den  Dauern,  so  proviant 
in  dio  beide  lager  geführet,  vernommen,  daß  gar  wenig  schüß  aus  dor  Stadt  *s 
und  sonderlich  in  das  Sachsenbäuser  lager,  welches  dann  der  borg  halben  wohl 
zu  treffen  gewesen,  ohn  grossen  schaden  abgangen,  dahero  dann  das  markgräfische 
volk  und  der  markgraf  selber  oft  gesagt,  sie  glaubteu,  daß  nichts  dann  lebendige  teufel 
in  der  stadt  seien,  man  hat  auch  in  den  schanzen  hernacher  gesehen,  wie  heftig 
und  ungewöhnlich  sie  sich  vor  dem  schiessen  versehen  gehabt,  wiewohl  sie  ihres  *o 
gofallens  auf  dein  Mühlberg  nicht  bauen  oder  graben  mögen,  dann  sie  wegen 
der  stein  und  fei  so  n  über  knies  tief  nicht  unter  die  erde  kommen  können. 

Man  hat  anoh  in  dieser  belagerung  befunden,  daß  der  Mühlberg  der  stadt 
Sachsenhausen  uicht  nachtheilig,  sondern  mehr  nutz  dann  schädlich  soi;  dann 
erstlich  kann  man  sich  nicht  nach  nothdurft  oinschanzen  und  für  dem  schiessen  46 
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von  allen  Wüllen  aus  der  Stadt  und  Sachsenhausen  genugsam  bewahren,  dann 
der  borg  gar  im  gesieht  und  allenthalben  zum  treffen  liegt,  der  feind  woll  dann 
den  lager  gar  zu  weit  von  dor  schanz  nehmen,  welches  ohn  sondere  gefahr  auch 
nicht  sein  kann,  so  kann  man  auf  der  ander  Seiten  bei  Brominen  hof  vor  wasser 

5  nicht  schanzen,  wie  jetzt  befunden  worden,  so  haben  sie,  die  feind.  sich  des- 
selben orta  in  dieser  belagerung  auf  die  ebene  gegen  dem  Main  zu  nicht  wollen 
oder  dörfen  wagen  vor  dem  Mainzer  wall  und  bollwerk,  darvon  man  sie,  wie  zu 
einem  ziel  zu  schiessen,  hätte  reichen  können,  und  sie  sich  also  der  enden 
nirgends  harten  nähern  dörfen.  es  ist  schier  nicht  zu  beschreiben,  was  die 

io  foind  vor  und  nach  der  belagerung  der  Stadt  Frankfurt  mit  ihrem 
kriegsvolk  hin  und  wieder  auf  dem  land  und  in  unterschiedlichen 
herrschaftcn  mit  rauben,  plündern,  brennen  und  brandschatzung  vor 
schaden  getlian  haben,  dann  der  graf  von  Alten  bürg  hat  Oppenheim 
eingenommen  und  geplündert  und  daselbsten  ein  groß  merklich  gut 

is  bekommen,  nicht  allein  so  den  bürgern  und  einwohnern  zugehört, 
sondern  auch  viel  fremde  gütor,  so  von  den  benachbarten,  sonder- 
lich vom  thumkapitel  zu  Mainz  und  andern  städten  und  flecken 
dahin  geflühet  worden  ;  dann  es  hat  jedermann  vermeint,  sein  gut  wäre 
in  dieser  Stadt  Oppenheim  wohl  versorget  und  bowahrotja  ganz  sicher, 

»  weil  sie,  die  Stadt  Oppenheim,  pfalzgräfisch,  und  der  pfalzgraf  mit  dem 
könig  von  Frankreich  und  den  kriegsfürsten  unter  der  deck  lege; 
aber  es  ist  alles  geraubet  und  ausgebeutet  worden,  es  seind  auch 
viel  von  adel  mit  ihm  weib  und  kindern  sampt  ihren  gütern  da 
betreten  worden,  unter  welchen  Hartmann  von  Cronberg  allein  über 

«  5000  gülden  werth  genommen  und  darzu  gefangen  worden;  und  haben 
die  kriegsleut  seiner  hausfrauen  den  busen  aufgezerret  und  ein  ketten 
und  kleinod,  so  sie  angetragen,  vom  hals  gerissen,  die  ring  von  den 
Hngorn  abgezogen,  auch  ihren  kindern  die  patern  oster  und  was  sie 
an  hals  und  bänden  gehabt,  geraubet,    desgleichen  ist  Wolf  von 

so  Hattstein,  dem  amptmann  zu  Höchst,  seiner  hausfrauen  und  kindern 
und  andern  mehr  ehrlichen  leuten  widerfahren. 

Eben  dieser  von  Altenburg  hat  auch  die  Stadt  Mainz  ohn 
Schwertstreich  einbekommen ;  dann  als  der  bischof  von  Mainz,  Sebastian 
von  Heusenstamm,  zum  zweiten  mal  aus  forcht  der  feind  von  der 

ss  Stadt  Mainz  und  dem  bisehofthum  geflohen,  auch  der  bürgerschaft 
schütz  und  schirm  aufgesagt,  erstmals,  als  der  könig  von  Frank- 
reich noch  zu  Kron-Weissenburg  gelegen  und  man  vermuthmasset,  er 
würde  den  Rhein  herab  ziehen,  und  dann  nachmals,  als  die  kriegs- 
fürsten die  Tauber  herab  zogen  und  so  übel  hauseten  in  der  Deutschen 

♦o  Herrn  und  Mainzischen  orten  und  die  thumherrn  fast  alle  aus  Mainz 
gewichen,  auch  die  befelchhaber  und  amptleut  hinweg,  die  bürger- 
schaft damals  gleichsam  ohne  herrschaft  gelassen  waren,  haben  die 
verlassene  forchtsame  bürger  dem  grafen  von  Altenburg,  da  er  für 
die  Stadt  mit  seinem  kriegsvolk  kommen  und  aufgefordert,  sich 

46  ihme  ohn  einigs  wehr  ergeben,  da  sich  dann  der  graf  ins  schioü 
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1552  gelegt,  das  kriegavolk  aber  im  feld  hinter  dem  sohloß  sein  lager 
nehmen  lassen,  und  als  der  markgraf  für  Frankfurt  abziehen  mttssen, 
hat  er  seinen  weg  auch  auf  Mainz  genommen,  sich  in  die  Stadt,  sein 
kriegsvolk  aber  in  die  klöster,  thumherrn-  und  der  geistlichen  häuser 
einlosiret,  haben  allda  14  tag  gelegen  und  über  alle  massen  übel  s 
gehauset,  die  klöster,  stift  und  thumhermhauser  geplündert  nnd  die 
bürgerschaft  umb  15000  reichsthaler  gebrandschatzt  und  haben  darzu 
dem  Franzosen  schwören  müssen. 

Im  Kapitelhaus  seind  800  silberne  kuchen,  so  400  mark  ge- 
wogen, vergraben  gelegen,  aber  die  feind  habens  funden  und  hinweg-  to 
geführt  im  thumstift  haben  sie  allein  über  hunderttausend  gülden 
werth  kirchenzierd  und  kloinoder  genommen,  so  haben  sie  über 
2000  fader  weins  bekommen,  darunter  13  faß,  so  im  präsenzkeller 
gelegen,  jedes  9  bis  in  10  fuder  gehalten  und  der  aposteln  namen 
gehabt,  ohn  was  sie  in  den  klöstorn,  da  dann  alle  kelch,  monatranzen  is 
und  andere  silberne  kleinodien  genommen  worden,  bekommen  haben ; 
dann  es  seind  alle  klöster  beraubt  worden,  ausgenommen  das  Barfüsser- 
kloster,  dessen  hat  der  markgraf  verschont,  weil  dessen  guardian 
ein  prediger  im  stift  ist  und,  wie  man  saget,  umb  einer  predigt  willen. 

A*g.  22        Den  22  augusti  zu  nacht  umb  9  uhrn  hat  man  zu  Frankfurt  » 
auf  den  thürnen  ein  groß  feuer  und  rauch  gegen  den  himmel  auf- 

Avg.  sagehen  sehen;  desgleichen  ist  auch  folgenden  dienstag  den  ganzen  tag 
viel  grosser  rauch  fast  an  5  orton  gegon  den  himmel  gehend  gesehen 
worden,  denselben  abend  kam  kundschaft,  wie  der  feind  die  Stadt 
Mainz  hab  angezündt  und  brenne  sonderlich  das  schloß  sanet  Martins-  » 
burg  genannt,  das  Deutsche  Ilaus,  sanet  Victorsborg,  sanet  Albans- 
berg, das  Carthäuserkloster,  das  Heilige  Kreuzstift  und  das  Beguinen- 
kloster  der  Büsserinnen  genannt,  aber  in  der  rechten  Stadt  seio  auf 
dies  mal  noch  kein  feuer  aufgangen,  sondern  es  soi  don  bürgern 
geboten  worden  der  thumbherrn  häuser  umbzureissen  und  abzubrechen.  *> 

Aug.  24  Auf  mittwochen  saneti  Bartholomaei  tag  ist  die  stadt  Mainz  zu- 
gelialten  und  alle  pforten  verhütet  worden,  so  hat  man  auch  dieser 
seits  des  Rheins  zu  Castel  ein  jämmerlich  menschemnordgeschrei 
gehöret,  auch  heulen  und  weinen,  auch  gesehen,  daß  auf  dem  Rhein 
12  schiff,  so  mit  haber,  korn,  wein,  büchsen,  pulver,  auch  glocken  » 
und  andern  plunder  geladen  gewesen  und  von  Speyer  den  Rhein 
herab  kommen,  angezündt,  verbrannt  und  in  den  Rhein  versunken  sein. 

Es  haben  auch  4  Cülnische  schiff  daselbsten  gehalten,  so  mit 
wein  und  anderm  geladen  gewesen,  so  sie  den  kriegem  umb  halb 
geld  abkauft  gehabt,  die  seind  auch  angezündt  und  verbrannt,  daß  «o 
also  die  käufer  zusampt  dem  gut,  so  die  gekauft,  auch  die  schiff 
verloren. 

Als  nun  die  stadt  Mainz  also  geplündert  und  ^brandschatzt 
war,  haben  die  feind  das  gesohütz  hinweggeführt  und  sich  mit  ihrem 
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kriegsvolk  auf  Creuzenach  und  dem  stift  Trier  zu  gewendet,  doch  haben  1652 
sie  die  Stadt  Mainz  mit  7  fähnlein  besetzt,  darzu  etlich  hundert 
bauern  gezwungen  der  thumherrn  häuser,  so  ohno  schaden  dor  stadt 
nicht  möchten  abgebrannt  werden,  abzubrechen  und  zu  zerreissen, 
6  in  welchen  häusern  doch  schon  zuvor  die  landaknecht  die  fenster, 
öfen  und  das  gotafel  zerschlagen,  zerbrochen  und  hiuausgenommen ; 
die  thumprobstei  aber  ist  stehen  blieben  aus  Ursachen,  daß  er,  der 
thumprobst,  so  einer  von  Stein,  sich  vormals  mit  dem  markgrafcn 
verschätzt  hat  zu  Bamberg  und  Augsburg. 

io  Da  die  Kaiserlichen ,  so  damals  noch  in  der  Stadt  Frankfurt 

lagen,  vernommen,  daß  nur  noch  etliche  wenig  fähnlein  in  Mainz 
geblieben  und  der  markgraf  mit  dem  andern  volk  fortgezogen,  seind 
sie  mit  300  pferden  und  5  fähnlein  knechten  donnerstag  nach  sanctiiu?.  2* 
Bartholomaoi  tag  aus  Frankfurt  auf  Mainz  gezogen,  sobald  aber  die 

15  hinterlassene  raarkgräfischo  knecht  solches  vernommen,  seind  sie  aus 
der  Stadt  gewichen,  die  stadt  gänzlich  verlassen  und  eilend  dem 
häufen  nachgefolgt,  es  haben  aber  die  von  Frankfurt  20  pford  über 
den  Rhein  geschickt,  die  haben  mit  dem  obersten  der  stadt  oder 
bürgermeister  begehrt  sprach  zu  halten,    als  nun  die  bflrgermeister 

*>  kommen  seind  für  die  pforton  auf  dem  Rhein  und  dio  pfort  hinter 
ihnen  mit  etlichen  bewährten  bürgern  bestellet  ward,  haben  die 
kaiserlichen  reuter  die  Stadt  im  namen  der  Römischen  kaiserlichen 
majestät  aufgefordert;  und  als  die  bürgermeister  mit  ihnen  deswegen 
sprach  gehalten,  haben  16  pferd  sich  zu  der  pforten  gemacht,  auf 

«5  die  hüter  oder  bürger  gedrängt  und  sie  von  der  pforten  abgetrieben 
und  also  das  thor  erobert  und  cinbehalton,  bis  die  andere  ihnen  zu 
hülf  kommen,  daß  die  stadt  also  gar  eingenommen  worden,  was  man 
noch  für  feind  in  der  stadt  betreten,  seind  gefangen,  wie  dann  8 
reisigen  gen  Frankfurt  geführt  worden;  was  aber  krank  und  nicht 

so  von  adel  war,  hat  man  wieder  ledig  gelassen. 

Auf  folgenden  freitag  ist  die  bürgerschaft  zu  Mainz  zusammen-  Aug.  26 
berufen  worden,  allda  ist  ihnen  der  eid,  so  sie  dorn  könig  von  Frank- 
reich und  dem  markgrafen  gethan,  wieder  abgenommen  und  haben 
der  Römischen  kaiserlichen  majestät  auf  ein  neues  hulden  müssen. 
35  den  eid  hat  herr  Albrecht  von  Rosenberg  von  der  bürgerschaft  in 
ihrer  kaiserlichen  majestät  namen  genommen,  und  ist  die  Stadt  drauf 
mit  zwei  fähnlein  knechten  besetzt  worden,  die  reisige  aber  und 
die  andere  fähnlein  seind  wieder  nahor  Frankfurt  gezogen. 

Es  seind  auch  inwendig  Mainz  nach  Wallau  fünf  der  feind 
«o  schiff,  darin  in  drei  wein,  korn,  haber  und  allerhand  plunder  gewesen, 
in  einem  800  landsknechtspieß  und  uf  300  mann  rüstung,  im  füufton 
allerhand  geschütz  als  doppelhacken  und  6  falkenötlein,  alles  uf 
5000  gülden  geachtet,  ereilet,  solche  schiff  seind  all  auf  Frankfurt 
geführt,  doch  ungleich  gebeutet  worden,  also  daß  diese  0  fähnlein 
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j'52  knecht  und  300  reuter  fast  gute  beut  bekommen,  und  wann  sie  nur 
ein  tag  ehr  kommen  waren,  wie  man  vernommen,  so  hätt  es  noch 
bessere  beuten  geben. 

Zuvor  haben  die  kriegsfürsten  auch  mit  acht  fähnlein  die  reichs- 
stadt  Speyer  geplündert,  das  schloß  Niedenau,  Maidburg,  Kestenburg  6 
seind  auch  von  ihnen  ausgeplündert^  und  hat  die  stadt  brandschatzung 
erlegen  und  dem  Franzosen  hulden  müssen. 

Wormbs  hat  8000  reichstholer,  die  Juden  15000  brandschatzung 
erlegen  müssen,  aber  die  geistlichen  haben  die  foind  ihnen  vor- 
behalten und  alle  geplündert.  u> 

Aus  Mainz  hat  nun  der  markgraf  seinen  zug  auf  Trier  genommen 
und  alles,  was  unterweges  gelegen  ist,  seinem  brauch  nach  geplündert 
und  gebrandschatzt,  als  nun  der  bischof  zu  Trier  des  markgrafen 
vorhaben  vernommen,  hat  er  sich  umb  volk  beworben  und  Georgen 
von  Holde  mit  zeheu  fähnlein  knechten  und  einem  geschwader  reuter  i* 
der  stadt  Trier  zu  hülf  geschickt  die  stadt  damit  zu  besetzen,  er 
aber,  der  bischof,  hat  sich  auf  sein  festes  schloß  Hermenstein  be- 
geben sich  daselbsten  sampt  den  seinigen  zu  bewahren  und  für  dem 
feind  aufzuhalten,  es  haben  aber  die  bürger  zu  Trier  Georg  von 
Holden  mit  seinem  kriegsvolk  nicht  wollen  ein-  und  annehmen,  sondern  »> 
als  die  vorreuter  noch  in  der  stadt  und  Werbung  gethan,  haben  sie, 
die  bürger,  die  stadt  auf  der  andere  Seiten  aufgethau  und  die  Mark- 
gräfische  eingelassen,  also  daß  des  Holde  gesandten  und  kriegsräth 
mit  noth  darvonkommen  mögen,  der  markgraf  hat  elf  fähnlein  knecht 
in  die  stadt  geleget  und  das  ander  kriegsvolk  in  die  klöster  für  der  25 
stadt  einlöst  rot.  letztlich  hat  er  zu  Trier  gehandlet  wie  zu  Mainz, 
dann  er  hat  die  drei  klöster  für  der  stadt  geplündert  und  abgebrannt, 
auch  in  der  stadt  alle  stift  und  kirchen  beraubet,  den  bürgern  geboten 
der  geistlichen  häuser  abzubrechen,  dann  sonst  wollte  er  sie  abbrennen. 

Nachdem  nun  der  markgraf  zu  Trier  all  seinen  willen  geschafft,  ao 
wurd  er  willens  seinen  zug  auf  Cöln  zu  nehmen,    als  er  aber  ver- 
nahm, daß  der  bischof  zu  Cöln  sich  umb  volk  beworben,  auch  mit 
hülf  des  Burgundischen  zu  roß  und  fuß  sieh  dem  Rhein  herauf  thue 
in  willens  sich  gegen  ihme  zu  wehren,  ist  er  ander  sinns  worden 
und  hat  nämlich  seinen  weg  die  Mosel  aufen  in  das  land  zu  Lützel-  » 
bürg  genommen  willens  Lützelburg  und  JJiedenhofcn  zu  belagem 
und  zu  erobern,  hat  demnach  sein  lager  gescldagen  auf  der  Seiten 
an  der  Mosel  gegen  den  Kettenhof  über,  hat  auch  Diedenhofen  dreimal 
berennen  lassen,  aber  nicht  belagern  lassen,  ohn  zweifei  aus  Ursachen, 
weil  solcho  stadt,  wie  nicht  weniger  Lützelburg,  wohl  erbaut  und  40 
mit  reisigen  und  knechten  stark  besetzt  war,  also  daß  sie  sich  gegen 
ihren  feind  wohl  wehren  konnten. 

Mittler  weil  kam  dem  markgrafen  gewisse  kundschafte  daß  der 
Römische  kaiser  mit  grosser  macht  daher  ziehe  und  in  kurzen  tagen 
zu  Strassburg  sein  werde,  von  dannen  er  sieh  naeher  Hagenau  wenden  «& 
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und  stark  auf  das  land  Lützelburg  zu  ziehen  werde  dassclbige  zu 
entsetzen,  wie  dann  der  duca  d'Alba  mit  dem  Spanischen  und  Welschen 
kriegsvolk  den  vorzug  hab.  als  er  nun  vermerket,  daß  es  nicht  gut 
thun  werde  und  daß  er  den  kürzern  ziehen  möchte,  hat  er  eilends 
an  den  könig  in  Frankreich  begehrt,  daß  er  in  die  städt  Toll,  Wyden 
oder  Metz  mit  seinem  volk  einziehen  möchte,  weil  der  kaiser  mit 
so  grosser  macht  daherziehe.  aber  der  Franzos  hat  ihm  dies  sein 
begehren  abgeschlagen,  ihme  aber  dargegen  befohlen,  er  sollto  sich 
auf  der  frontier  nach  dem  Elsaß  oder  nach  Burgundien  halten  und 
daselbsten  dem  feind  widerstand  thun.  dieweil  aber  der  markgraf 
und  sein  kriegsvolk  zu  Trier  dem  köuig  in  Frankreich  auf  ein  neues 
zehen  monat  lang  geschworen  ihme  wider  don  kaiser  zu  dienen,  wie 
dann  das  volk  daselbsten  auf  ein  neues  gemustert  worden,  so  begehrte 
der  markgraf  von  dem  könig  von  der  vorigen  zeit,  so  sie  gedienet 
hatten,  die  ganze  bezahlung  und  besoldung,  dessen  sich  aber  der 
könig  geweigert  und  vermeint,  dieweil  der  markgraf  das  kriegsvolk 
in  Deutschland  zu  seiuem  nutzen  gebraucht  hab,  sollte  er  es  billig 
von  der  brandschatzung,  so  er  in  des  königs  namen  hin  und  wieder 
empfangen,  bezahlt  haben;  aber  was  die  zehen  monat  anlangt,  so  sie 
zu  Trier  auf  ein  neues  geschworen,  wollte  er  sie  gewiß  und  un- 
fehlbar bezahlen,  damals  ging  auch  das  geschrei,  wann  der  markgraf 
in  Frankreich  nicht  eingelassen  werde,  so  sei  er  willens  die  Mosel 
hinab  über  Rhein  nacher  Hessen  sich  zu  begeben  und  ferner  uf  das 
land  Preussen  ziehen. 


30* 


Seohs  Licdor  über  die  Belagerung  von  1552. 


1562         XIX.  Sechs  Lieder  über  die  Belagerung  von  1553. 

Nach  dem  Druck  in  R.  r.  Lüiencrons  Historischen  Volksliedern  der 
13.  bis  16.  Jahrhundert  IV,  No.  601—606. 


Von  der  belegerung  der  stat  Frankfurt 

Im  ton  von  der  schlacht  von  Pavia:   Ich  hab  oft  hören  sagen.  Verachtung  thut 
kein  gut,  Das  thut  der  Franzos  klagen. 


Frölich  so  wölln  wir  singen 
zu  ehren  dem  adler  gut: 
Frankfurt  das  wolt  man  zwingen 
aus  lauter  übermuth; 
sie  ward  wol  uberzogen 
und  het  kein  schuld  daran, 
belegert  an  zweien  orten, 
sie  gewunnen  nit  viel  dran. 

An  einom  sontag  frone 
wol  unib  die  vesperzeit 
im  zweiundfünfcigsten  jare 
sähe  man  viel  frembder  Ieut 
zu  roß  und  auch  zu  füssen; 
zu  Scharmützeln  tiengen  sie  an, 
daß  ward  zu  beden  Seiten 
verloren  etlicho  man. 

Das  lager  theten  sie  schlagen 
wol  in  das  weite  fehl, 
das  thut  manch  arm  man  klagen ; 
auf  schlugen  sie  ihre  zolt 
hin  und  wider  au  manchem  ort, 
zu  schiessen  fingen  sie  an, 
wol  an  der  Bockenheimer  pfort 
Hessen  sie  ihr  geschütz  abgahn. 

Ein  obersten  wil  ich  euch 

nennen, 
er  ist  von  edlem  stamm, 
den  thet  der  keiser  senden, 
herr  Cunrat  ist  sein  nam, 
von  Hanstein  thut  er  sich 

schreiben ; 
der  hats  ganz  wol  bedacht, 


tot  und  lebendig  zu  bleiben 
bei  tag  und  auch  bei  nacht,  — 

Hat  er  sich  auch  verschrieben 
sampt  einem  ehrsamen  rath, 
mit  reutern  und  mit  knechten, 
darzu  die  burgerschaft, 
ritterlichen  zu  fechten 
zu  ehren  dem  keiser  from, 
die  stat  ihm  zu  bewaren, 
bis  daß  er  selber  kom. 

Die  rittmeister  wil  ich  euch 
nennen, 
darzu  die  hauptleut  all, 
ihr  möcht  sie  darfür  erkennen 
als  kriegsleut  in  diesem  fall: 
dorhalben  wil  ichs  anheben 
und  sing  ohn  allen  wahn 
Albrecht  von  Rosen  borg  zu  loben, 
der  ist  ein  reutersman. 

Graf  Ernst  von  Solms  ist  auch 

im  spil 
mit  soinen  reutern  gut; 
Philips  von  Kronberg  ich  euch 

nennon  wil, 
der  ist  ganz  wolgemuth; 
darneben  Johan  von  Bicke, 
das  sind  die  rittmoister  allein  — 
Gott  geb  ihn  allzeit  glücke !  — 
die  in  Frankfurt  gelegen  sein. 

Nun  merket  auf  mit  namen, 
wie  die  huuprlfiit  geheissen  hau, 
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ja,  welche  allesamen 

in  Frankfurt  gchauset  han: 

Cunz  von  Wormbs.  Hieronimus 

von  Creuznach. 
die  fand  ich  in  der  stat, 
die  zwei  fenlin,  wie  ich  sacli, 
besoldet  ein  ehrsamer  rath. 

Wolf  Roth  hat  inn  der  Juden 
wall, 

sag  ich  euch  fürwar; 
Daniel  Worin  bser  verwaret  überall 
stets  das  Bookenheimber  thor; 
darnach  den  wall  und  Frid berger 
thor. 

Dietrich  von  Büdingen  gbiirt 
das  ort; 

Hans  Sebalt  von  Siglingen  fürwar 
verwacht  Allerheiligen  pfort. 

Weiter  last  euch  sagen 
die  andern  hauptleut  wolgethan: 
Martin  von  Hanstein  verwart 

den  Wollgraben ; 
Jacob  Böcklin  tindt  man  stahn 
vor  sanct  Katharinen  thor; 
nachmals  die  Born  heimer  pfort 
Fridrich  Betstell  der  wacht  darvor: 
Jacob  von  Ochspach  hat  auch 

sein  ort. 

Dar  bei  so  lull  ichs  bleiben, 
es  wird  sonst  viel  zu  lang, 
ein  jeden  zu  beschreiben, 
verdienten  all  lob  und  dank; 
dann  die  hauptleut,  wie  ich  mein, 
hat  ein  jeder  sein  quartier, 
so  in  Frankfurt  gelegen  sein, 
eilf  fenlin  in  aller  rotier. 

Nun  merket  auf  mit  gutem  vleiß 
der  hohen  ümpter  nam: 
erstlichen  unser  Schultheiß 
from  Wendel  der  alte  mann: 
nachmals  der  profoll  ist 
Hans  Walther,  versteht  mich  recht, 


zu  dem,  daß  er  ein  profoß  ist, 
hat  er  ein  fenlin  landskneeht. 

Den  Wachtmeister  thut  ihr 

kennen, 
dann  er  ist  ein  kriegsman. 
Bastle  von  Speir  thut  man  in 

nennen : 
weiters  so  zeig  ich  an 
Daniel  von  Riedt,  thun  ich  sagen, 
der  uns  quartieret  hat, 
erstlich  als  mir  zu  feld  lagen, 
nachmals  wol  in  der  stat. 

Hans  Brendel,  ich  mußdich  loben, 
du  bist  der  alierbest, 
von  dir  proviand  zu  haben, 
geschlempt  die  guten  gest: 
wiewol  die  feinde  nahmen 
dir  etliche  rostig  sehaf, 
ist  ihnen  nit  wol  bekommen, 
welches  ich  genzlich  verhoff'. 

Unserm  obersten  thet  botschaft 
kommen, 
das  ist  uns  allen  nutz, 
dann  er  hat  wol  vernommen 
von  einem  grossen  gesehütz: 
ein  ausfall  thet  er  ordinieren, 
zu  roß  und  auch  zu  fuß. 
das  geschütz  in  Frankfurt  zu  füren, 
der  fein«!  zusehen  must. 

Dann  er  hat  verordinieret, 
zu  Sachsenhausen  vor  der  stat 
Landauer  die  schützen  füret, 
mit  ihnen  geseharm ützlet  hat ; 
das  hat  den  feind  verdrossen, 
sie  gewunnen  nicht  viel  daran ; 
dem  f«'ind  ward  abgeschossen 
mancher  ehrlicher  kriegsman. 

Nun  will  ich  euch  nennen 
die  biichseii.  so  itzund  stahn. 
ihr  wenlt  sie  eins  theils  wol  kennen, 
zu  Frankfurt  wol  auf  dem  plan 
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1652  siht  man  den  Beren  liegen  in 
mit  ganzer  ungedult, 
der  Bauer  und  die  Beurin 
klagen  beid  ihr  Unschuld. 

(»ott  wilkom,  jungfrau  Sybilla, 
was  sucht  ihr  in  unserom  land? 
sprach  schnell  die  böse  Elsa: 
die  Schlang  hat  uns  her  gesandt, 
mit  uns  gebracht  viel  kraut  und  loth, 
bringt  manchem  ein  grosse  scheu, 
das  ist  unserra  feind  ein  spott 
und  noch  ein  carthaunen.  heisst  die 
Treu. 

Noch  sind  der  carthaunen  mehr, 
mir  aber  unbekant, 
grausam  groß  und  heftig  schwer, 
wie  sie  all  werden  genant: 
wer  sie  will  beschauen  stark 
zu  Frankfurt  auf  dem  plan, 
dor  gehe  auf  den  Rossmarkt, 
da  findt  er  die  bttchsen  stahn. 

Am  siebenzehenden  tag  julii 
belegerten  sie  die  stat, 


am  neunten  tag  augusti 
zogen  sie  widerumb  ab; 
sie  gedraueten  nichts  zu  gewiunen 
zu  Frankfurt  an  der  stat; 
vor  Sachsenhausen  theten  sie 

ronnon, 
da  kamen  sie  recht  ins  bad. 

Also  habt  ihr  vernommen, 
wie  es  Frankfurt  ergangen  hat; 
sie  zogen  wie  die  stummen, 
ist  ihnen  ein  grosser  spott; 
dann  sie  haben  geschossen  schier 
vom  han  wol  einen  fuß, 
dasselbig  glaube  sicher  mir, 
daß  er  noch  hinken  muß. 

Hiermit  wil  ich  beschliessen 
also  das  liedelin  mein; 
thuts  schon  den  marggraven  ver- 

driessen, 
das  acht  ich  warlich  klein, 
kürzlich  wil  ich  mich  bedenken, 
in  treuen  ichs  gemein, 
mein  liedlein  thu  ich  schenken 
herr  Conrat  von  Hanstein. 


II. 

Von  der  belegerung  Sachsenhausen  des  seustalls. 

In  voriger  melodei. 


Weiters  so  last  euch  sagen, 
Sachsenhausen  ward  berant 
wol  an  einem  dienstago, 
das  freut  uns  allesampt; 
bogunten  heftig  zu  schiessen  auch, 
zu  schanzen  fiengen  sie  an, 
scharmützloten  nach  landskneehts- 

gebrauch, 
verloren  manchen  man. 

Es  ward  ihm  abgeschossen 
von  Meckelburg  der  herzog  wol- 
getan. 

das  hat  den  marggrafen  verdrossen, 
verhieß  sich  vor  jederman, 


Sachsenhausen  zu  schloifen  gar, 
kein  stein  aufm  andern  zu  lahn, 
und  stahn  in  grosser  leibsgefar 
beid,  weib  und  auch  die  man. 

Darumb  Sachsenhausen  halt  dich 
feste, 

du  wolgebautes  haus! 
der  marggraf  bringt  viel  geste, 
die  widhöpf  heben  aus. 
»thut  euch  zusaraen,  gsellen, 
daran  ich  kein  zweifei  han, 
manlich  solt  ihr  euch  stellen«, 
sprach  der  oberst  zu  jederman. 
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Martin  von  Hanstein  desgleichen, 
der  des  obersten  leutenampt  ist 
zu  Sachsenhausen  gewesen 
beneben  Asmussen.  wie  ihr  wist, 
die  landsknecht  theten  sie  grüssen 
bei  tag  und  auch  bei  nacht, 
darmit  niemand  solt  verdriessen 
und  der  wall  würd  gemacht. 

Die  fendlin  alle  samen. 
die  in  Sachsenhausen  alle  gelegen 
sind, 

der  waren  sechs  mit  namen. 
darunder  manch  wildes  kind. 
und  ein  geschwader  renter  gut. 
Hans  Waller  ihr  rittmeister  ist: 
drumb  schau  ein  jeder,  wie  man 

ihm  thut. 
zu  bauen  von  nöten  ist. 

Der  marggraf  mit  seinem  gesinde 
schilt  Sachsenhausen  einen  seu stall, 
sprach:  »wie  bald  und  geschwinde 
thu  ich  einen  anfall! 
ich  darf  sie  nit  beschiessen, 
es  sihet  Nürnberg  ganz  ungleich; 
ich  gewinns  mit  langen  spiessen, 
mach  ihnen  die  nasen  bleich. 

Da  giengen  die  hauptleut  zu- 
samen 

ganz  schnell  in  einon  rath. 
welche  ich  euch  mit  namen 
ansage,  was  ein  jeder  thät; 
dann  sio  theten  spilen  mit 
ganz  bald  wol  umb  die  quartier, 
gebürt  eim  hauptman  dreihundert 
sehnt, 

da  wust  ein  jeder  sein  retier. 

»Wolher,  ihr  lieben  landsknecht 
gut, 

wann  es  ist  an  der  zeit, 

heftig  zu  bauen  aus  freiem  mut, 

es  kost  wol  unsern  leib!« 


da  sähe  man  heftig  schaffen 
bei  tag  und  auch  bei  nacht, 
mit  ersten  an  dem  Affen 
das  thor  ward  zugemacht. 

Joachim  Landauer  dem  gebürt 
der  Äff'  und  auch  der  Schwan, 
darhinder  ward  aufgefüret 
von  manchem  ehrliehen  man 
ein  bollwerk  grob"  von  erden 
und  gerings  rumb  einen  wall, 
das  alle,  so  es  sehen,  werden 
loben  mit  reichem  schall. 

Uswalt  Leonhart  sprach  behende 
zu  seinen  landsknechten  all: 
»nun  spare  keiner  seine  hende, 
zu  bauen  einen  wall 
und  alles,  was  von  nöten  ist. 
ihr  lieben  landsknecht  werd, 
wir  haben  ein  bollwerk,  wie  ihr  wist, 
mit  namen  heist  es  zum  Schwert.« 

Da  sah  man  grosse  arbeit 
gerings  rumb  in  der  stat: 
Ludwig  von  Dal  bürg  herumer  reit, 
die  landsknecht  er  fleissig  bat. 
daß  sio  weiten  bauen, 
das  wer  sein  treuer  rath. 
ein  bollwerk,  heist  zum  Beren, 
das  unden  im  wasser  stat. 

Nun  folget  der  vierde  hauptman. 
Weinich  von  Lindau  den  ich  mein, 
der  hebet  unden  am  Main  an. 
ein  pfort,  heist  der  Ulrichstein, 
das  muß  er  verbauen 
biß  an  die  Oppenheimer  pfort 
und  ein  bollwerk  ist  für  trauren, 
ligt  d müssen  am  selbigen  ort. 

Hans  Heck  dem  gebüret 
zu  bauen  einen  wall, 
der  ward  wol  aufgefüret 
in  seim  quartier  überall, 
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1652  ein  thurn,  der  heist  zur  Deschen, 
darbei  ein  erdloch  vest, 
den  feind  alda  zu  dreschen, 
uns  wehren  aufs  aller  best. 

Nun  kompt  hauptman  Moritz, 
der  hat  das  sechste  quartier 
und  ligt  dort  fornen  an  der  spitz 
am  Affen  neben  mir; 
er  thet  mit  kreften  bauen  drauß 
allezoit  ohn  underlaß, 
vor  einem  thurn,  dor  heist  zum 
Strauß, 

hat  er  ein  bollwerk.  das  ist  groß. 

Also  haben  wir  erbauet 
Sachsenhausen  den  seustall: 
da  ihn  der  marggraf  schauet, 
er  hatt  sein  kein  gefall, 
begunt  ganz  heftig  zu  scbiesscn 
zu  tag  und  auch  zu  nacht, 
das  thet  uns  nit  verdriessen. 
ein  kränz  der  ward  gemacht  — 

Von  rebenlaub,  merkt  mich  eben, 
der  ward  ihm  ausgesteckt, 
guten  wein  zu  geben, 
marggraf.  ob  er  dir  schmeckt? 
der  wirt,  so  ihn  schenket  aus, 
Oswalt  Leonhart  ist  sein  uam, 
in  einem  sehr  alten  haus; 
der  marggraf  was  ihm  gram. 

Dann  er  hat  daran  verschossen 
mohr  dann  eins  grafen  gut 
und  hat  sein  nit  genossen; 
die  sehalkheit  mir  wolthut, 


dann  sie  haben  nicht  anders 

gewust, 
es  sei  unsere  beste  wehr, 
ist  das  nit  ein  freier  lust? 
ein  alt  haus,  das  stund  ier! 

Darnach  ward  er  ergrimmet  hart 
wol  über  den  Affen  gut, 
beschoß  ihn  sehr  zu  der  fart, 
noch  gab  der  Äff  kein  blut. 
o  marggraf,  stand  ab  von  deim  sinn 
und  nim  also  für  gut, 
an  Sachsenhausen  hastu  kein 

gowinn, 
der  Äff  dein  spotten  thut. 

Am  neunzehenden  tag  julii 
belegerten  sie  dio  stat 
und  am  sechzehonden  augusti 
zogen  sio  wider  ab; 
der  schimpf  hat  sie  gerauet  sehr, 
sie  hatten  keinen  gewinn, 
ivor  Sachsenhansen  kom  ich 

nimmermehr, 
ade,  ich  fahr  dahin!-* 

Darmit  wil  ich  beschliessen 
also  das  liedlin  mein: 
marggraf  laß  dichs  nit  verdriessen, 
zieh  du  widerumb  heim 
und  klag  es  deiner  muter, 
wies  dir  ergangen  hat, 
auch  deiner  lieben  Schwester, 
zu  Sachsenhauson  vor  der  stat. 

Der  marggraf  sprach:  »ich  ge- 
winne dich!* 
Landauer  sprach:  »so  wette  ich!« 


in. 

Ein  neues  lied  von  der  bolegerung  dor  stat  Frankfurt 

am  Main. 
Im  tou  von  der  schlacht  von  Pavia. 

Ach  Uott,  daß  ich  mochtreden  frei!    so  gar  in  Deutschen  landen: 
ich  sprech,  daß  jez  kein  treu       o  du  gar  edels  Deutsches  blut, 
mehr  sei  wo  bistu  mehr  vorhanden? 
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Frankfurt,  die  hochgelobte  stat, 
sag  mir,  wie  sies  verdienet  hat 
umb  füreten  und  groß  herren? 
sechs  füreten  kamen  uf  eine  zeit, 
die  wolten  sio  umbkeren. 

Keiser  Carle  hielt  die  stat  in  hut, 
vereamlet  da  ein  haufon  gut 
von  reutorn  und  landsknechten, 
die  waren  stets  ganz  wolgemut, 
mit  in  umbs  blut  zu  fechten. 

Herr  Conrat  von  Hanstein,  ein 

edeler  held, 
dem  war  die  stat  daheim  gestelt 
zu  frommen,  treuen  handen; 
der  hielt  sich  wol,  drumb  wirt  er 

bilch 

gepreist  in  allen  landen. 

Dio  füreten  schössen  tag  und 
nacht, 

beweisten  all  ir  gröste  macht 
und  Hessen  sich  nichts  danren; 
die  tauben  in  iren  heuslcin  klein 
die  musten  darumb  trauren. 

Zu  Nürnberg  in  der  werden  stat 
ein  ecklesmau  sein  wonung  hat, 
der  kan  gut  pillulen  machen, 
die  hört  man  hie  stets  frü  und  spat 
mit  grosser  macht  her  krachen. 

Der  unfali  far  im  in  die  hend 
und  schlag  ihm  den  köpf  umb  die 
wend 

mit  seiner  grossen  taschen; 

ich  mein,  der  marggraf  sei  ein  man, 

der  könn  im  dringehn  naschen. 

Aber  margraf,  wie  gefiel  es  dir  ? 
wiltu  nicht  kommen  wider  schier  ? 
den  wein  wöln  wir  dir  schenken; 
den  herrn  von  Meckelburg  bring 
mit  dir, 

so  springen  wir  über  dio  benke! 


Ein  Han  wir  dir  bereitet  han, 
ein  Rehbock  steht  auch  auf  dem 
plnn, 

ein  Kauz  in  freier  schanzen  ; 
ein  Landsknecht  der  ist  wolgemuth, 
der  wolt  gern  mit  dir  tanzen. 

Es  ist  auch  neulich  kommen  her 
ein  thier,  das  heisst  der  leidig  Ber, 
den  fürt  bös  Elß  am  stricke, 
der  Bauer  mit  seim  groben  gang, 
die  könn  dich  umbher  zücken. 

Ein  jeglichs  hat  sich  wol  bedacht, 
ein  sack  mit  ingber  mit  sich  bracht, 
vil  lorbern  und  muscaten; 
wann  dir  darnach  der  bauch  thut 
weh, 

sie  könn  ir  wol  entrathen. 

• 

Den  hundstall,  den  du  hast 
veracht. 

der  hat  dich  i  n  groß  scliand  gebracht 
mit  deinem  grossen  brallon; 
der  ewig  Gott  hat  uns  behüt, 
den  preisen  wir  mit  schallen. 

Ich  wolt,  daß  nie  keim  wol 
ergieng, 

der  unlust  und  groß  krieg  anfieng, 
zu  verderben  stet  und  lande; 
o  Gott,  wer  rechent  der  armen  blut? 
das  steht  in  deinon  handen! 

Man  spricht :  arm  leut  trit  joder- 
man; 

das  wir  daun  jez  vor  äugen  han, 
kein  freund  wil  sie  nicht  retten; 
man  schickt  ehe  pulver  und  grob 

geschütz, 
daß  man  sie  möcht  zertreten. 

Gott  aber  sieht  mit  macht  darein 
und  wehrt  des  teufels  falschen  schein 
mit  seinen  bösen  tücken; 
er  wirt  on  zwoifel  den  keiser  gut 
nicht  lassen  undertrücken. 
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um     Keiser  Carle  hat  sich  lengst 
bedacht 

und  hats  auch  freilich  wol  betracht, 
was  bischof  und  prelaten 
zum  besten  keiserlicher  krön 
nun  lang  zeit  ban  gerathen. 

Er  wirt  sein  treue  underthan 
beim  rechten  gotswort  bleiben  lan, 
ir  land  in  fried  erhalten; 


so  lassen  sie  bei  im  leib  und  gut; 
das  wöll  der  lieb  Gott  walten! 

Nun  wollen  wir  kommen  zu 

dem  end ; 
Gott  alles  ubel  von  uns  wend, 
leit  uns  auf  seinen  Strassen, 
wehr  unserer  feind  anschlag  und 

rath, 

die  sich  keins  argen  massen! 


IV. 

Von  belegerung  der  stat  Frankfurt  ein  lied. 
Im  too:  Frisch  auf  in  Gottes  namen. 


Die  sonn  mit  klarem  scheine 
erglastet  uberall, 
die  külen  brünnlein  reine 
erl  usten  berg  und  thal; 
viel  süsser  lüftlin  gute 
von  auf-  und  nidergang, 
aus  freier  stimm  und  mute 
mit  andrer  waldvöglin  blute 
frau  nachtigal  orklang. 


Stat  Frankfurt  an  dem  Meine, 
dein  lob  ist  weit  und  breit; 
treu,  ehr  und  glauben  reine 
manliche  redlicheit 
hastu  mit  deinem  blute 
erhalten  ritterlich; 
vertrau  dem  herren  gute, 
der  rett  unschuldigs  blute, 
des  soltu  freuen  dich. 


Der  wäld  und  blümlin  ziere 
gab  wunn  und  freudigkeit, 
in  Teutscher  land  refiere 
gar  stille  Sicherheit, 
der  gutig  herr  und  Gotte, 
vater,  son,  heiiger  geist 
erlöst  aus  aller  noto 
vors  teufels  gewalt  und  tode, 
sein  göttlich  gnad  beweist. 

Als  man  schrieb  unsere  herren 
fünfzehenhundert  fünfzig  zwei 
erhüben  sich  neue  meren 
in  Teutschland,  kriegsgcschrei, 
von  chur-  und  fürsten  stammen 
sechs  hoch-  und  wolgeborn, 
manch  graf  und  herr  beisamen 
weit  wolberiimpter  namen, 
viel  kriegslout  auserkorn. 


Ich  ritt  an  einem  morgen 
mit  lust  in  grünem  wald 
nach  wildes  spur  ohn  sorgen, 
da  sah  ich  raanigfalt 
von  fernen  einher  brechen 
viel  reuter  und  landsknecht  gut 
mit  schiessen,  rennen,  stechen, 
daß  mancher  zalt  die  zechen 
gar  teur  mit  seinem  blut 

Die  stat  sie  theten  bescbiessen. 
das  achten  wir  alls  klein; 
man  ließ  sies  widrumb  gniessen 
und  schankt  in  tapfer  ein; 
aus  cartaun  neun  und  virnen 
hieß  maus  gottwilkum  sein, 
gab  schenke!,  köpf  und  hirnen. 
ich  mag  nit  solcher  birnen, 
Gott  helf  in  alln  aus  pein! 
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Der  Rechbock  sein  gehürne 
raanlichen  richtet  auf. 
zerstieß  manch  harte  stirne 
so  frei  in  schnellem  lauf; 
der  Kauz  in  grüner  auwen 
auf  seinem  zweiglin  schon 
thet  manchen  vogel  krauen, 
zu  scharpf  ward  im  die  laugen, 
roust  da  sein  federn  Ion. 

Ein  Landsknecht  schrie  von 
ferne: 

»iez  wer  dich  unser,  Han, 
o  bruder  und  Schwester,  gerne 
euch  wil  ich  beistand  than.« 
es  fliehen  Steffans  pfeilen, 
viel  scharpfer  nadlen  gschwind; 
die  alte  Schlang  mit  weilen 
thuts  Oechslein  ubereilen; 
»her,  her,  ihr  bösen  kind!« 

Der  Singerin  stimm  so  reine, 
irs  Ii  edlin  anefang 
hört  man  am  Affensteine, 
am  Müllenberg  erklang; 


mit  iren  gspielon  allen 
machts  einen  abendtanz, 
thet  manchem  ubel  gefallen, 
von  bollwerken  und  wallen, 
erwart  nit  dieser  schanz. 

Es  wert  manch  nacht  und  tagen, 
ist  nnser  sünden  schuld; 
dem  herren  wöln  wirs  klagen, 
erwarten  mit  gedult. 
Frankfurt  von  alln  deins  gnossen 
wardstu  so  gar  verlon, 
mit  feur  und  kuglen  bschossen ; 
allein  wolt  dich  nit  lassen 
die  keiserliche  krön. 

Dir,  herr  im  höchsten  throne, 
sei  lob  in  ewigkeit! 
hio  wollest  nit  verloue 
dein  arme  Christenheit, 
so  schwer  und  teur  erworben 
durchs  creuz  und  bittern  tod! 
bist  also  für  uns  gstorben, 
daß  wir  nit  wem  verdorben; 
hilf  uns  aus  aller  noth! 


In  der  tnclodei  der  tagweis. 


Frölich  last  uns  nun  singen, 
ir  fromme  Christen  gemein, 
zu  lob  vor  allen  dingen 
dem  höchsten  Gott  allein, 
der  uns  aus  lauter  güte 
so  theuer  erworben  hat, 
uns  behüt  vor  der  feind  wüten, 
der  woll  uns  auch  behüten 
für  unglück  frü  und  spat. 

Recht  lasset  uns  dem  herren 
sein  lob  mit  grossem  schall 
zu  glori  seiner  ehren 
erzehlen  uberall, 
der  uns  so  väterliche 
errettet  in  der  noth, 


da  uns  ganz  ernstigliche 
gar  unversehenliche 
der  feind  belagert  hat 

Auf  einen  sontag  morgen 
bei  nach  der  zwelften  stund, 
als  jederman  ohn  sorgen 
verhofft  im  frieden  ston, 
sah  man  viel  fenlein  fliegen 
für  Frankfurt  in  dem  feld; 
die  sach  schickt  sich  zu  kriegen, 
daran  ich  nicht  thu  liegen, 
fünfzig  und  zwei  man  zohlt 

Nicht  lang  darnach  das  leger 
für  Frankfurt  gericht  ward  auf; 
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1552  fürwar,  es  wer  viel  weger, 
von  uns  wer  dieser  häuf 
weit  gewesen  und  nicht  kommen 
für  diese  stat  so  theuer: 
es  bracht  dem  feind  kein  frommen, 
mich  dünkt,  er  habs  vernommen, 
doch  schoß  er  ungeheuer. 

Christus  durch  sein  genaden 
vom  himmel  sah  darein, 
behüt  uns  vor  allem  schaden, 
wolt  selbst  der  mitler  sein, 
wiewol  viel  grosser  herren 
und  fürsten  in  gemein 
zusammen  theten  schweren, 
Frankfurt  gar  unibzukehren, 
ihr  eigen  müst  es  sein. 

Karlo  der  fünft  mit  namen. 
ein  keisor  dieser  zeit 
von  hochlöblichem  stammen, 
zu  dem  trugen  sie  neid 
und  stunden  ihm  nach  dem  reicho 
und  nach  dem  leben  sein, 
der  bürgerschaft  zugleiche; 
Frankfurt  unds  ganz  reiche 
müst  gar  ihr  eigen  sein. 

Für  diesem  Unglück  schwere 
sendet  uns  Gott  der  herr 
ein  theuren  ritter  here, 
der  thet  erlangen  ehr: 
vom  adel  und  von  herren 
hat  er  auch  ehr  erlangt, 
thet  sich  gar  tapfer  wehren, 
das  Römisch  reich  zu  mehren, 
Conrat  von  Haustein  ist  er  genant. 

Viel  ander  grosse  herren 
ir  manlich  tapferkeit 
nach  adelichen  ehren 
erzeigton  zu  der  zeit, 
die  bürger  auch  zumale, 
dieweil  der  feind  so  gar 
hertrang  mit  grossem  schalle; 
bereite  riefen  alle: 
»her,  her,  du  judasschar!« 


Rath,  witz  und  kunst  ohn  spotte 
alda  von  nöthen  thet, 
doch  half  uns  unser  Ootte, 
dieweil  belagert  het 
der  marggraf  unser  mauer 
am  Mühlberg  wolerkaut 
und  schoß  ganz  ungeheuer 
gegen  Sachsenhausen  feuer, 
welches  er  oin  seustall  nant. 

Thu  dich  nit  viel  vermessen, 
marggraf  mit  deiner  kunst, 
dein  ist  noch  nicht  vergessen, 
dein  schiessen  war  umbsunst: 
nicht  viel  hast  du  gewonnen 
am  Sacbsenheuser  schloß, 
dadurch  scheint  itzt  die  sonne; 
dein  volk  hat  auch  gewonnen 
sein  lohn  zu  fuß  und  roß. 

Es  stund  in  Gottes  henden, 
dein  gewalt  und  übermuth 
den  hat  er  können  wenden, 
daß  es  dir  nicht  thet  gut; 
des  danken  wir  ihm  mit  munde 
und  freuen  uns  alle  zeit, 
der  uns  zu  aller  stunde 
uf  erden  sein  friedon  gunde 
und  dort  die  Seligkeit. 

Reich  und  von  hohem  stammen 
mit  dir  was  wol  daran 
von  Meckelburg  mit  namen 
horzog  Albrecht,  must  darvon. 
was  half  dein  grausam  schiessen  ? 
man  heist  dich  wilkum  sein, 
welches  dich  sehr  thet  verdricssen ; 
den  schaden  woltst  du  büssen, 
man  schenkt  dir  tapfer  ein. 

Belagert  hast  du  schwere 
mit  deiner  feindeshand, 
auch  grausam  gwalt  und  beere 
dis  arm  unschuldig  land, 
das  dich  Gott  ließ  gemessen 
gar  frei  aus  unser  stat, 
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durch  viel  und  manches  schiessen ; 
obs  dich  schon  thet  vordriessen. 
raust  abziehen  mit  spott 

Ein  pfeil  der  kam  gepflogen, 
desjdu  nicht  wärest  fro, 
der  dich  sehr  hat  betrogen, 
gedachtet:  »mir  nicht  also!« 
Der  Rehbock  mit  gowalte 
wider  dich  sich  richtet  auf' 
mit  Stessen  manigfalte, 
der  lieb  Gott  woll  sein  walten, 
zerbrochen  war  dein  haut'. 

Laß  dir  auch  weiter  nennen 
ein  vogel,  heist  der  Han, 
du  solst  in  ja  wol  kennen, 
dann  er  war  vornen  dran 
mit  kräen  tag  und  nachte, 
daß  es  gar  weit  erklang; 
der  Kauz  furt  auch  sein  prachte, 
aus  ganzer  kraft  und  machte, 
die  Jungfrau  ihr  liedlein  sang. 

Es  wolt  die  sach  nicht  fallen, 
wie  du  gern  botst  gewolt; 
der  pfalzgraf  deines  gefallcns 
niust  leben,  schickt  dir  gold, 
darzu  sein  geschütz  dir  sendet 
für  Frankfurt  in  das  feld, 
damit  du  uns  hetst  geschondet, 
wo  Gott  solchs  nicht  gewendet; 
der  stuck  man  achte  zehlt. 

Groß  stuck,  doch  Gottes  gewalte 
und  sein  barmherzigkeit, 
das  spürt  man  manigfalte, 
half  uns  aus  allem  leid ; 
dem  sagen  wir  itzund  alle 
lob,  ehr  und  dank  allein 
und  preisen  hoch  mit  schalle 
sein  namen  uberalle, 
das  lob  ist  aller  sein. 

Es  hat  ein  stuck,  geuennet 
der  Bauer,  ein  grobe  stimm: 
wer  die  bös  Else  kennet, 
dieselb  nachfolget  ihm: 


die  Sengerin  führt  den  reien  1552 
mit  ihrm  niusikgesang, 
Sibill  heist  sie,  sampt  zweien 
gieng  sie  im  grünen  racien, 
zu  ihn  kam  auch  die  Schlang. 

Rauch  ist  der  leidig  Bcre, 
der  auch  hie  genennet  sei, 
der  pfalzgraf  schickt  auch  all  bore: 
der  Bund  neben  der  Treuwe 
die  halten  sich  bei  eine, 
auf  freiem  grünen  feld 
kriegten  wir  in  geraeine, 
Gott  wolt,  daß  so  solt  seine, 
die  sach  dem  feind  nicht  gfelt. 

Untreu,  wie  man  tiudt  gsehrie- 
ben, 

ihm  eigenen  herren  schlegt; 
marggraf,  du  werst  wol  blieben 
daheim,  versteh  mich  recht, 
dann  du  bettest  mehr  erworben 
in  deinem  eigenen  land; 
dein  nam  wer  nicht  verdorben 
noch  deine  ehr  gestorben, 
welchs  dir  itzt  ist  groß  schand. 

Nun  hilft  doch  nicht  dein  wüten, 
darzu  dein  tirannei; 
Gott  kann  sein  volk  behüten 
vor  deinem  gewaJt  gar  frei; 
was  hilft  dich  grosser  schaden, 
den  du  mit  mord  und  brand 
viel  steten  hast  aufgeladen, 
die  doch  kein  leid  nie  thaten 
dir  selbst  noch  deinem  land? 

Gar  woltest  zu  grund  vei-derben 
die  reichstet  hin  und  her, 
zu  brennen  stund  dein  werben, 
würgen  was  dein  beger: 
darzu  noch  ander  herren 
und  fürsten  hast  bewegt, 
das  Teutschland  zu  verhören: 
Gott  woll  dein  anschlag  wehren, 
der  dir  ein  angel  legt. 
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1552  1 
In  der  melodei:  Mit  hanfeo  wind 

Frölich  so  will  ich  singen 
allhie  zu  dieser  frist 
von  neu  geschehnen  dingon, 
wie  es  ergangen  ist, 
da  man  zalt  tausent  fünfhundert  jar 
im  zweiundfünfzigen  ists 

geschehen, 
sagt  uns  der  senger  für  war. 

Frankfurt  that  man  belagern 
uf  ein  sontag  zu  nacht, 
wie  die  glock  hat  geschlagen 
drei  schleg  wol  nach  mittag; 
des  freut  sich  manger  kriegsman 
frum, 

der  auf  sie  hat  gewartet 
so  mange  lange  stund. 

Uf  den  montag  zu  morgen 
gar  frü  wol  an  dem  tag 
da  sach  man  daher  ziehen 
den  marggrafen  mit  seiner  macht 
gen  Sachsenhausen  in  das  fehl : 
erstlich  warn  sie  empfangen, 
wies  kriegsleuten  zustet. 

Ein  oberster  ist  hier  innen 
vom  adel  gut  geborn, 
herzog  Moritz  thut  ihn  wol  kennen, 
dem  marggrafen  thut  es  zorn: 
bei  ihm  hat  er  der  kriegsleut  viel, 
der  Franzosen  thun  sie  warten, 
zu  machen  ihn  gut  spiel. 

Her  Conrat  von  Hanstein  ist  sein 
nam 

bei  manchem  ehrlichen  man, 
des  darf  er  sich  nicht  scheinen, 
er  ist  allzeit  vornen  dran 
und  spricht  dann  an  die  kriegsleut 
gut, 

daß  sie  wollen  bewaren 
ihr  wehr  in  guter  hut. 


wir  gewgen  Wol  in  das  Niderland. 

Gut  Ordnung  thut  er  stellen 
wol  auf  dem  wall  so  weit; 
» liebe  kriegslout,  thut  euch  gesellen, 
schickt  euch  wol  zu  dem  streit; 
der  feind  ziecht  uns  daher  mit 
macht, 

ritterlich  woln  wir  uns  wehren 
bei  tag  und  auch  bei  nacht« 

»Der  feind  der  thut  uns  trauen 
mit  stürmen  oft  und  dick, 
Gott  im  himmel  han  wirs  geklaget, 
der  verleih  uns  gnad  und  glück, 
daß  wir  behalten  die  stat  zu  ehrn ; 
zu  lob  dem  Römischen  keiser 
woln  wir  uns  dapfer  wehrn.« 

In  die  stat  Frankfurt  thet  sich 
fügen, 
vom  adel  gut  geborn, 
die  feind  die  thun  ihn  kennen, 
den  Franzosen  hat  er  oft  geschorn, 
den  keiser  will  er  nicht  Verlan, 
bei  seinem  alten  leben 
will  er  ihm  beistand  thun. 

Mit  ihm  so  thut  er  bringen 
manchen  ehrlichen  man, 
die  auf  ihn  thun  warton: 
Asmus  von  der  Hauben  ist  sein  nam; 
dem  Franzosen  wirt  er  abbruch 
thun, 

bei  ihm  so  will  ich  halten, 
weil  ich  ein  ader  im  leben  han. 

Ein  rittmeister  ist  hier  innen 
zu  Frankfurt  in  der  stat, 
man  thut  soins  gleichen  nicht  viel 
finden, 

des  sich  der  feind  beklagt, 
mit  seinen  reutern  lobosam; 
sie  habens  auch  bewiesen, 
was  Albrecht  von  Rosenburg  kan. 
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Zu  roß  so  thut  er  sitzen 
all  morgens  an  dem  tag, 
die  Franzosen  macht  er  schwitzen 
und  füren  harte  klag; 
sein  reuter  helt  er  in  guter 
hut; 

Gott  woll  auch  thun  bewaren 
dis  dapfor  edle  blut! 


Die  obersten  theten  beschliessen,  1552 
die  ich  genant  hab  nun, 
das  niemand  soll  verdriessen, 
was  sie  mit  einander  netten  zu  thun: 
wann  sich  der  feind  wolt  eilen 

zum  stürm, 
daß  sich  ein  jeder  ließ  finden 
bei  den  kriegsleuten  frumm. 
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XX.  Epigramme  über  die  Belagerung  Ton  1552. 


Aue  einem  Hefte  de»  Rektor»  Johanne»  Cnipiu»  Andronieu»  in  Glauburg  MS 
von  1854,  No.  II  der  Stadlbibliothek.* 

1. 

Ad  lectoreni.  5 

2. 

J.  0.  A.  honestis  ac  studiosis  discipulis  suis  salutem  dicit. 

Cum  Deus  omnipotens  pia  corda  movendo  senatus  io 

fccerit  hie  studiis  ut  suus  esset  honos, 
pectora  mollescunt  quibus  asperitasque  fugatur 

provenit  et  vobis  cultius  eloquium. 
jura  quibus  legesquo  vigent  et  relligionis 

dogmata  Paeoniae  nee  minus  artis  opus,  i& 
hur  ego  post  alios  etiam  sum  rite  voeatus, 

qui  laudabiliter  vos  docuere  prius, 
segniter  haud  pressi  quorum  vestigia  dudum 

vobis  tradendo  plurima  digna  legi, 
haud  opus  est  collegarum  momoraro  labores,  *o 

qui  vos  hic  mecum  jugiter  erudiunt, 
plantamus  pariter  quouiam  pariterque  rigamus, 

ast  incrementum  dat  Deus  omnipotens, 
commodet  ut  patriae  posthac  industria  vestra, 

quam  decot  assidue  nil  nisi  recta  sequi.  » 
ut  mihi  polliceor,  de  nobis  optima  fecit 

hostis  atrox,  urbem  perdere  qui  voluit. 
cum  jactaret  enim  praegrandia  saxa  globosque 

et  tremeret  subitis  motibus  inde  solum, 
artibus  ingenuis  nihilo  minus  ineubuistis,  » 

hoe  rude  quas  odio  tempore  vulgus  habet; 
unica  non  vobis  neglecta  est  horula,1'  sive 

Graeca  legenda  mihi  sive  Latina  foront. 
aeeipite  haec  animis  igitur  mea  carmina  laetis, 

vestrorum  celebrant  quae  benefacta  patrum,  .1-, 
Caesareis  dueibus  quos  junxi  non  sine  cura, 

conjuneti  patriae  nanque  fuere  patres. 

a)  Die   in  den  Anmerkungen   mit  Rt  angegebenen  Leearten   verdanke  ich  der 
gütigen  Mitthtiiung  de»  Herrn  Prof.  Dr.  A.  Riete,  der  mich  bei  der  Korrektur 
dieser  Epigramme  bertitieilligsl  mit  phMngitthrm  Beirath  unter»tütxte.    b)  ."^o  40 
)<*       Stündchen ,    Ihnderkrift  hortul». 
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omnia,  quo  melius  teneant  aetate  minores,  ims 

Attica  Romanis  vocibus  exposui. 
det  Dens,  ut  mixto  redeat  concordia  mundo, 

et  vos  incolumes  servet  ametque,  praecor. 

ß      Nova  quaedam  de  obsidione  urbis  Francfordiae  ad 
Moenuro  carmina,  ex  quorum  litteris  numerum  signifi- 
cantibus  facilo  annus  domini  colligitur,  item  alia  quae- 
dam hoc  tempore  lectu  digna.* 

3. 

io  Ad  cives. 

Clangite  voce  tubae  varia  nova  jubila  Christo: 
injicit  en  vestris  hostibus  ipse  fugam. 

4. 
Item. 

ift  Fili  Christo  Dei,  placido  nos  aspice  vultu, 

sis  pastor  populo  rex  bonus  atquo  tuo. 

ß. 

Dominus  Conradus  ab  Hanstein,  caesareae  majestatis 
bellatorum  in  urbo  sumraus  praefectus. 

•m  Nobilis  urbs  Francfordia  te,  Conradus  ab  Haustein, 

invicti  juvit  caesaris  auxilio. 

6. 

Dominus  Albertus  a  Roseberg,  magister  equitum. 

Albortus  fuit  liic  Rosebergius  hostibus  asper, 
»5  cujus  sunt  multis  cognita  facta,  puto. 

7. 

Ad  cives. 

•Sunt  hilares  laetique  tui,  Francfordia,  cives, 
vincere  qnos  sacvi  nou  potuere  duces. 

30  8. 

Ad  cives. 

*ö  woXttat,b  xiiptov  |is-]f(xX6vaTs  Xptotöv  Mifp&öv, 
v>u.wv  k'/ftpoüz  fdf»  xaxfav  t'  äjrö  iräaav  auAvst. 

n)  Von  tien  nachfolgenden  Epigrammen  sind  Eteoetieka  (ral.  oben  S.  407,  Anm.) 
56  So.  3-7,  23,  24.  32-34.  37-39.     b)  Die  xtrtiU  Silbe  >ne  in  12.  Z.  2  und 

14.  X.  2  »wi  Cnifiu»  hm  gebraucht. 

t.  Franif.  0©»ch.  U.  31 
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/•>•>-»  0  cives,  dominum  magnificate  Christum  Jesum,  vestros  hostes 

enim  nialumque  orano  avertit. 

9. 

Ad  caesarem. 

KdpoXe  x&\uti\  Ä-pwrä  n*  it6kj;  4>pa"rxf  dpSta,  xaioap,  » 
otp'/ovtac  vtxdv  -jap  dt«  ooö  £;ia\re. 
Carole  quinte,  diligit  te  urbs  Francfordia,  caesar,  principe»  vincere 
enim  per  te  didicit. 

10. 

De  generosis  comitibus  a  Solms,  dominis  in  Minzenburg.  io 

Belliger  bic  fuit  Ernestus,  comes  inclitus  a  Solms, 
Bernardo  cum  fratxe  suo,  quos  vidimus  ipsi 
fortiter  instructos  armis  radiantibus  atque 
hostibus  infestos,  qui  te,  Francfordia,  pridem 
contra  caosareas  leges,  contra  omnia  jura  is 
caedibus  et  spoliis  misere  vastare  volebant. 
magna  tides  horum  comitum,  constantia  magna  est, 
quos  tu  longaevos  serves,  Dens  alme,  precamur.» 

11. 

D  e  d  o  m  i  n  o  E  r  a  s  m  o  a  b  H  u  b  a. 

Martigenis  aliquot  validis  praesentibus  et  me 
Caesareus  dixit  bellator  Erasmus  ab  Huba: 
»hostibus  a  nostris  haec  urbs  invicta  manebit, 
sint  licet  atroces  nobisque  extrema  minentur; 
dextra  Dei  terrebit  cos  hinc  atque  lugabit  » 
nostra  per  arma  ducesquc  bonos,  pia  numina  testor; 
hoc  ego  tempore  non  alibi  nie  vivere  malim.« 

12. 

Dominus  Joannes  a  Glauburg,  consul  senior. 

Aa\n:pb$  'Iwdwrjc  iw  17.aoßoöp7,  «atptöoc  atkoö  io 

ijfO'poic  So<j{i6v£(«)v,b  «XX'  a^n^öz  itoXttaic» 
o)  xXot'  ast  <I>pxptipopSta,  ool  ßooXiftpopos  avijp 

ob  jtövov  slfnJvTjc,  xai  z6k6\w)  Bk  xp6v<p. 
töv  Xptotö;  ownjp  oicatov,  36Ö|isa*a,  pXäfrt 

sie  aotoö  5ö4av  TOt>vö(Latoc      «7100.  ss 
Clarus  Joannes  a  Glauburg,  patriae  suae  hostibus  infensus,  sed 
civibus  bonus.    o  inelyta  somper  Francfordia,  tibi  consultus  est 
vir  non  solum  pacis,  etiam  belli  sed  tempore;  nunc  Christus  servator 
consulem,  quaesumus,  servot  ob  sui  gloriam  et0  nominis  sacri. 

a )  &>  Ri :   die  Handschrift  quo«  in  lunirMvos  »erret  Dem*  alme  pwaaur.   b)  So  40 
oder  6*StVO{taVWV  R*  .     H«nd»ekrifl  8oU,0V*y  WV.        FVilt  in  der 
tehrift,  nf*r  nach  drin  <frifrhitehfti  Text  xirriftllon  \u  rrffumtn. 
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13. 

Dominus  Joannes  Voelker,  consul  junior. 

Consul  Joannes  tuus,  o  Francfordia,  Voelker 

consuluit  cinctae  sex  tibi  principibus, 
Cum  ter  quinque  issent  a  Christo  secula  nato, 

lustra  decem  atque»  annos  aduumerato  duos. 

14. 

De  domino  Joanne  ab  Rumpenheim,  urbis  bellatorum 

d  u  c  e  s  u  m  m  o. 

Tov  roX'jjtTjuv  xffi  xöXeuK h  x«i  7vwptu.ov  ätvSpa 
otöaot  Ivtt|j.ot  itohzai  xX-köv  iiorfa  slvai 
xal  xpatspoi«;  bv  at-/(t7jiraic  ^uäv  xopyyaiov- 

Hunc  prudentem  hujus  urbis  nobilemquo  Timm  sciunt  honesti 
cives  inclytum  equitem  esse  et  fortes  inter  bellatores  nostros  summum 
ducem;  hostibus  ergo  saevis  alacor  fuit  ad  instandum. 

15. 

Dominus  Justinianus  ab  Holzhausen,  dominus  Nico- 
laus Brom,  dominus  Georgius  Frosch,  dominus  Daniel 
Stalberger  et  adjuncti  aliquot  lustratores  urbani  exercitus. 

Inclyta  permultos  habet  urbs  Francfordia  cives, 
qui  reputant,  patriam  quantum  fera  bella  gravarint, 
conferat  et  quantum  sanctae  custodia  pacis. 
hi  magno  coeunt  numero  thoracas  ahenos 
induti  seu  loricas  ex  aero  rigentes 
et  validas  humeris  hastas  longo  ordine  gestant 
aut  nostrae  frameas  gentis  latasque  bipennes 
aut  rapidos  tormenta  globos  quibus  ojaculantur, 
magna n im us  quoties  jubet  id  mandatque  senatus. 
hic  tarnen  acre  suo  rigidos  conduxit  et  acres 
martigenas  alios,  quorum  plus  mille  fuere, 
tempore  jam  longo  vere  praestantibus  armis. 
hos  pia  commisit  vobis  rospublica  summis 
nobilibusqne  viris  lustrandos  ordine  justo. 
cives  egregii,  qui  vestra  negotia  magna 
viderunt,  igitur  meritis  vos  laudibus  ornant. 

16. 

Dominus  Daniel  zum  Jungen,  aedilis  senatorque  patricius. 

Terrificis  bombis  spuerent  cum  saxa  bombardae 
innumerosque  globos  et  sphaeras  igne  calentes, 

ai  So  R*  ;  Handschrift  <l«c«m^oe.    h)  Handschrift  roXö|JL'»JTOV  und  TTÖXsOC. 

31* 
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if>''2  hostis  atrox  quibus  assiduo  rabiebat  in  urbem, 

hie  tarnen,  ut  validis  munirent  rnoenia  vallis, 
niagnaninius  Daniel  subiens  discrimina  vitae 
destitit  haud  unquam  coeptos  urgero  labores. 

17.  3 
Dominus  Conradus  Humbracht,  juris  utriusquo  doctor 

patriciusque  Senator. 

Non  minus  atroeis  belli  quajn  tempore  pacis 

vir  niagnus  patriae  profuit  iste  suae; 
huue  sibi  consilio  legit  prudente  senatus  io 

legatum,  Caesar,  qui  tibi  adesse  solet. 

18. 

Dominus  Joannes  Brom,  patricius  Senator. 

Pro  patria  quantos  tuloris,  vir  magne,  labores, 

cum  senibus  juvenes  bic  puerique  sciunt.  15 
iuter  martigenas  versatus  es  usque  eohortes, 

tc  quibus  adjunetmn  viderat  hostis  atrox. 
aufugeret  capta  cum  saeva  protinus  Elsa, 

Aetneos  ignes  quao  solet  expuere, 
Rusticus  auormis  captus  quoque  tum  fuit  atque  «0 

Foedus  et  ipsa  Fides  terribilisque  Draco: 
Rustica  tetra  comes  deformi  veuit  et  Urso, 

sed  nimiuni  tristis  casta  Sibylla  fuit. 

19. 

Dominus  Martinus  ab  Haustein,  fratris  vicarius  in  m 

urbe  Francfordia. 

Martis  in  arma  ferox  hic  est  Martinus  ab  Hanstein, 

qui  fuit  adjutor  fratris  in  officio;11 
at  nunc  militibus  praefectus  in  urbe  relictis 

justitiae  custos  dicitur  esse  bontts.  so 

20. 

Dominus  Philippus  a  Cronberg,  praefectus  equitum 

cacsareao  majestatis. 

'H8s  köXi?  «^pa'pt'pöpiSta  toötov  ysitov"'  e^oooa 

Laetare  urbs  Francfordia  habens  hunc  vicinum  et  dicito:  faelix 
vivo,  Philippe,  bonis. 

at  \-<rs  l  «tut  2  im  Original  Jumhitrichrn. 
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21. 

Dominus  Carolus  Kuehom,  urbis  quaestor. 

Est  genus  a  proavis  intens  tibi,  Carole  Kuehorn. 

virtutisque  tuac  fama  probata  diu. 
propterea  voluit  te  prudens  esse  senatus 

quaestorem  belli  tempore  tarn  subiti. 

22. 

De  Alberti    marchionis   et   suorum  fuga. 

O-jjiiv.o?  fai'Xs'K  kyfrpoin  xax?;v  3iX«  ♦fisav 

«spovi  'AXß£pt<j>  tot?  aötoö  xai  3Tpar'.u>Tai$, 

^fl-sXov  ot  <js  veooart,  söXtc  cj»payx'£<5p8t\  aflröXXsiv. 

xaprcaXqit*)?  iHtvaio*)  «63o;  ai7r£oc  ir/.irsv  es"  aöroüc 

o*>ve/*  atagthtAMöv,  avsftjv  a$  IwpYav  a5it|xot. 

Tsf^avoi;  xa/'>  mXö|uvoi  äoXXoi;  frrivavco 

^s'jSf,'  eXeoö-splav  {«YaXflo/oövTsc  5yj  ävatSti*; 

■^81  Xtf-jov  x»jp?o'>,  srepl  njv  «tbtiv  5s  yö^ts? 

spYOi?  74pwJiavto  ireöy  Xsiae  TtXeovfxra», 

ax  /axä  {hjpta  ^auXlCst  <l»p3rp«föp£'.oc  xsiWjs- 
Caelestis  rex  hostibus  malam  injecit  fugam  amenti  Alberto 
ejusque  militibus.  voluerunt  qui  to  nuper,  Urbs  Francfordia.  perdere. 
subito  mortis  timor  gravis  venit  super  eos  propter  peccata,  passim 
(juae  feeeruut  seeuri.  Germanis  celeriter  pernieiosi  multis  fucrunt 
falsam  libertatem  jactantes  sane  impuclenter  et  verbum  domini,  circa 
fidem  vero  inipostores  factis  negarunt  Deum  predae  avidi,  ut  malas 
bestias  vilipendit  Francfordia  illos. 

23. 

De  e i s d e m. 

Nunc  rabidi  fugiunt  hostes,  hinc  ecce  fugantur, 
dextra  nocens  et  eis  vita  profana  fuit. 

24. 

Ad  G a  1 1  u  111. 

Nubivagae  carpent  aquilae  tua  lilia,  Galle, 
Carolus  en  quintus  fertur  in  arma  pius. 

25. 

Dominus  Vuolphgangus  et  dominus  Philippus  equitos, 
dominus  Ludowicus,  dux  ruilitum,  nobiles  consanguiuei 

a  Dalberg. 

Magnanimi  proeeres  claro  de  stcmmate  nati, 
quos  Dalberga  suo  nomine  condecorat, 
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um  inclyta  vos  babuit  eertos  Francfordia  amicos, 

a  sex  principibus  cum  malo  cincta  foret. 
iiinc  animosa  pbalanx  equitum  peditunique  subivit 

vobiscum  vitae  saepe  pericla  suae, 
fortiter  ausa  fuit  quotics  erunipere  in  bostcs,  6 

quos  scierat  nostri  sanguinis  esse  avidos. 
pro  vobis  Deus  armipotens  pugnavit,  eorum 

nanque  cadaveribus  terra  cruenta  fuit. 
posteritas  ideo  celebrabit  nomina  vestra, 

in  mare  dum  Rhenus,  dum  fluet»  Istor  item.  io 

26. 

Dominus  Hoger u s  a  Meiern  quaestur. 

"Q-pjpoc  ßooXsonjc  rtfi  rcdXetoc  airö  M^X^u. 

jratpixiöc  Ts  &vr(p  ^topoc  sfjjtev^ 
ev  ;roA£{jU|>  ^pdtofjvopt  7raTp£5oc  aoroö  iftüfuov  i& 
Xaji.ffpoTdtnjc  ßooXiJc  t*  bftXöc  Srjv  tau/ou;. 
Hogerus  Senator  hujus  urbis  a  Meiern  patriciusque  vir  animi 
eandidi  in  bello  pestifero  patriao  suae  eximius  clarissimi  senatus  ac 
frugi  fuit  questor. 

27.  w 
Dominus  Joannes  et  dominus  Eberhard us  Knobloch ii 
fratres,  patricii  Francfordenses. 

Vos  et  imaginibus  patrum  virtuteque  vestra 

claros  magnanimis  adnumerabo  viris. 
dudum  caesareas  aquilas  et  castra  secuti  » 

ferro  simul  patriao  nunc  voluistis  opem. 
ductor  Joannes  tu  eivibus,  ast  Eberharde 

militibus  nostris  signifer  esse  soles. 
posteritas  grata  vobis  hinc  mente  favebit 

vestraque  vivaci  nomina  laude  feret  ao 

28. 

Ad  urbem. 

Haec  natis  monimenta  tuis,  Francfordia,  scripsi, 

artibus  ingenuis  qui  invjgilare  solent, 
saepe  ut  honestorum  recolant  benefacta  parentum  36 

in  patriam  belli  tempore  tarn  rapidi, 
utque  eadem  natis  et  qui  nascentur  ab  ipsis 

ceu  rem  praesontem  commemorare  queant, 
cum  studiisque  sacram  conservent  relligionem, 

mentibus  undo  bonis  vita  beata  venit,  *» 


a)  So  Ks;  Handschrift  fluit;  ty<.  auch  30,  Z.  €. 
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et  libertärem  patriae  quoque  sie  tueantur, 

ne  quis  eos  uti(|uani  dogenerasse  ferat. 
hoc  faxit  Deus  et  per  Christum  donet  Josum 

perpetuae"  nobis  commoda  pacta,  amen. 

■  29. 

Dominus  Cornelius  ab  Ege,  eaesareae  majestatis  prae- 
eipuus  commissarius  et  equitum  lustrator. 

Inclytus  hae  summam  voluit  tibi  caesar  in  urbe 
lustrandi  curam,  Corneli  nobilis,  esse 
io  bastatos  equites  jaculatoresque  Severus, 

qui  rabidos  contra  pugnarunt  fortiter  hostes. 
Hominis  ergo  tui  memor  est  Francfordia  victrix 
et  tibi  pro  meritis  hinc  omnia  laeta  precatur. 

30. 

i5  Dominus  Vuolphgangus  Haller  ab   Hallerstein,  eae- 
sareae majestatis  commissarius. 

Nobilitas  tua,  pura  tides,  industria  magna 

tocius  imperii  est  cognita  prineipibus. 
te,  Vuolpbgange,  sibi  Francfordia  vidit  adesse, 
jo  cum  premeret  bello  perfidus  hostis  eam. 

ergo  tuum  grati  nomen  cives  memorabunt, 

dum  tinget  Moeniis  cornua.  Rhene,  tua. 

HL 

Tempus  o  b  s  i  d  i  o  n  i  s  Fr  a  n  c  f  o  r  d  i  a  e  a  d  M  o  e  n  u  m. 

»  Septimus  et  deeimus  juli  fuit  obsidionis 

prineipium,  nonus  sextilis  abegit  oandem. 

H2*' 

Sex  diris  tuac  prineipibus  Francfordia  cineta 
tuta  fit  arbitrio,  rex  pie  Christe,  tue. 

so  HH. 

Ad  caesar  ein. 

Carole  quinte,  tibi  Francfordia,  caesar,  adhaeret, 
victrix  grata  tuis  perstitit  auxiliis. 

a)  ."io  Ii»;   Handschrift  perpetua.     M  So.  .TJ—.'it!  fimlen  sieh  auM  ii»  l'ffenbaeh 
35  .VS.   So.  2*  flmi   Angal*  der    Varianten   mit  V  btxeichnttt  am  Sehtux*  der 

AmtiaetiMhen  Chrontk;  So.  :tj  hat  dort  al»  l 'thertehrift :  annua  obenliuois 
Franrofordiac  nd  Moenutn,  .V».  :i J :  itrm  »mm*  "Iwiilionis.  So.  34:  item  annns 
obsidioms.  Die  lateinischen  Vebtrtttxuntftn  \»  H't  und  HC,  fehlen  in  der  Vfftn- 
baehtthtn  Abschrift.    <  J  {/  rahiJis  ttott  .1.  t. 
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1662  34. 

Item  annus  obsidionis. 

Sex  duros  proceres  superat  Francfordia  laeta* 
auxilio  Christi  caesaris  atque  sui. 

35.  I 
De  cadera  urbe  distichon. 

'AvSpe'ai;  «^papcfopSta  aoo  (lifac  esriv  Siratvo^, 
vöv  »apa  itoXXac  £7j  KdpXoc  £va£  os  rptXet. 
Kürtitudinis  Francfordia  tuae  magna  est  laus,  nunc  prae  multis 
sano  Carolus  imperator  te  amat.  io 

36. 
Aliud. 

nE£  ap/o»k  £tp£icoo  '/ctksitoixi  4>pa*p^po'p£tot  xXsivjj 
<T)^tp.a~/tcj.  Xpioroö  xataapoc  r,5i  xaXoü. 
Sex  principes  arcebas  duros,  Francfordia  inclyta,  auxilio  Christi  16 
caesaris  atque  boni. 


Au»  einem  de  rebus  Francofurtensiam  über  »ehr  iebenen  Heß  au»  dem  Betiize 
Dr.  Heinrich  Kellner»  in  Glauburg  Varia  No.  II  der  Stadtbibliothek. 

37. 

XVII  julii. 

Quae  elaras  intor  Rheni  caput  extulit  urbes 
noraen  et  ex  Francis,  cingitur  hoste,  trahit. 


Au»  de»  Jakob  Mieyllu»  üüvae  IV,  p.  297;  vgl.  Clauen,  J.  MicuUu»  S.  222. 

38. 

Obsidio  Francofurti. 

Pugnabat  ducibus  nupor  Francfordia  senis 
Caesaris  auxilio  et,  Christe,  levata  tuo. 

39. 

Bis  tribus  obsessa  est  ducibus  Francfordia  bello, 
servavit  tectos  Christus  utrinque  suos. 


a)  V  Francfordia  laota  fngabat  ttaU  *.  F.  1. 
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XXI.  Notizen  über  Frankfurter  Begebenheiten  ans  Philipp 
SchurgM  Kollektaneen  Ober  die  Zeit  von  1498  bis  1553. 

Nach  dem  Original  (bezeichnet  Schurg,  Chronieon  Francofurtanum)  der  Stadlbibliothek 
und  nach  üffenbach  MS  No.  8  der  Stadtbibliothek.* 


5  Anno  1498  in  die  Michaelis  arehangeli  Wilhelmus,  landgravius^^ 

s  2io  Hassiae,  filius  Henerici  landgravii,  contraxit  matrimonium  et  cole- 
bravit  solennitor  nuptias  Francofurti  cum  filia  Palatini.  dicta  Elisabetli. 
et  ille  landgravius  supervixit  ad  duos  annos;    moritur  in  venatione 
anno  1500,b  et  illa  depost  nupta  est  cuidam  inarchiooi  de  Baden.' 
s  244         Anno  L502  fuit  Francofurti  legatus  Haimundus  tituli  sanctae  1002 
Mariae  novae,  episcopus  Gorcensis.  perambulabat  Teutonicam  nationein 
cum  jubilaeo,  quo  pervenit  |>ecunias.    cum  illa  peeunia  paletinus 
Philippus,  Rheni  princeps,  fuit  vexatus  per  landgraviuni  et  coeteros.» 
s  232         Anno  1502  facta  fuit  goneralis  proeessio  propter  epidemiain  imj 
is  cum  venerabili  sacratnento  in  viatico 0  per  clerum  d  et  populum  Franco- 
furti  praeter  religiosos.9 
s  25i         Anno  1505  sexto  post  corporis  Christi  obiit  Jncobus  am  Stege 

wagemeister  Francofurti. 
>-  34i         Anno  redemptionis  nostrae  1506  senatus  Francofurdensis  utilem  mos 
so  et  necessarium  fontem  ante  portam  Moguntinam ,  quem  in  hunc 
usque  diem  bombardariorum  fontem  vocant,  fodi  jussit,  rujus  summi- 
tati  incisi  sunt  sequeutes  rhythnii: 

Dausent  fünfhundert  im  sechsten  jähr 
nach  Christi  geburt,  das  ist  war, 
»6  von  fursten,  hern,  landen  und  Stetten 

vill  schützen  hie  geselschaft  hetten. 
ein  erlich  schiessen  wart  gemacht, 
nach  lust  und  lob  wart  es  volbracht, 
zu  dem  man  hat  gebauet  mich 
so  der  schutzenbron  also  heiß  ich. 

s  246         Anno  1507  in  nocto  palmarum  fuit  magnus  ignis  Francofurti  Jfr°7.>s 
uff  dem  Rossmarkt,  incepit  in  horreo  cujusdam  Alborti  plaustrarii. 

ft)  Die  Ziffern  am  inneren  Rande  mit  S  geben  die  Sfitmxahi  in  Sckurg*  Autograph 
(dem  ersten  Buch  feiner  KolUktatitfui  ,  die  mit  U  die  Seitenzahl  der  iT(ftnbach- 
SS  sehen  Abschrift  (Schurgs  xtceitrs  ituchj.    bi  a   li*JO  über  der  Zeile,    c)  L  v. 

desgl.  d)  In  der  Vortage  folgt  eitxe  Lücke,  für  veicht  mV  ot  pupultim  aus  Latomua 


•  Vgl.  Peter  Herp  in  Quellern  I,  62  f.  von  Statuten  etc.  für  die  drei  Stifte  1502 

*  VgL  Latomue  ebenda  p.  104,  Änm.  t;  u,  1S03  durch  den  KardinaUegalen. 
atmer  den  dort  angeführten  Akten  be-         *   Vgl.  die  ausführlichen  Nachrichten 
sitzen  wir  noch  mehrere   Beetätigungen  bei  Lerener  IV,  7;  Quellen  I,  104. 
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1&07  Anno  1507  in  die  parasceves  Wenzen  Henne  weinkneckt  sq  s  244 

AprU  2  ip.su m  interemit  cum  eultello  in  ecclesia  Praedicatorum.1 

Dedicatur  chorus  novus  ecclesiae  Beatae  Virginis  Francofurti 
1609  anno  1509. 

im  Anno  1509  hanc  crueis  tiguram  in  triumphatoris  nostri  Jesu  s« 

Christi  laude  et  honore  Jacobus  Heller  et  Catharina  de  Mol  heim 
conjuges  in  curia  Norimbergensiuni  residentes  erigi  pro  se  eoruni(|iie 
progenitoribus  feecrunt,  ut  Deus  viventibus  gratiam,  defunctis  rcquiem 
concedat  aeternam,  amen.** 

Haec  verba  ehoro  Franoiseanorum  ante  aliquot  annos  fuere  .s » 
low  inscripta,  modo  calco  oblita  a  Lutheranis:  anno  domini  1510  com- 
pletus  est  lue  chorus  novus  et  antiquo  adjunetus  syndicis  nostris 
providis  et  circumspectis  Oeorgio  Frosch  et  Sifrido  Knobloch  quam 
hdelissinie  adjuvantibus. 

juSU  Anno  1511  corPoris  Christi  Joannes  de  (ireiffenstein,  decanus  ssm 
ecclesiae  saneti  Bartholomaei  Francofordcnsis,5  sicut  decet,  peracta 
processione  celebravit  officium  missao  summum  in  praesentia  totius 
cleri  et  populi.  primo  levavit  calicem.  depost  avisatur  per  ministrum 
et  canonicum  dominum  Heilmannum  Izstein,  aeeepit  ad  manus 
panem  et  consecravit,  quo  levato  iterum  aeeepit  calicem,  consecravit  » 
et  levavit;  nescitur,  an  verba  consecrationis  calicis  dixerit  in  prima 
elevatione  ad  calicem  vel  verba  consecrationis  panis. 

vu.  19         Anno  1511   in  die  saneti  Jannarii  martyri«,  quae  fuit  die  < 
dominica.  dominus  Fridericus  Martorf,  canonicus  ecclesiae  saneti 
Bartholomaei,  volens  mane  visitare  matutinas  cum  famulo  suo,  qui-  » 
dam  sicarii  sive  lucis  osores  invaserunt  cum  armis  circa  portam 
coemitcrii  saneti  Bartholomaei  versus  meridiem,  quia  moram  duxit 
in  domo  versus  pontem  proxima  domui  zu  der  Glocken.4  et  fuit  lesus 
non  in  corpore,  sed  in  superpellicio  habuit  scissuram,  quia  in  ictu 
cecidit  clamando    nionlio«.  eodem  die  in  crepusculo  quidam  ejusdem  »o 
conventiculi  clam  projecit  cum  lapidibns  in  fenestras  domini  scho- 
lastici  Joannis  Bmn,b  domini  custodis  Joannis  Fage  et  fenestras 
ejusdem  Friderici  Martorf.     et  fuit  vox  et  fama,  quod  illa  fierent 
propter  plebanum   Petrum  Meiger.   qui  nolebat  canonicis  solvere 
recompensas  de  paroehia,  videlicet  octoginta  florenos;  et  capitulares  »» 
spoliavemnt  eum  praesentiis  et  aliis  omnibus,  sicut  justum  fuit,  quia 
canonicos  prius  spoliavit  et  non  satisfeeit  suo  juramento.  eodem  die 
saneti  Jannarii  consulatus  Francofordensis  annunciavit  pacem  civibus 

&)  Schury  gibt  difttr  Satix  die  I 'eberaehrifl  subsrriptio  crucis  üi  Oo0miMrio  nottn). 

b)  In  der  Voriao*  »ine  Lücke ;    der  Zuname  nach  d«m  Verteil****»  in  FtohotnU  40 
K'«üm»ria  p.  WH  trgänxt. 

1  Mehrere  Schurgtche  Notizen  zu  1608  mehrere  Urkunde*  in  Barthot.  Akten  u. 

( Kirchhöfe  von  Sf.  Pefer  und  in  Stellten-  Urk.  zu  150U. 

hauten)  in  Quellen  t,  lUU,  Ann».  6.  3  Nach    Fichard*  Verzeichnis  in  der 

*  Vgl.   Quellen  I,  110.    Zu  der  dort       Wetleravia  von  1485  bit  1516  Dechant.  Ah 
angeführten   Arbeü    Cornill»   vgl.    noch         «  Jetzt  Fahrgaste  12 ;  vgl.  Battonn  11,63. 
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sorvandam  ad  omnes  stubas  (id  est  tribus)*  licet  etiam  eodem  sero  mi 
illa  facta  sint.b   tertio  die  videlicet  undecim  milium  virginum  con-  <>u.  21 
sulatus  mandavit  pacein  servandani  eivibus  per  omnes  vicos  et  plateass. 
eodem  die  in  erepusculo  janua  domini  custodis  Joannis  Fagc  lapidata 

5  fuit  et  magni  lapides  projecti  fnernnt  ad  domum  custodis;  nam  com- 
munitas  et  considatus  declinaverunt  ad  partem  plebani  et  direbant, 
quod  omnia,  quae  facta  fuissent,  ipsi  sacerdotes  et  vicarii  inter  se 
facerent,  et  quod  eorum  focariae  mulieres  facerent.  plebanus  quoque 
eo  tempore  praedicabat  contra  clenim  et  fore  magnam  fecit  seditioncm 

io  in  communi  populo.  et  dominus  archiepiscopus  Uriel  Moguntinus 
vocavit  capitulum  et  plebanum  ac  consulatum  Francofordensem  ac 
audivit  causam,  factum  fuit  per  cum,  quod  dominus  plebanus  deberet 
dare  dominis  de  capitulo  suam  recompensam,  et  fuit  summa  pro 
tunc  112  floreni,  et  ipsi  domini  deberent  sibi  dare  suas  praesentias  et 

»  omnia  alia  ex  parte  praebendae  annexae  plebanatui,  quia  spoliaverunt 
cum  domini  do  capitulo  omnibus  a  dominica  reminiscere  usque  ad 
festura  omnium  sanctorum.  et  dominus  reverendissimus  reservavit 
artieulos  jure  rescindendos  inter  capitulum  et  plebanum,  et  reveren- 
dissimus dominus  Uriel  constituit  judicem  ad  audiendum  et  non 

*>  definiendum  Jacobum  Leist,  praepositum  ecclesiae  sancti  Bartholomaei 
Francofordensis  et  decanum  et  canonicum  ecclesiae  Beatae  Mariae 
Virginis  ad  Gradus  Moguntiae.  nihil  judicatum,  quia  episeopus  obiit; 
et  appellarunt  ad  sedem  apostolieam. 1 

s  238  Anno  1512  venit  Francofurtum  Maximiiianus  imperator  de  i:>n> 
«5  Gelnhausen  descendendo.  totus  clorus  Francofordensis  cum  religiosis 
exivit  sibi  obviam  cum  sanctuario.  praemisit  suum  saeellanum,  qui 
dixit,  quod  caesarea  majestas  nollet  habere  processioneni .  sed  altera 
die,  quae  fuit  dominica  invocavit,  vellet  venire  ad  ecclesiam  sancti  nbr.  -jo 
Bartholomaei  et  ibi  audire  divina,  quod  fecit.  et  elerus  totus  ivit 
3o  sibi  obviam  ad  portam  coemiterii  lindern  den  Kannengiessern. 

u  ie:>         Anno   1512  sabatho  ante  doniinicam  invocavit  vesperi  ci rca Fibr.  i'8 
horam  7  Maximiiianus  imperator,  praedicti  Friderici  filius,  venit 
Francofurtum.  * 

s  203         Anno  1513  in  crastino  sancti  Georgii  frigus  intensum  intulitFe&r.  J9 
s6  arboribus,  vineis  damnum  Francofurti ;  mensura  vini  ibidem  vende- 

batur  pro  14  numis. 
s  235         Anno  1513  circa  festum  Joannis  baptistae  communitas  Worma-  24 

ciensis  contra  consulatum  ibidem  insurrcxit,  qua  do  ro  Maximiiianus 

»)  i.  e.  t  über  der  Zeil«,    b)  licet  -  »int  ipdter  am  Hand  nadtgtfügt. 

40       1  VgL  über  den  Angriff  auf  Marlorf  in  Frankfurt  Latomut  in  Quellen  I,  110; 

und  dieeen  Zu>it  im  Stift  Barthol.  Akten  BB.  151 1  Fol.  126«  ff.    (Lerener  III, 

No.  706, 117,  423,  634;  BB.  1611  Fol.  61  45) ;    RB.    1511   einteling    ussgebeu ; 

*  Vgl.  über  dieeen  Besuch  des  Kaieere  Januen,  Reiektkorretp.  II,  843  ff. 
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ins  inipcrator,  qui  tunc  Wormatiam  venit,  exivit  Wonuatiaru  clam  et 
Juni  26 ivit  Fraucofurtum.  venit  illic  dominica  post  sancti  Joannis  baptistae 
festum.  pormansit  in  domo  Teutonieorum  ibidem  ad  integrum  septi- 


t 

A 

Juni  7 


Anno  1514  die  7  mensis  junii.  quae  fuit  quarta  penteeostes,  s  toa 


obiit  Oilbrecht  Holzhauseu  zum  Goltstein,  osor  eleri.2 
jZ%  ö         Eodem  anno  circa  festum  sancti  Bonifacii  Francofordiae  quidam  s  20s 
Judaeus  se  laqueo  suspendit. 

Anno  1514  mensura  vini  pro  14  numis  veudebatur;    eodem  ä  204 
anno  in  septembri  mensura  vini  pro  4  numis.  vina  fuere  uiulta,  sed  10 
agrestia,  quia  frigidae  pluviae  in  principio  septembris  impediebant 
botros  matureseere. 

/**.  7         Anno  1514  die  7  decembris  mnne  laqueo  se  suspendit  Petrus  s  20* 
Suer,  frater  ordinis  Carmelitaruni,  in  sua  cella  Francofurti  apud 
Carmelitas.  1* 
Anno  1515  circa  festum  sancti  Michaelis  botri  frigore  et  pruina  s  204 

stpt.  2.</C0nt'ecti. 

^'7^         Anno  1517  die  coenae  Domini  laqueo  se  suspendit  Erhardus  s  204 
Helm  mathematicus  in  domo  zum  Fraß.' 

Aprii  26        Anno  1517  die  27  mensis  aprilis,  quae  fuit  dominica  misericordia  200 
domini,4  dominus  Joannos  Zinkgreff,  subcustos  et  vicarius  sancti  Leo- 
nardi,  in  vico  Borngassen,  cum  exiret  domum  sancti  Joannis,  misera- 
biliter  interemptus  et  occisus  praesentibus  duobus  sacerdotibus,  vide- 
licet  domino  Petro  Kode,6  canonico  sancti  I>?onardi  (tandem  decanus. 

/„g':<]4°biit  14  augusti  anno  53)/  et  domino  Hartmanno  Lenz,  vicario  ecclesiae  » 
sancti  Bartholomaei ,  qui  illic  habuit  domicilium,  qui  ex  accidenti 
advenit.  quod  fecit  quidam  pileator  nomine  der  jung  Winter  Henne 
et  alius  quidam  sartor  nomine  Hans  Kirch berg,  qui  fuit  causa  istius 
,iW7  homicidii  nephandissimi.    secunda  mane  tentum  fuit  interdictum  et 

April  27 

legebantur  horae  eanonicae  submissa  voce  et  missao  dicebantur  clausis  so 
januis  non  pulsatis  campanis.  ita  observatum  fuit  in  omnibus  collegiis 
ot  conventibus  praeter  dominos  ordinis  Teutonieorum,  qui  cantaveruut 
apertis  januis  admissis  omnibus  hominibus  et  allegaverunt  Privilegium. 
April .wet  duravit  usque  in  feriam  quintam;  circa  horam  socundam  in  pro- 

festo  apostolorum  Philipp]  et  Jacobi  cantatae  fuerunt  primae  vesperae,  35 


«)  Das  in  Klammert,  tttkentU  am  Hand  niü  rother  Tinte 

>  Vgl.  Latomtu  a  a.  0.  und  betondere  Leonhart  über) ,   der  frühere  Schönauer 

oben  Humbrachl  p.  3  f.  Hof,  Buehgane  3 ;    zum  alten  Martin 

»  Wodurch  »ich  Gilbrecht  den  Haß  der  (tplUer  Schief ertlein)  ttand  mit  dem  Hau* 

(ieMiehkeit  zugezogen  halte,  itt  uu  nicht  Kreutberg   an  der    Stelle  de*  jetzigen 


bekannt.  Rheinitchen  Hof  et ;  cgi.  Battonn  V,  58. 

*  Er  wurde  nach  B.B.  1516  Fol.  164 *  4  Mi*,  dorn,  fiel  auf  den  26.  April, 
in  ein  Faß  ge»chtagen  und  in  den  Main  *  Rotte  gehörte  teil  15 17  dem  faonhor de- 
geworfen. Da*  Haue  zum  Fraß  (im  B.B.  ttifl  an  und  Uta  Li  teit  1528  die  DechaneL 
rieht :  zu  dem  alten  Martin  gegon  saot  Vgl.  über  ihn  oben  p.  47,  Ann.  2.  45 
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nam  revorondissimus  dominus  Albertus  ex  marchionibus  Branden-  ir,n 
burgicis  relaxavit  suspensionis  interdictum. 1 
s  253         Anno  1517  secunda  feria  post  dominicam  jtibilate  propter  sicei-  w«»  < 
tatera  et  pro  frugibus  torrao*  clerus  et  senatus  Francofnrti  fecerunt 

s  generalem  processionem  "  etiam  cum  religiosis.  et  omnes  tribusb  et 
fraternitates  incesscrunt  in  nigris  et  elerus  in  nigris,  et  laioi  gesta- 
bant  praecedentes  processionem  in  manibus  suis  candelas  ardentes. 
in  ecclesia  saneti  Leonardi  ante  summ  um  altare  cantatum  fuit  »Media 
vita  etc.«,  legit  decanus  collectam,  depost  »Regina  coeli  etc.« c  et  in 

io  ecclesia  Beatae  Mariae  Virginis  »Ave  praeclara  etc.*,4  scholares  trinis 
vicibus  »Audi  nos  etc.*,  choro  subsequente  *Salva  nos.<,  depost 
>Salvo  regina  etc.*6  cum  collecta,  depost  »Regina  coeli*  cum  versi- 
bus  »Veni  lumen  orientis  etc.*  et  aliis  versibus.  depost  lecta  et 
decantata  fuit  iitania  per  ecclesiam  saneti  Antonii  usque  ad  plateam 

is  fusorum  poeulariorum ;  nota,  ante  exitum  cantata  fuit  antipbona  »Cog- 
noseimus  domine  etc.  et  lecti  sunt  septem  psalmi:  depost  ad  exitum 
»Homo  quidam  etc.«,f  depost  ^Salvator  mundi  etc.«.  in  ecclesia  saneti 
Nicolai  antiphona  »0  saemm  etc.«  *  depost  0  per  omnia  etc.*,h  de- 
post »Just um  deduxit  etc.«'.  in  ecclesia  saneti  Leonardi  iterum  >0 

«>  sacrum  etc.*k  et  ibidem  ante  altare  ut  supra ;  depost  *Cum  rex 
gloriae  etc.*,1  »Angclus  domini  etc.«01  et  Angelus  domini  loquutus 
est  etc.*m.  ante  ecclesiam  Beatae  Virginis  -0  sacrum«",  et  in  ecclesia 
ut  supra.  cum  autem  perventa  est  processio  ad  coomiterium  saneti 
Bartholomaei  responsum    Propter  praesentiam  etc.?'J  et  »0  vitis  vere 

»  etc.«  in  introitu  chori  *0  vere  digna  liostiu  etc.*P.  et  decanus  can- 
tabat  niissani  pro  frugibus  terrae  et  pluvia  atquo  generali  pace  col- 
lectis  impositis.  oonsulatus  totus  et  majores  im-edebant  omnes  in 
nigris. 

s  236         Anno  1517  secunda  post  exaudi,  quia  vineae  frigore  confectae,  Mai -ja 
so  iterum  provisores  hospitalis  constituerunt  dare  maue  cuilibet  praeben- 
dario  dimidiam  mensuram  vini  et  sero  dimidiam  mensuram  cere- 
visiae.  plaustrum  vini  Ulis  diebus  propter  frigus  emebatur  pro  viginti 
tribus  florenis. 

s  303         Anno  1517  plaustrum  vini  emebatur  pro  10  florenis,  in  spatio 
35  triuni  dierum  plaustrum  vini  pro  20  florenis  vendebatur. 

a)  .im  Rand  supra  232  /Verweisung  auf  dtt  />.  4fJ  grgtbtnt  X»ti\  ütrr  Jü  IVouseiim 
ton   l'itri),    b)  Vtrhctstrl  aus  zunft.    c)  Am  Harul  hymnns  anijolicn*  vule 
KaacJenun  i.  toeno  gener.  20.   d)  Am  Rand  div<i  Ambrou»  haue  prvmam  ad- 
wrilmnt.    p)  Am  Hand  ail>rribitur  Hermann«  Contractu,    f)  Am  Itami  I^icae 
40  14.    g)  Am  Rand  ilumini  Thoinao  A'jUiuatis.    h)  Am  Hand  ox  Sulpititi  Sorcr». 

i)  Am  Rand  Snp.  10.  k)  Am  Rand  ox  opusculo  57  saneti  ThxriiAo  A-jitiiiAti«. 
I)  Am  Rand  Augustinus  sorre.  2  <Io  foisto  paschac.  in)  Beidr  Male  am  Rand 
Matth.  28.  n)  .Im  Rand  domini  Thomas  Aquiuatis.  <>i  Am  Rand  <ii>  «aneto 
Harth»lomaeo.    p)  Am  Rand  «x  liymno  ad  cxtuud  ugiii  pruridi. 

45  1  Ausführlicher  über  die»«  ganz«  Angelegenheit  handelt  Humhrachl  oben  y.  5  ff. 

1  Vgl.  über  diete  Protestion  II  umbracht  oben  p.  7  f. 
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15J8  Anno  1518  quarta  post  dominicam  jubilate  habita  est  processio  s  257 

Aprii  i'spr0pfer  frigus  eodem  modo  ut  supra  fol.  253.* 1 

Mai  .i         Anno  1518  die  iuveutionis  sanctae  crueis  iterum  proeessio  ut  s  257 
supra  fol.  253."   raatutinae  pulsabantur  tertia  hora,  depost  niissa 
paroohialis  et  sermo  brevis.    primae  pulsabantur  hora  quinta;  hnitis  *■ 
primis  et  tertiis  cantabatur  missa  cureorie  de  sancta  cruce,  depost 
sextae  et  Septem  psalmi,  depost  hora  «optima  processio  etc.* 

Francofordiae  ad  Moenum  in  caenobio  Praedicatorum  est  prae-  s  1 
elarissinia  piotura  Alberti  Dureri,  excellentisb  pictoris  Norinbergensis, 
qua  expressa  ost  assumptio  beatae  Mariae  virginis  cum  ornamentis  «o 

Apri't  ßfloseulorum.    hie  obiit  6  aprilis  1527  aetatis  56  Noribergae.0  hanc 
tabulam  Jaeobus  Heller  tieri  euravit  pro  400  florenis.J  nobilis  quidara 
pro  hae  pictura  priori  et  conventui  voluit  dare  noningentos  coronatos.** 
*pt~24         Anno  1527  24  soptembris  obiit  egrogius  dominus  Friderieus  v  na 
Martorf,  decTOtorum  liccntiatus,  praepositus  Weilburgensis,  decanus  et  »» 
canonicus  sancti  Bartholomaci,  cujus  anima  requiescat  in  pace.* 

;.mo  Anno  reparatae  a  Christo  salutis  1 530 r  elaustellum  seu  dusam  s  3ix 

monialiurus  sivo  beginarumh  in  villa  Oberrad  ordinis  sancti  Bernardi 
sive  Cistertiensis1  senatus  Fram-ofordensis  vendidit  Fausten  Hansen, 
soulteto  ibidem,  pro  .  .  .k5  » 

av.1  Franeotorti 1  in  platea  textoria  sive  in  derSihnorgassenBeghardini 

'  habuerunt  eonventum,  quorum  dorn  um  (vulgo  der  Beckhartshof) 
vendidit  senatus  Francof'ordensis  hospiti  publice,  qui  eam  nominavit 
zum  Wilden  Man.'1 

1633  Anno  1533  erecta  est  cista  dicta  der  gemein  casten,  ad  quam  u  137 

inter  reliqua  ecclesiarum  spolia  hujus  quoque  capellae7  calices,  clenodia, 

a)  Verutitvng  auf  die  Notix  über  die  gross«  Proxtsiion  vom  4.  Hai  1517.  b)  Utbtr 
der  Zeile  »Uhrnd  npölrr  tingefügt.    c)  Dieser  Satx  *pattr  xugtfügt.    <t)  h*n<-  — 
floroni«  am  I lande  link*  nackgtirrujtn.   e)  Desgl.  am  liandt  rechts.   1)  An  Or. 
für  30  eint  l.ickt  otütsim.  f)  Vthtr  der  Zeil*  stehend  tp<U«r  lugtfügt.  h)  ».  b.  SO 
desgl.  am  Rand,    i)  s.  C.  desgl  am  Hand    k>  Die  Summe  im  Or.  n 
gefüllt.    \)  Dies*  .Xotix  in  S  auf  dem  VorsaMlaU  unter  dem  TiUl 


»  Vgl.  Humbracht  oben  p.  >>. 

*  II  umbracht  a.  a.  O. 

*  Vgl.  Quellen  l,  110.  Ueber  Dürers 
Arbeiten  in  Frankfurt  vgl.  den  dort 
citirten  Aufsati   O.  CorniUs. 

4   Vgl.  Königstein  Xo.  304. 

*  B.B.  1530  Fol.  61°:  als  die  nonnon 
zu  Ober-Rade  mit  kindera  gehen  solloo. 
mit  inen  handolti  und  sie  uß.  dem  huß 
thun.  wio  vormals  uberkommen  ist; 
ibid.  Fol.  67  a  wird  beschlossen ,  die 
Klause  dem  Almosenkasten  zu/allen  zu 
lassen.  Ueber  die  frühere  Geschichte  der 
Klause  vgl.  Euters  Aufsalt  in  A.  F.  IV. 
160  ff. 


•  Die  Säkularisation  der  Bekkarten- 
brüder  erfolgte  auf  deren  eigenen  Antrag  SS 
Anfang  November  1531;  sie  waren  so- 
weit hei-untergekommen,  daß  ihnen  der 
Rath  die  weitiiehe  Kleidung  stellen  musste; 
B.B.  1531  Fol.  71°;  vgl.  auch  Battonn 
II,  292  f.,  wonach  der  Käufer  des  40 
Bekkartshofs  der  frühere  Guardian  der 
Barfüsser,  der  damalige  Prädikant  Peter 
Vhomberger,  war. 

'■  sril.  sancti  Nicolai;  im  vorhergehen' 
den  Stück  hatte  S<hurg  einen  Ueberblick  45 
über    Entstehung    und    Geschichte  der 
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sacrae  vestes  et  utensilia,  quae  publice  vilissirao  precio  vendebantur,  1H33 
sunt  applicata.1 

v  iso         Senatus  vilissimo  precio  vendidit  ealiees,  clenodia,  libros,  saeras 
pallas*  circa annum  1533,  cum  divina  suspenderentur.  ultimus  catholicus 
pastor  fuit  dominus  Jobannes  Kirchberg,  vir  pius  et  doctus. 
ä  a  Anno  domini  1533  suspensa  sunt  divina  ofticia  Franeofordiae 

per  Lutheranos  Georgii. 

s  330         Anno  gratiae  1533  magistratus  urbis  Francofordianae  tieri  fecit 
sedilia  templi  sancti  Biirtholomaei,  item  suggestum  extrui  ibidem  curavit. 

s  360  Anno  1534  25  die  februarii"  dominus  Henricus  Büdesheim,  ^',,5 
vicarius  sancti  Tha<ldaei  et  organista  ecclesiae  sancti  Bartholomaei, 
in  domo  vicariae  Mariae  secundac  institutionis  in  vico  Pruedicatorum 
latere  orientali,  ab  una  parte  claustro  Beghinarum  (die  Rosenbergerin3 
dicto),  ab  altera  domui  vicariae  sancti  Jacobi  majoris  seu  primae 
i5  institutionis  contigua  sita,  a  Christophoro  N.,  vi»'ton>  in  Sachsenhausen, 
crudeliter  interfectus*. 

v  2C5         Anno  1535  in  aprili  dominus  Petrus  Steinmetz,  decanus  et 
canonicus  sancti  Bartholomaei,  dedit  suam  praebendam  domino  Georgio 
Krachbein  et  dignitatem  decanatus  domino  Johanni  HofFmanu  canonico 
*o  et  sie  valedixit  ecclesiae.6 

.<•'  33»         Anno  1537  murus  antiqui  coeniiterii  ecclesiae  sancti  Bartholomaeib  /.w 
jussu  senatus  Francofordensis  dejectus  est,  tandem  anno  1572  capi-  1572 
tulum  et  senatus  eundem  ex  imis  lundamentis  de  novo  erexit,  cujus 
primum  lapidem  dominus  Georgius  Ei  ring,  scholasticus  et  canonicus 
as  dictae  ecclesiae,  deeimo  quarto  maji  sive  in  vigilia  ascensionis  domini  Mai  11 
intra  horam  sextam  et  soptimam  vrsperi  anno  quo  supra  posuit  et 
collocavit* 

s  188         Annoc  1540  fuit  aestas*  memorabili  siccitate  gravis  et  vini  1540 
quidem  preciosissimi  ferax  et  siliginis  proventu  medioeris,  sed  foeni, 
so  olerum  et  id  genus  aliarum  renim,  quae  ad  victum  hominibns 
praesertim  tenuioribus  necessaria  sunt,  magna  penuria.d7 

a)  Dat  Tagttdatum  am  Hand  naehgttragen.  b)  e.  s.  ö.  über  der  Zeil*  stehend  ein- 
gefügt, c.)  Am  Rand  rtehU  (Fol.  188)  tpäterer  XusaU:  anno  16»)  oimilis 
aoslas.    J)  Am  Rand  rteht*  (Fol.  18'.').  <lw  hoi^o  »oinmor ;  am  Rand  link» 


1  lieber  die  Errichtung  de*  Almoten- 
kattent  vgl.  Königs/ein  No.  449. 

*  »eil.  ecclesiae  sancti  Petri.  lieber 
40    ihre  Beraubung  von   1533  vgl.  Battonn 
VI,  137—138. 

5    Rotenberger   Einung,    früher  der 
Schelmenhof,  Kloslergatte  26  am  Juden- 

45       *  Nach  B.B.  1533  Fol.  106  ^J,  108» 
handelte  et  sich  hiet  um  einen  Raubmord; 


der  Thäler,  Stoffel  Bender,  wurde  zum 
Rad  terurtheilt. 

*  Steinmetz  trat  zur  evangelischen  Kit  che 
über  und  heirathete.  Da»  erzbischöfliche 
Exkommunikationsdekret,  trelche»  am  21. 
Juni  1536  an  die  Kirehenthüren  ange- 
schlagen nui  de,  in  Liebfr.  Bücher  So. 
45  Fol.  lü'jt>. 

6  Vgl.  über  den  Kirchhof  im  16.  Jahrh. 
Battonn  III,  250  ff. 

■   Vgl.  die  anderen  Chroniken  xu  1540. 
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ir>in  Anno  1543  die  saneti  Oswnldi.  quae  fnit  5  augusti,  dominica  c  13s 

Au*'  0  noctis  diruta  et  destrueta  sunt  «Itaria  in  ipsa  capella  saneti  Nicolai 
tempore  nocturno. 1 

%>t"i6        Anno  1544  16  septembris  senatus  Francofurtensis  relegavit  in  r  ise 
exilium  dominum  Johannem  Hofman  decanum,  dominum  Johannein  s 
Hanman  eustodem,  ecclesiae  saneti  Bartholomaei  canonicum,  et  Philip- 
puni Cronbergerum,  scolasticum  et  canonicum  Beatae  Mariae  Virginia 
in  monto.» 

At'.  'is         Anno  1515  12  februarii  dies  reversionis  ab  exilio  cum  aliis  i'  iS8 
duübus  Johanni  Hofman  decano  et  Johanni  Hanmann,  custodi  et  10 
canonico  ecclesiae  saneti  Bartholomaei,  et  Philippo  Cronberger,  scolastico 
in  monte  Boatat;  Virginia. 

A*g"i7         Scriptum  continons  conciliationem  dissentientium  partium  in  s  25:> 
ecclesia,  cui  nomen  erat  Interim,  17  die  augusti a  tribubus,  oranibus 
societatibus  et  eivibus  a  senatu  Krancofordense  promulgatum  fuit  »* 
inhibitumtjuo  eisdom,  ne  quisquam  in  elerum  manus  injiciat  illis 
divina  tractautibus.  proclamatio  illa  facta  est  primo  in  Sachsenhausen, 

Aug.  jadeinde  in  aliis  suburbiis,  tertio  tribubus,  ultimo  a  suggestu  19  die 

Ma%  15  augusti.  quae  fuit  domiuica  dies,b  anno  1548.  et  15  maji  promulgatum 

Augustae  usque  ad  futurum  concilium.*  20 

A»g.  10        Anno  1548  19  augusti  in  dominica  die  publice  e  suggestu  v  15» 
Petrus  Geldner  concionatus  festa  apostolt>ruin  et  aliorum  et  jejunia 
observanda  quadragesimae  et  sextis  feriis  et  sabbathis,  interdixit  esum 
carnium  et  statim  festum  suneti  Bartholomaei  promulgavit  feriari, 
quia  patronus,  fuitque  ultima  concio  de  saneto  Bartholomaeo  in  nostro  » 
templo.* 

Coemitfrium  ecclesiae  saneti  Petri  aliquoties  ampliatum  est,  u 
inprimis  tarnen  per  egregium  et  pium  virum  dominum  Johannem 
Felber,  civem  Francofurtenseni.5  post  tumultum  rusticum  facta  est 
communis  sepultura  omnium  civium,  divitum,  pauperum,  catholicorum  » 
1560  et  haereticorum.  aecossit  ultima  magna  pars  circa  annum  1550,  sed 

n)  1-tbtr  dm  Z*iU  stehend  eifuftßgt.    i.)  inhibitaroqao  -  dios  am  Rand  epoitr 


*  Im  B.B.  finde  ich  über  diesen  Frevel 
keine  Angabe. 

*  Vgl.  über  die  Exilirung  dieser  Geg- 
lichen oben  zu  Fichard  p.  278,  Anm.  2. 

1  Ueber  die  Verkündigung  dt»  Interim 
in  Frankfurt  vgl.  Kirchner  II,  152  ff. 

*  Vgl.  oben  Königslein  No.  508;  üher 
die  Einführung  de*  Interim  besonder» 
Steitz,  Hertmann  Beyer  A.  F.  IV,  112  ff. 

*  Vgl.  unten  Schile  zu  1508,  der  den- 
selben Namen  gibt;  nach  dem  Bürger- 
buth   IV   F.J.   2fioh  leisUle    N'.a  ein 


zugewanderter  Hant  Felber  den  Bürger- 
eid;  einen  anderen  gleichen  Namen*  finde  SS 
ich  nicht  in  den  Bürgerbüchern.  Bei 
Latomus  (Quellen  I,  109)  h  eiset  der 
Stifter  Han*  Übel,  ein  Name,  den  ich 
in  den  damaligen  Bürget  büchem  nicht 
finde;  Schurg  (S  208)  nennt  ihn  Vilbel,  40 
nicht,  irie  in  Quellen  I,  110  fältcUich 
angegeben,  Uibel;  ein  Henne  von  Vilbel 
leistete  14ö'J,  ein  anderer  (nicht  de*  ersten 
Sohn)  i486  den  Bünjereid.  Ue/ter  den 
Peterskirchhof  Battonn  VI,  135  ff.  46 
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absque  ulla  eonsecratione.  domus  parochialis  ecclesiani  et  coeraiterium  tr>r>o 
contingens  ibidem  nunc  oecupatur  a  concionatore  Lutherano,  qui 
ecclesiae  i Iii  buo  modo  praeest.  t'uit  in  bona  »tructura,  cum  occuparetur, 
modo  iohabitat  aedituus.  nunc  omta  est  alia  domus  circa  Biobcrborn 
5  lateri  orientali,  quam  iuhabitat  coucionator  Lutheranus,  circa  annutn 
1560  in  platea  Fridbergensi. 1 
.«<  369         Anuo  gratiao  per  Christum  reparatao  1551  septimo  ealendas  issi 
februarii,  id  est  26  januarii  aut  in  die  Polycarpi  episcopi  et  mar-  Jan.  jc 
tiris,*  deposuit  sarcinam  corruptibilis  vitae  eruditus  et  humanitate 
»o  exeellens  dominus  Joannes  Hoffman,  decanus  nostrae  ecclesiao  vigi- 
lantissimus;  sepultus  fere  ante  altare  sanctae  crucis,  cujus  anima  in 
sancta  pace  quiescat,  amen,  multas  tribulationes  passus  propter  eecle- 
siam.*  vide  lib.  2  collect  fol.  53,  14,  64;  vide  üb.  2  coli.  fol.  53  et 
üb.  3  coli.  fol.  63. b 

f  Anno  1551  27  septembris  obtinuimus  sententiam  contra  senatum^.  27 

Francofurtensem  in  causa  perpetuorum  censuum,  propter  quod  multa 
incotnmoda  passi  sumus,  praolati  3  ecclesiarum  in  exiliurn  relegati 
sunt.8 

si  Anno  1552  17  julii  in  die  sancti  Alexii  confessoris0  urbs  ^wf„ 

so  Francofortensis  ad  Moenum  a  quatuor  principum,  Mauritii,  Saxoniae 
ducis,  electoris,  Joannis  Alberti,  ducis  Megapolensis,  Alberti,  marchi- 
onis  Brandenburgensis,  et  Wilhelmi,  Hassiae  lautgravii,  copiis  obsi- 
diono  cincta  est. 

s  2  Georgius,  dux  Megapolensis,  globo  bombardao d  transfixus  in 

»5  obsidione  Francofordiana  anno  1552  die  21  julii  (alii  20  die  julii) 0  jw,  21 
et  eadem  noctef  obiit4 

Anno  1552  die  3  augusti  Chrysolitam  arcem  ((joltstein)«  elegan-  Aug.  3 
tissimum  senatus  Francofordensis  praedium,  Albertus,  marchio  Bran- 
denburgensis,  exurit. 


a)  id  —  mortui*  am  Ratul.  h)  multas  —  Ki  am  Rand,  c)  in  —  cimfoesoriB  mit  ruther 
Tinte  am  Rand  tjxUrr  nachgetragen,  d)  lieber  der  Zeile  eingefügt,  o)  alii  —  julii 
um  Rand  spitter  nachgetragen,  t)  o.  n.  wAer  die  unterttriehenen  »'orte  paocis 
post  dioba*  geschrieben,    g)  Am  Rand  mit  rother  Tinte 


'  Veber  die  hier  erwähnten  OcrlUch-  Gericht »kosten  auf.  Vgl  über  die  Ver- 
keile» vgl.  Batlonn  VI,  68,  70.  Handlungen  in  Sachen  der  ewigen  '/Anten 
*  Wetteravia  p.  97.  von  1541  bis  1551  ein  nur  Latula  VIII 
»  Das  Urtheil  legte  der  Stadt  und  bezeichnete*  Buch  de»  Bartholomäutstiftet, 
Bürgerschaft  auf  die  »eitlier  auf  Grund  da»  ganz  ton  Lochmannt,  de»  DeeJianten 
eine»  kaiterlichen  Privilegium»  von  1541  von  Ltebßauen,  Hand  geschrieben  ist. 
innegehaltenen  ewigen  Zinsen  den  drei  *  üeber  die  Datierung  die»«»  Ereig- 
Stiften  tu  entrichten  und  bürdete  ihr  tu-  nisses  vgl.  meine  Darstellung  der  Be- 
gleich   die   Zahlung    der    beträchtlichen  lagtrung. 

II.  32 
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Zum  Jungen  über  die  Zeit  von  1500  bis  1535. 


XXII.  Notizen  buh  den  Annales  relpubllcae  Francofurtensis 
von  Johann  Maximilian  zum  Jungen  Aber  die  Zelt  Ton  1500 

bis  1535. 

Au»  Glauburg  MS  55  der  Stadibibliathtk. 


iln°°n)  Anno  1500  feria  0  post  epiphaniam  domini  haben  des  raths  s 
verordnete  freund  angefangen  die  alte  reformation  der  stadt  Frankfurt 
zu  berathschlagen,  als  nämlich  doctor  Adam  Sehönwetter  von  Heim- 
bach, der  stadt  advoeat,  meister  Friderich  von  Alzei  licentiat.  sehöffen 
Johann  Weiß,  Conrad  Scheid,  Johann  zum  Jungen,  Hartman  Greift*, 
Johannes  Krämer  gerichtschreiber. 1  io 
1602  Anno  1502  befiehlt  kaiser  Maximiiianus  dem  schultheissen  zu 

Frankfurt  Johann  von  Lünen  genannt  Mohr  mit  der  stadt  Frankfurt 
reutorei  bis  auf  weitern  bescheid  in  dem  leger  zu  Wersdorf  zu 
bleiben,  verhoffe  er  mit  der  Westerwällischen  grafen  dienern  bald 
entsetzt  zu  werden.*  i* 

Anno  1502  ist  Johann  Fröschen3  der  vortheil  zum  ufeitz  bei 
der  Kömerthür  gegen  den  Barfüssern  ufgemanert  worden,  dann  er 
zu  rath  geritten. 

1504  Anno  1504  ist  von  könig  Maximiliauo  ein  gemeiner  reiehstag 

Juti  27  gen  Frankfurt  uf  Jacobi  angesetzt  gewesen.*  *o 
Anno  1504  ist  von  einem  burger  Hans  Felber  zu  Veränderung 
des  bishero  gehabten  kirchhofs  zu  sanet  Bartholme  an  ein  andern 
ort,  etwan  in  der  Vorstadt  ufs  Clapperfeld  zu  verwenden,  eine  Stiftung 
geschehen.6 

Mafie.         Anno  1509  in  vigilia  aseensionis  domini  ist  die  reformation  «6 
vollendet  und  in  druck  verfertiget  worden. 

Aug.  26        Eodern  anno  uf  sonutag  nach  Bartholomaei  den  26  augusti  ist 
diese  reformation  uf  den  platzen  in  der  stadt  wie  gewöhnlich  aus- 

xw.  n  gerufen  worden  und  folgends  Martini  desselbigen  jahrs  angangen 

und  angefangen  worden.  so 
mw  Anno  1511  ladet  pfalzgraf  Ludwig  churfürst  den  rath  zu  Frank- 

furt zum  beischlaf,  kirchgang  und  fröhliebkoit  mit  fräulein  Sibylla 

1  B.B.  149H  Fol.  81  *> ;  die  friinde  die  *  Ueber   Maximilian»  Verhandlungen 

gorichtenordenung  zu  refonnoren  mit  mit  Frankfurt  und  »einen  Aufenthalt  in 

hilf  der  gelerten  und  Nürnberger  und  der   Stadl    Ende   Dezember   1502    vgl  Sfi 

Wormser  Statuten  und  reformacion  an-  Juntten,  Reichtkorreap.  II,  675  f. 
sehen  Friderich ,  Johnn  Reise,  Conrat 

Schit,   Johan   zum   JungcD,   Hartman  "  Johann   xum   Burggrafen,  genannt 

Griff  und  den  gerichtaschriber.    Ueber  Frotehelgtn. 

die  Frankfurter  Tieformalion   von  1509  «  Janasen  II  678  ff 

vgl.  die  Einleitung  zu  Orth,  Anmerkungen  '  '  B 

über  die  Frankfurter  Reformation.  »  Vgl.  oben  s»  Schur g  p.  496.  40 
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pfnlzgräfin,  herzog1  Alberti  4  zu  Baiern  tochter.  und  weil  Heidelberg  mi 
etwas  ein  enger  flecken   und  gleichwohl  eine  grosse  menge  volles 
darkomnien  wind,  begehret  seine  churfürstliche  gnaden  verstandiget 
zu  werden,  wie  stark  die  verordneten  erscheinen  würden,  worauf  ein 

t>  elnbarer  rath  praemissa  gratulatione  et  gratiarum  actione  pro  clonien- 
tissima  affectione  ihr  churfürstliche  gnaden  unterthänigst  dahin  wieder 
beantwortet,  daß  ihr  abgeordnete  von  gemeiner  stadt  wegen  mit  8 
oder  10  pferden  ongefährlich  ankommen  würden. 

Anno  1511  aediticatum  est  sacellum  in  eoemiterio. 

io  Anno  1512  ist  das  stecheu  auf  dem  borg  gehalten  worden.  ms 

Anno  1514  hat  ein  ehrbarer  rath  zu  Frankfurt  onangesehen  des  izh 
Barfüsserkloster  jus  asyli,  auch  deswegen  päbstlieher  und  kaiserlicher 
freiheit,  Soldaten  in  dasselbe  gelegt,  Balthasar  vom  Rhein  patricium, 
so  seinen  schwäher  Friedrich  Foiden  umb  Michaelis  verwundt  und  .*;»<.  su 

»r.  darin  geflohen,  aus  der  freiheit  zu  nehmen,  darvor  das  convent  auch 
umb  abschaffung  der  Soldaten  gebeten.1 

Anno  1529  wurd  von  dem  rath  zu  Frankfurt  das  kloster  Erbach  in:»* 
im  Kheingnu  zum  Türkenzug  mit  4  pferden  und  2  knechten  zu  schicken 
gemahnet;  erklären  sich  wie  vor  alters  ein  halben  wagen  zu  schicken. 

ai  eodem  anno  wurd  das  kloster  Arnsburg  ebenmässig  mit  4  pferden 
und  2  knechten  zu  erscheinen  gemahnet,  bitten  aber  unterthänig,  der 
rath  wolle  sie,  weil  sie  von  Meuz,  Hessen  und  ihren  stiftsherrn 
Königstein  und  .Solms,  auch  noch  mehr  und  weiter  möchten  beschrieben 
werden,  bei  einein  halben  wagen  mit  2  pferden  und  einem  knecht 

«5  wohlgerüst  und  wie  vor  alters  herkommen  bleiben  zu  lassen:  stehe 
in  aller  unterthänigkeit  mit  fleiß  zu  beschulden,  eodem  modo  wurd 
das  kloster  Padershausen  ermahnet,  »las  kloster  Retters  bei  König- 
stein entschuldiget  sich  ihres  armuths  und  daß  ihnen  ohne  ihres 
erbstifters,  des  graten  von  Köuigstein,  willen  nicht  gebühre  solcher 

.w  gcstalt  frembden  zu  dienen,  das  kloster  Fngelthal  aber  antworten 
durch  ihre  schirm  heim,  die  bürg  Fried  berg,  daß  sie  solches  zu  thun 
nicht  schuldig,  wie  der  rath  meine,  auch  solches  zuvor  nie  gethan. 

Anno  lö.'tt  den  17  februar  Heinz  Freund  patricius  confossus  J™ ' 
lancea  per  praecordia  a  (-»eorgio  Lflsteiner. 

••*?>  Anno  1535  ist  der  briiekeuthunn  gemalt  worden.*  ig:i;> 


1   Vyl.   Fichard,  Gtaehlechtergt*chichte ,  Fan.   v.  Rhein,    lieber  eine  ändert 
Unlhat  diete»  Mentcktn  ,.  unten  Seliiie  W2. 

«  Ueler  die  Gemälde  de*  ltrütkenlhurm,  liattonn  l,  38  ff. 

32* 
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Adam  Sdhile  über  di«  Zeit  von  1500  bi«  lööl. 


XXIII.  Notizen  ans  der  Chronica  Francofnrtensls  pars  tertla  des 
Stadtschretbcrs  Adain  Schlle  Uber  die  Zelt  von  1500  bis  1551. 

Au,  Uffenbaeh  MS.  Ho.  19"  der  SmdihlblUhek. 


i',oo  1600. 

Ist  ein  schiessen  mit  der  handbüehsen  «II hie  auf  dem  Fischcrfeld  & 
gehalten  worden  in  zween  schirmen  und  sind  70  schützen  gewesen, 
der  sind  7  von  Menz,  3  von  Oppenheim,  4  von  Gelnhausen,  3  von 
Oberrad,  die  andern  sind  alle  Frankfurter  gewesen,    hat  man  zehen 
schüß  gethan,  sind  unter  den  schützen  nur  zween,  die  6  schüß  zum 
meinsten  gehabt  haben,  mit  namen  meister  Ludwig  des  raths.  schmied,  •<» 
hat  den  ochsen,  der  dann  das  beste  war,  behaupt  und  N.  Fischer  das 
dammasten  wambs,  Bernhard  "Weiß  ein  silbern  becher  und  sind  etwa 
mit  allen  kleinoden  mit  dem  ritterschuß  und  sonsten  30  kleinod 
gewest,  daran  hat  der  rath  den  ochsen  zu  vergeben  und  den  schützen 
»eben  viertel  wein  geschenkt;  die  von  Oppenheim  haben  ein.  die  von  »* 
Menz  auch  ein  kleinod  und  die  sau,  die  von  Oberrad  ein  hut  mit 
einer  silbern  krön  gewonnen  im  ritterschuß.  die  andern  kleinodien 
sind  alle  zu  Frankfurt  blieben,  dabei  ist  ein  kegelbahn  gewest  umb 
etilen  kleinod,  haben  die  ron  Frankfnrt  auch  gewonnen,  allewog  drei 
schieb  um  ein  heller,  und  in  ein  albus  gab  man  einem  drei  schieb  «» 
zu  und  waren  drei  gezelt  aufgeschlagen  auf  dein  Fischerfeld  bei  dem 
heiligen  stock,  zwo  vor  die  schützen,  im  dritten  spielet  man  und 
wfthret  drei  tag. 

iftor.  1 506. 

Ist  nach  Bartholomaei  ein  armbrost-  und  büchsenschiessen  samnt  » 

i  ng    ''4  1 

einem  haffen  und  andern  kurzweiligen  spielen  zu  Frankfurt  angerieht 
nnd  von  vielen  orten  hin  und  wieder  schützen  darzu  berufen  worden, 
das  armbniRt-  und  büchsenschiessen  ist  vor  der  Galgenpforten  gewesen, 
allda  ein  nener  brunnen  aufgericht  worden,  so  noch  stehet  mit  solcher 
schritt:  (folgen  die  mich  ron  Schürft  S.  489  mitgetheilien  Verse),  das  ao 
kegel-  und  Würfelspiel  ist  auf  »lern  Rossmarkt  gewesen,  der  haffen  vor 
dem  haus  zu  Liedemheim,1  das  best  ist  gewesen  im  büchsenschiessen 
100  fl.  und  im  halfen  200  11.  für  ein  zettel  4  ^.  nach  Vollendung 
dieses  schiessens  hat  der  rath  das  kränzlein  der  Stadt  Augsburg 
überschickt1  94 
it>or  1507. 

Hat  junker  Hans  Felber  zuvor  von  Nordlingen  ein  ziemlich 
geld  legirt  den  kirchhof  zu  sanet  Peter  zu  erweitern  in  pestzeiten  zu 

>  Laderheim,  AUert-Limpwg  neben  dem  Römer. 

1  Zum  Tlieü  wörtlich  nach  Latomut,  Quellen  I,  109;  vgl.  auch  Herp,  Quellen  *o 
J,  66  »ml  obm  Sehwrg  p.  48V.    Ueber  dm»  fkhtttMnfrmen  im  alten  Frankfurt  und 
besonder»  diese  Srhütxenfette  im  Anfang  dm  tti.  Jahrb.  vgl.  fSoning  in  der  Fett- 
xeitung  für  da*  Frankfurter  Sekiltzenfmt  1887. 
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gebrauchen,  welches  auch  hernach  seine  testamentarii  versorget,  wie  i«r 
uf  dem  kirchhof  nachzusehen.1 

1508. 

Den  20*°  augusti  ist  der  grosse  kirchhof  zu  sanct  Peter  geweihet  ^'\,0 
5  und  erweitert  worden  durch  die  testamentarien  eines  kaufmanns 
Hans  Felber  genannt,  desglichen  auch  der  kirchhof  zu  Sachsenhausen 
durch  den  weihebischof  von  Menz,  den  man  von  raths  wegen  in  des 
raths  schiff  anhero  geholet  und  verköstiget,  ihme  aucji  30  fl.  verehrt.* 

1509. 

10  (Zuerst  itörth'ehe  fTeber$et\nnfj   ran  Latomm  in   Quellen  7,  iöou 

110,  Z.  1 — 9  über  das  Hcllerxehe  Kreitz;  dann  eigene,  Xofiz  :)  Georg 
Bewerlin  von  Augsburg  hat  im  namen  kaiser  Rudolphi  II  10000 
gülden  geboten,  in  anno  16  .  .*  ist  diese  tafel  nach  München  trans- 
ferirt  und  eine  copie  an  deren  statt  gemacht  worden." 

'6  Eodem  anno  ist  das  crucifix  uf  sanct  Peters  kirchhof  von  Hart- 

mann Nentem  des  raths  gestift  worden,  daran  sonderlich  an  dem 
bildniß  Mariae  sein  und  seiner  hausfrauen  wappen  zu  sehen.4 

1513.  t:>J3 

Haben  die  geschlechter  auf  Limpurg  öffentlich  fassnachtmahl 
»  gehalten  und  seind  mit  12  schütten  in  der  stadt  herumb  gefahren. 

1516.  1516 

In  die  coenae  hat  sich  Kberhardus  Helm,  mathematicus  insignis,  tprti  d 
allhie  in  dem  haus  zum  alten  Martin  gegen  dor  Leonhardskirchen 
über  selbst  erhenkt,  ist  in  ein  faß  geschlagen  und  in  Main  geworfen 

**  worden.6  sonsten  ist  allhie  zu  Krankfurt  bräuchlich  gewesen,  wann 
sich  einer  selbst  erhenkt,  daß  ihn  ein  stöcker  von  gerichts  wegen 
und  sonst  niemand  abgehauen  und  den  gehenkten  durch  dio  haus- 
schwellen unten  hin  durch  die  erden  gezogen  und  dann  verbrannt 
hat,  doch  sind  dessen  erben  seines  erbos  nicht  enterbt  oder  ver- 

»  lustiget  worden. 

1519.  i«.'' 

Den  3  julii  starb  zu  Frankfurt  Degenhart  Pfeffinger,  kaiser  J*k  :> 
Maximiliani  abgesandter  zu  dem  pfalzgrafcn;    ist  begraben  in  dem 
chor  zu  den  Barfüssera. 

35  a)  Di*  btidtn  Utxicn  Ziffern  fehlen  in  der  Abschrift ;  «t  getebak  1613. 

1  Vgl.  oben  Srhurg  p.  496  und  zum  Jungen  p.  498. 
*  Zum  Tkeil  wörtlich  nach  Lalomu»,  Quellen  1.  t()9. 

»  Vgl.  über  da»  Dürer  »ehe  BSd  Cornill»  mehrfach  eilierten  Auf  »alz  (Neujahre- 
blalt  1871). 

40  *  Vgl.  Baüonn  VI,  139;  MittheU.  IV,  11  Ii. 

"  Vgl.  oben  Sehurg  p.  492. 
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fsio  Dominica  post  Jacobi  hat  Balthasar  dm  Rhein  im  Junghof 
^  31  wohnend  sein  hausfrau  (hat  Cathariüa  Foidin  geheisseö)  in  einem 
kessol  sieden  wollen,  und  als  sie  allbereit  bis  ufs  hemd  ausgezogen, 
das  gesind  alle  ausgeschickt,  und  der  kessel  schon  erhitzt  gewesen, 
kommt  zü  allem  glück  die  ffiafcd  an  die  hausthüf  Und  klingelt  mit  6 
grosser  ungestüm,  darüber  die  fratt  ausgerissen  und  erttrunnen:  hat 
hernach  diese  magd  ihr  leben  lang  bei  ihr  behalten  und  in  der 
Töngesgassen  gowohnt. 

i'o22  •  1522. 

Hat  sich  ein  Jud  allhier  selbst  erhenkt,  welcher  von  dem  henker  io 
hinausgeführt  und  verbrannt,  auch  seine  güter  confiscirt  worden. 

ism  1551. 

Febr.  23  Den  23  februarii  ist  der  Main  allhier  so  groß  gewesen,  daß  er 
dem  obersten  posten  an  sanet  Niclas  kiroh  über  gegen  niedergang 
zugleich  gewesen.  « 
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Die  Belagerung  von  Frankfurt  am  Main 
im  Jahre  1552. 


Einleitung. 

Nach  mannigfachen  Kämpfen  war  die  Reformation  in  Frankfurt 

s  zum  Siege  durchgedrungen  und  die  Stadt  nach  anfänglicher  Weigerung 
auch  in  den  Schmalkaldischen  Bund  eingetreten,  um  unter  dem  Schutze 
desselben  die  schlier  errungene  religiöse  Freiheit  gegen  die  Anfech- 
tungen der  katholischen  Reichsstände  bewahren  zu  können.  Mit  dem 
Bund  in  den  unglücklichen  Krieg  von  1546J47  verwickelt  hatte  sie  noch 

•o  rechtzeitig  den  Augenblick  ergriffen,  sich  mit  dem  Kaiser,  allerdings 
nur  durch  tiefste  Demüthigung,  auszusöhnen;  aber  durch  Aufnahme 
einer  starken  Besatzung,  durch  grosse  Ocldopfer  musste  die  Stadt  die 
Onade  Karls  V.  erkaufen.  Die  Zeit  des  Interim  brachte  darauf  Alles, 
was  man  bisher  erlangt,  wieder  in  schwere  Gefahr;  der  Erzbiscfiof 

i5  von  Mainz ,  Sebastian  von  Heusenstamm ,  war  unablässig  bemüht, 
der  katholischen  Lehre  in  Frankfurt  wieder  zum  Siege  zu  ver- 
helfen. Mochte  er  auf  kaiserlictw  Autorität  gestützt  auch  manchen 
Triumph  feiern  über  die  Schwäche  des  Rathes  —  die  evangeliche 
Lehre,  tvelclier  die  Bürgerschaft  zum  weitaus  grössten  Theil  angeliörte, 

•o  konnte  er  in  ihrer  Herrschaft  nicht  auf  die  Datier  erschüttern. 

Mittlerweile  hatten  sich  die  deutschen  Fürsten,  durch  Karls 
weitgehende  Pläne  in  ihrer  Unabhängigkeit  bedroht,  gegen  den  Kaiser 
geeinigt,  der  Attsbruch  des  Kampfes  war  nicht  zu  ver meiden.  Es 
trat  an  die  Stadt  im  Frühjahr  1552  die  Frage  der  Parteinahme 

«6  heran.  Viele  Gründe  sprachen  für  die  verbündeten  Fürsten;  ohne 
Zweifel  war  die  Bürgerschaft  mit  allen  ihren  Forderungen  an 
Karl  V.,  religiösen  wie  politischen,  vollkommen  einverstanden.  Auf 
der  anderen  Seite  aber  bedachte  man  den  dem  Kaiser  Anfang 
1547  neu  geschworenen  Eid  und  die  Gefahr  für  die  Stadt  im  Fall 

so  eines  kaiserlichen  Sieges.  Fiel  die  Stadt  von  Neuem  ab,  so  konnte 
kein  Zweifel  darüber  herrschen,  daß  sie  diesen  Treubruch  mit  dem 
Verlust  ihrer  Freiiieiten  und  Privilegien  als  Wahl-  und  Handelsstadt 
büssen  werde;  auf  diesen  Freiheiten  aber  beruhte  die  Biüthe  des  Gemein- 
wesens, die  Wohlfahrt  der  Bürgerschaft.  Der  Rath  war  entschlossen, 

»6  sich  dieser  Gefahr  nicht  auszusetzen,  auf  keinen  Fall  sich  den 
Feinden  des  Kaisers  anzuschliessen.  Als  dann  eine  kleine  kaiser- 
liche Truppenntacht  vor  der  Stadt  erschien,  wurde  sie  der  Muster - 
und  Werbeplatz  der  Kaiserlichen  im  Westen,  wichtig  als  feste  Stellung 
im  Rücken  der  Verbündeten  und  als  Stützpunkt  des  Verkehrs  des 

«o  Kaisers  mit  den  Niederlanden.    Als  die  Fürsten  nach  Beginn  der 
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Passauer  Verhandlungen  Suddeutschland  räumten,  zogen  sie  vor 
Frankfurt,  einerseits  um  durch  die  Einnafime  der  festen  Stadi  einen 
Druck  auf  die  Verhandlungen  auszuüben,  andererseits  um  sich  in 
den  Besitz  dieses  für  ihre  Verbindung  mit  Frankreich  so  unent- 
behrlichen Platzes  zu  setzen.  Noch  mit  der  Belagerung  der  Stadt  6 
beschäftigt,  ohne  irgend  Fortschritte  gemacht  zu  haben,  unterzeich- 
neten die  Fürsten  den  Passauer  Vertrag  und  zogen  ab;  wenige  Tage 
später  gab  auch  Markgraf  Albrecht  Alcibiades,  der  dem  Frieden 
nicht  beigetreten  war,  seine  fruchtlosen  Anstrengungen  auf,  die  Stadt 
einzunehmen.  io 

Dies  in  groben  Zügen  die  Vorgeschichte  uwl  der  Verlauf  des 
denkwürdigsten  militärischen  Ereignisses,  welclics  die  Reicfisstadt 
Frankfurt  am  Main  jemals  erlebt  /tat.  In  der  Geschichte  der  Frank- 
furter Reformationszeit  ersclieint  die  Belagerung  nur  als  vorüber- 
gehende, in  sich  abgeschlossene  Episode,  ohne  Zusammenhang  mit  15 
dem  Kampf  der  kirchlichen  Parteien  in  der  Stadt  und  ohne  Ein- 
wirkung auf  die  Gestaltung  ihrer  inneren  Entwickelung ;  ihre  Ent- 
stehung ist  in  den  politischen  Verhältnissen  des  Reichs  zu  suchen, 
ihre  historische  Beiladung  ist  eben  in  ihrem  Einfluß  auf  die 
politisclie  Lage  des  Reichs,  nicht  der  Stadt  seilest,  gegründet.  Die  M 
reichsgeschichtliche  Bedeutung  der  Belagerung  ist  aber  von  ihren 
bisherigen  Darstellern,  Lersner,  Kirchner,  Cassian,  nicht  genügend 
gewürdigt  worden;  alle  drei  haben  den  lokalgeschichtlicJien  Stand- 
punkt zu  sehr  festgehalten.  Sie  haben  weiter  das  reiche  archivalisclw 
Material,  das  uns  im  Frankfurter  Stadtarchive  gerade  für  dieses  w, 
Ereigniß  in  seltener  Fülle  zu  Gebote  steht,  theils  nicht  gekannt, 
tlteils  sehr  mangelhaft  verwertlwt.  Von  diesen  Erwägungen  geleitet  habe 
ich  mich  entschlossen,  die  Geschichte  der  Belagerung  von  neuem 
darzustellen  und  zwar  mit  eingehendster ,  sorgsamster  Benutzung 
des  ganzen  archivalischen  Materials  und  der  bisher  erschienenen  so 
Litteratur  über  das  Jahr  1552. 

Was  der  ältere  Lersner,  um  zunächst  die  bisherigen  Dar- 
stellungen einer  kurzen  Kritik  zu  unterziehen,  im  ersten  Bande  der 
Chronik  gebracht  hat,  ist  eine  dürre  Zusammenstellung  von  einzelnen 
Tagesereignissen  aus  den  Chroniken  von  Lamb  und  von  Ambach.  u 
Der  jüngere  Lersner  gab  dazu  im  zweiten  Bande  eine  Reihe  von 
Aktenstücken  und  Auszügen  aus  den  Bürgermeisterbüchern  nebst 
einer  schlechten  Nachbildung  des  Faberschen  Belagerungsplanes. 

Die  erste  eingefwnde  Schilderung  der  Belagerung  von  1552 
besitzen  wir  in  Kirchners  Geschichte  der  Stadt  Frankfurt  am  Main,  40 
Theil  II,  163—207.      Vorzüge  und  Mängel  von  Kirchners  Werk 
treten  gerade  l>ei  diesem  Abschnitt  sefir  zu  Tage.    In  gewandter, 
fesselnder  Sprac/te  entrollt  er  uns  ein  farbenreiches  Bild  der  da- 
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maligen  Ereignisse,  aber  die  Grundlage  seiner  Darstellung,  die  Art 
seiner  Quellenbehandlung  bedürfen  in  hohem  Masse  der  Kritik. 
Schon  J.  C.  von  Fichard  hat  kurz  nach  dem  Erscheinen  des 
Kirchnerschen  Werkes  in  seinem  Frankfurtischen  Archiv  für  ältere 

»  deutsehe  Literatur  und  Geschichte 1  dasselbe  einer  kritischen  Be- 
sprechung unterzogen,  aber  Kirchners  Darstellung  der  Belagerung 
nur  das  Verschweigen  seiner  Quelle  für  die  Erkunden  vorgeworfen. 
Kirchners  Darstellung  gründet  sich  auf  die  Chroniken  von  Neufiaus, 
Arnbach,  Lamb  und  die   bei   Lersncr  III,  454  —  500  gedruckten 

io  Aktenstücke  und  Auszüge  ans  den  Bürgermeisterbüchern.  Die 
chronikalischen  Nachrichten  hat  er  sehr  unkritisch  belmmlelt;  er  folgt 
meist  Neuhaus  ohne  zu  bedenken,  daß  derselbe  rollständig  auf  Lamb 
beruht  und  dessen  Nachrichten  in  ganz  ungeschickter  Weise  mit 
seinen  eigenen,  oft  sehr  schlechten   Mittheilungen   verquickt  luit; 

ir>  Ambacfis  weit  Itcdcutendere  Chronik  ist  nur  ganz  obenhin  benutzt. 
Wenn  schliesslich  die  Quellen  nicht  mehr  ausreichten,  nahm  Kirchner, 
wie  ja  öfter,  seine  äusserst  lebhafte  Phantasie  xu  Hülfe,  um  die 
nothigen  grellen  Farben  oft  recht  dick  aufzutragen.    Nur  der  Voll- 
stäruligkeit  luxlber  sei  hier  der  Darstellung  in  Langes  Geschichte 

i»  der  freien  Stadt  Frankfurt  am  Main  gedacht,  die  Kirchners  Ge- 
schichte ausschreibend  nicht  nur  seine  Forschungen,  sondern  sogar 
seine  Sätxe  und  Worte  sich  zu  eigen  gemacht  hat. 

Die  Kirchner'sche  Darstellung  erlebte  fünfzig  Jahre  später  eine 
z  weite  vermehrte,  aber  nicht  gerade  verbesserte  Auflage  in  der  Mouo- 

M  graphie  Cassians:  Die  Belagerung  von  Frankfurt  1552  (Programm 
der  hofieren  Bürgerschule  in  F.  185U).  Er  hat  dieselben  Quellen 
ftenutzt  wie  Kirchner,  die  seitdem  erschienene  Litterat  ur  zur  Ge- 
schichte des  Jahres  1552  fast  vollständig  bei  Seite  gelassen  und 
bringt  demnach  absolut  nichts  Neues  zur  Kenn  tu iß  jener  Ereignisse; 

üo  wissenscltaftlichen  Werth  kann  seine  Arbeit  nicht  beanspruchen. 

Was  endlich  Kriegk  (Geschichte   ton   Frankfurt  am  Main, 
S.  23-1—236)  gibt,  Itcruht  lediglich  auf  Kirchner  und  Cassian. 

Ich  gebe  im  folgenden  xn  nächst  eine  Vebersicht  über  die  in 
reichster  Fülle  fliessenden  Quellen  zur  Geschichte  der  Belagerung 
35  von  1552  und  beginne  mit  den  in  diesem  Bande  zum  ersten  Mal 
veröffentlichten 

I.  Chroniken. 

1.  Die  Chronik  des  ■  Stadtadvokaten  Dr.  Hieronymus  zum 
Lamb.    Die  denkwürdigen  Ereignisse  der  damaligen  Zeit  haben 
4o  mehrfach  einzelne  Bürger  xu  Aufzeichnungen,  zur  Fortpflanzung 
der  Erinnerung  an  dieselben  veranlasst.    Sind  uns  schon  die  Mit- 

>  Ueber  die  lUlagernny  II,  2'Mi  ff. 
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theilungen  des  einfachen,  schlichten  Bürgers,  der,  ein  Theil  des  grossen 
Ganzen,  seine  persönlichen  Erlebnisse  und  die  äusseren  Vorgänge 
niederschreibt,  ohne  einen  Ein/dich  in  die  Berathungen  der  Regieren  - 
den  zu  besitzen,  ton  hohem  Interesse,  so  sind  doch  die  Nachrichten 
eines  Mannes,  der,  im  Mittelpunkt  der  Ereignisse  stehend,  der  Rath-  * 
geber  des  Bathes  in  den  wichtigsten  Angelegenheilen,  der  vertraute 
Freund  der  regierenden  Herren  war,  t  on  ungleich  liöherem  Wertltc. 
Solcfte  Nachrichten  besitzen  wir  in  dieser  Chrottik. 

Die  Lamhsche  Chronik  ist  uns  in    nicht  weniger  als  vier 
Redaktionen  erhalten.    Die  erste,  nach  welcher  ich  sie  oben  habe  10 
abdrucken  lassen,  besitzen  wir  in,  der  Bathschronik1  (Chroniken 
No.  1  des  Stadtarchiis,  Fol.  SO*  -95");  es  ist  die  Abschrift,  welche 
der  Batfischreiber  ton  1571  für  die  damals  auf  Befehl  des  Bathes 
zusammengestellte  Bathschronik  angefertigt  hat.  Diese  Abschrift  nennt 
den  Namen  des  Verfassers  nicht.  Die  zweite  Bedaktion  ret danken  i& 
wir  dem  Sammeleifer  des  gelehrten  Stadtadvokaten   Dr.  Heinrich 
Kellner  (1530 — 89) ;  ich  habe  ihre  Varianten  von  der  BatJischronik 
in  den  Anmerkungen  zu  Lamb  mit  K  bexeichnet.  Der  Sammelband 
Kellners  (auf  dem  Umschlag  der  Titel:  Historien  varii  gi*neris),  in 
welchem  diese  Redaktion  Fol.  H-.-2'J  enthalten  ist,  wurde  1577  zu-  » 
sammengestellt  und  kam  aus  dem  Stalburgselieu  Familicuarchiv  in 
das  Stadtarchiv ;  er  umfasst  in  bunter  Beiheu  folge  verschiedene  Auf- 
zeichnungen und  Mittheilungen,  meist  zur  Beic/isgeschichte  der  zweiten 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts ,  ferner  Beschreibungen   von  Gesawlt- 
schaften  u.  a.;  für  Frankfurt  dürfte  nicht  des  Inhaltes,  sondern  tf, 
des   Verfassers  wegen  Nr.  (>  von  Interesse  sein,  des  Johannes  de 
Indagine*  Schrift  super  eleetione  Caroli  V  imperntoris.  Diese  Bedaktion 
hat  die  Ueberschrift:  Beschreibung  der  stadt  Frankfurth  belegerung 
anno  1552;  darunter  von  Dr.  Kellners  Hand:  durch  doctor  Hiero- 
nymum  zum  Lamb,  advokaten  daselbst,  uffgezeichnet.  Die  Abweichungen  so 
der  Kellncrsehcn   Bedaktion  von  dev  der  Bathschronik  sind  ganz 
geringfügige.   Die  dritte  und  vierte  Bedaktion  sind  l>eide  abgeleitet; 
sie  folqcn  K  und  nicht  der  Bathschronik.     Die  dritte  Bedaktion 
ist  die,   welche  in  der  Neuhausscheu  Chronik  verarbeitet  ist;  ich 
werde  bei  Neuhaus  darauf  zurückkommen.    Die  vierte  Bedaktion  k 
endlich  ist  uns  in  einem  Foliohefte  der  Stadtbibliothek  ( Ff  M.  S.  98, 
daher  in  den  Anmerkungen  zu  Lamb  mit  US  bezeichnet)  erhalten; 
laut  notarieller  Beglaubigung   von  März  1749  ist  diese  Abschrift 
von    einem   geschriebenen    Original   abgeschrieben    worden.  Nach 
dem  ex  fibris  stammte  das  lieft  aus  der  Bibliothek  des  Advokaten  ao 
Dr.  Johann  Christoph  Sei  ff,  kam  später  in  den  Besitz  von  Johann 

'   Vgl.  über  dieselbe  die  Einleitung  zu  Urban*  Chronik  von  1646. 
*  Vgl.  Uber  Johanne»  ah  Indagine.  und  »eint  a»trologi*,hen  Studien  Staitz  in 
N.  F.  IV,  138  ff. 
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Jakob  Steitz  und  dann  in  den  des  Pfarrers  Anton  Kirchner, 
dessen  beule  Söhne  es  am  fi.  September  1874  der  Stadtbibliothek 
schenkten.  Umschlag  und  erstes  Blatt  geben  den  Titel:  Belagerung 
der  Stadt  Frankfurth  am  Mayn  1552.    Diese  letzte  Redaktion  weist 

5  gegen  die  Ratlisehronik  und  K  mehrfache  Verschlechterungen  des 
Testes  f  aber  auch  bedeutende  Zusätze  auf;  die  sonstigen  Abweichungen 
sind  nur  geringfügiger  Natur.  Diese  Zusätze,  die  ich  in  den 
Anmerkungen  zu  Lamb  alle  wiedcrgcgetfcn  habe,  rerratheu  uns 
den   Ursprung  dieser  Abschrift  <  sie  stammt  ans  der  Metxgcrznnft, 

io  denn  einmal  berücksichtigen  diese  Zusätze  in  auffallender  Weise 
die  Mctxgcrstube  und  deren  Umgegend  (rgf.  oben  S.  300,  362,  30-1. 
370.  373)  und  dann  finden  sich  (S.  370)  unmittelbar  nach  der 
Erwähnung  der  Metzgerstnfjc  die  Worte  unsriv  naehtbaren  etc. 
Xach  !)8.  der  schlechtesten  Redaktion,  haben  Leisner  (1,  383—387). 

w  Kirchner  und  Cassian  gearbeitet. 

Dr.  Hieronymus  zum  Lamb1  (fntinisirt  Agni  uns)  wurde, 
1Ö08  zu  Speger  als  Sohn  eines  Adrokatcn  am  Reiehskammergericht 
geboren.  Auch  er  machte,  wie  sein  späterer  Kollege  Fichard,  die 
hohe  Schule  als  Ad r akut  am  höchsten  deutschen  Ucrichtshafc  durch 

»o  und  wurde  ran  dieser  Stellang  aus  Hill,  wohl  auf  den  Rath 
Fichards,  als  Stadtadrokat  nach  Frankfurt  berufen;  als  Kollegen 
hatte  er  hier  Dr.  Adolf  Knoblauch  und  Dr.  Johann  Fichard.  1.113 
wurde  er  hier  Bürger,  heirathete  in  demselben  Jahr  Margaretha 
Silhcrbtwncr,  die   Witlwe  rou  Christoph  Sttdbnrg,   und  kam  durch 

*5  diese  Heirath  auf  Alt- Limburg.  l'j.ll  heirat/wte  er  zum  zweiten 
Mal  F/isabelh  ron  Hell  genannt  Bf  fj 'er,  die  Witlwe  Ulrich  Rauschers. 
Fr  starb  kinderlos  am  l'i.  Februar  1 ">,')!).  Dt  seiner  rielseiligen 
Thätigkeit  als  Stadtadrokat  wurde  er  wie  Fichard  ron  massgebendem 
Einfluß  auf  die  Leitung  der  städtischen  Angelegenheiten;  so  spielte 

so  er  z.  B.  bei  den  Verhandlungen  mit  (traf  Büren  Ende  1~>46  eine 
herrorrugende  Rolle.  Er  war  sehr  häufig  Vertreter  der  Stadt  Frank- 
furt auf  Stä/lie-  und  Reichstagen.  Von  ihm  stammt  ein  Traktat 
über  Sitz  und  Stimme  der  Städte  auf  den  Reichstagen,  den  er  im 
Auftrag  der  auf  dem  Regensburgcr  Tage  ron  l~>.~>7  rertreteucn  Reichs- 

36  städte  gemeinsam  mit  einem  Strassbnrgcr  Kolfegen  rerfusste. 

Lambs  Chronik  bringt  die  Ereignisse  com  17.  Juli,  dem  Be- 
ginne der  Ccrnirung,  au  und  schliesst  mit  dem  0.  August,  dem 
Abzüge  des  Markgrafen.  Der  Verfasser  erzählt  in  einfacher  Weise 
nach  seinem  Tagebuch  die  Ereignisse  eines  jeden  Inges,  sachlich 
40  referirend ,  in  ruhigem  Ton,  ohne  die  F  inde  zu  beschimpfen  und 
ohne  die  Freunde  zu  feiern;  er  strebt  sichtlich  darnach,  Ccrüchte 
als  solche    zu  kennzeichnen,  muh   ihrem  Werth  o>ler  Un Werth  zu 

1  Ueber  ihn  Fichard»  Uttchleehtergetchiclite,  /"«»z.  zum  Lamb;  Ltrtner  III,  223. 
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prüfen ;  durch  fliese  kritischen  Ansätze  sticJti  er  vortheithaft  von 
den  anderen  Chronisten  ab.  Lambs  Chronik  gebührt  entschieden  der 
erste  Platz  unter  den  gleichzeitigen  Darstellungen,  loenn  auch  Am- 
Imch  und  Neuhaus  ausführlicher  sind  und  einen  grösseren  Zeitraum 
beluindeln.  * 

2.  Die  Chronik  des  Prädikanten  Melchior  Arnbach  ist 
mich  Lamb  die  zweite  Quelle.  Sie  ist  uns  in  den  Uffenlmchschen 
Manuskripten  No.  28  der  Stadtbibliothek  und  noch  in  weiteren 
Handschriften  des  17.  Jahrhunderts  erfüllten,  welch  letztere  keine 
Verschiedenheiten  aufweisen.  Melchior  Ambach,  dessen  Lettens-  «o 
umstände  bereits  oben  bei  Besprechung  seiner  Chronik  über  die 
Ereignisse  von  1546 — 17  erwähnt  wurden,  hat  seine  Chronik  zur 
Zeit  oder  knrt  nach  der  Ikinger ung  abgefasst  und  vier  .Jahre  später 
dem  Rath  überreicht.1  Ambach  hat  nicht  nur  die  drei  Wochen  der 
Belagerung  geschildert,  sondern  die  ganze  Erhebung  der  deutschen  i& 
Fürsten  in  den  Kreis  seiner  Betrachtung  gezogen.  Er  behandelt  im 
Anfang  den  Zug  der  Fürsten  nach  Süddeutschland,  verweilt  besonders 
t/ci  ihrem  Vorgelicn  gegen  die  dortigen  Reicltsstädtc  Augsburg,  Ulm, 
\ümberg  und  kommt  damit  zur  Frankfurter  Belagerung;  dann 
begleitet  er  den  Markgrafen  Albrccht  auf  seinem  wüsten  Zug  nach  w 
Mainz  und  Trier  und  schildert  schliesslich  die  Ereignisse  in  der 
Stadt  bis  zur  Entlassung  der  Rat/issöldner.  Seine  Nachrichten  über 
die  Begebenheiten  ausserhalb  Frankfurts  sind  durchiveg  gut:  ron 
den  Tagen  der  Belagerung  hat  er  uns  ein  Bikl  gegeben,  dessen 
historische  Treue  durch  die  anderen  Quellen  vollauf  bestätigt  wird,  tb 
In  ihm  kommt  schon  mehr  die  Stimmung  in  der  Bürgerschaft  zum 
Vorschein,  der  Ton  der  Erxählung  weicht  sehr  von  der  ruhig-vor- 
nehmen Hallung  der  Lambschcn  Darstellung  ab,  es  fehlt  nicht  an 
heftigen  Ausfällen  gegen  Freund  und  Feind;  das  ganxe  Werk  durch- 
ficht ein  glühender  Haß  gegen  Alles,  was  katholisch  Iteisst,  wie  bei 
dem  von  den  Leiden  des  Interim  so  hart  betroffenen  evangelischen 

U  eis  fliehen  begreiflich  und  vielleicht  entschuldbar  ist. 

3.  Die  Chronik  des  frädikanlen  Markus  Se bander  übtr 
die  Geschichte  der  Dreikönigskirche  ist  u?is  nur  in  Glauburg  MS 
Nu.  62  de  1833  der  Stadtbibliothek  erhalten.  Das  Heft  in  4U  mit  ss 
Pergament  band  enthält  nur  die  Chronik  in  der  Niederschrift  des 
Verfassers ;  sie  führt  die  Ueberschrift :  Von  tinfang,  stieftung  und 
gebouo  der  kierclicn  zu  Saxenhausen  genent  zu  den  Heiligen  Dreien 
Königen  und  iren  capellanen,  pfarnherren  und  predicanten.  auch  von 

et  liehen  furtreffliehen  geschienten,  so  sich  bei  solchen  Zeiten  im  reich  w 
verlaufen  haben,  mitsampt  der  belegerung  dieser  stad  Frankofurt.  1555. 
eeelesiae  Saxnnieae  ad  Treis  Reges  dictae  ejusdenique  fidelibus  dominis 
tutoribus  dono  dedit  Marens  Schänder.  Auf  den  Titel  folgen  11  lUätter 
mit  ausführlichem  Register.    Die  Chronik  beginnt  mit  1308,  der 

>  Vgl.  »eint  EinltUung  oben  S.  326. 
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Erwählung  Heinrichs  VII.,  und  endet  mit  dem  20.  November  1555. 
In  diese  Chronik1  hat  Sebander  eine  eingehendere  Darstellung  der 
Belagerung  (S.  5.1—04)  verwebt;  sie  zeichnet  sieh  cor  dem  recht 

■  dürftigen  grösseren  Theil  der  Arbeit  durch  ihre  Ausführlichkeit 
ö  aus.  Ueher  sein  Leben  berichtet  der  Autor  selbst  S.  3H—40: 
Marcus  Sebander,  Eid  man  genant,  von  ßteinaue.  ist  im  1546  jar 
von  einem  furaichtigen,  weisen  rath  au  Frankenfurt  her  gein  Saohsen- 
hausen  zu  einem  predicanton  boruffon  und  angenommen  worden  und 
den  5  aprilis  hcrkomen  und  ins  pfarrhaus  ingezogen,  woleher  als  or 

>o  in  seiner  jugend  ein  ordensmaun  im  Predigerkloster  gewest,  hat  er 
im  aufgehenden  wert  Gottis  solche  bepstlereion  verlassen  uud  im  jar, 
als  man  sehreib  1526,  mit  willen  und  wissen  herauskönnen,  sieh  im 
1527  jar  gein  Fulda  gethan,  alda  das  wöllnweberhandwerk  gelernet 
und  getrieben  und  im  1528  jar  sieh  beweibet,  sune  und  döehtero 

u  in  der  ehe  gezielet,  dehren  etzliche  noch  im  leben  sind,  als  aber 
die  götliche  sonn  ire  glenze  jhe  lenger  jhe  mehr  ausbreitetet,  daß 
sich  fursten  und  andere  hoho  stendo.  auch  viel  vom  adel  zu  ir 
neigeten  und  das  gütlich  wort  annahmen,  ist  er  von  seiner  hend 
arbeit  durch  die  edlen  uud  ernvehsten  Baltliasarn  von  Kbersberg, 

«o  genant  von  Weyers  zu  Uersfeld  und  nachmals  marschalk  zu  Fulda, 
und  Balthasar  von  Steinau,  Steinruck  genant,  zu  Pappenhausen  inen 
und  iren  unterthanen  disseits  an  der  Höhne  zu  Wustensachsen.  Reuol- 
bach,  Uersfeld,  Hettenhausen,  Motten,  Pappenhausen  und  anderswo 
mehr  das  heilige  evnngelium  zu  predigen,  sio  von  der  pfaffereien 

«s  abzuweisen,  einen  anfang  und  grund  des  gütlichen  worts  zu  legen 
mit  sonderlichem  vleise  erbotten,  gefoddert  und  bostetiget  im  1537 
jar  und  alda  den  laufe  des  evangelii  mit  Gottis  gnaden,  doch  nicht 
ohn  arbeit  und  muhe,  aber  fruchtbarlieh  bis  in  das  9  jar  daselbst 
herumb  volbracht  und  ob  es  wol  im  anfang  etwas  schwere  war  und 

so  fast  sorglich,  unsicher  und  fehrlich  umb  der  umbliegenden  her- 
schaften willen  der  geistlichen  fursten  als  bischoffs  zu  Wurzburgs 
und  abts  zu  Fulda,  so  gäbe  Gott  doch  alle  zeit  seine  gnade  darzu, 
daß  es  furtginge,  zuuahme  und  wüchse  je  lenger  je  mehr,  daß  in 
seinem  abscheid  oder  abzug  und  noch  sechs  dorfpfarren  mit  gelerten, 

»*  woltuchtigen  predicanten  nach  notturft  genugsam  versehen  und  ver- 
sorget waren  und  noch  sind;  Gott  sei  ewig  lob,  amen. 

In  Frankfurt  war  man  mit  seiner  Amtsführung  weniger  zu- 
frieden; eine  zeitgenössische  Nachricht  nennt  ihn  ein  versoffen  pfäffle, 
und  in  der  That  ließ  ihm  der  Rath  einmal  wegen  ungebührlichen 

*o  lietwhmens  in  der  Trunkenheit  —  er  hatte  sich  mit  Geistlichen  com 
Leonhardsstift  betrunken  und  tvar  dann  mit  diesen  zum  Gottes- 
dienst gegangen.'  —  eine  ernste  Rüge  zukommen.3 

>  Eimeine*  daraus  au*  der  Zeit  vor         »  Vgl.  B.H.   1551  Fol.  12*  und  den 
1552  habe   ick  in   den  Anmerkungen  zu      Predigerkatalog  in  Uffenback  MS  No.  2C> 
45   KihugeUin  verwertet.  p.  255;  Frank/.  HanMOtter  1,  137  ff. 
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Sebanders  Darstellung  der  Belagerung  kann  man  als  vom 
Sachsenhäuser  Standpunkte  geschrieben  bezeichnen,  denn  sie  beschränkt 
sich  meist  auf  die  Ereignisse  jenseits  des  Mains.  Ihre  Nachrichten 
halten  einer  scharfen  Prüfung  sehr  oft  nicht  Stand;  doch  gibt  sie 
uns  recht  schätzbare  Mittheilungen  Ulier  die  Vorkehrungen  zum  * 
Schutz  gegen  das  feindliche  Feuer,  die  wir  durch  den  Belagerungs- 
plan  bestätigt  sehen.  Mit  Ambach  hat  Sebander  den  Haß  gegen  den 
Katholicismus  gemein,  alter,  und  dadurch  unterscheidet  er  sich  sehr 
zu  seinem  Nachtheil  von  dem  älteren  Kollegen,  er  macht  diesem 
Haß  wie  seinen  sonstigen  Antipathien  oft  in  nicht  gerade  würdiger  10 
Weise  Luft;  erfreulicher  ist  sein  derber  Humor,  der  öfter  in 
komischen  Einschaltungen  mitten  im  Texte  durchbricht.  Die  Ver- 
schiedenheit des  Lebensweges  und  des  Bildungsganges  beider  Autoren 
prägt  sich  scharf  in  ihren  Darstellungen  aus;  in  der  einen  der 
gelehrte  Geistliche,  der  seinen  Stoff  Uherrscht  ntul  durchdringt,  in 
der  anderen  der  entlaufene  Münch,  der  niederschreibt,  was  ihm 
gerade  in  den  Sinn  kommt.  Wichtiges  und  Nichtiges  ungesiehtet 
neben  einatulcr. 

4.  Die  Chronik  des  Patriziers  Heinrich  Steffan  ist  in 
dessen  Manuale  erhalten,  welches  Z.  C  r.  Uffenlxtch  1716  nach  der  » 
Urschrift  altschreiben  ließ.  Das  Mannale  Steffans  (Cffenbach  MS 
No.  20,  p.  17—197)  ist  eine  Zusammenstellung  von  Nachrichten 
über  des  Verfassers  Familie  und  seine  eigene  Person,  beginnend 
mit  seiner  Geburt  1510  und  abschliessend  mit  der  Aufzählung  der 
städtischen  Aemter,  die  er  bis  zu  seinem  Tode  bekleidet  hat.  In  der  n> 
Mitte  befindet  sich  ganz  ohne  Zusammenhang  die  Darstellung  der 
Belagerung  eingefügt  (ebenda  p.  129 — 15S).  Steffans  Aufzeichnung 
kann  der  Dürftigkeit  ihres  Inhaltes  wegen  kaum  als  Chronik  be- 
zeichnet werden;  sie  ist  nicht  viel  mehr  als  eine  äusserst  ermüdende 
Statistik  über  die  Anzahl  der  Schüsse,  welche  die  Feinde  an  den  » 
ei  meinen  Tagen  auf  die  Stadt  abgalten.  Von  seinen  Lebens- 
umständen sei  hier  kurz  erwähnt,  daß  er  1519  in  Speyer,  wo  seine 
Eltern  damals  zufällig  verweilten,  geboren  wurde,  1549  in  Kaisers- 
lautern Elisabeth  von  Licbenzau  (Iscvefzow)  heirathete,  1550  Bürger 
und  1553  Geselle  auf  Alt-Limburg  wurde;  1577  bekleidete  er  das 
Amt  des  jüngeren  Bürgermeisters  und  starb  1580  kinderlos.1 

5.  Die  Chronik  des  Schuhmachers  Nikolaus  Gauch  findet 
sich  itt  der  Schusterchronik  (Chroniken  No.  21)  Fol.  75e—77e; 
über  diese  eigenartige  Chronik  vgl.  meine  in  der  Einleitung  zum 

:  weiten  Stück  gegebenen  Bemerkungen.  Vcber  Gauchs  Leben  ist  nur  40 
wenig  bekannt:    1547  leistete  er  den  Bürgereid,  1552  stand  er 
während  der  Belagerung  in  dem  dem  Hauptmann  Katzmann  unter- 
stellten zweiten  Bürger fähnlcin ,  1502  kam  er  in  den  Rath  und 

»  FicMrd,  GcKhlechUrgctchiekle,  Fan.  Steffan  von  CrotulaUs*. 
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starb  sc/ton  1566.  Seine  Einträge  in  der  Schusterchronik  beginnen 
mit  denen  über  die  Belagerung ;  gleich  auf  diese  folgt  .seine  Schil- 
derung der  Feierlichkeiten  bei  der  Krimung  Ferdinands  l  von  1558, 
dann  kommen  noch  x  wei  kürxere  Einträge  von  ihm  aus  den  Jahren 
s  1561  und  1562.  Die  Familie  Gauch  ist  dann  noch  in  mehreren 
Einträgen  aus  dem  16.  Jahrhundert  vertreten.  Gauchs  Nachrichten 
über  die  Belagerung  sind  weniger  historisch  wer th voll  als  interessant 
wegen  der  urwüchsigen  Sprache  und  Schreibart  des  Verfassers, 
dessen  Feiler  —  sehr  im  Gegensatxe  tu  der  seines  Zunftgenossen  Jakob 

»»  Medenbach  —  den  biederen  Handwerksmeister  nicht  verläugnen  kann. 

6.  Jüdischer  Bericht.  Die  Mittheilung  dieser  kleinen 
Chronik  im  hebräischen  Text  sowohl  wie  in  der  deutschen  Veber- 
setzuug  verdanke  ich  dem  gütigen  Entgegenkommen  des  Herrn 
Dr.  I.  Kracauer,  hier.    Derselbe  hat  diesen  /lochst  interessanten 

i5  Bericht  eines  uns  nicht  bekannten  Frankfurter  Juden  einer  Hand- 
schrift der  Stadtbibliothek  xu  Amsterdam  entnommen;  es  ist  das 
bei  Hoest,  Katalog  der  Rosenthalschcn  Bibliothek,  Abtheilung  11, 
Seite  1170,  No.  7  erwälinte  Manuskript.  Er  ist  f/ereits  nach  einer 
anderen  Handschrift   von    Dr.   M.   Kagserliug   in  der  Bibliotliek 

*o  jüdischer  Kanzelredner,  homiletisches  und  /literarisches  Beiblatt, 
2.  Jahrgang  (Berlin  1872),  Seite  59—61  gedruckt  worden;  doch 
sind  die  Lesarten  des  vorliegenden  Druckes,  welche  Herr  Dr.  L. 
Neustadt  in  Breslau  mit  denen  des  Kagserliugschcn  zu  vergleichen 
die  Güte  hatte,  nach  der  Angabe  des  genannten  Herrn  durchweg  die 

»  besseren,  in  vielen  Fällen  die  allein  richtigen;  xndem  weist  die 
Kagserlingsclic  Ausgabe  auch  noch  verschiedene  andere  Mängel  auf. 
Von  einer  Aufzählung  der  einzelnen  Varianten  durfte  hier  ab- 
gese/ien  werden.  Von  dem  Werthe  dieses  ganz  eigenartigen  Berichtes 
als  Quelle  gilt  dasselbe  wie  von  der  kurzen  Darstellung  Gauc/ts  : 

t«  nicht  sowohl  als  Quelle  interessant,  sondern  vielmehr  wegen  seiner 
Herkunft  und  der  in  ihm  niedergelegten  Denkart  und  Anschauungs- 
weise eines  Thciles  der  Einwohnerschaft,  als  Stimmungsbild  aus 
der  jüdischen  Gemeinde.  Die  Darstellung  berücksichtigt  lediglich  die 
Lage  der  Juden  während  der  Belagerungen  von  Frankfurt  1552 

86  und  von  Schweinfurt  155H — 54;  ich  glaubte  den  kurxen,  die 
Schweinfurter  Ereignisse  behandelnden  Theil  nicht  weglassen  xu 
sollen,  da  der  Verfasser  am  Schlüsse  desseltten  doch  wieder  Bezug 
auf  die  Frankfurter  Glaubensgenossen  nimmt,  hielt  aber  mit  Herrn 
Dr.  Kracauer  die  näheren  Mittheilungen  über  die  in  der  Frank- 

40  furter  Sgnagoge  für  die  Schweinfurter  Gemeinde  veranstalteten 
Bussübungen,  weil  nur  von  liturgischem  Interesse,  für  überflüssig. 
Von  der  Behandlung,  welche  die  hiesige  Judenschaft  von  Seiten 
der  Besatzung  erfuhr,  weiß  uns  der  Verfasser  nur  Rühm- 
liches zu  berichten.    Fetter  die  politischen  und  militärischen  Vor- 

46  gänge  gibt  er  uns  wenig  Auskunft;  als  twincrkcnswerth  sei  liervor- 
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gehoben,  daß  er  eine  Anzahl  angesehener  Bürger  de*  VemUhs 
bezichtigt,  ivomit  er  aber  keine  Thatsache,  sondern  nur  ein  um- 
laufendes Gerücht  mittheilt;  nacii  den  anderen  Quellen,  die  um 
seine  Veranlassung  und  Entstehung  erkennen  lassen,  können  wir 
dieses  Gerücht  als  ganz  unbegründet  zurückweisen.  * 

7.  Die  N euhaussche.  Chronik  ist  uns  allein  in  UffenbaeJi 
MS  No.  27,  S.  128  —  293  erhalten  und  zwar  in  einer  äusserst 
nachlässigen  Abschrift  eitles  Uffenbachschen  Schreibers.  Sie  führt 
dort  den  langen  Titel:1  Kurze,  aber  warhafftige  beschreibung,  welcher 
gestalt  im  jar  eintaussent  funffhundert  und  52  jar  im  nionat  julio  m 
die  keysserliche  reichstatt  Franckfurt  ahm  Mayn  von  ertlichen 
teutnchen  fürsten,  welche  sich  mit  dem  könig  in  Franckreich  wider 
keysser  Üarolum  V.  in  büntnuß  begeben,  belagert  wordon.  weil  sie 
nicht  auch  in  solche  büntnuß  auf  ihr  begeren  und  ansuchen  ein- 
trotten wollen,  v.  was  sich  bey,  in  v.  vor  solcher  belagerung  denck-  « 
würtig  verloffen  und  zugetragen  zusamen  gefast  durch  L.  E.  N.  id 
est*  Ludwig  Ernst  Neuhau ß.  Ich  habe  den  ran  der  Handschrift 
genannten  Verfasser  nicht  in  die  Ueberschrift  gesetzt,  weil  ich  an 
seine  Autorschaft  nicht  glauben  kann.  Wie  Fichard  in  seiner 
Geschlechter geschichte  nach  Zum  Jungen  und  Johann  Adolf  von  «> 
Glauburg  angibt,  wurde  der  von  der  Handschrift  als  Verfasser 
genannte  Ludwig  Ernst  von  Neultaus  1580  geboren,  war  viel  auf 
Reisen  (ein  schlimmes  Abenteuer  deutet  Glauburg  an  mit  den  Worten 
juvenis  castratus  in  Hispauia)  und  starb  1629  unvermählt.  Die 
Chronik  ist  aber  auch  in  den  Theilen,  die  ganz  unabhängig  von  » 
Lamb  sind,  offenbar  von  einem  Zeitgenossen  kurz  nach  der  Be- 
lagerung geschrieben  worden ;  die  ganze  Darstellung  zeigt  den  frischen 
Eindruck  des  kurz  vergangenen  Ereignisses.  Als  Verfasser  möchte 
ich  eitien  andern  Neidmus,  Georg  Neuhaus,  antiehmen;  dieser 
wurde  1518  geboren,  heiralftete  1540  Katharine  von  Hell  genannt  m> 
Pfeffer,  tourde  im  gleichen  Jahre  Bürger,  1555  Jungherr,  1566 
junger  Bürgermeister,  1569  Sehöff  und  starb  1584.  Sowohl 
Kirchner  wie  Fiehard  erwähnen  historische  Aufzeichnungen  von 
Georg  Neuhans  über  diese  Ereignisse.  Der  erstere  ( Geschichte  II, 
Einl.  S.  XII)  führt  unter  seinen  Quellen  an  „Handschriften,  ss 
unter  welchen  die  des  Altbürgers  Georg  von  Neuhauß  über  den 
schmalkaldischen  Krieg  und  die  Belagerung  der  Stadl" ;  in  semer 
Darstellung  der  Ereignisse  uxihrend  des  Schmalkaldischen  Kriegs 
erwähnt  er  aber  Neuhaus  nicht  als  Quelle  und  bringt  auch 
dort  niefits  vor,  was  auf  die  Benutzung  einer  Chronik  schliessen  <» 
läset,  die  mir  noch  unbekannt  wäre;    dagegen  hat  er  die  ganze 

»  Ich  loste  dtnMlben   in  Orlhograpki«  und   Interpunktion  unverändert  als 
lleirpiel  der  SehreibueUe  de»  Abtchreiber*. 

*  id  est  von  Uffenfxick»  JJnnd. 
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Neultaussche  Belagerungschronik  und  zwar  in  der  Uffenbachschen 
Handschrift  als  HauptqueUe  für  seine  Darstellung  benutzt;  er 
Mit  also,  obwohl  er  bei  Uffenbach  Ludwig  Ernst  von  Neuhaus 
vorfand,  nicht  diesen,  sondern  Georg  Neuhaus  für  den  Verfasser. 

6  Fic/tard  verweist  einmal  in  seiner  Geschlechtergeschichte  bei  Georg 
Neuhaus  auf  Kirchners  oben  angeführte  Notiz  mit  dem  Vermerk, 
die  Manuskripte  von  Georg  Neuhaus  seien  auf  dem  Stadtarchiv 
(Kirchner  fiat  die  Belagerungsc/tronik  in  Uffenbach  MS  27  der  Stadt- 
bibliothek benutzt,  s.  Vorwort  zum  1.  lid,  S.  XXXVI),  dann  aber 

io  erioähnt  er  in  seiner  Kritik  der  Kirchnersc/ten  Darstellung  (Frank- 
furt. Archiv  II,  301),  mehrere  Bürger  ttätten  Tagebücher  über 
die  Belagerung  hinterlassen,  so  das  bei  Leisner  (I,  383—388), 
dann  das  von  Georg  Neuhaus,  von  dem  er,  Fichard,  auch  eine 
Abscfirift  besitze;  ebenda  (S.  308)  citirt  er  nun  aus  Georg  Netthaus 

i5  die  Stelle  (vgl.  oben  bei  Lamb  S.  377,  Z.  ü — 11)  was  aber  durch 
solich  schiessou  —  widerumb  gewendot  worden.  Da  aber  diese 
Stelle  in  der  Neuhaussc/ten  Chronik,  wie  sie  uns  in  der  Uffen- 
bachschen Abschrift  vorliegt,  fehlt,  also  nur  von  Lamb  gegeben 
wird,  so  gelU  daraus  hervor,  daß  Fieltard  eine  Abschrift  der  Lamb- 

so  sehen  Chronik  für  das  Werk  des  Georg  Xeuhaus  hielt.  Ich  möchte 
somit  die  Chronik,  die  unter  dem  Namen  des  späteren  Ludwig  Ernst 
Neufuius  auf  uns  gekommen  ist,  dem  Zeitgenossen  Georg  Neultaus 
zuschreiben.  Daß  ein  Neuhaus  der  Verfasser  der  grössten  Belagerungs- 
chronik war,  scheint  mir  auch  daraus  Iter  vorzugehen,  daß  im  Anfang 

st  derselben  in  so  ausführlicher  Weise  auf  die  Kriegsereignisse  um 
Mergentlieim  und  Neuhaus  Bezug  genommen  wird:  da  die  Frank- 
furter Familie  mit  dem  Deutschordensschloß  in  Iceinen  Beziehungen 
steht,  so  hat  hier  nur  eine  irrige  genealogische  Ansicht  den  Ver- 
fasser etwas  ausführlicher  werden  lassen;    hingegen  erscheint  auf- 

30  fallend,  daß  ein  Neuhaus  die  aus  Lamb  her  übergenommene  Notiz 
über  den  dem  Ulrich  Neuhaus  zugcslossenen  Unfall  (Lamb  S.  370, 
Z.  35 — 36;  Neuhaus  S.  402,  Z.  12—14)  ohne  jede  nähere  Erläu- 
terung gelassen  haben  soll.  Ich  bin  hier  auf  die  Frage  der  Autor- 
scluift  etwas  näfter  eingegangen,  da  dieselbe  iceniger  für  die  Chronik 

sr  an  sich,  als  für  das  Vorhandensein  historischer  Aufzeichnungen 
aus  der  Patrizier familie  Neultaus  von  Interesse  und  Wichtigkeit 
ist.  —  Die  Ncufutusscfw  Chronik  ist  dem  Umfange  nach  die  bedeu- 
tendste; wahrsc/winlich  durch  die  Fülle  der  Nfwhrichten  bestimmt, 
haben  Kirchner  und  mit  ihm  Cassian  sie  zur  Grundlage  ihrer 

to  Darstellungen  gemacht;  beide  konnten  damals  noch  nicht  wissen, 
daß  gerade  der  Theil,  der  die  auÜwntiscltstcn  Nachrichten  bietet,  aus 
Lamb  wörtlich  abgeschrieben  ist.  Wie  Ambach  beschränkt  sich 
Neuhaus  nicht  allein  auf  Frankfurt,  sondern  schildert  uns  auch 
die  Begelyenheiten  der  weiteren  Umgebungen,  vorzugsweise  des  Deutsch- 

QoeUou  z.  Fnmkf.  üosch.  11.  dli 
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ordensgebietes  und  des  Erxstiftes  Maina.  Sobald  er  an  den  17.  Juli, 
den  Beginn  der  Belagerung  kommt,  schreibt  er  Lamb  wörtlich  aus, 
so  wörtlich,  daß  er  Stellen,  in  welchen  Lamb  in  der  ersten  Person 
spricht,  ohne  Veränderung  übernimmt.  Mitten  in  die  Lambsche 
Darstellung  fügt  er  dann  eine  Reihe  von  eigenen  Notixen  ein,  die  * 
öfter  voti  reclit  xweifeUiafter  Glaubwürdigkeit  erscheinen;  Lambsche 
und  eigene  NacJtrichten  sind  nicfU  in  organischem  Zusam m en liang 
verarbeitet,  sondern  lose  neben  einander  gestellt,  und  sehr  oft  wider- 
sprechen die  eigenen  Mittheilungen  den  der  Quelle  entnommenen, 
welche  voraufgehen  oder  nachfolgen.*  Neuhaus'  eigene  Nachrichten  io 
sind,  wie  gesagt,  tinxuverlässig,  seine  Namen  (es  mag  dies  ja  auch  die 
Schuld  des  unglaublich  nacfüässigen  Abschreibers  von  Uffenbach 
sein)  vielfach  falsch,  so  daß  der  Werth  dieser  ungeschickten  Kom- 
pilation nur  ein  sehr  bedingter  ist;  als  chronikalische  Grundlage 
der  Darstellung  ist  sie  nicht  xu  gebrauclten.  i» 

8.  Bedauerlich  ist,  daß  uns  eine  weitere  Chronik  aus  patri- 
xischen  Kreisen  nur  in  ihren  ersten  Sätzen  erhalten  ist;  soweit 
das  Fragment  für  Frankfurt  von  Interesse  ist,  halte  ich  es  in  einer 
Anmerkung  xu  Ambach  (S.  381)  untergebracht.  Es  befindet  sich  in 
einem  Hefte  aus  dem  Besitxe  des  späteren  Stadtsyndikus  Dr.  Heinrich  » 
Kellner  (in  Glauburg  Varia  No.  11  der  Stadibibliothek).  Die  Chronik 
beginnt  mit  den  Bewegungen  des  Kriegsvolks  in  Thüringen  nach 
der  Belagerung  von  Magdeburg,  bricht  aber  in  der  Darstellung  der 
Verlumdlungen  des  Landgrafen  mit  dem  Rath  am  lö.  Märx  ab; 
die  Anlage  der  Arbeit  lehrt,  daß  sie  einen  bedeutenden  Umfang  u 
gehabt  fiaben  muß. 

II.  Akten  und  Urkunden. 

Nicht  minder  reichlich  wie  die  chronikalischen  fliessen  die 
urkundlichen  Quellen  des  hiesigen  Stadtarchivs ,  auf  Grund  deren 
ich  die  Zeit  vor  und  nach  der  Belagerung  dargestellt  habe,  während  so 
für  die  Belagerung  selbst  naturgemäß  die  jedes  Ereigniß  der 
einzelnen  Tage  berichtenden  Chroniken  in  Betracht  kommen.  Vor 
allen  sei  der  Protokolle  des  Rothes  gedacht,  die  in  fast  ununter- 
brochener Reihenfolge  von  1428  bis  auf  unsere  Tage  erhalten  eine 
vorzügliche  Quelle  zur  Geschichte  unserer  Vaterstadt  bilden,  dank  n 
der  uns  keine  Angelegenlieit  unbekannt  ist,  welcfie  jemals  die  Väter 
der  Stadt  beschäftigt  hat.  Sie  bestehen  für  unsere  Zeit  aus: 
1)  dem  Protokoll  1552  (citirt  Prot.),  welches  vom  1.  Januar  bis  31. 
Dezember  1552  reichend  und  vom  Stadtschreiber  Martin  Sigel  nieder- 
geschrieben die  Protokolle  der  Sitzungen  der  Kommissionen,  der  Ver-  40 

»  S.  448,  Z.  14  gibt  er  ein«  Lambiche  Notiz,  die  er  mit  den  Worten  einleitet : 
etliche  schreiben;  sonst  erwähnt  er  nirgends,  daß  er  tick  mit  fremden  Federn  schmückt. 
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ordneten  des  Raths,  aber  auch  vielfach  die  der  Sitzungen  des  ganxen 
Ruthes  enthält;  für  unsere  Ereignisse  ist  es  ausführlicher  als  die 
anderen  Protokolle,  da  es  Öfter  die  Gründe  pro  und  contra,  Öfter 
auch  Berichte  von  Rathsfreunden  über  die  Ausführung  ihrer  Auf- 
träge gibt;  2)  dem  Bürgernleister  buch  1552  (B.B.  1552)  vom  1.  Mai 
1552  bis  dahin  1553  reichend,  in  welchem  uns  meist  kurz  der 
Beschluß  des  Ruthes  mitgetheilt  wird,  von  der  Haiul  des  Raths- 
schreibers Jakob  Urban  abgefasst;  von  geringerer  Bedeutung  sind 
3)  das  Rathsehlagungsprotokoll  de  1551 — 156 8,  welches  erst  von  dem 
10.  August  ab  ausführlichere  Kachrichten  bringt;  4)  das  Ralhs- 
protokofl  1543-1561.  eine  ganz  knappe  Aufzählung  der  Raths- 
beschlüsse dieser  Jahre. 

Die  wichtigsten  Aktenstücke  zur  Belagerung  hat  bereits  Lersner 
III,  462  —  500  veröffentlicht,  einige  wenige  auch  Kirchner  II, 
549 — 555.  Die  von  Lersner  benntiten  Stücke  Italien  sich  in  einigen 
Konvoluten  mit  Akten  zur  Geschichte  der  Jahre  1546—1553  wieder- 
gefunden feit.  Bei.  Fasz.);  die  die  Belagerungszeit  betreffenden  Stücke 
sind  nach  Monaten  zusammengelegt.  In  diesen  ließen  ist  uns  das 
Material  über  die  Vorgänge  und  Verhandlungen  besonders  vor  und 
währetul  der  Belagerung ,  ich  kanU  beinahe  sagen,  vollständig  er- 
hallen ;  sie  sind  nicht  nur  für  die  städtiscltc,  somlcrn  auch  für  die 
Reichsgeschichte  in  dieser  Periode  von  hohem  Interesse. 

Die  Akten  über  die  der  Belagerung  folgenden  Ver/iandlungen 
umfasst  zumeist  der  Faszikel  137  B  No.  9425  (RS  137  B)  der 
Reichssachen.  Den  grössten  Theil  bildet  der  Schriftwechsel  zwischen 
dem  kaiserlichen  Hof,  Landgraf  Philipp  und  Frankfurt  über  die 
Bezahlung  der  IIa nstei tischen  Requisitionen  in  der  Landgrafschaft 
und  die  Korrespontlenz  mit  dem  kaiserlichen  Hof  um  Rückerstattung 
des  geliehenen  Geldes  und  der  sog.  Bürgerschulden.  Weitere  Akten- 
stücke fand  ich  in  dem  Fasxikcl  137  A  Xo.  9360—9425"  (RS 
137  A).  Nur  weniges,  die  Verhandlungen  des  Ratlics  mit  dem 
Klerus  um  eine  Beisteuer  an  Geld  und  Proviant  betreffend,  fatul 
ich  in  den  Akten  des  Bartholomäusstiftes  (Barth),  gar  nichts  in 
denen  der  andern  geistlichen  Korporationen.  Einxelne  Stücke  konnte 
ich  aus  den  auf  der  Stadtbibliothek  brfindlichen  Gfauburgschcn 
Manuskripten  benutzen.  Leiter  die  Kosten  der  Belagerung  gibt  das 
Rechenmeisterbuch  (RM  1552),  über  die  militärische  Organisation 
der  suultiscltcn  Streitkräfte  das  Musterregister  (MR  1552)  die 
gewünschte  A  uskunft. 

Von  auswärts  befindlichen  Akten  konnte  ich  nur  einige  F'as- 
zikcl  aus  dem  Königlichen  Staatsarchive  xu  Marburg  benutzen, 
wclclte  über  die  Verhandlungen  der  Hessen  mit  Frankfurt  Nachricht 
geben. 
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III.  Lieder. 

Die  Heiagerung  der  Stadt  Frankfurt  ist  auch  dichterisch  ver- 
herrlicht worden,  wie  alle  bedeutenden  Kriegscreignis.se  jener  Zeit. 
Wir  besitzen  noch  sechs  dieser  Lieder,  von  denen  zwei  (No.  1  und 
II)  offenbar  von  einem  unter  Haustein  dienenden  Landsknecht,  vier  s 
weitere  einige  Jahre  später  von  einem  Studenten  aus  Hothenburg  a  T. 
verfasst  sind.1  Poesie  suche  man  bei  keinem  der  beiden  Dichter; 
die  Gedanken  des  Holhcnburger  Studenten  erheben  sich  allerdings 
öfter  xu  poetischem  Flug,  aber  nur  um  bald  wieder  zu  ermatten: 
auf  die.  dichterisch  ausgeschmückte  Schilderung  der  in  der  Sonntag-  10 
stille  ruhenden  Natur  lässt  er  in  holprigen  Versen  dürres  mili- 
tärisches Detail  folgen.  Ohne  jegliche  dichterische  Anlage,  urunichsig 
und  derb,  ein  echtes  Kind  des  Feldlagers,  tritt  uns  der  Landsknecht 
entgegen,  der  nicht  ohne  Humor  in  seinen  entsetzlichen  Versen  die 
Stellung  der  Belagerten  und  ihre  Abwehr  gegen  den  Feind  besingt,  iß 
uns  aber  in  seiner  trockenen  Aufzählung  der  Führer  und  ihrer 
Standorte  gar  manches  aus  eigener  Anschauung  mittheilt,  von  dem 
wir  sonst  nichts  wissen. 

IV.  E  pi  g  r  a  m  in  e. 

Nicht  nur  in  deutschen,  auch  in  lateinischen  und  griechischen  so 
Versen  hat  man  die  Belagerung  von  1552  gefeiert.*  Jakob  Micgllus, 


1  Ielt  habe  sie  nach  Ii.  v.  Liliencron, 
Die  historischen  Volkslieder  der  Deutsehen 
etc.  IV,  562—568,  No.  601— 606,  ab- 
gedruckt und  verwehe  für  alle  textkritischen 
Fragen  auf  dessen  Anmerkungen.  Da* 
tiehente  von  Liliencron  gegebene  Lied 
(No.  €07)  hat  keinerlei  Bezug  auf  die 
Frankfurter  Belagerung.  Die  Lieder  sind 
schon  öfter  veröffentlicht,  tgl.  Lilienerom 
Quellenangaben ;  ich  habe  kein  Bedenken 
getragen,  tie  auch  in  dieeem  Bande  noch- 
mals zu  veröffentlichen,  einmal  um  hier 
Allee,  was  zu  jener  Zeit  über  die  Be- 
lagerung getchrieben  wurde,  zu  bringen, 
und  dann,  weil  diese  Lieder  wirklichen 
Quellenwerth  beanspruchen  können.  In 
MS  Uff.  27  finden  sich  unter  den  Liedern 
tur  Belagerung  auch  zwei  eingefügt,  die 
keinerlei  Beziehung  darauf  zeigen:  es  sind 
lediglich  versifizierte  Gebete  .  deren  eines 
den  Schuhmacher  J.  Medenbach  zum  Ver- 
fasser hat.  Mit  diesen  beiden  zähle  ich 
acht  Lieder ;  Kriegk  ( vgl.  seine  Angahen 
Uber  die  Lieder  in  der  Geschichte  von 
Frankfurt  S.  255)  zählt  neun,  whnet 
aber  offenbar  das  zweite  Lied  aus  der 
Uffenbaehschen  Handschrift  (  Wach  auf. 


du  edler  Kaiser  gut,  Liliencron  a.  a.  0. 
No.  596)  mit,  welche*  der  Frankfurter 
Belagert»*/  in  keiner  Weine  gedenkt. 

*  Ich  habe  oben  diese  dürf  tigen  Produkte  *S 
gelehrter  Köpfe,  die  ihre  Zeit  und  ihren 
Scharfsinn  auf  nützlichere  Dinge  als  auf 
derartige    Spielereien   hätten  verwenden 
können, als  gleichzeitige  Aufzeichnungen  mit- 
altgedruckt.  Solche  Spielereien  sind  beson-  So 
ders  die  Eleosticha,  d.  /«.  Distichen,  deren 
als  Zahlzeichen  verwendbare  Buchstaben 
addirt  das  Jahr  desgefeierten  Ereignisses, 
bei  uns  also  die  Zahl  1552,  ergeben.  —  Die 
hinter  Arnbachs  Chronik  in  Uffenbaeh  MS  *5 
No.  28  stehenden  griechischen  und  lateini- 
schen Distichen  ( No.  32 — 116)  finden  sich 
auch  in  der  Handschrift,  in  der  ich  die  des 
Cnipiu*  gefunden  habe,  und  ich  glaube, 
daß  sie  auch  diesen  zum  Verfasser  haben.  40 
No.  H7  stammt  aus  einer  Handschrift 
Glauburg  Varia  No.  11  aus  dem  Besitz 
des  Dr.  Heim  ich  Kellner.    In  den  von 
Lertner  1,  3S8  mitgetheilten  Versen  Micyllt 
vermag   ich  nichts  von  der    Belagerung  4b 
zu    entdecken.    —    lieber    Cnipiu»  vgl. 
die   Arbeit  von  O.  E.  Steitz,  N.  F.  L 
167-250.  -  Leider  war  mir  bei  dem 


Digitized  by  Google 


Die  Belagerung  von  Frankfurt  am  Main  im  Jahro  1552. 


517 


damals  bereits  Professor  in  Heidelberg,  widmete  ihr  einige  Verse, 
EteosticJta  ohne  poetischen  oder  historischen  Werth;  auch  Amltach 
werden  einige  zugeschrieben.  Die  meisten  aber  entstammen  den 
Uebungen  der  Frankfurter  iMteinschüler  in  der  Komischen  Poetik. 
6  Der  Leiter  der  damaligen  lateinischen  Schule,  aus  der  bekanntlich 
das  städtische  Gymnasium  hervorgegangen  ist,  Joftannes  Cnipius 
Andronicus,  hat  diese  kriegerischen  Ereignisse  zum  Vorwurf  für 
seine  und  ttnhl  auch  seiner  Schüler  Uebungen  in  lateinischer  Veri- 
fikation gewählt,  die  Verse  in  einem  Heft  -zusammengestellt  (Glauburg 

10  MS  von  1854  Xo.  11)  und  seinen  Schülern  xum  Andenken  an 
die  gemeinsam  durchlebten  Ereignisse  gewidmet.  Es  sind  fast 
durchgängig  kurze  Epigramme  von  höchst  dürftigem  Inhalt,  an 
Itervorragende  Personen  in  kaiserlichem  und  städtischem  Dienst 
gerichtet;    den  griechiscfien    Versen  folgt   stets  eine  bis  auf  die 

11  Wortstellung  getreue  lateinische  Uebersetzuttg ,  für  die  jüngeren 
Schüler  bestimmt.  Latin» tät  und  I^osodic  si?td  sehr  fehlerhaft,  die 
Wortstellung  sehr  verschränkt  :  der  Verfasser  hat  der  Sprache  und 
auch  dem  Gedanken  Gewalt  angetftan,  um  beide  in  das  Prokrustes- 
bett des  Versmaasses  zu  zwängen.  Diese  Verse  sind  für  uns  natür- 

*o  lieh  nicht  als  Quelle,  sondern  lediglich  als  Denkmale  der  Tftütigkeit 
unserer  Lateinschule  von  Interesse. 

V.  Belagerungsplan. 

Eine  vorzügliche  Quelle  ganz  anderer  Art  besitzen  »vir  in  detn 
lklagerttngsplan  von  I5ö2,x  kurz  nach  der  Belagerung  von  dem 

«s  Maler  Konrad  Faber  entworfen,  im  folgenden  Jahre  von  Hans  Grav 
auf  Holz  geschnitten  und  von  Christian  Egenolff  gedruckt.  Ausser 
dem  ersten  Druck,  von  detn  noch  ein  Exemplar  im  hiesigen  Städel- 
schen  Institut  sich  befindet,  wurde  der  Plan  1586,  1767  und  \u- 
letzt  1861  gedruckt;  von  den»  zweiten  Druck  ist  mir  kein  Exemplar 

so  bekannt,  von  dem  dritten,  welchen  der  Rath  im  Frühjahr  1767  auf 
Anregung  des  Archivars  Dr.  Bayn  anfertigen  ließ  (Rat/issuppli- 
cationcs  de  anno  1767.  low.  I,  426  ff.),  befinden  sich  solche  auf 
dem  Stadtarchiv  und  der  Stadtbibliotliek ,  vielfach  auch  in  l*rivat- 
besitx.  Zur  Zeit  dieses  Abdruckes  waren  die  Holzstöcke  sc/ton  sehr 


3b  Druck  der  Epigramme  die  Glauburgsche 
Abschrift ,  welche  ich  schon  vor  zwei 
Jahren  abgeschrieben  hatte,  nicht  mehr 
zur  Hand;  sie  i»l  inzwischen  verlegt 
worden  und  konnte  trotz  aller  Bemühungen 

40  nicht  mehr  aufgefunden  werden.  Um  so 
dankbarer  bin  ich  Herrn  Profeetor  Dr. 
Alexander  Riete,  hier,  der  mir  beider 

Unterstützung  zu  Theil  werden  ließ;  die 


von  ihm  gegebenen  Verbesserungen  und 
Konjekturen  sind  in  den  Anmerkungen 
zum  Text  besonders  hervorgehoben. 

1  Vgl.  darüber  Gwinncr,  Kunst  und 
Künstler  in  Frankfurt  am  Main  p.  68  ff. ; 
Archiv  S.  F.  VII,  103,  Anm.  58  u.  59. 
Die  Akten  über  die  Geschichte  des  Planet, 
bei  Gelegenheit  des  letzten  Neudrucks  aus 

sich  in  K8  137  B. 
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durch  dm  Holzwurm  beschädigt,  so  fehlt  z.  B.  die  Parthie  am  kleinen 
Kornmarkt.  Auf  dem  letzten  Druck*  sind  die  schadhaften  Steilen 
durch  K.  Th.  Reiffenstein  nach  dem  alten  Druck  ergänzt.  Fehr  hat  für 
den  jüngeren  Lersner  1 734  eine  sehr  dürftige  Kopie  nach  den  älteren 
Drucken  hergestellt.  Der  Plan  lag  dem  Rath  bereits  einige  Wochen  s 
nach  dem  Abzug  der  Feinde  vor;  wir  finden  in  RM  1552  unter 
dem  10.  September  die  Notiz :  item  4  tater  verert  demjenen,  der  die 
»tat  Frankenfart  aambt  deren  betegeron&  abconterfait  und  dem  rat 
geschenkt  hat.  Der  Plan  stellt  die  Stadt  und  die  feindlichen  Lager 
aus  der  Vogelperspektive  dar.  Die  räumlichen  Verhältnisse  sind  »o 
allerdings  sehr  verschoben  urieder gegeben,  aber  das  Detail,  auf  welches 
wir  am  meisten  Gewicht  zu  legen  haben,  ist  reich  und,  soweit  wir 
nach  den  schriftlichen  Quellen  darüber  urthdlen  können,  sehr  getreu 
behandelt;  nicht  nur  die  Häuser,  auch  das  Leben  in  der  Stadt  und 
in  den  Lagern  ist  eingehend,  stellenweise  mit  köstlichem  Humor  w 
dargestellt.  Besonders  werthvoli  ist  uns  der  Plan  für  die  Kenntniß 
der  Befestigungen  der  Stadt  und  des  Schanzenbaues  der  Feinde; 
für  die  Topographie  der  Stadt  im  sechszehnten  Jahrhundert  ist  er 
die  erste  Quelle.  Die  alten  Hohstöcke  werden  im  städtischen  histo- 
rischen Museum  aufbewahrt.  *o 

L 

Bis  zu  Hansteins  Ankunft. 

Schon  im  Herbst  1551  hatte  der  Kaiser  die  Stadt  Frankfurt 
von  den  Plänen  des  französischen  Königs  in  Kenntniß  gesetzt  und 
aufgefordert,  Vorsehung  gegen  diesen  Feind  zu  treffen.*  Der  Rath  ts 
richtete  aber  sein  Augenmerk  mehr  auf  die  Vorgänge  in  Thüringen, 
wo  Kurfürst  Morifx  von  Sachsen  mit  seinem  Heere  stand,  das  er 
nach  der  Belagerung  von  Magdeburg  noch  znsantmcnhieU ,  und  wo 
Schaarcn  unbezahlter  Landsknechte  sich  herumtrieben,  angeblich  in 
der  Absicht,  sich  nach  dem  Rhein  hin  zu  wenden,  um  in  die  Dienste  w 
des  Kurfürsten  von  Mainz  oder  gm'  des  Königs  von  Frankreich  zu 
treten.    Um  Altem  vorzubeugen,  erließ  der  Rath  gegen  Ende  1551 
ein  Dekret,  worin  er  seiften  Bürgern  und  Unterthanen  auf  das 
strengste  verbot,  bei  fremden  Herren  Dienste  zu  nehmen.9  Bald 
mahnten  bestimmter  auftauchende  Gerüchte  zu  energischeren  Mass"  » 
nahmen. 

Gleich  im  Anfang  des  neuen  Jahres  1552  erneuerten  sieh  die 
Gerüchte  über  Rüstungen  in  Thüringen;    man  OieiUe  die  dürftige 

•  DereehSe  Ut  nicht  von  dem  HoUetöcke»  5  Bei.  Fan.  I  So.  4  conc. ;  Lerner  III, 

abgezogen ,   eendem  mittel  et   Steindruck  461.  Vgl.  ebenda  die  Korrespondenz  de»  40 

kerqeetetU.  Rothe*  mit  Stritteburg. 

»  Lerener  III,  461. 
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Kunde,  die  man  davon  hatte,  nach  Strassburg  mit  und  erhielt  von 
dort  Nachricht  über  die  französischen  Kriegsvorbereitungen.*  Diese 
Gerüchte  bewogen  den  Rath  tu  Sicherheitsmastregeln  gegenüber  dem 
sich  in  Frankfurt,  dem  Mittelpunkte  zwischen  Nord  und  Süd,  ohne 
Dienet  herumtreibenden  Kriegsvolk,  welches  wider  den  Willen  des 
Ruthes  hier  Werber  suchte  und  fand.  Ein  Scherz  ,  dm  sich  wohl 
einer  dieser  Kriegsleute  erlaubte,  setzte  die  ängstlichen  Rathsherren 
in  nicht  geringen  Schrecken.  Am  7.  Januar  wurde  im  vorberathenden 
Ausschuß  ein  Schreiben  des  Dr.  Hieronymus  t<on  Glauburg  an  den 
älteren  Bürgermeister  verlesen,  worin  jener  auf  Grund  erhaltener 
Nachrichten  den  Rath  mahnte,  am  Abend  des  genannten  Tages  auf 
seiner  Hut  zu  sein  und  die  Wachen  tu  verstärken;  das  Nähere 
wolle  er  dem  Bürgermeister  mündlich  anvertrauen.  Der  Rath 
ordnete  zur  Aufsicht  an  den  Thoren  zwei  seiner  Mitglieder  ab  und 
befahl  uegen  des  sich  zahlreich  hier  aufhaltenden  Kriegs volks  eine 
Revision  der  Wirthshäuser.  Der  Abend  und  die  Nacht  verliefen 
aber  ohne  jeden  Zwischenfall,  hls  wird  nicht  gemeldet,  welchen 
Inhalt  die  Warnung  liatte,  auf  Grutul  deren  man  diese  Mass- 
regeln ergriff.  Der  Rath  Itatie  auch  ferner  auf  die  durchziehenden 
Knechte,  die  num  nicht  ganz  aus  der  Stadt  fernhalten  konnte  und 
wollte,  ein  tvachsames  Auge.  Am  28.  Januar  wurde  eine  Ver- 
wamungsnotel  des  Ruthes  an  die  Bürgerscliaft  von  den  Kanzeln 
verkündigt:  ein  jeder  solle  zusehen,  wen  er  beherberge;  alle  die, 
welche  hier  nicht  redliche  Geschäfte  trieften,  sollen  das  Gebiet  der 
Stadt  verlassen.  Wie  ängstlich  und  unsicJwr  der  Rath  in  diesen 
unruhigen  Zeiten  war,  zeigt  folgetules  Ereigniß. 

Am  21.  Januar  kam  ein  Schreiben  des  jungen  Landgrafen 
Wilhelm  von  Hessen,  worin  er  den  Rath  bat,  ihm  demnächst, 
wenn  er  zum  Kaiser  sich  begebe,  um  mit  diesem  über  die  Befreiung 
seines  Vaters  zu  verhandeln,  mit  seinem  Gefolge  von  etwa  104) 
Pferden  den  Durclizug  und  einen  kleinen  Aufenthalt  von  höchstens 
zwei  Tagen  in  der  Stadt  zu  gestatten.9  Die  längere  Rathschlagung, 
in  der  die  kaiserlichen  Warnungen  wegen  der  französischen  Rüstungen 
zur  Sprache  kamen,  ergab  znnäcltst  folgenden  Vorschlag:  man  solle 
eine  Antwort  ertheilen,  die  das  Begehren  des  Landgrafen  weder 
ablehne  tweh  bewillige,  sondern  verspreche,  das  Gesuch  an  den 
Kaiser  gelangen  zu  lassen,  was  für  den  Bittsteller  natürlich  gleicli- 
bedeutend  mit  Ablehnung  sein  musste.  Zum  Lob  des  Rothes  sei  es 
gesagt,  daß  nicht  alle  Mitglieder  dieser  Antwort  zustimmten,  die, 
wie  das  Protokoll  offenherzig  meldet,  Alles  auf  den  Kaiser  schieben 

1  Btl.  Fan.  U  No.  1  or.,  No.  2  eonc. ;  cone.  der  Anttcorttn  d«,   liaihe»  mu 

Lettner  III,  46t— 469.  In  Retckeeoohen  Anfang  1669. 
137*  No.  9860  Anfragen  über  Kriege-        *  Riehst.  137*  No.  9361. 
rüetungen  von  Nürnberg  und  Worm»  und 
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sollte.  Einige  Herren  verlangten  eine  deutliche  abschlägige  Antwort; 
andere  meinten ,  da  der  Landgraf  keine  Zeit  für  seinen  Durchzug 
angegeben,  dürfe  der  liath  bei  diesen  Läufen,  die  sieh  leieht  über 
Nacht  ändern  könnten,  jetzt  keine  Zusage  machen,  die  er  später 
nicht  halten  könne.  Die  Rathsadvokaten .  Dr.  Johann  Fichard  utui  s 
Dr.  Hieronymus  zum  Lamb,  erhielten  den  Auftrag,  drei  Notein 
im  Sinne  der  gehörten  Ansichten  zu  entwerfen,  in  jeder  alter  die 
besonderen  Bedenken  und  Besorgnisse  des  Itathai  ausdrücklich  hervor- 
zuhe/mt.  Der  liath  gab  schliesslich  der  dritten  Notel  den  Vorzug, 
welche  mit  Hinweis  auf  die  Nähe  kaiserlicher  Kommissarien,  die  10 
man  täglich  erwarte  und  deren  Absichten  man  nicht  kenne,  der 
Bitte  des  Landgrafen  einstweilen  nicht  stattgab.1 

Diesel/te  Angst,  welche  sich  in  dieser  Verhandlung  kundgibt, 
zeigte  der  Rath  auch  in  kleineren  Dingen.    Wirthe,  welche  Lands- 
knechte beherbergen,  sollen  Auskunft  geben  über  die  hramarftasirenden  js 
Beden  ihrer  Gäste;    ein  Müllerknecht  muß  Bericht  erstatten  über 
Drohungen,  die  ein  Landsknecht,  mit  dem  er  in  Oberhessen  gewan- 
dert, seinen  Hauptmann  vor  Mühlhausen  gegen  die  Stadt  Frankfurt 
hat  ansstossen  hören.'    Ks  liefen  Nachrichten  ein,  daß  Iteim  Aus- 
bruch des  Kampfes  zuerst  Frankfurt,  welches  ganz  von  den  eifrig  to 
rüstenden  Hessen  tangeben  war,  in  Mitleidenschaft  kommen  werde. 
Man  zog  eine  diplomatische  Sendung  nach  Hessen  und  nach  Mainz 
in  Erwägung ;  man  verstärkte  den  vorberathenden  Ausschuß,  die 
Verordneten,  um  nicht  immer  erst  den  ganzen  Rath  versammeln 
zu  müssen;    man  beschloß  an  den  Kaiser,  dem  mau  elten  erst  ein 
Oesuch  um  eine  Anleihe  abgeschlagen  hatte,  über  die  allseits  vor- 
genommenen Rüstungen  zu  schreiben.    Die  Untertlianen  auf  dem 
Land  ivurden  ermahnt,  in  ihren  Dörfern  zu  bleiben  und  sich 
fleissig  im  Schiessen  xu  üften,  damit  man  sie  im  Falle  der  Noth  in 
der  Stadt  verwenden  könne.  Aber  noch  fehlten  genauere  Nachrichten  so 
über  die  norddeutschen  Rüstungen :  alle  Massregeln  wurden  nur  auf 
Grund  dunkler  Gerüchte  ergriffen. 

Bestimmtere  Nachrichten  über  diese  Rüstungen  erhielt  man 
erst  am  19.  Februar,  aber  durch  eine  Privatperson,  einen  Wirth 
aus  Eisenach.  Durch  ihn  erfuhr  man,  daß  allentluülten  in  Sac/isen,  u> 


1  Die  drei  Entwürfe  von  der  Hand 
de*  Dr.  Hieronymu*  zum  Lamb  in  Reick*». 
137°  So.  936  t.  Kirchner  II,  163  hat 
da*  Schreiben  de*  Rath*  völlig  mi**- 
verstanden,  trenn  er  tagt,  man  habe  wegen 
eventuellem  Platzmangel  bei  der  Ankunft 
der  Komtnittarien  den  Landgrafen  zti- 
rüekgevu'eem.  Dieter  tear  nickt  wen  ig 
erbiUerl  üA«r  die  Ablehnung;  in  einem 
Schreiben  an  Kurfürtt  Moritz  von  Sachten 


vom  24.  Februar  (Druffel,  Briefe  und 
Akten  zur  flttchickte  de*  16.  Jahrhundert* 
II,  p.  14'J)  betckicert  er  tick,  daß  trank- 
furt  nur  de*  Kaiaer*  Leute  paitiren 
lauen  will,  und  befürchtet,  daß  die  Stadt  40 
und  die  benachbarten  Orafen  ikn  an  der 
Werbung  der  Knechte  kindem  werden; 
wo  nun  euer  liebden  des  mit  einig,  so 
wor  disen  leuten  das  plut  je  iu.  stillen. 
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Thüringen  und  Hessen,  besonders  von  Kurfürst  Moritx,  dem  Grafen 
von  Oldenburg  und  dem  Freiherrn  von  Heideck  stark  gerüstet  werde, 
daß  Markgraf  Hans  von  Brandenburg  mit  1000  Pferden  bereits 
auf  dem  Wege  sei,  sieh  mit  den  Hessen  xu  verbinden  und  die  Rttcin- 

5  gegend  xn  besetzen,  um  dort  den  Franxosen  die  Hand  zu  reichen 
und  die  Verbintiung  des  Kaisers  mit  den  Niederlanden  abzu- 
schneiden. Auf  alle  Fälle  werde  Frankfurt  aufgefordert  werden, 
eine  Besatzung  einzunehmen. 

Auf  Grund  dieser  Nachrichten,  zu  denen  in  den  nächsten 

\o  Tagen  noch  atulere  kamen,  entschloß  man  sich,  um  auf  alle  Even- 
tualitäten gefasst  zu  sein,  einiges  Kriegsvolk  anzunehmen;1  in  einem 
Schreiben  an  den  Kaiser  glaubte  man  diese  Massregel  entschuldigen 
xu  müssen,  damit  ein  orbarer  rath  alles  Verdachts,  so  daraus  erfolgen 
tnöclit,  entschuldigt  werde.8  Zugleich  beschloß  man,  den  Itetiachbarten 

i*  Hartmut  tw»  Cronberg  xu  bitten,  der  Stadt  seinen  Wallmeister  zum 
Ycrdarrassen  einiger  Thon  zu  überlassen.3  Weil  alter  das  höc/iste  Ver- 
trauen auf  Gott  den  Allmächtigen  zu  setzen  sei,  sollen  die  Prädi- 
kanten  auf  der   Kanzel  das  Volk  ermahnen,  in  solch  sorglichen 
Läufen  fleissig  Gott  im  Gebet  anzurufen. 

*°  Immer  beunruhigender  wurden  die  einlaufenden  Nachrichten. 

Um  in  Erfahrung  zu  bringen,  welche  Stellung  die  Stadt  dem  Kaiser 
gegenüber  zu  nehmen  habe,  beschieß  man  ein  zweites  Seh  reiben  an 
denselben  xn  richten,  ihm  „gemeiner  Stadt  Unvermögen  zu  melden 
und  um  gnädigste  Fürschung  xu  bitten."*  Der  Rath  ließ  auch  bei 

»s  den  benachbarten  Grafen  Stolberg  -  Königstein,  Hanau ,  Hanau- 
Lichtenberg,  Solms-Münzenberg,  Nassau- Zweibrücken  und  Isenburg- 
Büdingen  anfragen,  welche  Haltung  sie  in  den  bevorstehenden 
Irrungen  zu  nehmen  gedächten  und  wessen  sich  die  SUult  zu  ihnen 
zu  versehen  habe/'  Die  \u  den  sächsischen  und  hessischen  Muster- 

■w  platzen  zahlreich  durch  die  Stadt  \  ichenden  Kriegsleute  durften 
keinen  längeren  Aufenthalt  hier  nehmen,  ohne  sich  zum  Dienst  für 
die  Stadt  zu  verpflichten ;  die  heimlichen  Werber,  unter  denen  sich 
auch  ein  Frankfurter  Bürger  findet,  wurden  ernstlich  zur  Bede 
gestellt  und  nach  einigen  Tagen  aus  der  Stadt  verwiesen;  die  Kon- 

»5  trolle  über  die  durch  die  Stadllhore  Ein-  und  Auspassirenden  wurde 
schärfer  gehandhabt. 


1  Schon   am   18.   Febr.  fertigte  man 
einen  Kredenzbrief  für  ztcei  Werber  au»; 
Bei.  Fan.  II  No.  3  conc. 
<o       *  So  da»  B.B. ;    da*  conc.  de»  Vor- 
tieht»  halber  in  zicei  Exemplaren  aus- 
gefertigten Schreiben»  an  den  Kaiser  in 
Bei.  Fa»z,  11  No.  6. 
*  Bei.  Fan.  II  No.  7  conc,  No.  8  or.; 
4b    Lertner  III,  462.  Verdarranen  d.  i.  den 


Thorweg  durch  AnfüUung  mU  Balken, 
Sand  und  Steinen  utipassirbar  machen. 

4  Bei.  Fusz.  II  So.  In  conc. 

5  Bd.  Fan.  II  No.  11  conc.  Zwei 
ziemlich  niehtttagende  Antwortschreiben 
auf  solche  Anfragen  ibid.  No.  14,  15 
ort:;  Lertner  III,  463—464.  DU  Fas- 
zücel  Bei.  bestehen  zum  guten  Theil  au» 
Korrespondenzen  mit  den  Nachbarn. 
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In  den  ersten  Tagen  des  März  wandte  der  Rath  seine  Haupt- 
sorge auf  die  Anwerbung  von  Truppen:  ein  Artikelbrief,1  auf 
welchen  die  Knechte  schwören  sollten,  wurde  entworfen,  und  den 
Verordneten  befohlen,  die  Of fixier  stellen  mit  taugliehen  und  kriegs- 
erfahrenen Personen  zu  besetzen  und  für  geeignete  Bürgerquartiere  » 
xu  sorgen.  Zum  Führer  der  Truppen  wünschte  man  eitlen  Sohn  der 
Stadt,  den  augenblicklich  im  Dienst  des  Kurfürsten  Moritz  stehenden 
Hauptmann  Johann  von  Bumpcntieim,  anzunehmen.  Der  Rath  ivandte 
sich  mit  der  Ilitte  an  den  Kurfürsten,  densclJjen  aus  seiner  Stellung 
zu  entlassen,-3  Itumpmhcim  erhielt  denn  auch  sofort  seinen  Abschied  10 
und  trat  am  29.  März  sein  Amt  als  reisiger  Hauptmann  auf  6  Jahre 
mit  einer  Jahresbesoldung  von  400  Gulden  an.  Unter  den  Haupt- 
leuten Kunz  von  Westhofen  und  Hieronymus  Lösch  von  Kreta  nach, 
die  schon  früher  während  des  Schmalkuhl i sehen  Kriegs  in  städtischen 
Diensten  gestanden,  wurden  zunächst  zwei  Fähnlein  Knechte  formirt,  « 
für  die  drei  noch  aufzustellenden  Bürgerfähnlein  einstweilen  die 
Chargen  besetxt.9  An  Offizieren  wie  an  Knechten  war  kein  Mangel: 
die  Mu-sterherven  hatten  die  zwei  Fähnlein  baUi  zusammen,  und 
der  Rath  konnte  dir  Anerhietnngen,  die  ihm  einige  fremde  Hauptleute 
machten,  ablehnen.4  Atwh  Bürgersöhne  wollten  sieh  unter  die  Söldner  so 
des  Ruthes  unwerltcn  lassen,  wurden  -  aber  abgewiesen  und  auf- 
gefordert, sieh  zu  den  Bürgerfähnlein  xu  melden,  wo  sie  ohne 
Besoldung  in  dieser  schweren  Zeit  ihre  Vaterstadt  schützen  und 
schirmen  sollten.  Für  die  Verteidigung  der  Stadt  sorgte  man  auch 
durch  Verdarrassung  der  Pforten  und  andere  Arbeiten,  bei  welchen  die  25 
Bürger  entweder  selbst  oder  mit  ihrem  Gesinde  Frohndienst  leisten 
mussten,  den  aber  mit  1  Batzen  täglich  abxulösen  gestattet  wurde.  Auch 
die  Unterthanen  auf  dem  Land  wurden  zum  Frohnen  herangezogen  ; 
die  Juden  mussten  eine  Steuer  dazu  geben,  der  luitfuilischc  Klerus 
dagegen  blieb  einstweilen  noch  verschont.  An  Artillerie  scheint  es  »o 
noch  sehr  gemangelt  zu  haben;  der  Büchsenmeister  Konrad  Ool/els 


1  Der  in  den  Mutterakten  mehrfach 
vorhandene  Artikelbrief  von  1552  ist 
ähnlich  dem  1546  entworfenen,  welchen 
Kirchner  II,  641—546  abgedruckt  hat; 
nur  fehlen  der  veränderten  politischen  Lage 
gemäß  die  Beziehungen  auf  die  protestan- 
tische Religion. 

*  Bei.  Faiz.  II  No.  1.1  ionc,  Fast. 
III  No.  30  or.,  No.  42  conc;  Lersner 
III,  463. 

*  Ueber  die  Besatzung  der  Stadt  wird 
der  drille  Abschnitt  eingeliender  handeln. 
—  So  mancher  Frankfurter  Bürger  konnte 
sich  nur  schwer  in  die  militärische  Dis- 
»iplin  fügen;    tinige  marfiten  ihrem  Un- 


muth  in  unnützen  Worten  gegen  den  Rath 
Luft  oder  erlaubten  sich  unvorsichtige 
Aeusserungen  über  die  Schwäche  der 
Befestigung.  Einige  Tage  Haft  traten  die  35 
einzige  Folge,  ein  Zeichen,  wie  mild  damals 
die  Rechtspßege  hier  gehandhabt  wurde; 
vgl.  Urfridden-Aid  Buch  und  Confes- 
sionale  (  Urgichlenbuch)  zum  Jahre  1552. 

*  Auch   Aimus  von  der  Hauben,  der  40 
später  bei  der  kaiserlichen  Besatzung  hier 
stand,  halle  seine  Dienste  zur  Verfügung 
gestellt;      Bei.    Fast.    II   No.  l'J—21; 
Lersner  III,  464—465. 

h  Ueber  ihn  und  seine  Thätigkeit  in 
Frankfurt  als   Glocken-  und  Geseh&U- 
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musste  in  aller  Eile  eine  grössere  Anzahl  Kanonen  giessen.  Für 
den  nöthigen  Pulvervorrath  sorgte  eine  auf  dem  Mainzer  Wall 
errichtete  Pulver mähle.  Den  Dorfbewohnern,  welche  sich  auf  die 
Handltubung  der  Feuerwaffen  verstanden ,  wurde  befohlen,  in  die 
*  Stadt  xu  xiehen.  Als  eine  willkommene  Vermehrung  der  Verthei- 
digungsmittel  erwartete  man  das  schwere  Hananisehe  Qeschütz 
sammt  Munition,  welches  Graf  Philipp  von  Hanau  die  Stadt  in 
Verwahrung  zu  nehmen  Intf;  es  wurde  nxieh  längerer  Verhandlung 
mit  der  Bedingung  angenommen,  daß  man  im  Fall  der  Noth  davon 

10  Gebrauch  machen  dürfe,  doch  seheinen  sich  die  Hanauer  Grafen 
in  letzter  Stunde  anders  besonnen  tu  haben1  Auch  auf  die  Ver- 
proviantirnng  der  Einwohnerschaft  richtete  der  Rath  jetzt  schon 
seine  Fürsorge:  die  Bürger  wurden  geheissen ,  sich  mit  Mehl  zu 
versehen,  und  die  Ausfuhr  der  gesalzenen  Fische  untersagt. 

»ft  Inzwischen  war  durch  Privatpersonen  das  gedruckte  Manifest 

König  Heinrichs  II.  von  Frankreich  vom  3.  Februar  I~>ö2  bekannt 
geworden .*  worin  er  den  deutsehen  Ständen  nach  Aufzählung  alles 
dessc?i,  was  sie  von  Karl  V.  erlitten,  seine  Hülfe  zur  Abschüttclung 
des  kaiserlichen  Joches  anbietet.  Der  Rath  naltm  offiziell  erst  dann 

«o  davon  Kennt n iß,  als  ihm  am  10.  März  ein  Schreiben  des  Kaisers  ans 
Innsbruck  vom  2U.  Februar  1J523  überbracht  wurde.  Der  Kaiser 
erwähnt  im  Eingang  die  allenthalben  in  Deutschland  sich  erhebenden 
Unruhen,  die  ihn  nach  langem  Zaudern  zu  Gegenrüstungen  be- 
wogen haben;    diese   Unruhen  und  die  von  den  Türken  drohende 

8ft  Gefahr  benutze  der  König  von  Frankreich,  in  der  deutschen  Nation 
Zwietracht  ut  säen,  ihn,  den  Kaiser,  <tln  Usurpator  und  Unter- 
drücker hinzustellen  und  mit  den  Türken  über  Deutschland  herzu- 
fallen: wiewohl  er  nicht  x  weifte,  es  werde  in  der  löblichen  deutschen 
Kation,  bei  der  von  allen  Zeiten  hev  alle  Wahrheit,  Beständigkeit 

30  und  Ehrbarkeit  im  Werth  gewesen,  nunmehr  jemand  nicht  leichtlieh 
befunden  werden,  der  sich  durch  solchen  falschen,  verblümten  Schein 
wider  sein  eigenes  Vaterland  und  also  wider  sich  selbst  werde  ver- 
führen und  von  der  rechten  Bahn  abweisen  lassen,  wiewohl  er  speziell 


gietier  vgl.  Schneitier  und  Euler  in  Airhiv 
X.  F.  VI.  115  (f.,  C  rötet  end»  lief  etat  im 
Korretp- Blatt  der  Westdeutschen  Zcit- 
»chrifl  1S87.  Oktober. 

1  Dem  Rath  irar  e*  »ehr  darum  zu 
/Am«,  du»  »chicere  Cetchiltz  mit  Munition 
si»  erhalten;  die  O rufen  aber  wollten  nur 
da»  Qetchutz  allein  aufbewahrt  tci»xen. 
Man  gab  »ich  »chlieetlieh  auch  mit  dem 
Qetchiitz  allein  zufrieden,  doch  scheinen 
die  Grafen  t»  noch  behalten  und  enl 
45  einige  Monate  »piiter  dem  Obertt  von 
Hantiein  au»geliefert  zu  haben. 


•  Ifoi  tleder ,  Handlungen  und  Awi- 
».hreiben  etc.  von  den  Ui  lachen  dt* 
deutschen  Krie/t  etc.  V,  3.  Der  Rent- 
meitter  von  Xidda  überichickle  ein  Exem- 
plar an  Klau»  Bromm;  Bei.  Foix.  III 
Xo.  5  or. 

a  liel.  Fan.  II  Xo.  25  or.;  Lertner 
III,  -100—167.  Kin  sieeite»  kaiserliche» 
Schreiben  vom  gleichen  Tag  in  BcL 
Fatz,  III  Xo,  10  or.  i»t  die  Antwort 
auf  die  Mitteilung  de»  Rath»  vom  22. 
Februar  über  »eine  Rüttungen,  inhaltlich 
ohne  Bedeutung. 
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an  der  Treue  der  Stadt  Frankfurt  nicht  zweifele,  so  fordere  er  sie 
doch  auf  allen  Anmuthungen  seiner  Gegner  zu  widerstehen  und  mit 
den  Imiachbarten  Städten  und  Ständen  durch  keine  fremden,  gewichten 
Praktiken  sich  verführen  zu  lassen,  ihm  alles  tnitzutheilen,  was  zu 
seiner  Absicht,  der  löblichen  deutschen  Nation  höchste  Ehre  und  * 
Wohlfahrt,  auch  derselben  löbliche,  wohlhergebrachte  Libertät  und 
Freiheit  zji  fordern  und  zu  erhalten,  dienlich  sei.  Koch  an  dem- 
selben Tag  wurde  die  Antwort1  an  den  Kaiser  entworfen  uml  be- 
rathen  und  am  folgenden  Tag  nach  Innsbruck  geschickt.  Der  Rath 
erinnert  den  Kaiser  an  seine  beiden  Schreiben  ülter  die  Kriegs-  10 
rüstungen,  die  jetzt  in  seinen  Händen  seien,  überschickt  einen 
Abdruck  des  französischen  Ausschreibens  und  die  Abschrift  eines 
anderen  eisen  erhaltenen  Ausschreibens*  und  erklärt:  dem  allem  nach 
sollen  euere  kaiserliche  majestät  zu  uns  und  gemeiner  Stadt  Frank- 
furt sich  andors  nicht  dann  so  derselben  euerer  majestät  unterthänig-  " 
sten,  treuen,  gehorsamen  und  gutwilligen  unterthanen  wohl  ansteht 
und  zu  wissen  gebührt,  gänzlich  und  unzweifelich  versehen,  wie  wir 
dann  mit  Verleihung  göttlicher  kraft  und  gnadon  nicht  allein  bei 
uns  und  den  unseru,  sondern  auch  unsern  benachbarten  euerer  maje- 
stät gnädigstem  befehl  nach  allen  möglichen  fleiß  anwenden  wollen,  *• 
damit  wir  sammt  und  neben  denselben  bei  euerer  kaiserlichen  majostät 
und  dem  heiligen  reich  beständiglieh  und  treulich  bleiben  und 
halten  mögen,  der  unterthänigsten.  angezweifelten  und  tröstlichen 
Zuversicht,  daß  hinwieder  euore  kaiserliche  majestät  als  unser  einiger 
rechter  natürlicher  herr  uns  nach  Gott  dem  allmächtigen  höchster  15 
trost  und  Zuflucht  und  als  derselben  gehorsame,  treue  unterthanen 
in  diesen  sorglichen  und  gefährlichen  Zeiten  und  läuten  mit  ihrem 
kaiserlichen  schütz,  hilf  und  rettung  nit  werden  verlassen,  sondern 
allergnädigst  damit  für  allem  fürstehenden  unrath  versehen. 

Mit  diesem  Schreiben  hatte  der  Rath  Stellung  genommen  nicht  »« 
nur  gegen  den  König  ron  Frankreich .  sondern  auch  gegen  dessen 
Verbündete  in  Deutsehland.  Denn  kurz  vor  Abgang  der  Antwort 
an  den  Kaiser  hatte  der  Rath  das  gemeinsame  Ausschreiben  jener 
Fürsten,  welches  der  junge  Landgraf  Wilhelm  überschickt  hatte, 
empfangen;  man  ließ  es  „auf  sich  beruhen",  es  vermochte  also  der  »» 
Anschluß  der  alten  Verbündeten  aus  der  Schmalkaldener  Zeit  an 
Frankreich  den  Rath  in  seinem  gefassten  Entschluß ,  auf  kaiser- 
licher Seife  :u  stehen,  nicht  mehr  zu  erschüttern:  keine  Stimme, 
so  scheint  es,  erhob  sich  für  die  deutschen  Fürsten.   Man  hatte  an 

1  Bei.  Fast.  II  No.  2*>  conc. ;  Leisner  Saehien,  Mecklenburg  und  Heuen  (Hort-  «0 

7/7,  -tUS—ie»'».  Uder  V,  4;  Druffel  III,  p.  374),  weichet 

*    Dieses    Ausschreiben  ,   an    welchem  ebenfalls   durch    eine    Privatperson  zur 

Datum,  Unterschrift  und  Siegel  fehlten,  Kenntniß  des  Rathee  gekommen  war. 
war  das  der  verbündeten  Fürsten  von 
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den  Erfuhrungen  des  Schmalkaldischen  Krieges ,  welclier  die  tiefe 
Demüthigung  der  Stadt  durch  den  siegreiclten  Kaiser  zur  Folge  hatte, 
genug  und  wollte  nickt  ein  zweites  Mal  Freilieit  und  Wohls  tatul 
der  Bürger  leichtsinnig  aufs  Spiel  setzen.  Die  offene  Stellung- 
»  nähme  des  Rathes  ist  um  so  anerkennenswert/ter,  als  auf  allen  Sei/en 
um  die  Stadt  die  hessischen  Rüstungen  in  vollem  Gang  waren,  der 
Rheingraf  und  Reißenlxrg  mit  einigen  tausend  Mann  nicht  fern 
lagen,  und  von  kaiserlichen  Truppen,  auf  deren  Unterstützung  die 
isolirte  Stadt  hätte  hoffen  dürfen,  weitfän  nichts  zu  ftemerken  war, 
riel mehr  gerade  in  diesen  Tagen  zahlreiche  Nachrichten  von  den  in 
der  Xähe  stattfindenden  Vorbereitungen  der  Feinde  des  Kaisers  an 
den  Rutil  gelangten.1 

Wie  bei  allen  Entscheidungen  von  weittragender  Bedeutung 
richtete  der  Rathauch  jetzt  eine  Ermahnung  an  die  Bürgerschaft,  durch 
«5  welche  er  dieselbe  von  den  stattgehabten  Verhandlumjen  in  Kenntniß 
setzte*    Zu  diesem  Zweck  trat  am  Montag  den  Ii.  März  in  aller 
Frühe  die  Bürgerschaft  in  ihren  Rüstungen  auf  dem  PeterskircMiof 
an ;  icährend  dieser  Versammlung  mussten  die  Landsknechte  auf  dem 
Rossmarkt  xu-sammengeh alten  werden,  das  fremde  Volk  in  den  Her- 
rn bergen  bleilmi  und  die  Feldpfortcn  bis  auf  zwei  geschlossen  werden. 
Im  Eingang  der  Proklamation  erwähnt  der  Rath,  daß  aiwh  er  an- 
gesichts der  allseitigen  Rüstungen,  deren  Zweck  man 
Vorbereitungen  getroffen  habe;    er  gedenke  der  Aufforderung  des 
Kaisers,  die  Schmähungen  seiner  Feimle  xu  missaehten  und  auf 
»*  neine  Seite  zu  treten,  nachzukommen  und  erwarte,  daß  die  Bürger 
eingedenk  ihres  dem   Kaiser  geleisteten  Eides  ein   Gleiches  thun 
werden ;  die  Bürger  sollen  alles,  was  sie  von  Anschlägen  gegen  den 
Kaiser  wissen   und  erfahren,  zur  Kenntniß  des  Rathes  bringen, 
überltaupt  in  diesen  gcfährliclten  Zeiten  ihre  Schuldigkeit  thun,  wie 
w  auch  der  Rath  das  Seine  thun  werde.    Nach  geschehener  Verlesung 
der  Rathsnote/,  älter  deren  Aufnahme  seitens  der  Bürgerschaft  wir 
nicht  unterrichtet  sind,  musterten  und  organisirten  die  Mustcr/ierrcn 
die  wehrpflichtigen  Bürger. 

Kaum  hatte  der  Rath  das  Schreiben  an  den  Kaiser,  worin  <r 
xu  dem  bevorstehenden  Kampfe  Stellung  nahm,  abgesandt,  da  er- 
schienen auch  schon  die  Verbündeten  mit  drohenden  Aufforderungen 
zum  Anschluß  an  ihre  Sache.  Sic  lutttenscfion  längst  die  Absicht  gefasst, 
das  wichtige  Frankfurt  auf  ihre  Seite  xu  zielten;  der  Schluß  des 
Abschieds  des  Tags  der  Verbündeten  xu  Friede  wald*  besagte,  mau 
*o  müsse  die  Stadt  zu  gewinnen  trachten  oder  doch  mindestens  sie 
daxn  bringen  keine  gegnerische  Besatzung  ein  zunehmen.  Am  15.  März 

•    Vgl.  z.  Ii.  Bd.  Fatz.  III  No.  Cor.;     Urnttr  III,  470. 
»  Sticht.  137  *  eonc. 
»  Drufftl  III,  p.  350. 
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sehrieh  Landgraf  Wilhelm,  der  sich  nach  Glessen  begehen  hatte,  um 
aeine  Rüstungen  tu  fördern  und  neue  Bundesgenossen  zu  werben, 
an  Kurfürst  Moritz,1  er  hoffe  in  Butzbach  die  (trafen  der  Wetterau 
und  vielleicht  auch  Frankfurt,  denen  er  das  Ausschreiben  der  Ver- 
bündeten geschickt  und  denen  er  nichts  Ungebührliches  zumuthen  5 
wolle,  ohne  Mühe  zum  Anschluß  zu  bewegen,-  wie  man  ihn  glauben 
gemacht,  so  werden  die  jrraven  und  vielleicht  auch  Frankfurt  sich 
zimlieher  Versicherung  nit  weigern,  so  vern  wir  inen  uffem  nacken 
sitzen,  zohen  wir  aber  wider  von  inen  ungesehlosson.  so  wurden  sie 
pald  änderst  presinnet:  er  gedachte  also  in  richtiger  Würdigung  der  10 
ängstlichen  Rathsherren  durch  persönliches,  brutales  Auftreten  set  nen 
Zweck  besser  als  durch  langwierige,  schriftliche  Verhandlung  zu 
erreichen.  Dem  Rath  kam  seine  schroffe  Aufforderung  gänzlich 
unerwartet. 

Mittwoch  den  lfi.  März  erschien  früh  morgens  um  sechs  Uhr  am  15 
noch  verschlossenen  Friedberger  Thore  der  Rentmeister  zu  Nidda  und 
verlangte  zum  Bürgermeister  geführt  zu  werden.  Er  ülteryab  diesem 
ein  mit  dem  französischen  Siegel  verschlossenes  Schreiben  an  Bürger- 
meister, Rath  und  Gemeinde  gerichtet  im  Namen  des  Königs  von 
Frankreich,  des  Kurfürsten  Moritz  von  Sachsen,  des  Herzogs  Johann  *> 
A Utrecht  von  Mecklenburg  und  des  Landgrafen  Wilhelm  von  Hessen. 
Das  Schreiben*  welchem  die  beiden  Ausschreiben  des  franxösischcn 
Königs  und  der  deutschen  Verschworenen  Im geschlossen  waren,  ent- 
hielt Folgendes:   Wäre  auch  ihr  Sinn  stets  auf  Ruhe  und  Frieden 
gerichtet  gewesen,  so  hätten  sie  doch  die  Pflicht,  sich  die  Erhaltung  *s 
der  Freiheit  der  deutschen  Nation  und  fwsonders  die  Atisgleichung 
des  religiösen  Zunesfutltes  angelegen  sein  xu  lassen,  um  einmüfhig 
den  Erbfeind  des  christlichen  Glanbens  bekämpfen  zu  können  :  nun 
aber  müssten  sie  schon  lange  xusehen,  wie  gerade  die,  welche  sich 
die  Häupter  der  Christenheit  nennen,  die   Freiheit  der  Deutschen  30 
unterdrücken,  den  Zwiespalt  der  Religion  zu  ihrem  Vortheil  aus- 
beuten, indem  sie  die.  Glieder  des  Reichs  gegen  einander  hetzen  und 
die  Reichs f Hatten  zu  vernichten  trachten:    um  daher  ülter massiger 
Unterjochung  zu  steuern  und  um  die  beiden  gefangenen  Fürsten 
von  Sachsen  und  Hessen  ihrer  harten  Haff  xu  entledigen,  hätten  sie.  35 
xu  den  Waffen  gegriffen;   der  Rath  möge  morgen  seine  Gesandten 
an  die  Schläge  von  Bonames  schicken ,  um  sieh  nach  Kenntnifl- 
nahrne  beider  Ausschreiben  über  seine  Stellung  zu  erklären  :  werde 
der  Rath  auf  ihre  Seite  treten,  so  werde  er  Schuf-,  und  Schirm  bei 
ihnen  finden,  wenn  nicht,  so  möge  er  aus  den  Aussehreiben  ersehen.  « 
was  ihm  bevorstehe.  In  dem  sofort  zusammentretenden  Rath  rief  heu 
die  Advokaten,  man  solle  dem  Ueberbringer  eine  schriftliche  Antwort 

»  Druffel  II,  p.  247-24». 

*  Bei.  Fan.  I  No.  3  cop.;  Lernet  III,  470-471. 
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mitgeben  des  Inhalts,  was  die  Nothdurft  sei,  wölk  ein  ehrbarer 
Rath  morgen  mit  einer  Botschaft  thnn  lassen;  man  solle  weiterhin 
die  Gemeinde  von  den  beiden  Ausschreiben  und  der  Absicht  des 
Rothes  verständigen  und  die  Sache  sofort  an  den  Kaiser  berichten. 
5  In  diesem  Sinne  wurde  dem  Stadtschreiber  aufgegeben,  die  Antwort 
abzufassen;  die  Berufung  der  Gemeinde  aber  wurde  abgelehnt,  da  man 
erst  gestern  mit  ihr  gcltawleU  und  sie  sich  auch  aller  Gebühr  erboten, 
d.  h.  mit  allein,  was  der  Rath  thun  werde,  einverstatulen  erklärt 
habe.  Nach  Verlesung  beider  Notein  an  den  Kaiser  und  an  die  Ver- 
io  bümleten  beschloß  man  Iteide  abgelten  zu  lassen,  in  letzterer  aber 
die  Korrespondenz  der  Stadt  mit  dem  Kaiser  nicht  zu  erwähnen. 
Af)cr  die  Xotcl  an  die  Fürsten  ging  noch  nicht  ab :  in  der  am  Nach- 
mittag stattgefundenen  Rathssitzung  beschloß  man  sie  zu  ändern, 
da  mittler  Zeit  andere  Bedenken  eingefallen  seien,  mit  solcfter  Er- 
ls klärung  und  Antwort  aber  zur  Zeit  noch  zu  verziehen  und  eine 
andere  ufziiglieh  Antwort  morgen  nach  Bonames  zu  schicken;  als 
Grund  des  Verzugs  solle  angegeben  werden,  der  Rath  müsse  solch 
Begehren  nach  altem  Bratwh  erst  an  einige  andere  Reichsstädte 
bringen.  Eine  Note  dieses  Inhalts  wurde  denn  auch  abgefasst  und 
so  dem  Rentmeister  mitgegeben.1  Sie  war  anscheinend  weit  weniger 
schroff  als  der  erste  Entwurf,  den  man  nicht  absenden  mochte:  in 
diesem  hatte  der  Rath  das  Ansinnen  der  Fürsten,  auf  ihre  Seite  zu- 
treten, rundweg  altgelehnt  unter  Berufung  auf  den  dem  Kaiser  geleis- 
teten Eid,  auf  die  Freiheiten  und  Privilegien  der  Stadt,  die  der  Kaisei' 
%t>  schütze,  auf  die  ungestörte  Ausübung  des  evangelischen  Gottesdienstes, 
der  Karl  V.  nicht  entgegen  sei ;  der  Rath  habe  keinerlei  Ursache  zum 
Abfall  vom  Kaiser  und  bitte  die  Fürsten,  ihm  diese  Antwort  auf 
ihre  Forderungen  nicht  vu  verargen.  Die  Note  an  den  Kaiser,*  iler 
die  Antwort  an  die  Fürsten  beigeschlossen  wurde,  erläutert  den 
so  Inhalt  derselben,  /jesonders  den  Vorwand  der  Anfrage  bei  den  Reiclis- 
städten  —  man  habe  dies  als  Grund  vorgeschützt,  um  Zeil  zu 
gewinnen,  denn  es  liege  dem  Rath  fem,  sich  mit  jemand  in  parti- 
cular  Handlung  einzulassen  —  und  bittet  um  Vorsehung,  daß  die 
Stadt  nicht  durch  Belagerung  oder  Zerstörung  fteimgesucht  werde; 


."!»  1  Marburg,  Staatsarchiv,  Akten  Land- 
graf  Wilhelm*  1552  März  Fol.  3;  die 
sofortige  Erklärung  wird  mit  den  Worten 
abgelehnt,  man  müsse  da»  Begehren  der 
Hinten   nach   altem    Brauch   er»t  zum 

40  wenigsten  an  otlicho  der  furnomisteu 
erbarn  frei  und  roichsstett  gelangen 
Unten.  Der  Druck  bei  Lersner  III,  471 
— 47S  ist  nicht  die  wirklich  abgegangene 
Antwort,  tondern  der  zweite  Entwurf, 

45    in  weUhem  der  Grund  de»  Verzug»,  die 


Anfrage  bei  den  Reichestädten,  fehlt. 
Dieser  zweite  Entwurf  in  Bei.  Fast.  III 
tto.  14  mit  der  Auf  sehr  iß  uit  gangen 
von  der  Hand  des  Stadtschreiier»  Sigel. 
Ihr  erste  Entwurf  von  Dr.  zum  Lamhs 
Hand  ist  wohl  ibid.  iVo.  15,  worin  noch 
der  Verhandlung  mit  dem  Kaiser  gedacht 
wird. 

»  Bei.  Fasz.  III  No.  16  tone;  Lersner 
III,  412. 
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denn  sie  begehre  und  hoffe  von  Herxen,  bestänäiglich  bei  Kaiser 
und  Reich  zu  bleiben. 

Der  folgende  lag  verging,  ohne  daß  man  weitere  Nachrichten 
nus  Bonames  empfangen  hätte.  Am  LS.  März  wurde  im  Rath  mit- 
geteilt, der  V eberbringe r  des  Schreibens  an  dir  Verbündeten  ludtc  s 
gestern  an  den  Bonameser  Kehligen  von  7  Uhr  morgens  bis  gegen 
Abend  gewartet,  aber  Niemanden  angetroffen ;    heute  morgen  um 
U  Uhr  hatte  der  Bote  in  Bonames  die  Furire  und  Quartiermeister 
gefragt,  wem  er  den  Brief  abzugeben  hatte,  und  sei  von  diesen 
an  den  nachkommenden  Haufen  gewiesen  worden,  fiahe  aber,  für  io 
diesen  Fall  ohne  Instruktion,  vorgezogen,  das  Schreiben  wieder  in 
die  Stadt  zu  bringen.    Zugleieh  kam  die  Nachricht,  der  Ixindgraf 
nähere  sich  mit  seinen  Truppen  der  Stadt,  lagere  xu  Bonames, 
Iheungesheim  und  in  anderen  Orten  und  fasse  seine  Reiter  bis  zur 
Berger  Warte  streifen.    Die  Verordneten  traten  xnsammen,  um  die  « 
weiteren  Schritte  nach  dem  zweimal  fehlgeschlagenen  Versuch,  sieh 
mit  den  Verbündeten  in   Verbindung  zu  seilen,  zu  berathen ;  man 
schlug  cor,  in  einem   neuen  Schreiben  den  Rath  zu  entschuldigen 
und  zugleich  um  Schonung  für  die  Dörfer  xu  bitten;  von  dieser 
Bitte  nahm  man  aber  als  unnütz  Abstand,  weil  die  Antwort  nicJä  der  » 
Art  sein  könnte,  daß  man  auf  Erfüllung  hoffen  dürfe.  Zugleich 
ergriffen  die  Verordneten  Massregeln  zur  Sicherung  der  Stadt,  die 
durchaus  nicht  überflüssig  waren,  denn  von  der  Friedherger  Warte 
kam  die  Meldung,  daß  10  Fähnlein  Knechte  und  400  Reiter  zu 
Bonames  lägen,  daß  die  lct\teren  mit  drohenden  Worten  bis  xum  » 
Altmd  Einlaß  in  die  Landwehr  verfangt  hätten  ,  sonst  würden  sie 
des  Rath^  Dörfer  xusammenbrennen.  Nachmittags  um  i  Uhr  trat  der 
Rath  wieder  zusammen.  Man  ließ  znwühst  an  den  Lamlgrafen  um 
Geleit  für  eine  zu  sendende  Botschaft  schreiben1  und  schickte  damit 
den  Stadtboten  Bä neriein  hinaus.  Nach  erlangtem  Geleit  sollten  der  » 
Schultheiß  Joftaun  von  Buseck  und  der  Rathsschreilfer  Jakob  Urlxin 
hinausreiten  und  den  Landgrafen  im  Namen  des  Ratfws  fragen, 
uns  sein  Vorhaben  und  Meinung  sei  ,  und  was  ein  citrltarer  Rath 
und  die  Seinen  sich  guts  zu  versehen  hätten;  zugleich  sollten  die  Herren 
das  Verlangen  der  Reiter,  die  Sehläge  der  Landwehr  xu  öffnen,  tut-  ss 
schieden  ablehnen;  ausserdem  erhielten  sie  den  Auftrag,  ein  fwutc  an 
den  Rath  gelangtes  Gesuch s  des  Obersten  Friedrich  von  Rciffenberg,  der 
sieh  bei  dem  Landgrafen  Itefand,  um  Lieferung  von  200  Harnischen 
gegen  gebührliche  Bezahlung  für  sein  Regiment  mündlich  dahin  zu 
beantworten,  man  werde  sehen,  daß  man  die  Harnische  in  der  Stadt  «o 
auftreiben  könne,  und  wolle  sie  ihm  dann,  falls  er  sich  verpflichte, 

1   Morlmrr/,    StaatMrrhir,   Und.    Fol.    fi    o>' .    du*    ro>f    in    IM.    Fom.  III 
Ho.  1H. 

*  Reich*,.  IX' K 
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sie  nicht  xum  Nachtfteil  der  Stadt  x u  gebrat  teilen ,  hinausschicken. 
Weiter  beschloß  der  Rath,  die  Offiziere  von  den  schwebenden  Ver- 
handlungen, soweit  von  Nöthen,  in  Kenntniß  xu  selten  und  den 
Schullheissen,  der  gerade  eine  Heise  in  Privatangelegenlteiten  nach 

6  seinen  hessisclien  Besitzungen  anzutreten  im  Begriff  war,  zu  bitten, 
sich  als  Gesandter  des  Ruthes  zum  Landgrafen  xu  verfügen. 

Noch  in  der  Nacht  kehrte  Biiuerlein  zurück  mit  einem  Schreiben 
des  Landgrafen  Wilhelm,1  welches  am  folgenden  Morgen  früh  5  Uhr 
im  versammelten  Rathe  verlesen  wurde.  Der  Fürst  klärte  das  Miss- 

io  verständniß  auf,  durch  welches  die  städtischen  Boten  die  Schreiben 
nicht  an  ihre  Adressen  bringen  konnten;  schon  habe  er  eine  Note 
an  den  König  von  Frankreich  entwerfen  lassen,  um  ihm  mitxu- 
theilen,  Frankfurt  weigere  sich  eine  Erklärung  abzugeben,  als  noch 
zur  rechten  Zeit  die  Bitte  des  Ruthes  um  Geleit  für  seine  Gesandten 

i6  anlangte  und  ihn  vom  Gegentheil  überzeugte.  Man  beschloß  ausser 
den  beiden  genannten  Herren  auch  noch  Herrn  Johann  Keller  und 
Dr.  Konrad  Humbracht  sofort  nach  Bonames  xu  schicken  mit  dem 
erneuten  Auftrag,  den  Rath  wegen  der  nicht  an  ihre  Adresse  gelangten 
Antwort  zu  entschuldigen,  dieselbe  mit  der  Bitte  zu  übergeben,  man 

*o  möge  nicht  weiter  in  den  Rath  dringen,  da  derselbe  höhere  Ver- 
pflichtungen gegen  die  kaiserliehe  Majestät  und  das  Reich  habe. 

Um  U  Uhr  morgens  am  Ii).  März  trafen  die  Verordneten 
im  Feld  jenseits  Bonames,  wohin  sie  ein  Reiter  von  der  Friedberger 
Warte  aus  geleitet  ftatte,  den  Landgrafen  Wilhelm  und  bei  ihm  den 

v.,  Gesandten  des  Königs  von  Frankreich  bei  den  verbündeten  Fürsten, 
Bischof  Jean  de  Moustiers  de  Froissac*  von  Bagonne.  Nach  Ueber- 
lieferung  ihres  Kreditivs*  berichteten  die  Verordneten  —  ihr  Sprecher 
war  Dr.  Konrad  Humbracht  —  von  den  Schicksalen  der  Antwort, 
die  nicht  an  ihre  Adresse  xu  bringen  war,  resumirten  kurz  deren 

so  Inhalt  mit  der  Bitte,  ,,Ihre  fürstliche  Gnaden  wollten  sich  an  der- 
selben gnädiglich  sättigen  lassen",  da  ja  der  Rath  sie  in  ihrem  Vor- 
haben nicht  xu  hindern  gedächte.  Diese  Worte  wurden  mit  tiefem  Still- 
schweigen aufgenommen.  Die  Gcsatulten  envähnten  dann,  daß  man 
Reiffenbergs  Bitte  um  die  Harniscfie  unter  der  gemeldeten  Bedingung 

ss  willfahren  wolle ;  Landgraf  und  Bischof  versprachen  denn  auch,  die 
Rüstungen  sollten  nicht  gegen  die  Stadt  selbst  gebraucht  werden.  Darauf 
übergab  der  Rath  des  Landgrafen,  Simon  Bing,  die,,  Vcrsicfwrungsnotel",* 

1  Bei.  Fan.  IV  So.  19  or.;  Marburg,  Urban,  in  Bei.  Fan.  III  So.  82  or., 

Staatsarchiv,  a.  a.  0.  Fol.  6  eonc.  darauf  gedruckt  bei  Lersner  III,  473— 

*0       *  Gewöhnlich  Freue,  latinisirt  Fraxi-  476. 

neu»,  genannt.  *  Bei.   Fa*z.   III   So.  22  or.;  eine 
*  Marburg,  Staatsarchiv,  a.  a.  0.  Fol.  U  Kopie  von  Humbrachts  Hand  in  Glauburg 
or.;  Bei.  Fatz    III  So.  21  cone.    Das  AIS  von    t854    So.  11  auf  der  Stadl- 
Folgende  nach  der  Relation   der   Ver-  bibliothek. 
t  S    o  rdneten,  verfaset  vom  Rathschreiher  Jakob 
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zu  deren  Innehaltung  die  Stadt  Frankfurt  sich  gegen  die  Verbün- 
deterl verpflichten  sollte;  diese  Notel  möchten  die  Frankfurter  Herren 
ihrem  Rath  vorlegen  und  dessen  Antwort  um  2  Uhr  nachmittags 
wieder  nach  Bonames  bringen,  damit  man  nocJi  an  demselben  Tage 
die  Antwort  der  Stadt  dem  König  von  Frankreich  und  den  anderen  s 
Fürsten  auf  der  Post  überschicken  könne.  Den  dringenden  Vor- 
stellungen der  Gesandten,  die  Zeit  xur  Berathung  und  Beantwortung 
einer  so  wichtigen  Forderung  sei  viel  xu  kurx  bemessen,  gelang  es 
nur,  eine  Frist  bis  abends  5  Uhr  xu  erhalten.  Ausser  der  Ver- 
sicherungsnotel  nahmen  die  Verordneten  auch  ein  Schreiben  Bings  io 
an  Schultheiß  Buseck  mit,  worin  er  versprach,  man  wolle  dem  Ruthe 
die  Stellung  von  Oeisseln  erhissen,  und  bat,  ihm  gegen  gebührliche 
Verschreibung  Geld  xu  teilten.1 

Der  Rath  hatte  es  nicht  so  eilig  wie  der  Landgraf.  Der  Aus- 
schuß trat  zusammen  und  bescidoß  zunächst,  einen  Tlieil  der  per-  is 
langten  Harnische  hinauszuscliickcn ,  um  die  Ungeduld  des  Land- 
grafen xu  beruhigen  und  ihn  zur  Schonung  der  Untertiuinen  auf 
dem  Lande  zu  bewegen;  anbei  folgte  ein  Schreiben,  worin  man  unter 
einigen  Entschuldigungen  erklärte,  die  Gesandten  könnten  erst  morgen 
frühe  die  Antwort  des  Ratltes  überbringen.*  «o 

Darauf  schritt  man  zur  Berathung  der  einzelnen  Funkle  der 
überbrachten  Versicherungsnotei  Sie  enthielt  folgende  Forderungen, 
denen  der  Rath  „bei  seinem  Eid  und  Ehen"  nachzukommen  ver- 
sprechen sollte: 

1)  Der  Rath  soll  sich  dem  Vorhaben  der  Fürsten  in  keinerlei  u> 
Weise  entgegensetzen,  deren  Feinde  mit  Rath  und  Thal  nicht  unter- 
stützen, eine  Besatzung  dieser  Feinde  nicht  in  die  Stadt  aufnehmen  ; 

2)  Der  Rath  soll  die  Zufuhr  für  die  verbündeten  Fürsten 
in  keiner  Weise  verhindern,  vielmehr  sie  bestens  befördern; 

3)  Der  Rath  soll  die  Post,  die  durchtvandernden  Unterthanen  »o 
der  Fürsten  und  ihre  in  seinem  Gebiet  befindlichen  Güter  niclä  be- 
schweren oder  verhindern  und  als  Bürgschaft  dafür  zwei  Geissein  stellen. 

Diese  Forderungen  des  Landgrafen  waren  in  der  Tliat,  wie 
er  an  Moritz  geschrieben  fuitte,  nicht  ungebührlich;  die  Auffor- 
derung zu  offetuim  Anschluß,  auf  welche  die  fast  durchaus  evan-  ss 
gelische,  in  den  vorliergehenden  Jahren  vom  Kaiser  so  luirt  bedrückte 
Stadt  eigentlich  gefasst  sein  musste,  war  niclit  darin  enthalten.  Der 
Landgraf  wollte  sich  mit  einer  wohl 'wollenden  Neutralität  xu  frieden 
geben;  diese  Forderung  musste  aber  die  Stadt  nach  der  eben  erst 
dem  Kaiser  übersandten  Versic/terung  ihrer  Treue  und  ihres  Bei-  «o 
Standes  entschieden  ablehnen.  Einstimmig  schlug  denn  axwh  der  Am- 
schuß  die  Zumuthungen  der  Verbündeten  ab  und  wollte  sich  nur 

1  Bei.  Fan.  III  No.  29  or. 
»  B*L  Fan.  III  No.  23  conc. 
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auf  eine  Unterstützung  mit  Proviant  einlassen;  um  aber  die  ab- 
lehnende Antwort  den  Verbündeten  etwa*  mundgerechter  zu  machen, 
stellte  er  dem  Rothe  anheim,  falls  die  Feinde  Qeldforderungen  an  die 
Stadt  stellten ,  sich  zu  einer  Zahlung  bis  xu  2000  Gulden  bereit 
xu  erklären,  damit  man  von  dem  Nachxug  oder  dem  König  von 
Frankreich  nichts  zu  besorgen  habe.  Die  vom  Ausschuß  entworfene 
Instruktion1  wurde  noch  am  Abend  vom  Ruthe  genehmigt;  ihr  Inhalt 
war  etwa  folgender:  es  solle  bei  der  letzten  Erklärung  bleiben,  da 
man  ohne  die  Antworten  der  Reichsstädte  sich  nicht  entscheiden 
könne ;  die  Fürsten  möchten  in  dieser  wichtigen  Sache  nicfits  über- 
eilen;  der  Rath  sei  nicht  gesonnen,  sie  in  ihrem  Vorhaben  zu 
hindern,  und  erkläre  sich  bereit,  ihnen  froviant  gegen  gebührliche 
Zahlung  zukommen  zu  lassen ,  wie  man  ja  bereits  die  Harnische 
ins  Lager  geschickt  habe. 

Früh  morgens  am  20.  März  verliessen  die  Verordneten  die 
Stadt,  um  sich  zu  der  entscheidenden  Verhandlung  zu  begeben.  An 
der  Friedbergcr  Warte  empfing  sie  ein  hessisc/ter  Bote  mit  dem 
Oeleitsbrief  und  brachte  sie  über  Bonames  nach  Nieder- Eschbach, 
wo  der  Jjandgraf  und  Bischof  Fresse  ihrer  harrten.  Der  Spreclter 
der  Qesaiuitschaft,  wohl  wieder  Dr.  Humbracht,  begann  mit  Entschul- 
digungen für  die  verspätete  Antwort  und  bat  den  Landgrafen  und 
den  Bischof,  mit  dem  gestern  erhaltenen  Bescheid  einstweilen  zu- 
frieden zu  sein,  denn  ohne  den  Rath  der  anderen  Reicltsstädte,  der 
täglich  xu  erwarten  sei,  könne  man  in  so  kurzer  Frist  und  in  so 
wichtiger  Sache  keine  Entscheidung  treffen;  er  Itoffe ,  die  Fürsten 
werden,  wie  in  ihrem  Ausschreiben  versprochen,  die  Stadt  bei  ihrem 
lang  hergebrachten  Gebrauch  und  Freiheit  belassen.  Nach  dieser 
ablehnenden  Einleitung  ging  Humbracht  zur  Beantwortung  der  ein- 
zelnen Ihtnkte  der  Versicherungsnotel  über.  Der  Rath  dächte  nicht 
daran,  die  Fürsten  in  ihrem  Vorhaben  irgendwie  zu  hindern;  der 
Fürsten  Feinde  mit  Geld  zu  unterstützen  verbiete  schon  die  finan- 
zielle Lage  der  in  dem  vergangenen  Feldxug  so  schwer  heimgesuchten 
Stadt;  eine  Besatzung  werde  man  nicht  einnehmen,  denn  der  Rath 
habe  ja  selbst  eine  Garnison  von  mehreren  Fähnlein  in  Sold  ge- 
nommen ;  wenn  allerdings  der  Kaiser  die  Aufnahme  seiner  Truppen 
mit  Gewalt  zu  erzwingen  drofte,  werde  man  schon  mit  Rücksicht 
auf  den  dem  Kaiser  geleisteten  Eid  nachgeben  müssen.  Hier  fiel 
der  junge  Landgraf,  ärgerlich  über  die  Ablehnung  des  Ruthes  und 


1  Der  Entwurf  dazu  in  Glauburg  MS 
von  1854  No.  //  auf  der  Stadtbibliothek, 
eingelegt  in  die  Kopie  der  Versicherungs- 
notel  und  von  derselben  Hand  —  //um- 
bracht —  geschrieben.  Ich  gebe  den  Inhalt 
der  Instruktion  nach  diesem  Stück.  In 
Bei.  Fan.  III  No.  27  findet  »ich  eine 


»ehr  umständliche  und  wortreiche  Instruk- 
tion nach  Dr.  zum  Lambt  Entwurf  (ibid. 
No.  28)  vom  Rathtchreibcr  Urban  ge- 
schrieben, aber  mit  dem  Vermerk  ist  ge- 
endert  worden ;  hier  fehlt  die  Berufung 
auf  die  Reichsstädte  und  die  Warnung 
vor  Uebereilung. 
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über  die  breite  und  gründliehe  Motivirung  derselben,  dem  Redner 
Itarsch  ins  Wort:  machets  kurz,  ich  hab  nit  lang  hie  zu  halten. 
Humbracht  erklärte  nun  kürxer,  der  Rath  sei  bereit,  gegen  gebühr- 
liche Bezahlung  die  Fürsten  mit  Proviant  xu  unterstützen,  wie  er 
ja  scfion  eitle  Anzahl  Rüstungen  ins  Lager  geliefert  habe,  müsse  * 
aber  den  verlangten  freien  Durchzug  für  die  Bundesglieder  ent- 
schieden verweigern,  denn  da  könne  ja  auch  einmal  der  König  von 
Frankreich  mit  zahlreichem  Heer  von  diesem  Recht  zu  grossem 
Nachtheile  der  Stadt  Gebrauch  machen  wollen.  Weitere  Erklärung, 
so  wiederholte  zum  Schluß  Humbracht  nochmals,  könne  man  erst  10 
nach  erhaltener  Antwort  der  Reichsstädte  geben. 

Der  Landgraf  und  tler  Bisclwf  gingen  zur  Seite  und  traten 
mit  ihren  Rathen  zu  kurzer  Besprechung  zusammen.  Ihre  For- 
derungen waren,  wie  sie  glaubten,  nur  massige;  sie  verlangten 
lediglich  die  Neutralität  der  Stadt.  Im  Begriff  durch  kühnen  Hand-  i* 
streich  Oberdeutschland  auf  ihre  Seite  zu  bringen,  den  angerüsteten 
Kaiser  in  Tyrol  zu  überrascfien,  wollten  sie  eine  Stadt  wie  Frank- 
furt, wohl  befestigt  und  mit  starker  Besatzung  versehen,  wichtig 
für  sie  wegen  ihrer  Verbindung  mit  dem  bereits  gegen  den  Rhein 
heranrückenden  französischen  König,  wichtig  für  den  Kaiser  als  «o 
Mittelpunkt  des  Verkehrs  mit  den  Niederlanden,  nicht  als  Feind  in 
ihrem  Rücken  lassen.  Von  mehreren  tausend  Mann  Kriegs rotk  um- 
geben, stellte  der  Landgraf  seine  Forderungen;  er  wollte  imponiren, 
aber  keine  Gewalt  gegen  die  Stadt  gebrauchen.  In  der  Hoffnung, 
durch  sein  ülterraschcndcs  Erscheinen  mit  dem  franxösisehcn  Bot-  *& 
schafter  die  Stadt  einzuschüchtern,  sie  durch  eine  kräftige  Auf- 
forderung zu  gettinnen,  hatte  er  fünf  Tage  zivecklos  mit  Unter- 
handlungen verloren ;  das  Ergebniß  war  die  von  Ilumbracht  gegebene 
Antwort,  die,  mochte  sie  auch  noch  so  diplomatisch  die  Entscheidung 
hinausschieben,  doch  als  Ablehnung  gelten  musste:  der  Ruth  wird'** 
thun,  was  der  Kaiser,  nicht  was  die  Verbündeten  wünschen,  das 
ging  zweifelsohne  aus  Ilumbrachts  Rede  hervor.  Sie  wurde  vom 
Landgrafen  auch  keinen  Augenblick  missverstattde?i ;  er  und  Bischof 
Fresse  verzichteten  auf  iveitere  persönliche  Verhandlung.  Der  hessisclm 
Rath  Simon  Bing  überbrachte  den  Verordneten  die  Antwort  seines  » 
Herrn:  nachdem  der  Rath  sie  mehrere  Tage  hingehalten,  hätten  sie 
am  allerwenigsten  einen  solchen  Bescheid  erwartet;  man  werde 
sofort  an  den  König  von  Frankreich  und  die  anderen  Bundes- 
glieder berichten,  „die  Stadt  solle  wohl  erfahren,  was  ihr  darüber 
begegnen  werde."  Und  nicht  genug  mit  dieser  deutlichen  Drohung:  «° 
Biscliof  Fresse  ritt  an  die  Verordneten  heran  und  rief  ihnen  mit 
drohend  erhobenem  Finger  zu:  seit  dieser  ding  ingedonk,  seits  in- 
getlenk,  der  Landgraf  aber  ließ  seine  Reiter  zusammenrücken,  um 
durch  eine  militärische  Demonstration  die  Gesandten  in  Schrecken 
xu  setzen.    Aengstlich  wandte  sich  der  Schultheiß  von  Buseck  an  «6 
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Simon  Bitig,  ob  mit  ihm  nicht  weiter  geredet  uerden  könne;  er 
erhielt  zur  Antwort:  herr  Schultheiß,  ihr  habt  alle  ding  ganz  und 
gar  abgeschlagen  und  steht  euch  selbst  vor  dorn  licht.  Zornig  rief 
der  junge  Landgraf  seiner  Umgebung  tu:  lasst  uns  reiten,  daß  sie 

s  Gottes  »nacht  sehen;  sein  Marschalk  alter  lüftete  höhnisch  den  Hut 
mit  den  Worten :  ade,  lieben  herren !  Wenig  erbaut  von  dieser  ver- 
ächtlichen Behandlung  beim  Abschied  kehrten  die  Gesandten  nach 
Frankfurt  zurück.  Der  TMndgraf  aber  rückte  mit  seinen  Truppen 
über  Gelnhausen  nach  Schwein furt  ab,  um  sich  hier  mit  seinem 

>o  Schwager,  dem  Kurfürsten  Moritz,  zu  vereinigen.1 

Am  Mittag  berichtete  Humbracht  im  Ausschuß  über  die  Er- 
lebnisse der  Verordnelen;  am  folgenden  Morgen  hörte  der  Rath  in 
ausserordentlicher  Sitzung  den  Bericht.  Das  in  knappen  Worten 
referirende  Protokoll  lässt  uns  leider  nicht  erkennen,  mit  welchen 

15  Gefühlen  ihn  die  Raths/ierren  entgegen  nahmen.  Zunächst  erhielten 
Humbracht  und  der  Rathschreiber  Urban,  der  ja  auch  der  Ver- 
handlung in  Nietler  -  Eschbach1  beigewohnt,  den  Auftrag,  eine 
schriftliche  Relation  abzufassen  und  morgen  vorzulegen.  Weiter 
beschloß  man,  den  Kaiser  durch  einen  Gesandten  von  dem  Vor- 

»  gefallenen  in  Kenntniß  setzen  und  um  Rath,  Hülfe  und  gebührliche 
Entsetzung  bitten  zu  lassen.  Als  den  dazu  geeignetsten  Mann  wählte 
man  Dr.  Konrad  Humbracht,  der  denn  auch  in  den  nächsten  Tagen 
an  den  Hof  abging;  noch  vor  seiner  Abreise  hatte  aber  der  Rath 
eine  Notel  an  den  Kaiser  auf  der  Post  uligefertigt ,  worin  er  die 

»*  Ereignisse  dieser  Tage  weitläufig  darstellte  und  die  Hoffnung  auf 
kaiserliclie  Hülfe  aussprach.3  Aber  nicht  nur  dem  Kaiser,  sondern 
auch  den  benachbarten  Reichsständen  ließ  der  Rath  das  Gesc/iehene 
mittfieUen;  Karl  Kuhorn  ging  nach  Mainz,  Johann  Keller  nach 
Königstein  mit  dem  Auftrag,  das  Resultat  der  Verhandlung  mit- 
zutheilcn,  Nachrichten  von  den  kaiserlichen  Rüstungen  einzuziehen 
und  sich  über  die  Stellung  der  Nachbarn  zu  orientiren;  die  Reichs- 
städte wurden  schriftlich  benachrichtigt* 


1  Simon  Bing  versprach  »ich  von  einem 
noch  aehr offer en  Au/treten  gegen  die  Stadt 
einen  better en  Erfolg  ;  wir  Uten  in  »einem 
Tagebuch:  wo  man  bette  derweil  gehapt 
noch  einen  tag  oder  zwen  da  still  zu 
liegen  und  sich  otwas  ernster  zu  er- 
zeigen, so  sollt  die  stadt  wohl  ein  ander 
10  autwort  geben  haben,  sonderlich  dieweil 
sie  der  zeit  mit  kriegsvolk  noch  nit 
staffirot  war;  Diarium  Gunderrotlianum 
III,  §  22  in  Magen,  Hittoria  captivi- 
latit  Philippi  Magnanimi.  G.  Voigt  hat 
in  den  Abhandlungen  der  jihilol.-hittor. 
Klaete  der  tächtitchen  Akademie  der 
Wutentchaflen  Band  XVI,  702  nach- 
gewiesen, daß  da»  von  Mögen  fäUchlich 


to  bezeichnete  Diar.  Günd.  da»  Tagebuch 
de»  hettitchen  Kanzler»  Bing  itt ;  mit 
der  Familie  von  Gänderrode  t>der  mit 
Frankfurt  hat  e»  nicht»  zu  thun. 

*  Da»  B.B.  nennt  Ober- Etchbach  alt 
Ort  der  Verhandlung,  Urban*  Relation 
aber  da»  Feld  bei  Nieder- Etchbach. 

1  Bei.  Fatz.  III  So.  36  eonc.  Die 
Antwort  det  Kaiter»  au»  Inntbruck 
€.  April  wurde  ertt  am  22.  Mai  von 
Humbracht  bei  »einer  Rückkehr  abgegeben ; 
ihr  Inhalt  itt  ohne  Bedeutung;  Bei.  Fatz. 
IV  No.  27  or. 

*  Zahlreiche  Korresjrondewen  mit  den 
ReUhtttänden  in  Bei.  Fatz.  III. 
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Es  teuren  Tage  der  Angst  und  Sorge,  die  Rath  und  Bürger- 
schaft während  dieser  Verhandlungen  durchzumachen  hatten.  Da 
der  Landgraf  so  plötzlich  und  in  so  imponirender  Stärke  vor  den 
Thoren  erschien ,  musste  man  in  der  Stadt  auf  einen  Handstreich 
gefasst  sein,  zumal  man  ihm  den  gewünschten  Bescheid  nicht  geben  * 
tvollte  und  konnte.  Der  Rath  hatte  ausserordentliche  Massregeln  zur 
Sicherung  der  Stadt  ergriffen  durch  Anordnungen  über  das  Schliessen 
der  Feldpforten,  deren  Schlüssel  abends  auf  die  Schreiberei  abgeliefert 
werden  mussten,  sowie  durch  Beaufsichtigung  des  Waehtdienstes 
seitens  einzelner  Rathspersonen.1  Einige  vertraute  Personen  und  ver-  jo 
ständige  Bürger  sollten  von  den  Verhandlungen  tmterrichtet  und 
nötigenfalls  um  Rath  gefragt,  vor  allem  aber  Hauptleute  und  Offi- 
tiere  von  der  Lage  in  Kenntniß  gesetzt  werden.  Das  Läuten  wurde 
eingestellt,  da  nur  das  Olöcklein,  welches  zur  Rathssitzung  rief, 
gehört  werden  sollte;  die  katholische  Geistlichkeit,  die  sich  darüber 
beschwerte,  ivurde  mit  gütigen  Worten  über  den  Zweck  dieser  zum 
Vortheil  der  gesamt» ten  Bürgerschaft  ergangenen  Verordnung  belehrt 
und  gebeten,  sich  zu  filgert.  Audi  die  Bürger,  die  sich  mit  ihren 
Frauen  zuviel  herumtrieben  und  mit  den  Latidsknechten  an  den 
Pforten  Orgien  feierten,  mussten  auf  Befehl  des  Rothes  von  der  » 
Kanxel  herab  an  den  Ernst  der  Zeit  gemahnt  werden.  Den  Unter - 
thanen  auf  dem  Land,  deren  Anwesenheit  zu  Hause  der  hessischen 
Truppen  wegen  dringend  von  Nöthen  ivar,  wurde  gestattet,  gegen 
Erlegung  eines  kleinen  Betrages  vom  Frohndienste  fern  zu  bleiben, 
ihnen  aber  auferlegt,  alle  auf  den  Dörfern  befindticften  Doppelhaken  in  » 
die  Stadl  abzuliefern.  Einige  Deserteure,  die  von  den  Reiffenbergisclten 
Fähnlein  weggelaufen  waren,  boten  der  Stadt  ihre  Dienste  an; 
der  Rath  lehnte  aber  dankend  ab,  sei  es,  daß  er  diesem  Gesindel 
nicht  traute,  sei  es,  daß  er  befürchtete,  die  Verbündeten  möchten 
deren  Aufnahme  als  einen  feindseligen  Akt  auffassen.  *° 

So  war  für  Frankfurt  die  Entscheidung  gefallen.  Die  Lage 
war  jetzt  eine  ganz  verschiedene  von  der  im  Sommer  1546.  Damals 
handelte  es  sich  um  die  Verteidigung  der  evangelischen  Freiheit 
durch  den  Schmalkaldischen  Bund,  als  dessen  Mitglied  der  Rath 
sich  dem  Kaiser  entgegenstellen  musste;  jetxt  stritt  man  um  die  »s 
Herrschaft  in  Deutschland,  ob  sie  den  Fürsten  unter  franxösiscltcm 
Einfluß  zufallen  oder  ob  sie  dem  Kaiser  bleiben  solle.    Die  Stadt, 


1  Die*«  M  cum  ahmen  waren  nicht  über- 
düttig  In  dem  eben  erwähnten  Sehreiben 
an  den  Kaieer  beklagt  »ich  der  Rath 
bitter  über  die  Verwüßtung  und  Plünde- 
rung der  Dörfer  durch  die  Truppen  de» 
lAindgrafen.  In  Bei.  Fan.  III  No.  'JO 
befindet  eich  da»  Schreiben  eine»  in  Reiff en 


bergt  Diensten  tUhenden  Frankfurter» 
an  »eine  auf  dem  Rottmarkt  wohnend* 
Mutter,  worin  er  »ie  dringend  auffordert,  «0 
ihre  Habe  zu  verbergen  und  tu  ver- 
graben, da  ein  Angriff  auf  die  Stadt 
bevorttehe. 
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welche  keine  eingegangene  Bundespflicht  zu  den  Verbündeten  hinzog, 
blieb  auf  der  Seite  des  Kaisers.  Nach  den  Erfahrungen  der  kurz 
vergangenen  Kriegsjahre  mnsste  der  Rath  Bedenken  tragen,  das  Wohl 
der  Stadt,  die  Existenz  ihrer  Privilegien  zum  zweiten  Mal  aufs 

i  Spiel  zu  setzen,  zumal  der  Ausgang  des  Kampfes  höchst  zweifelhaft 
erschien.  Waren  auch  augenblicklich  die  Verbündeten  in  ihren  Rüstungen 
dem  Kaiser  weit  voraus,  waren  sie  auch  in  der  Lage,  auf  die  that- 
kräftige  Unterstützung  Frankreichs  rechnen  zu  können  —  die  Aus- 
sichten des  Kaisers,  der  über  so  viele  ergiebige  Hülfsquellen  ver- 

w  fügte  und  der  noch  jedes  Mal  seiner  Keimte  in  Deutschland  Herr 
geworden,  waren  niclit  so  schlimme.  Von  den  Verbündeten  hatte 
die  Stadt,  wie  man  glaubte,  nichts  zu  erwarten,  vom  Kaiser  alles 
zu  fürchten.  Denn  nicht  das  Pflichtgefühl,  nicht  der  geleistete  Eid 
hatte  schon  vor  diesen  Verhandlungen  zu  Nieder- Eschbtwh  den  Rath 

15  bestimmt,  auf  die  Seite  des  Kaisers  zu  treten;  hier  xoie  so  oft  in 
der  Geschichte  unserer  Vaterstadt  hat  nicht  ein  nach  nationalen 
Gesichtspunkten  gefasster  Entschluß,  nicht  ein  vaterländisches  In- 
teresse, sondern  lediglich  die  Angst  vor  dem  Inhaber  der  Reiclisgewalt, 
in  dessen  Händen  es  lag,  der  blühenden  Handelsstadl  ihre  Privilegien 

so  zu  belassen  oder  zu  entziehen,  die  Frankfurtisc/te  Politik  bestimmt. 
Nach  der  dem  Kaiser  gegebenen  Antwort  konnte  den  Fürsten  kein 
besserer  Bescheid  werden;  der  Rath  hatte  schon  vorher  gegen  sie 
Stellung  genommen. 

Und  fortan  war  die  Hauptsorge  des  Rothes  darauf  gerichtet, 

ts  diese  Stellung  bewahren  zu  können,  die  isolirte  Stadt,  deren  näcliste 
Nachbarn,  die  kleinen  Dynasten  lies  Taunus  und  der  Wetterau 
sowie  das  unkriegerische  Erzstift  Mainz,  nicht  als  kräftige  Stützen 
gelten  konnten,  in  vertheidigungs  fähigen  Zustand  zu  versetzen  ;  eine 
offensive  Theilnahme  an  dem  Kampf  konnte  der  Rath  bei  seinem 

wo  müitärisclien  und  finanziellen  Unvermögen  natürlich  nicht  wagen. 
Da  der  Landgraf  von  Hessen  die  Absicht  Itatie,  mit  seinem  Schwager 
vereint  durch  einen  raschen  Zug  nacJt  Süddeutschland  den  Kampf 
zu  entscheiden,  und  bereits  in  Schweinfurt  erwartet  wurde,  konnte 
er  keine  weiteren  Massregeln  gegen  die  widerspenstige  Stadt  unter- 

m  nehmen;  dieser  blieb  Zeit  zur  Rüstung.  Hatte  auch  der  Rath  ver- 
heissen,  die  Fürsten  in  ihrem  Vorhaben  niefit  zu  hindern,  und  war 
er  allein  ohne  militärisclie  Unterstützung  gar  nicht  fähig  dazu,  so 
war  es  doch  für  die  Verbündeten  bedenklich,  die  befestigte  Stadt  in 
ihrem  Rücken  liegen  zu  lassen :  sie  war  der  geeignetste  Waffenplatz 

«o  für  die  Sammlung  der  kaiserlichen  Streitkräfte  in  Westdeutschland 
und  den  Niederlanden. 

Währetui  der  Rath  eifrig  rüstete  und  durch  seine  Korrespon- 
denzen besonders  mit  den  Reichsstädten  in  Süddeutschland  und  am 
Rhein  beständig  über  den  Stand  de»  Feldxugs,  den  Zug  der  Fürsten, 

45  das  Vordringen  der  Franzosen  und  die  ergebnisslose  Verhandlung 
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des  Königs  Ferdinand  mit  Kurfürst  Moritx  in  Linz  auf  dem  Lau- 
fenden erhalten  wurde,  liefen  mehrere  Schreiben  vom  kaiserlichen 
Hofe,  ho  ja  jetzt  auch  Dr.  Humhrttcht  weilte,1  ein.  Das  erste,  vom 
20.  Marx  datirt,*  ist  dir  Antuort  auf  das  Schreiben  des  Ratfies 
vom  11.  Marx,  mit  dem  dieser  dem  Kaiser  die  beiden  Ausschreiben  t> 
übcrsandt  hatte.  Karl  V.  dankt  der  Stadt  für  ihren  Entschluß,  treu 
xu  ihm  zu  stehen,  und  spricht  die  Erwartung  aus,  sie  werde  fest 
dabei  beharren,  lieber  das  französische  Ausschreiben ,  welches  sich 
von  selbst  richte,  will  er  keine  Worte  weiter  verlieren ;  um  so  mehr  aber 
hat  ihn  das  andere,  ihm  bisher  unbekannte  Ausschreiben  der  deutschen  io 
Fürsten  befremdet,  dem  er  vorerst  keinen  Glauben  beimessen  mag; 
nachdem  er  seine,  wie  ihm  scheint,  durc/iaus  guten  Verhältnisse  xu 
den  Fürsten  kurz  berührt  und  sich  gegen  die  offenkundigen  Un- 
wahrheiten jenes  Ausschreibens  gewendet,  billigt  er  die  Rüstungen 
und  Vorsehungen  der  Statlt,  deren  Wichtigkeit  als  Handelsplatz  und  is 
Wahlort  er  Ijesonders  betont;  die  Unkosten  wolle  er  gern  vergüten. 
Das  gute  Beispiel ,  das  die  Stadt  durch  ihre  Treue  gegeben ,  werde 
Nachahmung  finden;  er  selbst  wolle  sich  auf  alle  Weise  um  Wieder- 
herstellung des  Friedens  bemühen.  Schliesslich  mahnt  der  Kaiser, 
mit  den  Nachbarn  stets  gutes  Einvernehmen  zu  halten.  to 

Das  zweite  Sehreiben  vom  25.  März3  antwortet  dem  Rath 
auf  den  Bericht  vom  16.  Marx,  dankt  in  aller  Kürxe  für  den  ab- 
lehnenden Bescheid,  den  er  den  Fürsten  gegeben,  und  fordert  ihn 
auf,  gegen  feindliche  Unternehmungen  auf  der  Hut  zu  sein. 

Die  kaiserlichen  Schreiben  enthielten  wohl  gute  Ermalinungen,  v> 
aber  eine  direkte  Hülfe  konnten  sie  nicht  in  Aussicht  stellen.  Ob- 
wohl, wie  der  Rath  meinte,  bei  den  benachbarten  Grafen  und  Ständen 
nicht  viel  Trost  zu  finden  sein  werde,  besc/doß  er  doch,  um  nichts 
zu  unterlassen  und  der  kaiserlichen  Aufforderung  zu  genügen,  sich 
zunächst  mit  dem  Erzbisehof  von  Mainz   und  dem  Kurfürsten  so 
Friedrich  von  der  Pfalx,  den  beiden  mächtigsten  rheinischen  Kur- 
fürsten, von  denen  Mainz  entschieden  auf  kaiserlicher  Seite  stand, 
utul  Pfalz  trotz  Herzog  Otto  Heinrichs  Thei Inahme  am  Bund  sehr 
zu  Karl  V.  hinneigte,  in  Verbindung  zu  treten.  Der  StadtscJireiber 
Martin  Sigel  wurde  an  beide  Fürsten  abgeordnet  mit  dem  Auftrag  sb 
sich  mit  ihnen  xu  berathen,  in  welcher  Weise  man  dem  kaiserlichen 
Wunsche  nach  einer  correspondenz  und  voistondnus  der  rheinischen 


'  Bd.  Fan.  III  No.  43  or.  befindet 
»ich  ein  Schreiben  Humbyacht*  au»  Speyer 
vom  26.  März.  Er  berichtet  darin  von 
einer  Vertamndung  der  Kammergericht*- 
a»*e»toren,  in  der  eine  Relation  über  die 
Nieder  -  Etchbacher  Verhandlung  vor- 
gelegt wurde ;  xu  »einem  peinlichen 
Ertiaunen  habe  er  da  »eine   Wort*  bei 


jener  Verhandlung  genau  teiedergegtbrn 
gehört;  eine  derartige  Indiekretion  »ei 
»charf  zu  rügen.  40 

1  Bei.  Fan.  III  No.  40  or.;  Lertner 
III,  476—418. 

»  Bei.  Fan.  HI  No.  41  or.  ;  Lertner 
III,  478. 
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Reicfisstänele  am  besten  nachkommen  könne. 1  Der  für  den  21.  April 
nach  Worms  ansyeschriebenc  Kreistag,  auf  welchem  der  Stadt- 
schreiber die  Süuit  vertreten  sollte,  gab  erwünschte  Gelegenheit,  sich 
mit  den   .Mitgliedern  des  Kreises   mündlich  auseinanderzusetxcn : 

5  Herzog  und  Pfalzgraf  Johann  hatte  ausdrücklich  gebeten,  die  Ab- 
geordneten mit  Instruktionen  bezüglich  der  politischen  Vcrfviltnissc 
xu  versehen.  Doch  wird  Sigel  aus  Worms  wenig  Tröstliches  mit- 
gebracht Juzlten,  da  die  Stimmung  auf  dem  Kreistag  und  dem  darauf 
folgenden  Fürstentag.  dessen  Verlauf  Sigel  auch  abwartete,  dem 

«o  Kaiser  nicht  gerade  günstig  war.'  Die  Korrespondent  mit  den 
Rciclisstädten  war  gerade  in  diesen  Tagen  sehr  eifrig.  Besonders 
Sirassburg  und  die  rlteinisehen  Städte,  denen  der  Angriff  des  Königs 
von  Frankreich  drohte,  versahen  den  Rath  fortwährend  mit  Sach- 
richten;  denn  scfion  hatte  Mitte  April  König  Heinrich  II.  sich  an 

15  Pfalz,  Si>eyer  und  Worms  mit  der  Forderung ,  ihm  Proviant  tu 
liefern,  gewendet.  Da  die  Streitkräfte  der  deutschen  Fürsten  augen- 
blicklich sie  bereiteten  eben  traft  der  Linzer  Verhandlungen  des 
Königs  Ferdinand  mit  Kurfürst  Moritz  den  Angriff  auf  Tyrol  vor 
—  in  Süddeutschltmd  beschäftigt  waren,  ntusste  die  Gefahr  an  der 

to  Westgrenze  für  die  dringendste  gelten,  zumal  ein  Schreiifen  aus 
Speyer,  wo  der  nahenden  Kriegsgefahr  wegen  das  Kammergericht 
einstweilen  suspetulirt  wurde,3  als  Gerücht  meldete,  daß  die  Ab- 
sichten des  französischen  Königs  gegen  Frankfurt  gerichtet  seien, 
l'm  aber  unnöthigen  Aufregungen  der  Bürgerschaft  iwzubeuyen, 

»s  beschloß  der  Rath,  die  einlaufenden  Nachrichten  vom  süd-  und  west- 
deutschen Kriegsschauplatt  geheim  xu  lullten.  Anfang  Mai  ließ  auch 
der  Kaiser  wieder  von  sich  hören:  hocherfreut  thcilte  er  dem  Ratlte 
mit,  wie  tapfer  sieh  Ulm  gegen  die  Feinde  gewehrt  und  sie  ab- 
gewiesen liabe,  und  sprach  die  Hoffnung  atis ,  die  Stadt  Frankfurt 

so  werde  im  gleichen  Falle  sieh  durch  das  Heispiel  Ulms  nicht  ülter- 


für  die    Verhandlung    mit    Mainz  und 
Pfalz  in  Bei.  Fatz.  I V  Nt>.  2,  3  orr. 
1  Der  Fürttentag, der  Anfangt  Mai  unter 

S5  dem  /ritchen  Eindruck  der  Erfolge  der 
verbündeten  Fürtten  in  Wörme  zusammen- 
trat, und  dem  die  Kurf  Unten  ton  Mainz, 
Trier,  Pfalz,  die  Herzöge  ton  Jülich 
und  Württemberg  persönlich  beiwohnten. 

40  erregte  »ehr  »tark  da*  Mitttrauen  der 
kaiserlichen  Partei;  vgl.  Kugler,  Christoph, 
Herzog  zu  WürlemUrg  203  ff.,  die  dazu 
gehörigen  Aktenstücke  in  den  Würtlemb. 
Jahrbüchern  J8Ü8  p.  37 3 ff.,  IS6'J  p.  3<>5 ff. 

4C>    Daß  et  auf  dein  Furstentage  zu  heftigen 


Auseinandersetzungen  gekommen  »ei,  und 
daß  der  Groll  der  Versammlung  hetvn- 
dert  den  ErzbiscJiof  ton  Mainz  getroffen 
habe,  ist  eine  Fabelei,  die  Ambach  dem 
Strastengeschwiitz  entnommen  hat.  Die 
Sigel  natürlicJi  nur  für  den  Kreistag  mit- 
gegebene Instruktion  (RS  134 k)  lautete, 
nur  dahin,  sieh  über  die  Stellung  der  ein- 
zelnen UeirhsttUnde  zu  informiren.  Ein 
Schreiben  de»  Ruthes  befahl  dem  Stadt- 
sehreüter,  auf  die  Verhandlungen  des 
Fürttentages  ein  xcadttumet  Auge  zu 
haben;  Bei.  Fatz.  IV  No.  6,  10—1.1, 
IG  orr. 

»  Hü.  Fatz.  1  V  No.  <J  or. 
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treffen  lassen.1  Dies  Schreiben  zeigt,  wie  viel  dem  Kaiser  an  dem 
Widerstand  der  Iteiden  Städte  gelegen  irar:  sie  warett  eben  die 
einzigen  Plätxe,  dir  einer  Organisation  kaiserlicher  Streitkräfte  in 
Süd  Westdeutschland  zu  Stützpunkten  dienen  konnten.9  Und  an  dem- 
selben Tage,  an  welchem  das  kaiserliche  Schreiben  im  Ruthe  rerlesen  5 
wurde,  referirte  Dr.  Johann  Fiehnrd  Uber  die  Verhandinngen,  die 
er  im  Xanten  des  Raths  mit  dem  Ueberbringer  jenes  Schreibens, 
dem  kaiserlichen  Obristcn  Ritter  Konrad  von  I fanstein,  zur  Auf- 
nahme desselben  in  das  (iehict  der  Stadt  Frankfurt  begonnen  hatte. 

Werfen  wir  noch  einen  knrxen.  Blick  auf  die  Anordnungeft,  10 
die  der  Rath  seit  den  entscheidenden  Mär x tagen  für  die  Vertei- 
digung der  Stadt  getroffen  hatte.  Die  Arbeiten  an  den  Fortiftkationen 
erlitten  keinerlei  (Unterbrechung,  so  hart  auch  der  Rath  die  Bürger 
mit  Frondiensten  belasten  mussfe.    Xach  Ambach  kam  an  jeden 
Bürger  die  Reihe  ungefähr  dreimal  in  der  Woche;    doch  wurde  15 
gestattet,   den   persönlichen    Frondienst  durch    Stellung  tüchtiger 
Arbeiter  oder  durch   Bezahlung  eines   Batxen    \u  umgehen.  Am 
schwersten  hatten  die   Unterthanen  auf  dem   Land,  je  entfernter, 
desto  mehr,  unter  dem  beständigen   Fronen    xu  leiden,  welches  so 
störend  in  ihre  Feldarbeit  eingriff.    Dies  einsehend  ließ  der  Ruth  » 
durch  die  Baumeister  ein  Baugeld  auf  die  Ortschaften  schlagen, 
dessen  Ertrag  auf  die  Anstellung  von  Arbeitern  rer wendet  werden 
sollte;    da  sich  aber  einige  Dörfer  über  die  aufgelegte  Steuer  be- 
schwerten, so  scheint  es  beim  Alten  geblieben  xu  sein;  nur  Sulxbach 
und  Soden  lösten  den  Frondienst  mit  je  100  dulden  ab.    Einen  » 
Antrag,  die  katholische  Geistlichkeit   xum  Fronen  oder  zur  Geld- 
steuer heranzuziehen,  lehnte  der  Rath  vorerst  ab,  da  er  bei  ihnen 
zunächst  einige  andere  Wünsche  durchsei :en  und  sie  dazu  gefügig 
erhalten  wollte.  Möglich,  daß  gerade  über  diese  Schonung  des  Klerus 
flartmann  Beyer  und  ein  jüngerer  Kollege  die  ,,unnützcn"  Worte  auf  so 
der  Kanzel  äusserten,  derentwegen  sich  beide  eine  ernstliche  Ermah- 
nung des  Rathcs  zuzogen.    Leider  kamen  auch  Fälle  vor,  daß  fro- 
nende Bürger  sich  an  den  Baugeräthschaften,  dem  Pulver  und  Mei, 


»  Bei.  Fan.  1  V  So.  7  or.  ;  Leeste*  III, 
479—  480,  d.  d.  Innsbruck  25.  April. 
Der  am  Hofe  weilende  Humbraeht  erwar- 
tete  wenig  Hülfe  für  die  Stadl;  hat  man 
sich  Äugspnrg,  so  schrieb  er  am  IK  April 
(Bei.  Fan.  IV  Xo.  8  or.),  so  wenig 
angenommen,  so  doch  in  dor  n«ho,  wart 
man  sich  von  Frankfurt  anch  nit  hoch 
anfechten  lassen ;  diete  Steile  de»  Briefe* 
gibt  er  in  Chi  fern. 

*  Auch  in  anderer  Weise  suchte  man 
von  kaiserlicher  Seite  Cnter Stützung  bei 
der   Stadt.    Einer   Bitte   der  Königin 


Maria,  Statthalterin  der  Niederlande, 
ihr  tu  gestatten,  in  der  Stadt  Her-  .»5 
nische  tu  kaufen,  teitlfahrte  der  fiatk; 
Bd.  Fan.  III  No.  37;  Lersner  III, 
476-476,  d.  d.  7.  März  J66S.  Sie  hatte 
auch  um  dieselbe  Zeit  die  Absicht,  ein 
Anlehen  in  Frankfurt  aufzunehmen,  er-  «0 
hielt  af>er  von  Rolxrt  Haller  den  Be- 
scheid, daß  es  dort  kein  Oeld  gebe  ( Druffel 
II,  p.  2Gi>) :  wenige  Wochen  vorher  hatte 
ja  auch  der  Rath  J.  Halltrs  Gesuch  um 
(4däßir  den  Kaiser  zurückweisen  müssen.  45 
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das  dem  RaÜie  gehörig  auf  den  Wällen  sich  vorfand,  vergriffen,  und 
daß  strenge  Verbott  dagegen  erlassen  werden  mausten. 

Gleich  nach  dem  Abxuge  des  Landgrafen  erhielten  die  liau- 
meister  Jiefe/ii,  die  angefangenen  Arlteilen  fertig  ;«  stillen*  Ks  waren 

5  vunächst  die  Verdar rassung  einiger  Stadtthon;  die  Ausbesstrang  der 
Mauer  am  Judeneck,  die  Herstellung  der  Mauer  und  des  Grabens  in 
Sachsetduiuscn  die  Arbeiten,  welche  am  dringendsten  waren;  damit 
die  neuen  Hauten  nicht  näher  bekannt  wurden,  erging  ein  gedrucktes 
Verbot,  daß  das  „fremde  Volk",  d.  h.  was  nicht  unter  der  Rotmässig- 

u>  keit  oder  im  Dienste  des  Käthes  stand,  sich  fem  davon  Iiulten  solle. 
Auch  die  Schläge  au  den  H  arten  wurden  durch  Verschluß  mit  Ketten 
wenigstens  etwas  gesichert.  Der  Einlaß  in  die  Stadt,  dessen  strenge 
Kontroüirung  öfters  eingeschärft  wurde,  sollte  durch  die  kleinen  Fcld- 
pf orten  geschehen;  du  seilten  xu  offnen  und   \u  sehliessen  wurden 

16  Rathsherren  verordnet,  die.  ulle  14  Tage  ultgelost  wurden.  In  den 
Wachtdiennt  theillen  sieh  Bürger  und  Knechte;  an  Fällen  von 
Schlägereien  mit  den  Knechten ,  an  Sachlässigkeit  im  Dienst  und 
sogar  an  Insubordination  hat  es  unter  den  Burgern  nicht  gefehlt. 
Ausser  diesen   wurden  auch  die  Knechte  xu  den  Arbeiten  Iwran- 

a>  gebogen.*  Ihre  Z/üd  wurde  nur  wenig  rer mehrt,  doch  verstärkte  man 
die  städtische  Wehrkraft  insofern,  als  man  die  Musterung  bald 
nath  den  Verhandlungen  im  März  auch  auf  die  Sachsenhäuser 
ausdehnte  und  aus  diesen  ein  drittes  liürgerfähnlein  formirtc,  welches 
unter  den  Befehl  des  Hauptmanns  Hierouimus  Losch  von  Kreuznach 

«ft  trat.  Anfang  Mai  wurden  endlich  die  liesoldungsverluiltnisse  der 
Of fixiere  dauernd  geordnet,  nachdem  der  Rath  einen  schwachen 
Versuch  gemacht  hatte,  sie  etwas  :u  rrdueiveu. 

An  dem  nüthigen  Gelde  scheint  es  sehr  gemangelt  xu  haben. 
Der  Rath   Itefahl  den   Rechenmeistern,   eine   Anleihe   von  20000 
w   Gulden  aufzunehmen ,  doch  brachten  sie  nur  etwa  15000  Gulden 
xusammen  ;s  ein  volles  Drittel  dieser  Summe  verdankte  man  der 


>  Wie  schwer  ««Aon  diete  Bauten  da» 
tlädlitcJie  tiudi/et  Matteten,  zeigt  da* 
Kechenme itterbuch  von  1551;  in  den  drei 
36  ertten  Vierteljakrtrechnungen  erteheint 
dort  der  Patten  für  den  Stadibau  mit  je 
ca.  200»  ß.,  im  letzten  Viertel  (Februar, 
Märt,  April  1552)  tteigt  er  dagegen  auf 
372n  fi. 

40  1  Die  Knerhte  waren  nicht  aliiu  sehr  an- 
gestrengt.  Gar  mancher  von  ihnen  griff  in 
in  den  Müssest  unden  zur  Nadel  und  er- 
warb  ti'h  auf  diese  Weite  noch  eiuen 
kleinen  Nebenverdienst.  Die  Civil tckneider, 

*6  denen  diese  Konkurrenz  beschwerlich 
wurde,  wandten  tich  an  den  Ruth,  der 


darüber  mit  den  Hauptieuten  verhandelt*  ; 
der  Kr  folg  dieter  PttUian  dtt  Vivii- 
handwerkt  gegen  die  Militärhandwerker 
itt  unbekannt. 

'  Au*  den  UM  1551  und  1552  itt  er- 
sieh/! ich  ,  daß  man  in  den  Monaten  Fe- 
bruar bis  Juli  tirh  durch  getteigerten 
Verkauf  städtischer  Gülten  die  nöthigen 
Mittel  zu  beschaffen  tunkte;  man  brachte 
auf  diese  Weise  in  den  beiden  Rechnungt- 
tfaarta/en  '29000  Gulden  zusammen.  Durch 
IL  .1.  Fugger  von  Kirchberg  erhielt  dann 
die  Stadt  etwa  im  März  80000  Gulden 
als  Abschlagszahlung  von  dem  Guthaben 
an  den    Kaiser,   von  zwei  Privatleuten 
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hiesigen  Judenschaft. 1  Bei  den  Bärgern,  deren  Vermögen  man  1546 
und  1547  so  fiel  fach  in  Anspruch  genommen  hatte,  war  wohl  nicht 
rief  zu  holen.    Die  Bürgermeister  wendeten  sieh  desshalb  an  den 
katholischen  Klerus.  Am  5.  Mai  Hessen  sie  die  Dcchanten  der  drei 
Stifte   St.   Bartholomäus,   Liebfrauen   und  St.   Leonhard  in  den  s 
Börner  kommen  und  stellten  ihnen  die  bedrängte  Lage  der  Stadt  dar, 
die  einer  Belagerung  entgegensehe  und  mit  so  grossen  Kosten  ihre 
Rüstungen  betreit»en  müsse:    besonders  mangele  es  an  Geschütxen 
für  die  neuen  Fortifikationcn.  Sie  ersuchten  die  Geistlichen  erstens 
um  Ueberlassting  einiger  Glocken  zum  Geschütxgiessen,  da  der  Rath  "> 
auch  um  theures  Gehl  das  nöthige  Metall  augenblicklich  nirgends 
erhalten  könne,  denn  sonst  würde  er  die  Stifte  verschonen;  zweitens 
ersuchten  sie,  dem  Ruthe  eine  Summe  Geldes  vorzustrecken ,  denn 
allein  für  die  Erhaltung  der  Knechte  müsse  die  Stadt  monatlich 
mehr  als  5000  Gulden  aufbringen,  ganz  abgesehen  von  den  Kosten, 
die  durch  Bauen  und  Frondienst,  mit  dem  man  ja  die  Geistlichen 
bisher  verschont  habe,  erwüchsen.   Die  Dcchanten  versprachen,  das 
Ansuchen  des  Käthes  an  ihre  Kapitel  zu  bringen   und  darnach 
Antwort  in  geben.    Sie  erfolgte  schon  am  folgenden  Morgen.  Die 
Uefterlassung  der  Glocken  belangend  gebühre  dem  Klerus  nach  Recht  » 
und  Pflicht  nicht,  sich  ihrer  theilweise  xu  entäussern,  da  &ie  auf 
einander  gestimmt  seien;  man  wolle  aber  dem  Rathe  die  unbrauch- 
baren Glocken  der  drei  Stifte  im  Metaügcwicht  von  ca.  30  Ccntnern 
zur  Verfügung  stellen,  ein  Anerbieten,  welches  die  Bürgermeister 
dankbar  annahmen.     Sie  seien  ferner,  erklärten  die   Dcchanten,  » 
gern  l>ercit,  dem  Ruthe  eine  Summe  Geldes  in  leihen,  xumat  man 
sie  bislier  mit  Frondiensten  unbelästigt  gelassen  liabe;    doch  hätten 
sie  augenblicklich  starken  Mangel  an  Geld,  wollten  aber  versuchen, 
eine  Summe  aufzubringen  und  dem  Ruthe  beizusteuern.  Darauf 
entließ  der  Bürgermeister  die  Herren,  indem  er  die  Erwartung  aus-  *> 
sprach,  es  möge  dem   Klerus  dies  gelingen.     Nur  900  Gulden 
konnten  die  Geistlichen  uuf treiben,  wovon  500  auf  das  Bartholo- 
mäus-, 400  auf  das  Liebfrauenstift  kamen;  das  Leouhardstift  aber 
trug  gar  nichts  bei.9 


entlich  man  weitere  8000,  und  durch  die 
Unerwähnte  Anleihe  kamen  150<X>  Gulden 
hinzu. 

1  Wie  eehr  der  Rath  und  später  Han- 
stein den  Juden  diese  Op/erwiltigkeit 
lohnte,  zeigt  der  jüdische  Bericht,  wonach 
die  Christen  „verhältnissmässig  zehn  Mal 
mehr"  schanzen  musutcn. 

Barth.  Akten  u.  Urk.  Na.  H2C.2,  aber 
von  der  Hand  Lochmanns,  des  Dcchanten 
ton  I.ieb/rauen  Der  BeridU  schliessl 
mit  dem  Seufzer:    dabei  ist  es  noch 


bliebon,    Gott    geb    lang.      Die    Ver-  35 
Schonung   des    Klerus  mit  Frondienste* 
geschah  natürlich  nicht  aus  Achtung  vor 
Stand  und  Amt,  sondern  in  der  Berech- 
nung ,  vom  den  Geistlichen  Geld  su  er- 
langen.   Ende  Mai  kommt  es  wieder  su  *• 
Verhandlungen ;  nachdem  diese  misslungen, 
sog  der  Rath  ganz  andere  Sailen  auf. 
Die  Büri/ermeister  machten  diesen  ersten 
Versuch  beim   Klerus  ohne  Auftrag  des 
Ruthes,  wenigstens  findel  sich  in  l*rot.  *i 
und  D.B.  nichts  dacon  erwähnt. 
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Haustein  fand  keine  unger  ästete  Stadt  vor,  deren  Streben  sein 
musstc,  sich  möglichst  rasch  eine  starke  Garnison  zu  verschaffen; 
Frankfurt  verfügte  über  qute  Befestigungen  und  mindestens  2000 
Vertheuliger,  die  zu  seine/n  ScJtutxe  vorerst  ausreichten,  so  lange 
noch  keine  stärkere  Armee  vor  den  Thoren  lagerte.  Diese  Erwägungen 
halten  sicherlich  den  Rath  geleitet,  wenn  er  den  kaiserlichen  (Juristen 
von  Haustein  so  kiifU  empfing  und  seinem  Vorhaben,  sich  in  die 
Stadt  einzuquartieren,  so  zähen  Widerstand  entgegensetzte. 

IL 

Der  Rath  u  nd  Ran  stein. 

Im  Marx  1552,  als  die  kaiscrlieften  Rüstungen  endlich  be- 
gannen, machte  Lazarus  Schwendi  den  Kaiser  darauf  aufmerksam, 
daß  unter  die,  qui  sont  affectionez  serviteurs  de  sh  majeste  et  ont 
credit  envers  les  gens  de  cheval,  auch  der  Oberst  Konrad  von  Haustein 
xu  rechnen  sei.1  Der  Oberst  erhielt  auch  alsbald  den  Auftrag,  in  der 
Grafschaft  Wertheim  ein  kleines  Korps  anzuwerben ;  Anfang  April 
hatte  er,  in  seinen  Werbungen  von  Asmus  von  der  Hauben  unter- 
stützt, schon  1000  Pferde  zusammen  und  stand  am  Eiule  des  Monats 
im  Mainzischen  Gebiet  mit  5  Fähnlein  uwl  300  Reitern,  zu  deren 
Bezahlung  das  der  Stcult  Nürnberg  entliehene  Geld  schon  nicht  mehr 
ausreichte.*  Am  28.  April  eröffnete  der  Vicekanzler  Seiden  und  Oltern- 
frttrger  dem  Gesandten  der  Stadt  Frankfurt  am  Hof,  daß  Hanstein  den 
Befehl  habe,  sich  mit  einem  kaiserlichen  Schreiben  nach  Frankfurt 
zu  begeben  des  Inhalts,  daß  der  rat  zu  Frankfurt  in  diesen  gefer- 
lichen  leufen  sich  seines  des  von  Hanstein  rats  soll  pflegen.  Die 
sofort  geäusserte  Befürchtung  des  Gesandten,  daß  der  Oberst  auf 
diesen  Brief  hin  sein  Regiment  in  die  Stadt  legen  möchte,  schlugen 
die  beiden  Herren  mit  der  Erklärung  nieder,  daß  er  allain  im  fall 
dor  notdurft  eingelassen  werden  solle  und  daß  er  so  lange  auf  dem 
Lande  bleiben  könne. 3  Am  7.  Mai  traf  Hanstein  mit  einem  kaiserlichen 
Schreiben  in  Frankfurt  ein  und  begann  am  folgenden  Morgen  die 
Verlmndlungen  mit  dem  eilteren  Bürgermeister,  Johann  von  Glau- 
burg, und  dem  Advokaten  der  Stadt,  Dr.  Johann  Ficltard;  er  habe 
Befehl,  so  erklärte  er,  ,^ich  der  Stadt  zu  gut  allher  zu  thun  und  mit 
Leib  und  Gut  das  Beste  zu  thun",  mit  Geld  und  Leuten  sei  er  wohl 


1  Imm,  Korrespondenz  de$  Kaisers 
Karl  V.  III,  205. 

*  Druffel  II.  pp.  XH4,  308,  42V,  457, 
474.  Hansteins  Truppen  hatten  nach 
Neuhau»  vorher  dem  Erzbitthof  von 
Mainz  gedient ;  dietcr  war  gerade  im  Be- 
griff, eis  zu  entlasten,  alt  Hanttein  an- 


kam und  tie  in  kaiserlichen  Sold  nahm. 
Der  Obertt  erfreute  tich  auch  fernerhin 
lebhafter  Unterstützung  mit  Geschütz  und 
Munition  aut  dem  Erzstifl. 

*  Schreiben  Humbrachtt  aut  Inns- 
bruck s».  April,  Het.  Fatz.  I V  So.  6  or. 
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versehen.  Am  nächsten  Tag,  den  9.  Mai,  unterhandelten  die  Ver- 
ordneten weiter  mit  dem  Oberst;  er  eröffnete  seine  Absicht,  zum 
Schuhe  der  Stadt  10  Fähnlein  Knechte  anzunehmen,  und  bat  um 
Bestimmung  des  Musterplatzes,  um  sein  Lager  dort  aufscldagen  zu 
können,  erhielt  aber  zunächst  eine  ausweichende  Antwort.  Am  12.  Mai  s 
kam  er  wieder  —  er  war  in  der  Zwiscltenxeit  nach  Worms  xu  seinem 
Korps  gereist  —  und  stellte  schon  detaillirtere  Forderungen:  man 
möge  für  Unterkunft  ton  4  Fälinlein1  und  400  Reisigen  sorgen; 
die  letzteren  solle  der  Rath  bis  auf  kaiserlichen  Bescheid  unterhallen ; 
man  solle  ihm  Proviant  liefern  und  Rathspersonen  beigeben,  mit  «o 
denen  er  die  Beleglingsfähigkeit  der  Ortscfuiften  untersuchen  könne; 
um  die  Herren  gefügiger  zu  machen,  ließ  er  einfliessen,  der  Graf  von 
Oldenburg  sei  bereits  im  Anmarsch.  Die  letzte  Bitte  wies  man  sofort 
als  unnöthig  ab,  die  andern  brachte  Fichard  zur  Kenntniß  des  Rothes. 
Dieser  beschloß  nach  mancherlei  Vorschlägen :  da  man  auf  alle  Fälle 
bei  diesen  verschiedenen  Forderungen  des  Obersten  wissen  wolle,  woran 
man  sei,  solle  dieser  erst  um  bessere  Erklärung  seines  ,Mbenden 
Befehls"  ersucht  und  gefragt  werden,  wie  er  mit  Geld  verselten  sei; 
nach  erhaltener  Auskunft  solle  ihm  dann  mi  Iget /teilt  werden,  wie  der 
Rath  gerüstet  sei,  damit  allerseits  aufrichtig  und  redlich  ge/umdelt  *° 
werde.  Die  zur  Verhandlung  mit  dem  Obersten  verordnelen  Herren,  Dr. 
Johann  Fichard,  Klaus  Stalburger,  Justinian  von  Holzhausen,  Ogier 
von  Meiern,  Anthoni  Eilet  und  Feter  Schupp,  begalten  sich  sofort 
\u  Hanstein.  In  ihrem  Namen  berichtete  am  folgenden  Tag  Dr. 
Fichard  dem  Rath :  der  Oberst  liabe  erklärt,  er  sei  auf  einen  Monat  » 
mit  Sold  für  10  Fähnlein  versehen,  halte  aber  vom  Kaiser  und  dem 
Bischof  von  Arras*  vor  seiner  Abreise  die  Vertröstung  erhallen,  daß 
er  an  Gehl  keinen  Mangel  leiden  solle;  Hanstein  habe  nochmals  ge- 
ftefett,  der  Rath  möge  auf  sein  Ansuchen  und  das  kaiserliche  Schreiben 
ihm  Antuort  gelten,  die  Bezahlung  der  400  Pferde  den  ersten  Monat  »o 
auf  sich  nehmen  und  der  kaiserlichen  Majestät  in  allen  Stücl&n 
vertrauen.  Der  Rath  fasste  darauf  den  Beschluss:  dwoil  sich  die 
sachen  «liser  zeit  also  geschaffen,  daß  man  «ich  gewiaslicu  ains  gwal- 
tigen  uberfals  oder  villeicht  einer  belegerung.  vor  der  sich  ein  er- 
barer rath  und  gemeine  burgergehuft  allein  uit  ufhaiten  kann,  zu  s* 
befahren,  daü  man  im  namen  Gottes  der  kaiserlichen  majestet  in 
oberxeltem  allem  vertrauen  und  den  gedachten  von  Uan«tein  im  ral 
der  notturft  mit  seinem  kriegsvolk  in  die  »tat  nomen  und  bei  der 
keiserliehen  majestet  leib,  ehr  und  gut  ufsetzeu  sol.  Konnte  und 
durfte  der  Rath  im  Allgemeinen  nicht  ablehnen,  Hanstein  nöthigen-  *o 
falls  in  die  Stadt  aufzunehmen  und  sich  seiner  Verteidigung  \tt 
filterlassrti .  so  titachte  er  ihm  doch  im  Geldpunkte  Schwierigkeiten. 

1  Ki  teuren  die  der  Uaupticulc  Heck,  Uindauet;  Weidmann  und  von  Linda*. 
*  Der  am  kalter liefun  Hofe  allmächtig*  Granseüa. 
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Den  verlangten  Monat  Sold  für  die  400  Reittr  mochte  man  nicht 
bewilligen ;  mm  wollte  dem  Obersten  3000  oder  höchstens  4000 
Gulden  nur  als  Anlehen  vorstrecken  und  ste.llie  dabei  die  Bedingung, 
daß  die  Reiter  auf  den  Namen  des  Kaisers,  nicht  auf  den  des  Rathes 
s  angenommen  werden  sollten.  Den  Verordneten  wurde  eingeschärft, 
mit  dem  Oberst  und  seinem  Finanxkommissar,  dem  kaiserlichen 
Pfennigmeister  Wolf  Haller  von  Hallerstein,  in  einer  Weise  xu  reden, 
daß  beide  ftei  gutem  Willen  erhalten  und  kein  Vnglimpf  noch  r#»- 
willc  auf  den  Rath  falle.  Vetter  die  Verhandlung  mit  Hanstein  ließ 

>o  man  sofort  eine  Notel  an  den  Kaiser  af)geJten, 1  worin  man  für  die 
Zusendung  des  (Vtersten  dankte  und  den  Kaiser  dringend  bat,  für  die 
Bexahlung  der  Truppen  xu  sorgen,  da  die  Mittel  der  Stadt,  nie 
mehrfach  berichtet,  daxu  nicht  reichten. 

Mit  diesem  Abkommen  waren  Hansteins  Truppen  noch  nicht 

15  in  die  Stadt  aufgenommen  ;  der  Oberst  selbst  und  der  Pfennigmeister 
aber  nahmen  ihre  Wohnung  in  Frankfurt  und  verlegten  das  Jxiger, 
den  Musterplatx,  in  die  Nähe  der  Stadt  nach  Itergen.  Auch  finan- 
ziell ging  der  Rath  keinerlei  Verpflichtungen  ein;  denn  die  400 
Reiter,  deren  Bexahlung  —  aus  dem  einen  Monat  untren  natürlich 

to  mehrere  geworden  —  der  Oberst  ihm  hatte  aufhängen  wollen,  blieben 
draussen  und  in  kaiserlichem  Sold.  Bedenklich  aber,  wie  die  Folge 
nur  xu  bald  lehrte,  war  die  dehntmre  Bestimmung ,  daß  man  den 
Oberst  und  sein  Korps  ,,uur  im  Falle  der  äussersten  Noth"  in  die 
Stattt  aufnehmen  wolle;    es  stetUe  sieh  Imld  heraus,  daß  der  Rath 

*  ganx  amlere  Begriffe  von  „änssersfer  Not/r  liatte  als  der  Oberst, 
dem  Alles  daran  liegen  musste,  seine  Truppen  in  die  bequemen 
Stadtquartiere  xu  bringen,  denn  durch  das  beständige  Biwakiren 
unter  freiem  Himmel  und  Im  noch  kalten  Nächten  wurde  ihre 
Sc/tlagfertiykcit  nicht  gerade  erhöht.    Mochten  die  Rathsherren  auch 

so  so  manchen  Befürchtungen  Raum  geben;  die  Stadt  hatte  jetxt  einen 
kräftigen  Schutz-  und  konnte  den  kommenden  Kriegsereignissen  in 
Ruhe  entgegensei wn.  Dieser  Schult  war  um  so  werthvollcr,  als  jetxt 
die  Nachrichten  vom  westdeulse/ien  Kriegssehauplatx  immer  bedroh- 
licher lauteten,  und  Speyer  und  Mainx  den  baldigen  Angriß  König 

»s  Heinrichs  U  ^fürchteten. 

Durch  das  Auftreten  Hansteins  mit  einem  starken  Korps  bei 
Bergen,  welchem  täglich  grosse  Massen  stellenloser  Landsknechte  ans 


'  Bei.  Fu»z  l  V  So.  8  or. ;  Ltrnner  III, 
■180.  Der  Ruth  spricht  u.  a.  darin  »eine 

40  Befürchtung  aus,  t»  möchte  der  Stadt 
eine  Jieiagetung  durch  dem  König  von 
£  runkst  ich  bevorstehen ;  von  den  deut-irlien 
Verbündeten,  die  gerade  in  diesen  'J'mgen 
die  Klaute  »türmten,  gttmbte  er  aUo  vor- 

46    ei  st  nicht»  befürchten  zu  müssen.  —  Dieses 


Schreiben  gelangte  nach  der  Dorsualnotiz 
nicht  in  die  Hände  de»  Kaisers;  der  mit 
der  Ucberbringung  beauftragte  Bote 
brachi»  e»  wieder  nach  Frank/ wt  surtick, 
da  et  ihm  nicJit gelungen  trar,  nach  Innsbruck 
zu  kommen;  die  siegreichen  Verbündeten 
fr«re»  bereit*  Herren  der  Ungünge  nach 
TyrU. 
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Süddeutschland  und  den  Rheinlanden  zuströmten,  (Mitten  sich  zu- 
nächst die  Hessen  stark  tedroht.  Stattltalter  und  liüthe  in  Cassel, 
denen  der  junge  iMtulgraf  die  Sorge  um  sein  Land  anvertraut  hatte, 
Hessen  sofort  durch  ihre  Gesandten  den  französischen  König  auf 
diese  Truppe nansatnmlungen  aufmerksam  machen.  Als  die  Kaiser-  6 
liclien  Drohungen  ausstiessen,  sie  wollten  beim  Nahen  des  Feindes 
die  reichen  hessischen  Acmter  ausplündern,  baten  die  Untertitanen  der- 
sell)en  ihre  Regierung  um  militärischen  Schutz :  dieser  wurde  um  so 
dringlicher,  als  der  Feind  es  nicht  bei  blossen  Worten  beicenden  ließ. 
Eine  kaiserliche  Abtheilung  ülterfiel  die  im  liessischcn  Amt  Eppstein  10 
gelegenen  Orte  Ober-  und  Unterliaier/mch,  legte  der  Umgegend  harte 
Lieferungen  auf  uwi  Heß  es  sich  dort  mehrere  Tage  wohl  sein. 
Jetzt  schritt  die  Regierung  zu  Cassel  zu  einem  Aufgebot  der  Land- 
miliz, zu  welchem  die  Kontingente  der  im  Landesgebiet  eingesessenen 
Grafen  und  Ritter  stossen  mussten;  den  Ofterbe  fehl  über  die  um  i* 
Oiessen  und  Ilutzbach  konxentrirten  Streitkräfte,  unter  welchen  sich 
nur  wenig  reguläre  Truppen  befamlen  und  welclte  sich  desshalb  auf 
die  Defensive  beschränken  mussten,  übernahmen  der  Stattltatter  von 
Hundelshausen,  Hertinghausen  und  Lesch  von  MühUteim.  Da  aber 
Hanstein  keine  Miene  machte  zum  Angriff  auf  Hessen  überzugehen,  to 
entließ  man  bald  die  Miliz  und  behielt  nur  noch  die  Reiter  und 
die  Landsknechte.  I)och  hatte  man  das  Kriegsvolk  um  Frankfurt 
scharf  im  Auge  und  wartete  nur  auf  den  Anmarsch  des  Grafen 
von  Oldenburg,  der  müssig  in  Langensalza  lag,  um  sich  des  lästigen 
Feindes  an  der  Landesgrenxc  zu  entledigen,  zu  welchem  Unter-  k 
nehmen  auch  Markgraf  Albrecht  seine  Mithülfe  in  Aussicht  gestellt 
hatte.1 

Fortan  betrachtete  sich  Haustein,  obwohl  er  noch  keinen  Mann 
bei  sich  in  der  Stadt  hatte,  als  den  militärischen  Herrtl  von  Frank- 
furt und  wurde  auch  als  solcher  vom  Rathc  anerkannt.  Er  unterließ  so 
nicht,  sich  allenthalben  umzusehen  und  die  Vertheidigungsfähigkeit 
der  Stadt  zu  untersuchen.  Xath  wenigen  Tagen  schon  machte  er 
den  Schützenmeister  Justinian  von  Holthausen  auf  einige  Dinge 
aufmerksam,  die  ihm  nicht  gefielen.  Die  Gärten  vor  Sachsen- 
hausen waren  durch  Mauern  nach  dem  freien  Felde  hin  geschützt  as 
und  vielfach  mit  kleinen  Gurtenhäusern  versehen,  die  Itei  einem 
Angriff  auf  die  Stadt  natürlich  nur  dem  Angreifer  von  grösstem 
Vortheil  sein  konnten ;  der  Oberst  verlangte,  daß  diese  Mauern  und 
Häuser,  besonders  die  vor  dem  Ulrichstein  und  an  dem  Steinweg* 

1  lieber  die  hessischen  Vorkehrungen  1  Eine  Vor  »ladt,  nur  aus  einer  Streute  *0 

gegen    Hanstein   geben   die    Akten    der  bestehend,  tc  eiche  Affen-   und  Quirins- 

hessisehen  JxLndobertten ,  Statthalter  und  pforte  verband;     vgl.  Bultonn  VII,  21 

RUthe  zu  Cassel  1662  März-Juli  im  Mar-  und  den  HelageiMngsjAan. 
burger  Staatsarchive  reichliche  Auskunft. 
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niedergelegt  würden.  Der  Rath  ging  darauf  nicht  ein:  es  solle 
mit  dem  Oberst  dahin  gehandelt  werden,  daß  die  Mauern  und 
Häuser  vorerst  noch  stehen  blieben;  man  wolle  lux  wischen  auf  Mittel 
sinnen,  sie  im  Falle  der  Noth  aufs  scIUeunigste  zu  sprengen,  und 

5  die  Bürger  einstweilen  davon  benachrichtigen.  Auf  eine  dies- 
bezügliche Ankündigung  des  Jiathes  erboten  sich  die  Besitzer  der  in 
Betracht  kommenden  Häuser,  sich  in  Zeiten  der  Noth  „gc/iorsamlich 
zu  halten."  Mit  diesem  Anerbieten  und  dem  Versprechen  des  Ruthes, 
in  der  Zwischenzeit  Alles  zur  eventuellen  Sprengung  vorzubereiten, 

10  musste  sich  der  Oberst  zunächst  zufrieden  gelten.  Hanstein  hatte 
auch  missfällig  Itemerkl ,  daß  der  Frondienst  vielfach  von  „unehr- 
lichem" Volk  versehen  werde.  Der  Rath  erkannte  die  Berechtigung 
dieser  Beschwerde  an ,  indem  er  Itefahl ,  die  Bürger  und  Knechte, 
wie  das  bei  Besatzungen  ja  Brauch  sei,  in  grösserer  Zahl  und 

i6  Ordnung  zum  Frondienste  heranzuziehen,  Weiber  uwl  Kiuder  alter 
als  ünrftauchbar  fortzulassen.  Der  Oberst  stellte  auch  seinerseits 
einige  fremde  Personen  bei  den  Fronarbeiten  an,  deren  Verpflegung 
der  Rath  zu  tragen  hatte.  Das  bedeutsamste  Verlangen  Hansteins 
aber  war,  sein  Kriegsvolk  in  die  Stadl  aufzunehmen;    der  Rath 

to  ersuchte  ihn,  gemäß  dem  am  13.  Mai  gefassten  Beschhiß,  damit 
bis  zum  Falle  der  Noth  zu  warten.  Die  Verhandlungen  über  diesen 
Punkt  treten  von  jetzt  an  in  den  Vordergrund;  Itei  jeder  Konferenz 
mit  Mitgliedern  des  Rothes  ist  nunmehr  die  Aufnahme  der  Truppen 
in  die  Stadt  das  ceterum  censeo  des  kaiserlichen  Befehlshabers,  bis 

t&  dieser  nach  langen  und  langwierigen  Verhandlungen,  deren  Wieder- 
gabe wir  uns  nichi  ersparen  dürfen,  seinen  Willen  durchsetzt. 
Diese  sofort  erhobenen  Forderungen  Hansteins,  die  noch  andere  und 
bedeutendere  in  Aussicht  stellten,  erregten  Kopfschütteln  im  Rath; 
vielleicht  in  dem  Gedanken,  den  Obersten  zu  bewegen,  der  Stadt 

«o  nicht  allzuviel  zuzumuthen,  beschloß  man,  sowohl  ihn  wie  aiwh 
Haller  zu  „verehren",  doch  hielt  man  für  gut,  mit  der  Uclterreichnng 
der  beschlossenen  Geldgeschenke  noch  etwas  zu  warten. 

Hanstein  erkannte,  daß  er  mit  der  Forderung  der  Aufnahme 
seines  ganzen  Korps  vorerst  nicht  durchdringen  könnte.  Am  19.  Mai 

sa  wollte  er  sich  damit  begnügen,  daß  nur  ~>  Fähnlein  eingelassen  und 
in  Bürgerquartiere  gelegt  würden.  Man  lehnte  rundweg  ab:  noch 
sei  keine  dringende  Noth  vorhanden,  man  dürfe  hoffen,  der  Kaiser 
sei  bereite  iif  den  peinen,  so  daß  es  zu  keiner  Belagerung  kommen 
werde ;  man  wolle  inzwischen  ja  gerne  Vorsehung  treffen,  daß  die 

40  Quartierverhältnisse  für  den  Fall  der  Noth  geregelt  seien.  Der 
Oberst  verlangte  ferner  ein  Verzeichniß  der  wehrfähigen  Bürger 
sowie  des  Bestandes  an  Geschütz,  Munition  und  Proviant  im 
Besitze  des  Rathes.  Die  Vorräthe  an  Geschützen  und  Munition 
musste  man  als  ziemlich  geringfügig  angeben;    besser  stelle  es 

4&  mit  dem  Proviant,  doch  müsse  der  Oberst  hierin  für  sich  selbst 

Quito  x.  Frsnlf.  OMoh.  II.  35 
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sorgen. 1  Zur  Forderung  des  Baues  hatte  Hanstein  sich  erboten,  einen 
Theil  seiner  Kneehte  zur  Hülfeleistung  in  die  Stadt  zu  schicken,  was 
der  Rath  mit  der  Bitte,  gut  Regiment  zu  halten,  gern  annahm; 
doch  ordnete  er  eine  verschärfte  A  u  fsicht  an  den  Thoren  durch  Raths - 
herren  an,  damit  sich  nicht  eine  grössere  Anzahl  kaiserlicher  Knechte  & 
unter  dem  Vorwand,  am  Bau  zu  helfen,  heimlich  in  die  Stadt 
einschliche.9  Ein  gegenseitiges  Vertrauen  beider  Theile,  die  dem 
gemeinsamen  Feind  gegenüber  so  sehr  auf  einander  angewiesen 
waren,  herrschte  also  nicht  z  wischen  Rath  und  Ofmst. 

Aber  Hanstein  wollte  wenigstens  den  Schutz  der  nahen  Befestigungen  10 
für  seine  Truppen  nickt  mtbehren.  Wenige  Tage  später  begehrte  er 
mit  dem  jüngeren  Bürgermeister,  Johann  Völker,  einige  Plätze  inner- 
halb der  Landwehr  zu  besichtigen,  an  denen  er  ein  Lager  aufschlagen 
könne.  An  Völkers  Statt  entsandte  der  Rath  seinen  Hauptmann 
Rumpenheim;  Hanstein  aber  verlangte,  den  jüngeren  Bürgermeister  15 
zu  sprechen,  da  er  auch  einige  nicht  militärische  Dinge  mitxutheilen 
habe.  Nach  langem  Suchen  fand  Völker  den  Oberst,  der  bereits  in 
der  Bomheimer  Haide  einen  geeigneten  Lagerplatz  entdeckt  zu  haben 
glaubte.  Der  jüngere  Bürgermeister  bat  ihn  im  Namen  des  Rothes, 
von  seinem  Verlangen  Abstand  in  nehmen;  denn  es  könne  un-  so 
möglich  in  der  Absicht  der  kaiserlichen  Majestät  liegen,  Stadl  und 
Bürgerschaft  auf  diese  Weise  durch  das  Kriegsvolk  belästigen  zu 
lassen.  Der  Oberst  gab  nicht  nach;  um  dem  Bürgermeister  den 
Ernst  der  Lage  zu  beweisen,  zeigte  er  ihm  einen  Brief  des  Inhalts, 
daß  die  hcssiscfien  i'nterthanen  nicht  mehr  gewillt  seien,  sich  die  » 
Angriffe  und  Requisitionen  der  Hansfeinschen  Truppen  ohne  (regen- 
wehr gefallen  zu  lassen,  und  legte  dem  Bürgermeister  damit  nahe, 
daß  bei  eventuellen  Kämpfen  die  Nähe  der  Befestigung  für  seine 
Truppen  unumgänglich  nöthig  sei. 3  Dem  Rothe  aber  war  gerade  die 
Born/wime)-  Haide  als  Lagerplatz  nicht  genehm;     denn  dadurch  *> 


1  Die  Antwort  auf  diese  Forderungen 
Hansleins  in  Bei.  Fan.  IV  No.  22  eone. 
von  Fichards  Hand. 

*  Die  dazu  verordneten  Rathsfreunde 
erhielten  nebenbei  den  Au/trag,  dafür  tu 
eorgen,  daß  die  Bürger  an  den  P/orten 
die  grossen  Zechereien  unterliefen.  Damit 
motivirle  man  tcokl  die  immerhin  auf- 
fällige Maeiregtl  dem  Oberst  gegenüber. 

*  Aue  Anlaß  dieser  Requisitionen  rich- 
tete der  hessische  Amtmann  von  der  oberen 
Grafschaft  Katzenelnbogen ,  Alexander 
von  der  Thann,  am  2t.  Mai  eine  Be- 
schvoerde an  den  Rath,  worin  er  sich 
auch  über  Drohungen  beklagte,  \ceichen 


Frankfurt  ausgesetzt  seien.  Der  Rath  ent- 
gegnete, er  habe  dem  kaiserlichen  Kriegs- 
rolk  keine  Vorschriften  tu  machen,  Ban- 
slein und  Malier  seien  aber  bereit,  gegen 
Beraubungen  hessischer  ünterthanen  ein-  SS 
zuschreiten;  diese  selbst  hätten  in  Frank- 
furt nichts  zu  befürchten ;  vgl.  die  Korre- 
spondenz v.  d.  Thanns  mit  dem  Rath  in 
den  erwähnten  Marburger  Akten.  Der 
Oberst  war  übrigens  coltkommen  im  40 
Hecht  mit  seinen  Requisitionen,  denn 
Hessen  befand  sich  im  Kriegszustand  mit 
dem  Kaiser;  daß  Hanstein  dessen  und 
nkht  der  Stadt  Frankfurt  Offizier  war, 
seheint  Thann  bei  seiner  Beschwerde  nicht  46 
Ireac-htet  ;u  haben 
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kamen  Hansteins  5000  Mann  zu  nahe  der  Stadt  zu  liegen  und  störten 
Inständig  die  Verbindung  derselben  mit  Hontheim,  ganz  abgesehen 
davon,  daß  den  Bürgern  von  Frankfurt  und  Bornheim  der  schöne 
Weideplatz  genommen  wurde,  und  daß  das  Biivak  auf  der  Haide 

s  gar  vielen  Flurschaden  an  den  benachbarten  Feldern  und  Gärten 
herbeiführen  musste.  Man  beschloß,  nochmals  mit  dem  Oberst  zu 
unterhandeln  und  ihm  durch  den  Hauptmann  von  Rumpenheim 
den  ausserhalb  der  Landtcefir  liegenden  Griesheimer  Sand,  den 
jetzigen  Exerzierjtlatz  der  Frankfurter  und  Bockenheimer  Garnisonen, 

io  vorschlagen  zu  lassen,  der  weit  genug  van  der  Stadt  entfernt  ohne 
besonderen  Nachtheil  für  diese  zum  Biwak  benutzt  werden  konnte. 
Ein  weiteres  Anliegen  Hansteins  und  Hallers  berührte  zugleich  den 
Stadtsäekel  sehr  empfindlich:  sie  verlangten  nämlich,  man  möge 
keinen  Wein,  Bier  oder  irgend  -welche  Güter  unter  anderen  Bexeich- 
nungen  durch  die  Stadt  und  durch  Bonames  passiren  lassen,  ohne 
dieselben  im  Beisein  eines  kaiserlichen  Offiziers  zu  untersuchen, 
ob  nicht  statt  des  deklarirten  Inhaltes  Kriegscontrebande  darin  ent- 
halten  sei;  auch  sollten  diese  durchpassirenden  Güter  nicht  ohne  Vor- 
ivissen  und  Erlaubniß  der  kaiserliehen  Befehlshaber  aus  der  Stadt 

*>  tceiter  befördert  werden. 1  Die  Erfüllung  dieses  Wunsches,  durch 
den  die  Hessen  chikanirt  werden  sollten,  hätte  den  Transitverkehr 
durch  die  Stadt  nicht  nur  ausserordentlich  erschwert,  sondern  fast 
vernichtet;  die  Stadt  hätte  somit  auch  an  ihren  ZoÜeinnahmcn  be- 
deutenden Ausfall  erlitten,  zumal  das  Begehren  so  allgemein  gestellt 

m  war,  daß  alle  Güter  dieser  lästigen  Kontrolle  unterworfen  werden 
musste  n.  Der  Rath  bedeutete  dem  Oberst,  daß  er  diesem  Verlangen 
nicht  nachkommen  könne,  da  er  seine  Forderung  auf  alle  Güter 
gestellt  habe;  weit  energischer  würde  die  Antwort  gelautet  haben, 
die  Dr.  Fichard  vorgeschlagen  hatte:    noch  nie  sei  an  Frankfurt 

so  ein  solcher  Befehl  geschehen ;  es  sei  eine  freie  Stadt  und  ihr  Durch- 
gangsverkehr bisher  stets  unbelästigt  und  sicher  gewesen. 

Mild,  fast  ängstlich  in  der  Form,  aber  doch  bestimmt  ablehnend 
hatte  der  Rath  den  kaiserlichen  Heerführer  beschieden.  Es  macht 
beinahe  den  Eindruck,  als  wollte  er  dem  Oberst  die  bittere  Pille 

36  versüssen;  denn  in  derselben  Sitzung  fasstc  er  den  Beschluß,  Han- 
stein und  Haller  die  vor  kurzem  beschlossene  Verehrung  zu  Theil 
werden  zu  lassen,  und  derselbe  Fichard,  der  eine  so  stolze  und 
schneidige  Antwort  beantragt  hatte,  trat  lebhaft  für  das  Geschenk  ein. 
Im  Auftrage  des  Rothes  begaben  sich  am  folgenden  Tag,  den 

«o  24.  Mai,  der  ältere  Bürgermeister  Johann  von  Glauburg  und  Dr. 
Fichard  ins  Karmeliterkloster  zu  Hanstein.  Seine  alfgemeinen  Er- 
widerungen auf  die  Eröffnung  der  beiden  Herren  klangen  sehr 
gereiit:   es  scheine  ihm.  als  ob  der  Rath  an  dem  Befehl,  den  ihm 

•  litt.  Fan.  IV  No.  24  or. 
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der  Kaiser  gegeben  habe,  zweifele,-  es  gereiche  ihm  zu  grosser 
Beschwerde  und  grossem  Verdruß,  daß  er  bei  seinen  Forderungen 
stets  auf  die  Weigerung  des  Ruthes  stossen  müsse;  den  Begriff  der 
„Nothu  fasse  der  Rath  viel  zu  eng,  solle  er  etwa  mit  dem  Ein- 
rücken ins  Gebiet  der  Stadt  warten,  bis  seine  Leute  zur  Hälfte  6 
zusammengehauen,  xur  Hälfte  auf  der  Flucht  seien?  Die  in  dis- 
kreter Form  angeltotem  Verehrung  ließ  Hanstein  sehr  kalt;  nach 
seiner  Ansicht  verschiebe  man  dergleichen  am  besten  auf  den  Ab- 
schied, doch  wolle  er  mit  Haller  darüber  reden.  Fichard  legte  ihm 
kurz  die  Nachtheile  des  Lagers  auf  der  Bornheimer  Haide  für  die  io 
Stadt,  die  Vortheile  des  Griesheimer  Feldes  für  die  Truppen  wegen 
der  Nähe  des  Wassers  dar  und  schlug  ihm  eine  Besichtigung  vor; 
der  Oberst  konnte  darein  einwilligen  und  bat,  ihm  eine  geeignete 
Persönlichkeit  xu  diesem  Zwecke  zuzuordnen.  Auch  mit  dem  An- 
erbieten Fichards,  so  oft  der  Oberst  die  Durchsuchung  von  ver-  u 
dächtigen  Gütern  verlange,  solle  der  städtische  Wagenmeister  ihm 
xur  Verfügung  stehen,  doch  sei  ein  kaiserlicher  Beamter  xu  er- 
nennen, auf  dessen  Verlangen  allein  das  Wiegen  der  Güter  statt- 
haben solle,  musste  sich  Hanstein  zufrieden  geben. 

Auch  der  Rath  hatte   Grund,  über  die  Nachgiebigkeit  des  so 
Obersten  erfreut  xu  sein:    die  lästige  Kontrolle  über  die  durch- 
passirenden  Güter  —  der  für  den  Rath  wichtigste  Punkt  —  sollte 
nur  auf  die  dringendsten  Fälle  beschränkt  werden ;  und  das  Lager 
—  so  hatte  es  wenigstens  den  Anschein  —  ivar  Hanstein  nach  dem 
Wunsche  des  Ruthes  gesonnen  bei  Griesheim  zu  nehmen.    Die  so  v> 
deutlich  zurückgewiesene  Verehrung  wollte  der  Rath  durchaus  an 
den  Mann  bringen;    er  beschloß  dieselbe  unangesehen  des  obristen 
hoflichen  waigerns  ihm  und  Haller  dennoch  zukommen  zu  lassen.1 
Eine  bescheidene  Bitte,  die  noch  während  der  Sitzung  vom  Oberst 
gestellt  unirde,  ihm  seines  kranken  Beins  halber  ein  Wägelchen  zu  90 
leihen,  um  ins  Lager  fahren  zu  können,  wird  man  ihm  nicht  ab- 
geschlagen haben. 

In  derselben  Sitzung  kam  auch  die  wichtige  Frage  zur  Ver- 
handlung, wie  die  Streitsachen  zimschen  Frankfurtischen  und  kaiser- 
lichen Knechten  zu  entscheiden  seien.  Die  beiderseitigen  Profosse  « 
hatten  sich  auf  einen  einfachen  Modus  geeinigt:  bei  Verbrechen  in 
der  Stadt,  von  einem  kaiserlichen  Knecht  begangen,  hat  der  städtisefte 
Profoß  das  Recld,  den  Uebelthäter  zu  verhaften,  und  falls  ein  städti- 

1  Beide  »cheinen  die  ihnen  fast  auf-  Becher  im  Gewicht  von  über  6  Mark  —  40 

gedrungenen    Verehrungen  abgelehnt    tu  iet  unter  dem  9.  Juli,  die  für  den  Korn- 

haben.    Ich  finde  im  RM  1552  je  eine  mietar  —  200   Sonnenkronen  in  einem 

Verehrung  für  Hantlein  und  Halter ;  die  ähnlichen   Pokal  —  eret  unter  dem  24. 

für  den   Obertt  —  beetehend  aus  600  September  verrechnet. 
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scher  Knecht  ausserhalb  der  Stadtmauern  ein  Verbrechen  begeht, 
verfällt  er  dem  kaiserlichen  Profoß.  Diesem  vom  Oberst  mitgetheilten 
Abkommen  scheint  der  Rath  zugestimmt  zu  haben.  Diese  l'eberein- 
kunft  war,  wie  die  Folge  lehrte,  dringend  nothwendig;  denn  schon 

s  kamen  die  unangenehmen  Folgen  des  nahen  Zusammenlebens  in 
Schlägereien  zwischen  den  beiderseitigen  Knechten  uim  Vorschein. 
Leider  tvaren  auch  öfter  Bürger  daran  betheiligt,  wie  sich  denn 
überhaupt  viele  derselbeti  nicht  derartig  benahmen,  daß  sie  den 
Knechten  als  Beispiel  dienen  konnten;  man  klagte  über  ihren  Un- 
it gehorsam,  ihre  Saufereien  auf  Wache,  so  daß  in  derselben  Sitzung 
der  Rath  den  Beschluß  fassen  musste.  sich  mit  seinen  Hauptleuten 
über  die  Abstellung  dieser  Disziplinlosigkeiten  xu  bereden. 

Inzwischen  war  auch  Dr.  Konrad  Humbracht  vom  kaiser- 
lichen Hof  zurückgekehrt  und  hatte  dem  Rath  ein  Schreiben  des 

ifi  Kaisers  aus  Innsbruck  mm  6.  April  überbracht.  Es  enthielt  die  tröst- 
liche Kunde,  daß  zur  Friedensverhandlung  ein  Tag  auf  den  20. 
Mai  nach  Passau  ausgeschrieben  sei,  und  daß  für  die  Dauer  dieser 
Konferenz  ein  Waffenstillstand  in  Aussicht  stehe.  Der  Rath  nahm 
die  Mittheilung  zur  Kenntniß;  was  er  aber  von  Hanstein  hiirte  und 

»•  sah,  war  nicht  darnach  angethan,  ihm  Zuversicht  und  Hoffnung 
auf  nahenden  Frieden  einzuflössen. 

Vergebens  hatten  die  Rathsherren  gehofft,  der  Oberst  werde 
mit  dem  Griesheimer  Felde  zufrieden  sein.  Am  25.  Mai  machte 
er  bereits  dem  Rathe  die  Mittheilung,  der  Platz  gefalle  ihm  nicht 

*Ä  (nach  Rumpenlwims  Relation  zeigten  besonders  die  Hauptleute  wenig 
Lust  dazu),  er  liege  zu  weit  ab,  im  Falle  einer  Niederlage  sei  ein 
guter  Rückztig  schwer  zu  bewerkstelligen;  man  müsse  ihn  schon  in 
die  Landwehr  ziehen  lassen;  wolle  man  das  nicht,  so  möge  man 
sich  an  den  Kaiser  wenden.   Der  Oberst  war  zälie  in  seiner  For- 

50  derung,  der  Rath  aber  noch  zälter  in  seiner  Weigerung.  Dr.  zum 
Lamb  schlug  vor,  den  Oberst  nochmals  zu  bitten,  ausserhalb  der 
Landwehr  zu  bleiben,  falls  er  sich  aber  weigere,  mit  dem  Kaiser  zu 
drohen;  übrigens  solle  nutn  ihn  doch  ersuchen,  keine  Streif züge 
nach  Hessen  zu  machen,  dann  iväre  er  ja  auch  vor  einem  Ueberfall 

»6  viel  sicherer !  In  diesem  Sinne  wurde  mit  Hanstein  rerftandelt.  Diese 
lächerliche  Zumuthung,  die  Feinde  in  Rulle  zu  lassen,  von  einer  Stadt 
gestellt,  die  nicht  oft  genug  betheuern  konnte,  daß  sie  auf  Seiten  des 
Kaisers  stehe  und  die  Fürsten  als  ihre  Feinde  betrachte,  an  einen  kaiser- 
lichen Offizier,  der  es  mit  seinem  Auftrag  ernstlich  meinte,  wies  der 

«o  Oberst  einfach  zurück,  verzichtete  aber  einstweilen  auf  den  iMgerplatz 
in  der  Landwehr. 1  Er  kam  dafür  mit  einem  neuen  Antrag;  er  begehrte 

>  Naeh  Druffel   II,   656  erging  bald  einzuteilen;  Kurfürst  Moritz  halt*  diese 

von  Seiten  de*  Konig»  Ferdinand  und  Bitte  ausgesprochen,  die  königlichen  Bäthe 

»einer  Bäthe  das  Ersuchen  an  Hanstein,  dertdben  im  Interesse  der  Friedenster- 

45  die   Expeditionen  in  hessisches   Gebiet  handlungen  willfahrt. 
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die  Zustimmung  des  Rothes  dazu,  daß  er  sein  Lager  bei  Bonatnes 
aufschlage.  Der  Ausschuß  trat  sofort  zusammen  und  beschloß,  dem 
Rath  die  Gewährung  dieser  Bitte  xu  empfehlen,  damit  der  Oberst 
nicht  immer  klage,  daß  man  ihm  Alles  abschlage,  zugleich  aber  die 
Offiziere  zu  ersuchen,  die  Landbewohner  und  ihre  Aecker  thunlichst  s 
xu  schonen,  und  dieser  Bitte  durch  eine  Weinspende  an  die  Haren 
grösseren  Nachdruck  zu  geben.1  Am  folgenden  Morgen,  den  27.  Mai, 
fasste  auch  der  Rath  einen  Beschluß  in  diesem  Sinne:  kam  doch 
durch  die  Verlegung  nach  Bonames  das  Lager,  dessen  Nähe  man 
so  sehr  scheute,  weit  von  der  Stadt  weg.  Kurz  darauf  aber  musste  10 
der  Rath  nochmals  zusammentreten,  denn  es  kam  die  unerwartete 
Nachricht,  Hanstein  sei,  ohne  die  Antwort  auf  seinen  Vorschlag  abzu- 
warten, noch  gestern  Abend  und  heute  in  der  Frühe  auf  die  Born- 
heimer  Haide  gerückt.  Der  Rath  war  ebenso  erstaunt  über  diesen 
Schritt  wie  der  kaiserliche  Offizier,  der  beauftragt  war,  mit  dem  ii 
Rath  die  Verhandlung  über  die  Verlegung  des  Lagers  nach  Bonames 
zu  führen.  Die  Thatsacfte,  die  den  Rath  so  peinlich  berührte,  ließ 
sich  nicht  rückgängig  machen;  Hanstein,  der  nutzlosen  Anfragen 
müde,  hatte  den  richtigen  Weg  eingeschlagen,  seinen  Zweck  zu  er- 
reichen, und  durch  raschen  Entschluß  ein  fait  accompli  geschaffen,  dem  *o 
der  Rath  rathlos  und  nmchtlos  gegenüberstand.  Der  einzige  Beschluß, 
zu  dem  er  sich  aufraffen  konnte,  war  der,  daß  er  die  Friedberger 
I forte,  welche  dem  Lager  am  nächsten  war,  zu  schli essen  befahl. 

Was  veranlasste  Hanstein  xu  diesem  plötzlichen  Entschluß, 
nachdem  er  doch  bereits  in  Verhandlungen  eingetreten  war,  sein  *5 
Lager  nach  Bonatnes  tu  verlegen?    Ich  nehme  nicht  an,  daß  er 
durch  diese  Verhandlung  den  Rath  hat  täuschen  und  hinhalten,  die 
Vorbereitungen  seiner  Truppen  xum  Räumen  des  Lagers  hat  ver- 
decken wollen;    Hanstein  verschmähte  solche  krumme  Wege  und 
setzte  seinen  Willen  eher  mit  Gewalt  als  mit  Betrug  durch.    Der  so 
Vorschlag,  bei  Bonames  das  Lager  aufzuschlagen,  war  gewiß  ehrlich 
gemeint,  und  wenn  der  Oberst  im  Augenblicke  des  Abschlusses  zurück- 
trat und  ohne  Benachrichtigung  des  Rothes  in  die  Landwehr  ein- 
rückte, so  geschah  es,  weil  er  sah,  daß  das  Lager  bei  Bonames  ihm 
keine  genügende  Sicherheit  botf  und  weil  das  Ansuchen  um  die  s» 
Zustimmung  des  Rothes ,  in  die  Landwehr  xu  ziehen,  ihm  nach 
den  bisherigen  Erfahrungen  keinen  raschen  Erfolg  versprach;  er 
glaubte  bei  der  gefährdeten  Sicherheit  seines  Korps  sofort  auf  die 
Bornheimer  Haide  rücken  xu  müssen.  Und  seine  Sicherheit  scheint 
in  der  That  gefährdet  gewesen  zu  sein.  Wenn  ich  nicht  irre,  waren  «0 
schlimme  Nachrichten  von  Nord  und  Süd  an  ihn  gelangt.  Am 
18.  Mai  hatten  die  Verbündeten  durch  Erstürmung  der  Ehretiberger 

•  Xaeh  RM  i552  »andte  der  Rath  14  Ohm  Wein  ine  Lager. 
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Klause  den  Eingang  nach  Tyrol  forcirt  und  den  kranken  Kaiser 
zu  eiliger  Flucht  über  die  Alpen  genöthigt.  Dies  imr  der  Moment, 
in  welchem  der  Kaiser  am  hülflosesten  seinen  Feinden  gegenüber- 
stand; ohne  Truppen,  vor  sich  einen  starken,  siegestrunkenen  Feind 
»  konnte  er  nicht  daran  denken,  seinen  Anhängern  in  Deutschland 
Hülfe  xu  bringen.  Hanstein  war  völlig  sich  selbst  überlassen;  zu 
schwach,  um  offensiv  vorgehen  xu  können,  musste  er  unter  den 
Mauern  der  Stadt  Schutz  suc/ten.  Zu  derselben  Zeit  erhielt  er  aber 
auch  die  Kunde,  daß  der  Graf  Christof  von  Oldenburg  bereits  in 

10  Eisenach  mit  17  Fähnlein  in  der  Stärke  von  9000  Mann  stehe 
und  südwärts  zu  marsvhiren  gedenke;  der  Oberst  musste  annehmen, 
daß  jener  die  Absicht  hätte,  einen  Versuch  gegen  Frankfurt,  den 
Stützpunkt  der  Kaiserlichen  in  Westdeutschland,  xu  wagen,  xumal 
die  Stellung  Hausteins  die  Operationen  des  Markgrafen  Albrecht, 

is  der  eben  das  Bisthum  Würzburg  heimsuchte,  im  Micken  bedrohte. 
Einerseits  die  geschwundene  Hoffnung  auf  kaiserliche  Unterstützung, 
andererseits  der  Anmarsch  eines  starken  feindlichen  Korps  gaben 
Hanstein  den  Entschluß  ein,  auf  der  Homheimer  Haide,  unter  den 
Kanonen  der  Stadt,  sein  Feiger  zu  schlagen.    Der  Oberst  hat  den 

»  Rath  von  dem  vorhabenden  Schritt  nicht  benachrichtigt;  er  fürchtete 
offenbar,  sein  Verlangen  wieder  in  der  so  schleppenden  Weise  l>e- 
handelt  zu  sehen,  die  er  in  den  jüngsten  Verhandlungen  zur  Genüge 
kennen  gelernt  hatte. 

Damit  war  aber  Haustein  noch  lauge  nicht  am  Ziele  seiner 
v>    Wünsche.  Kaum  hatte  er  sein  Feiger  vor  den  Mauern  aufgeschlagen, 
so  eröffnete  er  wiederum  Verhandlungen  mit  dem  Rath,  die  keinen 
geringeren  Zweck  hatten  als  -    in  die  Stadt  selbst  aufgenommen 
xu  werden.  Er  ließ  am  29.  Mai  durch  Fialler  die  Gefahr  als  sehr 
dringend  darstellen:  die  Erfolge  der  Verbündeten  mehrten  sieh  von 
so   Tag  xu  Tag,  Oklenburg,  der  bereits  zu  Stein  hei  tu  stehe,  werde  sich 
mit  den  Hessen  verbinden  und  ihn  in  der  FMndwchr  angreifen;  ob 
ihn  der  Rath  in  diesem  Falle  hereinlassen  werde  '?1    F)ie  schrift- 
liche Antwort,  die  mit  dem  Rathe  der  Advokaten,  einiger  Hauptleute 
und  älterer  Rathsherren  abgefasst  war,  und  aus  der  man  erst  alle 
35  scharfen  Worte,  die  FFanstein  verletzen  konnten,  ausgemerzt  hatte, 
verneinte  diese  Frage.9    Mehr   Glück  hatte  in  derselben  Sitxung 
Haller f  der  den  Rath  um  ein  Anleiten  von  3000  Gulden   xur  Fie- 
soldung  der  Reiter  ansprach  und  dasselbe  auch  erhielt. 

Aber  der  Oberst  wollte  sich  nicht  abweisen  lassen.  Er  glaubte, 
<o  daß  nur  eine  starke  F*ression  auf  die  ängstlichen  Ratfisherren  von 

•  Vgl.  Bei.  Fast,  IV  No.  28  or„     B.B.  erwähnten  Gesuch  Hallen  voran- 
welches  Schreiben  Hanstein*  und  Hallers  ging. 

an   Jen    Bürgermeister    Völker  dem   im         *  Bei.  t'ass.  IV  Nu.  2'J  ton*. 
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besserer  Wirhing  sein  werde.  Er  erließ  im  Namen  seiner  Offiziere 
eine  scharfe  Erklärung  an  den  Rath:    sie  lüitten  dessen,  im  oben 
erwähnten  Schreiben  ausgedrückten  Entschluß,  den  Truppen  keinen 
Beistand  gegen  Oldenburg  und  die  Hessen  zu  leisten,  sie  vielmehr 
in  einen  engen  Pferch  xu  zwängen,  vernommen;    es  sei  unerhört,  & 
daß  solches  von  Städten  oder  Ständen,  von  ehrliebenden  Leuten, 
denen  sie  vom  Kaiser  zu  Hülfe  gesandt  seien,  geschehe:  da  auf  den 
Rath  keinerlei  Verlaß  sei.  hätten  sie  beschlossen,  die  Stadt  ihrem 
Schicksal  preiszugeben  und  ihre  Kräfte  im  Dienste  des  Kaisers  an 
anderen  Orten  nützlicher  zu  verwenden;  alle  Schuld  an  dem,  was  10 
daraus  entstehen  könne,  falle  allein  auf  den  Rath.1    Diese  bittere 
Erklärung  des   Offizierkorps    verfehlte  gänzlich  die  beabsichtigte 
Wirkung.  Der  Rath  war  weit  entfernt,  sieh  durch  diese  Drohungen 
einschüchtern  zu  lassen.    Dr.  zum  Lamb  entwarf  eine  Antwort, 
welche  die  Beschuldigungen  der  Offiziere  mit  Ruhe  zurückwies;  i& 
doch  zog  der  Rath  den  Weg  der  mündlichen  Verhandlung  vor.  Er  wollte 
das  Kriegsvolk  nur  in  der  äussersten  Noth ,  ?iur  in  den  Zivinger, 
und  nur  gegen  Garantie  der  Sicherheit  einnehmen ;    beim  Abzug 
des  Feindes  solle  es  sofort  wieder  vor  die  Mauern  xiclum;  übrigens 
könne  sich  Hanstein  ja  auch  an  die  Grafen  der  Umgegend,  an  »o 
Mainz  und  Pfalz  wenden,  er  sei  ja  nicht  auf  Frankfurt  allein 
angewiesen.   Mit  diesen  Aufträgen  gingen  Fichard,  Meiern,  Völker 
und  Hauptmann  Rumpenheim  ins  Lager.  Hier  gelangte  denn  end- 
lich die  Verhandlung  mit  Hanstein,  der  den  Herren  ganz  bündige 
Versicherungen  seiner  guten  Gesinnungen  gegen  die  Stadt  geben  ts 
musste,  zu  dem  Abschluß,  daß  man  zwei  Versieherungsnoteln*  ent- 
warf, welche  einerseits  den  Fall  präzisirten,  in  welchem  Hanstein  ein- 
zulassen sei,  andererseits  dessen  Versieherungen  zur  Respektirung  der 
städtischen  Freiheiten  enthielten.  Die  Entwürfe  wurden  nach  Prü- 
fung durch  die  Advokaten  am  folgenden  Tage  genehmigt,  aber  der  so 
Oberst  gelteten ,  seiner  Xotel  einen  Passus  zuzufügen ,  welcher  den 
Rath  vor  einer  Forderung,  die  Besoldung  der  kaiserlichen  Truppen 
mitzutragen,  sicher  stelle.  Die  so  ausgefertigten  Notcln  hatten  folgen- 
den Inhalt.  Der  Rath  verpflichtete  sich:  erstens,  falls  man  ausser- 
halb der  Stadt  eine  sicherere  Lagerstätte  als  die  jetzige  auf  der  a* 
Bornheimer  Haide  ausfindig  inachen  könne,  sie  dem  Oberst  an- 
zuweisen;   zweitens,  den  Truppen  im  Fall  eines  feindlichen  An- 
griffs auf  das  Feldlager  alle  Unterstützung  zukommen  zu  lassen; 
drittens,  erst  dann  die  Thore  zu  öffnen,  icenn  das  Lager  gegen 
einen  Angriff  nicht  mehr  gehalten  werden  könne.    Der  Oberst  und  40 
Haller  dagegen  erklärten :  sie  wolllen,  falls  sie  nach  der  festgesetzten 

1  Bei.  Fan.  IV  No.  30  ot\;    Lamb*  Ertciderung  ebenda  No.  81  conc. 
*  Bei.  Fan.  V  No.  2,  3  conc.  von  Fichard»  Hand;  No.  4  da»  or.  der  No(d 
Hanrtein»,  Lettner  III,  486-487. 
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Bestimmung  eingelassen  würden,  erstens  llrtlh  und  Bürgerschaft  an 
ihrer  Obrigkeit,  Verwaltung,  J'ririfegien,  Hechten,  Freiheiten,  Leih, 
Halt  und  Untern  unvergcwaltigt  und  unbrh'ün^t  lassen;  zweitens 
gute  Disziplin  halten,  besonders  darauf  sehen,  daß  die  Kriegsleutc 
nach  Alles  bezahlen,  was  sie  verehren;  drittens  uarh  dein  Abzüge 
des  Feindes  das  kaiserliche  Kriegsrolk  aus  der  Stadl  nehmen,  einerlei 
ob  es  seine  Bezahlung,  mit  der  h'ath  und  Bürgerschaft  überhaupt 
nichts  zu  schaffen  hätten,  erhalten  habe  oder  nicht;  viertens  die 
Stadt  vor  Xuehtheil  und  Scluideu  nach  Mögliehkeil  behüten. 

Xaehdem  der  Oberst  am  'J.  Juni  diese  Xotcln  genehmigt, 
xcigte  er  den  Herren  zur  Beruhigung  seine  Bestallung  und  den 
Artikfdbrief,  auf  welchen  seine  Mannschaften  vereidigt  waren,  und 
welcfur  unter  anderem  bestimmte ,  daß  die  Knechte  im  Falle  eines 
glücklich  abgeschlagenen  fcintlUclwn  Sturmes  keiur  besondere  Beloh- 
nung, keinen  sogenannten  Sturmsold,  zu  empfangen  hätten,  sowie,  daß 
sie  in  Freundesland  nichts  mit  Gewalt  und  ohne  Bezahlung  nehmen- 
durften. Hanstein  stellte  dann  die  Forderung,  daß  die  Frankfurter 
Bürgerschaft  die  Verpflichtung  des  Halbes  beschwüren  solle,  und 
ließ  sieh  durch  keine  Kinreden  der  ]'erordneten  davon  abbringen ; 
xur  Vereidigung  seiner  Leute  lud  er  einige  Depntirte  des  Ruthes 
ein,  wie  auch  dieser  die  Gegenwart  kaiserlicher  Of  fixiere  bei  der 
Eidesleistung  der  Bürgerschaft  erwartete.  Die  Versch reibungen 
wurden  eyuf  der  einen  Seite  vom  Oberst,  Hallcr  und  zwei  Off  hieven, 
auf  der  anderen  vom  Ruthe  mit  dem  grossen  Stadtsirgel,  sowie  von 
den  Hauptleuten  Westhofen  und  Lösch  untevsicgelt ;  Rumpenheim 
aber  war  nicht  dazu  xu  bewegen,  sein  Siegel  unterzudrücken,  denn 
t;r  wisse,  was  ime  daruff  stund. 

Nach  dem  Verlangen  Hausteins  beschloß  der  Rath,  diese  Ab- 
machung der  Gemeinde  vorzulegen.  Am  .7.  Juni  traten  die  Bürger 
in  ihren  Wehren  auf  dem  Juughof,  die  Knechte  des  Ruthes,  am 
während  der  Bürger  Versammlung  zusammenzubleiben,  auf  dem 
neuen  Spitalskirchhof1  an;  die  erwarteten  Verordneten  des  Obersten 
scheinen  nicht  anwesend  gewesen  xu  sein.  Ausser  den  bcülvn  Ver- 
sicherungsnoteln  wurde  eine  Proklamation  des  Ruthes  an  die  Bürger- 
schuft verlesen.-  auf  Befehl  des  Kaisers  stehe  Haustein  mit  seinem 
Korps  in  der  Xähe,  um  die  Stadt  zu  schützen;  zwar  sei  der 
gefürchtete  Anmarsch  der  Franzosen  zum  Stillstand  gekommen,  doch 
nahe  jetzt  Ottenburg  mit  17  Fähnlein  und  gedenke,  mit  den  in 
Hessen  sich  sammelnden  Truppen  sich  auf  Haustein  und  die  Stadt 
zu  werfen;  auf  dessen  Ansuchen  habe  der  Roth  versprochen,  ihn 
einzunehmen,  aber  nur  im  Falle  der  änssersten  Xoth,  denn  er  drohe, 
sich  sonst  anderswohin  wenden  und  die  Stadt  schutzlos  ihrem 
Schicksal  überlassen  zu  wollen;    die  verlesenen  Xoteln  würden  die 

'   jy.  oben  S.  21  Anm.  2. 

*  Hei.  F»*z.   V  So.  2",  ernte.;  Lersner  LH,  4*4-4*». 
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Besorgnisse,  welche  die  Bürger  wegen  der  Aufnahme  der  Truppen 
hegen  könnten,  xerstretten  und  die  Stadt  vor  Gewaltthätigkeitcn  und 
U ebergriffen  der  kaiserliehen  Offiziere  sicher  stellen.  Mit  welchen 
Gefühlen  die  Bürgerschaft  diese  Eröffnungen  entgegengenommen 
und  den  Vertrag  beschworen  hat,  wird  uns  nicht  berichtet.  s 

Damit  hatten  die  langwierigen  Verltandtungen  über  den  Ein- 
laß der  Hansteinschen  Truppen  in  die  Stadt  xnnäcftst  ein  Ende. 
Der  Bath  hatte  doch  durchgesetzt,  daß  er  nur  im  äussersten  Falle  das 
Kriegsrolk  einnehmen  werde,  und  als  diese  „äusserste  Soth"  geschickt 
den  Moment  präzisirt,  in  dein  Hansteins  Leute  in  Gefahr  kommen,  io 
vor  der  Stadtmauer  niedergemacht  xu  werden;  zugleich  über  hatte 
man  dem  Oberst  für  diesen  Fall  Versicherungen  abgelockt,  wie  er 
sie  besser  für  die  Stadt  nicht  geben  konnte.  Wenn  Hanstein  den 
Vertrag  ehrlich  hielt,  erschienen  die  Schrecken  der  drohenden  Be- 
lagerung nur  hallt  $o  stark,  da  er  Ruhe  und  Sicherheit  innerhalb  u 
der  Stadtmauern  garantirte. 

Man  ericartete  jelxt  in  der  Stadt  mit  aller  Bestimmtheit  einen 
feindlichen  Angriff.  Oldenburg  war  nach  seiner  Unthätigkeit  in 
Thüringen  über  Fulda,  wo  er  von  dem  Abt  Geld  und  Kriegs- 
vorräthe  erpressl  hatte,  auf  Gelnhausen  gerückt,1  Markgraf  Albrecht  w 
hatte  sich,  nachdem  er  die  Bisthümer  Würzburg  und  Bamberg  auf 
gewohnte  Weise  verheert  hatte,  gegen  die  Stadt  Samberg  gewendet. 
Die  Gefahr,  die  man  näher  glaubte,  als  sie  wirklich  war,  veran- 
lasste den  Rath  im  Vorkehrungen  für  die  Sicherheit  der  Stadt. 

Um  dem  eintretenden  Mangelan  Lel>en*mitteln  vorzubeugen,  er-  tu 
gingen  scharfe  Verordnungen  gegen  die  säumigen  Bäcker,  die  von  den 
Beschwerden  der  Stadt  in  dieser  Zeil  einen  grossen  Theil  tragen  musslcn  ; 
man  muthete  ihnen  xu,  trotz  der  gesteigerten  Kornpreise  für  dasselbe 
Geld  wie  früher  ihre  Waare  xu  liefern.    Kein  Wunder,  daß  selten 
ein  Tag  verging,  ohne  daß  mit  Ermahnungen,  ja  mit  Strafen  gegen  *> 
sie  vorgegangen  werden  musste;    bald  waren  sie  lässig  im  Backen, 
bald  lieferten  sie  \u  kleines  oder  unessig  Brot;   doch  erlaubte  man 
ihnen  emilich  einen  kleinen  Preisaufschlag,  unterwarf  aber  ihre  Arbeit 
in  den  Backhäusern  einer  schärferen  Kontrolle  durch  Ratftsmitglieder. 
Ausser  in  den  BackJUiusern  ließ  man  auch  in  den  Klöstern  f hissig  ss 
backen.    Die  Bitte  der  Stadt  Miltenberg,  ihre  Bürger  in  Frankfurt 
Korneinkäufe  machen  xu  lassen,  lehnte  man  unter  diesen  Umständen 
natürlich  ab.     Wie  es  seheint,  hatte  der  Oberst  den  Rath  auch  um 


1  Die  Unterhandlungen  der  Heuen  mit 
Oldenburg,  der  tieh  mit  den  Streitkräften 
der  Landgraf »chaft  tu  einer  Kooperation 
gegen  Hanttein  in  Verbindung  tetsen 
tollte,  tcheiterten  an  den  hohen  Geld- 
forderungen, welche  er  an  die  Catieler 
Regierung  »teilte;  vielleicht  zum  Glück 
für  Frankfurt,  denn  der  Graf  verfügte 


über  UoOO  —  IOoOO  Mann,  und  die  Metren 
(nach  Wigand  Laiitse,  Leben  und  Thaten  40 
Philippi  Magna nimi  in  Zeittchrifi  det 
Vereint  für  hettiecke  Geschichte  etc. 
Zu  eilet  Supplement  11,  368)  über  400 
Reiter  und  drei  Fähnlein  Futtvolk  in 
Butzbach  und  Gietten.  V> 
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Konilieferungen  für  seim  Truppen  ersucht.  Am  28.  Mai  verlangten 
die  fwiden  Bürgermeister  von  den  drei  geistlichen  Stiften  eine  Anxald 
Achtel  Korn  zur  Lieferung  an  die  kaiserlichen  Provinntnutistcr  auf 
der  Bornheimer  Haide;    der  Ratli  selbst  lullte  aus  den  Vorräflten 
des  Spitals  und  des  Almosenkastens  bereits  1000  Achtel  vorgestreckt 
und  wisse  nicht,  ob  man  dafür  die  versprochene  Bezahlung  bekommen 
werde;    die  Bitte  war  von  der  Drohung  hegleitet,  wenn  die  Geist- 
lichen das  Korn  nicht  gutwillig  liergelmi,  werde  man  es  durch  die 
Offixiere  selbst  reguiriren  lassen.  Die  Geistlichen,  welchen  Glauburg 
unter  Spott  und  Drohungen  an  demselben  Tage  bereits  befohlen 
halte,  sich  fortan  mit  dem  Geläut  nur  einer  Glocke  xu  begnügen 
und  das  Singen  und  Läuten  des  Salve  regina  einzustellen,  um 
Unannehmlichkeiten  mit  dem  den  Pfaffen  nicht  wohlwollenden  Kriegs- 
rolk  xu  vermeiden,  mussten  sich  xur  Lieferung  von  100  Achteln 
verstehen;  ob  sie  die  versprochene  Bexuhlung  später  erfüllten  haben, 
ist  nicht  bekannt. 1    Das  Lager  auf  der  Bornfwimcr  Haide    -  der 
Oberst  hatte  gegen  die  Erwartung  des  Käthes  sich  noch  keinen 
anderen   Plntx  gesucht  —  scheint  weniger  unbequem  gewesen  xu 
sein,  als  man  befürchtet  Italic,  wenigstens  kamen  vorerst  keine  Klagen 
darüber  an  den  Rath;*    aber  nwn  sah  sich  doch  veranlasst,  den 
Bürgern  xu  befehlen,  wer  im  1  jager  nichts  xu  suchen  habe,  solle 
xu  Hause  bleiben ,  denn  der  ungeivohnte  Anblick  des  Biwaks  ver- 
lockte xu  häufig  Bürger  und  Bürgerinnen  xu  einem  Besuch  des- 
selben. Die  Xälic  des  Lagers  machte  aber  eine  verschärfte  Kontrolle 
an  den  Stadtthoren  nöthig,  mit  der  ja  schon  seit  einiger  Zeit  Raths- 
herren, welche  sich  alle  11  Tage  ablösten,  betraut  waren.    Ks  war 
allerdings  keine  angenehme  Verpflichtung,  morgens  und  abends  in 
eigener  Person  die  Pforten  verschlicssen  xu  müssen;    doch  durfte 
der  Rath  von  seinen  Mitgliedern  erwarten,  daß  sie  sich  bereitwillig 
mit  Hintanseh  ung  persönlicher  und  geschäftlicher  Rücksichten  dieser 
Pflicht  unterxogen  und  den  Bürgern  xeigten,  daß,  wenn  sie  auch 
keine  Waffen  tragen  und  Wachen  thun  mussten,  sie  doch  von  der 
allgemeinen  Belästigung  nicht  ausgenommen  waren.    Da  erregte  es 
denn  in  der  Bürgerschaft  und  noch  mehr  im  Rothe  peinliches  Auf- 
sehen, als  ein  Ratlts freund  aus  einer  der  ersten  Familien  sich  un- 
patriotisch dieser  Aufgabe  xu  entxiehen  suchte.  In  der  Rathssihung 
vom  2.  Juni  beschwerte  sich  Herr  Adolf  von  Glauburg  über  die 
lästige  Verpflichtung ;    der  erstaunte  Rath  beschloß,  ihn  durch  den 
älteren  Bürgermeister,  seinen  Vetter,  an  Kid  und  Pflicht  ermahnen 
und  befehlen  xu  lassen,  sein  Amt  wie  die  anderen  Herren  xu 
erfüllen,    Glauburg  antwortete  wider  aller  Erwarten,  er  werde  es 

•  Barth.  Akten  u.  Urk.  zu  1Ö52  So.  32Ü2. 

*  Nach  Ambach  cerioUttelen  die  Kn&htc  allerdings  die  ganze  llttide  und  plün- 
derten dU  benachbarte»  Gärten  und  Felder. 
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nicht  thnn,  solle  er  auch  darum  aus  der  Stadt  xiehen  müssen  oder 
gar  in  Haft  komme)»;  man  möge  ihm  nichts  xumutlnn,  uns  der 
Stadl  nachtheilig  sein  Wonne,  denn  die  geforderte  P/lieht  werde  er 
nur  :nm  Xucl/t/nilr  der  Stadt  erfüllen  Können.  Die  Gründe  für 
seinen  Ungehorsam,  astrologische  Schrullen,  weigerte  er  sich  amu-  f. 
gehen.  In  Folge  dessen  verhängte  der  Rath  Hausarrest  über  ihn, 
dessen  lunthaitung  er  dem  jüngeren  Bürgermeister  angeloben  musste. 
Einige  Tage  darauf  g-laug  es  dem  Bürgermeister  Glauburg  seinen 
Vetter  xu  der  Erklärung  xn  bewegen,  er  werde  thnn.  wa.s  ihm  der 
Ilafh  befehle.  Iheh  konnte  und  wollte  dieser  sich  damit  nicht  xu-  »o 
frieden  geben;  Arloff  ron  Glauburg,  der  vor  versammeltem  Rath 
den  Gehorsam  verweigert  hatte,  sollte  schriftlich  Abbitte  thnn.  Dies 
Verfangen  erschien  dem  sfoh.cn  Patriucr  xn  demüthigend :  er  hat, 
ihm  diesen  erniedrigenden  Schritt  in  erlassen,  eine  Ritte,  welche 
sein  Vetter  und  Ogier  ron  Melem  nnterstütxten.  Man  wählte  jet\t  is 
die  mildere  Form ,  ihn  vor  »lern  Rath  mündlich  Abbitte  leisten  xu 
hissen,  f'm  seiner  Haft  tedig  xu  werden,  musste  sich  Glauburg  xn 
diesem  schweren  Schritt  cntschliessen ;  in  ffer  Rathssi t  \ung  vom 
21.  Juni  bat  er  die  Kollegen,  seine  Weigerung  nicht  als  Stotx  oder 
Trotx  auslegen  xu  wollen,  und  versprach,  fortan  seinen  Vcrp  flieh-  *> 
langen  getreulich  nachzukommen.1 

llei  dem  Herannahen  des  Feindes  war  Haustein  nicht  massig 
im   Lager  xurückgel »lieben.    Schon  gleich,  nachdem  er  sein  Lager 
wegen  Oldenburgs  Anmarsch  in  die  Landwehr  xurückgr  .offen  hatte, 
entsandte  er  4  Fähnlein  und  eine  Abthcilnng  Reiter  nach  Hanau,  ss 
um  sieh  des  dortigen   Geschüt'.cs    xu  versichern,  da  dieses  Gefahr 
lief,  von  Oldenburg  mitgenommen  xn  werden.  Am  20.  Mai  erschien 
das  kaiserliche   fhtaehement  vor  dem  Schloß  xu  Hanau  und  ver- 
langte gutwillige  Auslieferung  der  Kanonen.    Die.  Grafen  Philipp 
und  Reinhard  ron  Hanau,  auf  der  einen  Seite   ron  Hanstein,  auf  so 
der  anderen  ron  Obb  ufntrg  bedroht,  verweigerten  sie;  die  Kaiserlichen 
bemächtigten   sich   darauf  des  Geschiitx.es ,  ohne   auf  Widerstand 
:u  sfossen.    Es  bestand  ans  2  Karfhanuen,  5  Sehinngen,  1  Halb- 
schlangen.  1  kurxen  Steinbüchse  nebst  2.1(10  Kugeln  und  5  Centnern 
Pulrer;     die   Reute  wurde  sofort  auf  Wagen   verladen   und  nach  sa 
Fraukfurt  gefahren.  Am  nächsten  Tag  stellten  Hauslein  und  Halfer 
eine   frkundr  aus.   worin  sie  nach  Darlegung  des  Sachverhaltes 
vevsprachen ,  das  dem  Grafen  abgenommene  Geschah,  nach  Been- 
digung des   Krieges   unversehrt   und  mit   Ersctxung  des  etwaigen 
Seltadens  muh  flu  nun  ;  nrücksehaffeu  xu  lassen;   der  Rath  musste  <o 
dafür  Bürgschaft  leisten.'1 

1  über  Adolf  enn  (■iltiuhunj  und  in  einem  ijacisten  Zeitraum  f  ür  tchaden- 

sfine  n.tli ■iiioijLtfUen  Stiulitn  Firl.ai  ds  de-  bringend  hif.lt. 

nchle.cUt-.-i  <j.:*ehirh!e:  »eint  W'eijt,  ,m:/  hutte  1  RS  1.17  A  So.  936'Ja;  ebenda  So. 

ihren  Grund  darin,  d«ß  er  da*  (ittchäfl  '.Ki(!'Jh   ein    Vei  teichniß   de»    Qe*chült«$.  43 
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Auf  die  Kunde,  daß  Oldenburg  Gelnhausen  Itesettt  habe,  brach 
Haustein  am  Abend  des  4.  .Juni  mit  dem  gross  ten  Thcil  seiner 
Streitmacht  rou  Frankfurt  auf,  xum  Sehnt  x  fies  Layers  nur  :wei 
Fähnlein  zurücklassend.    Auf  dem  rechten  Mainufer  näherte  sieh 

5  Hanstein  der  Stadt  Aschaffenburg,  die  der  Feind  gerade  besetxt  hatte. 
Als  dem  (trafen  von  Oldenburg  das  Sahen  der  Kaiserlichen  gemeldet 
wurde,  befahl  er  die  S/adt  %u  räumen,  auf  das  Unke  Mainufer  xu 
xichen  und  die  Brücke  xu  sprengen:  den  Vicedom  des  ErJtisehofs 
von  Mainz  nahm  er  mit,  angeblich  um  seiner  Armee  den  Weg  nach 

«o  Miltenberg  zu  zeigen.  Hanstein  ließ  die  Brücke  in  alfer  Eile  wieder 
passirbar  machen  und.  sandte  den  Obcrstlieutcuant  von  Rosenberg  den 
Feinden  nach.  Bei  ( Wernburg  kam  es  mit  den  in  den  Weinbergen  ein- 
genisteten Hakeusehüt.en  Oldenburgs  zum  Gefecht,  in  welchem  die 
kaiserlichen  Reiter  einige  Verluste  erlitten;   der  Graf  konnte  seinen 

»*  Zug  über  Miltenberg  zum  Markgrafen  Albrecht  unltehefligt  fortsetzen 
und  führte  diesem  am  VJ.  Jitni  ü/ter  ftOlfO  Mann  ins  Lager  ror  Xürn- 
berg  zu.*  Den  Rückweg  nahmen  die  Kaiserlichen  älter  Babenhausen, 
wo  ihnen  der  Amtmann  des  Grafen  von  Hanau -Lichtenberg  die 
Auslieferung  des  im  Schloß  aufbewahrten  Gesehnt  xes  standhaft  ver- 

■io  weigerte;  dafür  musste  die  Umgegend  durch  harte  Requisitionen 
nach  Lebensmitteln  büssen.  Am  0.  oder  10.  Juni  kam  der  Oberst 
wieder  ins  Lager,  wo  inzwischen  auch  Asmus  von  der  Hauben 
mit  einem  Fähnlein  Knechte  augelangt  war.  In  Asrhaffcnbnrg 
hatte  man  den  et  angelischen  Prädikanten  Nikolaus  Tgtius  gefangen 

»  genommen  und  mitgeschleppt ;  erst  auf  Fürbitte  seiner  Amtsbrüder 
in  Frankfurt  - —  einer  derselben,  der  Chronist  Markus  Seltandcr, 
war  Feldprediger  im  kaiserlichen  Lager  —  ließ  ihn  Hanslein  wieder 
xichen. 

Das  Feldlager  befand  sich  aber  nicht  mehr  auf  dem  alten 
so  Platz;  der  Oberst  hatte  den  Vorstellungen  des  Rothes  endlieh  nach- 
gegeben und  es  von  der  Bornheimer  Haide  muh  dem  Fischerfeld 
und  Rieder feld  an  den  Main,  etwa  Oberrad  gegenüber,  verlegt ,  also 


Die  ganze  Farce  beruhte  natürlich  auf 
Verabredung  zwischen  Hanstein  und  den 

35  Grafen ,  die  bei  der  Stifte  Oldenburg» 
ihr  Geschütz  nicht  gutwillig  hergeben, 
sondern  »ich  abnehmen  lassen  wollten.  Die 
Geschütze  wurden,  wie  auch  die  aus 
andere»    Städten    und    Schlössern  ent- 

40  nommenen,  nach  der  Belagerung  und  dem 
Abzug  Hansteins  vom  Halft  den  Eigen- 
thumern  zurückgeliefert. 

•   Da»  kleine   Rückzugsgefecht  wurde 
auf  kaiserlicher  Seite  zu  einem  glänzenden 

*i  Siege  Hansteins  aufgebauscht.  MU  der 
Meldung   diese»  Erfolges  schickte  König 


Ferdinand  die  Aufforderung  an  seinen 
kaiserlichen  Hruder,  den  Oberst  zu  unter- 
stützen, der  in  seiner  Position  r.iel  machen 
könne,  eine  Mahnung,  die  kuri  vorher 
auch  Schwendi  an  den  Kaiser  geruhtet 
hatte.  Im  Lager  der  verbündeten  Filmten 
verbreitet*  sich  die  Kunde,  Oldenburg  sei 
von  Hanstein  in  Miltenberg  eim/eerfdossen. 
Vgl.  Lanz  1U,  2S4 ;  Druffel  U,  r,'J2. 
Der  Oberst  gedachte  durch  seinen  Zug 
gegen  Oldenburg  auch  eine  persönliche 
fiache  zu  nehmen,  da  der  Graf  eine  seiner 
Jlesitzungen  auf  dem  Eichsfeld  dem  Erd- 
boden gleich  gemacht  hatte. 
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bedeutend  weiter  von  der  Stadt  entfernt  als  auf  dem  frülteren  Plat  te ; 
die  Reiter  hatte  man  der  Stadt  nahe  in  die  Fischergärten  quartirt. 
Zum  Schutze  des  Layers  hatte  Hanstein  vor  dem  Abmarsch  nur  zwei 
Kähnlein  zurückgelassen ,  welche  während  seiner  Abwesenheit  den 
neuen  Platt  bezogen.    In  der  Zwischenzeit  ftatte  sich  nichts  von  i 
Bedeutung  ereignet.  Am  S.  Juni  erhielt  Haller  die  Kunde,  daß  die 
Hessen  die  Abwesenheit  des  Obersten  benutzen  und  das  fast  ver- 
lassene Lager  über  fallen  wollten.   Er  frug  dcsshalb  beim  Raffte  an, 
ob  man  die  zwei  Fähnlein  hereinlassen  oder  sie  durch  das  städtische 
Kriegsvolk  verstärken  wolle.  Auf  eine  Anfrage  des  Ruthes  stellte  Haller  10 
die  Lage  weniger  drohend  dar;   er  bat,  nur  400  Hakenschütxen  an 
der  fjandwehr  bei  Bockenheim  und  Bornheim  Stellung  nehmen  zu 
lassen,  um  gegen  alle  Eventualitäten  gesichert  zu  sein.    Der  Rath 
willfahrte  und  verordnete  das  eine  Fähnlein  an  die  Landwehr  auf 
der  Sordscite .  das  andere  aber  auf  die  Sachsenhäuser  Wälle  zum  \t 
Schutte  der  Arbeiter  an  den  Befestigungen. 

Hansteins  glücklicher  Streifzug  lenkte  die  Aufmerksamkeit  von 
Freund  und  Feind  wieder  auf  ihn :  die  Kaiserlichen  merkten .  wie 
werthvoll  seine  Stellung  im  Rucken  der  Verbündeten  war,  diese,  wie 
gefährlich  er  ihre  Kommunikation  mit  Nordtleutschland  und  Frank'  *» 
reich  bedrohte.  Im  Laufe  des  Mai  war  es  zu  einem  Notenwechsel 
der  Verbündelen  mit  Maiw.  find  Pfalx  gekommen,  denen  jene  Unter- 
st ntxung  Hausteins,  besonders  mit  Artillerie,  vorwarfen.  Am  20.  Mai 
schrieben  Haustein  und  Haller  an  den  Herzog  von  Cleve,  sie  hätten 
jetzt  10  Fähnlein  und  500  Reiter  zusammen  und  erwarteten  täglich  « 
Verstärkung;  sie  böten  dem  Herzog  an,  ihm  zu  Hülfe  zu  kommen, 
da  Frankfurt  stark  genug  zur  Vertheidigung  zu  sein  glaube.  Mit 
Recht  rermuthet  aber  Druffel,  daß  dieses  Anerbieten  dem  schumnken- 
den  Herzog  nur  gemacht  wurde,  um  ihm  zu  zeigen,  daß  bei  Frank- 
furt einige  tausend  Mann  kaiserlicher  Truppen  ständen,  und  ihn  so  so 
von  einem  Abfall  abzuschrecken.  Das  ^osindle,  da«  sich  umb  Frank- 
furt siimblet,  hatte  sich  aber  auch  den  Zorn  der  verbündeten  Fürsten 
zuge-.ogen,  sowohl  weil  es  Oldenburgs  Zug  gestört  ftatte,  als  auch 
weil  es  Hessen  stark  beunruhigte.  Landgraf  Wilhelm  schlug  schon 
Anfang  Juni  vor,  sich  nach  der  Pfaffengasse  des  Reichs,  den  Rhein-  a 
landen,  ins  Herz  des  Feindes  \u  werfen.  Cm  dieselbe  Zeit  erging 
ein  kaiserliches  Edikt  an  das  Reich,  worin  der  Kaiser  erklärt,  er 
lutbe  Haustein  befohlen,  bis  zu  15  Fähnlein  Knechte  anzunehmen, 
und  worin  er  jedermann  auffordert ,  seinem  Oberst  auf  dessen 
Ansuchen  mit  Proviant,  Munition  und  Kriegsi'otk  Beistand  zu  40 
feisten  unter  Aufhebung  etwa  eingegangener  Verpflichtungen  gegen 
die  verbündeten  Fürsten.  Gestützt  auf  dieses  Edikt  konnte  sich  nun 
Hanstein  um  Hülfe  an  die  benachftarten  Reichsstände  wenden.  Am 
IX.  Juni  erließ  er  Schreiben  an  Pfalz  und  Württemberg,  worin  er 
Unterstützung  mit  Mannschaft,  Artillerie  und  Munition  begehrt,  da  ♦» 
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die  Feinde,  im  Begriff  seien,  .sieh  von  Nürnberg  ans  auf  Frankfurt 
xu  werfen.  Sein  Gesuch  wtirde  mit  der  Motivirung  abgelehnt,  man 
tiefände  sich  augenblicklich  in  Friedensunb rhandln ngen.  Auch  eine 
Verstärkung  Hausteins  wurde  vom  Kaiser  in  Aussicht  genommen; 
6  am  1.  Juli  sollte  sich  der  Herzog  von  Holstein  mit  1000  Pferden 
bei  Frankfurt  mit  dem  Otterst  vereinigen.    Es  war  der  feste  Wille 
des  Kaisers,  daß  Hanstein  Frankfurt  fest  halten  solle mehrfache 
Vorschläge  Ferdinands  zu  anderweitiger  Verwendung  der  Frank- 
furter Truppen  bei  Ulm  oder  im  Bisthum  Würzburg  ließ  er  ebenso- 

i«  wenig  xur  Ausführung  kommen,  wie  das  Hegehren  der  Königin 
Maria,  Hanstein  im  Bund  mit  den  rheinischen  Fürsten,  besonders 
Giere,  gegen  den  franxtisi sehen  Konig  zu  verwenden.  Endlich  war 
man  am  kaiserlichen  Hof  auch  in  der  Lage,  Hanstein  mit  dem 
nöthigen  Geld  versehen  zu  können,  worum  er  selbst,  König  Ferdi- 

i5  nand  und  Schwendi  sclwn  so  oft  gemahnt  hatten;  der  Finanx- 
Kommissar  Kornelius  van  der  Ee  erhielt  den  Befehl,  sich  nach 
Frankfurt  zu  begeben.1 

Am  16.  Juni  traf  auch  wieder  ein  Schreiben  des  Kaisers  aus 
Brauneck  vom  23.  Mai  ein  ;*  er  meldet  darin  dem  Rath  die  Nieder- 
ts läge  an  der  Ehrenbergcr  Klause  und  das  Vordringen  des  Feindes 
in  Tyrol  trotz  der  währenden  Friedensverhandlungen,  damit  nicht 
seine  Anhänger,  durch  den  Triumph  der  Gegner  niedergeschlagen, 
seinen  Verlust  für  Itedcntender  hielten,  als  er  in  der  Wirklichkeit 
wäre;  er  fordert  die  Stadt  auf,  wie  bisher  zu  ihm  zu  halten,  zumal 

k>  jetzt  der  franxösischc  König  von  der  Königin  Murin  von  den  Nieder- 
landen aus  siegreich  bekämpft  werde.  Dieser  Brief  brachte  dem  Rath 
nichts  Neues;  er  hatte  schon  längst  aus  rhu  Nachriebt  von  dem 
Sieg  der  Verbündeten,  dessen  Eindruck  durch  des  Obersten  Erfolg 
gegen  Oldenburg  sehr  abgeschwächt  wurde. 

ao  Hanstein  und  Halter  traten  jetzt  mit  eitter  lütte,  um  ein  An- 

leiten zur  Soldzahlung  vor  den  Rath.  Sie  baten  nur  um  3000 
Gulden,  die  sofort  nach  Ankunft  der  mit  van  der  Ee  erwarteten 
Gelder  zurückerstattet  werden  sollten.  Der  Rath  streckte  die  Summe, 
ohne  Schwierigkeiten  zu  machen,  vor,  bat  aber  bei  dieser  Gelegen- 

9f>  heil  den  Oberst,  dafür  xu  sorgen,  daß  den  Bürgern  an  ihren  Wein- 
gärten vor  der  Stadt  keine  Beschädigungen  durch  die  Truppen 
icidcrführen.  Dankend  nahm  Haustein  an  und  meinte,  der  Rath 
thuc  damit  ein  gutes  Werk,  das  kaiserliche  Majestät  nimmermehr 
vergessen  werde.  Vater  dem  frischen  Eindruck  dieser  Geldbewilligung 

40  wird  Haustein  die  Beschwerde  des  Rothes  über  den  Rittmeister  Graf 
Ernst  von  Solms,  der  drohende  Worte  gegen  die  Stadt  ausgeflossen 
hatte,  nicht  unberücksichtigt  gelassen  hüben,     f'nter  den  weiteren 

«  Dm  Vorgehende  nach  den  Aktenstücken  bei  Lanz  III  und  Druffel  11. 
■'  liet.  Fan.  V  So.  13  ov.;  Ui»ner  III,  <fS7-4»:>. 
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Ratltsbcschlüsscn  dieser  Tage  liebe,  ich  als  von  prinzipieller  Wichtig- 
keit hervor,  daß  man  zwei  kaiserlichen  Hauptleuten  die  AufnaJime 
kranker  Knechte  in  das  städtische  Spital  verweigerte,  sieh  alter  Itcrcit 
erklärte,  ein  kleines  Militärhizareth  zu  errichten. 

Am  '21.  Juni  forderte  Haustein  den  Rath  auf,  zur  Beschielt-  f» 
niqung  der  Forlifikulionsbautcu  in   Sachsvnhausen  mehr  Arbeiter 
anzustellen,  Speicher  räumen  zu  lassen  für  die  erwartete  Frucht, 
eine  grössere  Anxahl  Leute  beim  Messen  des  Getreides  zu  bescluif- 
tigen,  damit  die  Bauern  mit  ihrem  Geschirr  schneller  wegkämen. 
Der  Ruth  stimmte  diesen  Forderungen  zu,  von  denen  besonders  die  10 
beiden  lelxten  dringend  teuren:  denn  in  diesen  Tagen  wurde  in  der 
hessischen  Grafschaft  Obcrkafzenelnbogcn,  etwa  der  heutigen  Provinz 
Starkenburg  entsprechend,  auf.  llcfchl  Hausteins  eine  grosse  Requi- 
sition ausgeführt.  Je  näher  die  Wahrscheinlichkeit  einer  Belagerung 
rückte,  um  so  dringlicher  wurde  die  Frage,  der  Vcrproviantirung,  **> 
für  die  bisher  noch  nicht  allzuviel  geschehen  war.   Durch  das  bis- 
herige Racken   bei  den  Rackern,  den    Klöstern,  den  Privatleuten 
konnten  kaum  die  Hin  woh  ner  befriedigt  werden;  um  auch  für  das 
Kriegsvolk  mitzusovgeu,  bedurfte  man  weit  mehr  Korn,  als  bis  jetzt 
in  der  Stadt  vorhanden  und  in  der  nächsten  Umgegend  zu  kaufen  *o 
war.    Für  die  Versorgung  mit  Fleisch  aar  aber  noch  gar  nichts 
geschehen.     Um   nun  die.  nöthigen  Quantitäten  von  Korn,  FlciscJi 
und  Wein  für  das  Kviegsvotk  zu  beschaffen,  ließ  der  (liierst  den 
Oberstlicntcnnnt  von  Rosenberg  mit  etwa  der  Hälfte  der  kaiserliehen 
Truppen  eine  grosse  Requisition  in  der  oberen  Grafscluifl  Katzen-  »s 
einbogen  ausführen;    ihr  Erfolg  zeigt,  wie  rücksichtslos  man  gegen 
die  Unterthancn  des  Feindes  vorging,  welche  frühere  Aufforderungen 
Hausteins,  ihm  Proviant  \u  liefern,  nicht  befolgt  hatten. 

Am  IS.  Juni  brachen  Rosenberg  und  Martin  von  Hanstein,  des 
Obersten  Bruder,  mit  fl  Fähnlein  und  einigen  Geschwadern  Reiter  auf .  so 
Sic  stellten  dem  hessischen  ( Hterumtmunu   von  Obcrkatzenelnl/ogen , 
Alexander  von  der  Thann,  ein  Schreiben  Hausteins  und  Hallers1  zu, 
worin  er  aufgefordert  wurde,  aus  den  Dörfern  seiner  Provinz  3000 
Malter  Korn,  1000  Malier  Mehl,  OOOO  Malter  Hafer,  1000  Schafe, 
500  Stück  Rindvieh,  100  Fuder  Wein  durch  die  Bauern  nach  Frank-  sa 
fort  führen  zu  lassen;  dort  solle  mit  den  Ueberbringevn  um  ^gebühr- 
liche Jemliche  Zahlung"  verhandelt  werden;   im  Falle  des  Wider- 
standes hätten  die  Of/i.iere  Vollmacht.  Gewalt  zu  brauchen.  Die 
schutzlosen  Bauern   wagten    natürlich  nicht,  sich  zu  widersetzen. 
Konnte  man  auch  die  befohlene  Anzahl  Proviant  bei  weitem  nicht  *o 
aufbringen ,  so  brachte  man  doch  immerhin  1010  Maller  Korn, 
10-12  Malter  Hafer,  60  Malter  Weizen,  13  Malter  Gerste,  über  72 

1  Kirchner  II,  .r>/£.  Die  Verzeichni**«  de»  teqvirirten  Proviante*  finden  sieh 
in  US  1.17  Ii  tinler  den  Akten  »tüekrn  über  die  Il<znhhtn<,nerh'indlun:len. 
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Fuder  Wein,  241  Stück  Rindvieh,  700  Schafe  aus  den  Ortschaften 
der  Kellereien  Wisselsheim,  Darmstadt,  Dornberg,  Lichtenberg  theils 
aus  landgräflichen,  theils  aus  pri raten  Vorrüthen  nach  Frankfurt. 
Als  Lagerort  für  das  Getreide  wies-  der  Rath  einige  Privatspeicher 
sowie  die  Speicher  von  Liebfrauen,  von  den  Karmelitern,  von  den 
Predigern  und  von  St.  Nikolai  an;  das  Vieh  blieb  einstweilen  auf 
der  Bornhcimcr  Haide  und  kam  nach  Ikginn  der  Belagerung  auf 
den  Hirschgraben.  Die  Bezahlung  an  die  Jwssischcn  Bauern,  welche 
die  Vorrällw  in  die  Stadt  gefahren  hatten,  schob  Haller  einstweilen 
hinaus;  wir  werden  später  sehen,  wie  er  den  Versuch  machte,  die 
Deiahlung  —  sehr  zum  Macht  heile  der  Stadt  —  zu  verschleppen 
und  zu  umgehen.  Unter  den  weiteren  Requisitionen,  von  denen  die 
ganze  Gegend  schwer  zu  leiden  hatte,  erwähne  ich  hier  die  in  die 
hessische  Grafschaft  Eppstein  einige  Tage  später  unter  Rittmeister 
Philipp  von  Kronberg  ausgeführte;  die  dortigen  Unterthanen  mussten 
in  die  fürstliche  Kellerei  des  Hauptortes  Eppstein  liefern :  93  Malter 
Korn,  o4  Malter  Weizen,  ü/jer  14  Malter  Erbsen,  336  Malter  Hafer, 
über  6  Fuder  Wein,  149  Stück  Rindvieh,  291  Hümmel,  113  Schweine, 
1  Kalb,  11  Pferde.  Die  Requisitionen  waren  so  gut  vorbereitet  und 
geheim  gelullten  worden,  daß  die  Hessen  nirgends  Widersland  leisteten, 
der  wohl  auch  bei  ihren  schwachen  Streitkräften  wenig  gefruchtet 
Mite.  Sie  erwarteten  von  Hanstein  auch  weniger  solche  Beutezüge 
als  grössere  Expeditionen  gegen  ihre  bei  Butzbach  stehenden  Truppen 
und  ihre  den  Verkehr  auf  dem  Strom  beherrschemle  Feste  Rhein- 
fels in  Unterkatzenet  nftogen.1  Der  nach  Frankfurt  gelieferte  Proviant 
war  aber  lediglich  für  das  kaiserliche  Kriegsvolk  Imtimmt;  die 
Bürger  füllten  sich  selbst  für  ihre  Vorräthe  zti  sorgen,  und  was 
der  Rath  von  Hansteins  Vorrüthen  erhielt,  musste  er  um  schweres 
Geld  kaufen. 

Mittlerweile  war  die  Kunde  in  die  Stadt  gekommen,  daß  das 
letzte  Bollwerk,  welches  den  Markgrafen  noch  in  Süddeutschland 
festhielt,  Nürnberg,  seinen  Frieden  mit  dem  Feind  gemacht  habe; 
der  Markgraf  konnte  also  schon  in  den  nächsten  'Tagen  vor  Frank- 
furt stehen.*  Auch  die  benachbarten  Reichsstädte  wurden  durch  diese 

1  Haustein  unterhielt  in  Heuen  einen  Paderborn  etc.  Mehrere  Juden,  meist  aus 
lebhaften  Spionirdienst,  den  zumeist  Juden  den  Bheingegenden,  hatten  die  Verpflich- 
tet sahen.  Aus  dem  Bektnntni/J  eines  Umg  übernommen ,  für  das  Frankfurter 
solchen,  der  den  Hessen  in  die  Hände  Kriegscolk  ca.  20000  Gulden  aufzw 
gefallen  war,  ersehen  wir,  auf  welche  bringen.  Marburg,  Staatsarchiv,  Akten 
Punkte  der  Oberst  Werth  legte ;  er  gab  Landgraf  Wilhelms  1552  Juni-Juli, 
den  Juden  Auftrag  zu  erkunden :  wie  *  Eine  interessante  kundaebaft  eines 
stark  Cassel  und  Ziegenhain  seien,  wann  Augenzeugen  bei  der  im  Vertrag  slipu- 
Herzog  Heinrich  von  Iiraunschteeig,  der  lirten  Uehergahe  von  Nürnberger  Gc~ 
Feind  der  Sachsen  und  Hessen ,  Frank-  schützen  und  Fässern  mit  Geld  an  den 


45  furt  entsetzen  könne  im  Verein  mit  den      Markgrafen   in  Bei.  Fasz.  V  So.  14: 
Streitkräften  der  Stifter  Münster  und     manchem  erliohen  man,  heisst  et  da, 
Quellen  x.  Frmiikf.  üesch.  1J.  36 
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Nachricht  in  grossen   Schrecken  gesetxt.    Strassburg  machte  den 
Städten  Worms,  Speyer  und  Frankfurt  den  Vorschlag,  am  6.  Juli 
in  Speyer  zur  Bcrathung  xusammenxnlreten,  wie  sich  die  Städte 
xu  dem  bevorstehenden  Marsch  der  Fürsten  nach  der  Rheingegend 
verhalten  sollten;  auch  dachte  man  an  eine  Verständigung  mit  den  5 
Grafen  und  Ritterschaften,  der  umliegenden  Gebiete,  da  von  den 
grösseren  Reichsständen  das   Krxstift  Mainx  in  voller  Auflösung 
sich  befand,  Kurpfalz  aber  sich  nach  keiner  Seite  hin  engagiren 
mochte.    Auf  die  Anregung  Strassburgs  entgegnete  der  Rath  am 
29.  Juni  vortcur  fsvoll,  er  habe  schon  längst  den  Wunsch  knndgcgcltcn,  io 
in  gemeinsame  Herathung  mit  den  Xachl/arstädten  xu  treten,  aber 
jetzt  komme  der  Vorschlag  xu  spät,  denn   schon  stehe,  Markgraf 
Albrecht  in  Miltenberg  und  Tauber- Bischofsheim,  um  sich,  wie  man 
aus  sicherer  Quelle  gehört  liabc,  auf  Frankfurt  \u  stürzen;  Frank- 
furt könne  desshalb  den  Speyerer  Tag  nicht  beschicken.1  is 

Die  Nähe  des  Feindes  dachte  J  Zauste  in  xu  einer  Pression  auf 
den  Rath  xu  verwerthen.  Am  2,'i.  Juni  besichtigten  kaiserliche  Of fixiere 
die  Vorstadt  Setclisenhausen,  die  aller  Voraussicht  nach  den  ersten 
Sturm  xu  Itcstehen  bestimmt  war.  Mit  dem  Resultat  der  Besichtigung 
war  man  höchst  unxu frieden.  Der  Oberst  ließ  die.  Bürgermeister  ins  ao 
Deutsche  Haus  bitten  und  theilte  den  Zierren  in  dürren  Worten  mit, 
da  man  den  Markgrafen  sehr  bald  xu  erwarten  liabe,  so  sei  dringend 
Not/t,  das  schlecht  befestigte  Sachsenimmen  mit  drei  Fähnlein  Knechten 
xu  besetzen;  zur  Sicherung  der  Stadt  solle  der  Ziath  den  Brücken- 
thurm behalten,  so  daß  er  jeder  Zeit  den  Verkehr  sperren  könne.  « 
Weiter  verlangte  er  die  Xicderreissnng  einiger  näher  bezeichneter 
Häuser  als  unumgänglich  nölhig  xu  wirksamer  Vertheidigung.  Aber 
die  Bürgermeister  bestanden  hartnäckig  auf  ihrem  Schein:  noch  sei 
jener  im  Vertrag  vorgesehene  Fall  der  Xoth  nicht  eingetreten.  Un- 
muthig  entgegnete  Haustein :  dann  wolle  er,  so  wahr  ihm  Gott  helfe,  so 
das  thun ,  wozu  er  Ziefchl  habe.  l)er  Ziath,  vor  den  die  Herren 
sofort  das  Verlangen  und  die  Zhohungen  Hausteins  gebracht  hatten, 
wagte  nicht,  auf  den  Vertrag  gestützt,  sie  rundweg  abxulehnen ;  er 
verwies  diese  nichtigen  Fragen  an  einen  besonderen  Ausschuß,  in 
welchen  der  Stadtschultheiß,  die  ZZauptlcute  und  die  Advokaten  w 
fwrufen  wurden. 

Noch  an  demselben   Tag  gaben  diese  im  Rath  ihr  Gutachten 
ab.  Man  solle  einstweilen  die  Quartiere  besichtigen  und  ordnen  lassen, 
aber  die  Aufnahme  von  wenigen  Fähnlein  ablehnen,  da  gutem  Ver- 
nehmen nach  die  kaiserliche  Kriegskasse  sehr  schlecht  bestellt  sei,  to 
also  Ausschreitungen  der  unbezahlten  Knechte  in  sicherer  Aussicht 

sind  die  augon  übergangen,  das  gibt  schlosser  und  sitz  verprent.  Mehrere 
man  im  zu  Ion  für  seine  guto  arbait,  Stücke  über  dieeenVerlray  in  Jiel.  Fan.  VI. 
daß  er  174  dorf  und  woiler,  auoh  14        >  HS  137  A  No.  9374. 
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ständen;  nur  für  den  Fall,  daß  Hanstein  mit  seiner  Hauptmacht 
von  Frankfurt  wegxuxiehcn  gedächte,  könne  man  einige  Fähnlein 
in  die  Stadt  einlassen.  Der  Rath  trat  dem  Gutachten  hei  und  ließ 
seine  Tieschlüsse  am  Tage  darauf  dein  Ofarst  mittheilen ;  zugleich 
6  ließ  er  den  geringen  Fortgang  der  Bauarbeiten  und  den  Mangel  an 
Arbeitskräften  mit  dem  Ungehorsam  der  Unterthanen  auf  dtm  Land 
entschuldigen  und  Hanstein  bitten,  150  seiner  Leute  zur  Arbeit  zu 
kommnndiren. 

Am  folgenden  Tag.  den  25.  Juni,  referirtc  Lamb  über  den 
10  Erfolg  dieser  Verhandlung.  Der  Oberst  hatte  sein  Begehren,  die 
Bauten  xn  faschlcunigcti,  fallen  gelassen,  aber  mit  alfer  Entschie- 
denheit betont,  daß  man  die  Knechte  einnehmen  müsse;  denn  er 
müsse,  da  er  viel/eicht  abxiche,  der  Vorstadt  Sachsenhausen  ganz 
sicher  sein.  Zur  Unterst  ütxnng  seiner  Forderung  fegte  er  der  Depu- 
15  tation  des  Rothes  das  kaiserliche  Mandat  an  alle  Rcichsständc  vor, 
welches  diesen  befahl.  Hanstein  auf  alle  Weise  Förderung  tu  thun; 
ausserdem  gab  Untier  xur  Beruhigung  des  Rothes  die  Versicherung, 
es  solle  kein  Knecht  in  die  Stadt  gelassen  werden,  der  nicht  bis  auf 
Heller  und  Pfennig  ausgelöhnt  sei. 

?0  Der  Rath  war  aber  immer  noch  nicht  xu  bewegen,  seine  Zu- 

stimmung xu  geben,  und  verwies  die  Sache  an  den  gewöhnlichen 
rorberathenden  Ausschuß.  In  diesem  ,  dem  die  fasten  Männer  der 
Stadt  angehörten ,  konnte  sich  Xiemand  der  Einsicht  rerschli essen, 
daß,  falls  Hanstein  abxiche,  eine  starke  Besatzung   in  der  Stadt 

«.  zurückbleiben  müsse;  alter  wie  diese.  x  usammcnxusefxen  sei,  dar  Ufa  r 
gingen  die  Meinungen  weit  auseinander.  Die  einen  vertraten  die 
Ansieht,  man  müsse  dann  drei  Fähnlein,  vollständig  von  Halter  aus- 
gelöhnt.  unter  einem  Offixier .  dessen  Persönlichkeit  Gewähr  leiste 
für  das  gute  Verhalten  seiner   Truppen,  einfassen;    die  anderen 

3«>  meinten .  der  Rath  solle  auf  seine  Kosten  noch  ein  Fähnlein  an- 
werben; eine  drifte  Ansicht  endlich  ging  dahin,  die  Antwort  au 
den  Oberst  hinausxuschirben,  bis  man  gewisse  Kundschaft  von  den 
Bewegungen  des  Markgrafen  erhoffe.  Zu  einem  Rathsbeschluß  über  diese 
Dinge,  kam  es  aber  nicht :   man  scheint  stillschweigend  den  Gegeu- 

ss  stand  von  der  Tagesordnung  abgesetxt  xu  haften.  Die  Herren  sahen 
offenbar  ein,  daß  sie  trotx  des  Vertrags  früher  oder  später  sich  in 
ihr  Schicksal  ergeben  müssten ;  wenn  Hanstein  nhxichcn  sollte,  war 
die  Stadt  kaum  gegen  einen  kräftigen  Angriff  des  heran  x ichenden 
Markgrafen  xn  haften.    Man  war  auf  den  Oberst  angewiesen  und 

*o  musste  suchen  ihn  fcstxuhaffen ,  wollte  aber  die  Aufnahme  der 
Truppen  .  welche  nach  dem  Vertrag  ja  nur  im  äussersten  Xothfall 
geschehen  musste,  soweit  wie  möglich  hinausschieben. 

An  Stoff  für  die  Rathssitxungen  ließ  es  Haustein  nie  fehlen. 
Xoch  während  der  eben  gedachten  Kommissionsfarathung  sandte  er 

36» 
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dem  Ralke  ein  Schreiben  zu,  worin  er  verlangte:  erstem,  alle  Häuser 
und  Mauern  vor  der  Stadl  niederzureiten ;  z  weitens,  alte  Bäume  vor  der 
Mauer  umxtt hauen ;  drittens,  einige  Schanxett  au f zuwerfen ;  viertens, 
ein  Thor  in  die  Stadtmauer  zu  brechen ;  ausserdem  bat  er  um  Zusendung 
einiger  Herren,  mit  denen  er  sieh  über  diese  Punkte  verständigen  & 
könne.  Der  Rath,  welcher  die  Gefahr  für  noch  nicht  dringend  genug 
anerkennen  wollte,  war  nicht  gesonnen,  auf  diese  bei  einer  drohenden 
Belagerung  gewiß  billigen  Forderungen  einzugehen,  mochte  sie  aber 
auch  nicht  vollständig  ablehnen.  Kr  befaJil,  um  dem  Oberst  anfangs 
in  etwas  wilfarun^  zu  thun,  die  Gebäude  vor  der  Mühlpforte  am  10 
Thiergarten  in  Sachsen  hausen,  welche  Eigcjithum  drs  Ruthes  waren, 
schleunigst  abzureissen  und  bei  Mangel  an  Arbeitskräften  den  Oberst 
um  Aushülfe  zu  bitten.  Mochte  der  Rath  auch  die  besten  Absichten 
bei  diesem  nur  hallten  Entgegenkommen  hegen,  du  er  das  Privat- 
eigenthum seiner  Bürger  bis  zum  letxtvn  Augenblicke  seftonen  wollte:  i» 
Hanstein  sah  in  den  Beschlüssen  dieser  Tage  nur  eine  Ablehnung 
seiner  Forderungen,  die  auf  Aufnahme  seiner  Mannschaft  und  auf 
Anordnungen,  die  Hindernisse  der  Vcrtheidigung  vor  den  Stadt- 
mauern xn  Inseitigen,  abzielten.  Er  ging  jetzt  energischer  vor. 

Am  27.  Juni  erklärte  der  Oberst  dem  älteren  Bürgermeister,  er  «o 
halte  bestimmte  Nachricht,  daß  Markgraf  Albrecht  und  Graf  Olden- 
burg auf  dem  Marsch  gegen  Frankfurt  in  Tauber-  Bisehofslwim  an- 
gekommen seien,  und  daß  Kurfürst  Moritz  seinen  Weg  über  den  Oflcn- 
wald  nähme:  er  verlange  desshalb,  daß  für  seine  Truppen  znnäefist 
in  Sachsenhausen  Quartier  gemacht  würde.  Dies  musste  der  Bürger-  ** 
meister  geschehen  lassen;    das  kleine  Sachsenhausen  sollte  mit  der 
Hälfte  der  Hansteinsehen  Streitmacht,  mit  sechs  Fähnlein,  belegt  werden. 
Am  nächsten  Tag,  dem  2H.  Juni,  wollte  Hanstein  auch  in  Frank- 
furt Quartier  machen  lassen.  Der  Rath  gab  seine  Zustimmung  und 
bat,  sich  in  das  Unvermeidliche,  fügend,  den  Oberst,  drei  Fähnlein  *» 
in  Sachsenhausen  einzulassen.  So  war  es  endlich  dahin  gekommen, 
daß  man  erbat,  was  man  so  oft  und  so  hartnäckig  abgelehnt  hatte. 
Nicht  sowohl  Alfarmnachrichten  vom  Kriegsschauplatz  als  die  Ent- 
schiedenheit Hausteins  haben  diese  Nachgiebigkeit  des  Ruthes  ver- 
anlasst. Wenn  man  aber  glaubte,  mit  der  Bitte,  drei  Fähnlein  ein-  35 
rücken  zu  lassen,  den  Rest  norh  fern  im  Lager  zu  halten,  so  hatte 
man  sich  getäuscht.    Die  Stadt  war  jetzt  gau\  in  die  Hand  Han- 
steins gegeben  und  dieser  war  gewillt,  jetxt  endlieh  Alles  durchzu- 
setzen, worum  er  so  lange  ohne  Erfolg  sich  bemüht  hafte.  Vergebens 
bat  der  Rath,  nur  drei  Fähnlein  cinmarschiren  xu  fassen,  vergebens  *o 
rief  er  die  Intervention  des  eben  angekommenen  Sekretärs  der  Königin 
Maria,  Christoph  Kegel  gen.  Pgramius,  an;y  Hanstein  bestand  auf 

'  lieber  die  Verhandlungen  mit  ihm  vgl.  Bei.  Fa*z.  V  Xo.  16,  IS.  Er  überbrachte 
die  tröstliche  Nachricht ,  daß  der  Kaiier  die  zur  Bezahlung  »einer  in  Frankfurt 
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seiner  Forderung,  in  Sachsenkausen  sechs  Fähnlein  einzunehmen. 
Der  Rath  musste  nachgeben  und  beschliessen,  daß  »tan  es  in  Gottes 
Namen  wagen  solle.  Um  die  Mittagsxeit  rückten  jene  sechs  Fähnlein 
über  die  Sachsenhäuser  Brücke ;  während  der  Rath  noch  bcrathsclüagte, 
5  unter  welchen  Bedingungen  man  Hansteins  Truppen  Einlaß  ge- 
währen solle,  hatten  diese  an  der  Friedberger  Pforte  stürmisch  die 
Oeffnung  des  Thorrs  verlangt,  bis  ihnen  auf  eingeholten  Befehl  des 
Bürgermeisters  willfahrt  wurde. 

Die.  sechs  Fähnlein  waren  kaum  in  Sachsenhausen  eingebogen, 

10  als  Haustein  und  Haller  verlangten ,  man  solle  bei  der  drohenden 
Gefahr  —  auch  den  Rest  seiner  Truppen  in  die  Stadt  aufnehmen. 
Der  Bitte  hatte  Hanstein  die  wohlberechnete  Drohung  beigefügt: 
wolle  dies  die  Stadt  nicht,  so  werde  er  abziehen;  er  könne  ander- 
weitig dem  Kaiser  bessere  Dienste  leisten.  Diese  Drohung,  im  Augen- 

15  blühe  gebraurht,  da  der  Feind  fast  vor  den  Mauern  stand,  verfehlte 
die  fwabsichtigte  Wirkung  nicht:  der  Rath  beschloß,  auf  die  Ver- 
schreibung  vom  2.  Juni  und  das  gut  vertrauen  Hansteins  seine. 
Truppen  in  die  Stadt  aufzunehmen  und  ihn  xu  bitten,  gutes  Regiment 
xu  halten  und  die   Bürger  möglichst  zu  schonen.    Am  29.  Juni 

m  räumten  die  üttrigen  Fähnlein  sammt  der  Kavallerie  und  Artillerie 
das  Lager  und  zogen  in  die  Stadt  ein,  wo  schon  am  Tag  vorher 
für  sie  quartiert  worden  war.  Zu  den  seclis  Fähnlein,  die  bereits  in 
Sachsenhausen  tagen,  kam  jetzt  noch  das  Reitergeschwader  des  Ritt- 
meisters Hans  Walhardt  hinzu.    Die  übrigen  Geschwader  Reiter 

85  wurden  der  guten  Stallungen  wegen  meist  auf  den  Rossmarkt  und 
in  dessen  Umgebung,  das  Fussvolk,  soweit  möglich,  in  die  Neustadt 
längs  der  Stadtmauer  verlegt;  das  Hauptquartier  des  Obersten 
Itefand  sich  auf  dem  Rossmarkt  in  Hans  Brom  ms  Haus.  Leider 
kam  es  beim  Einrücken  sofort  xu  einem  kleineu  Zwist.  Die  kaiser- 

*>  liehen  Of fixiere  verlangten  von  den  Rathsherren  die  Schlüssel  xu 
den  Sachsenhäuser  Pforten  ;  als  man  sie  ihnen  nicht  sofort  aus- 
lieferte, entstanden  Streitigkeiten,  die  der  Rath  dadurch  beifegte,  daß 
er  dem  Oltcrst  einen  Theil  der  Schlüssel  übergab  und  sich  mit  ihm 
über  den  Wachtdienst  und  die  Losung  verglich. 

35  So  hatte  Hanstein  endlieh  erreicht,  was  er  wünschte:  er  war 

Sieger  über  eine  schwankende  Oivilbehörde,  welche,  auf  seinen  Schutz 
angewiesen,  sich  gegen  jede  im  militärischen  Interesse,  liegende  Mass- 
regel gesträubt,  welcher  er  aber  theils  durch  kluges  Hinziehen  der 
Verhandlung,  theils  durch  entschiedenes  Auftreten  Zugeständniß  auf 

40  Zugeständniß  xu  entringen  gewusst  hatte.  Er  stand  mit  einer  ansehn- 
lichen Streitmacht  innerhalb  der  Mauern  einer  stark  befestigten  und  wohl 

liegenden  Truppen  nöthigen  Gebier  angewiesen  habe.  Der  Rath  dankte  und  bat  den 
Sekretär  das  Seine  hei  Hanstein  zu  thun ,  daü  für  ein  friedliehe»  Zusammenleben 
der  Bürger  und  der  Soldaten  alle  Vorsehung  getroffen  werde. 
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verproviantirten  Stadt  und  durfte  den  feindlichen  Betcegungen  mit 
Ruhe  entgegensehen.  Seine  Truppen  fanden  in  den  Bürgerquartieren 
Gelegenheit,  »ich  roft  den  Anstrengungen  eines  mehr  wöchentlichen 
Biwaks  wieder  zu  erholen.  Mit  ganz  anderen  Gefühlen  mttsste  der 
Rath  das  Geschehene  betrachten.  Es  ist  kein  erfreuliches  Bild,  welches  & 
seine  Politik  Hanstein  gegenüber  bietet;  Schritt  für  Schritt  muß 
er  vor  ihm  zurückweichen,  er  schliesst  Verträge,  auf  denen  er,  ein- 
geschüchtert durch  die  Alfannnachrichten  und  die  Drohungen  der 
Offiziere,  nicht  besteht,  er  will  Inständig  Schutz  durch  die  Truppen, 
weigert  sich  aber  bis  zum  letzten  Augenblicke  ihnen  das  Xöthigste,  das  »<> 
Obdach,  zu  geben,  ohne  welches  sie  unmöglich  schlagfertig  bleiben 
konnten.  Durch  die  Aufnahme  von  ungefähr  0500  Mann  Truppen 
wurde  die  Einwohnerzahl,  die  schon  durch  die  Anwerbung  der 
beiden  städtischen  Fähnlein  eine  Vermehrung  von  1000  Köpfen 
erfahren  hatte,  um  etwa  die  Hälfte  ihres  früheren  Betrags  ver- 
stärkt,  den  ich,  hoch  gegriffen,  auf  12000  Seelen  veranschlage.1 
Darnach  mag  man  bemessen  ,  wie  schwer  die  Last  der  Einquar- 
tierung auf  den  Bürgern  iithtc;  mancher  von  ihnen  musste  bis 
zu  20  Landsknechte  aufnehmen.  Sie  war  um  so  drückender,  als 
die  moralische  Qualität  und  die  Disziplin  der  damaligen  Vaterlands-  *° 
vertheidiger  eine  ganz  andere  war  als  die  unseres  Volkes  in  Waffen. 
Wenn  heute  der  Bürger  und  Bauer  die  Soldaten  freundlich  bei  sich 
aufnimmt,  sie  als  Kinder  des  Volkes,  denen  man  ihren  Beruf  x  um 
Dienst  und  zum  Schutz  desselben  nach  Möglichkeit  erleichtern  muß, 
betrachtet  und  behandelt,  so  verdanken  wir  diese  schöne  Anschauung  ** 
vom  Berufe  des  Soldaten  der  Durchführung  der  allgemeinen  Wehr- 
pflicht, nach  der  es  die  Pflicht  eines  jeden  Bürgers  ist,  ob  reich 
oder  arm,  ob  vornehm  oder  gering,  dem  Vaterfand  eine  bestimmte  Zeit 
mit  der  Waffe  zu  dienen.  Die  Zusammensetzung  der  damaligen 
Truppen  war  aber  bekanntlich  eine  ganz  andere  als  die  unseres  heutigen  30 
Heeres,  und  daraus  erklärt  sich  auch  die  Verschiedenheit  der  damaligen 
Anschauung  des  Bürgers  über  den  Soldatenstand  von  der  heutiqen. 
Der  Kriegsdienst  war  ein  einträgliches  Gewerbe,  dem  sich  junge 
Leute  widmeten,  die  es  meist  im  bürgerlichen  Leben  xu  nichts  gc- 
Irracht  hatten  oder  bringen  konnten.  Der  ehrliche  Bürger  und  Bauer,  ss 
der  sich  durch  seiner  Hände  Arbeit  ernährte,  blickte  mit  Verachtung 
auf  dieses  xusammengclaufene  Gesindel,  welches  nicht  die  Pflicht 
fühlte,  eine  gemeinsame  Heimath,  deren  Söhne  alle  simt,  xu  rer- 
theidigen,  und  dessen  Gehorsam  mit  den  Soldxahlungen  und  den 
guten  Gelegenheiten  zur  Beute  außörte.    Die  Verachtung  und  den  " 

1  Nach  mündlicher  Mittheilung  nimmt  Maximum  l<>000  Seelen  an.    Auf  dem- 

Prcf.  Dr.  Bücher  au*  Batet,  der  bette  selben  Raum  wie  da  mal» ,  begrenit  etwa 

Kenner  der  BecölkerungtcerhäUnisse  un-  durch  die  heutigen  Promenaden,  wohnen 

serer   Stadt  in   der  früheren  Zeit,  alt  jetzt  achtmal  soviel  Menschen! 
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Haß  des  Nährslandes  zahlte  der  Wehrstand  mit  Unter drüchitigen 
und  Qewaltthaten  jeder  Art  reichlich  heim ,  xumal  die  Zügel  der 
Disxiplin  von  den  Offiiieren,  die,  aus  den  Mannschaften  hervor- 
gegangen, auf  gleicltem  geistigen  wui  moralisclien  Niveau  mit  ihren 
s   Untergebenen  standen,  ausser  Dunst  nicht  stramm  angezogen  wurden. 
Jetxt  kamen  in  die  Stadt,  die  trolx  der  strengen,  ja  harten  Manns - 
xueht  des  Grafen  von  Büren  bereits  vor  fünf  Jahren  furchtbar 
unter  der  Einquartierungslast  gelitten  hatte,  mehr  als  6000  Lanils- 
knechte,  um  in  die  Bürgerhäuser  gelegt  xu  werden.    Man  begreift, 
io  irarum  der  Rath  sieh  so  luirtiuickig  gegen  die  Aufnahme  der  kaiser- 
lichen Truppen  gesträubt  hatte.  Nicht  minder  schwere  Befürchtungen 
aber  hatte  man  offenbar  vor  Kollisionen  der  militärischen  und  bürger- 
lichen Behörden  gehegt.    Und  beides  nicht  ohne  Grund.  Haustein 
hatte  jetxt  die  Macht  in  der  Stadt;   wie  weit  er  den  Rath  regieren 
i&  lassen  wollte,  hing  gunx  von  seiner  Willkür  ab.  In  allen  die  .Sicher- 
heit der  Stadl  belangenden  Fragen  war  der  Uferst  von  jetxt  an  die 
höchste  Jnstanx;  und  damit  ging  ein  bedeutender  Theil  der  Macht- 
befugnisse des  Ruthes  auf  ihn  über.    Niehl  nur  alle  militärischen 
Anordnungen  sondern  auch  die  Regelung  des  politischen  und  kommer- 
M  ziellen  Verkehrs  der  Stadt  mit  der  Aussenwelt  unterlagen  seiner 
Entscheidung;  fortan  herrschte,  um  diese  Verhältnisse  durch  einen 
Begriff  unserer  Tage  deutlich  xu  machen,  der  Belagerungszustand. 
Auch  an  Eigenmächtigkeiten  der  Of fixiere,  an  Ausschreitungen  der 
Soldaten  gegen  die  Bürger  konnte  es  während  der  Daiur  der  Besctxung 
25  nicht  fehlen.  Es  möge  auch  hier  betont  werden,  daß  es  dem  lugalen 
Verhalten  und  der  strengen  Disxiplin  des  kaiserlichen  Obersten  xu 
verdanken  ist,   wenn  diese   Uebergriffe  der  Militärgewalt  in  die 
Kompetenx  der   Stadtbehörde,  xumal  eine   bestimmte  Abgrenzung 
vollständig  mangelte,  sowie  die  Exzesse  der  Knechte  gegen  die  Bürger- 
in schuft  bei  so  xa/d reicher  Garnison  ein  für  die  damaligen  Verhält- 
nisse bescheidenes  Maß  nicht  überschritten. 

Bald  nach  dem  Einrücken,  am  HO.  Juni,  übergab  Haustein 
dem  Rath  ein  Verxeichniß  von  Artikeln,  in  welchen  er  seine  und 
seiner  Of  fixiere  Wünscfw  über  die  Pflichten  und  Leistungen  der 
35  Bürger  und  des  kaiserlichen  Kriegsvolkes  und  über  das  Zusammen- 
wirken der  beiderseitigen  Streitkräfte  niedergelegt  hatte.  Sie  enthalten 
Forderungen  betreffend  die  nöthigen  Befestigungsarbeiten  und  die 
Theilnahme  der  Bürger  an  denselben,  Verthcilung  der  wehrfähigen 
Bürgerschaft,  Pflege  der  Kranken  und  Verwundeten,  Seelsorge,  Be- 
ta Schaffung  von  Kriegsmaterial,  Munition,  Proviant,  Kommandirungen 
xur  Beaufsichtigung  des  Wachtdiensles  und  der  Bauten,  Feuer- 
ordnung, Bewachung  der  T/iorschlüssel,  Eintracht  x  wischen  Bürgern 
und  Kriegsvolk,  Aufsicht  über  die  Thätigkeit  der  Bäcker,  Verpflegung 
der  Knechte.1  Zur  Berathung  einer  Antwort  auf  diese  Punkte  und 

46  1  Bei.  Fatz.  VI  No.  6  or.;    ein  Zutatz  ibid.  No.  6;  Lertner  III,  489— 4i>I. 
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zu  einer  Besprechung  mit  dem  Oberst  deputirte  der  Ausschuß  den 
jüngeren  Bürgermeister  Johann  Völker,  Klaus  Brornm  und  Adolf 
von  Glauburg;  im  Auftrag  Hausteins  beriethen  mit  ihnen  die 
Hauptleute  Joachim  Landauer  und  Jakob  Ospach.  Auf  Grund  der 
Verhandlungen  der  beiderseitigen  Verordneten  entwarfen  die  Rutiis-  5 
freunde  eine  Antwort,  die  am  ').  Juli  die  Billigung  des  Ratlies 
fand.  In  diesem  Schriftstück1  entgegnet  der  Rath  im  Einzelnen  auf 
die  von  Haustein  geäusserten  Wünsche,  welche  t/teils  schon  erfüllt 
sind,  theils  noch  erfüllt  werden  sollen;  auf  keinen  aber  ßwlen  wir 
eine  direkte  Ablehnung.  Auf  die  Details  dieser  Abmachungen  brauche  "> 
ich  mich  an  dieser  Sielte  nicht  einzulassen,  da  die  meisten  Punkte 
bereits  in  den  vorftergehenden  Verhandlungen  berührt  sind  oder  in 
den  kam  inenden  wieder  auftauclien  und  näher  festgesetzt  werden. 

Hatte  auch  der  Rath  in  dem  Anfangs  Juni  mit  Hanstein 
geschlossenen  Verlrag  sich  die  freie  Ausübung  aller  seiner  Rechte  is 
über  die  Stadt  gewährleisten  lassen,  so  musstc  er  doch,  wie  bemerkt, 
durch  die  Aufnahme  des  Obersten  und  seines  Korps  ein  gutes  Tlieil 
seiner  Machtvollkommenheit  schwinden  sehen :  nicht  nur  Massregeln 
rein  militärischer  Art,  die  er  früJter  aus  eigener  Macht  angeordnet 
hatte,  mussten  erst  eingehend  mit  den  kaiserlichen  Offizieren  Itcrathen  so 
werden,  sondern  auch  manche  Anordnungen  civiler  Xatur  bedurften 
der  Zustimmung  des  Obersten.  Mach  einigen  Tagen  trat  Hanstein 
mit  dem  Begehr  einer  schärferen  Kontrolle  der  Passanten,  sein 
Profoß  mit  einer  Anfrage,  wie  es  mit  seinem  Antheil  a)t  dem 
Ungeld  auf  das  eingeführte  Brod  und  den  Wein  gehalten  werden  »5 
solle,  hervor.  Im  ersteren  Punkte  willfahrte  der  Rath  dem  Oberst: 
es  wurden,  wie  er  verlaugt  kalte,  an  den  zwei  noch  offen  stehenden 
Pforten  Zettel  angeschlagen,  nach  welchen  die  Passanten  sich  über 
ihre  Persönlichkeit,  den  Zweck  ihres  Geltens  und  Kommens  aus- 
zuweisen hatten;  zur  besseren  Beaufsichtigung  solle  der  Oberst  so 
Of fixiere  aus  seinem  Stabe  an  die  Pforten  verordnen.  Im  zweiten 
Punkte,  der  von  hoher  finanüeUer  Bedeutung  war,  zeigte  sich  der 
Rath  weniger  nachgiebig.  Der  Profoß  verlangte  von  den  eingeführten 
Lebensmitteln,  einerlei  ob  sie  zum  Gebraucfie  der  Bürger  oder  der 
Knechte  bestimmt  waren,  einen  Antheil  am  Ungeld  und  zwar  vom 
Wein  pro  Fuder  einen  Gulden  und  von  der  Quantität  Brod  im 
Werth  von  einem  Gulden  einen  Albus.  Der  Rath  war  nicht  gesonnen, 
sich  sein  Ungeld  von  den  für  die  Bürger  eingeführten  Lebensmitteln 
beschneiden  zu  lassen,  und  wies  diese  Forderung  rundweg  ab;  von 
dem  für  die  Knechte  bestimmten  Weine  wolle  man  den  Ihofoß  einen  40 
Gulden  pro  Fuder  nehmen  lassen,  daneben  solle  aber  auch  der  Rath 
einen  Gulden  erheben,  so  daß  der  Wein,  von  dem  bisher  der  Ratli  stets 
einen  Gulden  erhoben  hatte,  jetzt  doppelt  besteuert  wurde,  oder  alter 

»  Bei.  Fa*x.   VI  No.  8  o>.;    Lertner  III,  4S<>—4!>2. 
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der  I*rofoß  solle  einen  Gulden  pro  Fuder  nehmen  und  dem  Rath 
nur  das  gewöhnlich  in  den  Schenken  von  der  t  ieften  Mnaß  erhobene 
kleinere  i'ugeld  zahlen;  in  der  Erhebung  den  Ungeldes  von  dein 
für  die  Knechte  ei  rufe  führten  Jfrotl  trolle  ihm  der  Rath  keinen  Ein- 
trau tftnn.  In  tr  elcher  Weise  mau  sich  mit  dem  Pro  faß  verglichen 
lud,  ist  nicht  zu  erkennen.  Inzwischen  verabredete  Hanslein  alle 
nöthige  militärische  Massregeln  mit  dem  Ruthe:  eine  Feuer  - 
Ordnung  zum  Loschen  der  Brände  wurde  festgesetzt,  die  mit  Büc/tsen 
versehenen  liürgcr  ausgesucht  und  jedem  für  den  Fall  der  Xoth 
sein  Platz  angewiesen,  die  Geschütze  auf  den  Wällen  aufgefahren 
und  die  Hächsenmeistcr  dazu  kommandirt.  Weitere  Forderungen 
Hausteins  waren:  für  den  Fall,  daß  es  dem  Feind  gelänge,  die 
Befestigungen  zu  erstürmen,  sollen  Plätxe  zum  Sammeln  bestimmt 
werden ;  die  Trossknechte,  die  nicht  Bürger  sind,  sollen  ausgewiesen, 
eine  Kommission  zur  Regelung  der  Proliantlieferung  soll  eingesetzt, 
unter  die  Hukenschütxen  soll  Pulver  ausgethcilt  werden.  Die  Begehren, 
belangend  Errichtung  der  Kommission  und  Austreibung  der  Tross- 
knechte  wies  der  Rath  einstweilen  mit  der  Aufforderung  zurück, 
der  Oberst  solle  mit  diesen  Anordnungen  erst  bei  seinen  Leuten 
anfangen,  dann  werde  der  Rath  nachfolgen. 

An  den  Mauern  der  Stadt  musste  in  diesen  Tagen  mit  aller 
Anstrengung  gearbeitet  werden.  Die  Bürger  wurden  mit  Fron- 
diensten wie  noch  nie  gequält;  wenn  ihr  Eifer  ermattete,  stwltle 
man  ihn  durch  ausgesprengte  Gerüchte  vom  Nahen  des  ge fürchteten 
Feindes  von  nettem  xn  beleben.  Nicht  nur  Untertitanen  des  Rathes, 
auch  hessische  Landlcute  aus  Egelsbach  ntul  Langen,  ja  Erbachische 
Bauern  wurden  zum  Frondienste  gezwungen.  Das  ganze  Terrain 
vor  den  SacJtsenhäuser  Mauern  wurde  dem  Erdboden  gleich  gemacht, 
die  Thürme  des  Oppenheimer-  und  Affenthores,  Kureingens  Schmckcn, 1 
alle  Gartenhäuser  und  Mauern  auf  dem  Steinweg  abgetragen,  alle 
Bäume  gefällt,  die  Gärten  rollständig  verwüstet;  das  durch  diese 
Zerstörungen  gewonnene  Material  an  Steinen  und  Holz  wurde  zur 
Verstärkung  des  netwn  Walls  zwischen  Vlricltslein  und  Affenpforte, 
dessen  Bollwerke  in  diesen  Tagen  entstanden  und  armirt  wurden, 
und  zur  neuen  Befestigung  an  der  Affenpforte  verwendet.  Daneben 
vergaß  Hanstein  nicht,  in  der  Umgegend  den  nÖÜtigen  Proviant 
und  Munition  zu  requiriren;  fast  läglieh  sendete  er  Requisitions- 
kommandos in  die  benachbarten  Ortscltaften,  die  nie  ohne  reiche 


1  lieber  die  Quirinutpforte  vgl.  fiattonn 
VII,  22;  »ie  »fand  am  Funte  dn  Mühl- 
berge»,  tro  Offenbaclicr,  DarmstiUller  und 
Mör  leider  I^tndetrtuee  zutammenstonteu. 
Der  Name  ist  nicht  ettea ,  wie  man  teil 
haUonn  annahm,  au»  Kuhrain  verderbt. 
Herr   Dr.    Grutefend  hat  aus  den  Pro- 


tokollen und  Iteehetuneitterbüehem  der 
Jahre  ir>41  ff.  truirl,  daß  der  damalige 
Hüter  der  Pforte  Quirin  Baior  der  jungo 
hieß, öfter  {wie  auch  bei  Sebander)  Koroin, 
Kureiu.  Kurciugcn  genannt;  ihm  verdankt 
die  Pforte  ihren  Namen. 
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Beute  heimkehrten,  Grossere  Expeditionen  unternahm  er  am  30.  Juni 
in  die  dem  Landgrafen  untergebene  Grafschaft  Eppstein  und  in 
das  Gebiet  des  Grafen  von  Stolberg- Königstein.  Wie  unbarmherzig 
Eppstein  geplündert  wurde,  ist  bereits  erwähnt;  von  Königstein, 
wo  man  es  besonders  auf  die  im  Schloß  verwahrten  Geschütze  & 
abgesehen  hatte,  mussten  die  Kaiserlichen  unterrichteter  Dinge 
wieder  abziehen,  da  die  gräflichen  Beamten  sich  trotx  aller  guten 
Worte  standhaft  weigerten,  in  Abwesenheit  ihres  Herrn,  der  als 
kurpfälzischer  Gesandter  in  Pussun  weilte,  die  Burg  zu  öffnen. 
In  Babenhausen,  wo  man  bereits  einmal  einen  erfolglosen  Versuch  10 
gemacht  Imtte,  war  man  jetzt  glücklicher:  nicht  weniger  als  W 
Geschütze  und  viele  Wagen  mit  Munition  trafen  von  dort  am 
29.  Juni  in  Frankfurt  ein.  Auch  das  Cronbcrger  Schloß  musste  acht 
Slücfce  Feldgeschütz  liefern.  Am  7.  Juli  endlich  rückten  drei  Fähnlein 
und  300  Reiter  gegen  Hungen  aus,  um  dortseihst  den  Geschütz-  is 
vorrath  des  Grafen  von  Solms  in  Sicherheit  zu  bringen.  Unterwegs 
aber  traf  sie  die  Kunde,  daß  der  feindliche  Vortrab  unter  dem 
Grafen  von  Oldenburg  Itereits  vor  Aschaffenburg  stehe;  um  nicht 
von  dem  Gros  in  Frankfurt  abgeschnitten  zu  werden,  traten  sie 
schleunigst  den  Rückzug  an.  so 

Mittlerweile  zog  der  Markgraf  Albrecht  Alcibiades  sengend  und 
brennend  heran;  geplünderte  und  niedergebrannte  Städte  und  Dörfer 
bezeichneten  wie  gewöhnlich  seinen  Weg.  Am  schwersten  halten  die 
Besitzungen  des  Deutschen  Ordens  und  die  oberen  Mainzischen 
Lande  seinen  Zorn  xu  empfitulen.  Am  5.  Juli  besetzte  er  Obernburg,  k 
am  folgenden  Tage  forderte  er  unter  heftigen  Drohungen  die  unge- 
heuerliche Summe  von  100000  Gulden  Brandschatzung  von  der 
Stadt  und  dem  Stift  Ascluiffeuburg  sowie  den  Aemtern  Spessart 
und  Bachgau;1  auf  der  Durchreise  nach  Mainz  klagten  Aschaffen- 
burger  Rathsherren ,  denen  die  Flüchtlinge  auf  dem  Fusse  folgten,  so 
den  Frankfurtern  ihr  trauriges  Geschick.  Die  drohende  Gefahr 
machte  den  Rath  nachgiebiger  gegen  Hanstein.  Dieser  machte  am 
7.  Juli  Vorschläge  zu  baulichen  Veränderungen,  welclie  das  Privat- 
eigenthum der  Bürger  stark  berüJtrten:  in  die  Mauer  am  Hirsch- 
graben sollte  ein  Loch  gehauen  und  eine  Brücke  geschlugen  werden,  35 
um  einen  neuen  Durchgang  für  das  aus  der  inneren  Stadt  nach 
dem  Bockenheimer  Wall  zu  fahrende  Geschütz  zu  seftaffen;  durch 
den  Weissschcn  Garten  am  Galgenthor  sollte  ein  Weg  gemacht 
werden,  um  leichter  von  einem  Wall  zum  anderen  zu  gelangen;  der 
Bockenheimer  Thurm  sollte  abgehoben  werden,  da  man  sich  sonst  *o 

1  Im  B.Ii,  lete  ich  einmal  100,000,  (Bei.  Faez.  VI  No.  II,  12)  erhellt.  Die 

da»  andere  Mal  10,000 ß. ;  erstere  Summe  Forderung  wurde  »ehlietelieh  auf  $5000 

ist  die  richtige,   teie  au*  dem  Schreiben  Thaler  in  MonaU/rut  zahlbar  ermiUtigt. 
de*  Ruthe*  an   Ulm  vom  12.  Juli  u.  a. 
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in  den  unteren  Bollwerken  und  im  Zwinger  nicht  vertheidigen 
könne;  die  Mauern  und  Lusthäuser  auf  dem  Fischer  fehl  sollten 
niedergerissen  werden;  endlich  maJinte  der  Oberst  die  Rathsherren 
uneder,die  Arbeiten  an  den  Bauten  schärfer  xu  beaufsichtigen.  In  allen 
diesen  Dingen  wurde  den  Bürgermeistern  Macht  gegeben,  sich  mit 
Hanstein  nach  Xothdurft  xu  vergleichen,  und  dem  Oberst  auf  sein 
Begehren  vier  Herren  zugeordnet,  um  mit  ihm  die  Walle  zu  inspiuren 
und  das  Xöthige  xu  besprec/wn.  Ausserdem  fa.sste  der  Rath  noch 
mehrere  Hanstein  entgegenkommende  Beschlüsse,  welche  von  ihm 
gar  nicht  verlangt  worden  waren;  er  sorgte  für  einen  Vorrath  von 
Wollsacken,  für  Bedeckung  des  schlechten  Brücke  npflastcrs  mit  Mist 
und  Sand  n.  s.  w.  Auch  die  unglückliche  Lage  der  Dorfbewohner 
kam  zur  Sprache;  man  halte  ihnen  l/e  fohlen,  ihr  Vieh  und  ihre 
Pferde  in  die  Stadt  zu  schaffen,  doch  wurde  diesem  Befehle  nicht 
überall  gefolgt,  da  viele  noch  rasch  die  Ernte  einbringen  wollten. 
Sulxbach  und  Soden  luttten  sich,  was  der  Rath  sehr  übel  vcvmcrkte, 
an  den  Grafen  von  Stolberg- Königstein  um  Schul",  gewendet;  die 
Einladung  des  Grafen,  mit  ihm  zu  berathen.  wie  den  armen  Leuten 
zu  helfen  sei,  lehnte  der  Rath,  ärgerlich  darüber,  daß  seine  Unter- 
thanen  die  Intervention  eines  fremden  Herrn  angerufen  Italien, 
flankend  ab. 

Aus  dem  Zusammenleben  der  Bürger  und  der  Knechte  ergaben 
sich  sehr  bald  manche  Missstände.  Das  Sachsenhäuser  Bürger- 
fähnlein wurde  aufgelöst,  die  Bürger  der  beiden  anderen  Fähnlein 
zum  'Theil  unter  die  kaiserliehen  Truppen  eingereiht.  Dies  rief  bei 
den  Betheiligtcn  grosse  Missstimmung  hervor,  zumal  die  Knechte 
die  Bürger  mit  Stichelreden  in  ihre  Reihen  aufnahmen.  Eine 
grosse  Anzahl  Bürger  erschienen  desshulb  im  Römer  und  trugen 
den  Bürgermeistern  ihre  Klagen  vor;  doch  konnte  man  ihnen  nicht 
futlfen,  es  musste  bei  der  erlassenen  Verordnung  bleiben.  Der  Rath 
Iteschfoß,  den  Bürgern  diesen  Bescheid  in  einer  Versammlung  kund- 
zugeben, welehe  am  i).  Juli  im  Töngeshof  zusammentrat.  Als  hier 
der  ältere  Bürgermeister  die  Mittheilung  machte,  daß  und  warum 
man  es  bei  der  befohlenen  Einlheilung  unter  die  Knechte  bewenden 
lassen  milsste,  erhob  sich  ein  Sturm  des  Unwillens.  Jakob  XeuJwus 
fiel  dem  Bürgermeister  ins  Wort,  wollte  ihn  nicht  ausreden  lassen 
und  erging  sich  in  argen  Schmähungen  gegen  den  Rath.  Am  Tage 
darauf,  als  die  zur  Wache  befohlenen  Bürger  aufziehen  sollten, 
erschien  nur  ein  kleiner  Theil  dcvselben.  Der  Rath  musste  den 
Urheber  dieser  Gehorsamsverweigerung  strenge  bestrafeu ;  Nenhans, 
der  Führer  der  Opposition,  wurde  verhaftet  und  auf  den  Iforn- 
heimer  Thurm  gefangen  gcsetxt,  doch  scheint  man  ihn  sehr  bald 
in  aller  Stille  seiner  Haft  entlassen  ;  u  haben. 1  Noch  peinlicher  für 

3  Jakoh  Neuhaus  hatte  bereits  im  1 01 i'/en  er  vor  Ztuijen  allerlei  ungeschickte 
Jahre  ein«  längere  Haft  erduldet,  weil      w»rte  über  Herzog  Moritz  >jeiiu*»ert  hatte ; 
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den  Rath  war,  daß  die  beulen  städtischen  Hauptleute  Westhofen  und 
Lösch  sich  den  Befehlen  Hausteins  nicht  fügen  wollten.  Der  Oberst  Itatte 
angeordnet,  daß  Lösch,  der  xtterst  am  Judeneck  stand,  mit  seinem 
Bruder  Martin  von  Hanstein  tauschen  und  ans  Bockenheimer  Thor 
xiehen,  und  daß  Westhofen  vom  Mainzer  Wall  weg  nach  Sachsen-  $ 
hausen  rücken  sollte.  Lösch  beschwerte  sich,  ein  Quartier  beliehen 
xu  sollen,  in  welchem  die  fremden  Knechte  schon  so  übel  gehaust, 
den  Bürgern  sogar  Stücke  ron  deren  Hausrath  gestohlen  hätten: 
er  müsse  befürchten  ,  man  werde  ihm  und  seinem  Fähnlein  später 
xuschreibeu,  was  seine  Vorgänger  dort  gethan  hätten  ;  Westhofen  10 
dagegen  erklärte,  er  werde  eher  seine  Stelle  aufgeben  und  als  ein- 
facher Bürger  in  die  Front  treten,  ah  daß  er  Hansteins  Befehl 
nachkomme,  da  ihm  in  Sachsenhausen,  wo  er  als  einxiger  städtischer 
Hauptmann  neften  fünf  oder  sechs  kaiserlichen  stehen  solle,  Unan- 
nehmlichkeiten mit  den  fremden  Of fixieren  nicht  erspart  bleiben  15 
könnten.  Lösch  musste  seine  neue  Stellung  bexiehen,  Westhofen 
dagegen  setxtr  seinen  Willen  durch.  Martin  von  Hanstein,  der  durch 
sein  herrisches,  schroffes  Wesen  sehr  unvorlheilhaft  von  seinem  Bruder 
Nonrod  absticht,  Imlr tickte  die  Einwohner  am  Judeneck  nicht  weniger 
als  die  in  seinem  alten  Quartier.  Er  stellte  an  die  Judenschaft  das  «0 
Ansinnen,  die  Grabsteine  ihres  Friedhofes  ganx  einsenken  und  den 
Platx  eben  machen  xu  lassen,  da  er  hier  seinen  Altarmplatx  xu 
nehmen  gedenke,  welches  den  christlästerern  eine  harte  miß  war  zu 
beissen,  wie  Arnbach  schadenfroh  hinzufügt:  nur  durch  eine  bedeu- 
tende Summe  erreichte  die  Judenscltaft  die  Erhaltung  und  Schonung  *s 
ihrer  Grabstätten.1  lu  x  wischen  kamen  Klagen  auf  Klagen  über 
unordentlich  betriebenen  Fron-  und  Waehtdicnst ;  besonders  Han- 
steins Truppen,  Mannschaften  wie  Offiziere,  nahmen,  wie  der  Rath 
berichtet  sein  wollte,  den  Waehtdicnst  sehr  leicht:  die  Hauptleute 
und  Rittmeister  seien  öfter  tte trunken,  so  daß  die  nöthige  Aufsicht  so 
der  Vorgesetzten  fehle,  besonders  Hauptmann  Wolf  Roth  von  Ulm 
,,saufe  sieh  täglich  voll  Weins''  und  bedrohe  die  städtischen  Büchseti- 
meister; während  man  die  Pforten  viel  zu  lang  bis  in  die  Nacht 
hinein  offen  lasse,  seien  die  Wachen  übermässig  streng  gegen  die 
Bürger,  welche  die  Losung  nicht  wüssten,  obwohl  doch  befohlen  sei,  ss 
daß  immer  nur  ein  Bürger  aus  jetler  Rotte  die  Losung  wissen 
solle.    Gegen  alle  diese.  Chikanen  war  der  Rath  ohnmächtig.  Zwar 


welcher  Art  diete  Schmähungen  waren, 
wird  nicht  gesagt,  doch  müssen  sie  sehr 
starken  Anstoß  erregt  hohen,  da  man  ihn 
erst  nach  längerer  Zeit  auf  dringend» 
Fürbitten  seiner  Verwandten  begnadigte; 
B.B.  1561,  Fvl.  12"—  Xach  Fichärds 
Geschlechtergeschichtc  wurde  er  löfiO 
wegen  ehrenrühriger, gegen  die  Gesellschaft 


Limburg  ausgestassener  Aeusserungen  aus 
dieser  ausgeschlossen  und  erst  vier  Jahre 
später  unter  ernsten  Versprechungen  der  40 
Besserung  wieder  aufgenommen. 

1  Sonst  konnten  »ich  die  Juden  Über 
schlimme  Behandlung  nicht  beschweren; 
vgl.  ol>en  ihn  Jüdischen  Bericht. 
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kam  auf  die  Beschwerde  bei  Hanstein  Ixifd  der  Bescheid,  es  sei  den 
Of  fixieren  befohlen,  derartige  Belästigungen  der  Bürgerschaft  xn 
unterfassen,  aber  es  wurde  dabei  bemerkt,  daß  der  Oberst  die  gerügten 
Nachlässigkeiten  im  Wachtdicnst  auf  die  mangelnde  Aufsicht  der 

*  Rathsherren  xurück führen  müsse.    So  schob  ein  Theil  die  Schuld 
auf  den  andern.  Der  Oberst  nahm  jetzt  das  Oeffncn  und  Schb'essen 
.der  Thore  ganz  unter  seine  Aufsicht  und  ließ  sich  die  ihm  Vertrags- 
massig  xus  teilende  Hälfte  der  Schlüssel  ausliefern.   Zur  Beaufsich- 
tigung  der  Bauten  in   Sacftsenhausen ,  welche  jetxt  in  fieberluifter 

10  Eile  betrieben  wurden,  und  für  die  er  noch  so  manche  Wünsche 
hatte,  bat  er  von  neuem  um  die  Absendnng  einiger  Ratfishenm  ; 
ans  diesem  öfter  wiederholten  Ersuchen  ist  x  u  mt nehmen ,  daß  die 
Mitglieder  des  Käthes  sich  diesem  Dienste  nur  ungern  nnterxogen, 
vielleicht  iveil  ihnen  gerade  dabei  ihre  Ohnmacht  gegenüber  den  die 

w  Bauten  leitenden  Of  fixieren  so  recht  füfilbar  wurde.  Zum  Mahlen 
des  Korns  für  die  Besät xung  mnsste  die  Stadt  neue  Mühlen  in 
Gang  sehen  lassen,-  das  Anerbieten  Ilaliers,  die  Bürgerschaft  gegen 
Bezahlung  an  dem  fremden  Korn  Theil  nehmen  xu  lassen,  lehnte 
der  Rath  vorsichtig  ab:    er  wollte  mit  dem  in  Hessen  requirirten 

•o  Proviant,  dessen  von  den  Kaiserlichen  versproefwne  Bexalüung  noch 
ausstand,  nichts  xu  schaffen  haben. 

Am  10.  Juli  xcigten  sich  die  ersten  feindlichen  Reiter; 
es  waren  Streifpatrouillen  des  Markgrafen  Albrecht,  welcher  an 
diesem   Tage   Babenhausen   bcsetxte:    das  dort  eingetroffene  Korps 

«5  schuhten  Hansteins  Kundschafter  auf  40  schwache  Fähnlein  mit  8 
Böllern.  Zugleich  erhielt  man  aber  auch  die  Nachricht,  daß  der 
Feind  nicht  Sachsen  hausen,  sondern  Frankfurt  xuerst  angreifen 
werde.  Auf  diese  Kunde  hin  beantragte  der  Oberst  beim  Rath,  sofort 
die  Bockenheimer  und  Eschersheimer  Pforte  xu  verdarrasseu  und 

so  die  Barbacane  vor  der  letxteren ,  welche  xur  Verteidigung  nicht 
mehr  geeignet  war  und  bei  einem  Sturmangriff  nur  dem  Feinde 
von  Vortheil  sein  konnte,  umx uschrauben  ;x  der  Rath  erklärte  sich 
damit  einverstanden  und  ordnete  sofort  das  Xöthige  att.  Die  Söldner 
des  Rathes,  d.  i.  die  wenigen  stets  in  Sold  stehenden  und  meist  als 

35  Polixisten  und  Ordonnanxcn  xur  Verwendung  kommenden  Leute, 
welche  wohl  gerade  jetxt  im  Dienste  sehr  angestrengt  wurden,  hielten 
diese  Tage  der  bevorstehenden  Gefahr  für  geeignet,  einen  Zuschuß 
xu  ihrem  Solde  xu  erfangen;  der  Rath  gab  jedem  vier  Achtel  Hafer 
ttnd  versprach,  sie  auch  ferner  nicht  xu  vergessen,  wenn  sie  ihren 

*°  Dienstobliegenheiten  getreulich  nachkämen.  Angesichts  der  allgemeinen 
Aufregung  in  der  Bürgerschaft  befahl  der  Rath  am  12.  Juli,  sämmt- 
liche  Gesellschafts-  und  Zunftstuben  bis  auf  treiteres  xu  schlicssen, 

•  Vgl.   darüber   I'adjeiu,  die  mittelalterliche  Iiefe»ti<jumj   de»  h'tchenhcimer 
Thore»,  MiUhtUwHjen  dt»  Verein»  für  OeiehichU  etc.  zu  Frankjuri  a.  M.  VII,  275' 
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damit  die  Bürger  nüchtern  blieben  und  ihren  Dienst  besser  ver- 
sehen könnten/  Der  eigentliche  Zweck  dieser  Verordnung  war  aber 
offenbar,  in  diesen  aufregenden  Tagen  grössere  Zusammenkünfte  der 
Bürger  xu  hintertreiben,  deren  jeder  eine  Masse  von  Klagen  und 
Beschwerden  dort  ausschütten  mochte;  die  politischen  Kanne-  * 
giessereien  der  Stuben  waren  im  Frieden  schon  lästig  genug,  jetzt 
aber  während  des  Belagerungszustandes  durften  sie  unmöglich  ge-  . 
duldet  werden. 

Man  muß  dem  Rathe  das  Zeugniß  ausstellen,  daß  er  das  Seine 
in  diesen  schweren  Tagen  gethan  hat:  die  Forderungen  Hansteins  »o 
wurden  von  ihm  mit  Wohlwollen  geprüft  und  ineist  trotx  der 
schweren  Kosten  ohne  weiteres  genehmigt.  In  letzter  Stunde  aber 
trat  der  Oberst  mit  einigen  Wünschen  für  seine  Bauten  hervor, 
welche  der  Rath  nicht  zu  erfüllen  gedachte,  obwohl  der  Feind  beinahe 
vor  den  Thoren  stand,  und  Hanstein  die  Lage  als  höchst  gefahr-  is 
drohend  darstellte.  Rosenberg  und  Asmus  von  der  Hauben  erklärten 
im  Auftrage  ihres  Chefs,  es  sei  des  Obersten  Befehl,  erstens  alle 
Häuser  vom  Brückenthurm  bis  zum  Ulrichstein,  also  die  ganze 
nördliche  Seite  der  Löhergasse,  nbznreissen  und  die  Keller  auszu- 
füllen, sowie  auf  dem  Fischerfeld  mehrere  Gebäude  gegenüber  dem  *> 
Deutscften  Haus  niederzulegen;  zweitens,  ~>0  Bauern  zu  stellen,  um 
400  Baumstämme  abzuhauen  und  zum  Darrassen  in  die  Stadt  zu 
bringen,  ferner  Heu,  Stroh  und  Frucht  von  Sachse  nluiuscn  nach 
Frankfurt  transportiren  und  einen  Platz  dafür  anweisen  zulassen; 
drittens  ihm  drei  stadtkundige  Knechte  als  Ordonnanzen  zustellen;  k 
viertens  einen  Darraß  an  der  Xeucn  Mühle  am  Schneidwall  zu 
machen;  fünftens  in  der  Maimergasse  und  an  anderen  Orten 
Wasser  auf  den  Dächern  gegen  Feuersgefahr  in  Bereitschaft  zu 
halfen;  sechstens  das  Ihtlver  in  getrennten  Quantitäten  und  an 
feuersicheren  Orten  aufzubewaJiren.  Diese  Forderungen,  obwohl  von  so 
den  beiden  Offizieren  anscheinetul  nicht  in  passender  Form  vor- 
gebracht, gingen  sämmtlich  bis  auf  die  erste  und  wichtigste  durch. 
In  Betreff  des  ersten  Punktes  aber  hielt  man  für  nöthig,  ehe  eine 
in  die  Verhältnisse  vieler  Bürger  so  tief  einschneidende  Massregel 
getroffen  würde,  mit  dein  Oberst  ein  ernstes  Wort  zu  reden  und  die  js 
in  Frage  kommenden  Häuser  durch  Rathspersonen  und  Werkmeister 
besichtigen  zu  lassen.  Haustein  erklärte  den  Rathsverordneten,  daß  er 
von  dieser  Forderung,  die  ihm  bei  der  drohenden  Gefahr  die  wichtigste 
sei,  nicht  ablassen  könne,  da  er  einen  sicheren  Allarmplatz  für  die 
in  Sac/isenhausen  stehenden  Reiter  brauche.  Im  Laufe  des  Gesprächs,  *o 
in  welchem  die  Verordneten  des  Ratlis  auch  an  die  schweren  Kosten 
für  den  Kaiser  und  für  die  Stadt  erinnerten,  bemerkte  der  Oberst 
begütigend,  es  werde  ihm  an  Geld  nicht  mangeln,  der  Herzog  von 
Alba  sei  bereits  mit  de  tu  Xölhigen  in    Innsbruck  angekommen; 
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er  hatte  ja  auch  in  diesen  Tagen  den  Qrafen  Ernst  von  Solms 
nach  Oppenheim  entsendet,  am  den  kaiserlichen  Finanxkommissarius 
Kornelius  van  der  Ee  mit  seinen  Schuhen  in  die  Stadt  xu  geleiten. 
Die  Ratfis/ierren  besichtigten  die  Häuser  in  Sachsenhausen  und  kamen 

s  xu  der  Ansicht,  daß,  da  4S  Gebäiulc  niedergerissen  werden  müssten, 
der  Abbruch  schwere  Kosten  vcrursaelien  werde;  am  Dreikönigs- 
kirchfwf  sei  den  Heitern  mit  geringeren  Ausgaben  ein  Allarmplatz 
zu  beschaffen,  obwohl  man  auch  dort  mehrere  Häuser  niederlegen 
müsse.  Der  Bath  beschloß  Hanstein  in  erster  Linie  das  Deutsch- 
et herrenhaus,  in  x weiter  den  Dreikönigskirchhof  als  Allarmplatx  der 
Reiter  in  Vorschlag  xu  bringen  und  nochmals  um  Schonung  der 
Löhergasse  xu  bitten.  Wie  es  scheint,  musste  Hanslein  den  drängenden 
Vorstellungendes  Ruthes  nachgeben  und  sich  mit  dem  Dreikönigskirch- 
hof begnügen,  aber  die  Niederteguug  der  Gebäude  cor  dem  Quartier 

15  seines  Druders  am  Judeneck  setzte  er  durch  und  ließ  das  Schiit xen- 
luius  und  mehrere  Lusthäuser  auf  dem  Fischerfeld  niederbrennen 
sowie  auch  vor  der  Allerheiligenpforte  einige  Gebäude  demoliren. 
Auf  De  fehl  Rosenltergs  wurde  der  Hof  des  Rathsherrn  und  Patriziers 
Hans  Dromm  an  der  Mörfelder  Landstras.se  mit  des  Besitzers 

*o  Einwilligung  niedergebrannt,  die  Zerstörung  aber  so  wenig  gründlich 
vorgenommen,  daß  die  stehengebliebenen  Mauern  den  Feinden  später 
sehr  xu  Stuften  kamen;  auch  die  Mauern  an  der  Deutschherrn- 
mühle wurden  jetxt  endlich  niedergerissen.  An  dem  Sachsenhäuser 
Drückenthurm  wurden  mehrere  Geschütze  aufgefahren  und  mit  der 

*»  Mündung  nach  Osten  gerichtet,  um  den  kleinen  Raum  zwischen 
der  Stadtmauer  und  dem  Main  bestreichen  xu  können.  An  den 
schon  durch  Hansteins  schwere  Forderungen  aufgeregten  Rath 
kamen  dann  noch  Meldungen  von  Ausschreitungen  des  Kriegsvolks 
gegen  die  Sachsenhäuser ,  welche  verhindert  wurden,  das  befohlene 

30  Heu  und  Stroh  nach  Frankfurt  xu  bringen ,  und  von  Drohungen 
gegen  die  Bürger,  so  daß  die  Rathsherren,  ärgerlich  über  diese 
Belästigungen,  beschlossen,  beim  Kaiser  Beschwerde  zu  führen.  Am 
14.  Juli  war  ein  kaiserliches  Schreiben  aus  Villach  vom  2.  Juli  ein- 
getroffen,* worin  der  Rath  aufgefordert  wurde,   Hanslein  in  die 

,6  Stadt  aufzunehmen,  was  ja  inzwischen  längst  geschehen  war.  Man 
beschloß,  in  der  Antwort  an  den  Kaiser  die  Beschwerungen  anzuführen, 
welche  der  Bürgerschaft  durch  das  Kriegsvolk  widerführen;  doch 
kam  es  nicht  zur  Absendung  dieses  Schreibens,  da  wenige  Tage 
später  die  Stadt  von  aller  Kommunikation  mit  der  Aussen  weit  ab- 

«0  geschlossen  wurde,  und  weil,  als  die  Feinde  abzogen  und  ein 
Schreiben  an  den  Kaiser  abgefasst  werden  sollte,  jedermann  in  der 
Freude  über  die  siegreichen  Vertheidiger  das  früher  von  ihnen 

*  Uel.  Fan.  VI  Xo.  U  ur.;  t.jl.  ohen  Xeuhaui  S.  436. 
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erlittene  Leid  vergessen  hatte.1  Einstweilen  konnte  man  nur  wieder- 
holt Schritte  l>ei  Hanstein  thnn,  damit  diese  Belästigungen  und  die 
beständigen  Drohungen  mit  Abbrechen  von  Häusern,  welche  die 
ganze  Einwohnersclmfl  erregten,  abgestellt  würden.  Rosenberg  kam 
noch  einmal  mit  einer  sehr  energisch  vorgebrachten  Forderung,  über  & 
die  der  Rathsausschnß  nicht  wenig  gelacht  haben  mag:  der  Oberst- 
lieulen/int  hatte  sich  dermassen  über  einen  Söldner  im  Dienste  des 
Rothes  geärgert,  der  eine  adliche  Xonne  entführt  hatte  und  öffent- 
lich mit  ihr  zusammenlebte,  daß  er  verlangte,  beide  sofort  aus  der 
Stadt  zu  weisen,  sonst  werde  der  Xonne  Arm  und  Bein  zerschlagen,  10 
dem  Söldner  alter  ein  Haufen  S/n'esse  in  den  Leib  gerannt  werden.' 
Man  hielt  die  Klage  nicht  für  wichtig  genug,  um  sie  auf  die 
Tagesordnung  des  Ruthes  zu  setzen;  doch  verwies  der  Bürgermeister 
den  lockeren  Söldner  summt  seiner  Xonne  aus  der  Stadt. 

Doch  die  Erbitterung  über  das  fremde  Kriegsvolk  musste  jetzt  is 
zurückgedrängt  werden,  die  Zwistigkeiten  zwischen  Bürgern  und 
Knechten  wichen  vor  dem  Gefühl  der  gemeinsamen  Gefahr  gegen- 
über einem  furchtbaren  Feinde.  Denn  schon  machte  dessen  Vorhut 
die  ganze  Gegend  unsiclter.  Der  Markgraf  setzte  sich  in  diesen 
Tagen  mit  den  benachbarten  Grafen  in  Verbindung,  um  sie  auf  «o 
sehte  Seite  zu  bringen;  von  dem  Grafen  von  Stolberg- Königstein 
verlangte  er  eine  Entschädigung  von  nicht  weniger  als  W0OO0 
Gulden  für  die  Hanstein  gewährte,  mehr  oder  minder  unfreiwillige 
Unterstützung.*  Schon  am  l'.i.  Juli  waren  die  ersten  Schüsse  an 
der  Sachsenhäuser  Warte  gefallen;  markgräjliclte  Reiter  über  fielen  ts 
hier  die  Fronarbeitcr ,  welche  die  im  Wald  abgehauenen  Baum- 
stämme in  die  Stadt  fahren  wollten.  Als  das  G  lockte  in  der  Warte 
ertönte,  schlugen  Bürger  und  Knechte,  die  auf  dem  Wall  frönten. 
Allarm;  die  feindlichen  Reiter  begnügten  sieh  aber  mit  dem  leicht 
erworbenen  Höh  und  schleppten  mit  diesem  auch  den  Warthüter  so 
gefangen  fort.  Am  Tage  darauf  trieben  die  Feinde  300  Oberräder  und 
Offenbaclter  Kühe,  welche  im  Wald  weideten,  fort;  vergebens  suchten 
die  Kaiserlichen  ihnen  die  Beute  abzujagen,  vergebens  bemühten 
sich  die  Oberräder  Frauen  ins  Lager  bei  Babenhausen ;  man  gab 
die  gute  Prise  nicht  heraus.   Am  II.  Juli  fassten  Kurfürst  Moritz  » 


1  Der  Entxturf  der  Antwort  von 
FUhards  Hand  in  Hei.  Fasz.  VI  A'o.  Lt. 

*  Druffel  II,  p.  M5.  Gegen  die  For- 
derungen Albrechts  rief  später  der  Graf 
die  Intervention  der  verbündeten  Fürsten 
und  der  Gesandten  de*  Königs  Ferdinand 
an;  auch  an  die  Grafen  von  Nassau 
^wurden  ähnliche  Zumuthungen  um  Unter- 
stützung gestellt;  Druffel  III,  p.  5-16. 
lind.  p.  617  spricht  Zasius  in  einer 
Depesche   an   König    Ferdinand  die  be- 


stimmt« Erwartumj  aus,  daß  der  Mark- 
graf auf  Frankfurt,  welches  wohl  gerüstet 
und  mit  Proviant  und  Geld  reichlich 
versehen  sei,  nur  einen  Versuch  machen 
und  dann  nach  dem  Rhein  weiter  eilen  40 
werde.  —  Hanttein  wurde  übrigens  vom 
Markgrafen  mit  besonderem  Hali  ver- 
folgt, weil  er  noch  vor  kurzer  Zeit  als 
Amimann   in  dessen  Diensien  gestanden 


■ 
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und  Markgraf  Albrevht  im  Lager  zu  Obernburg  den  Entschluß,  zur 
Belagerung  von  Frankfurt  zu  schreiten.1  Am  folgenden  Tage  stiessen 
Landgraf  Wilhelm  und  Herxog  Otto  Heinrich  in  Aschaffenburg 
xu  den  beiden  Fürsten  und  traten  jetzt  mit  dienen  den  gerne  in- 
s  satnen  Marsch  auf  Frankfurt  an,  von  dessen  Befestigung  und 
Besatzung  sie  sieh  durch  ihre  Spione  bereits  die  nüthigc  Kunde 
verschafft  Itatten. 

III 

Befestigung  und  Besatzung  der  Stadt;  die  Führer 
io  in  Heer  und  Rath, 

Bevor  wir  uns  der  Darstellung  der  kriegerischen  Ereignisse 
um  unsere  Stadt  zuwenden,  dürfte  es  geboten  sein,  in  alier  Kürte 
zu  erörtern,  wie  Frankfurt  gegen  einen  feindlichen  Angriff  gerüstet 
war.     Wir  betrachten  kurz  den  damaligen  Stand  der  Befestigung,* 

is  die  Stärke  der  Besatzung  und  die  Männer,  denen  die  Leitung  der 
Vertheidigung  anvertraut  war. 

Im  Abendlande  hatte  sieh  seit  den  Kreuz  lägen  ein  Befestigungs- 
sgstem  ausgebreitet,  welcßies  der  Hauptsacfie  nach  bei  allen  deutschen 
Städten  mehr  oder  weniger  vollkommen  bestand;   seine  Haupttheile 

w  waren :  die  mit  Thürmen  besetzte,  eigentliclte  Stadtmauer,  die  zweite, 
vor  derselben  parallel  laufende,  sogen/t  nute  Zwingermauer  und  der 
vor  letzterer  ausgelwbene  Graben.  Eine  solche  Befestigung  besaß 
Frankfurt  noch  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts.  Im  grossen 
Ganzen  bezeichnen  die  heutigen  Wallstrassen  und  zwar  deren  nach 
der  Innenstadt  gelegene  Seiten  die  Linie,  auf  welcfter  einstmals  sieh 
die  Stadtmauer  erhob;  heute  sind  nur  noch  geringe  Ueberreste  von 
ihr  erhalten.3  Von  der  Befestigung  ausgeschlossen,  also  vor  der  Stadt- 
mauer liegend,  war  nur  das  Fischerfebi  (ungefähr  x  wischen  Rechnei- 
grabenstrasse  und  Main)  und  an  der  Westseite  der  Stadt  die  ga ine 

so  Strecke,  auf  der  jetzt  die  östliche  Häuser xeile  der  Xeucn  Mainzerstrasse 
steht,  so  daß  die  westlic/te  Seite  der  Scuen  Schiesingergasse  und 
deren  gedachte  Verlängerung  zum  ScJineidwallgässchen  hier  die  Linie 
der  ehemaligen  Abgrenzung  bezeichnet.  Das  Fischerfeld  lag  damals 
viel  tiefer  und  war  //ei  Hochwasser  oft  überschwemmt,  daher  sumpfig, 

35       1  Schreiben  den  Amtmann*  von  Ilun-  Faberi  Ifan ,  welcher  die  1552  neu  er- 

delthauten  an  den  Landgrafen ;   Marburg,  richteten    Fortißkationen    bereite  auf- 

Staattarchic,  Akten    L.    Wilhelm*    /:>r,J  genommen  hat. 

Juni-Juli  Fol.  'J.  1    Ein    Stück    im  Senckenberginchcii 

*  Die    HauplgueUen  hierfür  find  die  Garten  ale  Terrattenmauer  der  Bleich- 

40    Abbildung  der  Stadt  in  Müntter*  Kotmo-  »trotte,   ein  änderet   Stück  hinter  dem 

graphie  (1544),  welche  den  Zuttand  der  Arretthaut  auf  dem  Klapperfeld. 
Werke  cor  der  Belagerung  dartttllt,  und 

<juellon  2.  Franif.  üweb.  Ii.  37 
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wodurch  seine  Altsschliessung  von  der  Umfassung   xur  Genüge 
erklärt  wird. 

Die  Stadtmauer  trug  in  ungefähr  10  Fuß  Höhe  den  Wehr- 
gang und  war  in  Abständen  von  Pf eilschuss  weite  mit  ausspringenden, 
flankirenden  Thür  mm  tischt,  die  gewöhnlich  um  xwei  Stockwerke  i> 
die  Stadtmauer  überragten.    Nach  der  Landscitc  war  die  Mauer 
doppelt,  indem  vor  der  eigentlichen  Stadtmauer  in  einem  Abstand 
ton  ungefähr  30  Fuß  die  7 — S  Fuß  hohe  Zwingermauer  hinxog. 
die  an  einzelnen  Stellen  gleichfalls  mit  Thürmchen  versehen  als 
Eskarpenmauer  des  Grabens  diente.    Da  der  Angriff  jener  Zeit  io 
hauptsächlich  auf  die  Thore  gerichtet  war,  so  erhoben  sich  über  den- 
selben Ixsonders  starke  Befestigungen ;  das  Thor  schützte  ein  hoher, 
sehr  widerstandsfähiger  Thorthurm,  über  den  Graben  nach  aussen 
führte  eine  Brücke  mit  Schiessscharten  an  den  Geländern ,  jenseits 
des  Grabens  stand  dann  eine  besondere  Befestigung,  das  Vorthor  i6 
oder  der  Schnecken.     Um  die  ganze  Stadtbefestignng  lief  dann  der 
breite  und  tiefe  Graben,  auf  Itcidcn  Seiten  mit  Mauerwerk  ver- 
sehen und  an  mehreren  Stellen  von  Quer  mauern  durchzogen,  welche 
wie  die  massiven    Thorbrücken  xur  Stauung  des  Wassers  dienen 
sollten.    Die  Thore  zerfallen  in  Land-  oder  Feldpforten  und  in  «o 
Wasserpforten.     Von  den  enteren  war  auf  der  Ostseite  die  l/cden- 
tendste  die  AHerhciligmp forte ;    sie  war  befestigt  durch  den  Thor- 
thurm und  das  vor  demselben  im  ( traben  stehende  Vorthor.  Es 
folgen  nach  Westen  :    das  Friedberger  Thor,  dessen  Thorthurm  im 
Zug  der  Stadtmauer  stand,  dessen   Grabenbrückc  mit  Thorm  auf  sj 
beiden  Seiten  aber  etwas  östlich  davon  lag,  so  daß  der  Feind  erst 
die  beidm  Thore  der  Brücke  nehmen  und  dann  im  Zwinger  eine 
Strecke  an  der  Stadtmauer  entlang  vordringen  musste,  che  er  an 
dm  Thorthurm  gelangte ;  das  Eschcrsheimerthor  mit  einem  auf  beiden 
Seiten  von  runden  Thürmen  flankirten  Vorthor  und  ausserdem  einer  so 
Barbacane  jenseits  des  Grabens,  über  den  eine  Brücke  mit  Bogm 
xu  dem  in  der   Stadtmauer  stehenden    Thorthurm  führte;1  das 
Bockenheimer  Thor  mit  massiver  Brücke  ohne  Bogen  und  mit  xwei 
Vorthoren;    das    Galgenthor   mit   massivem,   viereckigem  Thurm, 
massiver  Brücke  und  Vorthor;  das  Mainzer  Pförtchcn,  ursprünglich  « 
ein  grösseres  Thor,  aber  durch  Aendcrungen  in  der  Befestigung  zu 
einer  Pforte  für  Fussgänger  geworden  ,  da  der  runde  Thurm  auf 
dem   Schneidwall  den   Hauptschutz  dieser  Ecke  am  Main  bildete. 
Von  sämm  fliehen  Thorthür  mm  war  der  heute  und  hoffentlich  noch 
in  alle  Zukunft  stehende  Eschersheimer  Thurm  der  höchste,  weil  er  *o 
zugleich  als  Hochwarte  gegen  das  nach  Norden  ansteigende  Terrain 
diente.    Die  nach  dem  Maine  gekehrte  Mauer  war  durch  das  Vor- 
rücken der  Häuser  ohne  besonderen  Wehrgang,  doch  sorgten  bestimmte 

1  Vgl.  darüber  Pwljera  a.  a.  0. 
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Verfügungen  über  Anlage  der  Fenster  und  Vergitterung  derselben 
mit  Eisenwerk  dafür,  daß  die  Mauer  nothdürftig  in  vertlteidigungs- 
fähigem  Zustande  blieb.  Die  Wasserpforten  waren:  das  Frauen- 
pfortclien,  ein  kleiner  Thurm  mit  Ausgang  für  Fussgänger  etwa  am 
6  heutigen  Zollgebäude;  das  Lcon/iardsthor,  flankirt  durch  einen  runden 
Thurm,  der  an  der  vorspringenden  Ecke  der  Kirc/ie  stand;  das 
Holzpförtchen ;  das  Fahrthor  mit  Rententhurm;  das  Heiliggeist- 
pförtchen;  das  Metxgerpfortc/ten ;  das  Fischer pfürtchen ;  oberhalb 
der  alten  Brücke  das  Fischer feldpförtclwn. 

io  Die  steinerne  Drücke,  an  beiden  Enden  durch  die  starken 

Brückenthürme  verteidigt,  führte  nach  Sacliscnhauscn.  Mitten  auf 
der  Drücke  befand  sich  ein  Drückenthor,  vor  welchem  nach  der 
Frankfurter  Seite  hin  zwei  Dogen  nur  aus  Höh  bestanden;  diese 
konnten   bei  droftender  Gefahr,  wenn  Sachsenluiuscn  sclion  in  der 

l*  Hand  des  Feindes  war,  leicht  beseitigt  werden.  Um  Saeltscnluiuscn 
lief  eine  mit  zahlreichen  Thürmen  beseltte  Mauer;  ein  Zwinger 
befand  sich  nur  an  der  Ostseite  bis  tum  Affenthor,  von  da  ab 
finden  wir  vor  der  Belagerung  an  Stelle  der  Mauer  nur  eine  necke 
mit  Gralmt.  An  diesem  schwäcltsten  Theile  der  Forlifikalion,  zwischen 

*o  Affenthor  und  Virichstein,  wurden  kurz  vor  der  Belagerung  die 
tiefeingreifendsten  Verbesserungen  vorgenommen.  Die  Sacftsenhäuser 
Landpforten  waren:  die  kleine  Pforte  nach  Oberrad  zu  mit  einem 
Thurm  zur  Seite;  das  Affenthor  mit  hohem  viereckigem  Thurm 
und  steinerner,  auf  Bogen  ruhender  Brücke;  die  Oppenheimer  l*forte 

»6  mit  ßankirenden  Thürmen  zu  beiden  Seiten;  die  Schanmainp forte 
mit  dem  Thurm  des  Ulrichstein ,  einer  früher  selbständigen,  burg- 
artigen Befestigung  zur  Seite.  Ah  Auslässe  nach  dem  Fluß  hatte 
Sachsenhausen  auch  mehrere  kleine  Wasserpforten;  die  Häuser  der 
Löhergasse  sliessen  direkt  ans  Wasser,  während  die  GeMude  ober- 

so  halb  der  Brücke  durch  die  mit  Thürmen  versehene  Mauer  vom  Fluß 
geschieden  waren.  Dicht  oberhalb  der  Brücke  führte  die  Tränkpforte 
auf  den  Mainwasen. 

Dieses  einfache  System  der  Befestigung  hatte  im  Laufe  des 
lö.  und  IC.  Jahrhunderts  schon  viele  Verbesserungen  erfahren,  ver- 

35  anlasst  durch  die  sich  immer  mehr  verbreitende  Anwendung  des 
Schiesspulvevs  und  die  Vervollkommnung  dev  Feuerwaffen.  Die 
Thürme  und  die  schmalen  Wehrgänge  der  Stadtmauern  erwiesen 
sich  bald  als  unbrauchbar  für  die  Aufstellung  des  groben  Geschältes ; 
man  musstc   xu  diesem  Zweck  Rundete  errichten,  wie  wir  sie  am 

40  Bockenheimer  und  Mainxer  Thor,  am  Weinmarkt  und  am  Thier- 
garten in  Sachsenhausen  sehen.  Die  Stadtmauer  versuchte  man 
durch  Erdaufschüttungen  innerhalb  des  Zwingers  gegen  das  feind- 
liche Feuer  tu  schützen.  Kurt  vor  der  Dclagernng  brachte  man 
auch  die  gefährdeiste  und  den  Geschütten  auf  dem  Mühlberg  und 

4t  Sachsenhäuser  Dcrg  am  meisten  ausgesetzte  Stelle  der  Befestigung, 
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die  Strecke  zwischen  Affenthor  und  Schaumainpforte  in  Sachsen- 
hansen ,  in  einen  den  anderen  Theiten  ebenbürtigen  Zustand  der 
Verteidigung.  In  let:ter  Stunde  wurde  hier  ein  Wall  statt  der 
früheren  Hecke  vorgelegt,  der  aber  nur  einen  trockenen  Graben  vor 
sich  hatte;  die  Oppenheimer  l*forte  wurde  zugemauert,  der  neue  5 
Wall  durch  Pallisaden  verstärkt,  Blockhäuser  oder  Erdhiiuser  in 
den  Graben  vorspringend  errichtet,  um  Wall  und  Graben  von  den 
Seiten  aus  unter  Feuer  nehmen  zu  binnen.  Vor  dem  Graben  wurde 
eine  eiserne  Kette  gespannt,  um  die  Annäherung  feindlicher  Wagen, 
welche  beim  Sturm  Material  zum  Ausfüllen  des  Grabens  herbei-  10 
schaffen  sollten,  zu  erschweren.  Um  den  Mangel  an  Rundelen  zu 
ersetzen,  wurden  auf  der  Frankfurter  Seite  mehrere  „Schütten" 
aufgeworfen,  d.  h.  Erdaufschüttungen  innerhalb  der  Stadtmauer  und 
in  der  Höhe  derselben,  um  dem  darauf  postirten  Geschütz  das 
Schiessen  über  die  Mauer  zu  ermöglichen;  solche  Schütten  finden  ib 
wir  am  Judeneck,  am  Allerheiligenthor,  am  Ausgang  der  Breite- 
gasse, am  Friedberger  Thor.  Schliesslich  seien  noch  die  Querdämme 
oder  Traversen  vor  der  Affenpforte,  dem  Fahrthor  und  der  Heilig- 
geistpforte erwähnt,  durch  Pallisaden  befestigte  Erdaufschüttungen, 
welche  ebenfalls  kurz  vor  der  Ankunft  des  Feindes  entstanden.  so 

Wenden  wir  uns  nach  diesem  kurzen  Blick  auf  die  Befestigung 
der  Stadt  zu  den  Vertheidigern  derselben.  Zunächst  die  in  städti- 
schem Dienste  stehende  Kriegsmacht ,  die  sich  aus  Söldnern  und 
Bürgern  zusammensetzte;  auf  Grund  des  erhaltenen  Musterregisters 
1552  kennen  wir  von  jedem,  der  Sold  bezog,  Namen,  Charge  und  «s 
Löhnung.  Durch  die  vielfach  umlaufenden  Kriegsger  Uchte  veranlasst 
hatte  der  Rath,  wie  wir  sahen,  sich  Ende  Februar  entschlossen, 
eine  Anzahl  Knechte  anzunehmen.  Der  Werbung  folgte  l/atd  eine 
solche  Menge,  daß  mau  zwei  Fähnlein  formiren  konnte,  die  auch 
bis  zum  Tage  der  Entlassung  bestehen  blieben,  obwohl  sie  zuletzt  w 
auf  ein  Drittel  ihres  ursprünglichen  Bestandes  herabgesunken  waren; 
am  ersten  Löhnungstage  (2S.  März)  zählte  das  erste  Fähnlein  incl. 
Chargen  164,  das  zweite  410  Mann,  am  vierten  Löhnungstage 
(26.  Juni),  also  in  der  dringendsten  Gefahr,  erreichten  beide  mit  521, 
bezw.  498  Mann  ihren  höcltsten  Stand  und  waren  am  letzten  u 
Löhnungstage  (1.  Dezember)  auf  16.'},  bezw.  166  Mann  xusammen- 
geschmolxcn.  Die  Mannschaften  bestanden  zu  zwei  Dritteln  aus 
Ilakenschützen,  zu  einem  Drittel  ans  Spiessern;  du  man  damals 
auf  ein  Fähnlein  höchstens  die  Hälfte  Schützen  rechnete,  so  finden 
wir  also  hier  ein  bedeutendes  Vebergewicht  der  Feuerwaffe  über  die  «o 
Stosswaffe,  welches  nicht  auffallend  sein  kann,  da  die  Söldner  der 
Stadt  lediglich  :nr  Defensive,  \ur  Verteidigung  der  Mauern  an- 
genommen worden  waren.  Während  der  Hakcnschütze  nur  4  fl.  5  Btz. 
monatlichen  Sold  erhielt,  brachte  es  der  Spiesser  meist  auf  6—Sfl., 
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riete  auf  12,  einer  auf  16,  nur  ganx  urnige  mnssten  sich  mit  4  fl. 
begnügen,  Die  Chargen  der  beiden  Fähnlein  und  ihre  Monats- 
besoldung zeigt  folgende  Zusammenstellung: 

I.  Fähnlein  (am  Mainxer  Wall). 


5               Hauptmann  Kunx  von  Westhofen    .    .  60  fl. 

Fähndrich  Eberhard  Knoblauch    .    .    .    .  32  ,, 

Feldweibel  Schwarx   26  „ 

2  Weibel  je   16 

/  Furer 1   16  „ 

io              1  Furer   14  „ 

Hauptmanns  Trabant   8  ,, 

3  DrommenscfUäger  je   8  ., 

2  Pfeifer  je   8  ,. 

1  Pfeifer   6'  „ 

is              2  Büchsenmeister  je   12  ., 

/  Büchsenmeister   10  ,. 

//.  Fähnlein  (links  neben  der  Bockenheimer  Pforte). 

Hauptmann  Hieronymus  Lösch  von  Krenxnach  öO  fl. 

Fähndrich  Zimmermann   32 

»)              Feldweibel  Zwick   24  „ 

1  Weibel   16  „ 

1  Weibel   14 

2  Furer  je   14  .. 

Schreiber  Urban*  :    .    .  12  „ 

»5              Hauptmanns  Jung   5  „ 

3  Drommenschläger  je   S  ., 

2  Pfeifer  je    .   8  ., 

1  Pfeifer   6  „ 


Ausserdem  besoldete  die  Stadt  die  Cluirgen  der  drei  Bürger- 
et fähnlein  und  27  Büchsenmeister  xur  Bedienung  des  städtischen 
Oeschütxes ;  von  diesen  erhielten  drei9  12,  10  und  8  fl,  die  anderen 
4—8  fl.  Sie  waren  zwar  Bürger  wie  auch  die  Offixiere  der  Bürger- 
fähnlein, bexogen  aber  Sold,  weil  sie  eben  fast  immer  im  Dienst 
sein  mussten  und  desshalb  ihrem  bürgerlichen  Berufe  nicht  nachgehen 
»  konnten. 

Zugleich  mit  der  Annahme  der  Söldner  dachte  man  auch  an 
die  Organisation  der  wehrpflichtigen  Bürgerschaft  und  (heilte  sie  in 
drei  Fähnlein,  deren  gesammte  etwa  Stärke  1000  Mann  betrug.  Die 

1  d.  i.  nickt  Fourier,  sondern  Führer,  *  Der  damalige  Rathsehreiber  u.  Chronist. 

40    nach  der  Erklärung  von  Jähns,  Gesch.  *  Es  waren  dies  die  öfter  genannten 

des  Kriegswesens,  „MiUelwesen  zwischen  Konrad  Oobel  und  Steffan  P/eUstieker, 

Ouiden  und  Fourirschütxen."  sowie  Nikiaus  Siber. 
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beiden  ersten  bestanden  aus  Frankfurtern  und  hatten  ihren  AUarm- 
platx  vor  dem  Römer,  das  dritte  aus  Sachsenhäusern.  Nur  das 
erste  hatte  einen  eigenen  Hauptmann,  das  zweite  war  Westhofen, 
das  dritte  Lösch  mitunterstellt.  Die  Bürger  erhielten  natürlich 
keine  Besoldung,  toohl  aber  die  Chargen,  obgleich  diese  selbst  Bürger  s 
waren. 1 


I.  B ü rgerf ä hnle i n. 

Hauptmann  Katzmann   40  fl. 

Fähndrich  Georg  Dichtet   20  ,. 

Feldweibel  Hag   12  „  u» 

Weibel  Knorr  und  Gauch*  je   8  „ 

1  Furer   8  „ 

1  Wachtgepietcr   8  „ 

2  Drommenschlager  je   4  „ 

2  Pfeifer  je   4  » 

II.  Bürger f ähnlein. 

Fähndrich  Joitann  Knoblauch   20  fl. 

Fcldiveibel  H.  Hamer   12  „ 

Weibel  Dierbach  und  Wcinstichcr*  je   .    .  8  ,. 

1  Furer   8  „  *u 

2  Drommenschlager  je   4  ., 

2  Pfeifer  je   4 

III.  Bürger f 'ähnlein. 

Fähndrich  IL  Schwan   10  fl. 

Feldweibel  E  Gries   8  „  » 

1  Weibel   4  „ 

1  Furer   4  „ 


Das  Sacftscnhäuser  Fähnlein  scheint  den  beiden  ersten  an 
Stärke  nicht  gleichgekommen  xu  sein ;  es  hat  weniger  und  um  die 
Hälfte  geringer  besoldete  Chargen  und  keine  Spielleute;  vielleicht  *> 
wurde  es  der  vielen  Frondienste  wegen  weniger  xu  Uebnngen  und 
Wachen  lierangexogcn.  Am  20.  Juni,  dem  vierten  Löhnungstag, 
wurde  es  offenbar  aufgelöst,  seine  Chargen  verschwinden  aus  dem 
Musterregister.  Die  beiden  anderen  Fähnlein  behielten  zwar  ihre 
Chargen,  aber  nicht  ihre  ursprüngliche  Formation.  600  Bürgern,  ss 
je  100  unter  einem  Bcfehlshal*er,  wurde  der  Samstagsberg  als  Allarm- 
platx  angewiesen;  sie  sollten  iumwftst  \ur  Bekämpfung  der  Feuers- 

1  Die  Zutamaunettllung  der  Chargen  *  J)er  damalig«  Sehueter chroniet. 

der    Mrgerfdhnlein    bei    Gauch   (oben  3  Deinen  Vorgänger  Eberhard  Klingen- 

S.  4M)  enthält  tinige  Abweichungen  ton  iur^er  war  deeertirt;  vgl.  (Jauch  oben  40 

der  o/fitielUn  dee  Mueterregitttre.  S.  4113. 
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q c fahr,  im  Nothfatt  aber  auch  gegen  den  Feind  tut-  Verfügung 
stehen,  während  400  andere  Bürger  Mir  sofortigen  Verwendung 
gegen  den  Feind  den  kaiserlichen  Fähnlein  rotten  weise  eingeordnet 
wurden;1  in  gesondertem  Verband  hätte  diese  Milix ,  deren  mili- 
6  tarische  Ausbildung  erst  ein  sehr  bescheidenes  Maß  erreicht  hatte, 
nur  wenig  nützen  können. 

Die  ganze  stadtische  Streitmacht  unterstand  den  Befehlen  des 
reisigen  Hauptmanns  Johann  von  Runtpenheim ,  über  dessen  Be- 
rufung ich  bereits  an  anderer  Stelle  (S.  522)  gesprochen  habe.  In 

to  Anbetracht  seiner  hohen  Stellung  tritt  er  sehr  wenig  hervor;  er  war 
mehr  militärischer  Berather  des  Ruthes  und  führte  die  rein  mili- 
tärischen Verhandlungen  mit  Haustein*  Wie  weit  die  Stadt  mit 
Artillerie  und  Munition  versehen  gewesen  ist,  Uisst  sich  nicht  mehr 
festeteilen;  doch  da  wir  nirgends  Klagen  über  Mangel  an  Verthei 

15  digungsmitteln  begegnen,  sei  uns  der  günstige  Schluß  gestattet,  daß 
hier  der  Rath  vollauf  seine  Schuldigkeit  gethan  hatte. 

Ich  wende  mich  zu  den  dem  kaiserlichen  Oberst  von  Hanstein 
unterstellten  Streitkräften;  eine  Untersuchung  ihrer  Stärke  ist  bei 
den  vielen  widerspreclienden  Angaben  sehr  schwierig.    Der  Oberst 

«o  war  vom  Kaiser  auf  15  Fähnlein  bestellt ;  Ende  Mai  hatte  er  nach 
eigener  Aussage  10  Fähnlein  und  500  Reiter,  erwartete  aber  noch 
weitere  Verstärkung.3  Die  den  Quellen  zu  entnehmenden  Angaben 
ülter  seine  Stärke  bis  tum  Einzug  in  die  Stadt  und  während  der 
Belagerung  sind  so  zahlreich  und  so  verschieden,  daß  ich  auf  ihre 

n  Wiedergabe  im  Einzelnen  verzichten  muß.  Es  scheinen  15  Fähnlein 
und  800  Reiter  gewesen  zu  sein,  also  etwa  0800  Mann,  wenn  wir 
das  Fähnlein  so  stark  wie  ein  preussisches  Bataillon  auf  Friedens- 
fuß,  etwa  400  Mann,  annehmen:  über  die  Artillerie  vermissen  icir 


«  So  faste  u-h  die  Antwort  des  Ruthet 

so  auf  die  Artikel  Hantleint  tub  2  (Lettner 
III,  400)  auf.  Aber  warum  läset  man 
den  beiden  Frankfurter  Fähnlein  die 
Chargen,  wahrend  man  sie  Jen  Sachsen- 
häusern entueht  t  Die  militärische  Orga- 

ii>  nisation  belangend  habe  ich  noch  manche 
Unklarheiten  und  Zweifeh  So  verlangt 
Hanstein  (Artikel  sub  2),  au»  jedem 
Fähnlein  tollen  2  Rotten  unter  da»  „ver- 
loren  Fähnlein"  gegeben   werden,  d.  h. 

40  unter  den  aus  Schützen  bestehenden  Vor- 
trupp (im  Gegensatz  dazu  nannte  man 
da»  Grot  den  „hellen  Haufen');  hier 
handelt  et  »ich  wohl  um  die  Bildung 
eine»  leichten  fliegenden  Korpt.  Ferner 

«6  befiehlt  der  Obertt  (Artikel  tub  16),  jede 
IioUe,  kaiserlich  und  ttädtitcli,  »oll  einen 


SchiUzen  tlellen,  der  RoUmeister  ist,  die 
Kaiserlichen  tollen  unter  Kaspar  von 
Oppenlteim,  die  Städtitcken  unter  einem 
Frankfurter  Offizier  stehen;  handelt  et 
»ich  hier  um  die  Furmirung  einer  beson- 
deren Schützenkompagnie  t  In  den  Dar- 
stellungen finde  ich  von  der  Existenz 
und  Tfuiligkeil  einer  solchen  keine  Er- 
wähnung. 

*  Cnipku  (oben  S.  483  No.  14)  nennt 
ihn  dux  sumnius  der  städtischen  Kriegs- 
macht. Er  wurde  zur  vakanten  Stelle 
de»  reisigen  Hauptmann»  berufen  (Lersner 
III,  463),  obwohl  die  Sladt  nur  wenige 
reitige  Söldner  (S.  573)  hielt;  Kirchner  II, 
IGö  gibt  ihr  allerdings  über  100  Reisige. 

»  Vgl.  Druffel  II,  p.  612,  626,  65», 
601,  619. 
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auch  hier  jede  Angabe.  IcJi  gebe  im  Folgenden  eine  Ordre  de  bataille 
des  kaiserlichen  Korps  in  der  Stadt,  in  der  ich  in  der  Hauptsache 
dem  Bericht  eines  Mitkämpfers,  de*  S.  516  erwähnten  poetischen 
Ixmdskuechtcs,  folge. 1 

Oberst:  Ritter  Konrad  von  Hanstein*  6 
Oberstlieutenant:  Albrecht  von  Rosenberg,  Chef  der  Reiterei. 
Oberster  IVofoß:   Hauptmann  Hans  Walther  (von  Brüssel, 
X.  u.  St.). 

Schultheiß:  Wendel. 

Wachtmeister:  Bastle  von  Speyer.  io 
Furier:  Daniel  von  Riedl 
Proviantmeister:  Hans  Brendel.9 

Kaiserlicher  Finanxkommissarius  in  Süddeutschland:  Cornel 
van  der  Fe. 

Kaiserlicher  Pfennigmeister  bei  Hansteins  Korps :  Wolf  Halter 
von  Haller  stein. 

Rittmeister: 

a)  in  Frankfurt: 

Graf  Ernst  von  Solms. 
Philipp  von  Oronl>erg. 
Johann  von  Bicken  (Riekau,  N.). 

b)  in  Sachsenhausen: 

Hans  Walhardt  (Waller,  im  Lied;  Wallrath,  X.; 

Walrot  von  Hars,  St.).* 
Erasmus  von  der  Hauben  (in  Sacltsenhausen?).*'  ts 


15 


XII 


•  Ich  finde  in  den  Quellen  drei  solche 
Zusammenstf Hungen:  Neuhaus  oben  S.437 
—439,  Steffan  S.  418  und  Lieder  S.  468 
-472;  die  letztere,  von  einem  Mitkämpfer 
»tammende,  kalte  ich  für  die  zuverlässigste. 
Neuhau»  gibt  noch  eine  Matte  von  Namen 
von  SubaUemoffizieren.  Die  in  unterer 
Zutammenttetlung  eingeklammerten  und 
mit  N.  oder  St.  bezeichneten  Namen 
finden  tich  nur  bei  Neuhau«  oder  Steffan. 

*  lieber  ihn,  Rotenberg,  v.  d.  Ee  und 
Haller  vgl.  unten. 

»  Bei  der  kaiserlichen  Donauarmee 
1546  war  ein  Georg  Brendel  Otef  de« 
Proviantfuhr  treten» ;  vielleicht  hat  et 
unter  Landsknecht  mit  dem  Vornamen 
nicht  to  genau  genommen;  vgl.  Druffel, 
Des  Vigliut  v.  Zwickern  Tagebuch  p.  25'J. 


*  Er  stand  1546  alt  Rittmeister  im 
Dienste  des  Markgrafen  Albrecht  Alex- 
biades  und  wurde  von  diesem  zum  Erz- 
herzog Maximilian  abkommandirt. 

*  Nach  Druffel  a.  a.  0.  p.  258  General- 
profoß  der  kaiserlichen  Armee  1546.  Im 
Juni  155  t  finden  wir  ihn  im  kaiserlichen 
Interesse  im  Stift  Paderborn  t  hat  ig,  von 
wo  aus  er  einen  Einfall  in  Husen  machte ; 
J.  Voigt.  Der  Fürstenbund  gegen  Kaiser 
Karl,  in  Räumers  Hittor.  Taschenbuch, 
Dritte  Folge,  Achter  Jahrgang  1857  p.  129. 
Nach  Neuhaus  hatte  er  auswärts,  wohl 
am  Rhein,  ein  Korps  von  3  Fähnlein 
und  400  Pferden  angeworben,  brachte 
aber  nur  200  Pferde  mit  in  die  Stadt, 
nach  Ambach  nur   1  Fähnlein  Knechte. 
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Ilauptleute  : 

a)  in  Frankfurt: 

Daniel IWormbser  (von  Strassburg,  St.) ,  am  Docken  - 
heimer  Thor. 

b  Dietrich  (Weidmau,  X.;    Bender,  St.)  von  Un- 

dingen, bis  xum  Friedbcrger  Thor.1 
Hans  Sehalt  von  Siglingen  (Wolf  Siegtingen.  X. ; 
Uavs  Sehahl  von  Kinxingen.  St.),  am  Aller- 
heiligenthcr. 

io  Wolf  Roth  fron  Vlm,  St.),  am  Judeneck.2 

Martin  von  Hanstein,  am  Wol/grahen. 
Jakob  IVickliu  (Buckle  von  Strassburg,  X  ;  Bieekte 
von  Strassburg,  St.),  an  der  Katharinenpforte. 
Friedrich  Betstell  (identisch  mit  Friederich  Wal\- 
ir,  dorfen  von  Kit  fingen  X.Y   Fehlt  bei  St.),  an 

der  Bornheimer  Pforte. 
Jakob  von  Ochspach  (fehlt  bei  X.  u.  St.),  an  Y* 
Vrofofl  Hans,  Wnlthcr  (von  Brüssel,  X.  u.  St.),  an  Y* 
Oswald  Escher,  an  ?5 
vo  Kaspar  von  Oppenheim,  an  Yc\ 

Ii)  in  Sachsenhausen1 : 

Ludwig   (Kümmerer  genannt,  X.)    von  Dalberg. 

am  Thiergarten. 
Oswald  Leonhart    (Lehener  oder  Lehnhart,  X.), 
•r.  am  südöstlichen  Eck. 

Joachim  Landauer  (von  Wnvtn,  wohl  =  Worms  X; 
von  Landau,  St.),  links  von  der  Affcnp forte.* 


1  Nach  dem  RM  1552  lieh  er  zwischen 
Mai  und  Juli  der  Stadt  1200  ß  ;  im 

so  folgenden  Jahr  finde  irh  ihn  schon  al* 
verstorben  erwähnt.  Er  »fand  mit  Leon- 
hard und  Lintia u  154ti  alt  Hauptmann 
im  Korpt  de*  Oberst  Wyi  sbenj ;  vgl. 
llortleder  IV,  cap.  20.    Mit  Landauer 

W  und  Berk  treffen  vir  ihn  schon  Anfang 
März  1552  in  Mainzisehen  lJiens>en; 
vgl.  Bei.  Fan.  II  So.  27,  III  No.  12. 

*  Nach  Düffel  a.  a.  O.  p.  262  Hand 
1540  Hauptmann  Wolf  gang  Roch  in  Ulm 

40  beim  kaiserlichen  Regiment  de*  Obersten 
Georg  Stadler  von  llegensburg,  wahr- 
scheinlich richtig  Roth  von  Schrecketutein, 
offenbar  unter  Roth. 

*  Lieder  8.  46'J :   hat  auch  sein  ort. 
45    Er  und  Landauer  unterhandeln  in  Hau- 
stein* Auftrag  mit  dem   Rai)»   über  die 
S.  507  erwähnten  Artikel. 

4  Lieder  S.  469;  zu  dem,  daß  er  ein 
profoß  ist,  bat  er  ein  fenlin  landskuecht. 


Ä  Wird  nur  in  den  Artikeln,  die  Hau- 
stein mit  dem  Rath  verabredete  (Lersner 
III,  4S0  ff.)  als  Hauptmann  und  Chef 
der  zur  Beaufsichtigung  des  Wacht- 
diensUs  kommandirten  Offiziere  erwähnt. 

•  Nur  von  Nenhaus  und  in  den  Artikel» 
erwähnt,  tgl.  Lersner  III,  4W).  Nach 
llortleder  I  V.  cap.  20  diente  1540  unter 
Walther  vm  Hiirnheim  auch  ein  Haupt- 
mann Kaspar  von  Oppenheim.  Er  wird 
in  den  Artikeln  nicht  Hauptmann  genannt; 
ist  er  etica  identisch  mit  Kaspar  Fröbencr, 
der  ebenda  ( Lersner  III,  4'J2)  im  Auftrag 
Hansleins  die  Frankfurter  Thorsrhiüsscl 
zu  bewahren  halte,  wie  Dalberg  die  Sachten- 
häuten'  Auch  der  Rath  deputirte  zu 
demselben  Zweck  zwei  Bürger,  einen  für 
hüben  und  einen  für  drüben. 

•  Lieder  S.  471:  jedem  Hauptmann 
standen  in  Sachsenhausen  für  sein  Quar- 
tier 300  Schriüe  zu. 

•  Chtf  der  zur   Beaufsichtigung  der 


Digitized  by  Google 


Die  Belagerung  von  Frankfurt  am  Main  im  Jahre  1552. 


Moritz  (Henning  von  Jessen,  X;    Mauritz  X. 

Hening,  St.),  rechts  von  der  Affenpforte  an  Stelle 

des  am  21.  Juli  verhaftetet* 
Joachim  Imhoff  (von  Nürnberg,  X;  fehlt  in  den 

Liedern).  s 
Hans  Beck  (Bock  von  Bingen,  X;  Beck  v.  B.,  St.), 

bis  zur  Oppcnfwimer  Pforte. 
Weirach  von  Lindau  (van  Linden,  X.  u.  St.), 

bis  zum  Ulrichstein. 

Xachdem  icir  so  den  Zustand  der  Befestigungen  und  die  Stärke  10 
der  Besatzung  betrachtet  haben,  wenden  wir  uns  zu  den  Männern, 
denen  die  Vertheidigung  des  Platzes  oblag. 

Höchster  Inhalier  der  MilitärgewaU  in  der  Stadl  war  der 
kaiserliche  Oberst  Konrad  von  Haustein.'1   In  Schloß  Hanstein  auf 
dem  Eieftsfcld  geboren,  wahrschein/ich  in  den  ersten  Jahren  des  15 
Jahrhunderts,  trat  er  schon  frühe  in  die  Dienste  des  Landgrafen 
Philipp  von  Hessen.    Im    Württcmbcrgischcn   Feldzug   von  1534 
finden  wir  ihn  bereits  als  Hauptmann  an  der  Spitze  eines  Fähnleins. 
Xach  der  Entlassung  der  Knechte  sammelte  er  ein  Geschwader 
Reiter  und  4  Fähnlein,  um  sie,  wohl  im  Auftrage  des  Landgrafen,  20 
König  Christian  III.  zu  Hülfe  gegen  Lübeck  zuzuführen ;  mit 
seinem  Volk  war  er  an  der  Belagerung  ton  Kopenhagen  betheiligt. 
Während  dieses  Feldzuges  hatte  sieh  im  Hansteinsehen  Regiment 
eine  Meuterei  erhoben;  das  Verhallen  des  Obersten  dabei  führte  zu 
einer,  wie  ivir  sagen  würden,  ehrengerichtlichen  Untersuchung,  aus  25 
der  sein  Xante  glänzend-  gerechtfertigt  hervorging.    Doch  verließ 
Haustein  15 '17  den  dänischen  Dienst,  um  als  Obcrstlieutenant  des 
Obersten  Konrad  von   Bcmmclberg ,  genannt  der  kleine  Heß,  in 
kaiserliche  Dienste  zu  treten.  Vier  Jahre  später  wurde  er  durch  den 
Landgrafen  Philipp  im  Auftrage  des  Kaisers  als  Öfter fnsskneclU-  so 
hauptmann  mit  der  Bcfugnifi,  bis  zu  10  Fähnlein  Knechte  für  den 
Dienst  des  Kaisers  und  der  Königin  Maria  zu  werften,  angestellt,* 
doch  war  in  seiner   Bestallung  eine  Verwendung  gegen  Sachsen, 
Hessen,  Mainz  und  Erich  von  Braunschweig  als  seine  Lettensherren 
ausgeschlossen.  Im  Jahre  1544  nahm  dann  Hansfein  als  hessischer  sa 
FeldmarsclwUl  hervorragenden  Antheil  an  dem  Zuge  gegen  Heinrich 


Bauten  Icommandirten  Offiziere.  Die  Stadt 
ihrerseits  hatte  zur  Auf  nicht  bei  Bauten 
und  Wachtdienst  Kunz  von  Wetthofen 
verordnet. 

1  Das  Folgende  nach  der  urkundlichen 
G  esehiclde  de»  Geschlechtes  der  von  //an- 
stein  II,  328  ff.  In  der  Darstellung  der 
Belagerung  folgt  der  ungenannte  Ver- 
fatter  vollständig  Kirchner. 


*  In  dem  Schreiben  ,  in  welchem 
Philipp  der  Königin  Maria  dies»  Er- 
nennung anzeigt,  nennt  er  Hanslein  einen 
eriiehen,  tuglichen  und  geschickton  40 
kriegsman,  der  auch  in  französischem 
Dienste  gestanden  habe;  Duller,  Ifette 
Beiträge  zur  Geschickte  Philipps  aV» 
Grossmiithigen  p.  37. 
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von  Braunschweig  und  an  dem  Treffen  bei  Kohlfeld.  Buhl  darauf 
gericth  Haustein  für  seine  Familie  in  Leftensstreitigkcifen  mit  (lern 
Landgrafen  und  trat  deshalb  in  die  kaiserlichen  Dienste  ;  urück.  Mit 
seinem  jüngeren  Bruder  Martin1  machte  er  1516  im  kaiserlichen  Lager, 
6  aber  anscheinend  ohne  ein  Kommando  xtt  führen,*  den  Feldzug  an 
der  Donau  mit  und  wurde  im  folgenden  JaJtre  beauftragt,  mit  den 
hessischen  Ständen  die  Kapitulationsverhandlungen  einzuleiten.  Die 
nächsten  Jahre  sahen  ihn  dann  mit  Werbungen  für  die  Königin 
Maria  und  den  Kaiser  beschäftigt,  bis  er  im  Frühjahre  1552  von 

io  diesem  den  Auftrag  erhielt,  ein  Regiment  Landsknechte  in  der  Graf- 
schaft Wertheim  xu  mustern  und  mit  demselben  über  Mainz  nach 
Frankfurt  zu  rücken. 

Der  Kaiser  hatte  somit  den  wichtigen  Posten  zu  Frankfurt 
einem  gewiegten  Soldaten  und  Diplomaten  anvertraut;    als  solcher 

i4  /tat  sich  Haustein  auch  währe tul  seines  Kommandos  stets  bewälut. 
Seinen  persönlichen  Figenscltaften  ist  es  zu  verdanken,  wenn  der 
Rath  leidlich  mit  ihm  auskam.  Mit  Unrecht  hat  ihm  Kirchner 
missgünstige  Gesinnung  gegen  die  Stadt  vorgeworfen  und  verschietlene 
Ausschreitungen  iler  Truppen   auf  seine  Rechnung  geschrieben; 

w  soweit  ich  sehe,  hat  Hanstein  alles  aufgellten,  die  Eintracftt  inner- 
halb der  Stadt  aufrecht  zu  erhalten.  Wohl  reizten  ihn  öfter  die 
Schwierigkeiten,  die  der  Rath  seinen  Forderungen  gegenüber  erltob, 
zu  Gewultschriiten,  so  daß  er  nahm,  was  man  ihm  nicht  freiwillig 
geben  wollte;  doch  wollen  wir  den  Soldaten  tatleln,  der  zur  Erreichung 

»5  seiner  militärisch  rwthwendigen  Zwecke  die  gewundenen  Wege  des 
Diplomaten  verschmäht '?  Daß  Hanstein  auch  bei  der  KinwohuerscJutft 
eine)'  gewissen  Popularität  sich  erfreute ,  zeigen  die  anerkennenden 
Worte  der  Chronisten;  ei'  Itat  sich  durchaus  loyal  der  Bürgerschaft 
gegenüber  verludten:    es  sei  vor  altem  hervorgehoben,  daß  er,  der 

so  Katholik  im  Dienste  des  Kaisers ,  niemals  den  sehr  naheliegenden 
Versuch  machte,  den  reformationsfeindlicften  Absichten  seines  Herrn 
in  der  evangelischen  Stattt,  die.  er  rollständig  in  seiner  Gewalt  hatte, 
irgend  wie  S'aclulriwk  zu  geben.  Ich  gründe  dieses  günstige  Urtlteil 
über  den  Verlheidiger  meiner  Vaterstadt  nicht  auf  den  Austausch 

äs  offizieller  Redensarten  bei  Hausteins  Abschied  und  nicht  auf  dessen 
gegen  Frankfurt  so  wohlwollende  Worte,  die  er  kurz  vor  seinem 
Ende  einem  Abgesandten  des  Ruthes  gegenüber  aussprach,  sondern 
allein  auf  das,  was  die  zeitgenössischen  Quellen  sagen  und  auch 
tiicht  sagen. 

«0  1  Er  »taud  auch  während  dir  Be-  Hanetein  i»i  mit  dem  OUrtt  nicht  Ver- 
lagerung als  Hauptmann  und  Chef  eine*  wandt. 

Fähnlein»  unter  Meinem  Bruder  und  über-  1  W'enigtttn»  finde  ich  »einen  und  »eine» 
nahm  nach  detetn  Abxug  den  Oberbefeld  Bruder»  Namen  nicht  in  der  von  Druffel, 
in  Frankfurt.  Der  nach  Neuhau*  H.  48H  Viglin»  tan  Zwichem  p.  258  ff.  mit- 
46  in  der  HeiterabtkeUung  Philipp»  von  getheiUen  Ordre  de  bataille  der  kaiter- 
Cronbery  »tehende  Adelige  Dietrich  von     liehen  Donauarmee  1546. 
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Ohristlieutenant,  d.  h.  Stellvertreter  des  Obersten,  war  der  Reiter- 
uf fixier  Albrecht  von  Hosenberg,  ein  Edelmann  aus  fränkischem 
(icsrhlecht.  Aach  er  nur  ein  erprobter  Soldat,  der  als  Rittmeister 
im  Reiterregiment  des  Deutschmeisters  im  Donaufeldzug  von  1546 
sich  durch  seine  kühnen  Streifzüge  ftervorgethan  hatte.1  Rosenberg  5 
nar  eine  heftige  und  schroffe  Natur;  so  manche  gehässige  Hamllung 
der  kaiserlichen  Truppen,  wie  die  harte  Durchführung  der  Requi- 
sitionen in  Hessen,  wird  ihm  xu geschrieben.  Ks  war  ein  Glück  für  die 
Stadt,  daß  dieser  Mann  von  so  wenig  entgegenkommendem  Auftreten 
noch  vor  Hanstein  abxog.  Ein  Jahr  später  gerieth  der  Rath  mit  10 
demselben  Rosenfterg  in  eine  unangenehme  Verwickelung.  Ein  Vetter 
Rosenbergs  wurde  wegen  eines  vor  den  Thoren  der  Stadt  begangenen 
Mordes  hingerichtet;  in  Folge  dessen  suchte  Rosenberg  mit  einigen 
Edelleuten  den  Frankfurter  Bürgern  auf  den  Landstrassen  allen 
möglichen  Abbruch  xu  thun  und  wandte  sich  etuilich  persönlich  an  15 
den  kaiserlichen  Hof  in  Brüssel,  wo  er  aber  ansclicinend  mit  seiner 
Beschwerde  entschieden  abgewiesen  wurde.9 

Die  nichtmilitärischen  Ver f windln ngen  zwischen  dem  Rath  und 
Hanstein  lagen  den  kaiserlichen  Finanzkommissarien  ob,  Kornelius 
van  der  Ee  und  Wolf  Haller  von  Hallerstein.  Von  erstcrem,  der  kurz  so 
vor  der  Belagerung  in  die  Stadt  kam  und  ha  hl  nach  derselben  wieder 
weiter  zog,  wissen  wir  nur  wenig;  er  besorgte  als  oberster  Beamter 
die  FinanzgcscMfte  für  die  kaiserlichen  Truppen  in  Süddeutschland.3 
Haller  kam  als  kaiserlicher  Pfennigmeister  mit  Hanstein  vor  die 
Stadt.  Der  Oberst  selbst  fällte  später  von  ihm  wie  von  van  der  Ee  » 
kein  günstiges  Urtheil  über  ihre  Wirksamkeit  in  Frankfurt ;  der 
Stadt  hätte  Haller  gar  manche  Unannehmlichkeiten  ersparen  können, 
wenn  er  bei  den  Verhandlungen  um  die  Bezahlung  des  hessischen 
Proviantes  rechtzeitig  und  ehrlich  sein  Zeugniß  zu  Gunsten  des 
Ruthes  abgelegt  hätte,  wie  er  schliesslich  doch  thun  musste  *» 

Welche  Männer  unter  dem  vielköpfigen  Regiment,  dem  in  diesen 
schweren  Tagen  die  Leitung  der  Vaterstadt  oblag,  die  hervorragen- 
deren Rollen  spielten,  ist  uns  uicfä  vollständig  bekannt.  Neben  den 
beiden  Advokaten  der  Stadt,  Dr.  Jolumn  Ficliard  und  Dr.  Hiero- 
ngmus  zum  Lamb,  hören  wir  am  häufigsten  die  Namen  Glauburg,  » 
Holzhausen,  Humbracht,  Bromm,  Meiern  u.  a.  Die  bedeutendsten 
und  angesehensten  Herren  des  damaligen  Patriziates  waren  ent- 
schieden Johann  von    Glauburg  und  Justinian  von  Holthausen, 


»  Druffel  a.  a.  0.  Nach  Ilorttedcr  III, 
caj>.  19  war  er  Rittmeister  über  die 
Arkebusiere. 

»  Auch  »chon  154",  halte  er  »ein  ver- 
weltliche»  Hecht  durch  Gewalf  thütigkeiten 
»ich  zu  verschaffen  gesucht,  indem  er  für 
Ansprüche  an  Nürnberg  einen  Rathsherrn 
dieser   Stadt,  Hieronymus  Baumgartner, 


gefangen  nahm,  für  welcJten  Luther  und 
seine  WiUenberger    Freunde  die  Inttr-  « 
vention  des  I^amlgrafen  Philipp  anriefen; 
vgl.    Lenz  in    Briegers   Zeitsehriß  für 
Kirchengeschichte  IV,  ISO  ff. 

9  Auch  1546  bekleidete  er  eine  ähn- 
liche Stellung;  Druffel  «.  a.  O.  «5 
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beide  nahe  verwandt  und  unter  der  Leitung  den  besten  Mannes  auf- 
gewachsen, den  unsere  Vaterstadt  im  Zeitalter  der  Reformation  be- 
sessen hat,  Hammam  von  Holthausen.1  Dieser  sandte  Johann  von 
Olmiburg  und  seinen  Sohn  Justitium,  die  bereits  der  frilfi  ver- 
s  storltene  Wilhelm  Nescn  auf  der  Frankfurter  Lateinschule  vorgebildet 
hatte,  auf  die  Universität  Wittenberg  xu  Luther  und  Mclanchthon  ; 
in  die  Vaterstadt  zurückgekehrt  begannen  beide  zugleich  ihre  glän- 
xende  Laufbahn  im  Raihe.  Fünfmal  wählte  der  Rath  Glauburg 
tum  Bürgermeister,  oft  betraute  er  Um  mit  der  Vertretung  der 

>°  Stadt  bei  diplomatischen  Verhandlungen  und  auf  Reichstagen; 
Glauburg  war  es,  der  den  Eintritt  seiner  Vaterstadt  in  den  Schmal- 
kaldischen  Rund  vermittelte  und  auf  dem  Reichstage  zu  Regensbnrg 
1541  als  einer  der  tüchtigsten  Führer  der  Protestanten  gefeiert  wurde. 
An  der  Durchführung  der  Reformation  in  Frankfurt  nahm  er  den 

«»  thätigsten  Antlteil,  unbekümmert  darum,  daß  die  katholische  Geist- 
lichkeit ihren  ganzen  Haß  auf  ihn  warf.  In  den  Jahren  1547  und 
1552  bekleidete  er  zum  dritten  und  vierten  Male  das  Amt  des  ersten 
Bürgermeisters ;  er  schien  den  Ratlos  freunden  der  geeignetste  Mann, 
das  Staatsschiff  durch  die  schweren  Stürme  der  Kriegsjahre  zu 

*o  steuern.  Nach  44jährigem  Dienste  im  Rat/te  der  Stadt  starb  er 
1.171;  die  schlichten  Worte  auf  seinem  Grabsteine  in  der  Peters- 
kirche zeichnen  am  besten  seine  Verdienste :  ein  Patrizier  von  echtem 
Schrot  und  Korn,  dem  das  Wohl  der  Vaterstadt  stets  über  das  eigene  ging. 
Justinian  von  Holzhausen,  der  nach  der  Rückkehr  von  Wittenberg 

»  die  Tochter  von  Philipp  Fürstenberger,  dem  gleichstrelmulen  Freunde 
seines  Vaters,  geheiratftet  hatte,  war  nicht  weniger  eifrig  um  den 
Sieg  der  Reformation  in  Frankfurt  bemüht  wie  sein  Vetter  Glauburg. 
Viermal  war  er  Bürgermeister  und  mehrfach  vertrat  er  auf  Rcicfis- 
tagen  die  Interessen  der  Vaterstadt.    Justinian  hatte  starke  mili- 

»o  tärische  Neigungen;  1532  irar  er  bestimmt,  das  städtische  Kontingent 
in  den  Türkenkrieg  xu  führen,  und  drei  Jahre  später  wurde  er  von 
den  Reichsstädten  als  Kriegsrath  dem  Bischof  von  Münster  gegen 
seine  wiedertäuferiscfieti  Unterthanen  freigegeben ;  im  Herbste  1546 
hatte  er  die  Verhandlungen  mit  den  Generalen  des  Schmalkaülischen 

»5  Bundes,  die  in  der  Nähe  der  Stadt  standen,  zu  führen  und  war 
1552  Musterherr,  als  welcher  er  für  die  Werbung,  Besoldung  und  Ver- 
pflegung des  städtischen  Kriegsvolkes  und  die  Beschaffung  des  Kriegs- 
materials zu  sorgen  Italic.  Er  soll  am  längsten  der  Einlassung  der 
Kaiserlichen  in  die  Stadt  widerrathen  haben;  wenigstens  gibt  Ambach 

*°  dies  als  den  Grund  eines  von  eimm  Hanstcinsefwn  Diener  wohl  aus 
persönlicher  Rache  auf  ihn  gemachten  Attentates  an.  Justinian  von 
Holzhauern  überlebte  die  Belagerung  nicht  lange ;  er  wurde  schon  im 
folgenden  Jahre  im  Alter  von  nur  51  Jahren  der  Vaterstadt  durch 
den  Tod  entrissen. 

45  '  Vgl.  Fichards  GttchkchUrgttckichU,  Fan.  Glauburg  und  Holthausen. 


590 


Die  Belagerung  von  Frankfurt  am  Main  im  Jahre  1552. 


So  war  die  Stadt,  iwn  zahlreichen  Truppen  und  tüchtigen 
Führern  gehütet,  durch  starke,  täglich  sich  mehrende  Befestigungen 
geschützt,  in  einem  Zustande,  in  dem  sie  dem  feindlichen  Angriffe 
mit  Rufte  entgegensehen  konnte. 


IV. 

Die  Belagertmg  der  Stadt  vom  17.  Juli  bis  zum 

9.  August  1552. 

Sanntag,  den  17.  Juli,  traf  der  Feind  vor  der  Stadt  ein. 
Früh  Morgens  hatte  er  die  Höhe  von  Bergen  besetzt  und  die  Reiter- 
feldivache  Hausteins  auf  die  Stadt  zurückgeivorfen.1    Etwa  100  10 
Reisige  brachen  dann  an  der  Friedberger  Warte  in  die  Landwehr 
ein  und  erbeuteten  durch  einen  glücklichen  Handstreich  2000  Stück 
Rindvieh  und  Hammel,  welche,  t/teils  dem  Oberst,  theils  den  Unter  - 
thanen  der  Stadt  auf  dem  Lande,  theils  den  Frankfurter  Metzgern 
gefwrig ,  auf  der  Born/wimer  Haide  ihren  Weideplatz  hatten:    ein  l* 
empfindlicher  Verlust,  da  der  Werth  des  geraubten  Vieltes  sich  auf 
fJOOO  Gidden  belief ,  der  allein  Frankfurt  betraf ,  denn  das  Vieh 
Hansteins,  etwa  600  Stück,  wurde  noch  rechtzeitig  in  Sicherheit 
gebracht.  Die  Hauptmacht  des  Feindes  umging  die  Stadt  im  Norden 
und  traf  um  die  Mittagszeit  in  Bockenheim  ein.    In  der  Stadt  *° 
wurde  beim  Anrücken  des  Feindes,  dessen  weisse  Fähnlein  weithin 
im  Galgenfeld  erglänzten,  sofort  von  den  Thurmwächtern  Allarm 
geblasen  und  die  Paniere  ausgesteckt.  Hanstein  —  er  erwartete  schon 
den  ganzen  Vormittag  den   fcimlliclicn    Angriff  und  hielt  seine 
Fähnlein  sowie  die  Bürger  in  ihren  Rüstungen  auf  den  Allarm-  » 
plätzen  in  Bereitscltafl  —  befahl  einen  Ausfall  aus  dem  Bocken- 
heimer Thor.     Was  er  ilamit  bezweckte  ist  unklar;    wollte  er  den 
Aufnuirsch  der  weitüberlcgenen  feindlichen  Streitmacht  stören,  sie 
am  Einlogircn  in  den  Gärten  utul  Weinbergen  verhindern,  so  hätte 
er  eine  grössere  Zähl  der  Seinen  hinausschicken  müssen.    So  war  »» 
es  dem  Kurfürsten  Moritz  ein  leichtes,  die  kleine  Abtheilung  von 
100  Hakenschützen  unter  dem  städtischen  Hauptmann  Hieronymus 
Lösch  von  Kreuznach  und  das  Geschwader  Reiter,  die  den  Ausfall 
unternahmen,  zurückzutreiben.     Was  half  der  Ungestüm,  mit  dem 
sich  die  Fussknechte  dem  Feind  entgegenwarfen  —  das  kaiserliche  as 
Rcitergeschwailer  blieb  unter  der  Pforte  halten  und  ließ  sie  feig  im 
Stich  in  dem  ungleichen  Kampfe  mit  der  U ebermacht  des  Kurfürsten. 


1  Nack  diesen  und  ähnliehen  Uebtrraschungen  tu  ur  (heilen,  scheint,  teie  auch 
einige  Chronisten  klagen,  der  Vorpo»tendienst  der  Frankfurter  Betatzung  recht  lässig 
betrieben  wordrn  zu  sein. 
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Moritz  brach  mit  seinen  Reitern  aus  einem  Hinterhalte  hervor  utui 
jagte    Hansteins    Fussvolk  auseinander ;    in   wilder  Kampfeslust 
sprengte  er  bis- ans  Thor  und  stieß  mit  eigener  Hand  einige  Feinde 
nieder.    Mit  einem  Verlust  von  3(1  Mann  flohen  die  Frankfurter 

s  in  die  Stadt  zurück;  doch  Itatten  auch  die  Feinde  durch  das  Feuer 
von  dem  Wall  aus  manche  Verluste. 1  Ueltcrmüthig  durch  den  leicht 
errungtnen  Erfolg  meinten  sie,  sie  hätten  die  Stadt  ohne  Mühe 
nehmen  können,  wenn  der  Kurfürst  einiges  Fussvolk  bei  der  Hand 
gefiabt  hätte ;  ihrer  Verachtung  gegen  das  Feuer  aus  der  Stadt  gaben 

io  sie  dadurch  citwn  auch  dem  Feinde  sichtbaren  Ausdruck,  daß  sie 
sich  an  einigen  Orten  ungedeckt  als  Zielscheiben  ihm  entgegen- 
stellten. Noch  an  diesem  Tage  begannen  die  Vcrbüiuleten,  deren 
Hauptmasse  nach  und  nach  heranrückte,  sich  eine  geschiUxte  Stellung 
xu  schaffen;  sie  schlugen  ihr  Zeltlager  —  man  xähltc  von  der  Stadt 

n  aus  60  Zelte  —  am  Affenstein9  auf  errichteten  Schanxen  und 
gruben  den  springenden  bronnen  an  der  Friedberger  Warte  ab. 

Die  Stimmung  in  der  Stadt  war  nach  diesem  ersten  Miss- 
erfolg  eine  gedrückte.  Schon  am  Morgen  hatte  t >berstlieutcnant  von 
Rosenberg  dem  Ratitc  das  Sahen  des  Feindes ,  den  man  auf  nur 

k  G  Fähnlein  Reisige  sclüitxlc,  verkündet  und  verlangt,  daß  bei  der 
dringenden  Gefahr  auch  der  Verkehr  auf  dem  Main  durch  Ab- 
schliessen  des  Schwibbogens  der  Brücke  mit  Ketten  gesperrt,  und 
daß  die  Mainpforten  mit  Ausnahme  der  Fahr p forte  venutrrasst 
würden.   Weiler  verlangte  der  Oberst,  daß  den  Frankfurter  Bürgern, 

85  die  entgegen  dem  Verbot  des  Ruthes  die  Stadt  verlassen  Itatten  und 
ins  feindliche  Lager  gegangen  waren,  xur  Verhütung  von  Meuterei 
und  Unruth  ihre  Weiber  und  Kinder  nachgeschickt  würden.  Der 
Rath  fasstc  einen  milderen  Beschluß:  nur  denen,  die  beim  Mark- 
grafen waren,  sollen  die  Frauen  und  Kinder  über  7  Jahre  iwch- 

so  geschickt  werden;  gegen  die,  deren  Männer  und  Väter  sich  in 
attdere  feindliche  Lager  begeben  hatten ,  blieb  diese  Massregcl  vor- 
behalten, da  man  in  der  Stadl  noch  nicht  wusste,  ob  auch  Kurfürst 
Moritx.  sich  mit  den  Feinden  gegen  Frankfurt  vereinigt  /mite.9  Erst 


1  Ausser  den  mannigfach  abweichenden 
35    Frankfurter   Chroniken    vgl.  zu  diesem 
Gefecht  auch  G.   Arnoldi  VUa  Mauritii 
eitel.  Sax.  bei  Mencken  II,  1234.  KircJmer 
und   Cassian  werfen   hier  rer»chiedene, 
auf  mehrere  Tage  fallende  Ereignisse  zu- 
40   sammen.  Das  ausgefallene  tapfere  Fnss- 
volk bestand  aus  Söldnern  der  Stadt,  die 
feigen  Reiter  dagegen  traren  kaiserlieJt, 
daher  die  Erbitterung  der  Frankfurter 
Chronisten  über  diese  Truppe,  unter  der 
45    viel»  Adlige  dienten.  Dieses  Gefecht  vor 
dem  Boekenheimer  Thort  hut  Faber  auf 


seinem  Plane  verewigt,  der  die  einzelnen 
Momente  der  dreiwöchentlichen  Belagerung 
zusammenfassend  darstellt. 

1  An  die  ehemalige  Bezeichnung  der 
Gegend  zwischen  Affenstein  und  Bocken- 
heim, das  lilidou,  früher  lindehe  er- 
innern noch  heute  mehrere  Strassenntimen. 

a  Diese  auffallende  Unkenntniß  der 
feindlichen  Ve>  hiillnisse  (nach  Prot  .  BB. 
und  Lamt>)  ii  eist  auf  den  schlechten  Xu- 
stand  des  vtilitärisihen  Auskunjtsioesens, 
der  Spionage,  hin. 
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am  22.  Juli  wurde  der  Beschluß  des  Rathes  ausgeführt.  Die  Auf- 
forderung des  Obersten  an  die  Besitxer  t  on  Oeden  und  Lusthäusern 
vor  der  Stadt,  mit  ihm  zu  vcrlmndeln,  ob  diese  sofort  oder  erst 
beim  NaJicn  des  Feindes  in  Brand  gesteckt  werden  sollten,  kam  zu 
spät;  denn  sclton  luiltc  der  Feind  die  meisten  Oeden  in  Besitz  & 
genommen  und  das  dort  zurückgelassene  Vieh  als  gute  Beute  weg- 
getrieben. Von  diesem  Abend  8  Uhr  ab  durfte  keine  Glocke  mehr 
zur  Predigt  läuten,  keine  Uhr  mehr  schlagen  bit  zur  Aufhebung 
der  Belagerung. 

Schon  mit  dem  folgenden  Tage,  dem  18.  Juli,  begannen  die  io 
Schrecken  der  Belagerung.  Der  Feind  hatte  die  Nacht  benutzt,  sieh 
hinter  dem  Rüstersee  und  der  Kloppensin-Oedc1  ~.u  verschanzen  — 
hessische  Bauern  waren  bereits  am  vorigen  Tage  mit  Hacken  und 
Schaufeln  eingetroffen,  vom  jungen  Landgrafen  zum  Frondienste 
beordert  —  und  seine  Gesehnt xe  in  Position  zu  bringen,  und  er-  is 
öffnete  am  Nachmittag  das  Feuer,  das  aber  nur  geringen  Schaden 
an  Thürmen  und  Häusern  anrichtete.  Die  Kaiserlichen  antworteten 
von  den  Wällen  aus  mit  gutem  Erfolg,  ohne  aber  den  Feind  am 
Schanzen  hindern  zu  können.    Um  die  fünfte  Stunde  gingen  die 
Galgenwarte  und  die  Holzhäuser  Oede  in  Flammen  auf,  von  den  to 
Feinden  zwecklos  der  Zerstörung  preisgegeben.  Inzwisclwn  herrschic 
auf  der  anderen  Seite  des  Mains  grosser  Jammer.    Die  Fürbitte 
des  Raths  für  die  Häuser  in  der  Löhergassc  hatte  nichts  gefruchtet: 
der  Rittmeister  Walhardt  befahl  die  Häuser  der  untersten  Uilter- 
und  Maingasse  \  u  räumen ,  da  sie  am  folgenden  Tage  abgebroc/ten  tt, 
werden  sollten.     Die  armen  Bewohner  mussten  ihre  Hälfe  in  aller 
Eile  flüchten;  die  entstatulenc  Verwirrung  benutzte  das  Kriegsvolk, 
alles,  was  nicht  niet-  und  nagelfest  war,  angeblich  zur  Erhöhung 
des  neuen  Walles  wegzuschleppen.    An  demselben  Tage  hatten  die 
Bürger  die  Genugthuung,  der  Strafe  zweier  Spione  Imuohtien  zu  w 
dürfen.  Der  Feind  soll,  wohl  sclion  vor  der  Cernirung.  zwei  Weiber 
in  die  Stadt  gesandt  haben,  die  dortigen  Verhältnisse  näher  zu  er- 
kunden.   Sie  scheinen  ihren  Auftrag  recht  ungeschickt  ausgeführt 
mi  haben;  sie  wurden  ertappt,  mit  Ruthen  ausgestrichen  und  dann 
wieder  ins  feindliche  Lager  zurückgeschickt*  ^ 


>  Wohl  der  Kettenhof;  die  damalige 
fietiticrin  ('Kloppeusin  d.  i.  Klopp»  Frau) 
läitt  sich  nicht  mehr  nachweiten.  An  den 
Jlüttenee,  der  ertt  1608  autgetrocknet 
wurde,  erinnert  noch  der  Name  liütter- 
tiratte. 

*  Spionage  durch  Weiber  kam  öfter» 
vor.  Am  'Ji'k  Juli  wurde  eint  Frau,  Kita 


(Übel  au»  Büdingen,  alt  Spionin  ver- 
dächtig eingezogen;  der  Rath  betehloli, 
*ie  länger  liegen  zu  lunen  und  bei  gele- 
gener Zeil  mit  Wehe  xu  befragen.  In 
dietem  wie  wohl  auch  in  obengedachtem  40 
Fall»  handelte  e»  »ich  nur  um  einen  Ver- 
dacht, wahrtchtinlich  auf  Crund  unbe- 
»onnener  Aewerungen. 
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Schon  an  diesem  Tage  tauchte  ein  schlimmer  Gast  in  der 
Stallt  auf.  Eine  Seuche  brach  unter  dem  Kriegs  volk  aus  und  ver- 
breitete sich,  begünstigt  durch  das  dichte  Zusammenwohnen  so  vieler 
Menschen  auf  engem  Räume,  auch  unter  den  Bürgern.    In  zwei 

b  Monaten  sollen  allein  öOÜ  Knechte  der  Seuche  erlegen  sein;  jeden 
Tag  musste  man  8  bis  10  begraben.  Die  Verwundeten  wurden  theils 
im  Karmeliterkloster  auf  Kosten  und  durch  die  Angestellten  des 
gemeinen  Kastens,  theils  in  der  Siechenstube  des  Deutschherrnhauses 
verpflegt ;  die  Pflege  übernahmen  Meister  und  Gesellen  des  Rarbier - 

io  handwerks,  die  dafür  auf  ihre  Jiitten  vom  Rath  vom  Wacht-  und 
Frondienste  dispensirt  wurden. 1 

Erst  am  dritten  Tage,  Dienstau  den  19.  Juli,  wurde  der  Ring 
um  Frankfurt  vollständig  geschlossen.  Vergebens  boten  die  Gesandten 
Konig  Ferdinands,  die  heute  mit  den  verbündeten  Fürsten  im  Lager 

u>  verhandelten,  alles  auf,  um  einen  Stillstand  mit  Frankfurt  herbei  - 
zuführen.*  Die  Fürsten  Hessen  sieh  nicht  darauf  ein;  sie  wollten 
noch  im  letxten  Stadium  der  Passauer  Verhandinngen  mit  einem  bedeu- 
tenden Waffenerfolg  vor  den  schwankenden  Kaiser  treten.  Wahrend 
auf  der  Frankfurter  Seite  der  Geschütxkatnpf  tobte,  und  der  Feind  .sich 

so  das  Vergnügen  machte,  die  noch  stehenden  Lusthäuser  niederxu- 
brennen,  darunter  aiuh  des  Bürgermeisters  Johann  von  Glauburg 
Rornheimer  Oede3  war  Markgraf  Albrecht  Alcibiades  in  der  Morgen - 


1  DUieUitn  traurigen  Getundliei'trer 
häUnüte  finden   wir   au>h  fünf  Jahre 

t5  früher  zur  Zeit  der   Uürentrhm  Okku- 
pation.   Auch  damoli  teie  tfäter  in  der 
Framoeenzeit  dienten  die   tcei'en  Jiiumt 
de*  Karmeliterklosters  alt  Lazareth. 
1  Vol.  den   interessanten    lierkhl  des 

*>  Marschalls  Pappenkeim  u  nd  de*  Dr  Ulrich 
Zeuiu*  bei  c.  BuchhoUz ,  Geschichte  der 
Regierung  Ferdinande  t  lid.  XI 1,  103 
Anm  ;  jetzt  auch  im  Auszug  Lei  !><uffel 
III,  54€. 

SJ  '  Uelter  die  Zerstörung  der  Glauburger 
Oede  fand  ich,  nachdem  der  Druck  der 
Chroniken  bereit»  abgeschlossen  ua*-,  in 
den  Glauburgsehen  Manuskripten  der 
Stadtbibliothek   eine   eigenhändig  Anf- 

40  Zeichnung  Johanns  von  Glauburg  tnU  der 
Aufseht  iß  gultbuch  fol  3,  welche  hier 
tcöttlieh  folgen  mag:  Iu  diüer  Stadt  be- 
legerung  aono  1552  besehen,  als  uf 
souta^  den  17  julii  auno  1552  herzog 

4!,  Moritz  zu  Sachsen,  landgravo  Wilhelm 
zu  Hessen,  herzog  Hans  Albrecht  und 
herzog  Georg  zu  Mockelbuig  (welcher 
Jeorg  vor  Kachtenhausen  erschosseu 
worden),  herzog  Otth  Henrich  pfalz- 
Queilen  z.  frmnkf.  Geoch.  IJ. 


grave  bei  Hhein,  margrave  Albreelit  zu 
Brandeburg  sampt  andern  fursten  und 
horrn.  auch  vielen  von  adel  mit  heeres- 
craft  zu  rot!  und  fuß  durch  und  bei 
der  Friedberger  warth  in  dißor  stAdt 
landgewehr  gezogen ,  iu  meinung  dilie 
stadt  zu  belegern  und  zu  bekommet), 
zu  erobern,  haben  sie  anfenglichs  ihren 
heerlager  ins  Lindau  geschlagen,  daruf 
die  Galgenwarth  abgebrant ,  volgents 
den  19  jul.  (uf  welchen  tag  der  mar- 
grave zu  Brandoburg  sein  läger  uf  den 
Muhlnborg  geschlagen  i  habea  sie  meine 
bürg  und  geliebte  vatterliche  wohnung, 
Bornburg  genant,  welche  ich  moinetn 
stamm  zu  eheren  mit  bauen  hochlich 
gebessert,  neben  herrn  Justiniani  von 
nolzhausen  und  der  ötalburger  ödon, 
ganz  in  grund  und  boden  abgebrent, 
die  Weingarten  und  nobenguther  mit 
ihren  pferden  uud  volk  heftig  verderbt, 
dermaßen,  daß  sie  mir  für  etliche 
tausend  gülden  schaden  zugefugt,  daß 
also  solche  genante  fursten  vornehm- 
lich gegen  kaiserliche  majostet,  auch 
dißen  orth,  mich  und  andere  burger 
ohne  einige  redliche  Ursachen  tut  beßer 
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frühe  mit  einem  Theil  seiner  Truppen  —  der  andere  Theil  war 
inzwischen  aus  der  Iiabenhäuser  Gegend  auf  der  linken  Seite  des 
Flusses  herangerückt  —  über  die  vor  Offenbach  geschlagene  Schiff- 
brücke gezogen,  hatte  um  11  Uhr  den  Mühlberg  besetzt,  sich  sofort 
eingeschanxt  und  ans  seinen  liatterien  das  Feuer  eröffnet.1  Im  5 
Laufe  des  Tages  ließ  er  die  Sachsenhäuser  Warte  niederbrennen 
fand  den  Fersbrunnen*  hinter  dem  Seehof  zuwerfen;  beide  Mass- 
regeln lassen  sich  nur  aus  seinem  gewohnten  Zerstörungstrieb  er- 
klären, denn  die  Erhallung  der  Warte  und  besonders  des  Brunnen 
konnten  dem  Feinde  nichts  schaden,  lagen  vielmehr  in  seinem  eigenen  10 
Vortheil.  Durch  einen  kecken  Ausfall  der  Kaiserlichen  und  durch 
das  Feuer  vom  Judeneck  aus  erlitt  er  empfindliche  Verluste,  wültrend 
seine  Geschütxe  nur  die  Sachsenhäuser  Dächer  etwas  beschädigten; 
es  wurden  Kugeln  von  40,  HO,  100  Pfund  auf  dem  Römer  ein- 
geliefert. In  der  Stadt  traf  Hanstein  Anstalten,  das  feindliehe  Feuer  ic 
möglichst  wirkungslos  xu  machen.  Der  Bockenheimer  Thurm  war 
ein  Hauptzielpunkt  der  Feinde;  in  Uebereinstimtnuru/  mit  dem 
Rothe  ließ  ihn  der  Oberst  zum  Theil  umreissen  und  abschiessen, 
doch  so,  daß  die  Trümmer  nicht  den  Graben  füllten,  sondern  nach 
der  Stadtseite  fielen  und  so  die  Mauer  erliöhten.*  Die  Hauptsorge  so 
blieb  die  Befestigung  Sachsenhausens,  auf  dessen  die  Stadt  l/e- 
herrechmder  Höhe  sich  der  gefährlichste  Feitui  eingenistet  halte. 
Während  die  Arbeiten  am  Wall  fortdauerten,  wurden  der  V trieb - 
stein  und  die  Affenpforte  verdarrasst  und  an  letzterer  auf  der 
Innenseite  der  Wall  dttrvli  Krdunfüiufungen  und  Sehanxkörbe  ver-  *& 
stärkt  und  mit  weiteren  Geschützen  versehen.  Die  Niederreissung  der 
noch  am  Schaumain  stehenden  Mauern,  sowie  auch  des  Thürmchens 
auf  dem  Fischerfeld  wurden  auf  Verlangen  Rosenbergs  angeordnet. 
Pulver,  Munition,  Mittel  der  damaligen  Kriegskunst  aller  Art,  zur 
Verthcidigung  und  zum  Angriff,  wurden  in  Sachsenhausen  in  den  90 
einzelnen  Quartieren  der  Hauptleute  rert heilt  und  auch  in  der 
Deutschherrn kirche  niedergelegt. 


als  Torken  gehandlet,  der  allmechtig 
ewig  Gott  wolle  zwischen  ihnen  und 
denjenigen,  so  sie  verfolgt,  richter  sein 
und  ihnen  ihren  lohn,  wie  sie  verdient, 
geben,  auch  diße  Stadt  und  alle  burger 
ihres  erlittenen  Schadens  reichlich  or- 
getien  und  hinfnro  einen  ewigen  und 
seligen  frieden  verleihen,  amen.  Utbtr 
die  Hornburg  vgl.  Battonn  /,  247. 

1  Daß  der  Angriff  auf  Sachsenhausen 
erat  am  /.<*.  Juli  begann ,  zeigen  alle 
Chronisten  ausser  Ambach  und,  an/fallen- 
der Weite,  Sebander;  auch  da*  Lied  von 
der  SaehsenhHuser  Belagerung  gibt  al» 
Anfang  den  19.  Juli. 


*  Am  Teich  hinter  dem  Seehof,  zuerst 
erwähnt  1288,  vgl.  Böhmer  Cod.  diplom. 
Moenofr.  p.  235.  W 

»  Neuhaue  (oben  S.  450)  beschreibt 
diene  Verfahren.  Man  brach  unten ,  um 
den  Thurm  theil  weise  zu  unterhöhlen, 
Stücke  heraue  und  stützte  den  oberen  40 
Theil  durch  Holzstützen;  diese  wurden 
dann  verbrannt,  Seile  um  den  Thurm 
gespannt,  und  dieser  so  umgerissen;  das 
Feuer  der  auf  den  Thurm  gerichteten 
Geschütze  unterstützte  die  umreissenden  45 
Arbeiter. 
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Die  Cernirtmg  der  Stadt  war  jetzt  eine  vollständige.  Wir 
haben  im  vorigen  Abschnitt  kurz  die  Stellungen  der  Vertheidigcr 
geschildert,  betrachten  wir  jetxt  die  der  Belagerer.1  Die  Leitung  der 
Belagerung  auf  der  Frankfurter  Seite  hg  in  den  Händen  des  Kur- 
»  fürsten  Moritz.  Seine  Truppen,  von  dum  Obersten  uns  Bans 
Freiherr  von  Heideik  und  Friedrich  von  Reiffcnberg  genannt  werden, 
bildeten  den  rechten  Flügel,  der  am  Gutleuthof  beginnend  sich  bis 
über  die  Bockenheimer  Warte  ausdehnte.  Die  Vorposten  standen  im 
freien  Fehlt!  weit  gegen  die  Stadtmauer  vorgeseftoben.     Das  eigent- 

10  liehe  Lager  befand  sich  hinter  der  Landwefir,  deren  Graben  zu 
einer  Stallung  für  die  Pferde  hergerichtet  wurde;  das  Hauptquartier 
des  Kurfürsten  sclteint  das  Dorf  Rödelheim  getoesen  xu  sein.* 
Daran  sich  nach  links  anschliessend  lag  Landgraf  Wilhelm  von 
Hessen  bis  gegen  Dornheim  hin. 3  Ob  Pfalzgraf  Otto  Heinrich,  der 

>s  sich  auch  auf  der  rechten  Seite  befand,  Truppen  bei  sich  ftatte  und 
wo  er  stand,  ist  nicht  xu  ermitteln.*  Das  fwssiseke  Lager  konnte 
des  etwas  geschützteren  Terrains  wegen  näher  an  die  Stadt  heran- 
geschobeu  werden  als  das  säclisisctte ,  vor  welchem  sic/t  das  offene 
Galgenfeld,  beherrscht  von  dem  Mainzer   Wall,  ausdehnte.  Zum 

*°  Schutze  der  Lager  und  der  Verbindung  derselben  mit  den  auf- 
gestellten Batterien  diente  ein  ausgehobeuer  Laufgraben,  der  sich 
etwa  vom  Hellerhof  bis  an  die  Escftersheimer  Landstrasse  atus- 
dehnte.  Im  Osten  scheint  die  Stttdt  frei  gewesen  zu  sein ;  die  Höhe 
von  Bornheim .  der  Röderberg,  war  der  weiten  Entfernung  wegen 

25  wenig  geeignet  zur  Aufstellung  der  schweren  Geschütze.  Vom  linken 
Flügel,  der  etwa  bei  Bornheim  endete,  bis  zur  Schiffbrücke  waren 
wohl  mir  kleinere  Kavalleriepikets  stationirt ,  welche  einerseits  die 
Kommunikation  mit  dem  anderen  Lager  über  die  Brücke  deckten, 
andererseits  der  Stadt  die  Zufuhr  von  (Jsten  her  abschnitten.  Diese 

»o  Lücke  der  feindlichen  Aufstellung  ermöglichte  der  Artillerie  auf  dem 


1  Der  Belagerungsplan,  der  die  feind- 
lichen Lager  nur  durch  wenige  Zelte  an- 
deutet, und  in  naicer, (heilweise  höchst  humo- 
ristischer  Auffassung    da»   Leben  und 

35  Treiben  der  feindlichen  Landsknechte 
schildert,  itt  hier  keine  eehr  zuverlässige 
Quelle.  Faber  hat  offenbar  auf  die  SchO- 
dervng  der  Vorgänge  ausserhalb  der 
Mauern  weniger  Sorgfalt  verveendet  und 

<o   das  meiste  eben  nur  angedeutet. 

*  Hier  wohnten  die  fremden  Gesandten, 
hier  fanden  die  diplomatischen  Verhand- 
lungen statt.  Moritz  allerdings  datirt  aus 
dem  veitleger  vor  Frankfurt. 

4S       *  Die  spätere  Redaktion  der  Lambsehen 


Chronik  sowie  Johannes  Latomus  in  den 
Antiquitäten  (QueOen  zur  Frankfurter 
Geschichte  I,  116)  lasten  auch  seinen  erst 
18  Jahre  alten  Bruder  Ludwig  im  Lager 
anwesend  sein.  Wigand  Louise  und  das 
Diarium  Qünderrodtanum  wissen  nichts 
davon. 

*  Otto  Heinrich  befand  sieh  nach  dem 
Berichte  des  Dr.  Zasius  (bei  Buchholt*  a.  m. 
O.)  am  20.  Juli  auf  der  rechten  Seite,  am 
U.  August,  beim  Brande  des  Lagers,  war 
er  nach  Hubert  Thomas  Leodius  auch 
noch  dort.  Nach  dem  Abzug  der  Sachsen 
und  Hessen  ging  er  aber  ins  Markgräf- 
liche Lager. 

38* 
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Judeneck,  ihr  Feuer  mit  dem  kräftigsten  Erfolge,  wie  wir  sehen 
werden,  auf  den  Mühlberg  xu  richten.1 

Beide  Ufer  waren  oberhalb  der  Stadt  durch  eine  Schiffbrücke 
verbunden,  welche  in  dett  ernten  Tagen  der  Blokade  geschlagen  wurde; 
sie  ist  sicher  nicht  ohne  starke  Bedeckung  gewesen.     Ausserdem  * 
gestattete  eine  Furt  unterhalb  der  Stadt,  etwa  am  Gutleuthof.  eine 
leichte  Kommunikation  mit  dem  jenseitigen  Lager.  Auf  der  Sachsen- 
häuser Seite,  dehnte  sich  auf  dem  Mühlberg  und  dem  Saehsenhäuser 
Berg  das  Lager  des  Markgrafen  Albrecht  Alcibiades  ron  Branden- 
burg-Calmbach  aus,  der,  durch  Sonder  vertrüge  mit  den  verbündeten  io 
deutschen  Fürsten  und  mit  dem  König  von  Frankreich  alliirt,  selb- 
ständig neben  Kurfürst  Moritx,  stand.   Das  Lager  begann  etwa  bei 
Oberrad  und  reichte  am  Fasse  des  Berges  bis  xur  Deutschherrn- 
mühle. Auf  den  Abhang  des  Mühlberges  konnte  das  Lutger  natürlich 
nicht  gelegt  werden. ;  es  mussfe  sich  hier  auf  und  hinter  den  Berg  15 
xurückxiehen.  Wie  weit  sich  das  Träger  nach  Westen  erstreckt  hat, 
ist  nicht   xu  ersehen;    doch  scheint  auch  hier  am  linken  Flügel, 
etwa  am  Sandhof  oder  bei  Xiederrad,  wo  in  dem  ganz  offenen 
Terrain  sich  kein  geeigneter  Ort  xur  Errichtung  einer  Batterie  fand, 
eine  nur  durch  wenige   Truppen  beobachtete  L.ücke  in  dem  Cer-  «0 
nirungsringe  gewesen  xu  sein.    Im  Saehsenhäuser  Tanger  tte fanden 
sich  auch  die  fwiden   Herxogc  Johann   Albrecht  und  Georg  von 
Mecklenburg;  der  letztere,  dessen  jugendliche  Schläfe  schon  so  man- 
cher in  heissem  Streite  errungene  Lorbeer  umwand,  war  mit  der 
Leitung  des  artilleristischen  Angriffs  gegen  Saclisenhausen  betraut.*  as 
Ausser  diesen  befanden  sich  auf  der  linken  Seite  die  Grafen  Christoph 


1  Die  Erinnerung  an  die  Belagerung 
von  1652  halten  auf  der  rechten  Seite 
de*  Flus*e$  heute  noch  zirei  Straßen- 
namen feit:  „Sachtenlager"  und  „Trutz 
Frankfurt".  Die  Bezeichnung  Sachten- 
lager  itt  im  iMufe  der  Zeil  immer  enger 
geworden;  anfangt  bezeichnete  der  Name 
eine  gante  Gegend,  heute  nur  eine  Slratte, 
par  s  pro  toto ;  teU/stcerttündlich  hat  sieh 
im  heuligen  Saclitcnlagrr  in  10  geringer 
Entfernung  vom  Wall  damalt  kein  Sachte 
gelagert.  Gröitere  Schwierigkeit  macht 
die  Erklärung  von  „Trutz  Frankfurt" . 
Auf  dem  Btlagerungtplan  tehen  wir  etwa 
an  der  Stelle  der  heutigen  Strafte  ein 
Gartenhau*  in  Flammen  flehend  und  in 
der  aufzeigenden  Hauehtäule  die  Worte 
„Trutz  Frankfurt".  Der  Xame  hat  also 
tine  ganz  dettiliche  Hexieltung  zu  dem 
Brand    dietet    Gartenhauta,  verdankt 


dietem  Brande  »eine  Enlttehung,  Auf  den 
Befettigungtplänen  au*  dem  Anfang»  det 
17.  Jahrhundert*  führt  dirte*  Gartenhaut 
noch  den  Namen  Trutz   Frankfurt,  zum  So 
Stra**ennumen  wurde  er  ertl  im  Beginne 
untere*  Jahrhundert*.  Au*  keiner  unterer 
(Quellen  lättt  lieh  die  Enlttehung  det 
Samen*  fett  »teilen  oder  erklärlich  machen; 
ich  nehme  an,  daß  die  kühne  That  einet  35 
feindlichen  Soldaten,  der  den  Frankfurter 
Bürgern  zum  Trutz  *o  nahe  an  den  Wall 
»ich  heianuagU  und  unter  ihren  Augen 
da*  Gartenhau*  in  Brand  »Uchte,  durch 
den  Namen  Trutz  Frankfurt  der  Nack-  *9 
weit  überliefert  werden  *oUte. 

*  In  dem  Berichte  der  königlichen  Ge- 
sandten   Pappenheim    und    Zaiiut  (vgl. 
S.  593)  wird  er  alt  verordnet  obrist- 
lieutt-nant  der  Belage»  ung  auf  dir  linken  « 
Seite  bezeichnet. 
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ton  Oldenburg  und  Christoph  von  Leuchtenberg,  welche  sich  Mille 
Juni  mit  dem  Markgrafen  vor  Xümfserg  vereinigt  hatten.1 

Die  gesammte  Streitmacht  der  Verbündeten  betrug  nach  Neu- 
haus 74  Fähnlein  Fussvolk,  1000  Pferde,  14  Böller  oder  Mörser, 

s  .5.5  Feldgesi hätte,  die  auf  Bätlern  liefen,  mit  einer  Masse  von 
Kriegsgeräth  und  Munition  tur  Belagerung:  es  mögen  alles  in 
allem  ungefähr  30000  Mann  gewesen  .sein,  eine  für  damalige  Ver- 
hältnisse ganx  stattliche  Armee.  Die  Kontingente  der  einzelnen 
Fürsten  waren  von  sehr  verschiedener  Stärke.    Von  den  74  Fähn- 

»o  lein  Fussvolk  standen  nicht  weniger  als  .'5.5  im  Sohle  des  Markgrafen 
und  Oldenburgs,  10  Fähnlein  dienten  unter  Friedrich  von  Bziffen- 
berg,  der  im  Solde  des  Kurfürsten  Moritt   war;    der  Best  von  U 
Fähnlein  wird  wohl  auch  sächsisch  gewesen  sein,  da  der  Ixtndgraf 
Wilhelm  nur  über  1100,  die  Mecklenburger  nur  über  000  Pferde 

is  verfügten.  Ein  grosser  T/ieil  der  markgräflichen  Armee  xotj ,  wie 
wir  sehen  werden,  in  den  ersten  Tagen  von  Frankfurt  weg,  so  daß 
die  Stärke  der  Belagerungskorps  auf  beiden  Ufern  xiemlich  gleich 
blieb.* 

Mit  dem  Beginne  der  Blokade  rumste  man  in  der  Stadt  auch 
to  daran  denken,  mit  dem  Proviant  sparsam  nmxugehen,  Ordnung  in 
die  Lieferungen  an  die  Knechte  xu  bringen,  wie  das  der  Oberst  in 
seinen   Artikeln  bereits  verlangt,  aber  der  Bath  einstweifen  offen 
gelassen  hatte.  Der  kaiserliche  Proviantmeister,  ein  Hauptmann  und 
Hallers  Schreiber  wurden  vom  Oberst  Ijeauf tragt ,  sich  da  Hilter  mit 
»s  dem  Rath  auseinander xusetxen.    Sic  schlugen  demselben  die  Auf- 
richtung einer  „Kommission"  vor,  wonach  den  Knechten  täglich  für 
1  Batten  (14  Heller)  von  den  Quartierwirthen  eine  bestimmte  Ver- 
pflegung geliefert  werden  sollte,  und  xwar  nach  Hansteins  und  seiner 
Offiziere  Vorschlag  für  6  Heller  Brot,  für  6  Heller  1  Pfund  Fleisch 
so  und  dazu  eine  Maß  Wein  *  Die  Forderung,  daß  die  Mannschaften 


1  In  dem  Verzeichnis  Kirchners  II, 
185,  das  er  Neuhous  entnommen  hat  und 
dem  natürlich  Cattian  getreulich  folgt, 
sind  ausserdem  erwähnt  Herzog  Erich 

3b  von  Braunschweig  und  Christoph,  Herzog 
von  Bayern  und  Landgraf  von  Leuchten- 
berg. Ein  iMndgraf  Chrittoph  von 
Leuchtenberg  war  aüerding»  im  mark- 
gräflichen Lager,  ist  aber  nicht  identisch 

40  mit  Herzog  Chrittoph  von  Bayern,  vgl. 
Druffel  II,  701.  Die  Theünahme  de, 
Braunechweigert  wird  nur  durch  Neukaue 
und  eine  spätere  Redaktion  der  Lamb- 
sehen   Ckronik   (hier   heisst  er  Ernst!) 

48   erwähnt;    Lamb  selbst  gibt  nur  die  von 


1  Uei'Cr  die  Slärkecerhältnisse  vgl. 
Heinrich  von  Plauen  bei  I*anz  III, 
411,  nach  dem  Albrecht  ausser  den  66 
Fähnlein  auch  2000  Reiter  kalte;  Rommel , 
Hessische  Gesch.  111,2,  3ti8;  Jahrbücher 
des  Vereins  für  Mecklenburgische  Ge- 
schichte XVIII,  34  ff.  Nach  Druffel  II, 
696  lieh  Moritz  dem  Markgrafen  zu 
seinem  Streifzug  in  die  Rheinlande  4 
Fähnlein  Reiter;  die  Kavallerie  war 
demnach  viel  stärker  als  Neuhaus  angibt. 

*  Bd.  Fasz.  VI  No.  7  or.  Die  Offi- 
ziere wollten  diese  reichliche  Verpflegung 
nur  zu  einem  Batzen  angeschlagen  wiisen, 
teeil  sie,  wenn  höher  angesetzt,  mehr  als  einen 
halben  Monatssold  beanspruchen  würde. 
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den  Wein  um  etwa  den  siebenten  Tfteil  des  Marktpreises  bekommen 
sollten,  hielt  nicht  nur  der  Itfith.  sondern  auch  Rosenberg  für  wert 
übertrieben :  dieser  schlug  vor,  den  Wein  überhaupt  aus  der  Kom- 
mission zu  lassen.  Der  Oberst  ließ  den  Wein  unter  der  Bedingung 
fallen,  daß  er  um  12  oder  10  Heller  ivrxapft  werde;  damit  der  * 
Wem  um  diesen  billigen  Preis  geliefert  werden  konnte,  verzichtete 
der  Math  auf  das  kleinere  Ungeld.x  Hanstein  erbot  sich,  dem  Rathe 
aus  seinen  Vorrätlten  das  Achtel  Korn  für  18  Batzen  zu  geben; 
die  Bäcker  sollen  es  vom  Rathe  nehmen  und  je  72  Laib  xu  1  Kreuzer, 
jedes  1  Pfund  22  Loth  schwer,  daraus  backen jeder  Bäcker  solle,  um  10 
die  Arbeit  xu  beschleunigen  und  möglichst  rasch  xu  einem  gewissen 
Vorrath  zu  gelangen,  xur  Aushülfe  bis  4  Knechte  gegen  die  Ver- 
pflegung erhalten  und  inner/talb  24  Stunden  10  Achtel  Korti  xu 
Brod  verbacken.  Ob  der  Vorschlag,  dem  Sudler,  d.  i.  Koch,  jedes 
Fältnleins  täglich  eine  Kuh  xu  geben,  damit  er  das  Fleisch  xu  4 
Hella'  liefern  könne,  durchging,  wird  nic/tt  berichtet* 

Mittwoch,  den  20.  Juli,  begann  der  Feind  erst  um  die  Mittags- 
xeit  das  Bomlmrdement.  Es  soll  an  diesem  Tage  ein  Kriegsrath  der 
Fürsteft  im  markgräflichen  Hauptquartier  abgclialten  worden  sein; 
der  bevorstehende  Abmarsch  des  Markgrafen  wird  wohl  der  Haupt-  80 
gegenständ  der  Berathung  gewesen  sein.    Am  Morgen  jenes  Tages 
waren  die  Belagerer  noch  mit  Finrictdung  ihrer  Stellung  behufs 
Placirung  des  schweren    Oeschütxes,  welches  man  von  den  um- 
liegenden Reicltsständen  und  aus  Kassel  erwartete,  und  aucJt  mit  wei- 
terer Zerstörung  der  Oeden,  die  Belagerten  mit  Massregeln  xur  Vcr-  46 
Oieidüjung  beschäftigt.  Die  Brücke,  der  einxige  Weg  der  Kommuni- 
kation x  wischen  hüben  und  drüben  —  denn  die  am  Fahrthor  mittelst 
gespannten  Seilen   vom  Ulrichstein  herübergezogenen  Nachen  und 
Scheiche  kamen  wenig  in  Betracht  —  erforderte  besondere  Schutz- 
mittel.   Um  dem  Feind  die  Einsicht  in  die  Bewegungen  auf  der-  50 
selben  xu  entliehen  und  die  Brückenmühle  vor  den  Kugeln  xu 
schützen,  ließ  man  auf  dem  östlichen  Geländer  leinene  Tücher  auf- 
spannen nml  die  Mühle  mit  Wollsäcken  bedecken.    Der  Markgraf 
hatte  jetzt  auch  sein  schweres  Geschütz,  die  Mörser  oder  Böller,  in 
Batterie  gebracht  und  beschoß  die  Stadt  mit  den  schweren  steinernen  »* 
Kugeln,  die  ihm  die   Stadl  Nürnberg  hatte  liefern  müssen ,  aber 


1  Nach  der  spätere»  Redaktion  der 
Lanxbeehen  Chronik  kostete  der  Wein  je 
wich  der  Güte  12.  W  und  8  Heller;  mach 
Arnbach  der  Wein,  teeieher  früher  einen 
Baden  gehortet  hatte,  10  HtUtr,  Wenn 
beule  Chronisten  äugen,  der  Oberst  habe 
diese.  Freier eduktion  angeordnet  und  die 
Weinsehenken  vom  Ungeld  befreit,  eo 
iet    das    eine    unrichtige  Anschauung; 


natürlich  haUt  nur  der  Rath  da»  Rieht 

2  Die  spätere  Redaktion  der  Letmbschen 
Chronik  eagt,  ein  Laib  eon  5  Pfund  kälte  40 
*  Heller  gekostet ;   der  Abschreiber  wird 
toohl  5  etaU  3  gelesen  haben. 

*  In  diesen  nur  vom  Protokoll  und 
dem  BD.  uns  überlieferten  l  erhandhmgen 
iet  sehr  vieles  unklar.  ** 
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ohne  besonderen  Schaden  anzurichten.  Ein  am  Nachmittag  glücklich 
vollführtet'  Ausfall  kostete  den  Feind  22  Mann  und  1  Gefangenen, 
tvährend  die  Kaiserliclten  keim  Verluste  hatten.  Das  Feuer  ort» 
der  Stadt  blieb  nicht  wirkungslos;   ein  feindliches  Geschütz  wurde 

t  durch'  eine  Kugel  zerschmettert  und  das  Pult  er  entzündet;  als  die 
Feinde  durch  die  Explosion  erschreckt  auseinanderftohvn ,  wurden 
vom  Judenwall  einige  tvolügezielte  Schüsse  auf  die  fliehende  Masse 
abgegeben.  Am  Mainufer  o/terhalb  des  Thiergartens  wurde  ein  höherer 
feindlicher    Offixier  schwer  getroffen;    Hauptmann  von  Dalberg 

10  suchte  ihn  vergebens  in  die  Stadt  zu  sehaffen;  die  Seinen  brachten 
ihn  noch  glücklich  in  Sicherheit.  Doch  traf  die  Verbündeten  noch 
an  diesem  Tage  ein  weit  schmerzlicherer  Verlust.  Von  dem  Juden- 
wall  aus  richtete  der  Büchsenmeister  Stephan  Pfeilsticker,  ein  Frank- 
furter Bürger,  die  Gesehütxe  gegen  den  Mühlberg,  wo  Herzog  Georg 

is  von  Mecklenburg  mit  Aufstellung  der  Artillerie  beschäftigt  war.  Als 
er  sich  unweit  der  Schonte  am  Brommsehen  Hof  unvorsichtig  der 
Stadt  zu  sehr  näherte,  traf  ihn.  der  ger/ule  xu  Pferde  steigen  tvolHe, 
eine  Kugel  vom  Judenwall  und  zerschmetterte  ihm  das  rechte  Bein. 
Alles  eilte  dem  schwer  verwundet  daliegenden  Herzog  xu  Hülfe,  aber 

»  nur  mit  grosser  Gefahr  konnte  man  ihn  aus  dem  Kugelregen  bringen. 
Die  Trauer  um  den  leutseligen  Fürsten  war  eine  allgemeine  im 
feindliehen  Ijager;  von  dem  anderen  Ufer  her  eilte  Kurfürst  Moritz 
an  das  Schmer  zenslager  seines  jungen  Freundes.  Vergebens  bot  er 
alle  Atrzte  und  Chirurgen,  die  im  Feldlager  anwesend  waren,  auf. 

»  dem  Tod  sein  Opfer  zu  entreissen,  ■veiyebens  hoffte  der  Verwundete, 
dem  das  Bein  atnputirt  werden  muAste,  auf  Genesung.  Als  Moritz 
von  den  Aerzten  die  trostlose  Kunde  von  dem  nahenden  Ende  des 
Schtoer  verwundeten  erhielt,  forderte  er  dm  Sterbenden  zur  Busse 
auf  und  ließ  ihm  das  Abendmahl  reic/ien;    nach  wenigen  Stunden 

so  verscliicd  der  junge.  Herzog  mit  der  Aufforderung ,  ihn  an  den 
Feinden  xu  rächen;  nicht  eher  miJchten  die  Freunde  von  Frank- 
furt abiiehen,  so  soll  er  gebeten  haben,  als  bis  kein  Stein  auf  dem 
anderen  bliebe,  Die  Eingeweide  de»  Verstorbenen  wurden  in  Hanau 
bestattet,  der  übrige  Leichnam  aber  einbnlsnntirt  und  mit  einem 

sa  Gespann  von  30  Pferden  und  mit  zahlreicher  Begleitung  über 
Friedberg  nach  Schwerin  in  die  Familiengruft  übergeführt.1 


1  Die  Datirung  die»**  Ereignine», 
xeeleJm  in  den  Frankfurter  Quellen  »ehr 
schwankt,  teird  durch  den  mehvertc  ahnten 

40  Bericht  der  königlichen  Gtsitndten,  aus 
Qrieshsim  21.  Juli,  sowie  durch  das 
Schreiben  Johann  Albrechts  an  »einen 
Bruder  Ulrich  bei  Schirrmarher,  Herzog 
Johann  Albrecht  II,  186  »icher  gestellt; 

*b    sonst  geben  den  20.  Juli  nur  Steffan  und 


der  hessische  Chroniit  Wigand  Lautze. 
UeJ.er  den  Tod  det  Herzog»  vgl.  auch 
da»  Schreiben  de»  brundenburgischen  Ge- 
sandten, Tbnothens  Jung,  an  Kurfürst 
Joachim,  aus  Pasnau  4.  Augtut,  bei 
Druffel  II,  7*7.  zu  dessen  Angaben  Uber 
die  Bestattung  Neubau»  S.  442  und  Jahr- 
bücher de*  Verein*  für  Mecklenburg  isrh« 
Geschichte  XIII,  172.  Was  Hanke  ( Deutsche 
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Nach  dem  Falle  des  Hcrxogs  ließ  der  Markgraf  von  6  bis  11 
Uhr  Abends  ein  äusserst  heftiges  Feuer  gegen  Sachsenhausen  unter- 
halten ,  so  daß  man  in  der  Stadl  fürchtete,  der  Feiml  werde  noch 
im  Laufe  der  Nacht  stürmen,  zumal  man  ihn  vor  den  Thoren 
in  Schlachtordnung  zu  sehen  glaubte;  die  Absicht  der  versammelten  & 
Knechte  war  aber  eine  weniger  kriegerische :  sie  forderten  ihren  Sold. 
Man  tählte  über  200  Schüsse,  die  meist  nur  an  den  Dächern 
Schaden  anrichteten ;    in  die  Elisabethenkirche  wurde  ein  grosses 
Loch  gescliossen,  beim  „Fröhlichen  Mann"  in  der  Fricdlwrgergassc 
und  bei  der  Fischerstube  fielen  schwere  Kugeln  nieder.  Der  Haupt-  io 
Zielpunkt  der  Feinde  war  aber  ein  altes  Mauerwerk  am  südöstlichen 
Eck  von  Sachsenhausen,  das  von  Leisner  erwähnte  „Ritterhaus" 
von  dem  damals  nur  noch  Trümmer  standen ,  wie  auch  aus  dem 
Belagerungsplan  xu  ersehen  ist.    Der  Feind  hielt  diese  Mauerreste 
für  einen  Theil  der  Befestigung  und  richtete  an  diesem  wie  an  den  tt> 
anderen  Tagen  seine  Geschütze  darauf.    Die  Belagerten  bestärkten 
ihn  durch  eine  gelungene  List  in  diesem  falschen  Glauben:  Haupt- 
mann Oswald  Leonhard ,  xu  dessen  Quartier  das  Mauerwerk  ge- 
hörte, ließ  bei  Tage  ein  Tuch  mit  einem  rothen  Kreux  darin  auf- 
stecken, bei  eingetretener  Dunkelheit  aber  Laternen  aufhängen  und  so 
an  einem  Seile  hin-  und  Iwr  ziehen  und  zugleich  durch  Haken- 
schützen einige  Schüsse  daraus  attgeben;  in  dem  Glauben,  daß  an 
diesem  teichtigen  Eck  eine  neue  Wehre  gebaut  werde,  ließ  der  Mark- 
graf das  Ilaupifeuer  auf  diese  Stelle  pichten :    bald  sah  man  dort 
den  ganxen  Boden  mit  feindlichen  Kugeln  besäet,  welcfte  auf  diese  m 
Weise  für  die  Stadt  unschädlich  gemacht  worden  waren.* 

Um  die  Mittags  zeit  des  folgenden  Tages,  Donnerstag  den 
21.  Juli,  begann  das  Feuer  des  schweren  Geschütze*  aus  beiden 
Lagern,  ohne  grossen  Schaden  xu  thun;  nur  das  Haus  zum  Lämm- 
lein, in  welchem  sich  die  Faktorei  der  Brechter,  eines  damals  sehr  so 
bedeutenden  Strassburger  Handlungshauses,  befand,  wurde  durch  eine 
Böllerkugel  stark  beschädigt.  Erfolgreicher  war  das  Feuer  aus  der 
Stadt.  Am  Mittag  sah  man  in  dem  Lager  auf  der  Frankfurter 
Seite  die  Knechte  zusammeneilen  und  vernahm  ein  tviistes  Geschrei, 


Geschichte  V,  199)  von  Heriog  Georg 
erzählt:  „Der  jung'  kriegsfreudige  Georg 
von  Mecklenburg,  der  selber  mit  »einem 
Faust  komm  er  an  das  Thor  von  Sachlen- 
hausen klopfte,  um  su  sehen,  ob  es  in- 
wendig gefüllt  sei,  und,  da  er  das  nicht 
so  fand,  ein  paar  Büchsen  heranbringen 
ließ,  um  sie  auf  dasselbe  su  richten, 
musste  diese  Kühnheit  mit  dem  Tode 
btitsen",  beruht  auf  Jungs  HeJotion.  ist 
aber  nach  Lage  der  Dinge  nirlu  gut  an- 
tunshftten. 


1  Nach  Ambach  hielt  man  es  damals  BS 
für  ein  ehemaliges  Haubschloss. 

1  Als  die  Belagerer  endlieh  die  List 
merkten  und  sich  dankbarere  Ziele  suchten, 
hingen  die  Landsknechte  zum  Hohn  einen 

Weinkranx  an  das  Mautrtcerk.  —  Die  40 
erfolgreiche    List  erwähnen    nicht  nur 
sümmÜiche  Frankfurter  Chronisten,  son- 
dern auch   auf  der  gegnerischen  Seite 

Wigand  Insulte. 
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so  daß  man  in  der  Stadt  glaubte,  es  sei  draussen  unter  den  un- 
bezahlten Knechten  eine  Meuterei  entstanden :  das  Feuer  von  den 
Wällen  trieb  die  feindlichen  Haufen  rasch  auseinander.  Ein  Ausfall 
ans  der  Stadt  missglückte,  denn  wiederum  wie  am  ersten  Tage 
Hessen  die  Heiter  das  Fmsvolk  schmählich  im  Stich.  Nicht  geringe 
Verluste  fügte  man  dem  Feind  auf  der  Sachsen häuser  Seite  xu; 
ein  feindlicher  Rucliscnmeistcr  wurde  erschossen,  ein  Geschütx  durch 
eine  städtische  Kugel  demontirt.  Trot'.dem  seilten  die  Feinde  ihr 
Feuer  bis  in  die  sjtäte  Nacht  fort.  Unter  dem  Schutie  desselben 
betrieben  sie  ihren  Schanxenbun  beim  Brom m sehen  Hof,  dessen 
unbegreiflicher  Weise  stehen  gelassene  Trümmer  ihnen  einen  pracht- 
rollen Platx  xur  Aufstellung  einer  Batterie  gegen  den  neuen  Wall 
xivischen  Opjmnheimer-  und  Affeup  forte  boten.  Auch  auf  dem 
rechten  Ufer  erweiterte  man  die  Verschanxuug  nach  Osten  xu  bis 
gegenüber  der  Fried-berger  Pforte.  In  der  Stadt  fürchtete  man  wieder 
wegen  des  lebhaften  Bombardements  einen  nächtlichen  Sturmangriff; 
dunkle  Gerüchte  ron  feindlichen  Minirarbeitcn  durchschwirrten  die 
Stadt  und  fanden  besonders  bei  den  Frauen  Ulauben.  Auch  die 
Bäcker  trugen  durch  die  Weigerung  xu  backen  das  Ihre  bei,  die 
Angst  xu  steigern;  der  Rath  musstc  einen  energischen  Befehl,  ihre 
Arbeit  fortxusetxen,  an  sie  ergehen  hissen.  An  einigen  Plätzen  hatte 
man  xur  Erleuchtung  Feuerpfannen  aufgestellt;  da  sie  aber  dem 
Feinde  als  Zielpunkte  dienten ,  musste  man  sie  bald  wieder  aus- 
löschen. Die  Einwohner,  durch  das  heftige  feindliche  Feuer  schon 
xur  Genüge  in  Sehrecken  gesellt,  ic unten  noch  mehr  geängstigt 
durch  dumpfe  Gerüchte  ron  Verrat h  innerhalb  der  Bcsatxung.  Der 
kaiserliche  Hauptmann  Joachim  hnhof  aus  Nürnberg  war  im  Laufe 
dieses  Tagen  sammt  einigen  seiner  Untergebenen  auf  Befehl  des 
Obersten  verhaftet  worden.  Er  hatte  die  Munition,  die  er  unter  sein 
Fähnlein  rertheilen  sollte,  unterschlagen .  den  Wachtdienst  und  die 
Arbeiten  am  Wall  lässig  oder  gar  nicht  betrieben,  seine  Mannschaft 
ganx  ohne  Aufsicht  und  Befehle  gelassen,  dafür  aber  desto  flüssiger 
dem  Weine  xugesproehen.  Die  Nttchlässigkeit  dieses  Hauptmanns 
ftättc  der  SUtdt  leicht  verliängnissvoll  werden  können,  denn  sein 
Quartier  war  das  am  meisten  gefährdete  x  wischen  Oppenheimer- 
und Affenpforte  gegenülter  der  feindlichen  Batterie  im  Brommschen 
Hof;  es  wurde  jetxt  dem  xut  erlässigeren  Hauptmann  Moritx  Henning 
ron  dessen  anvertraut. 

Die  beiden  Irtxtcn  Tage  der  Woche  rerliefen  ruhiger.  Das 
feindliche  Feuer  hatte,  wir  werden  gleich  sehen,  aus  welchem  Grunde, 
bedeutend  nachgelassen .  Die  Kugeln,  die  am  Samstag  Morgen  und 
Altend  hereinfielen,  blieben  ebenso  wirkungslos  wie  die  wenigen, 
eh/rch  welche  in  der  vorhergehenden  Nacht  die  Bürger  aus  dem  Schlafe 
geschreckt  wurden,  eint  Kugel  von  UO'J  Pfund  traf  die  Elisabethen- 
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kirche,  eine  andere  die  Zunftstube  des  Metzgerhandwerks  im  Schlacht- 
haus. Am  Freitag  -wurden  durch  eine  Ktigel  aus  der  Stadt  im  feitul- 
lichen  Lager  fünf  Tonnen  Pulver  entxürulct  und  ein  markgiiiflicher 
Bilchsenmeister  sammt  21  Mann  getödtet.  Sonnabend  früh  meblcten  die 
Wächter  auf  dem  Mainzer  Thurm,  daß  nach  ihrer  Zählung  bis  jetzt  * 
813  Schuß  aus  dem  Sachsen  lüiuser  Lager  abgegeben  worden  seien;  Neu- 
haus versichert,  daß  auf  fteiden  Ufern  in  dieser  ersten  Woche  1000 
Kugeln  in  die  Stadt  gefallen  seien,  woraus  hervorgeht,  wie  wenig 
energisch  das  Bombardement  auf  der  Frankfurter  Seite  nnterhaUen 
wurde.  An  den  Festungswerken  ging  das  feindliche  Feuer  ziemlich  "> 
spurlos  vorüber,  und  der  Verlust  an  Menschenleben  ivar  auch  sehr 
gering,  denn  nur  fünf  Landsknechte  sollen  nach  Xcuhaus  auf  den 
Wällen  geblieben  sein.  Jetzt  wurde  auch  den  Feinden  klar,  daß 
die  Stadt  auf  diese  Weise  nicht  genommen  werden  konnte;  man 
musste  sieh  zu  ernstlicherem  Angriff  entschli essen.  Wenden  wir  um  i* 
zum  feindlichen  Lager. 

Als  die  verbündeten  Fürsten  vor  Frankfurt  zogen,  um  sieh 
dieser  für  ihre  Verbindung  mit  Frankreich  so  unentbehrlichen  Stadt 
zu  versichern,  erwartete  man  täglich  die  Nachricht  von  dem  in 
Fassau  abgeschlossenen  Frieden.  Aus  diesem  Grunde  haben  wohl  *° 
der  Kurfürst  und  der  junge  Landgraf  den  Angriff  auf  der  rechten 
Seite  nicht  recht  ernstlich  betrieben.  Am  21.  Juli  kam  der  Kanzler 
des  Königreichs  Böhmen,  Heinrich  von  Plauen,  Burggraf  zu  Meissen, 
im  Lager  des  Kurfürsten  an.  Schon  vor  seiner  Ankunft  hatte  Moritz 
durch  seine  Räthe  Carlowitz  und  Mordeisen  die  Nachricht  empfangen,  " 
daß  die  verabredete  Fassung  des  Friedensvertrags  vom  Kaiser  in  einigen 
Punkten  abgeändert  sei.  Alter  weder  Moritx  und  iwch  viel  weniger  seine 
Verbündeten  waren  gesonnen,  den  von  Karl  V.  modificirten  Vertrag, 
wie  ihn  der  böhmische  Kanzler  überbrachl  hatte,  anzunehmen;  in 
der  Erwägung,  daß  das  Zustandekommen  des  Friedens  noch  nicht  so 
gesichert  sei,  beschlossen  die  Kriegsfürsten ,  den  Angriff  energischer 
zu  betreiben. 

Zu  diesem  Zwecke  bedurften  sie  aber  vor  allen  Dingen  einer 
stärkeren  Artillerie,  ab  sie  in  ihrem  Feldgeschütz  und  den  wenigen 
Böllern  besassen.  Man  wandte  sich  zunächst  an  den  Kurfürsten  35 
von  ' der  Pfalz,  der  bereits,  wie  später  auch  Kurfürst  Joachim  von 
Brandenburg,  rom  Lager  vor  Frankfurt  aus  zum  Anschluß  an  die 
Verbündeten  aufgefordert  worden  war  und  dessen  Neffe  Otto  Hein- 
rich Mitglied  des  Bundes  war,  mit  der  Bitte  Geschütz  und  Munition 
ins  Lager  zu  schicken.  Der  Kurfürst  lehnte  zunächst  ab;  als  affer  *o 
Markgraf  Albrecht  Miene  machte,  sich  selbst  das  Geschütz  in  Heidel- 
berg zu  holen,  entschloß  er  sich  zu  freiwilliger  Zusendung.  Erst 
am  30.  Juli  kam  die  pfulxischc  Artillerie  vor  Frankfurt  an,  fiel 
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aber  schon  nach  wenigen  Tagen  in  Hansteins  Hände. 1  Aehnliche 
Fordertingen  um  Unterstütxung  mit  Üeschütx  und  Munition  stellten 
die  Fürsten  an  die  Pfalxgrafen  Johann  von  Simmern  und  Wolf- 
gang t  on  Zivei  brücken  ,  an  die  Städte  Worms  und  Speyer*  sowie 

s  an  den  schon  durch  Markgraf  All/rechts  Verwüstungen  so  schwer 
iteimgesuchten  Bischof  von  Würxburg.  Die  den  Fürsten  dadurch 
gewordene  Verstärkung  war  nur  noch  von  geringem  Belang,  da  sie 
die  Belagerung  so  bald  aufgaben. 

Als  <lic    Verhandlungen  mit  Plauen  um  Unter  xeichnuttg  des 

io  Vertrags  und  mit  den  benachbarten  Fürsten  um  Unterstützung 
begannen,  war  der  erbittertste  Feind,  Markgraf  Albrecht,  nicht  mehr 
vor  Frankfurt.  Schon  am  20.  Juli  hatte  ein  von  ihm  unter  Olden- 
burg an  den  Rhein  entsandtes  Detachcment  Oppenheim  erstürmt 
und  schwer  gebrand.schatxt.  Durch  diese  über  die  pfulxgrä fliehe  Stadt 

i5  verhängte  Heimsuchung  geilachte  man  deren  Herrn,  den  Kurfürsten 
Friedrich,  xur  Nachgiebigkeit  gegen  die  Forderungen  der  Verbün- 
deten xu  bestimmen.3  Am  22.  Juli  brach  der  Markgraf  selbst,  von 
Moritx,  durch  4  Fähnlein  sächsischer  Heiter  verstärkt,  mit  einem 
Theile  seines  Heeres  nat-h  Worms  und  Speyer  auf.  die  Leitung  des 

to  Angriffs  auf  Sachsenhausen  dem  Ilcrxog  Johann  Albrecht  von 
Mecklenburg  überlassend.  Unter  den  gewohnten  Brandschatxungen 
wurden  die  Stifte  Worms*  und  Speyer  verheert,  die  dort  gefun- 
denen Geschähe  mwh  Frankfurt  gesandt.  Von  Speyer  au*  wandte 
sich  Albrecht  in  das  Erxstift  Mainx.     Vergebens  erboten  sich  die 

«6  Mainxcr  Käthe  xur  Erlegung  einer  bedeutenden  Geldsumme,  wenn 
der  Markgraf  ihr  Stift  verschonen  wolle.  Dieses  Anerbieten  der 
„elenden  Pfaffen,  die  keinen  Glaubot  hüten  und  nehmen,  was  xu 
finden  ist",  schlug  Albrecht  aus:  bei  gründlicher  Brandschat  xung 
de*  reichen  Stiftes  war  mehr  für  ihn  xu  hoffen,  als  die  Käthe  bieten 

so  wollten.  Das  in  den  Rhein  versenkte  Geschütx  und  das  vergrabene 
Pulver  des  nach  Trier  geflüchteten  Erxbiscliofs  wurden  wieder  an 
das  Tageslicht  befordert,  in  der  Stadt  Mainx  und  im  Rheingau 
ungefähr  80000  Gulden  Kontribution  eingetrieben,  mit  dem  erbeu- 
teten Proviant  und  der  Munition  die  beiden  Lager  vor  Frankfurt 

35  ttnterslütxt.  Allenthalben  ließ  Albrecht  sich  und  dem  Könige  von 
Frankreich  huUligen.    Erst  die  Kumle ,  daß  Kurfürst  Moritx  und 


1  Vgl.   über  die    Haltung  de»  Kur- 
fürsten   Friedrich    »einen  Biographen 
J Jubevt  Thoma»  Leodiu»,  Annale»  de  vita 
40    Friderki  II  eleet.  patat.  p.  283— 2H4; 
Johann    Albrecht    an    den    König  ton 
Frankreich   au»    Babenhausen    15.  Juli 
bei  Schirrntaeher  a.  a.  O.  II,  I7'J. 
*  Schreiben  de»   Landgrafen  Wilhelm 
*5   <i«  dietelben au»  dem  FcldUiger  vor  Frank- 


furt 17.  Juli  in  Marburg,  Staatsarchiv 
Akten  de»  L.  Wilhelm  /5J2,  Juni- Juli 
Fol.  1U. 

*  Vgl.  den  Bericht  von  I'appenheim  und 
Za»iu»  ;    Frank,  Ottch.  von  Oppenheim 

S.  86. 

*  l)er  Worunter  Bischof  »taitd  im  Ver- 
daeJit,  Hanttein  unterstützt  zu  haben, 
unsste  »iet>  aber  zu  rechtfertigen. 
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Landgraf  Wilhelm  den  Passauer  Vertrag,  vor  dessen  Annahme  er 
vor  seinem  Abmarsch  Moritz  noch  dringend  gewarnt  hatte ,  unter- 
zeichnet hätten,  rief  ihn  wtttftentbrannt  in  den  ersten  Augnsttugen 
nach  Frankfurt  zurück.1 

Auch  Sonntag,  den  24.  Juli,  feierten  die  Feinde  nicht,-  ihr  & 
Feuer  richtete  sich  au  diesem  Tage  meist  auf  die  Brücke  und  die 
Brückenmühle.  In  den  Hof  des  Deutschher mfiauses  fiel  eine  Kugel 
von  300  Pfund  nieder;  eine  andere  schlug  durch  das  Dach  der 
Bartholomäuskirche,  als  gerade  ein  Mönch  predigte,  der  erschreckt 
von  der  Kanzel  herunterlief;,  eine  dritte  traf  den  Pfarrthurm  ohne  »o 
ihm  besonderen  Schaden  zuzufügen.  In  der  Bathssitzung,  in  welcher 
diese  Mittheilungen  gemacht  wurden,  kam  eine  Supplikation  mehrerer 
Sachsenhäuser  Bürger  zur  Sprache,  die  den  Rath  ersuchten,  sie  in 
ihrem  Wachtdienst  in  der  neuen  StreichweJtrc  ablösen  zu  fassen; 
schon  sechs  Tage  seien  sie  fortwährend  im  Dienst,  ohne  für  ihr 
Hauswesen  sorgen  zu  können,  und  für  die  Armen  tinter  ihnen  sei  das 
auf  die  Dauer  nicht  zu  ertragen.  Man  willfahrte  ihrem  gerechten  Ver- 
langen und  befahl  an  ihrer  Stelle  einige  Leute  um  Besoldung  anzu- 
nehmen. Eine  wichtigere  Frage  brachten  die  Korumeister  in  Anregung : 
die  Mühlen  in  der  Stadt,  so  zeigten  sie  an,  könnten  täglich  nur  600  » 
Achtel  Korn  mahlen,  was  gerade  den  Bedarf  für  das  Kriegsvolk  decke; 
sie  erhielten  die  Erlaubniß,  alle  in  der  Stadt  vorhandenen  Handmühlen 
und  Mörser  in  Betrieb  xu  setzen.  Auch  die  Befestigung,  an  der  jetü  die 
Wirkung  des  feindlichen  Feuers  bemerkbar  wurde,  kam  zur  Sprache; 
man  beschloß  die  Stadtmauer  zwischen  Bockenheimer  und  Eschen-  *s 
heimer  Thor,  die  etwas  gelitten  hatte,  mit  Erde  zu  beschütten.  Auch 
die  Frage,  ob  es  nicht  nöthig  sei,  den  Friedbcrgcr  Thurm  zu  fällen, 
wurde  aufgeworfen,  aber  nicht  entschieden.3 

An  diesem  Tage  versuchte  der  Feind  zum  ersten  Male  den 
Weg  der  friedlichen  Unterhandlung.  Mittags  zwischen  zwei  und  *> 
drei  Ehr  erschien  ein  Edelknabe  mit  einem  Brief  an  den  Rath  der 
Stadl  vor  der  Affen p forte.  Ab  dies  Haustein  gemeblet  wurde,  beschloß 
er,  den  Brief  nicht  anzunehmen,  und  sandte  —  er  selbst  lag  fieber- 
krank darnieder  —  den  Oberstlieutenant  von  Rosenberg  und  seinen 


1  lieber  die  Friedensverhandlungen 
vgl.  Druffel  und  Lunz;  die  Nachrichten 
über  da»  Ansuchen  um  Geschütz  und 
Munition  bei  Druffel ;  vgl.  auch  SUidan. 
-  lieber  den  Zug  de*  Markgrafen  die- 
selben Werke;  dazu  Arnbach,  Neuhaus 
und  Schänder.  Dali  Albrceht  nicht  rar 
Frank/u»  t  blieb,  konnten  Kinhncr  und 
Cassian  schon  au»  Arnbach  entnehmen. 
Voigt,  Markifta/  Albrteht  Alcibindes  I, 
3;Ul  wirft  hier  die  Nachrichten  com  ernten 
und  zweiten  Aufenthalt  (im  August)  des 


Markgrafen  im  Gebiet  von  Mainz  zu-  »5 
«BW««,  lieber  die  Leiden,  welche  Al- 
brecht  Alcibiudes  über  diese  Stadt  ver- 
hängte, gibt  uns  der  Bericht  eines  Augen- 
zeugen genauere  Auskunß,  vgl.  Chronilcen 
der  deutschen  .Studie  XVIII,  p.  113  ff.  40 

•  Sollte  es  nüthig  sein,  »o  lesen  wir  im 
H.H.,  so  müsse  man  durch  einige  Garten 
den  ritt  habon,  es  tröffe,  wen  et*  wollt»; 
anscheinend  slriiubten  sich  einige  Herren 
aus  persönlichen  Interessen  gegen  die  45 
Niederlegung. 
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Bruder  Martin  von  Hanstein,  dem  Parlamentär  seine  Antwort  zu 
überbringen ;  diesen  schlössen  sich  der  hiiserliclie  Kommissar  van 
der  Ee,  Graf  Ernst  von  Solms  und  von  Raths  wegen  auf  des 
Obersten  Verlangen  Klaus  Bromm  an.  Auf  die  Frage  Rasenbergs, 
wer  ihn  abgesandt,  nannte  der  Edelknabe  den  Herzog  Johann  Al- 
brecht von  Mecklenburg,  der,  selbst  ohne  grössere  Streitmacht,  anstatt 
des  sich  am  Rhein  umhertreibenden  Markgrafen  Alhrecht  den  Ober- 
befehl vor  Sachsenhausen  führte.  Auf  Befehl  Hausteins  verkündete 
der  Oberstlieutenant  dem  Edelknaben:  der  Oberst  habe  vom  Kaiser 
den  Auftrag,  die  Statlt  zu  vertheidigen,  und  könne  von  keinem  Feinde 
seines  Herrn  eine  schriftliche  oder  müudliclte  Mittheilung  annehmen; 
der  Markgraf  möge  ihm  den  Edelknaltcn ,  den  er  vor  drei  Wochen 
an  ihn  geschickt  habe  und  der  noch  nicht  wiedergekehrt  sei,  aus- 
liefern; zwar  könne  man  ihn,  den  Parlamentär,  als  Geissei  zurück- 
halten, doch  wolle  man  ihn  ziehen  lassen,  gewähre  ihm  aber  nur  eine 
Viertelst  utule  Zeit,  sich  aus  dem  Schußbereich  der  Stadt  zu  ent- 
fernen; hätte  der  Markgraf  oder  ein  anderer  Kriegs  fürst  etwas  mit 
dem  Oberst  zu  reden,  so  solle  er  gerne  Audienz  erftalten,  wenn  er 
in  eigener  Person  komme.  Sofort  nach  der  Rückkehr  des  Edelknaben 
nahm  der  Feind  das  Feuer  energisch  wieder  auf.  Leider  ist  uns 
der  Inhalt  des  nicht  angenommenen  Briefes  unbekannt;  er  enthielt 
wohl  unter  den  gewöhnlichen  Drohungen  und  mit  Hinweis  einerseits 
auf  die  überschätzte  Wirkung  des  Bombardements  und  auf  die  über- 
legene Macht  der  Belagerer,  andererseits  auf  die  wohl  nicht  hoch 
angeschlagene  Widerstandsfähigkeit  der  Statlt  die  Aufforderung, 
dem  zwecklosen  Kampfe  durch  freiwillige  Uebergabc  ein  Ende  zu 
machen.  In  der  Stadt  verbreitete  sich  rasch  das  Gerücht  von  der 
stattgefundenen  Unterhandlung;  auf  den  Strassen  erzählten  sich 
die  einen,  der  Herzog  von  Mecklenburg  liabe  gedroht,  Frankfurt 
einzunehmen  und  dann  das  Kind  im  Mutlerleibe  nicht  zu  ver- 
sefionen,  die  anderen  sagten,  der  Markgraf  hafte  einige  Tonnen 
Goldes  und  —  einige  Herren  des  Rothes  sich  ausgcbelcn,  aber  der 
Oberst  habe  höhnisch  geantwortet,  Gold  besitze  er  nicht,  mit  einigen 
Tonnen  Pulver  stehe  er  aber  gerne  zu  Diensten.  In  der  Stadt  sah 
man  die  Sendung  des  Parlamentärs  als  ein  Zeichen  an,  daß  es  den 
Feinden  mit  der  Einnahme  sehr  eilig  sei;  es  verbreitete  sieh  das 
Gerücht,  daß  diese  Eile  ihren  guten  Gvurul  luiU;  denn  schon  stehe 
der  gefürchtete  Herzog  von  Alba  mit  10000  Mann  kaiserlicher 
Truppen  in  Memmingen  und  atwh  der  Komthur  des  Deutschen 
Ordens  sei  mit  einigen  hundert  Pferden  in  Trier  angekommen. 1 

■   lieber    die    Verhandlung    vor   dem  geechwübs  wieder.  Nach  Seniums  erschien 

Affetähor  beeilten  wir  den  authentuchen  sowohl  am  22.,  ah  auch  am  24.  Juli  ein 

Ber iclit  eines  Zuhörer»,  de»  Klau»  liromm,  Parlamentär;  die  Antwort,  die  Hanstein 

im   Prot.   15fi2  Fol.    12'J«—12s«.    Auf  am  22.  gegeben  haben  »oll,  lautet  ähnlich 

dieien  stützt  *uh   Lamb ;    Ambach   und  wie  die  am  24.  gegebene :  auch  hier  zeigt 

tiebander  dagegen  geben  nur  da»  Straeten-  »ich  die  Folge  der  Neuhausidien  Korn- 
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Montatj,  den  25.  Juli,  am  St.  Jakobstag  herrschte  ziemliche 
Stille;  die  Bürger  mussten  besonders  auf  den  Sachse nhäuser  Wällen 
fleissig  fronen.  Auch  hu  feindlichen  Lager  arbeitete  man  angestrengt. 
Man  hatte  erkannt,  daß,  um  Sachsenhausen  wirksam  beschiessen 
zu  können,  die  Geschütze  tiefer  placirt  werden  mussten,  da  die  s 
meisten  Schüsse  von  den  auf  der  Höhe  des  MüJilbergs  aufgefahrenen 
Batterien  über  die  Vorstadt  hinweg  gingen.  Als  Stühpunkt  für 
eine  neu  zu  errichtende  Batterie  hatte  der  Feind  die  Trümmer  von 
Hans  Bromms  Hof  gewählt,  den  die  Kaiserlichen  kurz  ror  Beginn  der 
Belagerung  in  Brand  gesteckt  hatten.  Um  aber  eine  gedeckte  Ver-  io 
bindnng  zwischen  der  neuen  Position  und  der  Stellung  auf  dem 
Berge  z  u  gewinnen,  gruben  sie  in  der  Nacht  einen  Laufgrafjen  etwa 
rom  Seehof  den  Bergabhang  über  den  Wendelsweg  hinunter  bis  an 
den  Hof. 1  Die  Folgen  dieser  Massregel  machten  sich  bald  an  der 
Affenpforte  geltend ,  die  jetzt  der  Haupt  Zielpunkt  der  neuen,  kaum  u 
500  Meter  entfernten  Batterie  wurde.  Der  Feind  beabsichtigte  offen- 
t>ar,  vom  Brommschen  Hof  aus  Breselie  in  ihn  gegenüberliegenden 
7 heil  der  Festungswerke ,  die  hier,  in  aller  Eile  erst  erbaut,  ihre 
schwächste  Stelle  hatten.  In  der  Xarht  ging  der  Xachrichter  unter 
Bedeckung  von  50  Hakensch ätzen  aus  Sachsenhausen  hinaus,  um  to 
die  gefallenen  Knechte,  die  man  bei  der  Hitze  nicht  länger  liegen 
lassen  konnte,  zu  beerdigen:  es  gelang  der  Abtheilung,  sieh\unbemerkt 
an  eine  feindliche  Feldwache  heranzuschleicften,  die  in  tiefem  Schlafe 
lag.  Die  Frankfurter  zogen  sich  eilig  zurück,  ohne  den  Feindrn 
ein  Haar  zu  krümmen;  auf  die  Frage,  warum  sie  die  Wache  nicht  v> 
überfallen  hätten,  antworteten  die  braven  Leute,  dazu  hätten  sie 
keinen  Befehl  geliabt!  Mit  den  Hakenschützen  kam  ein  Frauen- 
zimmer aus  Büdingen  in  die  Stadl  herein,  welche  der  Spionage 
verdächtig  in  Haft  genommen  wurde.  Auf  Hausteins  Verlangen 
ließ  der  Rath  an  diesem  Tage  eine  Verordnung  anschlagen,  durch  ao 
welche  der  Kurs  der  Goldmünzen  festgesetzt  werden  sollte;  das 
Kriegsvolk,  welcfws  viel  fremde  oder  wenig  gangbare  Münze  in  die 
Stadt  mitgebracht  hatte  oder  damit  ausgelohnt  wurde,  hatte  be- 
ständig darum  Streitigkeiten  mit  den  Bürgern,  welche  die  fremden 
Münzen  nicht  um  den  verlangten  Kurs  nehmen  wollten.  Nach  s& 
Ucbereinkunft   zwischen  dem   Rath  und  dem   Oberst  wurde  fest- 


position,  die  zwei  verschieden  datirte,  in- 
haltlich ganx  ähnliche  Berichte  über  ein 
Ereignili  vorfindet  und  Leinen  aufgeben 
u  ill.  Auch  Sekunder  lässt  den  Varia mentiir 
am  22.  Juli  erscheinen.  —  Xaeh  dem 
ei  u  Uhnien  BeritlUr  der  königlichen  Ge- 
tandien (Druffel  III,  546)  schulten 
die  Fürelen  bereit*  am  20.  Juli  etnen 
Gefangenen   mit    einem     Trompeter  zu 


Hanstein,  der  sie  aber  mit  der  Drohuug 
fort  jagte,  wenn  sie  wiederkämen ,  werde 
er   tie   vor  der    Mauer  hängen  lasten. 
Die  erste  sicher  beglaubigte  Sendung  ist  40 
die  alten  dargestellte. 

'  Die  Batterie  am  Brommsehen  Hof 
und  den  Gang  des  Laufgrabens  gi/tt  der 
Belageruntjsplan  sehr  deutlich  wieder. 
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gesetzt,  daß  die  Sonnenkrone  23  Batzen  l  Kreuzer,  die  Italienische 
Krone  22  Hatten,  iJ  Kreuzer,  der  Rheinische  Gobigulden  von  rich- 
tigem Gewicht  IS  Batzen  1  Kreuzer ,  der  gute  Thaler  31  Albus 
gelten  sollte.1 

Der  Bau  der  Schämen  drinnen  uml  d müssen  dauerte  auch 
noch  den  folgenden  Tag  fort.  Vom  Galgenfeld  aus  wurde  luftig  in 
die  Stadt  geschossen,  und  besonders  der  Itossmarkt  und  das  dort 
befindliche  Zoll/taus  heimgesucht;  auf  der  anderen  Seite  alter  war 
alles  ruhig.*  Eine  Kugel  schlug  in  ein  Haus  auf  der  Bockenheimer 
Gasse,  drang  bis  in  ein  Zimmer,  worin  eine  kranke  Frau  lag, 
und  zerschlug  das  Bett,  ohne  der  Frau  Schaden  zu  thun.  Au  diesem 
Tage  zuerst  kamen  dunkle  Gerüchte  von  Veränderungen  im  feind- 
licfien  Lager  in  die  Stadt.  Es  wurde  gemeldet,  aus  dem  Sachsen  - 
häuser  Lager  sei  ein  grosser  Theil  der  Knechte  auf  die  Frankfurter 
Seite  gezogen;  von  den  Thürmcn  glaubte  man  xu  sehen,  daß  xur 
Friedberger  Warte  herein  viele  grosse  Geschütze  und  Wagen  in  das 
Lager  gefahren  wurden,  wusste  aber  nicht,  oh  sie  von  der  Sachsen- 
häuser Seite  oder  frisch  aus  Hessen  stammten.  Jetzt  erfuhr  man 
auch,  daß  der  Graf  von  Gidenburg  —  den  Markgrafen  Albrecht 
glaubte  man  noch  vor  der  Stadt  anwesend  —  gegen  Mainz  gezogen 
sei  und  dieses  wie  den  Rheingau  furchtbar  verheert,  daß  er  von 
seiner  Beute  an  Proviant  und  Munition  den  Verbündeten  vor  Frank- 
furt einige  Schiffsladungen  gesandt  habe,  die  bei  Griesheim  von 
denselben  in  Empfang  genommen  worden  seien.  Im  Innern  der 
Stadt  wurden  auch  einige  Sichcrheitsmussregeln  vorgenommen.  Das 
Fähnlein  des  Hauptmanns  Imhof  wurde  auf  die  Frankfurter  Seite 
in  die  Neustadt  verlegt  und  durch  ein  anderes  ersetzt;  man  musste 
das  durch  die  Schuld  des  Chefs  demoralisirte  Fähnlein  aus  dem 
gerade  jetxt  durch  die  gegenüber  befindliche  Batterie  in  Bromms 
Hof  gefährdeten  Quartier  hinwegnehmen.  Im  Ruthe  kamen  wieder 
Hülm  der  Offiziere  um  Mehl  xur  Spraclie;  man  beschloß,  sie  zu- 


1  Bei.  Fast.  I  No.  5,  eone.;  Lersner 
III,  494. 

*  Timotheui  Jung  meldet  am  4.  August 
aus  Pattau  am  den  Kurfürsten  Joachim 
ton  Brandenburg,  nach  Briefen  vom 
27.  Juli  aus  dem  Lager  vor  Frankfurt 
hätien  die  Fürsten  auf  25.  und  2(5. 
zwon  groß  Sturm  vor  Frankfurt  ver- 
loren und  dermaßen  abgowiseu,  daß  sie 
Ieichtlich  nicht  wider  kummen  werden. 
Aue  den  Frankfurter  Chroniken  geht  ganz 
unzweifelhaft  hervor,  daß  dat  Bombar- 
dement gerade  an  diesen  Tagen  auffallend 
sehwach  war  (nach  Stefan  am  2C.  Juli 
nicht   über  18  Schult),  ehen  tregen  der 


Arbeiten  vor  Sachsenhausen,  Die  bei 
Ranke  und  Maurenbrecher  eingeschlichene 
Notiz  Jungt,  von  der  auch  Janssen  einen 
sehr  ausgiebigen  Gebrauch  macht,  hat 
bereits  Druffel  II,  728  Anm.  2  berichtigt 
und  mit  Recht  f>emei  kl,  daß  Castian  p.  29 
dem  Neuhaiittchen  Berichte  Gewalt  anthut, 
wenn  er  ihn  mit  Jung  in  Ueherrin- 
ttimmung  bringen  iciil:  die  Meldung  der 
Chronisten ,  daß  Bewegungen  im  feind- 
lichen Lager,  Ilerbeisehaffung  von  Geschütz 
bemerkt  wurden,  soll  auf  den  Sturm  des 
Kurfürsten  deuten,  den  *•'«,  wenn  er  er- 
folgt wäre,  doch  weit  eher  berichtet  hatten 
als  die   Vorbereitungen  dazu! 
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nächst  an  die  Bäcker  xu  weisen ,  und,  falls  sie  von  diesen  nichts 
bekämen,  weiter  mit  dem  Oberst  darüber  xu  (erhandeln.  Auch  eine 
eventuelle  Abtragung  des  Friedbcrger  T/tnrmes  tcurde  wieder  besprochen, 
doch  sehte  man  den  Beschluß  bis  zur  "Empfangnahme  des  Berichtes 
der  Baumeister  aus.  Um  unnöthigen  Zechereien  vorzubeugen,  rer-  5 
langte  Haustein  ein  Dekret  des  Käthes,  welchen  den  Weinschenken  verbot. 
Landsknechte  in  oder  vor  das  Haus  zu  setxen,  mnlurch  nicht  nur 
Zwistigkeiten  z  irischen  Militär  und  Civil  verhindert,  sondern  auch 
der  Vurtheil  der  Marketender  gewahrt  worden  wäre:  der  gewünschte 
Beschlnss  Izim  aber  nicht  zu  Stande.  10 

Am  nächsten  Tage,  den  J7.  Juli,  machten  30U  Ilakenschütxen 
auf  der  Sachsenhäuser  Seite  einen  Ausfall.  Während  sie  gegen  den 
Brommsehen  Hof  rekoynoszirten ,  m  waren  fronende  Bürger  damit 
beschäftigt,  zum  Schuhe  des  Stadtgrabens  etliche  Schranken  und 
eiserne  Ketten  vor  demselben  anzubringen,  was  auch  ohne  Verluste  15 
gelang. 1  Ein  weiterer  Ausfall  geschah  aus  dem  Friedbcrger  Thor  in 
der  Absieht,  unter  seinem  Schutze  den  Friedbcrger  Thurm,  dessen 
Niederlcgung  der  Oberst  verlangt  hatte,  abzuheben  und  in  die  Stadt 
abzuschiessen,  wie  das  in  Beginn  der  Belagerung  auch  am  Bocken- 
heimer  Thor  geschehen  war.  Auch  bei  diesem  Ausfall  hört  man  *> 
wieder  die  Klage  über  die  kaiserlichen  Reiter,  die  nicht  xu  bewegen 
waren,  mit  auszufallen ;  Ambach  wirft  ihnen  vor,  sie  blieben  gerne 
auf  dem  Pflaster,  ausser  wenn  ein  ergiebiger  Raub  winke,  und  auch 
Schauder  geht  nicht  ohne  reräehtlichen  Seitenblick  an  ihnen  vorüber. 
Die  Arbeiten  an  der  Affenpforte  nahmen  ununterbrochen  ihren  Fort-  tb 
gang;  mau  war  darauf  bedacht,  den  Wall  durch  Aufschütten  von 
Ente  möglichst  zu  erhöhen,  um  so  durch  die  erhöhte  Stellung  der 
Geschütze  die  feindliche  Batterie  in  Bromms  Hof  beherrschen  xu 
können.    Diese  Arbeit  wurde  mit  verstärkten  Kräften  i?i  Angriff 


1  Sach  dem  Uelagemngtplane  wurde 
eine  eiserne  Kette  auf  Ilolzblöcken  ruhend 
zwischen  Ulrichttein  und  AffenpjorU 
gespannt.  Die*  wird,  wie  to  wandtet 
Detail  des  Fabeischen  Planes,  von  Se- 
Lander  bestätigt,  nach  welchem  die  Sachten- 
häuser  Fischer  sich  dieser  Arbeit  unter 
Schulz  der  ausgefallenen  Hakenschiiizen 
unterzogen;  die  Pfähle  wurden  halb- 
mannshoch  in  einer  Entfernung  von  2 
Schritten  vom  G  rohen  eingerammt.  Dieses 
Vertheidigungsmittel ,  dessen  Werth  mir 
ziemlich  zweiftüiaft  erscheint,  icar  be- 
stimmt, das  Anfahren  der  Wagen,  welche, 
mit  Material  zum  Ausfüllen  der  Gräben 
Maden,   den    stürmt  »den    Truppen  auf 


dem  Futte  folgten,  zu  ertchweren.  —  Mit  so 
den  autgefallenen  Ilakenschulzen  kern  auch 
ein  Frankfurter   Hürger  wieder  in  die 
Stadt   zurück,    der   vor   wenigen  Tagen 
tich   heimlich   ins   Lager    cor  Soehten- 
huasen  geschlichen  hatte.    Der  Bürger-  s.s 
meiste  r   verpflichtete  Um,  tich  zur  Haft 
zu  stellen  ;  als  der  Mann  aber  nicht  kam, 
sucltte  man  ihn  und  zog  ihn  endlich  aus 
einem  Schornstein  her  cor,  worauf  er  int 
Gefängniß  wanderte.  Dieter  von  Sebander  40 
bericJuete  Fall  findet  tich  weder  in  den 
Protokollen   noch  in   Urfriedenbuch  und 
CoHjetsionale ;  der  Bürger  ist  also  ohne 
Strafe  davon  gekommen  oder  entwischt . 
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genommen,  Bürger,  Bauern,  Landsknechte,  Pfaffen  und  Juden 
mussten  entweder  seihst  oder  durch  Stellvertreter  an  diesem  Orte 
fronen.1  Der  Feind  störte  den  flau  nicht,  denn  sein  Feuer  war  an 
diesem  Tage  sehr  massig ;  eine  grosse  Bollerkugel  fiel  an  der  Neuen 
6  Mühle*  in  den  Main,  wurde  von  den  Fischern  herausgezogen  und 
an  der  Leonltartlskirchc  zur  Scltau  gestellt.  In  der  Stadt  aber 
herrschte  Freude,  weniger  über  die  Kunde,  daß  die  Feinde  hier 
bereits  mehr  Verluste  erlitten  hätten,  als  vor  Augsburg  und  Ulm, 
als  ülfcr  die  Oeffnung  der  Jiückerlüden  und  die  miähigen  Gärtner- 
te frauen,  die  sich  in  der  Sacht  aus  der  Stadt  ins  Feld  geschlichen 
und  von  da  frisches  Gemüse  zurückgebracht  hatten. 

Am  folgenden  Tage  Vormittags  erschien  vor  dem  Friedberger 
Thor  ein  Trompeter,  von  den  verbündeten  Fürsten  gesandt.  Der 
Oberst  und  der  jüngere  Bürgermeister  Johann  Völker  nahmen  seine 
i5  Briefe  in  Empfang;   sie  enthielten  ausser  der  Aufforderung  zu 
kapituliren  die  Bitte,  die  Tochter  des  verstorbenen  Statt/ialters  von 
Cassel,  Rudolf  Schenk  von  Schweinsberg,  die,  mit  dem  Sohne  des 
Schultheissen  von  Buseck  verlobt,  sich  im  Weiss frauenkioster  befand, 
soioie,  wenn  der  Schultheiß  wolle,  atwh  dessen  Tochter  in  angemes- 
ao  sener  Begleitung  ins  Lager  zu  schicken,  da  die  jetzige  Handlung 
nicht  Jungfrauenspiel  sei;    ferner  richteten  die  Briefe  die  Auf- 
forderung an  Hanstein,  die  Gesandten  der  Stadt  Wetzlar,  die  auf 
sein  Verlangen  in  der  Stadt  waren,  in  ihre  Heimath  zu  entlassen, 
widrigenfalls  man  Wetzlar  als  feindliche  Stadl  behandeln  müsse. 
ts  Nach  kurzer  Berathung  mit  seinem  Gefolge  gab  der  Oberst  dem 
Trompeter  die  Briefe  zurück;    er  solle  seinen  Herren  sagen,  er, 
Hanstein,  könne  Schreiben  von  einem  Feinde,  der  so  wider  allen 
Kriegsgebrauch  gehandelt  hätte,  nicht  annehmen;    er  werde  gemäß 
dem  ihm  von  des  Kaisers  Majestät  gewordenen  Befehl  die  Stadt  bis 
ao  aufs  äusserste  vertheidigen ;   ivas  die  Jungfrau  und  die  Gesandten 
belange,  so  seien  beide  in  der  Stadt  ganz  gut  aufgelioben.3  Der 

1  Zatiut  berichtet  an  König  Ferdinand  1  Am  Sehneid ic all;    die  andere  war 

Druffel  II,  710:    sio  pauen  darinnen  die  RriickenmUhle. 

noch  immerzu  zu  der  wehr  bei  tag  und  3  Unzweifelhaft  war,  teie  au*  der  Ant- 
3«i   nacht,  ich  hör  wunder,  wie  die  Juden  wort  llanttein*  erhellt  und  Arnbach  auf- 
arbeiten müssen.    Nach  det  Zmius  In-  drücklich  meldet,  der  Zweck  der  Sendung, 
formationen  tollten  500  von  Adel  bei  der  den  Ohcrtt  zur  Uebergabe  zu  bewegen, 
Betatzung  stehen,  allos  der  auserlesen  ohwold  Lamb  die»  niclu  erwähnt.  Auch 
kern  und  medulla  guter  leuten ;    zwei  von  diesem  Parlamentär  wurde  viel  Un- 
40    Tage  vorder  Cemirung  *ei  der  wunder-  »rahm  in  der  Stadt  fabulirt;   da»  Ver- 
barlich  und  kunstreich  püchsonmeistor  nünfiigtte  davon  gibt  der  vorsichtige  Lamb 
der  Opperkam  auch  in  die  Stadt  gc~  nur  unter  Vorbehalt  wietlcr:  wenn  man 
kommen.    Die  vielen  adligen  Kontingente  draunen  einen  Tanz  halten  wolle,  habe 
»landen  nach  Neuhau»  bei  der  Reiterei;  der  OberH  getagt,  »o  »oll  man  ander  s- 
45   von  der  Anwesenheit  eine»  auswärtigen  woher  Jungfrauen  holen,  die  man  in  der 
berühmten  Btichsenmeitter»  erfahren  wir  Stadt  ebenso  nothig  brauche,  wie  im  Lager, 
nicht».  Absender  und  Adrettaten  der  Briefe  hat 
QooUom  i.  Fnuikf.  Ocnch.  II. 
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Trompeter  ritt  zurück;  nach  Anhörung  der  ablehnenden  Antwort 
nahm  der  Feind  das  Feuer  wieder  auf,  ahne  alter  irgend  welchen 
Schaden  damit  anzurichten.  In  der  Stadt  hatte  sich  schon  früher 
das  Gerücht  verbreitet,  der  Oberst  stünde  mit  dem  Feind  in  Unter- 
handlung, um  die  Stadt  verrät  her  Uch  zu  übergeben.  Die  Gattin  • 
Jakob  Knoblauchs  liatte  es  so  von  einer  Hauers frau  aus  Ilona mes 
vernommen  und  dem  Fähnrich  des  Oberstlieutenants  unvorsiclüigcr 
Weise  wiedererzählt;  durch  die  Offiziere  kam  es  dann  in  Hausteins 
Ohren.  Am  Aljend  des  27.  Juli  berief  er  den  älteren  Bürgermeister 
zu  sich,  um  in  Gegenwart  von  Rosenberg,  von  der  Ee  und  Haller  10 
sich  vor  ihm  zu  rechtfertigen,  damit  kein  Schatten  des  Misstrauens 
auf  die  beiderseitigen  Beziehungen  falle;  er  wisse  sich  unschuldig, 
der  Rath  ftoff entlich  auch;  allerdings  habe  er  70  Gefangene  laufen 
lassen,  ohne  vom  Feinde  seine  Gefangenen  zurückerhalten  zu  haben; 
ohne  Vorwissen  des  Kaisers  dürfe  er  mit  den  Gegnern  nicht  in  ts 
Unterhandlung  treten,  die  ihm  nicht  einmal,  wie  Kriegsgebrauch 
sei,  einen  Absagebrief  zugeschickt  luitten.  Er  begehrte,  der  Rath 
möge  Frau  Margarethe  Knoblauch  zur  Rede  stellen  und  fragen,  von 
wem  sie  die  Denunziation  ge/tört  Itätte.  Sie  wurde  auch  am  folgenden 
Tage  befragt  und  ihre  Aussage  dem  Oberst  zugestellt,  womit  die  so 
ganze  peinliclte  Angelegenheit  erledigt  war.1    In  derselben  Sitzung 


Lamb  nicht  in  Erfahrung  bringen  können. 
—  Nach  Arnbach  ließ  Kurfürst  Moritz 
durch  Jen  Trompets  tagen,  was  man 
denn  in  der  Stadt  auf  den  Kaiser  hoffe, 
es  »ei  ja  keiner  mehr;  Rotenberg  habe 
darauf  gefragt,  wo  der  Kurfüret  ilorilz 
sei  und  ob  er  noch  den  geelen  Judatibut 
trage;  und  nach  erhaltener  Antwort  ge- 
tagt: gehe  hin,  sage  deinem  uerrn,  daß 
er  einmal  fromm  werde  und  dio  Judas- 
farbo  ablege  Nack  Sebander  erschien 
der  hessische  Amtmann  ton  Eppstein  als 
Parlamentär  am  Mainzer  Thor;  er  er- 
zählt unter  demselben  Tage,  die  Feinde 
hätten  der  Besatzung  die  Schimpf worte 
zugerufen :  pfaffonkiiidcr,  judonknecht, 
und  die  Besatzung  ihnen  geantwortet : 
Judaskinder,  bottlerakinder.  Kurfürst 
Moritz  und  seine  Anhänger  wurden  ja 
vielfach  damals  vom  Volke  mit  Judas 
1  schar ioth  verglichen  ,  wie  aus  mehreren 
Uedem  bei  LMencron  1 V  hervorgeht.  — 
Gegen  den  Schultheissen  von  Buseck, 
der  einem  der  ersten  hessischen  Adels- 
geschlechter  angehörte,  tear  der  Feind 
weniger  rücksicJttsvoU  als  gegen  seine 
Tochter  und  Schwiegertochter.  Am  21. 
Juli  eAieß  Landgraf  Wilhelm  ein  Edikt, 


worin  er  erklärte,  daß,  tla  Buseck  sich 
bei  den  Feinden  in  Frankfurt  aufhalte, 
er  das  von  diesem  bisher  innegehabte 
Dorla  seinem  Kammersekretär  und  Rath  ts 
Simon  Bing  übertrage ;  Marburg,  Staats- 
archiv, Akten  L.  WiU,elms  KM  Juni- 
Jult  Fol.  l'.t.  —  Bri  Rommel  III.  2, 
S.  367  wird  der  Nachricht  eines  nicht 
genannten  hessischen  Chronisten  gedacht,  so 
Landgraf  Wilhelm  habe  im  WortteechseJ 
seinen  Schwager  Moritz  einen  Yerräther 
geheissen,  weil  er  mit  den  Frankfurtern 
eine  heimliche  Deli/>e>  ation"  hielt;  ob 
und  wann  das  geschehen,  ist  nicht  be-  35 
kannl.  —  Ambach  muss  hier  seine  Dar- 
stellung unterbrechen:  an  diesem  oder  dem 
folgenden  Tage  wurde  er  auf  der  Kanzel 
der  Katharinenkirche  plötzlich  so  krank, 
daß  zwei  Bürger  ihn  nach  Hause  führen  10 
mussten ;  von  schweren  Schmerzen  geplagt 
habe  er  die  nächsten  sechs  Tage  nichts 
von  dem  gehört,  was  um  ihn  vorging, 
ausser  dem  Donner  der  Geschütze. 

1  Die  Gerüchte  über  Verrätherei  inner-  45 
halb  der  Stadt  haben  in  dem  Jüd.schen 
Berichte  die  bestimmteste  Gestalt  gewonnen. 
Die  betreffende  Steüe  betagt,  ein  Theil 
der  angesehensten  Bürger  habe  et  mit  den 
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wurde  angebracht ,  daß  wiederum  xwei  Hücker  „unessig  Rrot(t  gc- 
f tacken  hätten;  man  beschloß,  die  Untersuchung  gegen  sie  cin\u- 
Iriten.  Der  Opposition  der  Docker  schlössen  sich,  wie  es  scheint, 
jetxt  auch  die  Met  vier  an  ,  denn  sie  weigerten  sieh  ,  wie  Schauder 
meldet,  das  vom  Oberst  in  der  t'mgegend  requirirte  Vieh  ihm  abzu- 
kaufen, wahrscheinlich  nicht  gegen  den  Willen  des  Rothes,  welcher 
mit  dem  noch  unbvxahlten  Proviant  Ilansteins  nichts  xu  schaffen 
holten  wollte:  ob  sich  der  Otters t  mit  den  Met  x  gern  einigte,  erscheint 
xwei  frfhaft,  da  bald  die  Klage  laut  wurde,  daß  unter  den  Schirnen 
kein  Fleisch  mehr  xu  bekommen  sei.  Die  Düchsenmcister  beschwerten 
sich,  daß  man  ihnen  gegen  den  Kriegsgebrauch  weder  Speise  noch 
Trank  auf  den  Wällen  verabreiche,  und  verlangten,  wenigstens  mit 
Wein  versorgt  xu  werden;  man  Iteschloß,  sich  darüber  mit  dem 
Oberst  auseinander  xnsctxen.  Ks  wurden  weiter  Itcschlüsse  gefasst 
gegen  die  unnütxc  Pulververgeudung  und  gegen  die  gefährliche 
Gewohnheit  der  Heiter,  in  der  Stadt  mit  Düchsen  umherxugehen. 
Schliesslich  gelangte  eine  Mittlwilung  an  den  Rath,  daß  der  Oberst 
nicht  x »stimmen  könne,  wenn  man  Fyandsknechtc,  die  in  Daß  be- 
findlich seien,  unter  der  Dedingnng  frei  lasse,  daß  sie  als  Spione 
ins  feindliche  Jjigev  gehen,  wie  der  Rath  vor  wenig  Togen  lieschlnssen 
hotte;  diese  Leute,  meinte  Hanstein,  kommen  doch  nicht  wieder  und 
treten  in  den  Dienst  des  Feindes.  Der  Ol  »erst  stellte  weiterhin  das 
Verlangen,  xnr  gleichen  Vertheil ung  des  Frondienstes  die  Strult  in 
mehrere  Quartiere  xu  f heilen  und  ein  Verxeichniß  der  fremden  Per- 
sönlichkeifen beider/ei  Geschlechts  aufxustellen.1  Kin  Rathsfteschlnß 
dar  älter  wie  auch  über  das  Ansuchen  Jfansleitts ,  der  für  nöthiy 
hielt,  an  den  Pforten  vor  den  Schnecken  noch  Sc/utnxen  xu  errichten, 
um  einem  Statin  auf  die  Thore  besser  entgegensehen  xu  können, 
liegt  nicht  vor. 

Auch  Freitag  den  -U.  Juli  wurde  die  Stadt  xiemlieh  geseftont. 
Von  den  Thürmen  uns  bemerkte  man  lebhafte  liewegnng  in  beiden 
feindlichen  Lagevn;  man  glaubte,  ein  Theif  der  Feintie  sei  von  der 
Sachsenhänser  auf  die  Frankfurter  Seife  gcriükt.  Man  vernahm 
auch,  daß  20  neue  Gesehnt ;e  von  Mainx  angekommen  seien,  offenftar 
die  Deute  des  Markgrafen  aus  dem  Mainxer  Krxstift;  in  der  Stadt  war 
man  der  Ansicht, der  Feind  habe  sie  auf  seinem  Zuge  nur  mitgenommen, 
um  die  dortigen  Kin  wohner  xtt  schrecken,  und,  nachdem  ihm  dies 


Magernden  Mixten  gehalten  und  »ich 
•/eweigerl,  ihren  l'ulcercorrath  zum  fSe- 
brauche  gegen  dietelben  herzugeben,  des- 
halb »eien  nie  in  dnt  Ge/än'/nifj  geworfm 
worden  An  der  Suche  selbst  i»>  kein 
uuhre*  Wort;  ich  zweifle  nur,  ob  ich 
die  Entstehung  dUteo  Orrüehte*  auf  die 


oben  erwähnte  oder  die  Imhofftcht  An- 
gelegenheit zurückführen  *oU. 

1  Am  niieh$ten  Sonnfage  munden  nach 
Sebander  alle  ledige  geselle«  und  dienst 
kuscht  als  kremer.  hocken,  ;t|>otockoi- 
und  andere  handwerksknet  ht  dem  Öfter- 
sten »rhwören  und  wurden    ron  ihm  in 
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gelungen,  sie  wieder  ins  Lager  geschickt.  Durch  Kundschafter  erfuhr 
man  auch,  daß  die  Ankunft  des  Kaisers,  den  die  feindlichen  Knechte 
mit  allen  möglichen  Schimpfworten  beehrten,  nahe  bevorstehe.  Das 
schwache  Bombardement  veranlasste  die  Belagerten  zu  einem  kleinen 
Ausfall.    Auf  der  Frankfurter  Seite  ging  eine  Abteilung  Haken-  & 
schiitxen  gegen  den   Galgen  im    Galgenfeld  vor  und  vertrieb  die 
dort  stehende  Feldwache;  als  aber  die  kurfürstlichen  Reisigengegen 
sie  ansprengten,  mussten  sie  in  die  Weinberge  am  Mainufer  retiriren 
und  konnten  sieh  nur  unter  dem  Schutte  des  Feuers  vom  Mainzer- 
wall in  die  Stadt  zurückzielwn.  Am  Altend  unternahmen  die  kaiser-  10 
liehen  Of fixiere  Asmus  von  der  Hauben  und  Walther  Knoblauch 
eine  kühne  Rckognos'.irung  gegen  den  Mühlberg.  Unter  dem  Schuhe 
der  Dunkelheit  drangen  sie  bis  an  die  feindtieften  Schnitten  auf 
der  Höhe  des  Berges  vor  und  folgten  dann  dem  Laufgraben  bis  xu 
Brotnms  Hof;    hier  wurden  sie.  bemerkt  und  mussten  sich  eilends  15 
zurückziehen;  ohne  von  den  feindlichen  Reitern  eingeholl  xu  werden 
kamen  sie  glücklich  nach  Sachsenhausen  \urück. 

Nachts  um  ein  Uhr  wurde  allenthalben  Allarm  geschlagen; 
Bürger  und  Knechte  traten  auf  ihren  Allnrmplähcn  zusammen  und 
Jedermann  glaubte,  der  Feind  wage  den  längst  erwarteten  Sturm.  90 
Ungefähr  4 00  feindliche  Landsknechte  rüekten  auf  der  Frankfurter 
Seite  unter  furchtltarem  Geschrei  gegen  den  Wall  vor  und  forderten 
mit  Schimpfworten ,  die  kräftigst  erwidert  wurden,  die  Besahung 
auf,  tum  Kampfe  mit  ihnen  vor  die  Mauer  \u  kommen.  Da  aber 
die  Delagerten  vorzogen,  in  ihrer  sicheren  Stellung  zu  bleiben,  ver-  ** 
lief  der  gante  Anlauf  sehr  unblutig;  die  geringe  Zahl  der  Angreifer 
xeigt,  daß  es  dem  Feinde  mit  einem  Sturm  nicht  Ernst  war. 

Am  folgenden  Tage,  dem  30.  Juli,  erhielten  die  Feinde  eine  nam- 
hafte Verstärkung  durch  die  Ankunft  des  Herzogs  Otto  Heinrich  von 
Pfalx-  Hagem,  welcher  das  endlich  herausgegebene  Geschütz  seines  30 
Oheims  sammt  Munition  ins  Lager  brachte;    dieses  pfalzgrä fliehe 
Geschult  wurde  auf  der  Frankfurter  Seite  sofort  in  Position  gebracht. 
Von  dem  Wall  aus  bemerkte  man,  daß  am  Wasserhäuschen  im  Garten 
der  Familie  vom  Rhein  gegenüber  der  Südosteckc  der  Sachsenhäuser 
Befestigung  ein  menschlicher  Kopf  und  ein  Schenkel  mit  eittem  15 
Schuh  daran  f/e festigt  waren.    Der  Oberst  ließ  beides  in  die  Stadt 
bringen ;  ein  dabei  gefundener  Brief  belehrte  ihn  über  die  Bedeutung 
dieser  seltsamen  feindlichen  Mitlhcihtng.  In  dem  von  einem  mark- 
gräflichen Profoß  des  Regimentes  Ossbnrg  unterzeichneten  Schreiben1 
war  tu  lesen,  daß  der  Kundschafter  Valentin  Schramm  aus  Bant-  *° 
bvrg  nach  standrechtlichem   Erkenntnisse  den   Tod  durchs  Schwert 
erlitten  habe,  nachdem  er  auf  der  Folter  bekannt,  daß  einige  Ratfts- 

'  Lamb  und  nach  ihm  Nttuhnu*  haben  et  wörtlich  in  ihre  Chroniken  aufgenommen; 
da»  Original  befindet  »ich  in  Bd.  Fan.  VI  No.  15. 
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heilen  der  Stadt  ihn  nebst  acht  Gesellen  durch  Geld  angestiftet 
hätten,  das  T jager  auszukundschaften,  den  Wohnort  des  Markgrafen 
und  der  höhnen  Offixiere,  den  Aufbewahrungsort  des  Pulvers  in 
Erfahrung  xu  bringen  und  schliesslich  das  ganze  Ijager  anzuzünden; 
6  trenn  man ,  so  endete  der  Brief,  der  Rathsherren  oder  wer  immer 
solche  Menschen  anstiften  möge,  habhaft  werde,  so  sei  beschlossen,  den 
Anstifter  zu  viertheilen,  er  sei  Jude  oder  Christ.  Keiner  der  Herren  des 
Rothes  bekannte  sich  einer  solchen  Verleitung  zur  Spionage  schuldig; 
wohl  unterhielten   Oltersl  und   Rath   zahlreiche   Kundschafter  im 

10  Lager  des  Feindes,  aber  niemals  wollten  sie  einen  solchen  Auftrag 
gegeben  haben ;  man  hielt  die  ganze  Geschichte  für  einen  schlechten 
Scherz  des  Brief  Schreibers ,  xnmal  auch  Niemand  den  Kopf  kennen 
wollte.  Am  Abend  dieses  Tages  warf  der  Feind  vom  Mühlberg  aus 
einige  wenige  Bomben  in  die  Stadt,  welche  die  Häuser  der  Metzger- 

15  und  Schmidtstube  trafen.* 

Damit  schloß  dir  zweite  Woche  der  Belagerung,  in  welcher  die 
Feinde,  die  Stadt  weit  weniger  Itedrängten  als  in  der  ersten.  Die 
Verhandinngen,  welche  der  Graf  von  Plauen  mit  den  Fürsten  seit  dem 
24.  Juli  unterhielt  und  welche  zur  Annahme  des  Passauer  Vertrags 

*ü  zu  führen  schienen,  veranlassten  dieselben  offenbar,  ihre  Streitkräfte 
und  Munition  nach  Möglichkeit  zu  schonen. 

Die  dritte  Woche  Itegann  mit  einem  ruhigen  Sonntag,  au  dem 
Belagerer  und  Belagerte  sich  in  Frieden  Hessen.  Auch  der  folgende 
Tag,  der  1.  August,  verging,  ohne  daß  man  viel  von  den  Feinden 

*6  hörte.  Nur  ans  dem  Lager  vor  Sachsenhausen  fielen  am  Abend 
einige  Kugeln  in  die  Stuben  der  Metzger  und  Fischer,  in  welcher 
letzteren  sie  das  Mobiliar  und  den  Silberschrank  zerschmetterten.* 
Aber  nicht  der  strömende.  Regen,  sondern  die  Verhandlungen,  welche 
die  Fürsten  abznschliessen  im  Begriffe  standen,  waren  die  Ursache, 

30  daß  die  Geschütze  schwiegen.  Trotz  der  Friedensaussich  teil  ließ  der 
Rath  auch  jetzt  noch  fleissig  arbeiten  und  an  diesem  Tage  die 
Fischer  mit  Erdfuhren  am  Schneidwall  und  der  Neuen  Mühle,  am 
folgenden  die  zahlreichen,  in  die  Stadt  geflüchteten  Tjondbe wohner 
an  der  Fahrpforte  fronen.  Der  näcltste  Tag  ctuUich  brachte  der  Stadt 

35  die  Erlösung  von  den  Leiden  der  Belagerung  wenigstens  auf  der 
Frankfurter  Seite. 

Dienstag  den  2.  August  bemerkten  die  Wächter  auf  den 
Th  armen  eine  allgemeine  Bewegung  im  kurfürstlichen  Lager  auf  der 
rechten  Seite;    die  feindlichen  Truppen  traten  in  ihren  Fähnlein 

«o  zusammen  und  nahmen  Stellung  an  der  Tjandwehr .  Um  die  Mittags- 

1  Die  MetzgerHube  befand  »ich  im  *  DU  FUcherttube  befand  »ick  im  Öl- 
alten  Schlachthaus,  die  Schmidt tl übe  in  liehen  Eckhau*  an  der  Fitcherp forte,  dem 
dem  noch  jetzt  #o  genannten  Haue  zwischen      Auegang  der  alten  FUchergasee. 
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zeit  erschienen,  durch  einen  Trompeter  angemeldet,  einige  Abgesandte 
des  Kurfürsten  Moritz  und  des  höhmischen  Kanzlers  Graf  Heinrieh 
Reuß  von  Pfauen  am  Mainzer  Thor  und  Hessen  dem  Oberst  und 
den  Itürgermeistern  sagen,  daß  der  Friede  xurisehen  beiden  Tf teilen 
geschlossen  sei  ttnd  daß  man  nur  noch  den  Anschluß  des  Mark-  5 
grafen  Albrccht  envarte.  Man  verabredete  sofort  nach  Kriegsgebrauch 
die  Modalitäten  einer  noch  heute  stattfinden  sollenden  Unterredung 
zwischen  Nauen  und  flaustem  und  einen  Waffenstillstand  auf  dem 
diesseitigen  Vfer.  Vertrauend  auf  diese  Abmachungen  streiften  denn 
auch  die  feindlichen  Reiter  bis  an  die  Mauern,  wurden  aber  bedeutet,  lo 
nicht  allzu  nahe  zu  kommen,  sehr  zum  Leidwesen  der  Frankfurter 
Artilleristen,  welche  die  verwegenen  Feinde  gerne,  weggehlasen  hätten. 
Graf  Pfauen  kam  alter  heute,  noch  nicht  in  die.  Stadt,  wie  er 
hatte  versprechen  lassen:  vergebens  hatte  man  einige  Zimmer  für 
ihn  bereitet,  vergebens  ein  leckeres  Mahl  bestellt,  an  dem  sich  die  15 
Rathsherren  mit  dem  Friedensboten  gütlich  zu  thun  gedachten  und 
welches  sie  jetz  t  allein  einnehmen  mu&sten.1  Wie  wenig  Zu  versieht 
der  Rath  noch  in  das  Zustandekommen  des  Frieden*  setzte,  zeigen 
am  besten  seine  Verhandlungen  und  Hesehlüsse  an  diesem  Tage. 
Die  kaiserlichen  Kommissarien  van  der  Ec  und  Haller  fxiten  um  *° 
den  vorräthigen  Salpeter  und  Schwefel  zur  Pulverbercitung ,  den 
man  ihnen  auch  verabfolgte,  aber  ilir  Gesuch  um  Errichtung  einer 
neuen  Pulvermühfc  wies  man  ab,  da  ausser  der  Mühle  am  Schneid- 
wall,  welche  augenblicklich  ,  weil  dem  Feuer  des  Feindes  xu  sehr 
ausgesetzt,  nicht  in  Gang  gesetzt  werden  konnte,  noch  eine  zweite  auf  » 
dem  Judenkirchhofe  stand.  Weitere  RescJdilsse  betrafen  die  sparsame 
Vcrtheilung  des  Pulvers  und  Anordnungen  für  das  Löschwesen  ; 
man  bat  den  Oberst,  den  nnxn verlässigen  Troß  seines  Korps  nicht 
zu  diesem  wichtigen  Dienste  geltranclten  tu  wollen.  Den  Rechen- 
meistern wurde  befohlen,  dem  Sahmangel  durch  Anstheilung  des  «> 
in  Verwahrung  des  Rothes  befindliehen  Salzes  abzuhelfen ;  den 
Rüclisenmcistem.  welche  mit  der  Drohung,  die  Geschütze  nnf/edient 
stehen  zu  fassen ,  die  Steifung  von  Handlamjern  verlaugten,  wurde 
willfahrt,  aber  ihre  Ritte  um  Versorgung  mit  Speise  und  Trank, 
die  heute  wieder  auf  der  Tagejtordnutu/  stand,  abgelehnt.  Die  Hau-  « 
meist  er  mahnten  die  Herren  fleissiger  in  der  Reaufsichtigung  d*r 
Rauten  sieh  zu  erzeigen  und  weniger  vor  dem  Römer  spazieren 
zu  gehen.  Wie  wenig  der  Rath  scharfe  Massregeln  der  kaiserlichen 
Offiziere  gegen  Rürger  billigte,  zeigt  der  Rcschluss,  einen  von  Rosen- 

1    Aus    dem     Rerhenmeiiterfmch    1552  im  I laute  Chri*>o/>h  Kellnert  eintjenommeH  *0 

lättt    »ich    der    Speisezettel    hertteUrn :  werden  sollte  ttnd  wohl  auch  tn4z  Planen» 

Hammel-  und  Kalbflritch  in  verschiedener  Abwesenheit  den  Herren  det  Rothes  mun- 

ZuheTfUnng  mit  Malvasier,  Konfekt  und  dete.  kostete  die  Stadl  ti)>er  3<>  Oulden. 
ingesulzte  speise.  Dieses  gelocli,  weichet 
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berg  verhafteten  jungen  Bürger,  der  auf  den  Wällen  sich  umher- 
get rieben,  unter  tler  Bedingung  freizugeben ,  sich  zwei  Tage  nicht 
auf  der  Strasse  sehen  zu  lassen.  Zwei  Beschlüsse  endlich  werfen 
ein  trauriges  Licht  einerseits  auf  die  Disziplin  der  städtischen 
t,  Söldner,  awlrcrseits  auf  die  Beziehungen  der  kaiserlichen  zu  den 
stüdiisclien  Hauptleuten.  Kunz  von  Westhofen  beschwerte  sich,  daß 
seine  faule  ihn  nicht  als  Vorgesetzten,  sondern  als  ihresgleichen 
ansäJten;  der  Rath  sollte  also  die  Autorität  bei  den  Knechten,  die  jener 
sich  offenlmr  selbst  verscherzt  hatte,  durch  seine  Beschlüsse  ihm 

10  wiedergeben  !  Die  kaiserlichen  Huupileute  aber  beschwerten  sich  über 
die  städtischen,  da/}  diese  nicht  mit  demselben  Fleiß  an  ihren  Plätzen 
bauen  Hessen,  und  baten  den  llath,  gegen  seine  Hauptleute  einzu- 
schreiten, was  auch  gescJtchen  musste.  Ks  ist  dies  ein  Zeichen,  wie 
wenig  von  der  Rivalität  der  kaiserlichen  und  stüdiisclien  Krieger 

is  sogar  die  beiderseitigen  Offiziere  frei  waren,  und  daß  von  einer 
durch  das  Band-  der  gemeinsamen  Gefahr  und  der  gemeinsamen 
Pflicht  geknüpften  Kameradschaft  nichts  zu  bemerken  war.  Mehr 
erheiternd  als  diese  unangenehmen  Meldungen  wirkte  die  Anzeige, 
iluß  ein  slädtisclwr  Knecht  im  Unmuth  über  den  schweren  Arbcits- 

to  dienst  geflucht  habe,  der  Teufel  solle  den  holen,  der  das  Beschütten 
der  Mauer  aufgebracht  habe! 

Am  folgenden  Morgen  um  zehn  Uhr  erschien  Plauen  mit 
etlichem  Gefolge  vor  dem  Mainzer  Thor.  Man  hätte  ihn  gerne  in 
der  Stadt  empfangen  ;  da  er  aber  von  verschiedenen  Herren  aus  der 

w>  Umgebung  des  Kurfürsten  Moritx  begleitet  war,  und  es  nicht  räthlich 
erschien,  diese  in  die  Stadt  einzulassen,  so  forderte  der  Oberst  ihn 
nicht  auf,  in  die  Stadt  zu  kommen.  Im  Gefolge  Hansteins  befanden 
sich  ausser  den  beiden  Kommissorien  und  Rosenl/erg  auch  der  ältere 
Bürgermeister  Johann  von  Glanburg.  Xach  der  ersten  freumischoft- 

ao  liehen  Begrüssung  des  königlichen  Gesandten  trat  dieser  mit  Hau- 
stein zur  Seite  und  hatte  eine  mehr  als  einstündige  Unterredung 
mit  ihm ;  darauf  besprach  sich  der  OI>erst  mit  den  Kommissarien 
und  ging  dann  uneder  zu  Plauen.  Nach  beetuietem  Zwiegespräch 
reichte  Plauen  sämmtlichen  Herren  die  Hund  und  begrüsste  jetzt 

sr,  auch  den  Bürgermeister,  der  zu  dieser  Vcrhatuilung  ül>er  Dinge, 
die  nicht  die  Stadt  Itctrafen,  nicht  zugexogen  worden  war.1  Plauen 
sprach  sich  Glauburg  gegenültcr  höcltst  anerkennend  über  die  Haltung 
der  Stadt  aus  und  versprach,  diese  auch  bei  seinem  Harn  dem 

1  Kirchner   //,   l'JO   hnt   hierin   eine  »o  unwürdigen  Behandlung  halle  die  Stadt 

40    verächtlich«  Behandlung  der  Stadl  »ehen  wahrlich   keine   Uraaehe  gegeben.  Vgl. 

wollen,  vom  Fichard,  Frank/.  Archiv  II,  auch    Flauen»   Bericht   an  den  Kaiser 

302  mit  vollem  Recht  damit  widerlegt,  doli  an*  Rödelheim  'J.  Auguit  bei  f.anx  III, 

die  Verhandlung  zwischen   Flauen   utul  40'.*. 
dem  Oberst  nicht  die  Stadt  betraf.  Zu  einer 
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Könige  gebührend  hervorzuheben;  aber  über  den  Inhalt  der  Unter- 
redung wischen  Plauen  und  Haustein  erfuhr  der  Bürgermeister 
utchts.  l'tn  fünf  oder  sechs  Uhr  Nachmittags  erschien  dann  Hauen 
zum  zweiten  Male  bei  dem  Obersten;  aber  auch  diese  Verhandlung 
wurde  vor  dem  Rntltc  geheim  gehalten.  Van  der  Ee  rieth ,  sofort,  & 
so  lange  „die  Sache  noch  frisch''  sei,  eine  geeignete  Persönlichkeit 
an  den  kaiserlichen  Hof  zu  schicken  und  ein  Schreiben  an  den 
Kaiser  abzusenden,  um  bei  demselben  für  Ersetzung  des  Sc/tcuiens, 
den  die  Stadt  erlitten,  zu  bitten;  doch  wollte  der  Rath  erst  den 
Abzug  des  Feindes  abwarten.1  10 

Sofort  nach  der  Rückkehr  Plauens  ins  Hauptquartier  den  Kur- 
fürsten in  Rödelheim  wurde  der  Befehl  gegeben,  das  Lager  abzu- 
brechen und  sich  zum  Aufbruch  zu  rüsten;    scfion  am  Morgen 
war  das  schwere  Geschütz  auf  Wagen  verladen  und  fortgefahren 
worden.  Unter  den  Truppen  erregte  die  Kunde  vom  Abschlüsse  des  |ft 
Passauer  Vertrages  und  der  Befehl  zum  Abmarsch  einen  furchtbaren 
Tumult.    Die  Knechte,  getäuscht  in  der  Hoffnung  auf  Einnahme 
und  Plünderung  des  reichen  Frankfurt,  meuterten  gegen  die  Offi- 
ziere. Am  G  utleutftof  setzten  viele.  Reiter  über  den  Main,  um  sieh 
dem  markgrü fliehen   Heere   anzuschliessen ;     denn    es   verbreitete  to 
sich  das   Gerücht,  daß  Kurfürt  Moritz  sich  verbindlich  gemacht 
habe,  dem  König  Ferdinand  zu  Hülfe  nach  Ungarn  wider  die  Türken 
zu  ziehen.    Die  Ireugebliefjcnen  Reiter  erhielten  vom  Kurfürsten 
den  Befehl  die   aufriUtrerischen  Knechte   zusammen  zureiten;  in 
Folge  dieser  Anordnung  kam  es  zu  einem  förmlichen  Gefecht:  die  K 
Hakenschützen  suchten  vor  der  Reiterei  Zuflucht  in  den  Weinbergen 
und  sefiossen  50  i/ircr  Verfolger  nietler.  Drohend  umringten  Knechte, 
deren  Sold  noch  rückständig  war,  das  Zell  des  Kurfürsten;  dieser 
musste  die  Zahlung  für  den  kommenden  Morgen  verspreeßten.  Moritz 
versuchte  die  Knechte  glauben  zu  maclten,  er  wolle  noch  eine  Weile  so 
bleiben;  aber  misstruuisch  wießten  diese  nicht  von  seiner  Seite.  Doch 
gelang  es,  den  Aufruhr  zu  stiUcn  und  den  Abzug  zu  beschleunigen. 

Um  den  Zurückbleibenden  die  Möglichkeit  zu  benehmen,  sich  auf 
der  Frankfurter  Seite  festzusetzen,  befahl  der  Kurfürst,  das  Lager 
in  Brand  zu  stecken,  eine  äusserst  grausame  Massregel,  durch  die  js 
nicht  nur  alle  Vorrüthe  vernichtet,  sondern  auch  viele  Kranke  und 

Verwundete  —  man  spricht  von  mehreren  Hunderten  —  verbrannt 
wurden;  nur  mit  Müßte  gelang  es  dem  Herzog  Otto  Heinrich  sich 
aus  den  Flammen  zu  retten.  Die  ganze  Stadt  wurde  in  den  Rauch 
cingeßtüllt,  der  vom  brennenden  Lager  aufstieg.  Unterdessen  bewerk-  A0 
stelligten  die  Fürsten  ihren  Abzug;  während  Herzog  Otto  Heinrich 
ins  markgräf tiefte  Lager  sich  Itcgab,  nutrseßtirten  Kurfürst  Moritz 

1  Oer  Entwurf  eintt  Schreib«*»  an  den  A'mW  vom  3.  Aug.  in  Bei.  Fan. 
Vit  A'o.  /. 
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und  Lawlgraf  Wilitelm  zusammen  bis  Hanau,  von  hier  aus  zog 
der  Landgraf  in  seine  Heimath,  Moritz  alter  nach  Donauwörth,  um 
von  da  sein  Heer  dem  König  Ferdinand  nach  Ungarn  zum  Beistand 
gegen  die  Türken  \ umführen.  Aber  es  gelang  dem  Kurfürsten  nicht, 

s  alle  seine  Truppen  mit  sich  fortzuführen ;  die  10  Fähnlein  Reiff en- 
bergs,  welche  die  Nachhut  bilden  sollten,  zwangen,  als  Moritz  schon 
altgerüekt  war,  ihren  Obersten  —  er  hatte  sich  schon  früher  mit  dem 
Markgrafen  ins  Einvernehmen  gesetzt  —  und  die  Offiziere,  sie  in 
das  Lager  vor  Sac/tsenhattscn  zu  führen;    mit  verhüllten  Fahnen 

10  und  ohne  das  Spiel  zu  rühren  rückten  sie  über  die  Schiffbrücke 
bei  Oberrad,  von  den  Heerführern  des  Markgrafen  als  willkommene 
Verstärkung  empfangen. 1 


1  Uehtr  den  Aufruhr  im  Lager  und 
den  Abfall  Reiffenbergt  besitzen  wir  muter 

15  den  Frankfurter  Berichte»  (besonder» 
Prot,  und  Lamb)  eine  gleichzeitige  authen- 
tische Darstellung  und  eine  spätere,  viel- 
fach ausgeschmückte ;  letztere  gibt  Hubert 
Thomas  Leodiui  p.  284,  die  entere  ist 

«0  enthalten  in  dem  Rechtfertig» ngsschreiben 
de»  Landgrafen  Wilhelm  an  die  Königin 
Maria,  welche  auf  die  Kunde, daLi  Helfen- 
berg in»  feindliche  Lager  übergetreten 
»ei,   den  tchon  freigelassenen  Lamlgraf 

25  Philipp  in  Maastrich  wieder  hatte  ver- 
haften lassen,  vom  26.  August  1652  bei 
Duller  a.  a.  O.  p.  270  ff.;  vgl.  dazu 
die  vertchiedenen  Briefe  bei  Lan»  III, 
460 — 467.    Darau»  geht  deutlich  hervor, 

30  daß  lieiffenberg»  Regiment  niemal»  unter 
dem  Landgrafen,  »ondern  stets  unter 
Kurfür»!  Moritz  »fand  und  gegen  diesen 
»chon  verschiedene  Male  (»o  wegen  de» 
verweigerten  Sturmsolde»  nach  Einnahme 

35  der  Ehrenberger  Klause*)  wegen  ungenü- 
gender Bezahlung  recultirt  halte.  Als 
nach  der  Darstellung  de»  jungen  Land- 
grafen die  Fürsten  cor  Frankfurt  auf- 
brechen wollten,  erklärten  die  Knechte, 

to  sie  würden  nur,  wenn  man  sie  sofort  be- 
zahlte, mit  Moritz  nach  Ungarn  ziehen; 
der  Kurfürst  mutete  zu  diesem  Zweck 
eine  Anleihe  von  60000  Gulden  bei  dem 
Landgrafen  aufnehmen.     Während  der 

46  Auslöhnung  am  3.  August  brannte  plötz- 
lich da»  Lager  mit  »einem  reichen  Inhalte 
an  I'roviant  etc.  und  mit  vielen  kranken 
Knechten  nieder  ( Wilhelm  tadelt  hier 
scharf  den   ihm   unbekannten  Anstifter, 

50  offenbar  Moritz),  untt  es  entstand  ein 
gewaltiger  Aty'ruhr,  vor  dem  Moritz 
seihst  flüchten  mutste,  Koch  dem  Abmarsch 


zwangen  die  Knechte  Reiffenbergs,  welche 
dem  abgerittenen  Kurfürsten  folgen  sollten, 
ihren  Oberst,  sie  auf  das  andere  Ufer 
zu  führen,  wo  sofort  die  markgräflichen 
Reiter  die  Brücke  besetzten  und  auf  diese 
Weite  ihnen  den  Rückzug  abschnitten, 
denn  der  grösste  Theü  war  der  Meinung, 
man  ziehe  auf  die  andere  Seite  in  da» 
neue  Lager,  welche»  der  Kurfürst  auf' 
dem  Weg  nach  Süden  drüben  nehmen 
werde.  Die  Fürsten  richteten  verschiedene 
Schreiben  ins  Lager,  um  die  über- 
gegangenen Knechte  wieder  auf  ihre  Seite 
zu  bringen,  aber  ohne  allen  Erfolg,  So 
die  rechtfertigende  Darstellung  Wilhelms, 
der  gerne  diese»  fatale  Ereigniii,  dessen 
heimliche  Begünstigung  man  auf  kaiser- 
licher Seite  den  Fürsten  vorwarf,  auf 
Missverständnisse  zurückführen  mochte; 
auf  etliche  Widersprüche  ist  es  ihm  dabei 
nicht  angekommen!  —  Nach  dem  Diarium 
Günderrodianum  ging  damals  das  Gerücht, 
daß  Bischof  Fresse,  der  sich  im  Lager 
befand,  die  Leute  lieiffenberg»  zum  Ab- 
fall veranlasst  habe,  wovon  »ich  in  den 
hessischen  Berichten  keine  Spur  findet. 
Voigt  I,  337,  Anm.  4  zeigt,  daß  Reiffen- 
berg  sielt  »ehr  gern  von  »einen  KneeJUen 
zum  Abfall  zwingen  ließ.  Ein  interessante» 
Schreiben  des  Kurfürsten  Moritz  an 
Markgraf  Albrecht  bei  Schirrmacher  II, 
lütt  läset  den  Verdacht  durchblicken,  daß 
der  Markgraf  bei  Reiffenbergs  Abfall  die 
Hand  im  Spiele  gehabt  habe.  —  Bei  dem 
markgräflichen  Heere,  welche»  jetzt  auf 
65  Fähnlein  gebraelU  war,  blieb  auch 
Herzog  Johann  Albrecht  von  Mecklenburg, 
Antwort  vom  Könige  von  Frankreich 
erwartend,  noch  einige  Tage. 
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Inzwischen  war  aber  der  Feind  auf  dem  Mühlberg  nicht 
müssig.  War  auch  der  Fürst  selbst  nicht  anwesend,  so  wussten 
doch  seine  Obersten,  daß  er  den  Vertrag  nicht  annehmen  werde,  und 
eröffneten  Nachmittags  am  3.  August,  gerade  als  man  auf  der 
Frankfurter  Seite  zum  Abzug  rüstete,  ein  heftiges  Feuer  auf  die  » 
Stadt,  meistens  gegen  die  Brückenthürme  und  die  Brückenmühie 
gerichtet;  zugleich  ging,  um  den  Bewohnern  zu  zeigen,  wie  wenig 
man  noch  an  Frieden  denke,  der  städtische  Hof  Goldstein  in  Flammen 
auf.  Doch  sah  man  in  der  Stadt  der  nur  von  der  Südseite 
drohenden  Gefahr  jetzt  leichteren  Herzens  entgegen,  da  man  fortan  io 
die  gesammte  Kraft  gegen  die  Markgräflichen  wenden  konnte  und 
weil  man  hoffte,  daß  Albrecht  isolirt  und  dem  nahenden  Kaiser 
nicht  gewachsen  doch  bald  das  Feld  räumen  müsse. 

Am  folgenden  Tag,  dem  4.  August,  gelang  dem  Oberst  eine 
werthvolle  Eroberung.  Während  das  feindliche  Feuer  am  Vormittage  \t> 
nur  mässig  war,  und  man  sich  in  ein  kleines  Gefecht  mit  den 
Markgräflichen  eingelassen  hatte,  kam  die  Kunde  in  die  Stadt,  daß 
an  dem  Gutleuthof  einige  Geschütze  mit  Munition  ständen,  welclte 
die  Verbündeten  dort  hatten  stehen  lassen,  damit,  wie  man  glaubte, 
der  Markgraf  sie  in  sein  Träger  hinüberhole.  Sofort  machten  sich  so 
4  Fähnlein  und  600  Reiter  auf,  die  kostbare  Beute  in  Sicherheit 
zu  bringen;  denn  schon  waren  die  Markgräflichen  im  Begriff,  sich 
die  Geschütze  anzueignen.  Es  war  dem  starken  kaiserlichen 
Aufgebot  leicht,  die  geringe  Mannschaft,  die  bereits  mit  dem 
Aufladen  auf  Boote  beschäftigt  war,  und  die  Reiter,  die  von  der  *& 
anderen  Seite  zu  ihrer  Unterstützung  durch  den  Fluß  geritten 
kamen,  beim  Uebersetzen  zurückzutreiben,  zumal  auch  die  Artille- 
risten auf  dem  Mainzer  Walle  die  Reiter  aufs  Korn  nahmen.  Man 
fand  am  Gutleuthof  8  schwere  Matter brecher,  120  Centner  Pulver 
in  54  Tonnen  und  500  Kugeln.1  Die  Munition  konnte  man  sofort  so 
auf  kleinen  Wagen  in  die  Stadt  fahren ;  für  die  Geschähe  aber 
war  die  Passage  an  der  Bockenfteimer  Pforte,  deren  Ilauptdurch- 
gang  noch  verdarrasst  war,  zu  enge;  sie  mussten  eine  Nacht 
unter  guter  Bedeckung  vor  der  Pforte  stehen  bleiben  und  wurden 
erst  am  nächsten  Tage,  als  die  erforderliche  Oeffnnng  fertig  gestellt  ss 
war,  unter  grossem  Jubel  in  die  Stadt  gebracht  und  auf  dem  Ross- 
markt vor  Hansteins  Wohnung  aufgestellt.  Die  Markgräflicfien  hatten 
nach  Neuhaus  dieses  dem  Kurfürsten  von  der  Pfalz  entliehene  oder 
vielmehr  abgedrungenc  Geschütz  am  Sicchenhaus  unter  geringer 
Bedeckung  stehen  lassen,  weil  Herzog  Otto  Heinrich  und  Reiffen-  w 

1  Neuhaut  oben  S.  454  ff.  gibt  eine  Be-  waren  und  Namen  sowie  Gietter  und 

eehreibung  der  einzelnen  Stücke  mit  An-  Guteort  angaben.    Die   Eroberung  der 

ftihrung  der  Verte,  welche  nach  dama-  GetchUtxe  hat  Faber  auf  »einem  Plane 

liger  Sitte  auf  den  Geschützen  eingegraben  »ehr  detaüHrt  dar  gebellt. 
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berg  der  Ansicht  ivaren,  man  müsse  jetzt  das  Lager  auf  das  rechte 
Ufer  verlegen,  aber  erst  noch  die  Zustimmung  des  noch  nicht  an- 
gekommenen Markgrafen  einholen  wollten. 

Jetxt  ordnete  Hanstein  auch  eine  Durchsuchung  des  nieder- 
gebrannten Lagers  an,  bei  der  sich  ausser  einer  Masse  Kriegsgerälh 
wie  Sturmleitern,  grossen  eichenen  Brettern,  Material  zum  Brücken- 
bau u.  a.  auch  viele  Fässer  Wein  und  Bier  vorfanden.  Am  Affen- 
stein entdeckte  man  ein  bis  an  die  Nabe  eingesunkenes  schweres 
Geschüt x,  welches  mit  einem  Zuge  herausgehoben  und  ebenfalls  in 
die  Stadt  gefahren  wurde.  An  Rorbachs  Hof,  dem  jetzigen  Kühorns- 
hof,  fand  man  drei  steJmigebliebenc  Geschütze,  eines  mit  dem 
Wappen  von  Mainz,  die  anderen  mit  denen  von  Worms  und  Speyer; 
als  man  sie  am  Tage  nach  dem  Funde  holen  wollte,  waren  Itessische 
Knechte  bereits  zuvorgekommen,  und  hatten  die  Kanonen  in  ihre 
Heimath  gebracht.  Die  Kranken  und  Verwundeten,  die  der  Kurfürst 
und  der  Landgraf  zurückgelassen  halten,  wurden  xu  Wasser  theils 
nach  Höchst,  theils  in  die  Stadt  transportirt,  die  Leichname  von 
Menschen  und  Vieh  eingescharrt,  die  Schanzen  geschleift,  alles  Trag- 
bare, was  man  brauchen  konnte,  mitgenommen,  der  Rest  verbrannt. 
Von  den  massenhaft  vorgefundenen  Schanzkörben  nahm  man  nur 
100  mit ;  die  übrigen  wurden  ebenso  wie  die  herumliegenden  Zaun- 
pfähle und  Baumstämme  den  Flammen  preisgegeben.  Die  Auf- 
räumung dieser  Wüstenei  nahm  noch  mehrere  Tage  in  Anspruch. 
Auch  die  Bürger  bethciligtcn  sich  vielfach  daran  und  mancher 
machte  einen  ergiebigen  Fund;  ein  Bürger  war  so  glücklich,  in 
einer  alten  zerrissenen  Hose  60  Gulden  zu  finden.  An  Lebensmitteln 
und  anderen  Dingen,  die  man  im  Haushalte  gebrauchen  konnte, 
war  kein  Mangel:  die  feindlichen  Knechte  hatten  ja  die  Dörfer 
der  Umgebung  unbarmherzig  geplündert,  um  ihr  Zeltlager  wohnlich 
auszustatten.  Zahlreiche  Bauernschaaren  kamen  herbei,  um  sich 
durch  die  Plünderung  des  Lagers  schadlos  zu  Italien  für  das,  was 
die  Feinde  ihnen  geraubt  hatten;  die  Fässer  mit  Wein,  die  sie  eben 
wegschaffen  wollten,  konnte  man  ihnen  gerade  noch  abjagen.  Diese 
Betheiligung  der  Bürger  und  Bauern  ließ  der  Oberst  geschehen,  da 
ihm  viel  an  einer  möglichst  raschen  Abräumung  des  Lagers  und 
Schleifung  der  Schanzen  gelegen  war;  denn  man  glaubte  der  Mark- 
graf werde  jetzt  zurückkommen  und  mit  dem  anderen  Theil  seines 
Heeres  in  die  alten  Stellungen  des  Kurfürsten  und  des  Landgrafen 
einrücken.  Auch  die  Rntlisbeschlüssc  dieses  Tages  waren  noch  theil  - 
weise  von  dieser  Furcht  beherrscht  ;  es  wurden  Massregeln  gegen 
die  Bäcker,  die  das  Mehl  nicht  verbacken  wollten,  ergriffen,  die 
nachlässige  Aufsicht  bei  den  Bauten  wieder  einmal  zur  Sprache 
gebracht  und  Vorsehung  getroffen,  daß  die  Knechte  nicht,  wie  geschehen, 
über  die  Schnecken  am  Eschenheimer  Tiiorc  kletterten  und  sich 
Kraut  im  Felde  holten.    Eine  Frau,  welche  den  Hauptmann  von 
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Rinnpenhehn  auf  öffentlicher  Strasse  als  jetzt  unnützen  Wollen - 
teeberssohn  visultirt  hatte,  beschloß  man  zur  Hechenscltaft  xu  xiehen. 

Im  Lager  auf  der  Sachsenhäuser  Seite  war  an  diesem  Nach- 
mittag bis  gegen  Mitternacht ,  da  einige  Kugeln  auf  die  Brücke 
fielen,  alles  ruhig,  und  es  fiel  der  Besät xung  auf.  daß  kein  feitul-  » 
lieber  Knecht  sich  sehen  ließ;  der  Feind  hatte  auf  dem  Mühlberg 
eine  „Blendung"  errichtet,  welche  jedem  Gegner  den  Einblick  in 
das  Lager  unmöglich  machte.1 

Auch  am  folgenden  Tage,  dem  .7.  August,  Hessen  die  Feinde 
die  Stadt,  wo  man  inzwischen  die  reiche  Beute  ans  dem  hessischen  10 
und  sächsischen  Lager  barg,  fast  ganz  in  Buhe.  Von  den  Thür  tuen 
aus  konnte  man  beobachten,  wie  die  Feinde  ihre  Zelte  etwas  weiter 
xurückverlegtcn  und  dann  bei  Oberrad  zur  Gemeinde,  d.  i.  zur 
Versammlung  und  Berathung  über  wichtige  Angelegenheiten,  zu- 
sammentraten. Als  am  Nachmittage  das  schwach  unterhaltene  Feuer  15 
verstummte  und  einzelne  feindliche  Soldaten  sich  den  Mauern 
näherten  und  der  Besatzung  ein  „Nasenspiel"  machten,  ließ  Hanstein 
in  der  Meinung,  der  Feind  wolle  seine  Stellung  wechseln  und  auf 
das  rechte  Ufer  rücken  oder  gar  ganz  abziehen,  ein  lebhaftes  Bom- 
bardement gegen  die  feindlichen  Batterien  eröffnen,  in  denen  er  *° 
lebhafte  Vorbereitungen  zum  Abzüge  vermuthetc.  Die  Antwort,  die 
man  auf  das  diesseitige  Feuer  erhielt,  klang  so  schwach,  daß  man 
glaubte,  der  Feind  habe  sein  schweres  Geschütz  bereits  verladen  und 
verfüge  nur  noch  über  kleine  Feldgeschütze. 

Doch  wollten  die  Markgräflichen  der  Besatzung  noch  zeigen,  *h 
daß  sie  es  mit  dem   Abzüge  nicht  so  eilig  hätten.     In  der  Nacht 
schanzten  sie  oberhalb  Sachsenhausen  zwischen  der  Deutschherrn- 
mühle  und  dem  Main  auf  dem  sogenannten  Mühlen  fehl  und  schössen 
von  da  aus  am  Morgen  des  0.  August  einige  Kugeln  in  die  Stadt, 
als  man  gerade  auf  den  Wällen  und  an  den  Thoren  die  im  nörd-  30 
liehen  Lager  erbeuteten   Schanzkörbe  anbrachte.    Das  neue  Werk 
des  Feindes,  welches  besonders  die  Mainbrücke  bedrohte,  beschloß 
der  Oberst  durch  einen  Ausfall   xu  zerstören.    Schon  waren  die 
Fähnlein  dazu  angetreten,  als  man  einen  Trompeter  den  Mühlberg 
herabreiten  sah.  LJanstcin  unterließ  den  Ausfall  und  nahm  entgegen  « 
seinem  vor  wenigen  Tagen  den  Feinden  mitgetheilten  Entschlüsse, 
von  ihnen  keinerlei  Bolschaften  anzunehmen,  den   Brief,  den  der 
Trompeter  gebracht  hatte,  in  Empfang.  Wohl  in  der  Hoffnung  auf 
eine  Mittheilnug  von  besonderer  Wichtigkeit  öffnete  er  das  Schreiben; 
es  enthielt  aber,  wie  man  bald  erfuhr,  nur  Vorschläge  zur  Aus-  40 
wechsln ng  der   Gefangenen.     Unter  der  Bürgerschuft  herrschte  an 
diesem  Tage  grosser  Unwille,  da  der  Oberst  befohlen  hatte,  wie  alle 

»  d.  h.  ein  Laufgraben  cor  den  Verichanzungen  und  Batterien. 
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cinxelstchenden  Bäume  um  die  Stadt,  so  auch  die  am  Pfingst- 
lirunnen  abzubauen;  als  die  fronenden  Bürger  die  liebgewordenen 
Bäume,  mit  denen  sie  groß  geworden,  unter  deren  Schatten  sie  so 
oft  gesessen  hatten  ,  fällen  mussten  ,  da  stieß  gar  mancher  luftige 
5  Vericiinsehungen  gegen  den  Oberst  aus,  der  diese  Massregel,  deren 
Ziveek  Niemand  mehr  einsah,  angeordnet  hatte;  sie  murrten,  nicht 
aus  Noth,  sondern  ans  fxisem  WiUcn  zwinge  man  die  Bürger  tu 
dieser  Arbeit. 

Sonntag,  den  7.  August,  schwiegen  die  feindlichen  Geschähe. 

10  Die  Artillerie  auf  den  Wällen  aber  Itegann  ein  lebhaftes  Feuer  gegen 
den  Mühlberg.  Am  Judeneck  richtete  der  städfisehe  Büchsenmeister 
Stephan  Pfeilstieker  die  Geschütze,  und  es  gelang  ihm  wiederum 
ein  Kemschuß :  einem  Bauer,  der  im  feindlichen  Lager  Nüsse  feil- 
bot und  gerade  den  Arm  nach  seinem  Sack  ausstreckte,  schoß  er 

15  den  Arm  ab;  einen  Haufen  von  Landshiechten  und  Dirnen  streckte 
er  xu  allgemeinem  Schrecken  mit  einem  Schuß  nieder. 

In  der  Stadt  herrsehte  in  diesen  lagen  kein  Zweifel  mehr, 
daß  der  Feind  zum  Abzug  rüste;  das  ermattende  Bomlmrdement 
war  ein  deutliches  Zeichen,  daß  er  an  der  Einnahme  der  Stadt 

80  verz  weifelte.  Mit  jedem  Tage,  wurde  ja  auch  die  strategische  Position 
des  Markgrafen,  der  den  Oberltefehl  wieder  übernommen  hatte,  qe- 
fährlicher.  Eine  starke  kaiserliehe  Armee  unter  dem  Herzog  ron 
Alba  war  in  Süddeutsehland  erschienen,  welcher  Albrecht  allein  ohne 
Verbündete  unmöglich  die  Spitze  bieten  konnte.     Wollte  er  diese 

"5  frische  Armee  nicht  auf  sieh  allein  ziehen  oder  gar  sieh  ron  ihr 
von  seiner  Verbindung  mit  Frankreich  abschneiden  lassen,  so  musste 
er  schleunigst  darauf  bedacht  sein ,  diese  Verbindung  nach  Westen 
zu  suchen;  seihst  das  eingenommene  Frankfurt,  dessen  benachbarte 
Fürsten  —  Hessen,   Mainz,   Pfalz  —  sämmtlich  auf  kaiserlicher 

30  Seite  ständen  und  durch  das  Vorrücken  der  kaiserlichen  Armee 
täglich  kaiserlicher  wurden,  konnte  ihm  nicht  mehr  alt  Stützpunkt 
dienen,  sondern  höchstens  eine  gute  Brandschatz  ung  liefern.  Und 
die  Hoffnung,  Frankfurts  sieh  jetzt  noch  bemächtigen  xn  können, 
musste  ei-  endlich  aufgeben ;    Hanstein  .  jetzt  nur  noch  von  einer 

35  Seife  bedrängt,  konnte  seine  ganze  Streitmacht  ihm  allein  entgegen- 
werfen bei  ungehinderter  Zufuhr  von  Proviant  und  Verstärkung; 
zudem  hafte  der  Markgraf  der  Stadt  gegenüber  seit  Wochen  noch 
keinen  Zoll  breit  Boden  gewonnen,  in  die  Befcstiqunqswerke .  deren 
Beschädigungen  stets  sofort  ausgebessert  wurden,  durch  sein  Feuer 

*°  keine  Bresche  legen  können.  Die  Befürchtungen,  die  man  in  der 
Stadt  noch  halten  konnte,  wurden  denn  auch  durch  die  am  folgenden 
Tage,  dem  8.  August,  eingelaufenen  Schreiben  vollends  beseitigt.  Der 
städtische  Bote  Peurfcin  traf  an  diesem  Tage,  ans  Süddeutschland 
kommend,  in  Frankfurt  ein  und  brachte  neben  einigen  Privatbriefen 
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auch  ein  Schreiben  der  Stadt  Ulm1  an  Frankfurt  und  ein  kaiser- 
liches Schreiben  an  Hanslein*  Alk  brachten  die  frohe  Botschaft, 
daß  der  Kaiser  heranrücke;  ein  Privaibrief  schätzte  seine  Stärke 
auf  18000  Mann  xu  Fuss  und  4500  Pferde,  meist  spanische  und 
italienische  Kemtruppcn.  Das  Schreiben  des  Kaisers,  der  erst  * 
von  dem  Beginne  der  Belagerung  gehört  hatte,  fordert  Haustein,  in 
dessen  manlichkeit,  rüdlichkeit  und  geschickliehkeit  er  keinen  Zweifel 
setze,  auf,  sich  durch  der  feiud  vermessene,  gewaltig  durstig  för- 
nemmen  nicht  erschrecken  xu  lassen,  sondern  tapfer  auszuharren: 
denn  er,  der  Kaiser,  sei  Willens  jetzt  zum  Entsahe  der  Stadt  vor-  io 
xur  ticken. 

In  dem  feindlichen  Lager  merkte  man  an  diesem  Tage  leb- 
hafte Bewegung  Zwar  ließ  man  die  leichten  Feldgeschütze  noch 
in  ihren  Positionen  stehen,  die  schweren  aber  wurden  verpackt  und 
auf  Wagen  geschafft,  der  gesanimte  Troß  des  Heeres  mit  dem  Ver-  »» 
laden  des  Proviantes,  der  Munition  und  des  vielen  Gepäcks  auf  die 
Traimvagen  beschäftigt.  Die  stehengebliebenen  Geschütze  sollten  nicht 
auf  die  Stadl  feuern,  sondern  nur  die  Abzugsrorbereitttngen  gegen 
einen  etwaigen  Ausfall  der  Belagerten  decken.  Die  Stille  im  feind- 
lichen Lager  war  dem  Oberst  verdächtig ;  er  befürchtete,  der  Mark-  w 
graf  bereite  einen  letzten  Versuch  vor,  die  Stadt,  die  er  durch  die 
regelrechte  Belagerung  niemals  nehmen  konnte,  im  Sturme  zu  erobern. 
Während  auf  der  Frankfurter  Seite  die  Reiter  bis  an  die  feind- 
liche Schiffbrücke  bei  Oberrad  schwärmten,  ließ  der  Otterst  in  dem 
Stadtgraben  von  Sachsenhausen  Fusseisen  legen,  vor  dem  Graben  *» 
die  eiserne  Kette  ausbessern,  in  den  Befestigungen  die  nöthige 
Munition  aufhäufen,  um  den  stürmenden  Feind  gebührend  xu  em- 
pfangen. Nachdem  dieser  aber  den  ganxen  Tag  über  keine  Anstalten 
Kinn  Sturme  gemacht,  ließ  der  Oberst ,  um  den  ttnlfu'itigen  Feind 
hervorxnlocken,  Abends  um  7  (Ihr  sämmtlicfte  auf  den  Wällen  gegen  •* 
den  Mühlberg  siebenden  Geschütze  auf  einmal  Feuer  geben.  Der 
Markgraf  befahl,  auf  diese  Herausforderung  mit  zwei  Geschütz - 
salven  zu  antworten;  an  der  langen  Zeit,  welche  die  feindlichen 
Artilleristen  zur  Vorltereitnng  brauchten,  entnahm  man,  daß  sie 
viele  der  dazu  bestimmten  Geschütze  erst  von  den  Wagen  wieder  » 
herunternehmen  tnussten;  die  32  Schüsse,  welche  man  in  der  Stadt 
xähltc,  richteten  daselbst  keinerlei  Schaden  an.3  Die  freiuJige  Stimmung 
der  Bürgerschaft  wurde  aber  noch  an  diesem  Abend  stark  getrübt, 

•  d.  d.  2.  Auguet  Bd.  Fat.  VII  No.  2  in  die  Stadt  gekommen  eei  und  erklärt 

or  ;  Neuhuu*  obtn  S.  45Hf.;  Ltrnrur  III,  habe,  der  Markgraf  tei  bereit  gegen  Vor-  io 

495.  gütung  der  gehabten  Unkoaten  abzuziehen, 

»  d.  d.  Hrixm  21*.  Juli;    Bei.   Fats.  berichtet  nur  die  spätere  Lambsehs  Re- 

VI  No.  14  cop.;  Neuhaut  p.  262— 2S5.  daktion. 

'  Daß  ein  Parlamentär  an  diesem  Tage 
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als  die  Kunde  die  Stadt  durcheilte,  auf  den  allgemein  geachteten 
und  beliebten  ScJtützenmeister  Justinian  von  Hol x hausen  sei  von 
einem  Diener  Hansteins  ein  Attentat  gemacht  worden.  Als  Holt- 
hausen durch  das   Friedberger  Thor  ritt,  um  sich  auf  sein  in 

5  Trümmern  liegendes  Landhans,  die  Holxhüuser  Oede,  xn  begeben, 
stürzte  der  Schlüsseltniger  des  Obersten  mit  einem  Dolch  in  der 
Hand  auf  ihn  xu;  glücklicltcr  Weise  befanden  sich  einige  Bürger 
und  Knechte  in  der  Nähe,  welche  den  Attentäter  entwaffneten.  Das 
Motiv  dieser  Thal  war  gewiß  nicht  das,  tvelches  Ambach  angibt, 

10  die  Kaiserlichen  seien  Holthausen  gram  gewesen,  weil  er  am  läng- 
sten sich  der  Aufnahme  Hausteins  in  die  Stadt  widersetxt  Mtte, 
sondern  sicher  ein  persönlicltes ;  als  Musterherr  und  Schütxenmeister 
der  Stadt  kam  Holthausen  so  vielfach  in  Bexiehung  mit  dem  kaiser- 
liclten  Kriegsvolk  und  besonders  mit  dem  Gefolge  Hansteins,  daß  man 

15  sehr  wohl  eine  daher  entstandene  Differenz  mit  jenem  subalternen 
Beamten  als  Grund  des  Attentates  annehmen  darf.1 

Um  Mitternacht  brach  der  Feind  auf;  deutlich  hörte  man 
durch  die  stille  Sommernacht  auf  den  Sachsen häuser  Wällen  den 
Kommandoruf  der  Of fixiere,  das  Knarren  der  Wagen,  das  Fltichen 

to  der  Trossknechte.  Als  am  Morgen  des  9.  August  die  Sonne  aufging, 
verließ  auch  die  Nachhut  das  Lager.  Die  Zerstörungswuth  des 
Feindes  brannte  alles  nieder,  was  brennen  konnte;  von  den  Resten 
des  Lagers,  von  den  Dörfern  Oberrad  und  Niederrad,  von  dem 
Seehof,  Sandhof  und  Riedhof  loderten  die  hellen  Flammen  empor, 

u  und  ein  undurchdringlicher  Rauch  umhüllte  die  ganze  Stadl  und 
Umgegend.  In  der  Stadt  aber  meinten  Kinder  und  alte  Weiber 
nicht  anders,  denn  der  dicke  schwere  Nebel,  den  die  Sonne  blutroih 
durchschien,  sei  ein  Werk  des  Teufels.  Allerdings  Mite  der  Satan 
an  diesem  Morgen  nicht  schlimmer  liausen  können  als  Markgraf 

so  Albrecht  Alcibiades;  nicht  xu  frieden  damit,  auf  dem  linken  Ufer 
des  Mains  eine  ausgebrannte  Einöde  hinter  sich  xu  lassen,  ließ  er 
am  Gutleuthof  seinen  Brandmeister  übersetzen,  um  dieses  den 
Werken  der  Barmher xigkeit  gewidmete  Haus  in  Brand  xu  stecken, 
was  aber  die  ausgefallenen  Frankfurter  Hakenschützen  noch  rechi- 

35  zeitig  verhinderten.  Für  diesen  Misserfolg  kü/Utc  der  markgrä fliehe 
Brandmeister  sei  nen  Math  an  den  unschuldigen  Einwohnern  der 
Frankfurter  Dörfer  Soden  und  Sulzbach,  die  bis  auf  den  Boden 
niedergebrannt  wurden. 

'   Die   Verdächtigung ,  die  man  bei  hauten  auf  to  qetpanntem  Fueee  mit 

40    Kirchner  »witchen  den  Zeilen  Uett,  aU  Hantlein  gettanden  wäre,  hätte  ihn  der 

tei  Hanttein  der  intellektuelle  Urheber  Rath  echwerlieh  xu  wichtigen  Unterhand- 

det  Verbreeken*  geweten ,  itt  bereit*  ton  Inngen  zu  dem  Obertt  verordnet,  wie  da* 

Fichard  Frank/.  Archiv  II,  305  gebiih-  vor   und  nach  dem  Attentat  öfter  ge- 
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Hanstein  ließ  den  Markgrafen  in  Frieden  ziehen.  Die  aus- 
gesandten Heiter  und  Knechte,  welche  mit  den  Feinden  einige  Schüsse 
wechselten,  hatten  wohl  nur  die  Aufgabe,  die  Richtung  des  Zuges, 
der  auf  der  linken  Seite  nach  Rüsselsheim ,  einem  damals  nicht 
unbedeutenden  hessischen  Waffen  platt,  sich  bewegte,  zu  erspähen  und  s 
die  Sladt  bei  einer  unverhofften  Umkehr  des  Markgrafen  rechtzeitig 
xu  allarmiren. 

Am   Abend  schlugen  zum  ersten   Mal  die   Uhren  und  am 
folgenden  Tage  rief  das  Geläute  der  Glocken  wieder  zum  Gottes- 
dienst zu  allgemeiner  Freude  der  Bürgerschaft ,  welche  statt  dieser  10 
Friedensklänge  drei  Wochen  lang  täglich  das  Donnern  der  Geschütze 
hatte  hören  müssett.    In  der  Ratiissitzung  am  9.  August  wurde 
anlässlich  des  Abzugs  des  letzten  Feindes  der  Beschluß  gefasst,  die 
Verordneten  zu  den  Prodi  kanten  sollten  mit  deren  Senior  Peter 
G eltner  reden,  daß  er  nächsten  Sonntag  einen   Dankgottesdienst  t» 
abhalte  zur  dunksagung  Gut  dem  almecbtigen  der  gnedigen  erledi- 
gung  von  den  feinden.    Nach  Anhörung  der  gestern  überbrachten 
Schreiben  des  Kaisers  an  Haustein  und  der  Stadt  Ulm  an  den 
Rath   wurde  beschlossen  zu  bedenken,  wie  der  Kaiser,  den  man 
schon  nahe  glaubte,  würdig  zu  empfangen  sei,  und,  da  man  an-  so 
nahm,  daß  er  mit  seinem  1 leere  hier  Quartier  nehmen  werde,  wie 
man  sich  mit  Proliant  zu  versehen  habe.    In  einem  Schreiben  an 
den  Kaiser1  verkündete  der  Rath  die  frohe  Botschaft  von  der  heute 
erfolgten  Aufhebung  der  Belagerung  und  stellte  die  Semlung  eines 
Verordneten  in  Aussicht,  der  dem  Kaiser  über  den  erlittenen  Schaden  u 
der  Stadt  und  dessen  Ersetzung  mündlich  Vortrag  halten  werde. 

Gleich  nach  dem  Abzüge  des  Feindes  kamen  atwh  einzelne 
Bürger  wieder  in  die  Stadt  ,  die  sich  vor  Beginn  der  Belagerung 
entfernt  und,  wie  gerüchtweise  verlautete,  den  Feinden  in  irgend 
einer  Weise,  sei  es  durch  aktiven  Kriegsdienst,  sei  es  durch  Zufuhr  so 
von  Proviant  und  Munition,  unterstützt  halten;  sie  mussten  sich 
zunächst  urkundlich  über  ihren  Aufenthalt  und  ihre  Beschäftigung 
während  der  Belagerung  der  Vaterstatlt  ausweisen ;  einem  Schreiner, 
der  heute  augekommen  war,  wurde  zu  diesem  Zwecke  eine  Frist  von 
drei  Wochen  gestellt.*  Gegen  das  in  den  Gärten  und  auf  den  s& 
Aeckern  plündernde  Volk  sah  der  Rath  sich  veranlasst  einzuschreiten 
und  bat  den  Oberst  um  Abhülfe,  dessen  Knechte  sich  diese  Gelegen- 
heit, zu  billigen  Lebensmitteln  zu  gelangen,  auch  niclU  Italien  ent- 
gehen lassen. 

1  Btl.  Fa$z.  VII  No.  3  conc.;  Lersner  Leuten  eine  hochverräterische  Handlung  40 
III,  495—496.  nicht  nachweisen  konnte  und  weil  der 

*  Ei  kamen  im  Laufe  der  nächsten      Rath  in  gewohnter  Milde  bei  denen,  welch* 
Wochen  noch  rtrscitiedene  derartige  balle     sich   ihrer   Bürgerpflicht,  die  Stailt  zu 
xur  Untertuefiung.  Eine  Bestrafung  fand      tertheidigen,  entzogen  hatten,  ein  Auge 
nicht  statt,  wahrscheinlich  weil  man  den     zudrückte.  45 
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Aus  der  Stadt  aber  strömte  jetzt  Alles  auf  den  Mühlberg  ins 
abgebrannte  hager.  Aber  welcher  Anblick  l/ot  sich  den  Bürgern! 
Wo  sie  sonst  xur  Frühlingszeit  gewohnt  waren,  sich  an  der  Blüthen- 
pracht  der  Bäume  zu  freuen,  tvo  sie  xur  Herbstzeit  ihre  fröhlichen 

5  Winzerfeste  feierten,  sahen  sie  jetxt  die  Bäume  abgeluiuen,  die 
Weinreben  xertreten .  den  zerstampften,  ausgebrannten  Boden  mit 
den  ekeln  Besten  todler  Menschen  und  Thiere  bedeckt.  Man  machte 
sich  zunächst  an  die  Arbeit  diese  einzuscharren,  denn  bei  der  /wissen 
Sommerzeit  konnten  gar  leicht  ansteckende   Krankheiten  dadurch 

io  hervorgerufen  werden,  und  brachte,  dann  die  Vor  rät  he  an  Proviant 
und  Munition,  die  der  Feind  verschmäht  hatte  mitzunehmen,  in  die 
Stadt.  Dann  aber  fielen  Bürger  und  Bauern  über  das  Lager  her 
und  jeder  suchte  sieh  seine  Beute. 

In  den  tuic/tsteu  lagen  nach  Aufhebung  der  Belagerung  fielen 
15  den  am  Mainufer  streifenden  kaiserlichen  Truppen  noch  einige 
Schiffe  und  Flösse  mit  Proviant  und  Munition  Maden  und  für 
den  Markgrafen  bestimmt,  von  dessen  Abzug  die  Führer  der  Fahr- 
zeuge noch  nichts  wussten ,  in  die  Hände  und  wurden  als  gute 
Beute  in  den  städtischen  Hafen  gebracht.  Ein  solches  Schiff  Itolte 
so  man  aus  Aschaffenburg ;  ein  anderes  merkte  in  Miltenberg  die  Gefahr 
und  fuhr  schleunigst  wieder  ab.  Auch  die  Beste  der  Schiffbrücke 
bei  Oberrad,  die  der  Markgraf  im  Abzug  hatte  anzünden  lassen, 
die  aber  nur  wenig  durch  die  Flammen  gelitten  hatte,  wurden  in 
die  Stadt  gebracht. 

»  Mit  stolzer  Genugthuung  hörte  man  auch  jetzt  von  den  Bauern, 

wie  sehr  der  Markgraf  geflucht  habe  über  den  „SäustaW1  Sachsen- 
hausen, den  er,  der  Slädtebe zwinget;  nicht  einnehmen  könnte,  welche 
Verluste  man  dem  Feinde  durch  das  wohlgezielte  Feuer  von  den 
Wällen  aus  beigebracht  hatte.  In  die  Orte  der  näheren  und  weiteren 

ao  Umgebung  wurden  täglich  verwundete  und  kranke  Knechte  gesc/uifff, 
von  denen  sehr  viele  ihren  Wunden  erlügen.  Niehl  viele  Schüsse, 
bcfuxupteteti  Augenzeugen,  hätten  fehl  getroffen ;  Offiziere  und  Mann- 
sclutften  des  Markgrafen ,  wie  auch  er  selbst,  hätten  oft  geäussert, 
lebendige  Teufel  tnüsslen  in  der  Stadt  die  Geschütze  richten.  Jetzt 

ss  sali  man  auch,  wie  starke  Schutzmittel  gegen  die  Geschosse  sich  der 
Feind  erbaut  hatte,  und  schloß  daraus  auf  die  erfolgreiche  Thätigkeit 
der  Frankfurter  Artillerie:  in  dem  harten  und  steinigen  Boden  des 
Mühlbergs  hatten  sie  sich  tief  eingegraben  ,  obwohl  man  meist  nur 
knietief  die  Erde  aufwerfen  konnte  und  unten  am  Brommschen 

40  Hof  der  Schanzenbau  in  dem  sumpfigen  Terrain  sehr  beschwerlich 
war;  man  sieht,  daß  der  Mühlberg  trotz  seiner  die  Stadt  be- 
herrschenden Höhe  für  die  Belagerer  gar  manchen  Nachtheil  hatte. 
Dagegen  war  die  Wirkung  des  feindlichen  Geschützes  in  der  Stadt 
nur  eine  geringe.    Kein  einziger  Bürger  war  durch  eine  Kugel 

Qnollon  z.  Fraokf.  Getch.  II.  40 
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getroffen,  ton  der  Besät  xung  leine  40  Mann  gefallen  oder  verwundet.1 
Das  heftige  Bombardement  hatte  keine  Feuersbrunst  veranlasst  und 
der  Sehaden,  der  an  Häusern  und  Dächern  angeriehtel  wurde,  war 
so  gering,  daß  man  ihn  feieht  crsetxen  konnte.  Wohl  alfer  scheint 
das  feindliche  Feuer  die  Befestigungen  stark  zugerichtet  xu  haften;  * 
doch  wurde  durch  die  angestrengte  Frotiar/teit  hei  Tag  und  Xaeht 
jeder  Sehaden  nach  seinem  Entstehen  sofort  ausgebessert,  so  daß  der 
Zustand  der  Fortifikafionen  am  Schlüsse  der  Belagerung  nicht  rief 
sehlechter  war  als  am  Anfang.' 

Nach  Oeffnnng  der  Thore  eilten  auch  die  Unterthanen  von  den  10 
Dörfern  herliei  und  erxählteu  ihre  Leidensgeschichte.    Die  Bauern 
waren  in  einer  traurigen  Lage;    von  Anfang  des  Jahres  an  hatten 
sie  in  der  Stadt  fronen  müssen,  konnten  ihr  Feld  nur  mangelhaft 
bestellen,  und  als  die  Zeit  der  Ernte  nahte,  kam  der  Feind,  schnitt 
die  reifende  Frucht  vom  Aeker  und  raubte  das  Vieh  aus  dem  Stall.  i& 
soweit  mau  es  nicht  in  der  Stadt  gc.ljorgeti  hatte.    Es  sind  uns  dir 
Akten  über  die  ) beiden  der  Bewohner  von  Bonames,  Sieder- Erlen- 
bach und  Dortelweil  crhsillcu;*  sie  entstammen  einer  Untersuchung, 
welche  der  Bath  bald  nach   Aufhebung  der   Belagerung  über  das 
Verhalten  seiner  ländlichen   Uuterthauen   während  der   Kriegs.eit  so 
anordnete.      Am    17.   Juli  kamen   mehrere  hundert  Feinde  nach 
Bonames  und  flausten  gar   schlimm   in    dem    kleinen    Ort;  der 
Bauer  Wcigei  Einich,  der  offenbar  mit  ihnen  im  Einrerständniß 
war,  suchte  xu  vermitteln.*   Er  führte  eine  Deputation  seiner  Mit- 
bürger ins  Lager    xu  dem  Oberst  von   Hci/fenberg,  mit  dem  er  & 
eine  geheime    Unterredung  hatte.     Am   22.  Juli  kam  Heiffenberg 
selbst  nach  Bonames  und  verlangte,  die  Bewohner  sollten  schwüren, 
ihm  mit  Leib  und  Out  so  lange  verpflichtet   xu  sein,  bis  ihn  die 
Stadt  Frankfurt  für  seine  aus  dem   Feldxug  von  LI 40  stammen- 
den  Forderungen  befriedigt  haben   werde. 4     Wohl  erhob  sich  ver-  so 
eimelter  Widerstand  gegen  einen  solchen  Eid,  mit  dem  man  dem 
Ruthe  der  Stadt  aufsagte;  aber  Weigels  Vorwurf,  ob  sie.  denn  xwn 
x weiten  Mal  ihr  Dorf  brennen  sehen  wollten,"  und  die  vielen  feind- 

1  Darin  tind  die  bei  dm  Autfällen         *  Weit/r!  hatte  trhon  früher  dem  Rath 
erlittenen  Vetlutte  nitht  inbegriffen,  xrelehe     öfter  zu  tehafftn  gemacitt,  weil  er 


allein  bei  dem  Gefecht  vor  dem  Borken-  Gläubiger  nicht  btfrieiligen  konnte, 
heimer  Thor  am  17.  Juli  über  30  Mann         *   Zur    Befriedigung    einer  Soidfor- 

betrugen.  derung  halte   Philipp  von   Ile*ten  1546 

*  Die  in  die  Stadt  gefallenen  Kugeln  Heisenberg  an   Frankfurt ,  damall  Mit- 

trurde*  gesammelt  und  dem  Ueherbringer  giied  de*   Schmalkalditehen   Hunde*,  ge-  40 

eine  kleine  Vergütung  gegelten  je   nach  mieten;    der  Itath  hatte  aber  diese  An~ 

dem  Metaüwerth;   die  Stadt  verausgabte  weitung  de*  Landgrafen  alt  ganz  unrecht- 

zu  diesem  Zwecke  30  Gulden.  Im  Ganzen  mättig  zurürkgewieten  und  gezeigt,  »laß 

tind  nach  Iximbs  Schätzung  3000  Schütte  er  allen  teinen  Verpachtungen  nachge- 

auf  die  Stadt  abgegeben  worden.  kommen  wäre.  «& 

'»  In  RS  J37  B,  wie  auch  die  Akten         •  Am  31.  Augutt  1&46  lieli  der  kaiser- 

de*  folgenden  FalUt.  liehe  Heerführer  Graf  von  Bären  den 
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Helten  Ilakeuschützen,  mit  denen  sie  Reiffenbcry  vorsorglich  umstellt 
hatte,  sefüuyen  diesen  liedenken  nieder.  Man  leistete  den  verlangten 
Eid.  Kurz  darauf  kam  ein  itessischer  Beamter  und  saute,  der  Kid 
müsse  für  nntjültitj  erklärt  werden,  denn  Lundyraf  Wilhelm  hahe 
5  befohlen,  alle  Kinwohner  von  Bonames,  Sieder-  Kr/enbach  und 
Dortelweil  am  wichsten  Sonntay  nach  lionames  zu  berufen,  um 
daselbst  ihm  zu  schwuren.  So  ycschah  es  denn  auch;  nach  dem 
Kid,  welchen  der  hcssiscJte  Knnxler  nicht  ohne  Drohunyen  von  den 
drei  Ortschaften  erxwunycu  hatte,   wurde  das   Dorf  lionames  an 

10  Heiffeubcry  üf »ergeben  als  Pfand  für  seine  Forderunyen  an  Frank- 
furt.   Der  neue  Herr  setzte  Wciyel  Kmich   \um  Sehulthcissen  ein 
und  versprach,  die  Dorfleutc  ror  einer  Brandschat  zu  ny  zu  bewahren. 
Wenige  Tage  später  kam  der  Brandmeister  des  ubersten  Feldherrn, 
des  Kurfürsten  Moritz,  und  legte  den  drei  kleinen  Flecken  die  uu- 

ift  yeheuerliche  Summe  tun  I.jOOO  (Suhlen  als  liraudschatzung  auf; 
wäre  das  Heid  nicht  binnen  21  Stunden  bezahlt,  so  sollten  die  Dörfer 
angezündet  werden.  (> rosser  Jammer  entstund  unter  den  Bewohnern; 
Weiber  und  Kinder  warfen  sieh  dem  Brandmeister  zu  Füssen,  und 
dieser  selbst  fühlte  ein  menschliches  Bühren,  konnte  aber  die  Leute 

io  nur  an  seinen  Vorgesetzten  verweisen.  Durch  Weigvls  Vermittlung 
wandle,  man  sich  an  den  Oberst  von  Rciffenbery  und  an  den  Land- 
grafen Wilhelm;  diese  konnten  nur  so  viel  erlangen,  daß  die 
Summe  auf  1001/  Gulden  herabgesetzt  wunle.  Die  Bonameser  aber 
setzten  durch,  daß  auf  ihren  Antheil  nur  200  dulden  kamen,  da 

»5  sie  schon  vor  sechs  JaJtrcn  so  schwer  heimgesucht  worden  waren. 
Am  :t.  August,  während  die  Fürsten  abzogen  und  nachdem  sie 
bereits  mit  der  Stadt  ihren  Frieden  gemacht  hatten,  wurde  diese 
Summe  erhoben. 

Mit   welchem    Veliermuth  gewöhnliche   Reisige  die  Durfleute 

so  behandelten .  zeigt  folgender  Fall.  Am  17.  Juli  nahm  ein  gewisser 
Schorkopp,  Reisiger  in  sächsischein  Dienst,  die  Schult/wissen  von 
Soden  und  Snlzbach  gefangen;  sie  mussten  bis  zum  Abmarsch  des 
Feindes  in  dessen  Lager  bleiben,  da  keiner  von  beiden  die  geforderte 
Summe  zum  Loskauf  aufbringen  konnte.  Als  die  beiderseitigen  Kriegs- 

55  gefangenen  in  Freiheit  gesetzt  wurden,  konnten  auch  jene,  ohne  das 
Lösegeld  zu  bezahlen,  welches  Schorkopp  noch  in  letzter  Stunde  von 
ihnen  erpressen  wollte,  in  ihre  Dörfer  zurückkehrt  it.  Dn  Dezember 
stellte  Seitorkopp  ron  Braunschweig  aus  das  uuverscltümtc  Verlangen 
an  die  beiden,  ihm  sofort  die  rersprochene  Loskaufsumme  zu  etil- 

*o  richten.  Ks  kam  in  Folge  dessen  zu  einer  Korrespondenz  zwischen 
Brannschweig  und  Frankfurt;  letzteres  wies  nach,  daß  hier  der 
Passauer  Vertrug  ganz  deutlich  entscheide,  welcher  die  Freilassung 

Ort  nie dti brennen,  weit  die  Heivohner  die  auferlegte  Kontribution  uit/U  ertehirimjen 
konnten;  eyl.  oben  S.  .tot. 

40' 
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der  Kriegsgefangenen  befehle;  wenn  auch  die  beiden  Schuhen  nick 
xur  Zahlung  eines  Losegeldes  verpflichtet  hatten,  so  brauchten  sie 
doch  nach  dem  Vertrage  dasselbe  nicht  mehr  zu  erlegen. 1 

Aus  diesen  Mittheilungen  mag  man  entnehmen,  nie  gewalt- 
tätig der  Feind  die  wehrlosen  Dörfer  bedrückte;  auf  lange  Zeit  5 
war  deren  Wohlstand  vernichtet,  denn  ausser  den  hohen  Geld- 
forderungen hatten  die  lianern  auch  das  Verlangen  des  Feindes  nach 
Zufuhren  von  Proliant,  nach  hartem  Frondienst  am  Schfinxenbau 
xu  befriedigen.  Der  Jlath  sorgte,  so  weit  er  konnte,  für  seine  l'nter- 
thanen.  Doch  hielt  man  in  der  Stadt  für  nöthig  das  Verhalten  der  10 
Dörfer,  welche  dem  hessischen  Landgrafen  hatten  schwören  müssen, 
xu  untersuchen3  und  ordnete  dann  im  Einverständniß  mit  Hanstein 
eine  neue  Eidesleistung  an,  welche  Dr.  Fichard  und  der  jüngere 
Bürgermeister  in  Begleitung  einer  Anzahl  städtischer  Landsknechte 
am  12.  und  13.  September  entgegennahmen.8  15 

So  endete  nach  einer   Dauer  von  21  'Jagen  die  Belagerung 
durch  die  verbündeten  Fürsten,  die  einzige  von  Bedeutung,  welche 
die  Stadt  Frankfurt  im  Laufe  von  11  Jahrhunderten  erfahren  hat. 
Vergleichen  wir  sie  mit  anderen  Belagerungen  jener  Zeit,  so  ist 
unzweifelhaft,  daß  die  von  Frankfurt,  was  die  Wucht  des  An-  *o 
griff  es  und  die  Energie  der  Verteidigung  belangt,  nicht  in  erste 
Linie  xu  stellen  ist.    Zwar  ließ  die   Truppenmasse,  welche  sich 
damals  vor  unseren  Thoren  sammelte,  einen  weit  schwereren  An- 
griff befürchten,  doch  waren  die  auf  der  Frankfurter  Seite  stehenden 
Fürsten,  welche  stündlieh  die  Friedensbotschaft  aus  Passau  erwar-  «5 
teten,  nicht  geneigt,  noch  weiter  Gut  urul  Blut   xu  opfern,  und 
beschränkten  sich  auf  ein   ziemlich  liarmloses  Bomltardement,  zu- 
mal sie  einer  schlieren    Belagerungsartillerie  entbehrten  und  mit 
ihrem  leichten   Feldgeschütz  gegen  die  starken  Frankfurter  Befe- 
stigungen  nicht  viel  auszurichten  vermochten.     Weit  energischer  >o 
wurde  der  Angriff  auf  die  Vorstadt  Suchst nJiausen  vom  Mühlberge 
aus  betrieben;  hier  merkt  man  ein  ernstliches  Wollen  des  Angreifers. 
Wer  weiß,  ob  es  nicht  dem  Markgrafen,  wenn  er  nicht  mit  getviß 
mehr  als  der  Hälfte  seiner  Armee  auf  Plünderungszüge  ausgegangen 
wäre,  sondern  sich  mit  aller  seiner  Macht  auf  Saclisenlmusen  gc-  3* 
worfen  hätte,  in  Verbindung  mit  einem  energischen  Angriff  auf 
der  Nordseile  gelungen  wäre,  sein  Ziel  xu  erreichen.    So  umsichtig 
auch  die  Verteidigung  durch  den   Oberst  von    Hanslein  geleitet 
wurde,  so  scheint  doch  auch  er  in  der  Erwartung  des  nahenden 


»  HS  t:n  A.  No.  :>;is2. 

1  Auf  die  U nteriHchung  ist  »ichls  er- 
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au*  untl  huldigte  »piiler  besonder*  dem 
liathe. 
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Friedens  sich  bei  der  Abwehr  des  Feindes  auf  die  nöthigstcn  Mass- 
regeln beschränkt  zu  haben:  nirgends  hören  irir  von  kühnen  Aus- 
fallen in  grösserem  Stil,  in  denen  doch,  n  ie  wir  wissen,  die  feind- 
liehe Nachlässigkeit  öfter  geradem  herausforderte  ,•  vielleicht  hielt 
ihn  auch  das  wenig  zuverlässige  Material,  aus  dem  seine  Truppen 
bestanden,  von  grösseren  Unternehmungen  ab.  Doch  müsste  uns, 
um  hier  ein  entschiedeneres  Urthcil  fällen  xu  können,  das  mili- 
tärische Detail  des  Angriffs  und  der  Vertheidigung  weit  besser 
Itekannt  sein,  als  es  uns  in  den  sonst  so  ergiebigen  Quellen  vorliegt  ; 
mit  Bedauern  wird  man  konstatiren  müssen ,  daß  die  Frankfurter 
Belagerung  unsere  Kenntnisse  von  der  Kriegswissenschaft  des  16. 
Jahrhunderts  nicht  viel  vermehrt,  da  neben  den  Frankfurter  Pa- 
trixiern,  dem  Advokaten,  den  Pastoren  und  dem  Schuster  kein 
Offizier  von  der  einen  oder  der  anderen  Seite  die  Belagerung  mit 
sachkundigerer  Feder  beschrieben  hat. 

Wohl  war  nach  dem  Abxngc  des  Markgrafen  die  nächste  Gefahr 
beseitigt,  aber,  da  er  eben  im  Bisthum  Mainz  ungehindert  plünderte 
und  zerstörte,  musste  man  täglich  gewärtig  sein,  floß  er  auch  plötilich 
wieder  das  reiche  Frankfurt  heimsuchte.  Desshalb  blieb  in  der  Stadt 
der  Kriegszustand  weiter  in  Kraft,  die  Besaitung  wurde  nicht  ver- 
mindert, die  Bauten  an  der  Befestigung  nicht  eingestellt.  Erst  als 
Ende  August  der  Markgraf  nach  der  französischen  Grenze  abrückte 
und  der  Kaiser  sich  gegen  ihn  wandte,  durfte  auch  dieser  Feind 
fernerhin  ab  gänzlich  unsclvidlich  betrachtet  und  die  Stadt  von  der 
starken  Besatzung,  welche  der  Kaiser  jetzt  anderweitig  besser  ge- 
brauchen konnte,  erledigt  werden.  Betrachten  wir  schliesslich  die 
Ereignisse  in  Frankfurt  bis  zum  Abzüge  der  kaiserlichen  Truppen 
und  einige  unangenehme  Verhandlungen  zwischen  der  Stadt,  dem 
kaiserlichen  Hof  und  dem  Landgrafen  Philipp  von  Hessen ,  deren 
Ursachen  aus  der  Belagerung  herzuleiten  sind. 

V. 

Die  Ereignisse  in  der  Stadt  bis  zum  Abmarsch 
Hansteins;    Folgen  der  Belagerung. 

Die  ersten  Wochen  nach  Aufhebung  der  Blokadc  ließ  Hanstein 
seinen  Truppen  die  wohlverdiente  Buhe.  Der  Proviant,  der  während 
der  Belagerung  etwas  auf  die  Neige  gegangen  zu  sein  scheint,  wurde 
durch  zahlreiche  kleinere  Requisitionen  in  der  scJion  genug  aus- 
gesogenen Umgegend  ergänzt.  Am  lü.  August  hielt  Haustein  ül/cr 
sein  Korps  Parade  ab,  welche  für  die  sechs  in  Sachsenhausen 
stehenden  Fähnlein  im  Deutschherrnhaus  stattfand;  um  Störungen 
derselben  durch  sein  eigenes  Kriegs  volle  zu  vermeiden,  ließ  der  Rath 
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dasselbe  xur  gleichen  Stunde  xur  Gemeinde  zusammentreten,  um 
Uber  zwei  Arrestanten    in  urtheilen,  welche  durch  Schlafen  auf 
Wache  ihren  Kid  und  Artikelbrief  reriet  \t  luitten ;    beide  wurden 
tum   Tode  durch  das  Schwert  vevurtheilt,  aber  von  Frauen  los- 
gebeten.  Am  Ulrichstein  entstand  durch  Fahrlässigkeit  der  Besatzung  s 
ein  Brand ,  welchem  das  viele  lloluverk  reichliche  Nahrung  bot ; 
trotz   aller  Anstrengung  wollte  es  nicht  gelingen  den    Brand  tu 
löschen,  und  die  Stadt  hatte  einen  Verlust  von  2000  Gulden  zu 
beklagen.  Wegen  der  Nähe  des  Feindes,  der  in  Main*  sein  Haupt- 
quartier genommen  hatte,  glaubte  Haustein  mancher  Beschränkungen  io 
des  Verkehrs  mit  der  Aussen  weit  nicht  entbehren  in  können.  Während 
der  Belagerung  hatte  kein  Markt  abgehalten  werden  können,  doch 
hatten  die  Bewohner,  welc/ie  ihren  Hanshalt  vorher  mit  Lebens- 
mitteln xu  verschen  reichlich  Zeit  gehabt,  den  wöchentlichen  Markt 
nicht  (dHusehr  vermisst.  Dank  den  vielen  und  erfolgreichen  Ret/u*-  i* 
silioucn  trat  in  der  Stadt  während  der  Belagerung  kein  Mangel 
ein;  wir  hören  nur,  daß  in  den  letzten  Tagen  unter  den  Schönen 
kein    Fleisch   mehr  zu    bekommen   war.     Jetzt  kamen   aber  die 
Bauern  aus  der  ganten  Umgegend  herbei  in  der  Hoffnung,  ihre 
Wimren  zu  hohen  Preisen  an  die,  wie  sie  glaubten,  ausgehungerten  *> 
Frankfurter  losschlagen   .u  können.     Um  aber  das  Landvolk,  mit 
welchem  sich  allerlei  verdächtiges  Gesindel  einschleichen  konnte,  aus 
der  noch  immer  bedrohten  Stadl  fem  tu  halten,  gestattete  der  Oberst 
nicht,  daß  der  Wochen  markt  innerhalb  der  Mauern  alycludten  würde: 
er  mnsstc  vor  das  Bockenheimer  Thor  verlegt  werden.    Am  Tage  a 
nach  dem  Abzüge  des  Feindes  fand  der  erste  Markt  dortselbst  statt ; 
die  Preise,  deren  für  damalige  Verhältnisse  erstaunliche  Höhe  einige 
Chronisten  notiren  xu  müssen  glaubten,  waren  für  ein  Paar  Tauben 
.7  Batten,  1  Pfund  Butter  4  Kreuzer,  2  Für  3  Heller,  ein  Pfund 
geschälte  Gerste  7  Heller.    Der  Oberst  seilte  aber  bald,  um  Ucber-  so 
vortheilungen  seiner   Soldidcn    vortubeugen,   ohne    Vorwissen  des 
Bathcs  die  Preise  der   tu  Markt  gebrachten   Lebensmittel  fest,  so 
daß  eine  erhebliche   Differenz  in  den  Preisen  der  auf  dem  Markt 
vor  der  Stadt  und  der  bei  den  Krämern  und  Gärtnern  innerhalb 
der  Stadt   tum    Verkauf  kommenden   Waaren  entstand;    dartuwh  w 
kostete  ein  Ki  jettt  1  Heller  (in  der  Stadt  2),  ein  junges  Huhn 
1  Brüten,  ein  Pfund  Speck  2  Batten,  ein  Pfund  Dörrfleisch  20  Heller. 
Grosse  Erbitterung  erregte  es.  daß  die  kaiserlichen  Of fixiere  erst 
dann  dem  kaufenden  Publikum  die  Thore  öffneten  und  Zutritt  tum 
Markte  gestatteten,  nachdem  sie  die  besten  Waaren  \  u  den  billigsten  40 
Preisen  für  sieh  aufgekauft  hatten.  Bald  fand  auch  an  dem  Schau - 
main  vor  dem  Ulrichstein  Markt  statt,  wo  besonders  viele  Weu/en- 
ludnngcn  von  Jtrod  und  Gemüse  angefahren  wurden  ;  doch  klagten 
die  Sfwhsenhäuscr,  daß  die   Pro  fasse  die  dortigen    Meise  tu  hoch 
onset -Jen.  Diese  Abhaltung  des  Wochenmarktes  vor  den  Titoren  war  « 
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eine  die  städtische  Zollkassc  schwer  schädigende  Massregel,  da  der 
Rath  ausserhalb  der  Pforten  kein  Ungcld  trhelten  durfte.  Auch  der 
Fremdenxugang  unterlag  scharfer  Reaufsichtiguwj,  die  um  so  leichter 
durchzuführen  war,  als  die  Thore  noch  sämmtlich  für  den  Verkehr 

6  unpassirbar  waren.  Wie  strenge  man  gegen  Fremde  cerfnhr,  zeigen 
xwei  Fälle.  Vier  hessische  1  tattern  aus  Ilcrstadt  wurden  vor  der 
Stadt  angehalten  und  sollten  auf  Jimenhergs  Befehl  gehängt  werden, 
weil  xwei  derselben  mit  flüe/tsen  Itewaffnel  waren;  doch'  gab  sie 
} Janstein,  der  noch  manche  andere  Brutalität  seines  O/ierstlientenants 

10  verhindert  haben  wird,  ohne  weiteres  frei.  Einige  Nürnberger  Kauf- 
leute  waren  arglos,  um  ihren  Üesclüiftcn  nachzugehen,  in  die  Stadt 
gekommen ,  wurden  aber  sofort  verhaftet,  weil  ihre  Vaterstadt  den 
Markgrafen  Albrcchl  mit  (iesvhiilx.  und  Munition  unterstützt  hätte: 
sie  mnsslen  eidlich  geloben,  sich  nach  Stuttgart  xu  Itegeben  und  dort 

i»  an  einem  bestimmten  Orte  weiteren  Bescheid  ab  xu  warten;  es  kam 
in  Folge  dessen  xu  einer  Korrespondent  Nürnbergs  mit  Frankfurt 
und  xu  Verhandlungen  x  irischen  dem  Rath  und  Haustein,  älter 
deren  Frgebniß  wir  nicht  unterrichtet  sind.1 

Nach  dem  Abxuge  des  Feinties  trat  die  Sorge  um  die  Zukunft 

to  der  Stadt,  welche  durch  die  Fortdauer  tles  BeInger  ungsxustatuies 
mit  seinen  Verkehrsbeschränkungcn  und  durch  die  drückende  Ein- 
quartierungslast schwer  gefährdet  erschien,  un  den  littth  heran.  Durch 
die  Belagerung  waren  der  Stadt  schwere  finanxiclle  Opfer  auferlegt 
worden,  für  die,  wie  man  nach  den  gemachten  Versprechungen 

n  hoffen  durfte,  der  Kaiser  den  Rath  cntschäiligcn  wurde.  Man  trat 
denn  auch  sofort  am  10.  August  xu  Bcrathuugt  u  darüber  zusammen, 
in  welcher  Weise  dem  Kaiser  die  Erfüllung  seines  Versprechens 
nahegelegt  werden  sollte.  Die  Verordnelen  schlugen  vor,  einen  Ge- 
sandten an  den  Hof  xu  schicken,  xu  nächst  um  xu  erkunden,  ivohin 

30  der  Kaiser  seinen  Weg  xu  nehmen  gedenke ,  speziell  ob  er  nach 
Frankfurt  kommen  werde;  ferner  um  in  Erfahrung  xu  bringen, 
wie  es  die  in  gleicher  Lage  befindliche  Stadt  Ulm  mit  der  Ritte  um 
Erstattung  ihres  Schadens  gehalten  hätte.  Zugleich  dachte  man  auch 
an  die  Einladungen  x  ur  Iterorstehenden  Herbstmesse,  die  man  natur- 

35  gemäß  nicht  frülier  hatte  abgehen  bissen  können;    du  die  Zeit  bis 
xur  Eröffnung  derselben  aber  eine  sehr  kurxe  war  und  möglicher 
Weise  eine  Verlängerung  des  Anfangstermines  statthalten  mnsste, 
so  erhielten  die  Advokaten  den  Refehl,  dem  Rothe  darüber  Vortrag 
xu  halten.  In  derselben  Sitzung  kam  xur  Sprache,  van  der  Ee  hatte 

40  einem  Rathsherrn  gegenüber  geäussert,  Rosenberg  halte  sich  sehr 
rühmend  über  einen  ihm  vom  Rathe  verehrten  Hengst  ausgesprochen, 
und  danelten  Itemerkt,  er  stelle  gern  der  Stadt  seine  Dienste  am 
Hofe  xur  Verfügung,  wenn  dort  die  Streitigkeiten  zwischen  Frank- 

'  IM.  Fan    Vll  So.  IS. 
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fürt  und  dem  Friedbcrger  Burggrafen  zur  Verhandlung  kämen. 
Der  Ausschuß  verstand  dienen  Wink  mit  dem  Scheunenthor  sehr 
wohl  und  beschloß,  beim  Rath  auch  für  van  der  Ee  eine  Verehrung 
mit  einem  vergoldeten  Trinkgeschirr  nebst  200  Gulden  zu  beantragen. 
Am  folgenden   Tage  trat  der  Rath  den  Beschlüssen  seines  Ans-  » 
Schusses  bei;    als  die  geeignetste  Persönlichkeit,  die  Stadt  bei  dem 
Kaiser  xu  vertreten,   wühlte  man    Dr.  Konrad  H umbracht.1  Kr 
erhielt  den  Auftrag  am  Hofe  dahin  xu  wirken,  daß  die  Stadt  von 
der  Besatzung  befreit  werde,  sich  über  die  politische  Lage  zu  orien- 
tieren, eine  glaubwürdige  Abschrift  des  Passauer  Vertrags  zu  he-  1« 
schaffen  und  bei  dem  Ruthe  von  Ulm  an  xu  fragen,  in  welcher  Weine 
sich  derselltc  beim  Kaiser  um  die  Ersetzung  des  Schadens,  den  Ulm 
während  der  Belagerung  durch  die  Verbündeten  erlitten,  bemüht 
hätte.    Die  Messe  betreffend   ließ  man  nach  dem  Gutachten  der 
Advokaten  eine  Notcl  ausarbeiten   und  an    Ulm,   Strassburg  und  ia 
Kiiln  abgehen,-  worin  man  die  drei  Städte  von  der  Aufhebung  der 
Belagerung  in   Kenntniß  setxte  und  die  Hoffnung  aussprach,  daß 
Handel  und  Wandel  bald  wieder  xu  früherer  Blüthc  kommen  und 
die  Herbstmesse  zur  gewöhnlichen  oder  wenig  späteren  Zeit  statt- 
finden werde,  wonach  sich  die  Städte  richten  möchten.  Pen  Kaiser  w 
der  Herbstmesse  wegen  anzugehen,  hielt  man  einstweilen  noch  für 
unthunlich.  Auf  die  Anfrage  der  Rechenmeister,  ob  es  nicht  an  der 
Zeit  sei,  das   Ungcld  wieder  xu  erheben,  dessen  Erlassung  einen 
bedeutenden  Ausfall  in  den  städtischen  Kinnahmen  verschuldet  habe, 
und  darüber  mit  Haustein  xu  verhandeln,  erfolgte  kein  bestimmter  u 
Beschluß;    erst  14  Tage  spätev  wurde  die  Erhebung  des  Ungehles 
wieder  dekretiert  und  mit  aller  Strenge  xur  Ausführung  gebraclit. 
Da  an  diesem  Tage  Sachrichten  in  die  Stadt  kamen,  daß  Markgraf 
Albrecht  bei  Rüsselsheim  stehe,  in  Friedberg  und  Aschaffenburg  die 
Werbetrommel  rühren  lasse  und  einen  Versuch  gegen  Frankfurt  zu  *> 
machen  gedenke,  beeilte  man  sieh  Rosenbergs  Vorhaben,  mit  dem 
fremden  Bauern  volle  die  vom  Feind  an  Bromms  Hof  errichteten 
Schämen  einxureissen,  die  gewünschte  Zustimmung  zu  geben. 

Zwar  hatte  Hanstein  kurz  vor  dem  Beginne  der  Belagerung 
erklärt,  er  werde  mit  Gehl  zur  Genüge  versehen  sein,  so  daß  er  st> 
der  Stadt  keine  Opfer  xur  Bexahlung  seiner  Truppen  zuzumuthen 
brauche,  doch  stellte  sich  bald  heraus,  daß  man  die  Summen,  mit 
denen  man  van  der  Ee  beladen  geglaubt  liatte,  bedeutend  nberschätü 
hatte.  Am  12.  August  schon,  vier  Wochen  nach  van  der  Ees  Ankunft, 
mussten  die  kaiserlichen  Kommissarien  den  Rath  bitten ,  ihnen  w 
40000  Gulden  xur  BexaJilung  der  Hanstei tischen  Truppen  zu  leihen 

1  Sein  KreJüiv  Bei.  Fan.  Vll  Ho.  W,         *  Bei.  Fan.  VII  iVo.  4—6;  an  Ulm 
Empjthlungtschrtiben  an    Ulm   No.  II,      Lerntet  III,  4'JG. 
Instruktion  So.  Ii'. 
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gegen  eine  Versehreibung,  wonaeh  das  vorgestreckte  Oeld  binnen 
Monatsfrist  vom  Kaiser  zurückerstattet  werden  sollte;  sie  sähen 
sich  in  dieser  Anleihe  genöthigt,  da  der  Unsicherheit  der  Strassen 
und  der  Bebtgcrnug  halben  der  Kaiser  kein   Geld  hätte  schicken 

&  können.  Inder  Kasse  der  Kominissarien  musste  starke  Ebbe  herrschen ; 
denn  als  man  ihnen  bedeutete,  daß  es  dem  llathe  ganz  unmöglich  sei, 
die  verlangte  Summe  aufzubringen,  ermässigten  sie  sofort  ihr  Gesuch 
auf  15000  Gulden.  Aach  dies  war  dem  Halbe  zu  viel;  er  konnte 
oder  mochte  den  Kommissarien  nur  lOt'OO  dulden  geben.  Er  rcr- 

10  sprach  das  Geld  unter  der  Bürgerschaft  gegen  seine  eigene  Versehrei- 
bung aufxnbringen.  erwartete  aber  dafür,  daß  ton  diesem  Gehl  aueh 
die  BürgerschnUlen,  d.  h.  die  von  den  Kaiserlichen,  besonders  den 
Heitern  bei  den  Bürgern  gemachten  Schulden,  Ih>  zahlt  würden. 

Mit  dem  Abzug  des  Feindes  hatte  die.  Bauthätigkeit  in  der 

ift  Stadt  keineswegs  aufgehört;  man  beschleunigte  nicht  nur  die  Aus- 
besserung des  durch  die  feindlichen  (jrsekül\e,  angerichteten  Schadens, 
sondern  arbeitete  auch  weifer  an  der  Verstärkung  der  neuen  Be- 
festigungen und  an  der  Wiederherstellung  der  durch  die  Feinde 
zerstörten  Landwehr;  denn  der  Markgraf  der  mit  etwa  20000  Mann 

«o  im  Erzslift  Mainz  stand,  konnte  eben  jeden  Tag  zurückkehren. 
Obwohl  man  einige  Erleichterung  im  Frondienste  hatte  eintreten 
lassen,  glaubten  doch  viele  Bürger  jetzt  noch  ültermässig  belastet  xu 
sein  und  mussteu  durch  Strafen  xu  ihrer  Pflicht  zurückgebracht 
werden.    Auch  die.  Juden  hielten  die  Zeit  für  geeignet,  den  lästigen 

tb  Frondienst  abzuschütteln ;  sie  hatten  versprechen  müssen,  täglich  50 
Arbeiter  xu  stellen,  schickten  aber  statt  kräftiger   Männer  kleine 
Kinder;  um  dem  vorzubeiujen,  legte  man  der  Judenschaft  eine  Geld- 
summe auf,  mit  welcher  der  Rath  die  50  nöthigen  Arbeiter  besoldete. 
Vorerst  blieb  noch  Alles  wie  früher,  auch  die  Bummelei  im  Wacht- 

so  dienst  und  die  erbitterte  Opposition  der  Bäcker.  Mit  dem  Oeffnen 
und  Schliessen  der  Thorc  musste  man  immer  noch  vorsichtig  sein, 
und  auch  die  Entfernung  des  Darrasses  aus  den  llauptthoren  und 
den  Aufbau  der  niedergebrannten  Warfen  mochte  man  noch  nicht 
leichthin  verordnen.  An  den  Kosten  für  die  bewaffnete  Macht  suchte 

36  man  dadurch  xu  sparen,  daß  man  den  Hauptleuten  befahl,  die 
kranken  Knechte  ,  die  ihren  Dienst  nicht  mehr  thun  konnten,  zu 
dem  nächsten  Löhnnngstcrmin  xu  beurlaulten,  d.  h.  xu  entlassen,  ein 
im  damaligen  Staat,  der  noch  keine  Fürsorge  für  die  Invaliden  kannte, 
ganz  gewöhnliches  Verfahren;    zugleich  wurde  den  Offnieren  frei 

40  gestellt,  Knechte,  die  der  Landbevölkerung  angehörten,  xu  entlassen, 
und  denselben  überhaupt  die  möglichste  Sparsamkeit  anempfohlen. 
Durch  diese  Massregeln  erzielte  man  denn  auch  im  Monat  Sep- 
tember eine  Ersparniß  von  500  Gulden. 

In  den  ersten  beiden  Wochen  nach  dem  Abzüge  des  Mark- 

«  gmfen  hören  wir  sehr  wenig  von  direkten  Verhandlungen  zwischen 
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dem  Oberst  und  den  Rathsherren;  die  militärischen  Angelegenheiten 
erledigte  Bosenberg,  die  finanxiellen  die  beiden  Kommissorien.  Gegen 
Ende  des  Monats  aber  sctxte  man  sich  mit  dem  Olwrst  in  Ver- 
bindung, um  ihn  xur  Aufhebung  der  den  Handel  der  Stadt  schwer 
schädigenden  Massregeln  zu  bestimmen.  Man  musste  xur  Ansicht  * 
kommen,  daß  der  jetxige  Belagerungszustand  mit  seinen  Verkehrs- 
beschränkungen die  Abhaltung  der  Herbstmesse  fast  unmöglich  mache. 
Um  die  Beseitigung  wenigstens  der  drückendsten  Uebclstände  xu 
erlangen ,  üfterrcichte  der  Rath  dem  Oberst  ein  Schriftstück,  worin 
dieselben  artikelweise  aufgeführt  und  die  Ritte  tim  Abstellung  näher  to 
motivirt  war. 1  Haustein  antwortete  sofort  auf  die  Vorwürfe,  die  in 
den  Artikeln  des  Rothes  gegen  ihn  und  sein  h'ricgsrolk  enthalten 
ivaren.*  Die  Beschwerden  des  Rothes  und  die  Entgegnungen  Han- 
steins waren  etwa  folgende.  Da  die  Stadl,  so  leitete  der  Rath  seine 
Vorstellungen  ein,  durch  die  Belagerung  in  ihren  Einkünften  schwer  is 
geschädigt  worden,  sei  ihr  sehr  fiel  daran  gelegen,  daß  die  Herbst- 
messe stattfände  ;  das  sei  aber  nicht  gut  möglieh,  wenn  der  Wochen- 
markt ausserhalb  der  Stadt  gehalten  werden  müsse;  dessen  Ver- 
legung in  die  Stadt  selbst  war  die  erste  und  /richtigste  Forderung. 
Hanstein  lehnte  sie  rundweg  ab :  noch  seien  die  Feinde  in  der  «o 
Nähe,  die  Stellung  der  benachbarten  grossen  und  kleinen  Reirhs- 
stätideseiso  xweifclhaft,  daß  man  nicht  wisse,  wer  Freund,  wer  Feind 
sei;  wenn  nun  deren  Unterthanen  den  Markt  innerhalb  der  Stadt 
besuchten,  seien  allerlei  heimliche  Praktiken  und  Verräthercien  xu 
besorgen.  Im  x  weiten  Artikel  beschwerte  sich  der  Rath  über  das  «s 
Erbrechen  der  Briefe,  welches  von  den  damit  beauftragten  Unter- 
gebenen Hausteins  xu  gewissenlosen  Machinationen  gegen  die  Kauf- 
leute missbraucht  werden  könne  und  welches  die  letzteren  von  der 
Beschickung  der  Messe  abschrecken  werde.  Darauf  antwortete  Han- 
stein, es  sei  ihm  seiner  Zeit  vom  Ruthe  gestattet  worden,  alle  Briefe  so 
xu  erbrechen;  daß  damit  kein  Missbrauch  getrieben  werde,  dafür 
bürge  die  Ehrenhaftigkeit  seiner  Of "fixiere. 3  Ferner  würden  der 
Stadt  durch  Abhaltung  des  Marktes  vor  den  Thoren  das  Ungeld  und 
andere  auf  dem  Import  ruhende  Gefälle  entxogen;  käme  auch  die 
Messe  nicht  zu  Stande,  dann  müsse  man  auch  einem  bedeutenden  *s 
Verlust  an  Zoll  und  Weggeld  entgegensehen.  Auf  diesen  Artikel 
erbat  der  Oberst  lediglich  nähere  Erklärung.  Im  rierten  Artikel 
klagt  der  Rath,  daß  der  Oberst  gegen  den  Vertrag  vom  2.  Juni, 
der  bestimme,  daß  die  Rechte  des  Rothes  über  seine  Unterthanen 
unverge waltigt  und  unlmlrängt  bleiben  sollen,  Bürger  in  die  Eisen  «o 

1  Bei.  t'asz.  VII  No.  7 ;  Lertner  II I,  *  Ich  habe  nirgend*  auch  nur  ein«  Spur 

496.   Da*  Genauere  im  B.B.  1552.  finden  können,  daß  tick  der  Rath  mit 

*  Bei.   Fatz.   VII  No.  8.;    Lertner  der    Einrichtung    einet  BanHeintchen 

III,  4!>7.  Cubinet  noir  einverstanden  erklärt  hätte. 
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geschlagen  und  mit  harten  Strafen  bedroht  habe.  Der  Oberst  betonte 
darauf  energisch,  daß  bei  Bestrafungen  wegen  militärischer  Ver- 
gehen Gleichheit  für  alle,  H ärger  wie  Landsknechte,  herrschen  müsse; 
die  Bürger  seien   in  diesem  Falle  Soldaten  wie  die  Landsknechte 

5  und  nichts  besseres.  Der  folgende  Artikel  will  die  Aufsicht  an  den 
Thoren  geregelt  wissen  :  Rath  und  Oberst  sollten  je  z  wei  Personen 
an  jedes  Thor  verordnen,  welche  über  die  Passanten  zu  befinden 
hätten;  wenn  allerdings  die  Messe  herannahe,  sei  ein  anderer  Modus 
xu  wählen,  da  man  unmöglich  die  Fremden  lange  cor  den  kaiser- 

io  liehen  und  städtischen  Behörden  herum  liehen  dürfe.  Mit  dieser 
Forderung,  die  ja  nur  seinen  schon  öfter  geäusserten  Wünschen 
entgegenkam ,  erklärte  sich  Haustein  ein  (  erstanden.  Der  sechste 
Artikel  verlangt  die  Oeffnung  der  Friedberger  und  Affenpforte; 
denn  wenn  die  Kauf  teufe  erführen,  daß  die  Verwaltung  der  Thore. 

16  noch  unter  militärischer  Aufsicht  stünde,  der  Verkehr  also  sehr 
beschränkt  wäre,  so  wütdeu  sie  Bedenken  tragen  zur  Messe  zu 
kommen ;  ausserdem  wird  nochmals  die  Theilung  der  Thorschlüssel 
%  wischen  Rath  und  Oberst  gewünscht,  n  ie  sie  im  Vertrag  festgesetzt 
worden,  aber  nicht  vollständig  zur  Ausführung  gekommen  war.  Die 

*o  Oeffnung  der  Thorc  lehnte  Haustein  mit  Hinweisung  auf  die  Nähe 
des  Feindes  ab;  die  Theilung  der  Thorschlüssel  durchzuführen  war 
er  gerne  bereit  und  begehrte  die  sofortige  Vebcrlicferung  der  ihm 
noch  zustehenden  Schlüssel.  Der  folgende  Artikel  spricht  den  Wunsch 
aus,   Hanstein   möge  die  f rennten  Dorfbewohner,  welche  für  den 

«5  Feind  die  Schanzen  vor  den  Thoren  aufgeworfen  hätten,  auch  zur 
Schleifung  derselben  kommandiren.  Der  Oberst  erklärte  sich  dazu 
bereit,  wenn  der  Rath  auch  sein  Kontingent  an  Arbeitern  dazu 
stellen  wolle.  Der  achte  und  letzte  Artikel  verlangte  die  Einfuhr 
von  billigem  Brod  und  Hafer,  eine  Forderung,  welche  der  Oberst 

so  für  bereits  erledigt  erklärte. 

Mit  den  Antworten  auf  die  Wünsche  des  Rnthes  halte  Han- 
stein aber  auch  einige  Beschwerden  an  denselben  übermittelt,  worin 
er  klagte,  daß  die  Einivohner  das  Geld  seiner  hüte  nicht  um  den 
gemeinsam  festgesetzten  Kurs  nehmen  wollten,  und  daß  die  Bäcker, 

36  obwohl  ihm  die  Bürgermeister  die  Bestrafung  der  Schuldigen 
zugesagt  hätten,  immer  noch  bei  ihrem  Widerstand  verharrten.  Han- 
stein erklärte  zum  Schluß,  er  habe  seine  Antwort  auf  die  Artikel 
des  Ruthes  nach  eingehender  Beralhung  mit  seinen  Offizieren  ab- 
gefaßt;   seien  die  Herren  dadurch  nicht  befriedigt,  so  möchten  sie 

<o  sieh  an  die  kaiserliche  Majestät  wenden;  wenn  der  Kaiser  befehle, 
verlasse  er  sehr  gerne  die  Stadt.  Darauf  entgegnete  der  Rath :  es 
seien  ihm  keine  Klagen  über  Verweigerung  der  Annahme  fremder 
Münze  zugekommen ;  es  sei  aber  auch  nicht  zu  verlangen,  daß  jeder 
Bürger  jedem  Knecht  sein  grosses  Geld  in  kleines  tun  wechseln  müsse; 

«5  die  säumigen  Bäcker  werde  der  Rath  strenge  bestrafen. 
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Auf  die  Antuorten  und  Beschwerden  Hausteins  rerfasste  der 
Ausschuß  eine  Replik,  worin  er  unter  eingehender  Motivirung  seine 
Forderungen  wiederholt,  die  Gründe  des  Obersten  xu  widerlegen 
sucht  und  dessen  Beschwerden  beantwortet.  Ich  kann  hier  darauf 
rerxichten.  diese  Replik  genauer  xn  analgsiren,  da  ich  oben  die  5 
Gründe  des  Ruthes  bereits  näher  angegeben  liabe;  dieses  Aktenstück 
ist  für  die  Beziehungen  des  Ruthes  xu  Hanstein  und  zur  Bürger- 
schaft ro)i  hohem  Interesse.1 

Am  23.  August  übergaben  die  beiden  Bürgermeister,  Dr.  Fichard 
und  Justinian  von  Hof  x  hausen  diese  Replik  den  kaiserlichen  Kommis-  10 
sarien  mit  der  Bitte,  sie  dem  Oberst  vor  xu  legen  und  bei  ihm  befür- 
worten xu  wollen;  ran  der  Ee  rieth  aber  den  Herren,  morgen  im 
Beisein  der  Kommissarien  dem  Oberst,  der  etwas  „strittig"  sei,  die 
Replik  mündlich  rorxntragen.  Als  die  Verordneten  am  folgenden 
Tage  zu  Haustein  kamen,  der  mit  den  fteiden  Kommissarien,  Rosen-  »5 
berg  und  den  Hauptleuten  Roth,  Bock  und  Walthcr  ihrer  harrte, 
und  sich  anschickten,  mit  ihm  eine  lange  und  breite  Diskussion  xu 
eröffnen,  lehnte  er  eine  solche  mit  dem  Bemerken  ab,  er  müsse  sich 
darüber  erst  mit  seinen  Offizieren  benehmen  und  werde  die  über- 
reichte Replik  schriftlich  beantworten.  Hierbei  fielen  zwischen  ihm  *» 
und  ran  der  Ee  „allerlei  spitxige  und  hitzige  Wechsel  worle",  woraus 
die  Frankfurter  Herren  entnahmen,  daß  der  Oberst  nit  vil  nach  irue 
frage.  Hanstein  unterließ  aber  nicht,  der  Deputation  xu  bedenken 
zu  geben,  daß  man  nicht  wisse,  woran  man  mit  Hessen  sei,  da  die 
Enthaftnng  des  Landgrafen  Philipp  ans  der  Gefangenschaft  sich  ti 
rerxögert  halte,*  daß  von  den  umliegenden  Reichsständen  die  einen 
offen  auf  Seiten  der  Feinde  ständen,  die  anderen  sie  mit  Geld  und 
Kriegsmaterial  unterstütxen,  und  daß  Markgraf  AI  brecht  sich  täglich 
verstärke  ;  desshalb  sei  ebenso  nöthig  diese  drohende  Lage  wie  die 
herannahende  Messe  xu  berücksichtigen ;  er  erwarte  den  kaiserlichen  so 
Befehl  zum  Abxuge  und  wolle  gern  ziehen,  denn  seit  er  das  Lager 
bei  Boruheim  aufgeschlagen,  habe  er  keinen  guten  Tag  mehr  qehabt. 
Als  die  Verordneten  auf  diese  bitteren  Worte  einiges  erwiderten, 
sagte  er,  er  wolle  die  Messe  nicht  hindern,  und  erltot  sich  xn  aller 


1  lieinschriß  im  t{athscldagung»pt<j(o- 
koU  de  155I—I5i!S;  da»  Konzept  dazu 
mit  zahlreichen  Koriekttnen  im  L'nths 
Protokoll  1562.  Von  Leisner,  der  die 
anderen  auf  diese  Verhandlungen  beziig- 
lichen  Akten  abgedruckt  hat,  ist  diese* 
nichtige  Stück  leider  übersehen  torden. 

1  Mit  Hessen  scheint  llanslein  auch 
min  anderen  f!  runden  Irrungen  befürchtet 
zu  haben.  Der  befische  Kanzler  Lerxner 


Frankfurter  Kriegscolk,  welches  wahr-  ss 
scheinlieh  bei  seinen  Requisitionen  die 
hessischen  << renzmarken  nicht  immer 
respektirte;  der  Landgraf  sah  sich  daher 
veranlasst,  ein  Schreiben  an  den  Oberst 
zu  richten.  Den  Inhalt  des  im  llanstein-  *o 
sehen  Archire  beßndlichen  Briefes  vermag 
ich  leider  nicht  näher  anzugeben,  da  mir 
nur  ein  dürftiges  Regest  in  der  IIa nst ein- 
sehen Familiengeschichte  (l,  Verzeichniii 
der  Urkunden  So.  410)  zugänglich  ist.  45 
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Freundschaft  und  guten  Diensten  bereit ;  die  Replik  wolle  er  bei 
erster  Gelegenheit  beantworten.  Xach  einigen  Tagen  wurde  denn 
auch  Hansteins  Bericht1  im  Käthe  verlesen  und  daran  f hin  beschlossen, 
..es  mit  diesen  Artikeln  eine  Weile  treiben  zu  lassen  und  bei  gele- 
5  gener  Zeit  wiederum  xu  sollicitiren:'* 

Diese  Verhandlungen  xeigen  einen  ernsten  Konflikt  der  mili- 
tärischen und  der  bürgerlichen  Interessen.  Der  Ruth,  dessen  Bürger 
durch  die  Belagerung  so  grossen  finanziellen  Schaden  erlitten  hatten, 
glaubte  durch  die  von  Haustein  beliebten  Massrcgeln  Verkehr  und 

»o  Handel  so  erschwert,  daß  er  an  einem  xahlreichen  Besuclie  der  Herbst- 
messe verzweifelte.  Um  diese  Beschwerungen  xu  beseitigen,  von  denen 
einige,  urie  der  Rath  mit  vollem  Rechte  ausführt,  ganz  geeignet  waren, 
vom  Besuche  der  Messe  abzuschrecken,  wie  die  Ocffnung  der  Briefe, 
die  Sperrung  der  Thore  u.  a.,  glaubte  der  Rath  ganz  energische 

15  Vorstellungen  bei  Hanstein  machen  xu  müssen.  Der  Messe  zu  Triebe 
sah  aber  der  sonst  so  ängstliche  Rath  die  Lage  um  die  Stadt  im 
rosigsten  Lichte,  ohne  zu  bedenken,  daß  Markgraf  Albrecht  mit 
20000  Mann  bei  Mainz  stand,  und  daß  die  Hessen  in  Folge  der 
verzögerten  Entlassung  ihres  Landgrafen  bereit  waren  loszuschlagen. 

«o  Hanstein  dagegen  legte  mit  vollem  Rechte  das  Hauptgewicht  auf  die 
unsichere  militärische  Lage  um  die  Stadt  und  motivirte  damit  die 
Unentbehrlichkeit  seiner  Anordnungen  und  des  Belagerungszustandes, 
welcher,  wie  wir  dem  Ruthe  glauben  dürfen,  von  den  kaiserlichen 
Offixieren  nicht  immer  rücksichtsvoll  gegen  die  Bürger  durchgeführt 

tb  wurde.  So  sehr  irir  die  Besorgniß  des  Rothes  vor  dem  Ans  fall  der 
Herbstmesse,  vor  dem  Versiegen  so  vieler  Einnahmequellen  für  die 
Stadt  und  für  die  Bürger  verstehen  —  wir  müssen  hier  doch  der 
militärischen  Autorität  Recht  geben,  welche  den  Belagerungszustand 
aufrecht  erhalten  zu  müssen  glaubte;    in  der  Xähe  die  unsicheren 

30  Freunde,  in  Mainz  die  20000  Mann  des  wüthenden  Markgrafen 
rechtfertigen  vollauf  die  Sorge  für  die  Stellung  des  kaiserlichen  Korps 
und  die  Siclierhcit  der  ihm  anvertrauten  Stadt.  Wir  dürfen  aber  an- 
nehmen, daß  Hanstein  dem  Ruthe  nacltgab,  wenn  er  mit  gutem 
Gewissen  nachgeben  konnte,  und  gegen  die  kleinen  Quälereien  der 

35  Offiziere  einschritt,  in  der  Hauptsache  freilich  konnte  er  den  Bitten 
des  Rutlies  nicht  entsprechen. 

Auch  aus  den  Beschlüssen  des  Rothes  in  den  fetzten  August- 
tagen spricht  jene  optimistische  Auffassung  der  auswärtigen  Lage. 
Die  beiden  Fähnlein  Knechte  standen  jetzt  bereits  sec/ts  .Monate  im 
*o  Dienste  des  Rothes;  ihre  Reihen  waren  weder  durch  das  feindliche 

1  Hel\Fatz.  VII  So.  ü.  da»   Schreiben  an  die  Königin  Maria, 

*   Wie  »ehr  dem  Rothe  an  der  Durch-      Statthaltern  der  Niederlande  fiel.  Fan. 
»etzung  »einer  H  unecke  gelegen  war,  zeigt      VII  No.  19. 
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Feuer  noch  durch  Krankheiten  gelichtet  worden.  Sie  waren  dem 
Rathe,  der  jetxt  an  den  Ausgaben  für  militärische  Zwecke  zu  sparen 
gedachte,  xu  stark;  man  entließ  desshalb  die  Knechte,  welche  wegen 
längerer  Krankheit  nicht  mehr  ganz  diensttauglich  waren,  und  die- 
jenigen, welche  sich  freiwillig  xur  Entlassung  meldeten,  die  noch  * 
kranken  dagegen  beschloß  man  bis  xur  Genesung  im  Laxareth  xu 
behalten,  ihnen  aber  den  Sold  xu  entliehen.  Den  Schätzen  meistern 
wurde  gestattet,  die  Hakenbüchsen  der  xur  Entlassung  kommenden 
Knechte  für  die  Stadl  käuflich  xu  erwerben.  Seit  dem  23.  August 
wurde  auch  im  Einrerständniß  mit  Haustein  dm  Ungeld  wieder  ■<> 
erhoben,  auf  welches  der  Rath  in  den  ersten  Tagen  der  Belagerung 
rer lichtet  hatte;  die  p/ötxliche  Erhebung  desselben  führte  xu  mancher 
Beschwerde  über  Händler,  die  den  lästigen  Zoll  umgelien  teollten, 
aber  vom  Rathe  scharf  dafür  gefasst  wurden.  Dazu  kamen  Klagen 
von  Bürgern  über  die  Last  der  Einquartierung,  denen  der  Rath,  so  is 
viel  er  konnte,  half;  als  aber  die  drei  geistliclicn  Stifter  Beschwerden 
über  die  Einquartierung  und  die  Frondienste,  xu  denen  man 
billiger  Weise  ihre  Mitglieder  heranxog,  vorbrachten,  wies  man  sie 
mit  dem  Rathe  ab,  die  Lasten  unter  einander  so  xu  vertheilen,  daß 
Reiche  und  Arme  im  richtigen  Verhältniß  dadurch  betroffen  würden.  *o 
Zugleich  peinlich  und  störend  für  den  Gang  der  Geschäfte  war, 
daß  sich  der  Rath  geiwungen  sah,  dem  jüngeren  Bürgermeister 
Johann  Völcker  wegen  Verleitung  der  Würde  seines  Amtes  Haus- 
arrest zu  diktieren.  In  einem  Privatstveit  hatte  sich  der  heftige  Mann 
hinreissen  lassen,  seinem  Gegner  ins  Gesicht  xu  sehlagen  umt  den  «* 
Degen  gegen  ihn  xu  xiehen.  So  sehr  Völcker  auch  den  Exzeß  Ije- 
dauerte  und  um  Erlassung  der  Strafe  bat,  die  ihn  vor  seinen  Mit- 
bürgern und  seiner  Familie  verunehre,  der  Rath  durfte  diese  „  Ver- 
kleinerung seines  Amtes'1  nicht  ungestraft  lassen.  Erst  nach  einigen 
Tagen  gab  man  ihm  auf  Verwendung  der  Kommissarien  van  der  *> 
Ec  und  Haller  die  Freiheit  n  ieder. 

Am  27.  August  waren  Nachrichten  eingetroffen,  welche  auch 
Hausteins  ernste  Besorgnisse  xerstreufen.  Er  übergab  an  diesem 
Tage  dem  älteren  Bürgermeister  ein  ihm  aus  Augsburg  xugestclltes 
Schreiben  des  Kaisers  an  den  Rath,1  worin  dieser  gebeten  wurde,  " 
einen  kaiserlichen  Abgesandten,  Max  von  Canos,  der  den  Auftrag 
hatte,  das  von  Hanstein  erbeutete  Brückenmaterial  sowie  Geschütz 
und  Munition  dem  Kaiser  xnxuführen ,  mit  Wagen,  Pferden  und 
Geschirr  xu  unterstüt:en.  Zu  dieser  Kunde,  daß  der  Kaiser  schon 
so  nahe  sei,  kam  auch  die.  nicht  minder  erfreuliche ,  daß  Markgraf  40 
Albrecht  das   verwüstete   Erxstift  Mainz  verlasse  und  auf  Meli, 

»  22.  Augutt;  Bei.  Fasz.  VII  So.  14;  Uriner  III,  499.  Nach  der  Antwort 
de*  Rathe*  ibid.  So.  t!>  brauchte  Cunot  die  Hülfe  der  Stadt  nicht  11»  Antpruch  zu 
nehmen. 
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den  neuen  Waffenplatz  des  französischen  Königs  in  der  deutschen 
Westmark,  marschiere.  Der  Oberst  fügte  hinzu,  jetzt  sei  zu  hoffen, 
daß  man  alhio  nit  sonders  mehr  zu  besorgen  habe;  in  Folge  dessen 
könne  er  sieh  damit  einverstanden  erklären,  daß  der  Barraß  am 

»  Affenthor  weggeräumt  und  diese  wichtige  Pforte  dem  Verkehr  wieder- 
gegeben werde;  der  Bitte  des  Bürgermeisters  aber,  auch  das  Fried- 
herger Thor  xu  öffnen,  wollte  er  noch  nicht  Folge  geben.  Freudig 
machten  sich  die  Sachsenhäuscr  sofort  an  die  Arbeit,  die  Affenpforte 
frei  zu  machen  für  die  Kaufleute,  welche  aus  Süddeutschtand  zur 

to  Messe  herankamen.  Die  Hoffnung  auf  einen  wenigstens  normalen 
Besuch  derselben  wurde  auch  durch  die  Nachricht  erhöht,  daß  der 
Antwerpeiter  Kaufmannschaft,  welche  ein  grosses  Kontingent  zu  den 
Messbesuchern  zu  stellen  pflegte,  verkündet  worden  sei,  da  der 
Feind  von  Frankfurt  abgezogen,  sollten  sie  sich  mit  ihren  Waaren- 

i5  transporten  darnach  richten,  welcher  Aufforderung  die  Kauflente 
auch  sofort  uac/igekommcn  seien.  Der  Ausschuß  beschloß,  um  ihnen 
Hoffnung  auf  eine  erfolgreiche  Messe  zu  machen,  zu  schreiben,  der 
Rheinstrom  sei  frei  und  Mainz,  in  den  Hunden  Hunstcins,  so  daß 
ihrer  Reise  kein  Hindern  iß  im  Wege  stehen  werde.    Auch  an  die 

ao  Königin  Maria  sowie  an  verschiedene  Reichsstädte  gingen  Schreiben 
ab,  welche  unter  Darlegung  der  zufriedenstellenden  Lage  um  die 
Stadl  zu  zahlreichem  Besuche  der  Herbstmesse  einluden. 

Kehren  wir  wieder  zu  den  kriegerischen  Ereignissen  in  der 
weiteren  Umgebung  ron  Frankfurt  zurück.   Wie  wir  gesehen  haben, 

t»  waren  in  den  ersten  Tagen  der  Belagerung  Markgraf  Albrecht  und 
Graf  von  Oldenburg  nach  dem  Rhein  abgerückt;  die  Kunde  von 
der  Unterzeichnung  des  Passauer  Vertrags  führte  aber  den  erstereu 
wieder  ins  Lager  zurück.  Am  0.  August  zog  der  Markgraf  bis 
Rüsselsheim,  von  da  marschierte  er  am   1ö.  August  gegen  Mainz, 

se  wo  seine  Leute  14  Tage  lang  entsetzlich  wütheten;  das  Eigenthum 
der  geflüchteten  Geistlichkeit  wurde  beinahe  vollständig  zerstört,  der 
Stadt  eine  harte  Brandschat znng  auferlegt.  Am  Abend  des  22.  und 
23.  August  sah  man  von  den  Frankfurter  Thürmen  die  Flammen 
am  den  niedergebrannten  geistlichen  Stiftern  in  Mainz  zum  Himmel 

sb  emporlodern. 1  Am  24  August  zog  Albrecht  über  Kreuznach  ins  Erzstifl 
Trier,  ließ  aber  in  Mainz  7  Fähnlein  zurück,  um  die  Zerstörung  zu 
vollenden.  Am  Tage  nachdem  Abxng  des  Markgrafen  rückte  Rosenberg 


40   im  Jahre  1662  «ocA  kein«  erschöpfende  am  Bartholowänssliß,  in  dem  Cata/ogu» 

Darstellung  gefunden  haben,  geben  die  archiep.  Mugunl.  Mencken  III,  661  ethr 

Frank/urler  Quellen  Ambach,  Sebander  ausführliche  Nachrichten;  desgleichen  der 

und  besonders  Neuhaue,  dessen  Schluß  oben  enrähnte  Bericht  in  Städtechroniken 

sich  ganz  mit  dem  Markgrafen  beschäßigt,  X  VIII,  US  ff. 


sowie  ein  anderer  Frankfurter  Historiker, 
Johannes    Latomus,    damals  Kanonikus 
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mit  5  Fähnlein  und  300  Reitern  von  Frankfurt  gegen  Mainz  vor. 
Die  Besatzung  dieser  Stadt  wartete  aber  den  Angriff  der  Kaiserlichen 
tii cid  ab,  sondern  zog  in  fluchtartiger  FAle  dem  Markgrafen  nach. 
Während  Rosenberg  mit  den  Bürgermeistern  um  die  Uebergabe  der 
Stadt  verhandelte,  bemächtigten  sich  seine  Reiter  eines  von  Bürgern  a 
besetzten  Thorcs.  Am  folgenden  Tage  rückte  der  Oberstlieutenant 
wieder  ab,  nachdem  er  die  Einwohner  ihres  dem  Könige  von  Frank- 
reich und  dem  Markgrafen  Albrecht  geleisteten  Fides  entbunden  und 
dem  Kaiser  von  neuem  liatte  schwören  lassen;  zum  Schutxe  der 
Bürger  blieben  zwei  Fähnlein  in  Mainz  zurück.  Das  in  der  Stadt  w 
und  auf  Schiffen  im  Rhein  vorgefundene  Kriegsmaterial,  icelches 
für  den  Markgrafen  Ixstimmi  gewesen  war,  wurde  nach  Frankfurt 
gebracht.  So  war  die  Gefahr,  welche  noch  immer  von  Seiten  des 
furchtbarsten  Feindes  drohte,  jetzt  glücklich  beseitigt. 

Hanstein  benutxtc  die  wenigen  Tage,  die  er  rar aussichtlich  15 
noch  in  Frankfurt  zu  verbringen  hatte,  xu  weiteren  Requisitionen. 
Eine  solche  hatte  er  auch  dem  Grafen  von  Isenburg- Büdingen  zu- 
gedacht,  um   ein   Krempel  für  die  anderen    xu  statuiren,  welche 
ebenso  wenig  wie  dieser  seiner  wiederholten  Aufforderung,  ihm  Pro- 
viant xu  in  führen  und  Mannschaften  xum  Schleifen  der  Schanzen  *o 
xu  schicken,  entsprochen  hatten,  eine  Aufforderung,  xu  welcher  das 
ihm  ausgestellte  kaiserliche  Patent  berechtigte.    Da  Hanstein  schon 
seit  längerer  Zeit  durch  ein  öfter  wiederkehrendes  Fieber  in  der 
Ausübung  seines  Kommandos  sehr  beschränkt  war,  so  übernahm 
Rosenberg  den    Befehl  über  das  aus  8  Fähnlein,   einigen    Ge-  *& 
schwadern  Reilern  und  mehreren  Gcschütxen  bestehende  Detachement, 
zu  welchem  auch  der  Ruth  seine  beiden  Fähnlein  stossen  lassen 
musste  und  welches  in  der  Morgenfrühe  des  Hl.  August  gegen  Bü- 
dingenaufbrach. Dieser  starken  Macht  konnte  der  Graf  keinen  Wider- 
stand entgegensetzen.  Um  sein  Büdingen  vorder  Zerstörung  zu  reiten.  » 
fiel  er  vor  Rosenberg  zu  Füssen  und  Imt  ihn  um  Schonung;  unter 
welchen  Bedingungen  ihm  diese  gewährt  wurde,  ist  nicht  bekannt. 
Am  folgenden   Tage  sjxit  Abends  kam  die  Abtheilung  mit  Beute 
reich  beladen  nach  Frankfurt  zurück;    der  Rückmarsch  war  aber 
su  anstrengend,  daß  angeblich  200  Knechte  unterwegs  fielen  und  « 
zurückbleiben  mussten,  ein   Unfall,  der  wohl  weniger  auf  Rech- 
nung der  grossen  Anstrengung  als  der  mangelnden  Marschdisziplin 
zu  setzen  ist.    Kleinere  Requisitionsxüge  wurden  mehrfach  in  die 
Nachbarschaft  unternommen,  die  man  schon  genugsam  ausgepresst 
halle,  in  der  aber  immer  noch  etwas  zu  holen  war.  Hanstein  hatte  *» 
den  Rath  gebeten,  nicht  weniger  als  II  Briefe,  in  welchen  er  um 
Unterstützung  nachsuchte,  an  die  Adressen  der  fjenachbarten  Grafen 
tind  Herren  mit  Ausnahme  der  von  Hanau  und  Isenburg  befördern 
xu  lassen,  die  wohl  nach  der  Bndinger  Expedition  die  beabsichtigte 
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Wirkung  nicht  rer  fehlten.  Den  Erbach!  sehen  (trafen,  welche  eine 
Untcrstüt\nng  Hansteins  mit  Hintreis  auf  ihre  finan.iellen  He- 
drängnisse  abgelehnt  hatten,  ir unten  die  Humen  mit  Gewalt  \u»i 
Frondienste  rar  der  Stadt  weggetrieben.1 

5  Ihr   Termin  für  den    Heginn  der  Herbstmesse  rückte  immer 

naher  heran.  Als  um  S.  September,  dem  Tage,  an  welchem  nach 
altem  Gebrauche  die  Messe  ausgeläutet  werden  sollte,  erst  wenige 
Kaufleute  angekommen  waren,  mnssfe  mau  das  Ausläuten  noch 
eine  Woche  rer schieben.     l'm  die  Hindernisse  \ur  Messe  \u  beseir 

io  tigen.  d.  h.  um  ron  der  Hesat.ung  und  dem  Hclagerungs zustande 
erlöst  \u  werden,  instruierte  man  den  Gesandten  am  kaiserlichen 
Hoflat/cr,  Dr.  Konrad  Humbracht .  dortseihst  auf  den  Ab\ug  der 
Truppen  tu  dringen  und  dem  (Jhcrstlieutcnant  ron  Itosenberg ,  dei- 
chen an  den  Hof  abgegangen  war  und  ron  dem  der  Rath  he f  dreh - 

iä  tele,  er  mbchle.  dort  der  Stadl  nacht  heil  ige  Dinge  rer  breiten,  kräftig 
entgegen \n wirken  :  die  Verordneten  aber  ließ  mau  rathschlagen,  mit 
welchen  fnstrulfioncn  eine  uns  Dr.  Fiehard.  Ogicr  ron  Meiern  und 
dein  schon  am  Hofe  befindliehen  Dr.  Hu  min  acht  bestehende  Depu- 
tation  an   den    Kaiser,  der  in  diesen    Tagen    \n  Speyer  erwartet 

so  wurde,  auszurüsten  sei.  Mau  erthei/te  den  Gesandten  xuerst  den 
Auftrag,  Iwirn  Kaiser  um  die  Ersetzung  des  Schadens,  welchen  die 
Stadt  durch  die.  Heingerung  erlitten,  ein  xukommen :  die  Erhaltung 
des  Kriegsvolkes  und  die  Hunten  hätten  gewaltige  Geldopfer  verlangt, 
die  Umgegend  sei  verwüstet,  der  Stadt  Einkommen  geschmälert,  der 

»s  Handel  stark  geschädigt ;  müsse  die  Stadt  diese  Verluste  unerset\t 
tragen  ,  so  werde  sie  dem  Untergang  entgegen  gehen .'  Als  aber 
statt  der  genannten  Gesandten  Klaus  Hromm  eine  rolle  Woche  später 
abgefertigt  wurde,  waren  durch  Hausteins  Abxng  andere,  noch  näher 
liegende  Fragen  aufgetaucht,  deren  Erledigung  den  Gesandten  un- 

ao  empfohlen  wurde:  die  Hcxnhlung  der  dem  Oberst  vorgestreckten 
Summen  und  der  Hürgerschulden,  sowie  die  endgültige  Erledigung 
von  der  kaiserlichen  Hesuhnng.  Ein  Schreiben  Hnmbrachts  berich- 
tete von  dem  Erfolge  seiner  Sendung:  der  allmächtige  Granrella 
hatte  unter  Anerkennung  der  wackeren   Halfung  der  Stadt  rer- 

sr,  sprachen,  beim  Kaiser  dahin  ;n  wirken,  daß  wenigstens  ein  Theil 
der  Hesutxung  Marschbefehl  erhalte  * 

Am  l't.  September  traf  auch  endlich  die  kaiserliche  Antwort-' 


1  Die  Korrespondenz  mit  den  Eibarhern 
in  RS  137  A  No.  U37C. 
40       "   SehrtHen    Humbrarhlt    von  Augn- 
burg  31.  Aug.  Hei.  Fat:.  VII  No.  25. 
Von  der  Stimmung  am  Hufe  gegen  die 
Städte  tehreibt  der  Gesandte:  Ulm  und 
Frankfurt  haben  den   |»rois  behalten, 
46    werden  von  maniglioh  gelobt.  Weitere 
Schreiben  Humbracht*   Hei.  Fat:.  VIII 

QntUan  i.  Fraakf.  Gesch.  LI. 


No.  1,  2,  17,  'Jfi;  der  Stadt  an  Ifum- 
brarlä  ibid.  No.  7,  16. 

*  Von  Augthurg  21.  Aug  tut  ,  Itrl. 
Fant.  VII  No.  13;  Lertner  III.  4V* 
-  4VU.  Dieter  Brief  brauchte  beinahe 
4  Wochen,  ihn  an  »eine  Adrette  tu  ge- 
langen; das  andere  kaitei  liehe  Schreiben 
ehendahti    vom  22.  August  nur  .1  Tage. 
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auf  das  Sehreihen  des  Rothes  com  !t.  August  ein.  Ihr  Kaiser  dankte 
darin  der  Stadt  für  ihr  mannhaftes  Verhalten  während  der  Be- 
lagerung, für  die  Unterstützung,  die  sie.  Haustein  gewährt,  und 
spricht  die  Erwartung  aus ,  die  Stadt  werde .  wenn  es  wieilernm 
nöthig  sein  sollte,  nicht  minder  standhaft  xu  ihm  stehen.  Der  Itaih  -r» 
heschloß,  dieses  kaiserliche  Seh  reihen  at<  eine  gnädige  Schrift  in 
das  Gesetzbuch  eintragen  \u  lassen. 

Am  Iii.  September  kam  endlich  der  ron  den  Bürgern  so  sehn- 
süchtig erwartete  Itefehl  des  Kaisers  an  Hanstein,  die  Stadt  Frank- 
furt zu  räumen  und  sich  mit  ihm  zu  rereinigen. x  Der  Oberst  (tat  10 
den  älteren  Bürgermeister  xu  sich,  um  mit  ihm  die  Vorbereitungen 
Man  Abxuge  \n  ln-sprcchen  und  seine  Verpflichtungen  gegen  die  Stadt 
zu  regeln.     Er  ersuchte  den  Rath   um  leihweise   Urheriussnug  ron 
Munition   und  Material   zum  Schau:»  itbuu .  mit  welchem  sich  xu 
/ersehen  er  com  Kaiser  aufgefordert  norden  nur.  sowie  um  Schiffe  1» 
zum  Transport  und  um  Pferde  \nr  Urspannung  der  Artillerie.  Zu- 
gleich machte  aber  Haustein  auch  den   Vorschlag,  der.  Jtath  möchte, 
da  das  ihm  ron  der  Konigin  Maria  x  ageschickte  Heid  :ur  B  Zahlung 
der  BürgerschuUb  u  nicht  ausreiche,  dieselben  eins/icci/eu  auf  sich 
nehmen.  Die  Frankfurter  Herren  rersprachen  ihrem  Ruthe  darüber  -a> 
Vortrag  \u  halten.     Dieser   aar  alter  mihi  geneigt .  auf  Hausteins 
letxtc  Ritten  einzugehen.     Die  Stellaug   ran  Kricgsgcräth  schlug  er 
mit  der  Motirierung  ab,  tlie  Stadt  sei  selbst  •//  schlecht  damit  rer- 
sehen,  und  der  Kaiser  könne  dergleichen   besser  und  billiger  in 
Strassburg  kaufen,     doch  hübe   mau  nichts  dagegen  einxuwenden,  ?a 
wenn  der  Oberst  tlen  geringen  Vorrath  der  Stadl  /»'sichtigen  wolle.  Die 
während  der  Heiagerung  hereingeschossenen  Kugeln,  die  man  bisher 
aufbewahrt  hatte  und    welche   Haustein  xu  weiterer  Verwendung 
mitxunehmen  begehrt  hatte,  überließ  man  ihm  Itcreitwilligst.  Wich- 
tiger war  die  Frage  des  finanxir.lb-n   Vergleichs  mit  Hanstein.  Der  30 
Rath  hatte  dem   Oberst  im   Onuxeu   WOOO   f tu/den  mrgestreekl. 
ausserdem  hintcrliesscn  seine  Trappen  eine  Anxahl  Schuhten,  die 
sie  bei  den  Hiirgern  gemacht  hatten.    Diese  sogenannten  Bürger  - 
schulden,  deren   Betrag  im  Vergleich  \u  den  lOOOO  Gulden  nicht 
groß  gewesen  sein  kann,  rersprach  der  Rath,  einstweilen  auf  sieh  u 
xu  nehmen  und  die   Bürger  xu  befriedigen,  natürlich  gegen  die 
Zusage  der  baldigen  Ersetxnng  durch  den  Kaiser.-    für  die  lOOOO 
fr  n/den   dagegen    war   man   bereit,    den    noch   nicht  rerbrunchten 
hessischen   Prol  iant  als  Abschlags  xahtung  att  zunehmen ,  doch  nur 
gegen  die  Versicherung  ron  kaiserlicher  Seile,  daß  der  Rath  d*s*halb  «• 
ron  den  früheren  Eigcnthümem  unangefochten  bleiben  solle.  Da  aber 
gleich  nach  Hausteins  Abxuge  die  Hessen  sehr  energische  Ansprüche 

1  Du  Kaiter  macht*  von  <lU**m  Befehle  der  Stadl  Mittkeiluny  in  einen  aus 
Britten  11.  Sept.  datierten  Schreiben;  Bei.  Fat*.  VIII  No.  C. 
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auf  den  ihrem  Land  entnommenen  Proviant  erhoben,  so  verzichtete 
der  Rath  auf  diese  vorläufige  Abfindung.  Auf  dit  Finge  der  Bürger- 
schulden,  der  16000  Gulden  und  des  hessischen  Proviantes  werden 
wir  später  noch  näher  .u  rückkomme  n. 
5  .4»#  17.  September  ttat  der   Oftersf  tinige  Herren  des  Ruthes 

tu  sich,  um  seinen  Abschied  von  ihnen  :u  nehmen.1  Im  Beisein 
Malters  und  seines  Bruders  Martin  von  Haustein  eröffnete  er  ihnen 
hoigctuU*.  KaeJulem  er  die  gante  Xe.it  hindurch  mit  den  Frank- 
furtern Freud  und   Leid  getheiit,  müsse  <r  jetxt  auf  He  fehl  de* 

i»  Kaisers  abrücken.  Wenn  er  in  dieser  Kriegsbeil  Rath  unil  Bürger- 
schaft nicht  immer  uirt  behandelt  habe,  so  mäffe  nutn  ihm  das  nicht 
verargen:  im  Kriege  gehe  das  nicht  anders.  Auf  Befehl  des  Kaisers 
lasse  er  X  Fähnlein  xnrück.  xu  denen  riclleicht  noch  -  aus  Wart- 
burg stossen  würden:  doch  sei  xu  hoffen,  daß  die  Stadt  Itaul  ganx. 

>»  von  Kriegsvolk  frei  sein  werds.  da  ja  auch  der  Landgraf  ron  Hessen 
auf  seine  Aufraffe,  wessen  sieh  die  Stadt  :u  ihm  xu  rerseheu  hätte, 
einen  günstigen  Beseheid  ertheilt  futbc ;  was  er  U'i  der  kaiserlichen 
Majestät  für  die  Stadt  thnu  könne,  das  solle  gescheiten.  Hie  Verordneten 
traten  darauf  eine  Weile  ab,  um  sieb   über  die  dem   (ßberet  xu 

m  gebende  Antwort  :u  verständigen.  Sie  lautete  nicht  mimU'V  freund- 
lich als  die  Worte  Hausteins.  Hie  Herren  dankten  im  Samen  der 
Staitt  dem  Oberst  für  die  Mühe  und  Arbeit ,  der  er  sich  bei  der 
Vertheidigung  derselben  untcnofpn  Imbe,  und  baten  auch  seinerseits 
xu  vergessen,  wenn  etwa  Rath   und  Bürgerschaft .  im  KriegsUben 

»  unerfahren,  sieh  nicht  immer  seine  Zufriedenheit  erworben  hätten. 
Ihr  Rath  halle,  da  ringsum  kein  Feind  mehr  stehe,  eine  Besaitung 
fernerhin  für  älter  flüssig  und  ersuche  den  Oberst,  das  Seine  Itci 
dem  Kaiser  ;u  thun,  damit  die  Stadt  tum  Kriegsvolk  und  den  damit 
rerbuudeuen    Belästigungen   frei  werde,  und  der  Ruth  seine  rolle 

»  Gewalt  wiedererhalte;  als  dringendsten  Wunsch  äusserten  sie  dann, 
der  Oberst  möge  gestatten,  'laß  die  Thorsvhlüssel  dem  Ruthe  wieder 
zugestellt  und  der  Markt  innerhalb  der  Stadtmauern  gehalten  werde. 
Hanstein  erklärte  darauf,  aus  eigener  Macht  hier  )i ich/s  ändern  tu 
können,  er  müsse  auch  darin  erst  die  kuiserlielwu  Befehle  eiu/tolen  ; 

»  an  seiner  Fürsprache  alnr  solle  es  nicht  fehlen.  Xuchdem  man  noch 
eine  andere,  minder  wichtige  Angelegenheit  kur:  besprochen,  verab- 
schiedeten sich  die  Herren .  welche  sahen .  daß  das  Befinden  des 
Obersten  längere,  Diskussionen  rerbietc,  in  dunhaits  freundschaft- 
licher Weise.     Such  nn  demselben   läge  rückte  Haustein  aus.  Der 

40  Aufbruch,  welcher  erst  kurx  rorher  den  Truppen  angesagt  worden 
war,  ging  nicht  ohne  tumultuarischc  S.rncu  cor  sich.  Die  Bürger 
verlangten  die  Bexuhlung  der  Schulden,  welche  die  Knechte  bei  ihnen 
gemacht  hatten,  wurden  aber  ron  diesen  mit  höhnischen.  ..fast  witvigew 

'  iy.  den  darüber  im  Rath* Protokoll  entholtantn  titrieht. 
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Worten  abgewiesen .  Auch  Haustein  zeigte  wenig  Lust,  den  vor  ihm 
klagenden  Leuten  zu  ihrem  Uelde  zu  verhelfen,  da  er  ja  icussie, 
daß  der  Rath  die.  Bezahlung  übernommen  hatte:  nach  Seltaivder,  der 
den  kaiserlichen  Truppen  und  ihrem  Führer  wenig  gewogen  ist,  soll 
er  die  hingen  der  lliirger  mit  den  unwilligen  Worten  abgeschnitten  s 
haben,  die  Krieger  seien  um  ihr  Bürger,  nicht  die  lliirger  um 
der  Krieger  willen  da.  Die  nicht  rollständig  ausgelöhnten  Rei- 
sig? u  hatten  sieh  '.war  mit  grosssprecherischen  Worten  t erschworen, 
nicht  eher  aufs  Pferd  \u  steigen  und  dem  Tod  entgegen  zureiten, 
bevor  sie  ihr  Geld  empfangen  hatten;  doch  scheint  es  Hanstein  keine  10 
grosse  Anstrengung  gekostet  zu  hatten,  sie  xnm  Abmarsch  zu  l/e- 
wegen.  Der  Oberst  führte  den  grossten  Theil  seines  Korps.  12  Fähn- 
lein, nach  Mainz  und  Worms,  wohin  fmld  auch  seine  Artillerie 
aus  Frankfurt  nachgefahren  wurde,  und  zog  dann  am  Ende  des 
Monats  weiter,  um  sieh  mit  dem  Kaiser  xnr  Belagerung  von  Melx  »s 
-,n  vereinigen. 

Hanstein,  schon  seit  längerer  Zeit  leidend,  hat  die  ruhmvollste 
Thut  seines  Lebens,  die  Verteidigung  von  Frankfurt,  nicht  lange 
Ufte  riebt.  Nach  Beendigung  der  kriegerischen  Unternehmungen  des 
Kaisers  an  der  Wesfgreuxe  begab  er  sich  mit  seiner  Galtin  nach  *> 
Main1:,  wo  er  im  Hause  des  JJomprobstes  Albrecht  von  Fischborn 
Genesung  von  seinen  Leiden  zu  finden  hoffte.  Hier  suchte  ihn 
Anfang  Marx  l">ö3  der  Rathsschreiher  Jakob  Urban  auf1  um  ihn 
im  Auftrage  des  Rothes  xu  bitten,  in  dem  Streit  um  die  Bezahlung 
des  aus  Hessen  rcouirierten  Proviantes  sein  gewichtiges  Zeugniß  xn  t* 
Gunsten  der  Stadt  Frankfurt  abzugeben,  einer  Bitte,  welcher  Hau- 
stein gerne  entsprach.  Indem  er  dem  Rathsschreiber,  der  ihm  das 
Bedauern  seiner  Herreu  über  die  hartnäckige  Krankheit  und  deren 
Wunsche  utr  Genesung  in  herzlichen  Worten  übermittelt  hatte,  für 
diese  Aufmerksamkeit  dankte,  bat  er  um  Vergebung ,  wenn  er  in  w 
jenen  Tagen  der  gemeinsamen  Gefahr  dem  Ruthe  nicht  immer  gute 
Worte  gegeben  habe:  in  Kriegsläufen  gehe  das  nicht  anders,  da 
lasse  sich  nicht  nach  Büchern  handeln,  wie  bei  Juristen  werk :  er 
sei  in  Frankfurt  keinem  nie  fei  ml  gewesen,  denn  die  von  Frankfurt 
netten  sieh  wie  fromme  ehrliehe  biederleut  gehalten  —  Worte,  ehrend  «• 
für  die ,  welchen  sie  galten ,  wie  für  den.  der  sie  sprach  !  Xnr 
wenige  Wochen  nach  dieser  Unterredung,  am  23.  März  l')ö3,  erlag 
Hans  fein  seinem  Leiden;  seine  Uelterresfe  ruhen  in  der  St.  Katha- 
rinenkirche zu  Oppenheim.*  So  wenig  ich  in  den  Lobeshgmnus 
ei  umstimmen   vermag,  den  ihm  der  Verfasser  der  Hansteinschen  *o 

'  ltS.tSlIt;    vt/l.  auch   Kirthiur  II.  Schirkiale  vgl.  die  Urkundliche  Geschichte 

'211—  21'J  de»    Geichlrckte*  der  von   Hnnttrin  II. 

■   f'eher  »cn    vvr  rini'jen  Jahrzehnte»  376  —  310. 
re*taurierlet    Grabdenkmal    und  detten 
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Familiengeschichte  gewidmet  hat,  so  entschieden  weise  ich  die  Ver- 
dächtigungen xnrück,  mit  denen  Kirchner  das  Andenken  des  Ver- 
theidigers  von  Frankfurt  verunglimpft  hat:1  mag  auch  so  manche 
Massregcl  Hansteins  unsere  Hilligung  nicht  finden,  wir  wollen  die 
Schwierigkeit  der  Verhältnisse,  mit  denen  er  in  Frankfurt  xu 
kämpfen  hatte,  nicht  vergessen  und  freudig  den  anerkennenden 
Worten  Fiehards*  fjeistimmen.  die  er  Hansteins  Verdiensten  um 
unsere  Stadt  tollt:  ., Hanstein  erscheint  Itei  allem,  was  während 
seines  hiesigen  Aufenthalts  vorfiel ,  in  dem  Lichte  eines  erfahrenen 
Kriegers  und  redlichen  Biedermanns."  Die  Stadt  Frankfurt  hat 
allen  Grund,  dem  Manne,  der  sie  durch  den  schwersten  von  ihr 
jemals  Itestandenen  Kriegssturm  so  thatkräftig  und  glücklich  ge- 
steuert hat,  ein  ehrenvolles  Andenken  tu  bewahren.  — 

Der  Oberst  hatte,  wie  bemerkt,  auf  kaiserlichen  Befehl  die  Ii 
Fähnlein  der  Hauptleute  Martin  von  Hanstein,  Daniel  Wurmser 
und  Joachim  Landauer  in  der  Stadt  zurückgelassen,  älter  welche 
der  erstgenannte  als  Oberstlieutenant  den  Oberbefehl  übernehmen 
sollte.  Diese  «V  Fähnlein  soliten  noch  durch  weitere.  2  verstärkt 
werden,  welche  elten  von  Würz  bürg  das  Mainthal  heraufzogen.  Der 
Rath  musste  bald  die  Erfahrung  machen,  daß  sich  mit  dem  jüngeren 
Hanstein,  einem  Manne  von  heftigem  und  hitzigem  Charakter,  nicht 
so  gut  verhandeln  ließ,  wie  mit  seinem  Bruder.  Wenige  Tage  nach 
dessen  Abzüge  kam  es  xu  einem  heftigen  Streite  zwischen  dem  neuen 
Kommandanten  und  dem  gleichgearteten  jüngeren  Bürgermeister 
Völcker,  weit  dieser  durch  energische  Intervention  an  der  Wacht 
mehreren  Kaufleuten  Einlaß  in  die  Stadt  xu  verschaffen  gesucht 
hatte,  welchen  die  kaiserlichen  Knechte  nach  seiner  Ansicht  unnüthiger 
Weise  verwehren  wollten.  In  Folge  dieses  uml  anderer  Vorkomm- 
nisse sandte  der  Rath  seinen  Gesandten  am  Hofe  ein  Verzeichnis 
aller  der  Stadt  durch  das  Kriegsvolk  widerfahrenen  Beschwerungen, 
um  dadurch  dem  Hofe  die  Notwendigkeit  klar  zu  machen,  die  Stadt 
von  dieser  Last  xu  befreien.  Um  ähnlichen  Unannehmlichkeiten 
vorzubeugen,  erließ  der  Rath  eine  Verordnung,  durch  wele/ie  die 
in  den  Herbergen  sich  aufhaltenden  fremden  Personen  einer  ge- 
naueren Kontrolle  unterworfen  wurden .  und  ersuchte  die  kaiser- 
lichen Hauptleute,  auf  bessere  Führung  ihrer  Untergebenen  zu 
sehen.  Die  3  Fähnlein  quartierte  Hanstein  mit  Zustimmung  des 
Ruthes  auf  das  rechte  Ufer  in  die  Xeustadt  und  in  die  Umgebung 
des  Rossmarktes,  so  daß  Suchsenhausen.  welches  bisher  mit  fi  kaiser- 
lichen Fähnlein  belegt  war,  frei  wurde;  desshalb  musste  Hauptmann 
Losch  mit  dem  zweiten  Fähnlein  der  städtischen  Knechte  dorthin 

'  Billiger  urlheiU  Va»$ian  S.  49,  der  hier  eine  tcohUktundt  Unabhängigkeit 
ton  Meiner  Vorlage  Kirchner  bekuntlet. 
*  Frank/.  Archiv  II,  307. 
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quartieren.  Die  Wachen  an  den  Thoren  übernahmen  gemischte  Ab- 
theilungen t  on  kaiserlichen  Knechten  und  Bürgern,  t  on  denen  ein- 
xelne  Hotten  abwechselnd  unter  den  Waffen  geblieben  waren.  Ende 
September  kamen  auch  die  2  angesagten  Fähnlein  aus  Wartburg 
in  die  Nähe  uml  harrten  bei  Bergen  ihrer  Aufnahme  in  die  Stadt;  * 
sie  wurde  ihnen  aber,  wohl  mit  Zustimmung  Hansteins,  rer  weigert. 1 
Endlich  kam  am  HO.  September,  nachdem  man  sieh  nachmals  um 
Erledigung  der  Besatzung  an  den  kaiserlichen  Hof  gewendet  hatte, 
von  dort  der  Befehl  an  Hanslein,  mit  allen  seinen  Truppen  die 
Stadt  xu  räumen.  Am  H.  Oktolter  verliessen  die  Beste  des  Korps  »*> 
die  Stadt,  um  sieh  zunäcfisf  auf  den  I Mir  fern  im  Norden  von  Frank- 
furt eintnguartieren  und  weitere  Befehle  abzuwarten;  die  Iteiden 
Würzburger  Fähnlein  lagerten  einstweilen  in  den  reichen  Dörfern 
der  Wetterau.  Noch  beinahe  7  Wochen  trieben  sich  diese  Schau  reu 
in  der  Umget/end  müssig  umher,  allenthalben  nach  Landsknechtsart  is 
hausend;  der  Rath  vermochte  wenigstens  bei  Martin  von  Haustein 
durchzusetzen,  daß  die  städtischen  Dörfer  verschont  blieben.  Erst 
Ende  November  wurden  diese  Fähnlein  durch  den  kaiserlichen 
Kommissar  Johann  de  Aeendnno  ausgclbhnt  und  al>gedankt ;  dir 
Bitte  des  Kaisers.1  seinem  Al>gesandten  die  nöthigen  Gehlmittel  ror-  w» 
xuschi essen,  hatte  die  Stadt,  sich  auf  ihre  massigen  Fi 'nanx Verhält- 
nisse berufend,  rundweg  abgeschlagen.  In  der  Stadt  verblieben  jetzt 
allein  die  beiden  Fähnlein  des  Ruthes,  welch'  durch  allmählige  Be- 
urlaubungen bereits  stark  xusammcugeschmol'.en  waren.  Der  Wacht  - 
dienst  wurde,  von  neuem  geregelt,  auf  beiden  Ufern  je  S  Wachen  « 
aufgestellt  und  denselben  ein  fieissiger  Patron  iltengang  befohlen,  tln 
die  Nähe  der  Messe  und  der  da  mit  verbundene  Zuzug  der  Fremden 
erhöhte  Aufmerksamkeit  erforderten.  Anfang  Oktober  entließ  man 
die  immer  noch  besoldeten  Chargen  der  Bürge  rfähnlcin.  da  die  Aus- 
sicht, die  Bürger  wieder  unter  die  Waffen  berufen  zu  müssen,  *» 
täglich  mehr  schwand.  Den  Einwohnern  wurde  gestattet,  ihre  (fürten 
ror  den  Stadtmauern  wenigstens  mit  Zäunen  wieder  xu  umfriedigen, 
die  Thore  geiiffnet  und  der  Verhehr,  so  weit  es  anging,  frei  gegeben, 
eine  nicht  nur  für  den  Hantle!  der  Bürgerschaff,  sondern  auch  für 
ilie  Finanzen  des  Rothes  sehr  wichtige  Massregcl.  Am  21.  November  95 
endlich  wurde  die  an  Martini  eröffnete  Messe  geschlossen,  zu  deren 
Verlegung  auf  so  spute  Zeit  —  der  ge wohnliche  Termin  für  das 
Ausläuten  war  Marine  deburt  (September  1:~>)  —  der  Kaiser  durch 
ein  offenes  Patent3  seine  Einwilligung  gegeben  hatte.  Der  Einla/luwf 
lies  Ruthes  xu   so  ungelegener  Zeit  die  Messe  zu  besuchen,  werden  w 

1  lieber   die    Antltengungeii.   dit   der  Schreiben  1  :om      Xoremher  bei  l.Kr»n?r 

Hath  beim  Kaiser,  Cranrella    und    U'.rt  ///,  4UU—H00. 

marhtt.  die»«*  KnugtnUk  ron  der  &«d(  Edikit  I  Xo.  H  d.  d.  Auenkeim  bei 

ferne  zu  holte,,    ryl.    Hei.   t'a»x.  Vitt  Si  ,Hi»nbnr0  IC  &ptmf*r  1862. 

Xo.  20  ff.  45 
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nicht  attui  viele  Kauf  hüte  Folge  geleistet  halten.  Anfang  Dexemher 
wurde  zuerst  Mischt,  wenige  Tage  darauf  auch  Westhofens  Fähnlein 
entlassen;  die  Knallte  erhielten  ausser  ihren  Kompetenten  >tach 
damaligem  Gehmuch  noch  eine  halbmonatliche  Löhnung.  Sur  eine 
kleine  Anxahl  von  Hakenschühen  wurde  xur  Versehung  des  Wacht- 
dienstes  iteibelialfen.  weil  den  Bürgern  im  Winter  das  Bettelten  der 
Wache  nicht  gefallen  werde!  Kunx  ron  Westhofen  wurde  auf  einige 
weitere  Jahre,  als  städtischer  Hauptmann  engagirt. 

Damit  konnte  für  Frankfurt  die  Kriegsbeil  als  abgeschlossen 
befrachtet  werden.  Wohl  markten  die  kriegen 'sehen  Verwicklungen 
der  folgenden  Jahre  noch  mehrmals  Rüstungen  des  Rothes  nöthig. 
doch  konnten  wenigstens  die  Bürger  ungestört  bei  ihrem  Gewerbe 
bleiben,  und  grosse  Beschränkungen  in  Handel  und  Verkehr  brauchten 
nicht  ein  \nfretcn.  Oer  Angshnrger  Religionsfriede  gab  wie  dem 
Reich  so  nur//  der  Stadt  Ruhe  und  Frieden  für  lange  Jahrxehnte 
xurück,  unter  dessen  Sehnt',  der  Wohlstand  der  Stadl  neu  erblühte, 
bis  im  Anfang  des  folgenden  Jahrhunderts  bürgerliche  Thiruhcn 
und  dann  die  Zeit  des  dreissigjährigen  Krieges  diesem  Aufschwung 
Stil /stand  geboten.  — 

Die  Folgen  der  Belagerung  machten  sich  für  die  Sttnlt  bald 
auch  in  direkter  Weise  geltend:  denn  ron  rerschiedenen  Seiten 
wurden  Forderungen  erhoben,  welche  der  /.eil  des  Krieges  ent- 
stammen.1 Zuerst  kam  Oberst  Friedrieh  ron  Reiffeuberg.  Wie  wir 
wissen,  hafte  ihm  der  Rath  im  Mär:  200  Rüstungen  nach  Bonames 
geliefert,  deren  versprochene  Bezahlung  -  es  handelte  sich  um  über 
500  Gulden  er  natürlich  rergessen  hatte.  Während  der  Belage- 
rung icwste  er  sieh  für  eine  Soldforderang  aus  der  Zeil  des  Schmal- 
kaldi.schen  Krieges  her,  für  welche  ihn  Landgraf  Philipp  gnnx  un- 
rechtmässiger Weise  an  Frankfurt  gewiesen  hatte,  die  Herrschaft 
über  drei  städtische  Dörfer  xu  »erschaffen,  in  deren  Besitx  er  aber 
nicht  lange  blieb.  Reiffenltrrg  erholt  xu nächst  keinen  Anspruch 
auf  Entschädigung  oder  Befriedigung  seines  vermeintlichen  Gut- 
habens, gab  es  aber  noch  lange  nicht  auf.  Der  nächste  Schritt,  den 
er  in  seiner  Sache  thaf,  war,  d(i/J  er  die  Stadt  Frankfurt  in  aller 
Form  mit  Fehde  bedrohte!  Der  Fehdebrief,  den  er  am  l.  Marx  1553 
erließ,  besagte,  da  die  Stadt  ihm  noch  keine  Billigkeit  für  seinen 
im  städtischen  Interesse  erlittenen  Schaden  gewährt  habe,  verlange 
er  Befriedigung  seiner  Forderung  bis  tum  0.  April,  widrigen  Falls 
er  alle  mögliche  woge  suchen  will  heznlt  zu  werden  mit  taust,  sehwert 
und  feuer.  Reiffeuberg  halle  vor  diesem  imponierenden  Ultimatum 
keinen  Schritt  gethan,  sich  gütlich  mit  der  Stadt  xu  verständigen  ; 

1  I»**«  Akten  über  die  im  folgenden  dar gett  eitlen  Verhandlungen  füHtn  den 
gräteten  Thtil  von  RH  131  B;  weitere  Stücke  in  Bei.  Fan.  VIII,  IX. 


«IS 


THe  H.'lag.Munß  von  Frankfurt  am  Main  im  Jahn»  l.V>? 


der  schneidige  Kriegsmann  erwartete  offenlxtr.  von  dem  xähen  Ruthe 
nur  dann  Gehl  xu  erholten,  /reim  er  ihm  die  Pistole  auf  die  Brust 
seilte.    Durch  einen  Zufall  gelangte  der  Brief  erst  ein  halben  Jahr 
später  <m  seine  Adresse;  der  Hote,  der  mit  der  Bestellung  beauftragt 
war,   wurde  unterwegs  krank  und  rergaß  später  seinen  Auftrag.  5 
.4  m  13.  September  brachte  endlich  eine  Frau  den  Brief  mit  einem 
Begleitsehreiben  Rciffenbcras,  worin  er  die  Schicksale  seines  Fehde- 
briefes darlegt  und  afs  seine  unerschütterte  Absicht  angibt,  jenem 
Briefe   nachxukomniru  mit   Faust,   Feuer  und  Schwert,  bis  man 
ihn   befriedige.     Wie.  der  Jlath  diese  Betninisxenx  an  die  gute  alte  >«» 
Zeil  rar  hundert  Jahren,  da  Ansprüche  an  die  Stadt  noch  mittelst 
der  Fehde  rer fochten   wurden,  aufgenommen  hat .  geht  aus  seiner 
ironisch- rar nehmen   Antwort  her  cor,  in   welcher  er  sich  lediglich 
gegen  die  rou   Heiffenberg  beliebte   Form  wendet,  ohne  der  Sache 
auch  nur  mit  einem  Worte  Erwähnung  ://  thuii :  die  Briefe  seien  i& 
der  Art,  daß  sie  weder  com   Halbe,  noch   rou  einem  rersländigen 
Menschen  für  aufrichtig,  wahrhaft  oder  glaubhaft  am  tischen  seien; 
ausserdem  sei  Bei  Ifenberg  nls  Edelmann  so  ehrlich,  tapfer  und  ver- 
ständig -.u  achten,  daß  er  seine  Forderungen  nicht  heimlich  durch 
Weiber  und  andere  Mittelspersonen,  sondern  öffentlich  und  in  firm-  *o 
I icher  Weise  überreichen  lasse:  so  wisse  der  Bath  jene  Drohbriefe 
nicht  anzunehmen ,  noch  rer  sehe  er  sich  etlicher  Befehduugen  von 
ehrliebenden  Leuten;  sollte  jedoch  Jemand  einen  Angriff'  tragen,  so 
sei  dem  Bath  sein«»  gebührliche  nut'lurff  und  gegentraohtung  ror- 
behalten.  Mit  dieser  wohl verdienten  Abweisung  seiner  unverschämten  »& 
Forderung   ntusste   sich   Beiffvuberg   einstweilen    \u  frieden  geben. 
Volle  drei  Jahre  später,  als  er  bereits  in  französischen  Diensten 
stand,  glaubte  er,  wahrscheinlich  durch    Geldmangel  bedrückt,  die 
Zeit  gekommen,  seine  nunmehr  10  Jahre  alte  Forderung  aufs  neue 
xuerhelien;  er  f hat  dies  in  einer  bescheideneren  und  angemesseneren  so 
Weise  als  im  Jahre  1553.    In  einem  vom  'JH.  August  1556  aus 
Dijon  datirten  Schreiben  bittet  er  den  Bath  unter  Begründung  seiner 
Forderung,  ihm  und  den  Seinen  die  sauer  verdiente  Besoldung  aus- 
zuzahlen. Die  Antwort  des  Ruthes  beweist  dem  Oberst  die  Grund- 
losigkeit seines  Anspruches :  Frankfurt  habe  im  Jahre  154H  seinen  »& 
Theil  der  Bundesbeiträge  richtig  bexahlt,  die  Verweisung  des  Land- 
grafen Philipp  auf  die  Stadt  sei  daher  ebenso  un recht ituissig  und 
nicht  bindend  wie  die  pfandweise  (Übergabe  der  drei  Dörfer  durch 
Kurfürst   Morilx.  und  durch  die    Wiedereinnähme  der  drei  Orte 
habe  der  Ballt  nicht  im  geringsten  dem  Pussauer  Vertrag  entgegen-  40 
gehandelt;  zum  Schlüsse  drehte  der  Bath  den  Spieß  herum:  übrigens 
wisse  sich  Heiffenberg  wohl  noch  zu  erinnern,  daß  ihm  der  Bath 
im  Märx  1552  Rüstungen  geschickt  habe,  ohne  daß  sie  der  Oberst 
bexahlt  oder  auch  nur  Wagen  und  Pferde  zurückgesandt  habe,  und 
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werde  desshalb  gebeten,  die  mitgetheiUe  Rechnung  bezahlen  zu  wollen  ! 
Hiermit  endete,  so  viel  wir  wissen,  die  Verhandlung;  man  wird 
sich  mit  den  jetzt  beiderseits  erhobenen  Ansprüchen  begnügt  haben, 
da  der  eine  Theil  nicht  zahlen  konnte,  der  andere  nicht  zahlen  wollte. 

s  Weit  unangenehmer  als  diese  Belästigung  durch  einen  säbel- 

rasselnden Kriegsmann  wurde  für  die  Stadt  der  Zwist  mit  dem 
Landgrafen  Philipp  von  Hessen  wegen  der  Dexahlung  des  von  den 
Kaiserliclien  in  hessischen  Gebieten  requirierten  Proviantes.  Kurz  nach 
Hansteins  Abzug  erklärte  Haller  einem  landgräflichen  Beamten,  man 

10  habe  seiner  Zeit  allerdings  Zahlung  für  die  Lieferungen  versprochen, 
aber  nachdem  Ijandgraf  Wilhelm  an  der  Belagerung  Theil  genommen, 
sei  doch  iweifelfiaft,  ob  man  noch  an  diese  Verpflichtung  gebunden 
sei;  auf  alle  Fäüe  müsse  man  zuerst  die  Entscheidung  des  Kaisers 
einholen.  Auf  den  Bericht  dieses  Beamten  wandte  sich  der  hessische 

i5  Oberamtmann  von  der  Thann  sofort  an  den  Rath:  der  Stadt  sei 
der  Proviant  vornehmlich  zu  Oute  gekommen,  die  Stadt  habe  dem- 
gemäß die  Pflicht,  ihn  zu  bezahlen;  im  Namen  Philipps,  nicht  in 
dem  Wilhelms  habe  man  die  Vorräthe  verabfolgt,  dem  Landgrafen 
Philipp  rnüssten  sie  auch  vergütet  werden.    Man  beachte  hier  die 

to  hessische  Fiktion,  nach  icelcfter  der  damals  gefangene  Philipp  nicht 
für  das  haftbar  gemacht  werden  konnte,  was  der  Sohn  in  seiner 
Abwesenheit  als  Regent  gethan  ftatte.  Der  Rath  ertheilte  darauf  die 
deutliche  Antwort,  wer  den  Proviant  empfangen  habe,  sei  auch  zur 
Zahlung  verpflichtet;    die  Stadt  habe  nur  insofern  davon  Nutzen 

n  gezogen,  als  sie  weniges  davon  um  theures  Oeld  kaufen  durfte ;  der 
Rest  des  Proviantes  und  das  aus  dem  theilweisen  Verkaufe  gelöste 
Oeld  befänden  sich  in  den  Händen  der  Kaiserlichen.  Mit  diesem 
Bescheide  beruhigten  sich  die  Hessen  mehrere  Monate  lang.  Im 
Februar  1553  aber  ging  Landgraf  Philipp  mit  gewohnter  Energie 

so  gegen  die  Stadt  vor.  Er  ließ  ihr  durch  von  der  Thann  mit- 
theilen, daß  er  die  Unierscheiduttg  zivischen  Stadt  und  Oberst 
nicht  anerkennen  werde,  da  der  Proviant  der  Stadt  und  dem  Kriegs- 
volk  gemeinsam  zu  Gute  gekommen  wäre,  und  daß  er  auf  sofortige 
Bezahlung  dringen  müsse;  erfolge  diese  nicht,  so  werde  der  Befehl 

k  an  seine  Unterthanen  ausgegeben,  der  Stadt  Frankfurt  und  ihren 
Bürgern  alle  ihnen  aus  hessisctien  Ortschaften  zustehenden  Zinsen 
vorxuentftaltcn.  Vergebens  waren  alle  Vorstellungen  beim  Land- 
grafen; dieser  beides  in  einem  Schreiben1  vom  24.  Februar  der 
Stadt,  daß  Bürger  und  Knechte  in  Frankfurt  eine  militia  gewesen 

40  und  ihren  Proviant  zusammen  verbraucht  hätten,  daß  ferner  sein 
Sohn  Wilhelm  keine  Regierung  gehabt  und  er  ihm  die  Theilnahme 
am  Feldznge  nicht  befohlen  hätte;  er,  Philipp,  habe  daher  sieft  auch 
niemals  mit  der  Stadt  in  Kriegszustand  befunden  und  müsse  dess- 

1  Kirdtner  //,  55'J. 
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fuitb  auf  Vergütung  des  im  Frieden  gelieferten  Proviantes  bestehen. 
Diese  wunderbare  staatsrechtliche  Logik  des  grossmülhigen  Philipp 
musste  der  rechtsgelehrte  Stadtadvokat  Dr.  tum  Latnb  in  breiter, 
gründlicher  Weise  widerlegen ;  daß  das  nur  von  geringem  Erfolge  sein 
werde,  sah  der  Rath  selbst  ein,  denn  er  beschloß  jetzt,  sich  an  eine  & 
höhere  Instanz  xu  wenden.  Das  neue  Stadium,  in  welches  Philipps 
Energie  die  schon  der  Versumpfung  nahende  Angelegenheit  gebracht 
hatte,  drängte  xu  rascher  Entscheidung,  da.  die  Inhibierung  der  Itessi- 
schen  Zinsen  der  Stadt  und  ihren  Bürgern  schwere  Verluste  zu- 
fügte.   Um  das  nöthige  Beweismaterial  zu  beschaffen,  sandte  der  to 
Rath  Anfang  März  seinen  Schreiber  Jakob  Urban  zu  dem  schwer 
erkrankten  Oberst  Konrad  von  Hanstein   nach   Mainz    mit  dem 
Auftrag,  demselben  die  Bedrängniß  der  Stadt  milzutheilen ,  dessen 
Aussagen  betreffend  die  Proviantlieferung  entgegenzunehmen  utid  um 
Beschleunigung  der  Zahlung  xu  bitten.  Voll  Wohlwollengegen  die  i*on  u 
ihm  vertheidigte  Stadt  und  unter  heftigen  Ausfällen  gegen  seine 
Kommissarien  Ee  und  Haller  eröffnete  Hanstein  dem  Rathsschreiber, 
er  habe  in  dieser  Angelegenheit  an  den  Kaiser  berichtet  und  wolle 
sich  bei  diesem  und  bei  dem  ihm  befreundeten  Lamlgrafen  gerne  für 
die  Stadt  verwenden.    Auch  Haller,  den  Urban  darauf  in  Speyer  m 
aufsuchte,  versprach  sein  bestes  für  Frankfurt  thun  zu  wollen. 
Nun  wandte  sich  der  Rath  an  den  Kaiser,  stcUte  ihm  in  beweg- 
lichm  Worten  vor,  daß  die  Stadt,  welche  so  viel  für  das  Reich 
gelitten  habe,  jetzt  noch  durch  die  hessische  Zinssperre  aufs  schwerste 
geschädigt  werde,  und  bat  für  die  Bezaldung  des  Proviantes  schleu-  v» 
nige  Fürsorge  zu  treffen;  ein  Schreiben  ähnlichen  Inhaltes  erging 
an  den  allmächtigen  Bischof  Perrenot  von  Arras,  um  ihn  um  seine 
Verwendung  für  die  Stadl  zu  bitten.    Kaum  eine  Woche  später 
sehrieb  der  Ratlt  zum  zweiten  Male  an  den  Kaiser  und  an  Oran- 
vella,  da  inzwischen  der  Landgraf  gedroht  fiatte,  er  könne  seine  %o 
ungeduldigen  Untcrthanen  nicht  mehr  im  Zaume  lullten,  und  an- 
scheinetul  auch  -wirklich  einige  Nachbarn  in  der  Umgegend  sich  für 
die  ihnen  erpressten  Vorräthe  an  der  Stadt  schadlos  Italien  wollten. 
Der  Rath  bat  um  die  Erlaubniß,  dem  Landgrafen  wenigstens  den 
Rest  des  noch  vorhandenen  Proviantes  als  Abschlagszahlung  liefern  »& 
zu  dürfen  unter  abermaliger  Betonung,  daß  die  Stadt  mit  der  Ver- 
waltung der  Votyäthe  gar  nichts  zu  schaffen  geluibt  habe;  müsse 
die  Stadt  für  Alles  aufkommen,  was  das  kaiserliche  Kriegsvolk  sich 
angeeignet,  so  sei  es  bald  um  sie  gesefiehen.    Der  Kaiser,  der  sich 
mit  seinem  Hofe  damals  in  Hrüsscl  aufhielt,  versprach  denn  auch  *o 
baldige  Untersuchung  der  ganzen  Frage  und  forderte  zur  Vorlegung 
der  darüber  gepflogenen  Korrespondenzen  auf.    Die  Stadt  bat  jetzt 
Haller,  dessen  Bericht  der  Kaiser  ebenfalls  eingefordert  hatte,  um  seine 
Fürsprache;    den  drängetulen  Landgrafen  hatte  man  damit  bc- 
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schwichtigt,  daß  man  ihn  um  Verzeichnisse  des  requirierten  Proviantes 
anging,  so  daß  es  den  Ansehein  gewann,  als  ob  ihm  die  Stadt  die 
tegehrte  Zahlung  doch  leisten  wolle.   Haüer  —  Oberst  von  Haustein 
icar  Ende  Marx  gestorben  —  sandte  seinen  BericJtt  an  den  Hof, 
worin  er  darlegte,  -wie  man  tu  den  Ref/uisitionen  gekommen  sei; 
Rosenf/erg  habe  von  der  Thann  versprocJten,  den  Proviant  xu  be- 
fahlen, wenn  sich  die  Hessen  nirht  gegen  Frankfurt  wenden  würden, 
anderen  Falls  aber  werde  er  als  Kriegsbeute  betrachtet  werden;  die 
Stadt  Frankfurt  aber  Imbe  mit  dem  Proviant  gar  nichts  xu  thun, 
Zahlung  sei  nicht  dafür  xu  leisten,  weil  er  nach  dem  Verlaufe 
der  Ereignisse  als   Kriegsbeute  anzusehen  sei.    Diese  klare  Dar- 
stellung Hallers  war  alter  nicht  ganz  richtig;  dam  bei  der  Requi- 
sition selbst  hatte  man  untedingte  Zahlung  ohne  irgend  welche 
Klausel  versprochen.  Inzwischen  hatte  auch  die  Stadt  Anfang  Mai 
ihre  Gesandten ,   Dr.  Johann   Fichard  und  Johann    Völker,  um 
diese  und  andere  Ant/elegenheiten  x  u  rascher  Erledigung  zu  bringen, 
nach  Brüssel  an  den  Hof  geschickt. 1    Die  Herren  im  kaiserlic/ten 
Hofrath  bedauerten  nach  dem  Berichte  Ficluirds  die  Stadt,  konnten 
aber  dem   Landgrafen   nicht   Unrecht  geben ,  da  offenbar  Zahlung 
versprochen  worden  sei.    In  einem  neuen  Bericht  blieb  Haller  bei 
der  Behauptung,  daß  man  nur  für  den  Fall  Zaltlung  vcrsproclwn 
Itate,  daß  die  Hessen  sich  nicht  feindlich  gegen  Frankfurt  erzeigen 
würden ;  die  Belege  dafür  werde  man  in  Hansteins  nachgelassenen 
Papieren  finden.  Im  Juli  schickte  der  Rath  eine  neue  Oesandtscftaft 
bestehend  ans  Johann  Völker  und  Christoph  Kellner  nach  Brüssel  und 
trat  in  einem  Schreiten  an  den  Kaiser  der  Anschauung  Hallers, 
wenigstens  was  den   in   Obcrkatxenelnbogen  requirierten  Proviant 
betrifft,  entgegen,  daß  die  Lieferungen  als  Kriegsbeute  tetraefitet 
werden  müssten ;  für  den  Landgrafen  aber,  der  die  Schritte  des  Ratltes 
am  kaiserlichen  Hofe  argwohnisch  Iteobachtete,  motivierte  man  dieselben 
damit,  daß  der  Kaiser  allein  die  restituendi  facultas  besässe,  da  der 
Proviant  niemals    unter  städtischer    Verwaltung  gestanden  habe. 
Jetzt  endlich  entschloß  sich  der  Kaiser,  diese  Angelegenheit  zu  ordnen. 
Unter  dem  8.  August  erging  der  Befehl  an  Haller,  dem  Landgrafen 
den  Rest  des  Proviantes  sowie  das  aus  dem  Verkauf  eines  Theües 
gelöste  Oeld  zu  verabfolgen;    in  einem  unter  gleichem  Datum  er- 
lassenen Schreiben  an  Philipp*  sprach  der  Kaiser  die  Erwartung 
aus,  er  werde  sich  mit  diesem  Arrangement  zufrieden  gelten,  die 
Stadt  Frankfurt  fernerhin  in  Ruhe  lassen  und  die  Zinssperre  gegen 
deren  Bürger  aufheben;  Ersatz  des  verbrauchten  Proviantes  werde 
der  Landgraf  in  Anbetracht,  daß  Hessen  sich  damals  mit  ihm,  dem 
Kaiser,  im  Kriegs  xustande  befunden  und  sein  Sohn  Wilhelm  die 

•  Berichte  von  ihnen  auch  in  Kaüertchreiben  X  Fol.  tOs  ff. 

*  Kirchntr  II.  564. 
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Stadt  schiffer  bedrängt  habe,  nicht  beanspruchen.  Philipp  nahm 
denn  auch  die  noch  verbliebenen  1350  Achtel  Korn  und  Hafer  nebst 
45  Fuder  Wein  sowie  den  Erlös  aus  den  bereits  verkauften  985 
Achteln  Korn  und  Gerste  im  Befrage  von  1434  Gulden  in  Empfang 
und  verzichtete  auf  den  Rest  seiner  Forderung.  So  erhielt  nach  5 
langen  Verhandlungen  diese  Angelegenheit  einen  für  die  Stadt  durch- 
aus günstigen  Abschluß. 

Hand  in  Hand  mit  der  Frage  des  hessischen  Proviantes  ging 
die  der  Rückerstattung  der  dem  Oberst  von  Hanstein  geliehenen 
16000  Gulden  und  der  Bezahlung  der  Bürgerschulden.  Wenn  sich  10 
der  Rath  so  grosse  Mühe  gab,  den  Kaiser  xur  Erstattung  des  Pro- 
tnantes  xu  veranlassen ,  so  geschah  das  nicht  wegen  der  Höhe  der 
Summe \  welche  der  Landgraf  zunächst  von  der  Stadt  dafür  forderte, 
sondern  um  der  Zinssperre,  welche  einen  Theil  der  Bürger  schwer 
schädigte,  xu  entgehen.  Bei  der  anderen  Frage  handelte  es  sich  aber  li 
um  eine  ganz  direkte  Schädigung  der  städtischen  Finanzen.  Tn 
erster  Linie  für  den  Rath  stehen  die  16000  Gulden,  der  Betrag 
der  Bürgerschnlden  ist  ein  weit  geringerer.    Haustein  und  Haller 
meldeten  vor  ihrem  Abzüge  dem  Kaiser,  daß  sie  fianzielle  Ver- 
pflichtungen gegen  die  Stadt  eingegangen  seien,  welchen  sie  hei  dem  10 
Bestand  ihrer  Kriegskasse  nicht  nachkommen   könnten.  Darauf 
erfolgte  ein  kaiserliches  Schreiben1  an  den  Rath,  worin  diesem  die 
Erkläntng  icurde,  kraft  dieses  Briefs  nehme  der  Kaiser  die  16000 
Gulden  und  die  Bürgerschulden  auf  sich  und  verspreche,  innerhalb 
gar  wenig  tagen  und  mit  erster  unser  gclegenheit  xu  bezahlen.  Zwei  u 
Monate  nach  Hansteins  Abzug  wandte  sich  der  Rath  an  den  Geheim  - 
sekretär  Erasso  mit  der  Bitte,  sich  beim  Kaiser  zu  verwenden,  daß 
er  die  Stadt  nicht  tätiger  warten  lasse,  denn  diese  selbst  habe  das 
Geld  von  Bürgern  und  Flüchtlingen  entliehen  und  baldige  Zahlung 
versprochen.    Erasso  ertheiUe  umgehend  die  Anttcort,  die  von  jetzt  50 
ab  mit  grösseren  oder  geringeren  Variationen  auf  jede  Anfrage  der 
Stadt  ertheilt  tvurde:  der  Feldzug  habe  grosse  Summen  verschlungen, 
das  Geld  sei  augenblicklich  nicht  zur  Hand,  aber  in  wenigen  Tagen 
erwarte  man  bedeutende  Schätze.   Die  Stadt  aber  wartete  natürlich 
vergebens  auf  Bezahlung.  Unterdessen  hörte  man,  daß  ah  Malstatt  55 
zur  Auslöhnung  der  Offiziere  und  Mannscliaften ,  die  der  Kaiser 
im  letzten  Feldzuge  noch  nicht  befriedigt  hatte,  Frankfurt  aus- 
ersehen und  der  Termin  der  Amlöhnung  auf  den  31.  Juli  1553 
festgesetzt  sei;    die  Stadt  lief  somit  Gefahr,  um  diese  Zeit  der 
Sammelplatz  von  allerlei  unbeschäftigtem  Gesindel  xu  werden,  und  *° 
befürchtete  mit  Recht  daraus  grosse  Unannehmlichkeiten  für  die 
Bürger  und  Störungen  für  den  Handelsverkehr.  Man  beschloß  daher 
im  April  1553  Dr.  Fichard  und  Christoph  Kellner  an  den  Kaiser 

1  d.  d.  Auenheim  bei  Strasburg,  18.  September  1552. 
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zu  schicken,  um  bei  diesem  die  Verlegung  der  Malstatt,  die  Be- 
zalilung  der  16000  Gulden  nebst  Bürgerschulden,  sowie  die  Er- 
stattung des  ftessischen  Proviantes  und  die  Entscheidung  im  Streite 
mit  dem  Burggrafen  von  Friedberg1  zu  erwirken.  Mit  guten  Em- 
pfehlungen an  die  leitenden  Persönlichkeiten,  den  Bischof  von,  Arras, 
den  Vizekanzler  Seid,  Erasso  u.  a.  versehen  kamen  die  Herren 
Anfang  Mai  nach  Brüssel.  Ihrem  eifrigen  Bemühen  gelang  es  denn 
auch  am  kaiserlichen  Hofe  die  Verlegung  der  Malstatt  zur  Be- 
zahlung der  Heiter  von  Frankfurt  nach  Friedberg  durchzusetzen 
und  die  Angelegenlteit  der  16000  Gulden  wenigstens  so  weit  zu 
bringen,  daß  Haller  zum  Berieht  aufgefordert  wurde.  Dieser,  jetzt 
von  seinen  Vorgesetzten  am  Hofe  und  vom  Frankfurter  Rothe  in 
die  Enge  getrieben  ,  erbot  sieh ,  die  Bürgerschtdden ,  von  denen  der 
Rath  nicht  einmal  ein  Verzeichniß  besaß,  Im  der  Auslöhnung  des 
Hansteinschen  Kriegsvolkes  demselben  abzuziehen.  Mitte  Juli  schickte 
der  Rath  eine  zweite  Gesandtschaß  nach  Brüssel,  welche  sich  be- 
sonders um  Ausstellung  des  kaiserlichen  Patentes  zur  Verlegung  der 
Malstatt  bemühen  sollte,  da  der  Termin  der  Auslöhnung  immer 
näher  rückle,  und  einige  Rittmeister  und  Reisige  schon  in  Frank- 
furt auftauchten.  Während  die  Gesandten  in  Brüssel  weilten,  kam 
es  in  Frankfurt  zwischen  dem  Rath  und  den  angekommenen  Ritt- 
meistern, welche  hier  ihren  Sold  zu  erhalten  gehofft  hatten  und, 
als  sie  sich  getäuscht  sahen,  die  Stadt  mit  ihren  Forderungen  be- 
lästigten, zu  ärgerlichen  Szeneti ;  nur  durch  einige  Geldopfer  konnte 
sich  der  Rath  den  Abzug  der  Ruhestörer  erkaufen,  die  aber  ihre 
Wiederkunft  auf  September,  den  Beginn  der  Herbstmesse,  in  Aus- 
sicht stellten.  Doch  kam  der  kaiserliche  Befehl  an  Haller,  die  Be- 
zahlung ausserhalb  Frankfurts  vorzunehmen  und  den  Reitern  die 
Bürgerschulden  abzuziehen,  noch  rechtzeitig  genug  an,  um  unlieb- 


1  Nur  teenige  Wort«  über  diesen  Zielet, 
der  zeigt,  trie  gern  und  unter  weich  nich- 
tigen Verwänden  Frankfurt»  Nachbarn 
sieh  an  dem  Besitze  der  Stadt  gütlich 
thaUn.  Im  Jahr«  IS47  belegten  Graf 
Friedrich  Magnut  von  Solms  und  der 
stolze  und  trutzigo  Burggraf  Johann 
Brendel  tu  Friedberg  alle  in  ihren  Amts- 
Verwaltungen  gelegenen,  den  Frankfurtern 
zuständigen  Güter  und  Zinse,  »oxeie  den 
Frankfurter  Antheil  an  Niedentrsel  mit 
Beschlag ,  weil  der  Kaiser  Sachten  und 
Hessen  in  die  Relchtacht  gelhan  und  die 
Stodt  Frankfurt  mit  ihnen  im  Bündniß 
gestanden  hätte.  Sin  kaiserliches  Mandat 
befahl  Aufhebung  der  Beschlagnahme; 
aber  nur  Oraf  Solms  gehorchte,  gegen 


Brendel  dagegen  mutete  die  Stadt  im 
September  1547  das  Hofgericht  anrufen. 
Hier  wiet  Frankfurt  klar  nach,  daß 
nur  Sachten  und  Heesen,  nicht  deren 
Adhärenzen  in  der  Acht  gewesen,  daß  et 
an  den  an  gel  liehen  Bedrückungen  und 
Requisitionen  im  burggräßichen  Bezirk 
ohne  alle  Schuld  tei.  Di*  1S49  vom  Hof- 
gerieht vorgeschlagene  gütlich«  Einigung 
mutete  der  Rath  ablehnen,  und  die  Sache 
wurde  vom  Kaiser  an  dat  Kammergerieht 
verwiesen;  die  Schädigung  für  Stadt  und 
Bürgerschaft  währte  jetzt  ins  achte  Jahr ! 
Dies  war  nach  den  Frankfurter  Akten 
der  Verlauf  dieser  Angelegenheit,  welche 
den  Bathslterren  in  jenen  Jahren  viel 
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sainc  Störungen  in  der  Stadt  zu  renneiden.  Die  Gesandten  alter 
brachten  nur  Versprechungen  für  die  baldige  Erstattung  der  16000 
Ghdden  mit  nach  Hause  :  vergebens  hatten  sie  dem  Bischof  von 
Arras  einige  hundert  Goldgulden  in  die  Hand  drücken  wollen, 
Granrella  nahm  die  dargebotene  Verehrung  nicht  an  und  konnte  5 
den  Gesandten  nur  wenig  tröstlichen  Bescheid  sagen;  die  beständige 
Antwort  der  Hofräthe  war,  man  müsse  auf  die  Ankunft  der  sfHt- 
wi sehen  Silberflotte  warten.  Als  der  Rath  hörte,  daß  die  Ulmer  für 
ihre  im  verflossenen  Jahre  bewiesene  Tapferkeit  mit  einem  ergie- 
bigen Zoll  begnadet  werden  sollten,  wandte  er  sich  im  Herbst  1.553  ," 
nochmals  an  den  Kaiser  und  bat  um  Ersah  für  den  Schaden, 
welchen  die  Stadt  in  seinem  Dienste  erlitten,  wozu  ja  der  bevor- 
stehende Reichstag  eine  passende  Gclegenlieit  biete.  Hiermit  schliessen 
die  Akten  über  diese  Angelegenheiten,  von  denen  nur  die  Fragen 
der  Bezahlung  des  hessischen  Proviantes  und  die  der  Verlegung  der  15 
Malstatt  definitive,  für  Frankfurt  günstige  Erledigung  gefunden 
haben.  Die  Bückzahlung  der  16000  Gulden  erfolgte  erst  längere  Zeit 
nachher.  Im  Oktolter  15:13  lieferte  Haller  an  Klaus  Bromin  in  Ulm 
6600  Gulden  ah  Abschlagszahlung  ab.  den  Rest  von  9400  Gulden, 
für  den  er  sich  damals  persönlich  verbürgen  musste,  erlegte  er  erst  *° 
im  September  1554.  Ob  und  wann  aber  die  Stadt  wieder  zu  ihren 
Auslagen  für  die  Schulden,  für  welche  sie  ihren  Bürgern  gut  gesagt 
hatte*  kam,  darüber  habe  ich  in  den  Akten  vergebens  Aufklärung 
gesucht. 

Noch  mehrere  Male  hat  sich  die  Stadt  Frankfurt  an  den  ** 
Kaiser  gewandt,  um  finanzieller  Verpflichtungen  gegen  das  Reich 
entledigt  zu  werden,  mit  dem  Hinweis  auf  alle  die  Opfer,  die  sie 
im  kaiserlichen  Tntcressc  hatte  bringen  müssen.1  So  gelang  es  ihr 
im  Jahre  1553  statt  der  allgemeinen  Rcicfissteuer  einen  weit  geringeren 
Betrag  in  mehreren  Raten  zahlen  zu  dürfen.  Noch  1555  fmt  die  *° 
Stadt,  ihr  die  drei  letzten  Zahlungen  von  ihrem  Antlml  an  den 
dem  Kaiser  auf  5  Jahre  bewilligten  100000  Gulden  zum  Aufbau 
der  im  Türkenkriege  zerstörten  imgarischen  Flecken  zu  erlassen,- 
der  Erfolg  der  Bitte  ist  nicht  bekannt.* 


•  Wenigsten»  nach  Seiander  vielen 
Bürgern.  Die  Erstattung  det  selben  durch 
Abzug  an  der  Löhnung  »rar  keine  voll- 
ständige. Der  Rittmeister  Wallhard,  der 
einer  der  ersten  und  lautesten  icar,  welche 
im  Juli  1558  in  Frankfurt  ihre  Bezah- 
lung verlangten,  mu»»te  noch  in  den  Jahren 
1555  und  1556  ganz  energisch  vom  Rath 
au  die  Bezahlung  der  von  ihm  und  »einen 


Reitern  wührend  der  Belagerung  ge-  ss 
machten  Schulden  gemahnt  werden ;  sie 
können  nicht  gering  gewesen  »ein,  denn 
Walhanll  hol  als  Zahlung  200  Qulden 
baar  und  Verzicht  auf  eine  Leibrente 
ton  fiO  Oulden.  «o 

*  Vgl.  die  Zusammenstellung  der  Kosten 
bei  Lersner  II,  454. 

»  RS.  187  A  Wo.  938(1. 
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Es  ist  eine  denkwürdige  Episode  unserer  vaterstädtischen 
Geschichte,  welche  ich  zu  schildern  versucht  habe.  Mögen  wir  auch 
der  tapferen  Verteidigung  unsere  Anerkennung  nicht  versagen,  die 
gesammte  Lage  der  äusseren  Verhältnisse  und  die  von  dem  Frauk- 
5  furter  Rothe  darin  eingeschlagene  Politik  sind  nicht  darnach  an- 
get/ian,  unsere  Theilnahme  tu  erwecken.  Alle  die  schönen  Redens- 
arten Fichards  und  Kirchners,  die  l>cwundcrnde  Anerkennung,  die 
sie  der  hart  Itedrängtcn  und  so  glorreich  vertheidigten  Vatcrstrult, 
der  weisen  Politik  ihrer  Führer,  der  7  reue  gegen  Kaiser  und  Reith 

10  zollen,  sie  dürfen  den  klaren  nüchternen  Blick  nicht  umnebeln,  mit 
dem  wir  das  Thun  und  Lassen  der  Männer  tu  betrachten  Itaben, 
denen  in  der  schweren  Zeit  des  Schmalkaldisc/ien  Krieges  und  des 
Interim  die  Leitung  der  Vaterstadt  anvertraut  war.  Ich  habe  schon 
auf  die  Motive  dieser  Politik  hingewiesen  und  gezeigt,  daß  religiöse 

i5  und  nationale  Gesichtspunkte  ihr  vollkommen  fem  lagen;  wir 
dürfen  mit  dem  Vorwurf  nicht  zurückhalten,  daß  die  Leitung  der 
Stadt  ohne  Verständniß  für  die  grossen,  ganz.  Deutschland  bis  ins 
tiefste  Innere  bewegenden  Zeitfragen  kurzsichtig  von  der  Hand  zum 
Munde  lebte.    In  dem  Religionskriege  von  1546  liattc  Karl  V  und 

io  mit  ihm  der  Katholizismus  gesiegt;  die  folgenden  Jahre  ebneten 
im  Stillen  langsam  und  sicher  der  katholischen  Reaktion  den  Weg. 
Die  Erhebung  der  Fürsten  und  ihr  Rund  mit  dem  Erbfeind  Frank- 
reich entstammte  allerdings  nicht  den  reinsten  Motiven,  aber  in 
religiösem  und  nationalem  Interesse  war  sie  von  durclischlagendcm 

86  Erfolg :  ohne  Passau  kein  Augsburg.  Die  evangelische  Stadt  Frank- 
furt stand  diesen  grossen  Fragen  teilnaJimlos  gegenüber;  die  Angst 
um  den  blühenden  Handel  und  die  Privilegien ,  denen  sie  ihren 
Wohlstand  verdankte,  bestimmte  allein  ihre  Stellungnahme  für  den 
Kaiser,  nicht  etwa  die  Treue  gegen  das  Oberhaupt  des  Reicftes. 

so  Resigniert  fügte  sich  die  Bürgerschaft  der  liöhercu  Einsicht  der 
Führer;  von  Interesse,  geschweige  denn  von  Begeisterung  für  die 
Stühe  des  Kaisers  keine  Spur,  nur  Jammer  und  Klage  über  die 
zwingemlc  Notwendigkeit.  Aber  bei  dem  einmal  ergriffenen  Stand- 
punkt hat  die  Stadt  unentwegt  beharrt,  und  dafür  soll  ihr  unsere 

35  Anerkennung  aufrichtig  gezollt  irerden.  Sic  sei  vor  allen  dem 
tapferen  Soldaten  dargebracht,  der  mit  derber  Faust  die  wider- 
strebenden Verhältnisse  sich  unterordnend  ruhmreich  die  Ver- 
teidigung geleitet  hat.  Daß  diese  ausharrende  Verteidigung  nirhf 
nur  der  Stadt,  sondern  auch  dem  Vatcrlande  xn  Gute  kam,  indem 

40  sie  den  Abschluß  des  Passauer  Vertrages  beschleunigte,  der  Deniseh- 
land das  Nötigste,  Ruhe  und  Frieden,  wiedergab  —  das  ist  die 
historische  Bedeutung  der  Belagerung  von  Frankfurt. 
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Nachtrage  und  Berichtigungen. 


/. 

In  dem  »aeben  erschienenen  ersten  Band«  der  dritten  Folge  de»  Archive  für 
Frankfurts  (lesehichte  und  Kunst  S.  331 — 333  hat  Herr  Archiorath  Dr.  Qrotefend 
in  Schwerin  eine  lieber eicht  über  die  Frankfurter,  welche  von  1311-1556  auf  der 
Universität  Bologna  etudirt  haben,  gegeben.  Der  Druck  de»  Archivbandes  war  tchon 
vollendet,  als  Herr  Dr.  Orotefend  noch  einen  kleinen  Nachtrag  tu  »einem  Aufzuge 
eintandte.  Da  die  Persönlichkeiten ,  welche  darin  al»  Bologneser  Studenten  erwähnt 
werden,  in  der  Frankfurter  Reformationsgeschichte  bedeutende  Rollen  spielten,  so 
darf  der  kleine  Nachtrag  billig  an  dieeer  Stelle  ertcheinen. 

1515. 

A  domino  Johanne  Cocleo  Norinburgensi  1  florenum  Renensem. 
A  domino  Gerardo  Westerburg  1  florenum  Ronensein. 

1516. 

Adolf  Knoblauch  (der  spätere  Stadtadvokat)  und  Ulrich  von  Hutten  Zeugen 
der  Abrechnung  der  Prokuratoren  der  deutschen  Nation. 

1537. 

Peter  Obernbtrger;  wohl  ein  Bruder  de»  1551  com  Kaiser  ernannten  Probslee 
Johannes  Obernburger  vom  Bartholomäutrtiß. 

1538. 

Valentin  von  Tottleben ;  ein  Verwandter  des  gleichnamigen  Probste»  com  Bar- 
tkolomäusstiß,  welcher  1537  Bischof  von  Hildesheim  wurde. 

II. 

Die  Aufzeichnungen  des  Visirers  und  Aichmeitter»  Johann  Heise,  welche  im 
ersten  Bande  der  „Quellen  zur  Frankfurter  Geschichte"  (S.  XXX  VI  II  und  S.  224 
— 236)  von  Herrn  Dr.  Froning  nach  der  Abschrift  des  Johann  Maximilian  xum 
Jungen  in  MS  dlaulmrg  55  der  Stadtbibliothek  veröffentlicht  wurden,  finden  sieh  auch 
in  einer  aus  dem  Besitze  des  Zacharias  Konrad  von  Uffenbach  stammenden  Hand- 
schrift der  StadtbiblioÜiek  zu  Hamburg  (No.  295  S.  163—173).  Diese  Abschrift, 
welcher  die  Hand  Uffenbach*  den  Titel  Fragmootutn  chronici  Francofurtensis  vor- 
geschrieben hat,  gehört  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderte  an,  steht  also  dem 
Original  Heises  bedeutend  näher  als  die  von  Dr.  Froning  benutzte  Abschrift  tum 
Jungens.  Ich  gebe  im  folgenden  diejenigen  Notixen  der  Hamburger  Handsehriß, 
welche  unter  den  Heiseschen  Aufzeichnungen  im  ersten  Bande  fehlen,  in  chrono- 
logischer Ordnung  und  unter  Hinxunahme  der  dem  16.  Jahrhundert  angehörten 
Solixen,  welche  der  Schreiber  den  Heiseschen  Aufzeichnungen  hinzugefügt  hat.  Ohne 
mich  hier  auf  nähere  kritische  Erörterungen  einlassen  tu  können,  will  ich  nur  darauf 
aufmerksam  machen,  daß  manche  der  folgenden  Notizen  mit  den  von  Bernhard 
Horbach  in  seinem  Liber  gestorum  niedergeschriebenen  verwandt  sind. 

(S.  170]  Anno  1349  ist  Guntherus  von  Schwarzeuburg,  woho haftig  zu 
Armstatt,  zu  Frankenfurt  zu  einem  künig  erwelet  worden,  welcher  von  einem 
I'redigermünch ,  genant  Jacobus,  als  or  im  wolt  das  sacrament  geben,  ward  es 
mit  gift  zubereit  da  ers  entpfangou,  starb  der  erwelet  künig  und  ligt  begraben 
zu  Frankenfurt  in  sanet  Bartholomes  kirchen. 

[S.  171]  Anno  1477  (sie)  ist  die  schlacht  vor  Cronburg  gewest  mit  den 
burgern  zu  Frankenfurt   so  gabon  die  burger  und  der  rat  die  schlacht  verloren 
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und  haben  den  edelleuten  geben  müssen  zur  Schätzung  73000  gülden,  zu  sqlchera 
geld  haben  sie  gehabt  drei  jar  zeit,  so  hat  dazumal  der  rat  viel  leibgedings  an- 
genommen, also  daß  sie  alle  jar  haben  4000  gülden  leibgedings  geben,  item  haben 
auch  viel  wiederkaufsgulden  erkauft  umb  14  guldon  das  100.  damit  sie  die 
73000  gülden  bezalt  haben,  und  sind  auch  dazumal  die  ewige  zins  gemacht 
worden  uff  den  heusern. 

[S.  171]  Anno  1400  Rupertus,  ein  herzog  in  Bayern,  hat  sich  den 
21  augusti  vor  die  statt  Frankenfurt  gelagert  in  das  Galgenfeld  in  uamen,  daß 
er  hat  wollen  Römischer  künig  werden;  und  hat  das  feld  behalten  uud  ist  den 
26  octobris  zu  Frankfurt  in  sanet  Bartholome»  kirchen  zu  einem  Römischen  künig 
ansgeruffen  worden. 

[S.  172]    Anno  1107  ist  der  zoll  zu  Höchst  gopaut  worden. 

[S.  173]  Anno  1415  donerstags  post  Bonifacii  den  G  junii  haben  die  drei 
ehesten  des  stifts  sanet  Bartholomei,  desgleichen  die  drei  oltesten  des  rate,  nem- 
lich  Gerbrecht  von  Glauburg  Schöffen,  Conrad  Weiß  von  Ijowenstein  rateman  und 
Volmar  von  Biberau  wölleuweber,  die  habeu  den  ersten  stein  gelacht  zu  dorn 
thurn  zu  sanet  Bartholomeus. 

[S.  172)  Anno  1447  domiuica  remiuiscere  ward  der  Main  so  groß,  daß 
er  vor  dem  Römer  ginge,  daß  mau  von  den  Frauenbrüdorn  bis  zu  dorn  Heiligen 
Geist  in  einem  nachen  für. 

[S.  172]  Anno  14(53  in  die  saueti  Luco  evangeliste  ward  das  schloß 
Bickenbach  ausgebrant  von  den  von  Frankfurt,  und  ward  der  statt  hauptman 
Harn  man  Waltman  und  geschähe,  derhalben  sie  der  statt  Frankonfurt  feind 
uffenthielten ;  und  wäre  demsclbigen  feind  abverkundiget. 

[S.  172]  Anno  1470  zwischen  pfiugsten  und  ostern  ist  die  neu  wart  zu 
Saxenhausen  vor  dem  Buchwald  gobaut  worden. 

fS.  163]  Anno  1474  ward  das  closter  zu  den  Predigern  reformirt  uff 
donerstag  uach  assumptionis  Mariao  mit  guttem  wisson  und  willen  eines  erbarn 
rath  zu  Frankenfurt,  und  waren  reform  atoros  Niclaus  suffraganeus  und  doctor 
Wentz  prior  und  Johannos  von  Woilnau  darnach  prior. 

[S.  172]  Anno  147G  in  die  Marie  Magdalene  hat  man  angefangen  die 
euserste  landgewehr  außerhalb  Börnheim  zu  machen  und  haben  darzu  gedienet 
aller  meiner  herrn  dörfer;  und  sind  1400  burgor  aus  der  statt  darzu  geuommen, 
also  daß  sie  in  6  tagen  gemacht  worden  ist. 

/■!>'.  165]  Anno  1486  sambstags  nach  purificationis  scilicet  dominica  osto 
mihi  morgens  umb  3  uhron  brants  uff  dorn  Wockmarkt  zur  Hangendon  Hand 
und  zu  Winsperg  und  zum  Hindorhorn  und  vorbranten  16  pford  des  koisers  leuten. 

[S.  170]  Anno  1494  in  die  Dorothea«  sind  zuscheffen  orwolet  Jacob  Heller, 
Jörg  Frosch  und  Johann  Reiß. 

IS.  1701  Anno  1494  uff  sambstag  vigilia  sanuti  Thome  apostoli  liß  der 
rat  zu  Frankenfurt  trumpten  und  einen  briof  lesen  mit  der  statt  sieget  besigelt, 
wer  der  statt  Frankenfurt  feind  mit  namen  Jost  Freund  brechte,  dem  wollen  sio 
geben  1000  gülden  oder  100  guldon  leibgedings ,  wolchor  ihn  aber  todt  bracht, 
dem  wolt  man  geben  GOO  gülden  oder  60  gülden  leibgedings. 

IS.  167!  Anno  1545  in  dor  fastenmos  was  dor  Main  so  groß,  daß  er  zu 
allen  pforten  uff  dem  Mein  hereiner  ging,  also  daß  man  ein  hütten  bei  Schönstein 
hat  müssen  machen  und  den  zoll  darinen  hat  müssen  uffhebon,  denn  das  gewesser 
ward  so  groß,  daß  man  vor  gewesser  in  das  Zollhaus  nicht  kommen  künt.  und 
volgends  die  horbstraeß  war  dor  Mein  so  kloin,  daß  man  mit  den  schiffen  an  das 
gestaden  nit  kumen  künt. 

IS.  1731  Anno  1573  ist  der  Main  den  XI  tag  januarü  so  groß  gewest,  daß 
er  ist  gangen  schier  bis  an  den  sprungondon  brun  mit  dor  spitz. 

IS.  1731  Anno  1573  hat  zu  Frankfurt  das  fuder  wein  golden  68  datier 
und  auch  70  daller. 

(Juellon  2.  Kranit.  Uofch.  II.  42 
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IS.  173]  Anno  86  ist  der  Main  zugefroren  gewest,  daB  man  niber  hat 
können  geben. 

{S.  1731  Anno  89  hat  man  einen  hie  gericht  und  hat  in  nicht  recht 
gericht;  und  hat  man  meister  Jonas  gesteiniget  den  14  januahi. 

IS.  113]  Anno  89  den  16  januarii  ist  der  Main  angangen  und  ist  so  ein 
groser  eis  gewest,  da  in  40  jaren  nie  gewesen  ist. 

III. 

Von  den  Deutschen  Anmalen,  weicht  Herr  Dr.  Froning  zuertt  im  Archiv  für 
Frankfurt»  Geschichte  und  Kunst  N.  F.  VIII,  299—300  und  kurz  darauf  im 
ertten  Bande  der  Quellen  S.  4 — 6  nach  einer  Abechrift  de», 17.  Jahrhundert»  ver- 
öffentlicht hat,  itt  teitdem  eine  etwa  1650  enUtandene  Abschriß  in»  Stadtarchiv 
(Chroniken  No.  37)  gekommen;  die  Abweichungen  derulben  von  tler  Vorlage 
Dr.  Froning»  »ind  nicht  bedeutend. 

IV. 

In  dem  vorliegenden  Bande  iet  nachstehendes  zu  berichtigen: 

Seite 

20, 10  der  hier  erwähnte  junker  Johann  Atzspach  amptmann  zu  Bommens  itt 
kein  anderer  alt  Johann  v.  Buteck,  der  »pätere  Schultheiß;  Medenbach  hat 
ihm  hier  einen  unrichtigen  Namen  beigelegt. 

77,  9  lic»  8tnitten  »talt  smitten.  Smitten  i»t  der  Name  der  Besitzerin  (vgl.  43,24) 
utul  nicht  „eine  Schmiede",  wie  in  Anm.  1  getagt  itt. 

95,  27  Komma  hinter  ßartholotnei  zu  leiten. 
123,  22  Komma  hinter  notario  zu  tilgen. 

125,  31  liet  Melcher  Metzeler  ttatt  Melcher,  metzelor ;  vgl.  50,  81. 

133,  4  itt  unter  dem  custos  Königstein  selbst  zu  verstehen ,  worauf  in  einer  An- 
merkung hätte  hingewiesen  werden  mtitsen.  Ich  finde  KBnigttein  zuerst  am 
5.  Februar  1529  al»  Cutlot  erwähnt  (vgl.  Liebfrauen  Bücher  103  S.  200), 
wonach  auch  die  Angabe  in  der  Einleitung  S.  XII  zu  berichtigen  ist. 

146,  33  lies  Wagenmeister  ttatt  wagenmeister ;  vgl.  95,  28. 

189,  39  liet  sie  ttatt  nio. 

190,  26  die  mit  wiewolo  beginnende  Erklärung  det  Rathet  itt  durch  ein  Versehen 

fortlaufend  in  der  Zeile  gesetzt  worden,  während  Ar  doch  ein  besonderer 
Abtatz  gebührt  hätte. 

229,  28  liet  den  statt  dem.  Dat  Original  (Akten  betr.  den  Aufttand  von  1625  No.  34) 

hat  dem;  Marsteller  hat  im  Aufruhrbuch  daraus  richtig  den  verbittert. 
233,  2   liet  tempore  »tatt  tempore. 

237,  4    hinter  imperiales  ist  ttatt  des  Punktet  ein  Komma  tu  setzen. 

247,  28  liet  quidem  statt  quidam. 

266,  11  lies  tarn  ttatt  tarnen. 

277,  31  lies  peounia  statt  ]>ecuniae. 

283, 5  itt  der  Oedankenstrich,  der  hinter  Martroff  steht,  wohl  hinter  brudor  zu 
versetzen. 

288,  Anm.  1  zu  den  hier  erwähnten  verwandtschaftlichen  Verhältnissen  ist  Einleitung 

8.  XVII  und  XXIII  zu  vergleichen. 
315,  t    lie»  genediglich  »tatt  gendiglioh.   Auf  dertelben  Seite  itt  der  Kolumnentitel 

scherzhaft  verstellt. 
430, 44  lie»  Belagernden  ttatt  Belagerten. 
621,  26  Ue»  Saarbrücken  »tatt  Zweibrücken. 
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Aa,  Heinrich  v.  — ,  gen.  Wackorwalt 
s.  Aho. 

Aachen  (1520 Krönung)  237,  23.  (1531 
desgl.)  J55,  17;  32  a.  248,  20.  - 
Gosandto  290,  9. 

Abendmahl,  Austhoitung  dessolben 
sub  una  specie  257,  )5.  —  sub 
utraque  specie  245,  5.  156.  158, 41  b. 
286,  10.  166,  24.  167,  26a.  170, 14. 
253,  14.  257,  26.  293,  1.  -  Abend- 
mahlprod igten  1531  in  Worms  159, 
45  a.  —  Abendmahlstreitigkeiten 
1531  in  Frankf.  159,  35  b.  -  Sacra- 
montarii  249,  8  f.  250,  17  ff.  vgl. 
257,  22.  258,  26. 

Ackergericht,  geschworenes  188,28. 

Adam,  Doktor,  8.  Sohönowotter. 

—  Moistor  41,  15  ff. 

Ade,  Andreas  (Endres),  von  Borgen, 
Vikar  zu  Liebfrauen  27,  34  a.  38, 
26.  44,  9;  12;  17.  47,23.  64,85. 
74  23. 

Adof,  1529  in  Deutschland  140,35.  — 
Krieg  dos  Kaisers  1517  mit  dem 
Rhein.  Adel  11,  21.  -  1622  u.  1523 
im  Cronberger  Krieg  64, 10.  66,  22. 
238,  33  ff.  —  1522  Verschwörung 
des  Adels  in  Landau  239,  5  ff.  —  Die 
Landschaften  der  um  Frankfurt 
wohuenden  Orafon  (1526)  103.  13. 
(1547)  338,  19.  —  Dören  Geistlich- 
keit 108,  15.  —  Adel  in  Franken 
105?  7.  305,  12;  in  der  Wettorau, 
bei  Friedberg  338,  20. 

Aderlaß  6,  28. 

Adolf,  Doktor,  8.  Knoblauch. 

Aegina  263,  3  ff. 

A  es  tot  b.  Eichstädt. 

Affe,  der,  Uaus  in  Sachsenhauson  an 
der  Affenpforte  471,  3b;  6b.  472, 
8a;  7b  f. 

Affenpforte  (-thor)  1,  5.  172,16; 
24;  28.  294,  13.  311,  25.  352,  2; 
30.  357,  40.  365.  27  a;  42  a.  388. 
18.  392,  17.  404,  8;  22.  405,  7  f. 
406,  23.  408,  26.  411,  14.  414,  29. 


415,  18;  34.  416,  30  ;  36.  417.  36. 
419,  32.  438,  41;  43.  445,  13.  569, 
33;  35.  579,  17;  20;  23.  580,  1  ff 
585,  27.  586,  2.  594,  24.  »501.  13. 
604,  32.  606,  15.  608,  25  ;  32  a. 
635,  13  ff.  639,  5  ff.  —  Auch  364, 
30.  365,  10.  375,  11.  457,  18.  — 
Der  Thurm  ders.  403,  44.  569,  29.  — 
Brunnen  vor  ders.  404,  26. 

Affonstein,  Oegend  im  Norden  der 
Stadt  339,  14.  374,  5.  389,  25. 
422,  14.  464,  15.  475,  22  a.  591, 
15;  38  b.    619,  7. 

Afrika  272,  19.  —  Der  Afrikan.  Krieg 
(1535)  260,  25  ff.  (1541)  272,  18  f. 

Agninus  s.  Lamb. 

Agricola,  Johannes,  von  Eislebon 
92,  33  b  f.  106,  27.  107,  6  ff. 

—.Johannes,  Vikar  zu  Liobfrauen  155, 
44  b. 

Ahe,  Henrich  von  — ,  gen.  Wackor- 
walt,  woltl.  Richter  108,  11;  40  a. 

Ai chlor  3.  Eichler. 

Alba,  Horzog  von—,  407,  35.  467,  2. 
574,  44.  605,  38.  621,23.  646,42  a. 

—  Graeca  s.  Belgrad. 

—  Regalis  s.  Stuhlwoisscnburg. 
Albao  Moniales  s.  "Woiüsfrauou. 
A 1  b  o  r  t  u  s  plaustrarius  489,  32. 

Alb  recht,  Markgraf  s.  Brandenburg. 
Alepus  (  Aloppo),  in  Syrien,  235,  21  f. 
Algeshoimer  s.  Bernhard. 
Algier  272,  19. 

Alforheiligongasse  s.  Feuerbach. 

Allerheiligonkircho  253,  21. 

Allerheiligenpforto  (-thor)  348, 
40,  358,  7.  405,  33.  469,  18a.  575, 
17.  578,  22.  580, 16.  585,  8. 

Allgäu,  Fuhrleute  daher  341,  82.  342, 


Almosen  haus  s.  Begiueuhaus. 

A 1  m  o  s  e  n  k  a  s  t  e  n  (der  gemoineKaston), 

Errichtung  dossolbon  (1531)  157,  4; 

21  äff.  158,  41b.  286,  7.  494,  25  f. ; 

45  a.  vgl.  180.  23  f.  186,  31  ff.  190, 

9.    193,  3.    245,  5  f.  —  Sonst  er- 
42» 
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Altenburg.  —  Augsburg. 


wiihnt  (1552)  390.  12.  391.  1_L  555. 
&_.  503.  8.  —  Kastonherron  157,  19j 
35  a  ff.  390.  13.  —  Schreiber  dos 
Kastonamts  s.  OfTonbach.  —  Ein  dem 
Kasten  gehöriger  Hof  zu  Niederrad 
411.  32. 

Altenburg    (Altenberg) ,    Graf  von 

der  — ,  s.  Oldenburg. 
Alwesberk,  d.  L  St.  Albansberg  bei 

Mainz,  s.  St  Alban. 
A 1  z  e  i  (Alzen)  in  Rheiuhesson, Antonirer- 

klostor  dort  48,  41b.  —  Geueral- 

praeeeptor  dess.  s.  Höchst.  —  Vgl. 

auch  Friedrich. 
Alzenau  s.  Peter. 

Arnbach,  Melchior,  Prüdikaut  508.  IQ  ff. 
517,2.-  Soin  Loben  XXV— XXVI  — 
Seine  Chroniken  325  —  343.  und 
379—401.  Vgl.  XXV  ff.  u.  5IÜL 

Ancona  falsch  140,  4  anstatt  Genua 
genannt. 

Andreas  s.  Ade. 

Andronicus  s.  Cnipius. 

Anhalt,  Fürst  Goorg  III.  von  —  Plötz- 
gau 1516—53:  247.3;  auch  147,  &  ff- 
gemeint  auch  13,  L 

— ,  Fürst  Hugo  von  — ,  247,  3  ;  auch 
147.  5  ff.,  gemeint  auch  13,  L 

— ,  Fürst  Joachim  von  —  Dessau  1565 — 
61 :  247,  3j  auch  147j  5  ff.,  gemeint 
auch  13,  L 

— ,  FürstWolfgang  von  —  Kothen  1508— 
ßfi  :  243,  2j  31  a.  246,  32. 

— ,  Grälin  Barbara  zu  — ,  s.  Plauen. 

Anna,  getaufte  Jüdin  2,  2j  8j  41b. 

Ansbach  (Anspach)  381.  3L 

Anspach,  Hans,  Kürschner  198.  HL 

Anthoni,  von  Rüdesheim,  Doutsch- 
ordensherr  435,  4. 

Antonitorherren,  zu  Frankfurt  82, 
22.  —  Antonitorkircho  (occlosia 
s.  Antonii)  8,  IL  52,  2JL  96,  HL 
253.  25.  493j  14.  —  Hof  ders. 
s.  TöngeshofT" 

— ,zu  Höchst  172,  2*  —  Gcnoralprac- 
ceptor  des  dortigen  Antoniterklosters 
48,  I8j  42  b.  50,  19  ff.  —  Vgl.  Alzei, 
M  orter. 

Antworpen  (Antroff,  Antdorf)  24,  14. 
276,  L  412,  4*  —  Kauüouto  dort 
539.  12  f. 

Appol,  Peter,  Bender  177,  28. 

Apulien  262,  32. 

Aquitanien  261,  14. 

Arheilgen  (Arhelgen,  Arhoiligen),  n. 
von  Harmstadt  298,  2L  353,  HL 

A  rnsburg.  Kloster  s.  ö.  von  Giessen 
499.  22  f.  —  Süftsherron  s.  König- 
stein, Solms. 

A  r  ras,  Bischof  Antoine  Perronot,  Kar- 
dinal von  Granvulla  1538 — 61,Kanzlor 
Karls  V. :  270,  29;  3JL  542,21.  641, 


33.  646,  42  a.  650,  27j  29,  653,  5. 
654,  3  f. 

Ar  tos  (Arten),  Martin,  Vikar  zu  Liob- 
frauen  27,  ä&a  36,  IL  44,8;  3JL 
55,  30.  14,  1_\  12,  115.  31  f.  117, 
12.  I2A  fi;  HL 

Aschaffe  n  du  r  g  ( Aschen  burg.Oscheo- 
burg)  9,  L  7L2pj3L77,lfiff. 
89J3.92,li93JHL94,  22. 
99,  2.  100,  24.  [OK  36a.  102, 
23.  104,  14.  106,  39a;  45a.  122,  37. 
123.  HL  132,  1Ü  137,  34.  162.  IL 
214,  HL  265,  3.  3J0,  26.  366,  lfi. 
377.  2L  378.  13.  385,  23j  3L  387, 
HL  H*9,  JL  4U3.  11  f-  404,  3JL  43:1. 
&  435,  3JL  HL  436,  4.  446,^31 
460.  SiL  402,  3L  557.  5;  23,  570, 
lfi;  28.  577,  3.  625,  20.  632,  29.  — 
Der  Mainzische  Statthalter  (Vice- 
dominus,  Viztum)  dort  101, 1 ;  36  a. 
102.  22j  3Üb;  32b.  162,  IL  385, 
26.  557.  8.  —  Kommissar  u.  Scho- 
lastor s.  Rucker  (Konr.).  —  Klerus 
dort  387.  89.  —  Vgl.  Blumenschein. 

—  Ein  Canonicus  dos  Stifts  St.  Peter 
u.  Alexander  s.  Gast.  —  Ein  Vikar 
s.  Fabri  (VaL).  —  Der  Kollner  (d. 
L  Verwalter)  123.  32,  124.  HL  — 
Rathsherren  670.  HJL  —  Prädikant 
s.  Tytius.  —  Dorther  Gebürtige  &. 
Peter,  Ruckor  (Ewald).  —  Frcigericht 
dort  417,  8.  -  Schloß  435,  36.  — 
Mainbrücko  385,  25.  ff  557,  8  ff. 

Asohenhoimor  Pforte  s.  Escbeu- 

heimer  Pforte. 
Aslar  s.  Theodericus. 
Ab  in  us  s.  Hauben. 
Atzel,  Tiß,  Wollenweber  108,  26;  80, 

109.  29a.    177,  5.   192.  4. 
Atzspach  s.  Buseck  (Job.  v.  — ). 
Atzweg  140,  HL 
Auen  s.  Lorenz. 

Aufruhr:  1511  zu  SL  Bartholomaeus 
490.  23  ff.  -  1512  in  Speyer  232, 
1  ff.  —  1513  in  Köln  u.  "Worms 
233.—  151 4  in  Ungarn  und  Württem- 
berg 231  1  ff.;  21  ff.  -  1517  in 
Wenden  235,  22  ff.  —  1525  in 
Frankfurt  84,  i  ff.  86,  6. 174-230. 
240.  22  ff.  279,  23  ff.  280.  vgl. 
108,  24  ff.  —  1525  der  Bauern  89, 
1  f.  92-94.  193,  26  ff.  125,  HL  240, 
21  ff.  280,  5  ff ;  auch  379.  34  u. 
496,  29.  —  1527  in  Worms  U3,  23  ff. 

—  1528  der  Bauern  116,  Hl  ff.  — 
1529  in  Basel  127,  Hl  ff.  —  1534 
in  Münster  255,  lfi  ff.  259,  15.  ff .  — 
1540  in  Gent  268,  2  ff.  —  1517  in 
Böhmen  323,  30  ff. 

Augsburg.  Bischof  Christoph  von 

Stadion  1517-43:  269^  HL 
— ,  Bischof  u.  Kardinal  Otto  TruchseÄ 
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von  Waldbnrg  1548-73:  805,  29. 
882,  lfi  f.  —  8eine  Landschaft  382.  HL 
Stadt  13,  LL  23,  HL  128.  117143, 
25.  UL  32b.  löü,  31a.  165,  3Üa. 
247,  tL  294,  lfi,  305,  32.  316.  2. 
349.  41.  382.  1 ;  LI  f.  400.  2&  402, 
38.  465,  9.  4%,  2iL  500,  34.  638, 
38a.  638,  84.  641,  40a;  10  b.  - 
Rath  882,  2;  6.  —  Bürger  382^ 
2,  412,  5,  Tgl.  Bewerlin,  Veit.  — 
Gesandte  266j  15.  290,  5,  vgl.  HeU, 
I  jingmanteL  —  Hauptmann  dort 
s.  Schertlin. 

Augsburgischo  Konfession  s.  be- 
sonders 246, 19  ff.  247,10  ff.  SIL  1 ;  4. 

Augustiner  in  Wittenberg  236,  14* 

Augustns  s.  Sachsen  (Kurfürst  Aug.). 

Auraoh,  Friodr.  u.  Alexander  von  — , 
Gebrüder,  zwei  Giesser  465,  35. 

Avendano.  Jobann  de  — ,  kaiserl. 
Kommissar  646,  19* 

Babenhausen,  Schloß  und  Flecken 
386,  2  ff.;  40.  403,34,  404,34.  405, 
MT417, 1,  433.  34.  435.  40  f.  557, 
Ii  57Q.  10=  573,  24.  576,  84.  594, 
2.  603,  42a.  —  Amtmann  dort  386, 
fix  557,  18, 

Bachgau  (Bohgau),  die  Gegend  bei 
Babenhausen  385,  gfi,  386,  435, 
32  ;  43,    570.  29. 

Hack  s.  Pack. 

Baden,  Markgraf  Ernst  von  —  Durlach 
1516—58.  Seine  Gesandten  250,  8. 

— ,  Markgraf  Philipp  von  —  Spanheim 
1515—83  :  489,  9.  Seine  Gemahlin 
Elisabeth,  Tochter  Pfalzgraf  Philipps 
489,  2.   Seine  Gesandten  236,  5, 

— ,  Ober  — ,  im  Aargau  (1526  Religiona- 
gesprach)  106,  22  ff. 

Bad  st  übe,  die  rothe  21,  2. 

Bär  (Ber),  Bollwerk  in  Sachsonhauson 
471,  14b  v.  u. 

Bai  er,  Hans,  Schmied   197,  25. 

— ,  Korein  (Kurein,  Kureingen),  d.  L 
Quirin  der  junge,  Wächter  der  nach 
ihm  benannten  Kureins-  oder  Quirins- 
pforte in  Sachsenhausen  569, 41  b  ff. 

Baiern,  Herzog  Albrecht  IV.  der 
Weise  1467— 1508  :  499,  L  Seino 
Tochter  Sibylla,  Gemahlin  Pfalzgraf 
Ludwigs  V.  s.  Pfalzgraf  Ludwig.  — 

— ,  Herzog  Albrecht  V.  dor  Grossmüthigo 
1560-79:  295.  37.  Seine  Gesandton 
383  ,  25, 

— ,  Herzog  Christoph,  so  fälschlich  Land- 
graf Christoph  von  Leuchtenberg 
440,  20  genannt,  vgl.  597,  35  a  ff. 

— ,  Herzog  Ludwig  von  —  Landshut 
-  •  1508—45:  269^  S.  244,  LL  Seine 
Schwester  Sabina  s.  Württemberg 
(Herzog  Ulrich). 


— ,  Herzog  Wilhelm  IV.  der  Standhafte, 

Bruder  des  vor.,  1608—60  :  244,  LL 
— ,  Das  Bayerland  809,  14.    327,  I4j 

25.  —  Aufruhr  dort  vgl.  379.  34. 
Bair,  Wilhelm,  Woüweber  197.  22. 
Bamberg  (Babenberg),  Bischof  Wigand 

von  Redwitz  1522—56 :  118,  26_l  31 ; 

37  b   120.  25;  42  a.  121,  16_j  Ii  244, 

10  ff.  283,  LL  430.  18  ff. 
— ,  Stadt   315,  32,    319,  20.    320,  fi. 

322,  82.  408,  2.  422,  6.  424,13. 

465,  9.  —  Einwohner  s.  Schramm, 

Knopf.  —  Ein  Weber  s.  Stauch.  —  Ein 

Haus  dort  s.  Zinkenwehr. 
B  a  r  b ,  Heinrich,  von  Rüdesheim.  Mönch 

111,3  ff.;  34;  40a  ff.  282,  1  ff. 
Barbanson  (Barbason),  Graf  von  — , 

s.  Ligno. 

Barbara,  Tochter  von  Königsteins 
Schwester  Margaretha  148,  22. 

Barbarossa  s.  Tunis. 

Barcelona  140.  41a. 

Barfüsser  (Franziskaner).  —  Ein  ge- 
wesener Franziskaner  s.  Bernhard 
(Algesheim er).  —  Barf.  in  Frankfurt 
6,5,  7,8.52,18.  54,  L  DA  13. 
132,  4  ff. ;  2L;  32  a.  135.  5.  245.  1  IT. 
281,  HL  284,  9  ff.  —  Lesemeister 
(Guardian)  derselben  s.  Pfeiffer.  — 
Konvent  244,  40,  499,  16,  -  Ein 
Bruder  dos  Ordens  auch  7,  LL  — 
Kirche  und  Kloster  der  Barfüsser 
9,  35.  102,  20;  32  a  109.  10.  132. 
5  ff.;  39a  ff.  137,  39.  149,  3.  156, 
2  ff.  157,  40 a.  168,  9.  170,  8.  241. 
15j  43.  214,  39  ff.  253,  15.  257,  2fi. 

286,  5;  HL  293,  30  f.  344,  34b. 
417,  Sä.  498,  LL  499,  12»  —  Chor 
(auch  gerems  an  dems.)  156,  16. 

490.  HL  601,  34.  —  Inschrift  am 
Chor  490,  10  f.  —  Stuba  major 
des  Klosters  266,  2.  —  Kirchhof 
352,  19.  —  Kirchthore  132,  10.  166, 
2  f.  —  Kreuzgang  280,  3.  —  Asyl- 
reoht  u.  Vorrechte  des  Klosters 
499,  HL 

Barf üsserkloster  in  Mainz  464, 
12.  —  Guardian  dess.  464,  18. 

Bart  hol  omaeuski  rohe  (Dom,  Pfarr- 
kirche, Pfarre)  2,  6j  12.  6,  ~L  7, 
36.  8,  3_i  22.  62,  2  ff.  96,  Uj  20. 
100.  2U.  10L  3fib.  102.  HM,  2fi 
106,  2fi  I07\  24,  UL  24  LI  14. 
23T  U5,  1H  128,  29.  180,  5;  20. 
141,  9  ff.  143,  T~166,  5,  160,  10  ff. 
162—166  passim.  170,  14.  172,  28. 
184.  12.  25L  31  ff.  253_,  12j  24. 
256.8.  257,  20j  3fl  ff.  258,  22  ff. 
281,  3  :  3_L  2H2,  8j  36.  286,  8j  12, 

287,  22,  293,  28.  296,  L  34J,  43. 
364  ,  45,  896,  23,  412,  22,  417.  22, 

491,  28.  4%,  26.  304,  9.  —  Altäre 
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164^  lä  ff .  252,6^  1  497,  LL  — 
Orgel  auf  dem~Lettner  158,  17  ;  43  b. 

—  Reliquien  52,  22,  252,  HL  — 
8t.  A-nnenbild  172.22.  —  Sitzbänke 
u.  Tribünen  1533  hergerichtet  495, 
3.  —  Schullokal  (die  schul)  der 
Pfarrkirche  71^  2;  25  ff.  72,  25,  133, 

25.  —  Archiv  (wohl  in  d.  Kirche)  169. 
IIa,  —  Eircheothüren  2,  12±  53, 
11.  130,  20,  13L  41  b.  132,  30  a.  — 
Pfarrkinhhof  49,  25.  62  41  b.  115, 
8_;  28.  172,  18  ;  2L  282,  HL  317, 

32.  318,  23,  820.  HL  358,  23,  490, 

33.  493,  23,  498.  22,  4Ü3.  ii.  ~ 
Mauer  um  denselben  289,  11;  43  a  ff. 
495«  21  ff.  —  Pforte  zu  doms.  490, 

26.  491,  3Q,  —  Beinbaus  (kerner) 
dort  100,  HL  —  Crucifix  dort  s. 
Kieuziguugsgruppe.  —  rfarrthurm 
350,  4,  412,  22,  604.  HL  —  Wächter 
dort  356,  5.  412,  2jL  —  Vgl.  auch 
Gemperlin. 

Bartholomaeusstift  3, 11 ;  17.  4, 
22j  3L  6,  L  8,  28j  2L  51, 41  b. 
53—67  passim.  63,  14.  70,  28_-  72. 
lA  41b.  80,  33b.  83,  5.  84,  33a. 
8Ll;21;4A88,9,8JLlla-  95— 
93  passim.  100,  38b.  101,  4  ff- 
103.  lBj  37.  UM.  19-  105,  14.  112. 
'i  ff.  118,  18.  119,  23  126,  45b. 
129-HT  passim.  147,  21  ff.  150, 
28  ff.  152,  168,  fi,  167,  12;  29a. 
159,  28  b.  162,25.  164=170  passim. 
172.  31L  252,  38,  256,  Z.  257,  13. 
272.  38  ff.  273,  36a  ff  278,  23a; 
34a.  280,  3il  28^  LL  289,  31a. 
489.  88  b.  4977  17;  41a.  540, 
28 ;  82*  656,  2  ff.  638,  lfi  ff .  — 
Kapitel  53,  Li  ff.  64,  9j  HL  65, 
32  b.  68,71.  67-70  passim.  75,  ST 
78,  26  ff.  83,  32b.  86,  9j  12,  87, 
2;  3iL  88,  2796,  31  T!7  06,  30  99, 
24.  100,  23,  lOK  41a.  102,  22b  ff 
103,  L.  120,  36b;  45b.  126,  13. 
144,  39  a.  152,  8.  157—162  passim. 
192,  3,  2567L  490,  35,  491.  11  ff 
495,  22,  -  Pröbsto  190,  I  f.  193, 
IL  vgl.  Leist,  Tettieben  (Val.  v.). 

—  Dechen  ten  s.  Fage,  Farster, 
Oreiffenstein ,  Hammao,  Hoffmann, 
Martorf,  8teinmetz.  —  Scholaster 
(Schulmeister)  s.  Brune ,  Eiring, 
Fage,  Sprenger.  —  Kantoren  (senger) 

'  s.  Itzstein  (Heimannus),  Rhein 
(Joh.  v.).  —  Kustoden  s.  Fage,  Ham- 
man,  Steinmetz.  —  Kanoniker  137. 
23.  490,  34.  vgl.  Bebinger,  Brune, 
Edinger,  Heumann,  Krachbein,  Hau, 
Rucker  (Phil),  Schurg,  Steinmetz, 
Wagenmeister.  —  Vikare  18,  3_L 
491.2.  vgl.  CribeL  Eberhard, "Buoha- 
rius,  Fiöll,  Franke,  Farster,  Gast, 


Hartmann,  Itzstein,  Kappus,  Lais- 
muth,  Lenz,  Lissmann,  Odenwalt, 
Pistoris ,  Rudesheim ,  Sartorius, 
Scbramsshausen,  Vynnek.  —  Sub- 
kustos  6,  3L  —  Kämmerer  69.  26. 

—  Organist  s.  Rudesheim  (Henrich). 

—  Kaplan  s.  Kanzler.  —  Plobane 
(Pfarrer)  8.  Grau,  Meyer.  —  Advo- 
kat der  drei  Stifte  s.  PfafL  —  Ver- 
treter, Gesandte  des  Stifts  54,  36  b. 
68,  11.  7_L  36.  72,21  98, 26  ff. 
152,  163,  158,  4.  163.  3Ja.  164,  7j 
HL  1Ü8,  HL  169,  19j  23,  —  ffäpltel- 
haus  97,  16,  —  Probstei  158,  2L  — 
Decbanei  s.  Oreiffenstein  u.  Martorf. 

—  Scholasterei  s.  diese.  —  Haus  des 
Cantors  (sengeri)  s.  Itzstein  (Hei- 
mannus) u.  Rhein  (Joh.  von).  —  Dem 
Stift  zinspflichtige  Häuser  s.  z.  B. 
Fronhof,  Stern.  —  Haus  der  Vikarie 
Mariae  secundae  institutionis  495. 
12,  —  Das  Haus  der  Vikarie  saneti 
Jaoobi  majori»  seu  primae  institu- 
tionis 496,  14. 

Basel  22.  33.  127, 13 ff.  189,  12,  249, 
3L  250,  13  ;  40b.  272,  k  —  Rath 
127,  14  f.  —  Die  Gemeinde  127, 
14.  —  Gesandte  266,  15,  290,  5,  — 
Eio  Predigerdort  s.  Oecolampadius. — 
Universität,  oin  Professor  an  ders. 
s,  Grynaeus. 

Bastle,  von  Speyer,  1552  unter  Han- 
stein Wachtmeister  469,  6  b.  584,  HL 

Bauer.  Jobannes  (Henslin),  in  Diensten 
des  Cochlaens  76,  22    108,  26, 

—  (Baurer),  Klaus,  Hutmacher  177, 
32.  197,  3iL 

Bauern  1617  im  Wendeuland,  Aufstand 
235.  22  ff.  —  1622  im  Cronberger 
Kneg  61,  34.  —  1526  im  Bauern- 
krieg IL  38,  23,  6,  86,  30bf.  89, 
1  ff. ;  12  f.  2U.  5  ff.  91,  ü  ff.  92-94. 
193,  2*3  IT.  195,  HL  213,  21  ff ■ ;  32, 
214,  1  ff .  215,  23j  2k  216,  83  ff. 
217,  HL  219,  13  ff.  220,  2L 222,  L 
223,  1  ff.  225,  30,  240,  21  ff-  24_L 
83,  280,  b  ff.  —  1528  in  der  Pfalz 
u.  Thüringen  116,  Hl  ff.  vgl.  118,  34. 

—  1546—47  im  Rhoiugau  und 
anderswo  238,  4  ff.  299,  &  303, 
31-  330,  8  ff.  335,  32.  352,  I6j  22. 
356,  6,  —  1652  in  der  Umgegend 
Frankfurts.  „Landbauern"  360,  36, 
377.  25,  883,  4L  386,  HL  387,  23, 
388,  35,  392.  29.  394,  14;  33.  395, 
28,  396,  42.  399,  24j  30,  409,  IL 
411,18,413,12,  414.2L  133,  31. 
462,  3L  465,  3. 

Bäuerlein  s,  Beuerlein. 
Baumgartner,  Hieronimus,  Raths-  . 

herr  in  Nürnberg  688,  46  a. 
Baurer  s.  Bauer. 


□  by  VjOOQIC 


Bayoone.  —  Borphartzhaser. 
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Bayoone  (Bajonen,  Bojonia),  Bischof 
Jean  V.  de  Moustaors  de  Froissac 
(Fresse,  Fraxineus)  1651—61:  1658 
Gesandter  des  französischen  Königs 
bei  den  verbündeten  Fürsten  480, 
36.  482,  4_J  IL  629,  26;  35.  531, 
IS  ff.  532.  L2  ff.  617,  Mb. 

Bebinger,  Johanne»,  Canonious  zu 
St.  Bartholomaei  95,  U ;  37.  151,  36, 

Becher  s.  Bocher. 

Bechtold,  von  Dorfeiden,  Sattler  198, 
2L 

Beck  (Bock),  Hans,  von  Bingen,  1552 
anter  Hanstoin  Hauptmann  418,  25, 
438,  4L  471,  4b  v.  u.  5427  43. 
585.  3i»a.    585,  fi.  636, 

— ,  Jost,  von  Kreuznach,  Maurer  114, 
25  «f.;  42b  ff. 

Beckarden  (Bogharden,  Beckarten- 
brüder, Beghardini)  159,  41b.  494, 
21j  31b  ff.  —  Beckärdshor  (später 
Wilder  Mann)  494,  22j  41b. 

Becker,  Heinrich,  Rathsherr  95,  29, 

-,Tiß  46,  2. 

— ,  Ciriax  364,  4L 

Bockinhaus  8.  Begineohaus. 

Bedrottus,  Jakob  272,  HL 

Begharden  s.  Bokarden. 

Begiuenhaus  (Beckinhuß,  auch  Al- 
mosenhaus u.  Haus  zum  gold.  Frosch 
gen.),  dem  Iiebfraucnstift  gehörig 
4L  14.  50,  6.  75,  IL  —  Vgl.  auch 
Rosenberger  Einung. 

Boginenkloster  der  Büsserinnen  in 
Mainz  4' 14.  22. 

Begräbnisse  34,  1  ff.  81,  14;  23, 
82,  L  108,1  f.  116,  8;  27;  32, 
123,  15.  123.  23.  143.  2.  146,  3; 
2L  149,  10.  158.  EL  16Q,  1  ff.  171, 
3Ü.  27U.Ü,  313.  3L  322.  21-  345, 
3JL  347,  33.  349.  2(1  356.  1,  390,  8. 
497,  IL  501,  33.  vgL  496,  30. 

Beuern ,  Lorenz,  wohl  in  Mainz?  42, 
IL 

— ,  Sobolt,  Canonicus  ad  gradus  zu  Mainz, 

des  vor.  Vetter  42,  13. 
Beichlingen  (Beoohlingen,  Beugling), 

Graf  Huprecht  von  — ,  1546  in  kur- 
sächsischen Diensten  298,  12  ff  ; 

Sfib;  32a.  299,  LI    300,  3j  41a. 

302,  lfi  f.  3ii3,  S.  3JK  26.  328,  5; 

2L  35L  2.  358,  2L 
ßeierbach    (Bierbach) ,  Kürschner, 

1552  Weibel  in  Frankfurts  Dienst 

423,  12_.  582,  19, 
Bein  berg,  Johann  von — ,  1552  unter 

Hanstein  in  Frankfurt  438,  IL 
Belagerungsplau   Konrad  Fabers 

517  f. 

Belgrad  (Alba  Graeca,  Kriechisch- 
Weisseuburg),  237,  22  ff. 


Bei  am  (Bellheim  bei  Germorsheim). 
Weltin  von  — ,  Schuhmacher  10,  30, 

Bender,  Canonicum  an  St.  Leonhard 
47.  4fib.  182,  42b. 

— ,  Dietrich  8.  Dietrich. 

— ,  Fritz,  Wurth  290,  25. 

— ,  Stoffel  (Christopherus) ,  Bender 
(vietor)  495,  15:  32b. 

Benz  mann,  Bechtold,  in  Esslingen, 
Zunftmeister  13,  12. 

Ber,  Jude  von  Rückingon  292,  3j 
28.»  ff 

Borck,  Gerhard  4JJ,  HL 

Berg,  d.  L  der  Römerberg,  s.  Römer. 

Bergen  bei  Frankfurt  57,  24 b.  93,  25. 
301.  5,  307,  35.  351,  13.  372.  L 
377,  2JL  383,  3A  400.  31  ;  39,  403. 
fi.  416,  41L  433.  iL  452,  IL  462, 
32.  543,  12;U27690,  £L  646,  5.  - 
Ein  dorther  Stammender  s.  Ade.  — 
Die  Warte  bei  Borgen  372^  6.  452, 
13.  528,  15,  ' 

Berghausen,  Antonias,  in  Hannover, 
Bürgermeister  13,  3L 

Bergstrasse  10,  13,  302,  22;  25. 

Berlin  294,  lfi. 

— ,  Herzog  Hans  von  — ,  s.  Brandenburg 
(Markgraf  Johann). 

Berlingen,  Hans  Georg  von  — ,  1552 
unter  Hanstein  in  Frankfurt  437, 

32,  —  Vgl.  auch  Bödingen. 

— ,  Marx  von  — ,  1552  unter  Hanstein 

in  Frankfurt  437,  8L 
Born  22,  36.  116,  30 a  121.  45  b  247. 

33,  248.  25  ff.  249,  23  ff.  250,  2. 
—  Der  grosse  Rath  116,  31a. 

— ,  Adam  zum  — ,  263,  38.  ff .  —  Sein 

Diener  263,  39  fL 
Berneves,    Christoffel ,  kaiserlicher 

Hauptmann  321,  5. 

Bernhard,  Johann,  meist  Algesheimor 
genannt,  Prftdikant  (früher  Barfüssor) 
92,  32a  ff.  KM,  34b.  102,  19j  31a 
fT.  103,  9-  104,  26;  2811.  107,  28, 
108,  8i  16j  44  a.  109,  17j  24  a;  28  b. 
111,  22.  118,  33a  ff.  LHj  20j  37a 
ff.  U6,  42  a  f.  119,  l3~T32b.  120, 
32 b.  134,  41a.  44b.  159,  40a.  I5£ 
2\  12j  32 a  ff.  157,  Ma.  158,  33. 
159,  33  b  ff.  213,  2.  280,  42.  282, 
6  ;  lOj  30.  283,  22j  22,  286,  "EL 
auch  99,  ÜL~—  Seine  Frau  104, 
29  ff.;  280,  4L  —  Seine  TooKtör 
111.  23  ff  282,  2.  —  Deren  Pathin 
b.  Fürstenbergers  Tochter. 

— ,  Hans,  Frankf.  Bürger.  —  Seine  Frau 
416.  32. 

— ,  Söldner  17,  3£L 

Bernh artzh ose r  (Bern theusor),Hie- 
rooimus  56,  23.  157^  32a.  —  Suino 
Frau  56,  2L 


Die 
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Borstadt  —  Böhmen. 


Berstadt  (Beretatt)  bei  Nidda  in  Ober- 
hessen 896,  42.  —  Bauern  von  dort 
896.  42.  4)3.  12,  631.  fi. 

Besserer,  Georg,  in  Ulm  13,  15. 

Betschel,  Martin,  in  Strassburg  256.  L 

Betstell,  Friedrich,  1552  unter~Ean- 
stein  Hauptmann,  etwa  identisch 
mitFriedr.Walzdorfervon  Kitzingeu? 
469.  2fia.  586,  14, 

Beuchlingen  (Bengling)  s.  Beich- 
lingen. 

Beuerlein    (Bäirorlein) ,  städtischer 

Bote  375,  2L  421,  36.  457,  26.  528, 

SIL  52977.  62_L  43. 
Beuern,  Graf  von  — ,  s.  Büren. 
Beutler,  Thongia,  1525  Vertretorder 

Weissgerber  u.  Seckler  197,  84. 
Bewerliü,  Georg,  von  Augsburg  501, 

12* 

Beyer,  Hartmann,  Priidikant  538,  3J1 
Biberach  18,  15.  246,  3iL  Gesandte 

s.  Besserer,  Schlutter. 
Bibern,  Albrecht  von  — ,  1552  unter 

Hanstein  in  Frankfurt  437,  3_L 
— ,  Zassel  von  — ,  1552  unter  Hanstein 

in  Frankfurt  437,  3L 
Bicken    (Bickau),    Johann  von  — , 

1552   unter   Hanstein  Rittmeister 

437.  40.  468,  fib  v.  u.  584.  2L 
— ,  Philipp  von  — ,  offenbar  derselbe 

461,  2iL 

Bidinun,  Ludwig  von  — ,  1552  untor 

Hanstein  in  Frankfurt  437,  42, 
Bieber  (Biber)  bei  FrankluTt  440,  12, 

—  Der  Pleban  s.  Demut. 
Bioberborn  497,  4. 
Bieckle  s.  Böcklin. 
Biedenkopf  (Bideokop),  Ludwig 

von  - ,  Schuhmacher  10,  5.;  29. 
Bier,  von  Eimbeck  (Embeckisch)  339. 

15. 

Bi  erb  ach  8.  Boierbach. 

Bing,  Simon,  Kammersekretär,  Kanzler 
u.  Rath  Landgraf  Wilhelms  des 
Jüngeren  von  Hessen  629,  87.  530, 
HL  531,  35,  633.  l_;~S3a  ff;  Mb. 
610,  2TB.  627,-gr 

Bingen  111,  Wa.  299^  L  —  Vgl. 
Beck  (Hans). 

Binstadt  s.  Roß. 
Birgel  s.  Bürgel. 
Birnen,  d.  L  Pirna  s.  Stantfesi 
Bischofsheim, Tauber-,  562, 13.  564, 
22. 

— ,  Ort  im  Kreis  Hanau  57.  24b.  302, 
LL 

Bittelbrun,  Dr.  Wendelin,  in  Strass- 
burg 272,  16, 

Bla  (Blau,  Blauen),  von,  s.  Plauen. 

Bleidenhaus  138,14.  —  EineWagner- 
workstiittc  daneben  138,  LL 


Blick or,  (Bleiker),  Johannes,  Vikar 
zu  Liebfrauen  27,  33  a.  32,  22,  33, 
Li.  86.  22i  2£T  37,  12  IT.  49,  3» 
59,  2TT"60}  11:  23  ff.;  89.  6L  8. 
73,6,  7t  IB.  75,  6.  77,  L  7g, 
35.  89^  15:  97,  13j  2S,  98,25.  101. 
22.  122,8.126,  34,  126,  L  127, 
29.  129,  5  ff.  133.  jj.  136.  22.  140, 
15.  144,  14]  26;  35,  149,  I  f.  155, 
23. 

Blum  s.  Mohr. 

Blumenschein,  Johannes, Canonicus 
zu  Aschaffenburg,  1624  Canonicus 
zu  Liebfrauen  53,  L  79,  17  :  42  b. 
82,  18j  23j  41b.  — 

Bocher  (Bücher,  Beohor,  Buoher), 
Dominicus,  zum  Storch,  Schöffe  u. 
Rathsherr,  1541  Bürgermeister, 
t  1547:  19,  38.  268,  28  ff.  271.  6. 
291,  29  f .  329,  4Tb7  349,  3L 

— ,  Simon,  Krämer  177,  24  197.  19. 

Book  s.  Beck.  — ~ 

— ,  Doktor  s.  Pack. 

Bockenheim  bei  Frankfurt  5L  26b. 

104,  LL    170,  2üj  33b.    288,  32. 

S  35  a.  299,  LL  360,  LL  370,  12. 

416,  39.  45TT2.  558,  LL  51507  20. 

—  Die  Pfarre  dort  289,  3JJa. 
Bockenheimor  Gasse  446, 36.  607.9. 

—  Pforte  299.  2Q.  357.  32.  373.  12  f. 
374,  ß,  388.  LZ.  395.  2iL  396.  9  f. 
406,  LL~4T0,  2.  412.  22,  413.  22. 
419,  14;  UL  421,  12  f.  422,  14; 
18.  424,  3L  429,  2£  438,^31  439, 
27]  29.  440,  L  454,  lüTTj  UL  468. 
lüa.  469712  a.  572,  L  573,  29. 
578,  33.  579,  lü.  "581,  LL  585,  & 
595  26  ff.  591,  46a.  618.  32  f. 
630,  25,  auch  360,  12.  -  Thürme 
derselben  390,  16.  408,  5.  450,  24  ff. 
670,  40.  594,  lfi~nT-  Wall  bei 
derselben  15.  -  (iraben  vor 
derselben  138,  26. 

—  Wall  438,  3_L  469.  lüa.  570,  32. 

—  Warte  301,  2,  595,  8. 
Bockle  smöcklefin- 

Bocklin,  Ulmann  (rectius  Ulrich), 

in  Strassburg,  Ritter  13,  2. 
Bocksberg  bei  Mergentlei  in  70,  24. 

484,  45. 
Bodensee  18,  83. 

Bodinger,  Georg  von,  1552  unter 
Hanstein  in  Frankfurt  437,  25, 

Böcklin  (Binokle,  BockleTTakob,  von 
Strassburg,  1552  unter  Hanstein 
Hauptmann  418,  23,  438,  32,  469, 
28  a.  585,  12T^ 

Böheim  (Bohaim,  Böham,  Bohem),  oin 
Söldner  868,  22  :  28  :  38.  443,  16: 
22j  30.   

Böhmen,  König  Ferdinand  von  — 
und  Ungarn  1527—64   1J2,  43  a. 


Böhmische  Kugel. 


—  Brandenburg. 
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118,  29,  37_b.  126,  44b.  127,  2. 
128,  15.  132,  45h.  136,  43a;  4Qb. 
Rü;  36_i  4Tb.  141,  24.  142,  3;  2L 
143,  2i  18j  40a;  42b.  153,  13  ff. 
243,  2  ff .  244,  L  285,  2  ff.  —  Vgl. 
für  die  Jahre  vor  1527  Oesterreich 
(Erzherzog  Ferdinand)  and  für  die 
Jahre  1031  -  64  Deutschland  (König 
Ferdinand).  —  Seine  Gesandten  136, 

-  ,  König  Ludwig  von  —  und  Ungarn 
1516—26  s.  Ungarn  (K.  Ludwig). 

-,  Land  818,  LL  233,  22  ff.  —  Adel 
323,  824,3. ^Städte  814, 13.  — 
Der  höchste  Gerichtshof  251,  30.  — 
Krieg  1647  233,  21  ff. 

Böhmische  Kugel,  Haus  79,  19, 

Bohgau,  s.  Bachgau. 

Bologna  (Bononien)  143,  16.  246,  8 f. 

Bommersheim  (Bommerßum)  Wilh. 
von  — ,  der  altere  6L,  12  ff.  53^  7j 
85a;  38a.  55,  S  ffT  66,  lüj  35bT 
57,  4  ff.;  44b  ff.  68,  L4  fT"^  8j 
58;  42a  f.  —  Seine  Söhne  (die 
jungen)  58,  3.  —  Seine  Häuser  s. 
Stern  (zum  — )  u.  Hohenfels  (Kloin-). 

Bonames  (Bomeß ,  Bommehs,  Bone- 
mesa,  Bonnamesa)  20,  L  88,  2L 
281,  2_L  3UL  LI  ff.;  88  b.  307.  7  -. 
3£l  328,  12.  351^  12  ff;  23.  3T>3, 
24.  3BT7  LL  102,  3Ü  526,  31.  527, 
liL5M6ff.  629,11  ff.  647,1k 

560,  1  ff.  610,6,  626,12  ff.  —  Der 
Amtmann  66,  41b.  Tgl.  Buseck, 
Hatstein,  Schenk  (Eberhard).  — 
Bürger,  Bauern  301. 16.  vgl.  Emich. 

—  Der  scherrer  dort  301,  9j  42  a. 

—  Der  papierer  dort  848,  22.  — 
Das  Schloß  307,  36.  -"Die  Mühle 
301,  8Jib.  3Ö7732, 

Bonn  (Bon)  123,  38,  143,  3L  476,  22. 

387,  HL 
Boppard  s.  Hans. 
Boppart,  Stoffel,  Metzger  197,  24. 
Borgnit,  Vikar  zu  Liebfrauen  164,  36b. 
Borlingen  (=  Berlingen?),  Velten 

von  — ,  unter  Haustein  in  Fraukf. 

437,  26. 

Bornbu rg  s.  Bornheimer  Oede. 

Borngasse  492,  22. 

Bornheim (Buraheim)  2a  L  56,81b f. 
57,  19a.  80,  32b.  lOjTlS.  883,  43. 
889,  HL  403,  12.  433,  HL  547j  2  f. 
558,  LL  51*5,  LL  63K,  32.  —  Die 
Gemeinde  66,2  ff. ;  37a.  178,  41.  — 
Deren  Pfarrer  56,  32  b.  —  Borti- 
heimer  Wald  6£JL 

Bornheimer  Haido  (Weide)  403,  12. 
418,  LL  546,  I8_i  3Q  ff.  5487  HL 
55ÖT  13.   552^  36.    555,  4j  16  ff. 

561,  2.  690,  HL  —  Frankfurter 
Metzger  dort  860,  28. 


—  Oede  (Bornburg),  Lusthaus  Johanns 
v.  Glauburg  390,  HL  593,  22;  32  b  ff. 

—  Pforte  469,  25a.  58A  HL  -  Thurm 
ders.  671,  4L 

Bosse  (Bossen),  Peter,  Fischer  404,  3L 

Bonrbon,  Herzog  Karl  von  — ,  der 
Connetable  112, 24 f.;  auch  112,  12 
zu  verstehen.  —  Seine  Truppen  (dio 
keiserschen)  112,  21  ff. 

Boxstadt,  wohl  falschlich  für  Books- 
berg (Boxborg)  w.  v.  Slergentheim, 
kaiserlicher  Sequester  dort  435,  HL 

Brabant  23,  2.  244,  22,  267,  32. 
276,  4  fQ77,  6;  12,  319,  25.  322, 
13  —  Procurator  des  Fiscus  dort 
244,  32.  —  Kais.  Hauptmann  1552 
dort  s.  Rossa.  —  Die  Brabanter 
(Probender)  1546,  d.  L  Bürens  Nieder- 
ländische Truppen,  807,  21  ff. 

Brandenburg,  Markgraf  Albrecht, 
Erzbischof  von  Mainz  8.  Mainz. 

— ,  Markgraf  Albrecht,  Herzog  von 
Preussen  ,  Deutschordens  -  Hoch- 
meister, 1525—68:  148,  6  (hier 
fälschlich  hoffmeister  statt  Hoch- 
meister genannt). 

— ,  Markgraf  Albrecht  Alcibiades  von  — 
Ansbaoh  1527-57:  148,  32a.  300, 
25.  361^  5.  365,  21j  33  b  IT.  365 
4L  3^9—391  passim.  3S)3,  34,  394, 

2.  397,  3_j  L6  ff.  398,  12.  402^  10; 
28.  403,  2.  406-43»  passim.  4jä 
12.  441»,  ^L  450—454  passim.  456, 
27_;  32,  460—467  passim.  470, 18"bff 
u.  folg.  Seiten  passim.  s.  besonders 
485,  8  ff.  422,  21j  28.  544,  26. 
561,  LL  554,  2iL  557,  15.  561, 
31  ff;  46 bTr762 - 62.Tpaasim.  681, 
HL  632,  22=  636,  28.  688,  4L  639, 
28  ff.  —  Seine  und  seiner  Verbün- 
deten Obersten  (1652)  369,  28.  vgl. 
Dieffenstetter,  Heideck,  Oldenburg, 
Osspurg,  Reiffenberg.  —  8ein  Profoß 

3.  Wald.  —  Seine  Brandmeister  395, 
U;  12.  398,  iLL  623,  32  f.  -  Seine 
Truppen  (Markgrafische)  388,  14j 
SIL  390—899  passim.  4 10  ~LL  453, 
42.  460,  3_L  461-466  passim.  — 
Der  Nachrichter  in  seinem  Heere 
368.  3JL 

— ,  Markgraf  Georg  (Jorg)  von  —  Ans- 
bach 1515—43:  148,  8  j  38a.  2J3, 
1;  32  a.  246,  3L  —  Sein  Bruder  s. 
Markgraf  Kasimir. 

— ,  Markgraf  Georg,  d.  L  Markgraf  Georg 
Friedrich  1643- 1603  :  402,  LL 

— ,  Kurfürst  Joachim  L  Nestor  1499— 
1535:  3,  31.  8,  33;  35.  104,  15. 
118,  30:  37  b.  147,  IQ,  153,  23.  244, 
87—  Vier  seiner  Doktoren  147,  10. 

— ,  Kurfürst  Joachim  IL  Hektor  1535  — 
2L;  14,  L  20,  17j  3L  21,  19.  172, 
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Braun.  —  Bromm. 


3.  265,  32  ff.  274, 3  ff.  290,  2.  599, 
41b.  60J,  31L  607^  86a.  —  Seine 
Gesandten  (Räthe)  14,  2;  vgl.  Jung. 

— ,  Markgraf  Johann  (Hans),  in  Küstriu 
(einmal  Herzog  Hans  von  Berlin 
genannt)  1535— 71 :  14,  HL  294,  IL 
521,8.  -  8ein Sekretärs. Sohulteti.— 
Seine  Gesandten  b.  Metsch,  Schultoti. 

— ,  Markgraf  Johann  Albrecht,  d.  L  der 
spätere  (1545-51)  Erzbischof  vou 
Magdeburg  264,  32  ff. 

— ,  Markgraf  Kasimir  von  —  Baireuth 
1515-27:  22,  SIL  148,  8;  86a  f.— 
Sein  unmündiger  Sohn  Albrecht 
Alcibiades  148,  31  a.  s.  diesen. 

— ,  die  Mark  —  262,  14.  —  Münze  dort 
262,  11  f. 

Braun,  Laux,  Kürschner  177,  12. 

Brauneck  (Bruneck)  in  Tyrol  559, 12, 

Braun  schweig,  Herzog  Albrecht, 
t  1646.  12,  22-  -  Sein  Vater  s. 
Herzog  Philipp  L  —  8ein  Bruder 
s.  Herzog  Ernst  IV. 

— ,  Herzog  Christoph  s.  Bremen. 

— ,  Herzog  Erioh  von  —  Grubenhagen 
s.  Osnabrück. 

— ,  Herzog  Erich  d.  ältere  von  —  Calen- 
berg 1496—1540:  106, 12  ff.  269,  8. 

— ,  Herzog  Erich  d.  junge  von  —  Calen- 
berg  1540—84 :  329_,  £L  ^32,  2. 
33JL  28.  4JL  12.  440,  24j  VCT597. 
34a;  42a  f.;  wohl  auch  355,  Ii  zu 
verstehen. 

—»Herzog  Ernst  IV.  1551—67:  12,  27. 
860.  22.  —  Sein  Vater  s.  Herzog 
Philipp  L  —  Sein  Brudor  s.  Herzog 
Albrecbt. 

— ,  Herzog  Ernst  von  —  Lüneburg,  der 
Bokonner  1521—46:  12,  21L  213. 
2j  32  a.  246,  31 ;  wohl  auch  10?. 
2.  —  Sein  Bruder  s.  Herzog  Franz. 

— ,  Herzog  Franz  zu  —  Lüneburg- 
Gifhorn  1639—49:  12,  25,  246,  3L 
303,  20 ;  wohl  auch  2i>0.  3  zu  ver- 
stehen. —  Vgl.  243,  3*a.  —  Sein 
Bruder  s.  Herzog  Ernst  d.  Bekenner. 

— ,  Herzog  Heinrich  d.  jüngere  von  — 
Wolfenbüttel  1514-68:  25,  HL  26, 
22  f.  91,  19  ff.  267,  2JL  269.~S. 
274.  30  ff.  56L,  43a.;  wohl  855, 11 
fälschlich  für  Herzog  ErioG  den 
jüngeren  genannt? 

— .  Sein  Sohn  Karl  Viktor  2JL.  28  f. 

— ,  Herzog  Philipp  L  1486-1651:  12, 
28,  246,  3L  —  Seine  Söhne  s. 
Herzog  Albrecht  u.  Ernst  IV. 

— ,  Fürston thum  25,  Iii  HL  274,  32  ff. 

— ,  (Brunsvicum),  Stadt  13,  28.  246.  36. 
247,  28.  274^  32.  627,  38 ;  4L  — 
Bürgermeister  s.  Golm.  -^Sokretür 
d.  L  Stadtschreiber  s.  Prindscho.  — 
Gesandte  s.  Colm,  Prindsche. 


Brechter  (Prechter) ,  Strassborger 
Handelshans ;  dessen  Sommerbaus 
und  Faktorei  in  Frankfurt  362,  13  , 
HL  442,  18  ;  gjL  $00.  30  f. 

B  r  e  d  e  r  n ,  Philipp  —  Hohenstein,  1662 
unter  Hanstein  in  Frankfurt  439, 10. 

B  r  e  g  e  1 1  e  r  (Bregler,  Pregler),  Heinrich , 
zum  Goldenen  Hirsch,  Unzünftiger 
158,  28  ;  43a  f.  154.  6;  22  ff.  198. 
12.  287,  35.  —  Sein  Stiefsohn  a. 
Humbrach t  (Konrad). 

Breitegasse  580,  HL  —  Der  Wall 
dort  311,  HL 

Breithart,  Johannes  40,  HL 

Bremen,  Erzbischof  Christoph,  Herzog 
von  Braunschweig- Lüneburg  151 1  — 
f>8 :  269.  14. 

—  (Premen),  Stadt  13.  26.  246.  36.  — 
Bürgermeister  8.  Vasmer.  —  Syn- 
dikus s.  Menn.  —  Ein  Knogsrath 
s.  Freitag.  —  Gesandte  s.  Freitag, 
Menn,  Vasmer. 

Brendel,  Johann,  Burggraf  tu  Fried  - 
borg  860,  L  38L  HL  632,  L  653, 
4j  86a  ff. 

— ,  Hans,  1552  Proviantmeister  Han- 
steins 469,  14b.  584,  12j  vgl.  584. 
Ma  ff. 

Brentius,  Johannes,  Prädikant  in 
Schwäbiach-Hall  267,  2  ff.;  82. 

Breslau  (Preeslau)  150,  9.  —  Ge- 
sandte 290,  fi, 

Bretten  in  Baden  642,  4L 

Breuburg  (Breuberg)  im  Odenwald 
267,  HL 

Breungesheim  (Brungesheim)  bei 
Frankfurt  800,  SL  628,  IL  —  Vgl. 
Volrad. 

Broutgamer  s.  Preutgamer. 

Brixen  in  Tyrol  412,  2.  463.  2. 

Bromm  (Bromius ,  Brum ,  Brumm, 
Prüm),  Johann  (Hans),  Rathsherr 
104, 12.  130.  28.  167, 16j  60  a.  158, 
HL  161,  2.  164,  L  166,  6.  169,  HL 
194,  33.  260,  31L  252,  12,  281.6: 
2L  286,  28.  287,  LT.  -  Sein  Diener 
161,  iL  —  Sein  Hof  in  der  Galgen- 
Kasse  196,  24. 

— ,  Hans,  dessen  Sohn,  Rathsherr  161, 12. 
295,  HL  374, 38.  457,  L  484,  LTff.  - 
Soin  Haus  auf  dorn  Rossrnarkt  403,  36. 
565,  28.  —  Soin  Hof  vor  Sachsen- 
hausen 363,  29.  368,  2.  878,  L 
388,  38.  405.  2L  406,  HL  419,  26. 
422,  3iL  443,  23.  446,  20  ;  23.  447, 
HL  448,  39,  463,  L  575.  18  f.  599. 
HL  W,  Hl  606,  9  ff  608,  Uff. 
611  HL  632,  327  —  Der  Thurm  des 
Hofes  39L  HL 

— ,  Klaus  (Nicolaus),  des  vor.  Bruder, 
Rathsherr 295, 9. 365, 12:40a.  445,35. 
483, 19  ff.  523,  88 b.  568,  2.  606,  4; 
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Bromser.  — 


43a.  641,27.  Ü51  Lß.  -  Sein  Garten 
349,  2. 

Brom 8er,  Heinrich,  1552  unter  Han- 
stein in  Frankfurt  438,  13. 
Bronn  er,  Wolf,  a.  Patente. 
Brückenmühle  390,  21j  82.  394, 

22.  406,  ao,  410,  23.  u?>,  ^  sas. 

31  f.  60A  L  618,  iL 

Brückenthürme  19,  ÜIl  410,  19j 
22.  499.  37.  562.  24,  574,  ItL  575, 
24,  618,  & 

Brüderschaften,  geistliche»  8,2.  493. 
2*  —  Brüderschaft  zu  Liebfrauen  40, 
5^  4üa.  42,  23,  58,  31 ;  33.  59,  12. 
60,  25,  23,  I;  Brüdoroifiister 
(magistri)  ders.  6_L  12^  vgl.  42,  4. 
58,  3L  59,  L4*  74,~HD7f.  —  Anna- 
Brüdorscnaft  139,  21a.  —  Brüder- 
schaft St.  Job  109j  Ii  35  a.  — 
Brüderschaft  St.  Sebastian  138,  3l_i 
vgl.  189,  32  a. 

BrüsBcTöSH,  lt;.  651, 17;  25.  653,  7; 
lß,  -  Vgl.  Walter. 

Brum  (Brumm)  s.  Bromm. 

Brun,  Eberhard  75,  25, 

Brune  (Brun),  Johannes,  von  Braun- 
fels, Scholaster  zu  St.  Bartholomaoi 
8,  2.  490,  32. 

Brunner,  Leonhard,  Prädikant  in 
Worms  159,  4ja, 

B  russer,  Andreas,  1552  unter  Han- 
stein in  Frankfurt  438,  14. 

Buohdruckerkunst  22, 29.  —  Buch- 
handlungen 236,  20. 

Buchen  s.  Wachenbuchen. 

—  ,  Johann  von  — ,  Rathshorr  74,  31»,.  85, 

20  f.  87,  3,  98^  22,  102,5,Lia  12= 
130,  21L  132,  20,  175,  42  a.  193,23. 
194,  43a.   HIT,  2, 
Buch  er,  Simon,  Bürgor  157,  32a. 

—  s.  Bocbor. 

Bucoldianus,  Gerhard,  Arzt  König 

Ferdinands  274,  19;  4Qb. 
Buda  s.  Ofen. 
Bücher  s.  Bocher. 
Büchsengraben  (Buchsengraben) 

323  2* 

Büdingen,  Schloß  u.  Flecken  398, 
33  f.  414,  35j  3L  640^  23  ff  — 
VgL  DietrichTOöbol  (Elsa). 

Büren  (Beuern,  Beuren),  Graf  Maxi- 
milian von  — .  Herr  von  Egmond 
173,  2.  294,29,  29L35b.  300. 13 ff. 
302.  38  a:  39  b.  303  -3o8  passim. 
311—316  passim.  325,  3,  828—337 
passim.  844—359  passim.  —  Seine 
Hauptleute  und  Obersten  314.  4L 
321.  4  ff-  347.  28;  32,  348.  1.  3ÜL 
Ii  LL  354,  l_7_i  20,  358,  18j  vgl. 
Horn,  Holl ,  Ligne,  Solms.  —  Sein 
Marschall  30L  10  ff.;  45a.  351, 
13  ff.  —  Bein  Brandmeister  301, 
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32,  —  Sein  Profoß  8JJL  4,  —  Einer 
seiner  Fähnriche  s.  Pol.  —  Einer 
seiner  Feldwebel  s.  Koppenhagen.  — 
Seine  Edelleute  335,  16.  —  Seine 
Wohnung  in  Frankfurt  354,  2U. 
356,  IL 

Bürgel  (Birgel)  bei  Offonbach  298,  20, 

440,  IL 
Bulle,  die  goldene  256,  10, 
Bund  8.  Schwäbischer  Bund. 
Bundschuh  (1523  in  Württemberg) 

66,  24, 

Burga,  Lasan,  Jude  in  Schweiufurt; 

seine  Wittwo  431,  4, 
Burggrafen,  Haus  zum  — ,  s.  Frosch 

(Johann). 

Burgund,  Herzogthum  466, 33.  467, 9. 
— ,  Nieder  — ,  383,  5. 
Burgundische  Kreuze  142.  LL  416. 
30. 

Buseck  (Buchseck),  Johann  von  — , 
einmal  falsch  Johann  Atespach  go- 
nannt  (20.  10),  Amtmann  zu  Nioder- 
Erlenbach  uTBonames,  1529  u.  42 
Hauptmann  des  Frankf.  Kontingents 
gegen  die  Türken,  1546  in  Frankfurt 
Hauptmann,  1552  Schultheiß  20,  EL 
141.  32;  41b.  112,  8j  23.  301722 ; 
29_;  43a;  4fia.  83_L  22b.  351,  LL 
366,  32,  367,  4,  417,  2L  447,  30; 
38.  528,  3_L  529,  L  530,  LL  532, 
45,  562,  36,  ÜOS.  LL  610,  41a  ff. ; 
auch  285. 1  352,  31  in  verstehen.  — 
Sein  Sohn  3G0,  35,  447,  33,  448,  12. 
609,  17;  vgI7  Schenk  (Rudolf).  — 
SeTno  Tochter  367,  5.  447,  38,  609, 
13. 

Butzbach  in  Oborhossen  526.  3  ; >4 1 . 

HL  554,  45b.  56L  23. 
Buzer  (Buoerus),  Martin  250,  23. 

Cajetan  s.  Vio. 

Cam  peggi  (Campojo), Thomas, Bischof 
von  Feltre,  1530  Kardiuallegat  in 
Deutschland  147,  13.  153,  33  b.  155, 
32  b. 

Campen fior  (Canipo  dei  öori),  Platz 
in  Rom  150,  22. 

Canos,  Max  von  — ,  1552  Gesandter 
Karls  V:  638,  3£i  43, 

Capito,  Wolfgang,  in  Strassburg,  Prä- 
dikant 272,  15. 

C  a  r  i  u  u s ,  Ludwig,  Vorstoher  der  Latein- 
schule 80,  25_a. 

Oarlowitz,  Christoph  von  — ,  Rath 
des  Herzogs  Moritz  von  Sachsen 
602,  25, 

Carm eliter  (Fiauenbrüdei)  in  Frank- 
furt 6,  5,  51,  13.  52,18,  53,  9_i 
32a.  54,  L  56,  20,  84,  30,  108,  L 
135,  1  ff.  138,  29j  33.  139,  23  a  ff. 
1187  23.  157729a.   DiL  LL  252, 
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Castel.  —  Cythera. 


83.  263,  311  281.  iß.  492,  15,  - 
Konvent  263,  26j  34.  —  Prior  263, 
26;  33.  264,  iL  —  Subprior  56, 
11.  —  Brüder  d.  Ordens  s.  Jangel, 
Linden,  Buer.  —  Ein  Laienbruder 
135,  3  ff. ;  32  a.  —  Kirche  und  Kloster 
52,  2L  62.  IL  8L  Ifj  23.  96,  13. 
135,  3j  <*?Ta.  175,  k  241,  2|L  253, 
2Il  256^  UL  257,  18.  "258.  &  263, 
21  ff.  264,  33a.  230,  3iL  334-  2A 
353,  41L  390,  IL  40L  LL  ALL  12. 
415,  [l  417,  38.  547,  4L  593,  7,  — 
Kustoden  d.  Klosters  a.  Bern,  Pfeffer 
(Sebast.).  —  Grosse  Konventstube  im 
Kloster  313,  15;  22.  —  Krouzgang 
499.  17.  —  porta  cotidiana  263, 
40.  —  Dio  übrigen  Thore  264, 1 ;  67^ 
Speicher  561,  o, 

Castel  am  Main  gegenüber  Mainz  298, 
1  ff.;  83.  «06,  lß;  2iL  464,  33. 
Führe   dort   298,  L   306,  12.  - 
Casteler  Warte  306,  L5. 

Castell,  Graf  Georg  III.  von  — , 
1546—97  :  46J,  2L 

Cellarius,  Johannes,  aus  Millen borg, 
Prädikant  an  der  Katharinenkirche 
156,  2j  9j  87a  ff.;  44b  f.  157, 
ifia.  159,  3ib  ff. 

— ,  Johannes,  Rathsherr  s.  Kellner. 

Cerigo  s.  Cythora. 

Chairus,  d.  L  Kairo  235,  23.  -  8ultan 
Lambechus  von  — ,  235,  2iL 

Ch  r  i  sto  ff  el ,  Herzog  s.  Louchtonbcrg. 

— ,  Kunz,  von  Weissenburg,  1552  unter 
Hanstein  in  Frankfurt  437,  2iL 

Christophoras  s.  Bender. 

Christus.  —  Auffindung  des  Rockes 
Christi  1512  in  Trier  232,  24  IT. 
233,  33a  ff. 

Chrysolita  arx  s.  Goldstein. 

Cistercienser-Orden,  Klöster  dess. 
s.  Eberbach,  Engelthal,  Padershausen. 

Clause  s.  Ehrenbergor  Klauso. 

Oleen,  Familie  in  Frankfurt.  Deren 
Lohen  218,  41a. 

Cloeni scher  Hof,  s.  Frankensteiner 
Hof. 

Cle  ve,  Herzog  Wilhelm  V.  von  Jülich 
1539—92  :  558,  24  ff.  559,  12.  — 
Sein  Statthalter  in  Ravensberg  s. 
Daun.  —  Sein  Kanzler  s.  Ghogreff.  — 
Sein  Marschall  s.  Wachtendank.  — 
Sein  Sekretär  s.  Udenhoimer.  — 
Seine  Gesandten  s.  Daun,  Deckheim, 
Ghogreff,  Udenheimer, Wachtendunk. 

Clopheim,  Frankfurter  Bürger  88, 
2.  —  Sein  Eidam  s.  Wetzel. 

Cnipius  Andronicus,  Johannes,  Rek- 
tor der  Lateinschule  480,  JL  516, 
4üb.  517,  ß  ff. 

Cochlaeus  (eigentlicher  Name:  Do- 
beneck),  Dr.  theol.  Johannes,  aus 


Nürnberg,  Dekan  am  Liebfrauenstift 

27—76  passim.  78,  2L  79,  82, 

15;  40a  ff.  83,  13.  85,  L  88.  23  ff. ; 

34  b  ff.  147,  35a.  152.  21  ff.  165. 

81  b.  192787—  Sein  Haus  76,  2L  — 

Sein  Diener  s.  Bauer. 
Colm,   Albrecht,    in  Braunschweig, 

Bürgermeister  13,  28. 
Cornberg  (Comberger,  Chamberg)  s. 

Pfeiffer. 

Comenz,  Johann,  erster  Mann  von 
Katharina  Weiß  294,  24. 

—  (Comons).  Johann,  Neffe  des  vorigen 
288,  12.  —  Seine  Chronik  294,  21  ff. 

— ,  Kaspar,  dessen  Bruder  294.  25. 

Co  uz,  A8mus,  Bürger  aus  der  Neu- 
stadt 178,  2L 

Corcyra,  d.  L  Korfu,  Insel  u.  Stadt 
262,  5  ff.  —  Kanal  von  Corcyra 
(fretum  Corcyrum)  262,  34 

Cornarius,  Dr.  Janus,  Arzt  271, 13. 

Cornelius,  Bürger;  sein  Haus  403, 
40, 

Cribol  (Crebel),  Johann,  Vikar  zu  St. 
Bartholomaei,  Notar  35,  22  ff.  36, 
14.  86,  lfl,  126,  2Ji  151,  3L  155, 

aa  154,  2. 

Cristoffel,  Bote  des  Kammergerichts 

zu  Speyer  115,  liL 
Cron,  d.  L  Haas  zur  Reichskrone  106, 

14. 

Cronberg  (Cronburg),  Burg  u.  Stadt 
im  Taunus  23,  L  54,  22,  62,  8  ff. 
63,  Z  ff.  64,  2  ff.  66,  23.  70,  21 ; 
46  a.  23!*,  1  ff.  433,  IL  570,  13; 
vgl.  6_L  41a.  —  Pfarrer  dort  s.  Lim- 
berger.  —  Dorther  Gebürtiger  s.  Itz- 
stein. 

— ,die  Herren  von  — ,  63,  25-  66,  22, 

— ,  Hartmut  (Hartmann)  von  — .  23,  L 
48,  46a.  49j  22j  32b;  39b;~j2b. 
56,  33  b.  70,  45  a.  239,  3.  463.  24, 
521.  15,  —  Seine  Frau  463.  26.  — 
Sein  Sohn  Philipp  s.  dort.  —  Sein 
Wallmeister  521,  Ii 

— ,  Jakob  von  — ,  239,  8, 

— ,  Philipp  von  — ,  Sohn  Hartmuts, 
1552  unter  Hanstein  Rittmeister 
338,  HL  418.  12.  437,  4L  438,  LQ. 
ttU  21L  468,  üb  v.  u.  484,  32  ff- 
56"L  15.  584,  20, 

—.Quirin  von  — ,  57,  15b. 

— ,  Walter  von  — ,  Deutschordeus- 
komthur  in  Frankfurt  2,  5.  29.  2, 
62,  LU.  63,  Ü;  32a.  181.  2.  182,  21L 

— .  Waltor  vou  — ,  1552  uuter  Hanstein 
437,  42, 

Cron bergor,  d.   L  von  Cronberg, 

s.  Itzstein. 
Cronstetten  (Cronstedt)  a.  8teffan. 
Cythera,  d.  L  Cerigo  263,  3. 


Dänemark.  — 


Dänemark,  König  Christian  n  von  — 
und  Norwegen  1613-23.  t  1559: 
288,  22  f. 

König  Friedrich  L  1523—33:  238^ 

so. 

— .  König  Christian  III.  1533—59;  sein 
Marschall  s.  Rantzau;  sein  Sekretär 
8.  Fuchs ;  seine  Gesandten  s.  Fuchs, 
Rantzau. 

— ,  Königreich ;  Adel  u.  Geistlichkeit 
dort  238,  30. 

Dalberg  (Dalburg),  Ludwig,  Kämmerer 
von  — ,  1552  unter  Hanstein  Haupt- 
mann 418.  24.  438.  39.  441.  34  471 
Mitte.  485,  38  ff.  585,  22_.  12  b. 
599.  9. 

— ,  Philipp,  Kämmerer  von  — ,  1652 

unter  Hanstein  485,  36  ff. 
— ,  Wolfgang,  Kämmerer  von  — ,  1552 

unter  Han stein  486,  35  ff. 
Dalhaim,  Bernhard  von  — ,  Ritter, 

1648  in  hess.  Diensten  297,  lOj 

26  a  ff. 
Damaskus  235,  22. 
Dauvilliers  (Damphi)  in  Luxemburg 

383, 

Dan  zig,  ein  Bärger  von  dort  s.  Smidt 
(Sebast). 

Darmstadt  (Darmbstat)  17.  LL  297, 
LL  303,  29.  31L  3Q;  3iL  3 1 2,  ~JV, 
2Ü  330,  £  ff.  339,  29_;  32,  344.  9j 
21,  362,  16  ff .  354,  '25.  35r,.  8.  358, 
35.  377^  22.  403.  22.  433.  2JL  462, 
3L  56L  2,  —  Amtleute  dort  330, 
£L  —  Bürger  330,  Li  ff.  352^  15. 
364,  24.  -  Das  Schloß  303,  3_L 
330,  6  ;  24.  852.  2L 

Dauer,  Otto,  Schuhmacher  198,  L 
201,  30.  802,  38;  39a.  «03,  6^  iL 
204,  37  a. 

Daun,  ö.  v.  Prüm,  Wirich  IX  von  — 
Oberstein,  Graf  von  Hohenlimburg, 
Bruch  u.  Falkenstein.  Statthalter  d. 
Grafschaft  Ravensburg  14,  III 

D  e  c  k  h  e  i  m ,  Johann  von  — ,  gen.  Doktor 
Fries,  in  Clevischen  Diensten  14, 13, 

Degenhart,  Jakob,  Dekan  zu  Lieb* 
frauen  27,  24b;  3Qb. 

-,Dr.  Jakob  844,  HL  345,  16j  vgl. 
XXVIL  -  Seine  Frau  34j>,  IL  — 
Sein  Junge  348,  42.  —  Sein  Garten 
845, 14.  —  Seine  Chronik  344—350; 
vgTTXXVn. 

Demut,  Jakob,  Pleban  in  Bieber,  1530 
Vikar  zu  Liebfrauon  146,  30. 

— ,  Konrad,  Pleban  in  Rumpenheim 
146,  33. 

Do  sehen  (Tasche),  Thurm  zur  — . 
472,  la. 

D o ubli n g e r ,  Meister  Georg,  Lizentiat 

198,  34. 
Deuern  s,  Düren. 


Deutschland.  6(i9 


Deuts ehl and,  Kaiser  Maximilian. 
Römischer  König  seit  1486,  regiert 
1498—1519,  erwählter  Römischer 
Kaiser  seit  1508:  3,  9j  14  ff . ;  42a. 
4,  4  ff.;  41  a.  8.  9,  L  10,  2L  IL 

21.  16.  26;  40a.  232,  14j  25.  ff 
233,  25  2  35.  32,  238.  24j  27_i  lÜb. 
49L  24  ff.  498,  11;  19j  88b.  — 
8ein  Enkel  s.  KarlT.  —  8ein  Hof- 
meister 3,  2L  —  8ein  Kaplan  491, 
26.  —  Sein  Gesandter  s.  Pfeffingen 

— ,  Kaiser  Karl  V.  1619-58:  12,  HL 
16,  16.  f  ;  4Üb.  18,  23  ;  28,  19,  2, 
23,  M  ff.  26,  L  H9.10J2L  48, 
28b;  36b.  51,  88.  53,  2.  54. 
43b.  66,  24.  62,  21  a  IT.  70,  38 b  f. 
83,  8,  84,  34a.  103,  44»;  41b. 
107,  3Ü  112.  17:  £5.  113.  HL  118, 
Li  3.   119,  3j  41a.  126,  28.  126, 

22.  12J7,  5,  128,  14j  22  f.  131.  32_ 
134,  42a.  135,  44a.  HÜ,  R27  15j 
17;  36  a.  148— 156  passim.  158.  35. 
16L  5  ff.  162,  13.  165,  18j  35  b  ff. 
167.  HL  PET  45  b.  179.  40b.  19.L 
4_i  8j  20.  206,  38  ■  2JL  2L  2J2,  HL 
218,  41  a.  220,  3,  222.  25.  223,  22, 
225,  30,  22J7,  5i  1 8 ;  20.  236.  30  ff. 
287,  23.  23JL  24?,  2  ff.  243,  4  ff. 
245,  25  ff.  246—257  passim.  260, 
28-  26L.  9  ff.  263.  HL  266_,  34. 
266-981  passim.  286,  286,  30  291, 
13.  294,  6j  2pj  40a.  3U2.  39a; 
4flb.  303,  3JL  305,  5  ff.  306,  3. 
308.  309.  311,  Z;  33  f.  312.  1.  315. 
318.  3J8.  8.  32L  Iii  22  ff  328, 
20;  39.  331.  333—852  passim  366, 
l_l3.866,JJ;14x  360,29.  365, 
1  f.;  25b  ff.  367,  19^  42,  370.  2JL 
371,  43a  ff.  372,  38a.  375,  21  ff. 
378-3K4  passim.  389,  9_  392,  40. 
898.  2j  12  ff.  894.  IL  39L  32. 
398,  8_i  18j  25.  400,  3  ff.  IM,  13, 
402.  13;  411  407,  2Ji  408,  IL  409, 
16,  411—421  passim.  422,  23.  425, 
9.  428—436  passim  439, 2.  442,  'XL 
ÜJL  34j  32  44L  21  445,  25.  448, 
L  32.  4M.  16,  452.  6;  2L  466. 
HL  457,  28  ff.  45JL  461,  2L  485. 
34.  466. 44.  467,8  ff.  468,  5a  v.  u.; 
14b  473,  6a;  2b  v.  u.  474^  la. 
475,  IIb.  476,  LIa.  478,  14b;  21b. 
4M  5.  484,  IL  485,  33,  487,  8j 
3_L  488,  4  ff.  512,  HL  518,  23.  519 
u.  weiter  passim.  —  Seine  Gemahlin 
Isabella  243,  5  —  Sein  8ohn  Infant 
Philipp  s.  Spanien.  —  Sein  Bruder 
Ferdinand  s.  dort.  —  Seine  Schwester 
Maria  s.  Ungarn.  —  Seine  Maitresse 
s.Vangestia.  —  8eiee  u  deren  Tochter 
s.  Medici  (Alex  ).  —  Sein  Kanzler  s. 
Arras  (Granvella).  —  Sein  Vicekanzler 
s.  Seiden.  —  Sein  Geheimsckretar  s. 
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Deutschenden.  —  Dietzenbach 


Frnsso.  —  Seine  Rathe  und  Ge- 
sandten 127, 1  ff.;  vgl.  Arras (Bisohof), 
Canos ,  Hildosheim  (Bischof) ,  Kon- 
stanz (Bischof),  Obernburger.  — 
Soinn  kais.  Hauptleuto  (Obersten) 
62,  27a.  360,  3Q  ff.;  vgl.  Alba, 
Büren,  Hoff,  Rossa,  Solms.  —  Seine 
Truppen  (1546)  8.  Kaisorlicho.  — 
Sein  Pfennigmeister  s.  Haller.  — 
Kaiserl.  Inquisitoren  113.  33  a.  — 
Kaiserl.  Kommissare  148,  25.  b.  31*. 
S  ff.  340,  2j  vgl.  Avendano,  Ee, 
Haller,  Solms  (Graf  Reinhard).  — 
Seine  Erblande  in  Nioderdoutschland 
275,  33. 

— ,  König  Ferdinand  L  1531  —64,  Kaiser 
seit  1558  (vgl.  für  die  Zeit  vor  1527 
Oesterreich  [Erzherzog  Ferdinand] 
und  für  die  Jahre  1527—31  Böhmen 
[König  Ferdinand J)  17,  13,  18,  24j 
23.  25,  1 ;  3.  155,  10  ff.  159,  35». 
248,  14  ff.  253,  3JL  254,  ä  ff;  3L 
255.  9_1  11  ff.;  41a.  263,  4L  265, 
31  269,  t  272,  25.  274,  IL  277, 
4L  285.  22  ff.  295_,  36.  315,  2L 
323,  32  ff.  384,  2.  37h 13.  372,  13. 
3*3,  22.  381  393,  20  ff,  394, 
liL  402,  13.  409,  43,  410,  B»  420. 
30;  34.  424,  15_  536,  L  549,  43a. 
557.  23b.  559_,  8i  14,  576,  ifia. 
609,  32a.  616, 22.  —  Seine  Gemahlin 
Anna  243.  10.  —  Sein  Sohn  Kaiser 
Maximilian  IL  s.  diesen.  —  Sein 
Böhmischer  Kanzler  s.  Plauen.  — 
Seine  Regenten  und  soin  Hofgesindo 
in  Böhmen  323,  32.  —  Sein  Statt- 
halter in  Württemberg  s.  Pfalzgraf 
Philipp.  —  Seiu  Regent  in  der  Nieder- 
österreichischen  Regierung  s.  Lem- 
berg —  Seine  Räthe  u.  Gesandten 
265,  36  ff.  549,  41a.  593,  13*  595, 
41a.  59 9.  4 Qu.  606.  42a;  vgl.  Lim- 
berg, Pappenheim,  Plauen,  Zasius.  — 
Soin  Arzt  s.  Bucoldianus. 

— ,  Kaiser  Maximilian  IL  1564-76, 
Hömischor  König  1562:  296^  3. 

-,  Kaiser  Kudolf  II.  1576-1612  :  501, 
12, 

— ,  Land,  auch  nur  Nieder-  oder  Ober- 
Doutschland  51,  2,  107,  38.  118,  2. 
135.  LL  14<i,  5,  3J_;  3JL  231,  3L 
235.  3L  237,  9;  13;  24.  246.  2j 
13j  HL  248^  Iii,  259.  28j  32.  26L. 
13.  265,  33.  266,  äii.  267,  6_i  29j 
32.  269,  HL  270,  Kj  UL  272,  3. 
275,  21  277,  8,  27s,  23a.  284,  22. 
297.  38a.  305,  IQ;  16.  325,  34. 
326.  33,  327,  14j  2L  379^  20=  380, 
16i  30j  3L  382,  2iL  3*3,  2L  392, 
HL  400,  31  4V8,  LL  467,  IL  *72. 
3  b  v.  u.  489,  IL  —  Die  Deutschen 
im  all  gem..  die  Doutscho  Nation 


(Deuschz  nation,  die  Deutsohe  inanii- 
heit)  19,  11 ;  IL  52,  1 ;  6.  149.34. 
155, 11  232.  2lL  233,  29.  243,  18  ff 
393,  12.  408.  12.  489.  11. 
Deutschorden  (Deutschordensherren) 

116,  23.  435,  2  ff  —  Der  Hoch- 
meister (De uschte  hoffmeister)  zu 
Proussen  h.  Brandenburg  (Markgraf 
Albrecht).  —  Der  Deutschmeister  zu 
Mergentheim  384, 25 ;  3L  400, 13 ;  LL 
434. 17:  23  ff.  435.  9;  13.  463,  39; 
wohl  auch  405,  3iL  407^  33.  —  Der 
Komthur  zu  Moi'gcntheim  434.16.605, 
33.  — Komthureim  Oberland  384,  3iL 

— ,  in  Frankfurt  bezw.  Sach.s<.»nhausen 
29,  3.  87.  22.  89.  2L  169.  12.  190, 
33.  193,  2L  395,  15.  492,  32.  — 
Der  Komthur  (commendator)  dort 

2,  5.  29,  2;  vgl.  Cronberg  (Waltor 
von  — ),  Kodeostein.  —  Deutsoh- 
ordenskirohe  dort  253^  26.  440,  33. 
594.  32.  —  Deutschordenshaus  dort 
3, 10 ff;  46a.  4,  20.  (>i  13.  29,  8. 
104.  2L  108,  12.  262.  12.  310,  25; 
2Z.  329,  12j  IL  351,  28.  358,  2iL 
392,  13.  408,  42.  411,  2.  413,  2= 
441,  lü  492,  3.  562,  2L  574,  2L 
575,  3.  593,  8.  604,  L  622,  40.  — 
Tränkpförtlein  bei  demselben  441, 
35.  —  Pforte  hinter  dems.  453,  13.  — 
Deutschhorrnmühle  in  Sachsen- 
hausen 388,  23.  389,  30,  406,  23. 
411,  IL  422,  36.  457,  iL  575,  22. 
596,  13.  620,  2L 

— ,  in  Mainz ;  deutsches  Haus  dort  413, 

3.  464,  2iL 
Deventer  s.  Waltor. 

Diohtel,  Georg  (Jorg),  Wirth  zum 
Weissen  Engel  auf  dem  Korn  markt, 
1552  Fähnrich  der  Stadt  358,  23. 
423.  3iL  682,  3. 

Dickopo,  Wirth  290,  24. 

Dieburg  (Dioppurg)  bei  Darmstadt 
92,13.  377,  2L  417.  24.  435,  42. 
462,  31.  —  Vgl  Grossschlag. 

Diedenbergen  (Didenbergen)  bei 
Hofheim  L  T.  300,  UL  307,  2, 

Diedenhofen  (Diettonhofen)  bei  Metz 
415.  80,  466.  86  ;  38. 

Dieffenstotter,  Wolf,  1552  vor 
Frankfurt  46L  4L 

Dien  heim  s.  Weigart,  Wilhelm. 

Dioterich  von  Büdingen  (auch  Dietr. 
Bendor  oder  Dietr.  Weidmann  gen  ), 
1 552  unter  Hanstein  Hauptmann 
4 IX.  25,  438,  33.  469,  15a,  542,  43, 
585,  5j  28a  ff. 

— ,in  Frankfurt,  Prädikant  ÜLi  14  ff. 

Dietmar.    Abt  dos  Klosters  Haina 

117,  31a  ff. 

Dietzen  bach  (Diozonbaoh)  bei  Offen- 
bach 377,  2L  462,  3L 


Diaitized  bv  G 


Diez.  —  Eckern. 
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Diez,  Waltor  yoo  — ,  1662  unter  Han- 
stein 438,  14. 

Dillingen  in  Bayorn  882,  Ii 

Dinkolsbühl  (Dunkelspuel,  Dunkels- 
piel) 309,  9.  381.  32.  434,  27. 

Dionysius  s.  Melander. 

Ditlobeu  gu  Tettieben. 

Do  beneck  s.  Cochlaeus. 

Dörnigheim  (Dorneckem,Dornkhoim. 
Dorntheim)  zwischen  Frankfurt  und 
Hanau  290,  22j  3i  297,  Ii 

Dolde  (Dolle,  Dul),  Petrus,  Vikar  zu 
Liebfrauen  !_.  4j  LL  27,  22  a. 
30,  9j  2Q  f.  32,  2L  44,  2L  46,  2L 
60,  14,  8_L  2iL  82,  L. 

Dolgen,  Kunz,  vooSchafheün  4iL  12; 
Ii 

Dolgesheim  in  Rheinhessen  s.  Philipp. 

Doliator,  Hathaeus,  Vikar  zu  Lieb- 
frauen 40,  Ii  126,  18j  42a. 

Dominikaner  (Prediger)  in  Frankfurt 
6J5jl&7Jli9J34150,ai511 
13j  S2j  41  b.    52,  lfi,  537  9j  37a 

54,  L  56,  2i  7j73i  817311  b.  138. 
29;  8i  139,  22a  ff.  148,  2i  IBi 
17169,  1X262,  3i  263,  3i  28L 
10;  vgl.  Jacobus  u.  Todt.  —  Prior 

55,  LL  263,  26.  4^4,  Ii  -  Konvent 
263,  2fL  m,  Ii  -  Kirche  des 
Ordens  9,  aTö2,  3JL  258,  24,  490, 
i  —  Predigerkloster  65,  Ü  84, 
24_i  35  b.  175,  i  2JJ,  H  256,  Ii 
257,  Ii  258.  i  263,  2Üff.  2W,  10: 
3ita,  2807733.  355,  22.  38>;.  2u.  3t>l[ 
Ii  4947  i  509,  Hl  —  Gastodes 
dort  264, 11;  vgl.  Kucker  (Poter).  — 
Refektorium  (rebendar)  d.  Klosters 
65, 14,  —  Bild  im  Kloster  494,  8.  ff.— 
Speicher  56J,  i  —  Zinipflichtiges 
Haus  s.  Stern. 

Donau  (Ister)  486^  Ii 

Donauwörth  (Thonawört,  Thonau- 
wert,  Donnenwort,  Werth)  297,  39a. 
302,  2fib.  303,  i  309,  iÄ  33. 
434T  22,  617T2,    —  ~~ 

Dop,  Johannes,  Canonicus  zu  St.  Leon- 
hard 101,  2i 

Dorfeiden  bei  Frankfurt  s.  Bechtolt. 

Dorkel  (Dörkel),  Peter.  Bender  84, 
11  f.;  wohl  auch  290,  24» 

Dorla  in  Oborhessen  610,  25b. 

Dornberg  (Dornbach)~bei  Darmstadt 
433.  2i  661,  2. 

Dorntheim  s.  Dörnigheim. 

Dortelweil  (Durkelwoil)  bei  Frank- 
furt 19,  ü  301,  18j  2i  626,  Ü 
027,  Ü  ff.     1 

Drach  (Draoonites),  Dr.  Hans  (Johann), 
l'rüdikant  in  Miltenberg  77  21  • 
43  a  fL  — 1 

Draub  (Drub),  Hans,  Schuhmacher, 


12,  i   198,  i  201 . 
S2a.  203,  6;  LL  204 
Dreieichenhain 
furt  41,  i 


3Ü,   202.  36: 
_  31a. 
(Haue)  bei  Frank- 


DreikÖnigskiroho  in  Sachsenhauson 
5,  17j  2i  120.  44  b.  157.  44  b.  158, 
34j  4Ji  b.  245,  i  28^  ^  404.  31L  406. 
3i  508,  38;  427^-  Pfarre  dort~8i 
läa  ff.  119,  3äb.  253,  Ii  280, 
22  ff.  —  Pfarrer,  Plobane  dort  9. 
2JL  83,  48  a.  280,  26j  vgl.  N.(Friedr.) 
Pfeiffer.  —  KIE'föTöf  ÜL  2iL  575, 
2  ff. 

Droscher,  Maternus,  Vikar,  später 
Canonicus  zu  Liebfrauen  122,  3J1; 
'iL  f .  123,  Ipj  18  ff.  144,  9  ;  Ii 
171,29;  43b.  — 

Drinkg essen,  Thomas,  1562  unter 
Hanstein  437,  25. 

Drub  s.  Draub. 

Drutt,  Hans,  Schuhmacher  11,  1 
Düren  (Douern)  23,  i  276,  26.  ff. 
Dürer,  Albrecht  494,  iL  —  Eines 

seiner  Bilder  in  Tränkfurt  494,  9  ff 

501.  18j  3i 
Dul  s.  Dolde. 

Dunzenheim,  Bath  von  — .  in  Stras- 
burg 13,  i 
Durkelweil  e.  Dortelweil. 


Ebbet,  Jorg,  älterer  Bürgermeister 

von  Oiossen  76,  i 
Eberbach,    Philipp,    Pradikant  zu 

Joachimsthal,  später  in  Koburg  92, 

4fia. 

—  (Erbach,  Eibbach)  im  Rheingau, 
Cistorcienserkloator  94,  2i  499,  10. 

Eberhard,  Magister,  Vikar  "zu"1  St 
Bartholomaoi  15^  aL 

— .  Fritz,  1652  unter  Hanstein  438,  15. 

— ,von  Ursel,  in  Frankfurt,  Prüdikant 
356,  38;  4L  357,  34, 

Eber  n  bu  rg  (Ebefburgi  boi  Krouznach 
23j  4.  69,  Ii  70.  Ii  ff.;  39a  f. 

kbersberg,  Balthasar  von  — ,  gon. 
von  Weyers  zu  Oersfeld,  Marschall 
zu  Fulda  509,  Ii 

Eberstadt  bei  Darmstadt  356,  i 

Eck,  Dr.  Johann  Maiorgen.  — ,  dor  be- 
kannte Gegner  Luthers  105  ,  28.  ff 
270.  22  ff.   L  ' 

Eckart,  Hans,  Metzger  197,  2i 

Eckel,  Johann,  Rathsherr  196,  43, 

Eckenheim  (Eckennum)  bei  Frank- 
furt 82,  2.  300,  24j  3L  307,  i 
»58,  24,  -  Tgl.  Schutz.  ^~Dan 
üericht  dort  32,  29;  3i 

Eckern  (Eckhard), "Bans ,  von  Geln- 
hausen, in  Kassel  Bürger  313, 3i  ff 
316,  39  a.  348,  32j  auch  3367  4  ff. 
297ff.  3387747  348,  23,  3lL  32  ff! 
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Edingen  —  Enchereheim. 


Ed  in  g  er,  Johannes,  Canonicum  zu  St. 
Bartholomaei  97,  33. 

Ee  (Eho,  Ege),  Cornelius  van  der  — , 
1552  kaiscrl.  Kriegs- Kommissar  36fr, 
33a.  371  I2i  30  b;  44  b.  372,  37  a. 
43t».  13;  UL  451.  41  ,  15,  187.  6,  ff. 
5^1^32.  575^3.  584,14*  588, 
2o_  ff.  (£5,  3  ff.  610!  liL  614,  21L 
Glfr.  2i  IV.  G3 1-644  passiin.  G50,  17- 

Egelsbauh  bei  Darmstadt  404,  LL 
5Ü9,  2iL 

Ege  no  1  ff,  Christian,  Buchdrucker  517. 
23, 

Egmond  (Egemont) ,  Herr  von  — , 

s.  Büren. 
Ehreu  berg  s.  Heinz. 
Ehrenberger  Klause  (die  clause)  in 

Tvrol  38JL,  22,   400,  2L   402,  39, 

559,  2£L 
Ehlers.  Eller. 

Eich ler  (Aichler),  Oeorg,  Schreiner 
178,  8.  198.  20. 

Eichsfeld  in  Thüringen  hUL  45b. 

Eichstädt  (Aestet),  Bischof  Moritz 
von  Hutten  1589-52 :  805,  23. 

Eieror,  Andreas,  Vikar  zu  Liebfrauon 
27,  28a.  60.  48,  135,  ÜL 

Eilfold  s.  Eltville. 

Eimbeck  (Embecko ,  Einbecum)  in 
Hannover  13,  SU  24L  5.  269,  28j 
38  b.  —  Gesandte  269,  40a  ff.  — 
Kathhaus  261),  38  b.  —  Archiv  269, 
32  b.  —  Eimbeckisches  Bier  332,  HL 

Ei  ring,  Oeorg,  Scholaster  tu  St.  Bar- 
tholomaei 496,  24, 

Eisenach  (Isennach)  in  Thüringen  90, 
iL  651,  UL  —  Ein  Wirth  von  dort 
520.  3L 

Ei  sieben  (Issleben)  s.  Agrioola. 

Elbe,  Fluß  315,  23, 

Elisabethkirche  (St  Elsbet)  5.  1_7^ 
32b.  364,  43.  407,  2.  600,  8.  60_L 
±L  _  ßer  Kirchhof  (Eisbetkirchhof) 
352,  20.  123,  2.  44L  HL 

Eller  (Eier,  Ehler,  Ihler),  Antoni, 
Kathsherr  294,  31  (hier  Johann  Euler 
gen.)  295,  34,  542,  23. 
Johann  (Hans),läthsherr  88,  UL  98, 
22.  12g,  83.  130.4  ;  IL  135,  5  139, 
L  145,  3.  157,  35_a.  158,  22.  196, 
44.  255,  3L  216,  24,  263,  43.  279, 
3L  284,  2. 

Ellingen  in  Mittelfranken  434,  21 

Elsaß  467,  2. 

Elsaßzabern  (Elses-  Zabern)  s.  Zabern . 
Else,  Schwester  des  Cantore  Hilderici 
34,  33, 

Eltville  (EUfeld)  im  Rheingau  104, 

4Qb.  280,  10, 
Embden,  Levin  von  — ,  in  Magdeburg, 

Doktor  13,  24, 
Em b ecke  s.  Eimbeck. 


Em  ich,  Weigel,  in  Bonames  626,  23  ff. ; 

34b.  622,  628,  42a. 
Engel,  Mottor  (d.  L  Kornmesser)  198, 

28, 

— ,  Haus  zum  Weissen      358,  26.  423, 

3Q,  —  Vgl.  Dichtel. 
Engelthal  (Engeidar)  bei  Fried  borg, 

Cistercienserinnenkloster  94, 2iL  499, 

32.  —  Schirmherr  s.  BurgFriedberg. 
England,  König  Heinrich  VIII.  1509— 

42  :  238,  14.  —  Seine  Käthe  290,  IQ, 
— ,  Land  246,  2. 

Eppstein  im  Taunus  387_,  2L  403, 
3L  433,  3JL  56J,  14,  570,  2,  — 
Amtmann  (Keller)  dort  409,  13,  — 
Kellerei  561,  HL  —  Eppsteinscho 
Dörfer  433,  32. 

— ,  Graf  Eberhard  von  — ,  Herr  von 
Königstein  s.  Königstein. 

Erasso,  Geheimsekretar  Karls  V.: 
652.  22  ff.  653,  fi. 

Erbach  im  Odenwald,  Stadt  und  Graf- 
schaft 319,  23.  —  Bauern  dort  569, 
2iL 

Graf  (Schenk)  Eberhard  XIV.  von  — , 
geb.  1511,  t  1&64:  329,  && 
— ,  Graf  (Schenk)  Georg  HL  von  — , 
geb.  1506,  f  1669  :   829,  36.  330, 
32a  ff. 

— ,  Graf  (Schenk)  Valentin  (Velten)  IL 
von  geb.  1517,  f  1663  :  829,  Bfi. 
330,  39a  ff. 

— ,  die  Grafen  von  — ,  dieselben  wie 
oben  Öüi  1;  38  a. 

—  (Erbbach),  Kloster,  s.  Eberbach. 
Erdbeben  U,  L  266,  23, 

E  rem  um  s.  Maria-Einsiedeln. 
Erfurt  116,  13  ff.  291,  3,  3I?i  13, 
Erhard  s.  Sypel. 

Erlenbach,  Nieder-  (Nidern-Erlen- 
bach),  bei  Frankfurt  19.  42,  301, 
J8j  28,  363,  2 1.  620,  17  627, 5  ff  — 
Amtmann  dort  s.  Buseck. 

Eschbach,  Ober-,  bei  Frankfurt 533, 
31b.  —  Die  Gemeinde  50.  3ü  61, 
22.  125,  32  f.  126,  9.  -  Vgl. 
Metzeler. 

— ,  Nieder-,  bei  Frankfurt  53_L  18,  533, 

39.b.  536,  43a. 
Eschborn   bei    Frankfurt  62,  40b. 

353.  2ä. 

E  b  c  h  e  n  h  o  i  m  e  r  ( Aschenheimer,  Eschei- 
mer) Pforte  25,  12.  811,  12.  35S, 
9,  392,  26_i  30,  573,  2iL  578,  22. 
619,  41.  —  Barbacano  vor  der  Pforte 
573,  30,  578,  3_L 

—  Thurm  578,  40. 

E  s  c  h  e  r ,  Oswald,  1552  unter  Hanstein 
Hauptmann  585,  19;  28b  ff. 

Eschersheim  bei  Krankfurt  98,  2& 
300.  30, 


Eschpach.  —  Fouersbrünste. 
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Esohpaoh,  Jakob,  ßchreiner  173,  2. 
198,  HL 

Esel,  Henrich  zum  — .  89. 36. 

— ,  Philipp  zum  — ,  s.  Orth. 

Esslingen  in  Württemberg  13.  13. 97, 
8L  98,  5j  lfi.  99,  40a.  100. 7.  109, 
14.  ll^  39a;  43a.  237,  L  217,  4 : 
28.  864,  flfi  a.  294,  TjTj"  etwa  auch 
291 ,  8  zu  verstehen?  —  Stadt- 
schreiber 8.  Machtelflioh.  —  Ein 
Zunftmeister  a.  Benzmann.  —  Ge- 
sandte 266,  15.  290,  6j  vgl.  Benz- 
mann. Machtelflich.  —  Ein  Bürger 
von  dort  s.  Knoblauch  (Soifriod).  — 
Ein  Oiesser  von  dort  b.  Liebler.  — 
Reiuhsregimeut  und  Reiohskammer- 
gerioht  hier  vgl.  dort. 

Eucharius,  Vikar  zu  St  Bartholomaei 
IM,  XL 

E  u  1  e  r ,  Johann,  8.  EUer  (Anton). 

Evangelisohe  Bewegung  (die  Lu- 
therei)  s.  besonders  11,  28.  48,  6_ff. ; 
86b.  21  ff .  80^  14a  ff.  83,27u; 
24b.  103.  9  ff.  104,  IL  106.  8 ;  LL 
107,  16_i  23.  108,  4  ff.  10'.'.  16  ff. 
1_1L  22  ft  1127119b  ff.  n:;.  l  ff. 
114,  8  ff •  116,  2  ff . ;  18  ff.  119, 
18  ff.  12L.  STt.  127,  18  ff. 
12^  II),  129,  22  ff.  132.  4  ff.  137, 
38  ff.  139756  a  ff.  14f>.  13.  149.  19. 
162,  4  ff.  166,  23.  229.  22  240, 
Ü  ff.  244.  2j  4.  246,  lß  ff.  256,  18j 
2lL  257,  37j  iL  270,  fi  ff.  281, 
18  ff.  386,  38  ff.  331,  8j  82b.  834. 
33.  380,  15;  23.  —  Der  ovangolische, 
d.  L  SchmalkaUüsche  Bund  12,  14. 
163, 37  a.  247,  11  ff.  259,  41a.  261, 
33  a  ff.  265,  28  ff.  289,  22  ff.  294, 
8  ff.;  37a.  297—859  passim.  — 
Hauptleuto  dess.  s.  Beichlingen, 
Oldenburg,  Reiffenberg,  Schertlin.  — 
Gesandte  dess.  12,  LL.  169,  28a. 
294,  5  :  82a.  EvangelT" Stände 
8.  z.  BT  254,  7;  auch  305,  20.  — 
Evangelische  Gauo  in  der  Schweiz 
249,  88*  —  Evangol.  Städte  256,  2 ; 
aar  382,  9.  —  Evangel.  Stadträthe 
380  .  24.  38JL,  3!L  —  Prädikanten 
s.  diese.  —  Vgl.  auch  Lutherische 
Sokte. 

Ewald  s.  Rucker. 

Pabor,  Konrad,  Maler  517,  28.  518, 
2.  691,  46a.  595,  37a. 

Fabri,  Johannes,  von  Hanau  (auch 
von  Königstein)  gen.,  Vikar  zu  Liob- 
frauen  27,  28a.  28.  6j  14.  22.  30, 
2.  88.  88.  4ü-76passim.  77,  34  ff. 
78,  Li. 

— ,  Valentin,  Vikar  zu  Aschaffenburg, 
1524  Vikar  xu  Liebfrauen  78.  11  ff. 
144,  L 

Quellen  z.  Fnuikf.  Gösch.  II. 


Fa  g  e ,  .Tohannos.von  Grei  ffenstei  n  ,Cus  tos, 
dann  Scholaster  u.  seit  1527  Dechant 
zu  St  Bartholomaei  12,  6;  22;  80. 
75,  24.  79,  HL  K4.  26j  45. a  ff.  86, 
IL  87,  5,  95,  14;  2JL  97,82.  99, 
2j  13|  24.  100,  24.  101,2i  151, 
ÜilM,L  490,  82,  491,  4  f. 

Fahrgasse  52,  80.  —  Ihr  nördlicher 
Theil  s.  Schmiedgasso.  —  Ein  Ilaus 
dort  s.  Stern. 

Fahrpforte  (-thor)  49,  23.  204,  LL 
317,  4j  16j  28.  853,  80.  358,  33j 
40.  404,  24.  409,15.  679,  L.  680, 
18.  fiDlj  28«  598,  2L  613,  8L 

Falk  enstein,  Johannes,  Sohreibor 
in  Oberursel  61,  26;  32. 

Fauerbach,  Claß,  Bender  32,  18, 

Faust,  Hans,  Schultheiß  zu  Oberrad 
491,  12. 

Felber,  Junker  Johannes  (Hans),  in 
Frankfurt,  von  Nördlingen  496.  22. 
498,  2L  600,  37_j  wohl  auch  496, 
84b.  —  Soino  testamentarii  501, 
L  k 

Forsbrunnen  (Ferschbrunnen,  Fers- 
bronnen)  bei  Sachsonhauson  361,  46. 
389,  3JL  594,  2, 

Feuerbach,  Kunz  (Cünz),  in  der 
Allerheiligengasse  346 ,  !L  —  Soine 
Frau  346,  L. 

—  (Fuerbach)  s.  Weiß,  Johann. 

Fouersbrünste:  1507  auf  dem  Boss- 
markt 489,  81  ff.  1521  bei  St.  Jo- 
bann 41,  35  f.  1523  in  der  Juden- 
gasse 68,  22  f- ;  desgl.  in  Büdingen 
69,  82.  1527  in  Mittelbuchen  110, 
83.  1528  in  der  Neuen  Mühle  125, 
18  ff.  284,  1  ff .  1534  bei  St.  Peter 
17,  2L  1540  in  Eimbock  269_,  2& 
1543  eine  Scheuer  293,  14~ff7l545 
unter  den  Kramen  2517 1  f.  1546  in 
Diodonborgon  300, 157307, 2 ;  desgl. 
Bonames  301  ,"34;  38b.  307,  85  f. 
328,  20.  35  K  23~f  desgl.  Ulms  Vor- 
stadt 3J&2;  desgl.  das  Darmstädter 
Schloß  862,  2L  1547  in  Sachsen- 
hausen 335.  Ii  ff.:  desgl.  in  Wies- 
baden 349,  2,  1552 :  Lager  vor  Frank- 
furt 372,  28  f.  878,  40b  ff.  395, 
HL  4UX  12.  411,  22.  421,  8;  32. 
424  ,  32,  452,  lOj  817^59,  22. 
616,  34  ff.  ClTj  45a  ff.  623  .  2.1. 
Dörfer  und  Hofe  376. 4  ff.  395, 18  ff. 
411,  32  ff.  42L  4L  425,  6  f. 
459,  22  f.  623,  28  ff.  Wfirzburgische 
Dörfor  38L  30.  Dörfer  bei  Ulm  und 
anderswo  382,  16,  884,  28.  nans 
Bromms  Höf  3B8,~3~8l  406  ,  2_L 
528,  18  ff.  Deutschherrn  müh  le, 
SachsenhauserWarte  und  Seehof  389, 
80  ff.  440,  ÜL  594,  8  f .  Bornheimer 
Oedo  390,  12,  593, 22  ;  82  b  ff.  Wall 
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674  Feuriug. 

zu  Sachsenhausen  896,  18  f.  412,31  ff. 
Drei  Stifte  zu  Mainz,  sowie  Martins- 
burg u.  Karthnuso  39L  lü  ff.  413, 
35.  425,  ö  f.  464,  25  ff.  639,34. 
Haus  zum  Stern  u.  bei  der  Scho- 
lasteroi  398,  43  ff.  Schützouhaus 
auf  dem  Fischerfeld  etc.  405j  3L 
575.  15  f.  Ooldstoin  410,  Iii  42K 
L  452,  4L  497,  21  f.  618,  &  Vor 
der  Affenpforto  417.  3JL  Schloß 
Neuhaus  4M,  12.  Schloß  zu  Milten- 
berg u.  AschaffenbujR  435.  34.;  33, 
Gakeuwarto  und  Holzhäuser  Oede 
36L  45.  432.  20  f.  5212.  20.  593, 
32  b  ;  4üb.  Kloster  zu  Trier  466, 
22.  Am  Ulrichstein  630_,  5  f.  — 
Brandstiftor  269,  13  ff.  293,  lfi. 
Feuring,  Jakob,  in  Sachsonhausen ; 

sein  Haus  413,  4L 
Fichard,  Balthasar,  Bruder  Dr.  Job. 

Fichards  248,  IQ. 
— ,  Johann,  Gerichtsschroibcr,  1502—9 
Koktor  der  Stiftsschulo  zu  Lieb- 
frauen 124,  14_;  33.  231.  34;  37  a. 
232. 32  a  ff.  242,  5.  248,  IL  —  Sein 
Schwagor  s.  Krotzenburger. 
— .  Dr.  Johann ,  Sohn  des  vor.,  Stadt- 
advokat  in  Frankfurt,  vorher  Advokat 
u.  Prokurator  am  Reichskammor- 
gericht  in  Speyer  132,  35  b.  150, 
±2b.  154,  42.  231— 278|K>ssim.  33L 
Hb.  3_LL  Iii  im,  40.  350,  L  35JL 
L  520,5.538,0.54^33  ff.  542. 
546,  33a.  ML  29j  32  ff.  552,  22j 
43.  576,  32a.  (528,  13,  63^  3.  641^ 
IL  6&lj  15,  652,  43  ff.;  auch  355, 
2  gemeint.  —  Vgl.  XXI.  —  Sein 
Grossvater  Fötor  Krotzenburgs-  s. 
dort.  —  Seine  Gross  in  uttcr  s.  Klara.  — 
Seine  Gemahlin  Elisabeth  Grün  berger 
264.  28_;  33  b.  —  Seine  Schwieger- 
mutter (ihr  Garten)  2JUL  2.  — 
Sein  Lehrer  s.  Grynaeus.  —  Seine 
Annahm  231-278;  vgl.  XX  ff. 
— ,  Kaspar,  Bruder  dos  vorigen  240, 

lfi  f.;  36b  ff. 
—  (Fickart),  Dr.  Konrad,  Brudor  des 
Gerichtsschr.  Johann  F.,  Canonicus 
zuUebfranen  123,  30  ff. ;  43  a.  127, 
34.  131,6.  ff.  133,  5j  10_i  15.  140, 
15,  144,  fi.  Hü,  17j  2Jii  3lL  1ÜL 
&  ff.  155,  25.  23L  lÜLl  32»-  232, 
33  a  ff. 

— ,  Magdalena,  Schwester  Dr.  Johanns  F. 
248,  3. 

— ,  Margarotho,  Schwester  Dr.  Johanns  F. 
248.  Ü. 

— ,  Kaimuud  Pius,  Sohn  Dr.  Johanns  F. 

232,  44  a.  268,  26j  43a. 
— ,  Stefan,  Bruder  Dr.  Johanns  F.  238.17. 

270,  IL 


—  Foid. 

Flensburg,  zu  suchen  im  Deutsch- 
ordensgobiet  bei  Morgentheim  ?  434, 
23. 

Fink.  Johann,  Vikar  zu  Liobfraueu 

!■:■:>■  'IL 

Fi  öl  1 ,  Johannes,  Vikar  zu  St.  Bartho- 
Tömaei  124,  Hjj  3L 

Fisch,  Stefau,  Scholaster  zu  Lieb- 
frauen fi,  Li  2L  27,  12j  22a.  28, 
13;  UL  2iL  30,2:  8  ff.  3_i,  4  ff.  3_2_, 
3;  37;  44a.  33.  HL  34,  tO_i  HL  H*L 
6  ff.  38,  4j  20j  23,  39,  3L  40—154 
passim.  159,13,  160,  2  ff. ;  30  a  ff.  — 
Sein  Haus  (domus  scolastorie)  47^ 
4.  59,22,  72,  78.  22.  123.  12, 
126  25. 

— ,  Stefan  junior,  Notar  Ui  3_;  L  146. 
14;  32. 

FisTnborn,  Albrecht  von  — ,  Dom- 
probst zu  Mainz  614,  2L 

F  i  s  c  h  o  r ,  Johannes,  Canonicus  zu  Lieb- 
frauen 27,  13j  2fia.  31,  4  ff.  33,  2. 
46,30  f.  50,  13  ff.  5L  ?_i  3L  LA 
25.5^35.59,lfi.60JLl;20ja5, 
64,13.  65,  35.  67.  3j  12.  08.  L 
m  HL  72,  23.  74,  IL  76,  15;  23, 
77,  7_;  32.  78,  18_i  23.  79,  20;  22  f 
80,  lj  L  82,  ljj  20j  23,  97,  7; 
12.  ÜÖ,  20.  123.  7j  15j  3L  125, 
2.  —  Dessen  Haus  125. 2, 

— ,  Mathiß,  aus  der  Neustadt  178,  13. 

— ,N.,  ein  Schütze  500,  IL 

— ,  Veitin,  Fischer  197,  30. 

Fischerfeld  (Viescherfeld^i  3J7, 
2L  358,  13,  389,  8,  403,  22i  3J_; 
35.  418,  33.  500,  5  ;  2L  557.  3L 
574.  2lL  jVTT.  23.  r>l>L  28,  —  Gärten 
u.  Lusthäuser  dort  38'.).  tj.  418,  40. 
.x>8.  2.  571.2.  575.  Hi  —  Schiitzon- 
haus, Lusthaus  der  Büchsenschützon 
dort  389,  L  405,  3L  575^  15j  vgl. 
500,  5  ff.  —  Der  heilige  Stock  dort 
500.  22. 

Fischorfcldpförtchen  579,  iL 

Fischorgasso  (Vieschorgasae)  405, 
19;  auch  362.  45  gemeint, 

Fischcrpforto  (-pfortlin.  -thörleiu) 
811,  13.  349,  IL  579.  8.  —  Thurm 
derselben  4 OB,  L 

Fla  der,  Martin,  Schwager  von  Katha- 
rina Weil!  286,  22_i  33. 

Flandern  267,  3L 

Flau,  Gogend  bei  Morgentheim  434. 40. 

Florenz  245,  22  ff.  —  Gubernator 
dort  245,  35.  —  Borg,  Citadella 
der  Stadt  245.  30 -f  41  b  ff. 

Flörsheim  am  Main;  die  Gemeinde 
45,  32.  49,  0.  —  Vgl.  Hans. 

Fogel,  Kaspar,  Schuhmacher  12,  5. 

Foid,  Friedrich  49JL.  IL  —  Desseu 
Schwester  Katbarina,  Frau  Baltha- 
sare vom  Rhein,  s.  diesou. 


Foix.  —  Frankfurt  am  Main. 


tiT5 


Foix,  Gaaton  do  — ,  französ.  Feldherr 

232.  4Üb. 
Folcker  s.  Völker. 
Foutaous,  Jakob,  ein  Johanniter  238, 

21L 

Frauk,  Sebastian;     «eiu  Gormauiao 

chronicon  250,  iL 
Franko,  Jakob,  Vikar  zu  8t.  Bar- 

tholomaei  83,  24a  ff. 
Franken  (Frankenland)  21,  3lL  24, 

HL   272,  4,   38L.  24,   416,  HL  — 

Adel  dort  10JL  L  305,  12.  —  Raub- 

schlösser  dort  23j  IL 
Fraukonhnuseu  in  Thüringen  91 , 

21  ff.  223.  HL 
Fr  an  k  en  s  toin,  Jobann  von  — ,  2  IS, 

ü>i  4Qa.  271,  32a. 
F  ran  keu  s  te  i  no  r  Hof   (oder  Clco- 

nischer  Hof  gen.)  in  Sa<  Insenhausen 

218.  42a. 

Frankfurt  am  Main:  Der  Rath  (Raths- 
horrcu ),  bestehend  aus  Sehoffen,  .1  uug- 
herrn,  Vertretern  der  Zünfto.passim  er- 
wähnt. Namentlich  aufgofuhrte  Raths- 
horren  s.  Becker,  Bocher*.  Broimu", 
Buchen,  Draub,  Eckel,  Eller.  Euler, 
Freitag,  Friedrich*,  Frosch*.  Fürsten- 
berger*.  Göddern,  «ionzfleisch.  Glau- 
bürg*,  Gobel,  Oreiff.  Grüubergcr*, 
Hans  (von  llwmistat),  Happel,  Helle, 
Heller*,  Hinsborg*,  Holzhauson*, 
Hommel,  Humbrocht,  Johann  (von 
Friedbeig),  zum  Jungen*,  Kellner, 
Ki.sch,  Knauf,  Knoblauch ,  Kühorn, 
Kupfcrison,  Lenock*.  Martoif  (Lud- 
wig). Meiern*,  Nentei\Neuhaus*,Orth, 
Pfeffer*.  Reift,  vom  Rhein,  Roeß,  Ror- 
baeh*,  Ruckor,  Rückingen,  Schenk, 
Sehcid'^climidtVSchneusing^chupp, 
Stalburg',Steffau*,Stogo,Steiulieimer, 
Stock,  Stralonbcrg,  Übel,  Uffstcinor, 
Ugelnhoimei* ,  Völker,  WcilS*.  — 
Als  Schöffen  werden  die  oben  mit  * 
bezeichneten  erwähnt;  vgl.  auch  2, 
3,  75.  23  ff.  117,  23.  193,  LL  206, 
2Jj  5^   207,  22.    819,  22, 

— ,  Bürgermeister  189,  2U.  i>ol ,  16. 
Ferner  1517-18:  s.  Jobann  Frosch. 
I'hilipp  Ugolnhoimor.  1519—20:  s. 
Philipp  Fiirstenbcrger.  Klaus  von 
Rückingen.  I520  -  2L:  s.  Sebastian 
Schmidt.  StofanGrünbergor.  1521  — 22: 
s.  Klaus  Stalburg.  Blasius  von  Holz- 
hausou.  1522—23:  s.  Johann  von 
Glauburg.  Konrad  Weil).  1523—24: 
s.  Johann  Frosch.  Seifried  Völkor. 
1524—25 :  a»  Hamman  v.  Holzhauson. 
Hans  Stcffan.  1525-26:  s.  Philipp 
Fürsten  borgor.  Stefan  Gobel.  15'i6— 
2J7_i  s.  Hans  Bromm.  Klaus  Schoid. 
1527— üÄLfi.  Johann  Leneck.  Bernhard 
Pfeffer.     1528—29:    s.  Sebastian 


Schmidt  Bechtold  vom  Rhein.  1529  — 
aüj  s.  Stefan  Grüuberger.  Johann 
Ellor.  1530—31:  s.  Hamman  von 
Wolzhausen.  Klaus  Schoid.  1031—32: 
s.  Philipp  Fürsteubergor.  Peter  am 
Stege.  1532—33:  s.  Hans  Bromm. 
Ulrich  von  Hinsborg.  1533-34: 
s.  Philipp  L'gelnheimer.  Wicker 
Roill.  1534—35:  s.  Seifried  Völkor. 
Ju.stinian  von  Holzhausen.  1535—36 : 
s.  Klaus  Stalburg.  Hans  Kellner. 
1536—37:  s.  Georg  Weil!.  Ort  zum 
Jungon.  1537—38:  s.  Johann  von 
Glauburg.  Hans  llgolnhoimer.  1538 — 
3iL:  s.  Justiniau  von  Holzhausou. 
Johann  vom  Rhein.  1539—40:  s. 
Wicker  ReiÜ.  Friedrich  Horbach. 
1510-4!:  9.  HansKollnor.  Christof 
Stalburg.  1511—42:  s.  Klaus  Stal- 
burg. Dominieus  Bocher.  1542—43: 
s.  Johann  von  Glauburg.  Georg 
Weiß.  1513—44:  s.  Ju.stinian  von 
Holzhauson.  Johanu  Xeuhaus.  1514 — 
4Ü:  s.  Wicker  Reift.  Damel  zum 
Jungen.  1545-46:  s.  Ogier  von 
Meiern.  Johann  Stralenberg.  1646 — 
41 :  s.  Klaus  Stalburg.  Thomas  Ugoln- 
heimer.  1547—48:  s.  Johann  von 
Glauburg.  Kourad  [(umbracht.  1548 — 
42:  s.  Daniel  zum  Jungen.  Antoni 
Eller.  1549- 5Jii  s.  Justinian  von 
Holzhausou.  I'hilipp  UHstoinor. 
1550  -  51 :  s.  Ogier  von  Molem. 
Hans  Stetlan.  1551—52:  s.  Wiukor 
Reili.  Christof  Kellner.  1552-53: 
s.  Johann  von  Glauburg.  Johann 
Volker.  1553 —  54:  s.  Ugier  von 
Melom.  (ioorg  Frosch.  1554—55: 
s  Konrad  Kumbracbt.  Klaus  Bromm. 
1555—56:  s.  Klaus  Stalburg.  Karl 
Kühorn.  1556—57:  s.  Hans  Bromm. 
Thomas  Ugolnhoimor.  1557  — 5ÜJ 
s.  Daniel  zum  Juugon.  Johann  Weilt. 
1558-59:  s.  Hans  Steffan.  Anton 
zum  Jungen.  1559—60:  s.  Kourad 
Humbraeht.  Vollrath  Kückor.  1560- 
111:  s.  Johann  Völkor.  Peter  Orth. 
1561—62:  s.  Daniel  zum  Jungen. 
Ludwig  Martorf.  1562—63:  s.  Antoni 
Eller.  Georg  Frosch. 
— ,  Gesandte, Vortrotor(Rathsfrounde)57, 
24a;3Jib.  59,  42b.  85,  äla:  41  b. 
86,  22a.  87.  2  ff.  90.  2^  iL  2L  4. 
94,  JL  95^  2,  96,  IL  102,  22,  100. 
2Üa.  134,  Ma.  144,  HL  21IL  HL 
221,  32.  224,  L  252,  3JL  253j  L 
256,  lüL  26A  2,  260,  UL  228,  10j 
45b.  LLLL  Sil.  312.  HL  319,  23  ff. 
320,  32.  3JLL  2,  335,  4j  42a  ff. 
345,  £l  3J6,  HL  356,  HL  116,  S, 
424,  21 ;  2JL  445,  19j  vgl.  dio  go- 
uannteu  Ratbshcrren,  dio  Stadt«  u. 
43* 
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Iiat.li schreiber,  die  Stadtadvokaton, 
ferner  Buseck,  Geltoer,  Micyllus, 
Bodenstein,  Schenk  (Eborhard),  Weiß 
(Hauptmann  Johann). 

— ,  Bechenmeister  (Quaostoreu)  24,  21L 
HO,  10.  273,10.  278.  IL  802,  L 
539,  21L  614^  22,  632,  22j  vgl. 
Buchen,  Johann  (von  Friedberg), 
Beiß,  Schmidt,  Ugelnheimor.  — 
Bochenoi  362,  22.  —  Kornmeister 
604,  mir.  —  Kornschroiber  36,23.  — 
Schlitzenmeister  a.  Holzbausen  (Justi- 
uian).  —  Kastenamt,  Kastenherren 
a.  Almosenkasten. 

-,  Schultheiß  102,  83b.  113,  2.  117, 
2A  2.  193,  12.  196,12.  204, 
HL  206.6  ff.  207, 27.  319. 22;  vgl. 
Buseck,  Heusenstamm,  Luno. 

—,  Stadtschreiber  2,  31a;  31b.  7,  2. 
57.  L  58,  LL  162,  Ha.  163,  2A 
165.  40b.  168.20.  365, 12.  415.  35; 
vgl.  8chile,  Schwarzenberg,  Sigel, 
Vetter.  —  Stadtschreiberei  121,  4.— 
Bathschreiber  89,  18.  130^  9;  vgl. 
Marsteller,  Ochs,  Urban.  —  Batli- 
schreiberei  206,  16j  12.  229,  IL 
230.  LL  531,  &. 

— ,  Stadtadvokaten  (Syndici)  2, 33a ;  30  b. 
526,  42.  55J,  38.  552,  SIL  562!  86. 
631,  38j  vgl.  Fichard  (Dr.  Joh.), 
Kellner  (Dr.  Heinr.) ,  Knoblauch 
(Dr.  Adolf),  zum  Lamb,  Scböno- 
wotter.  —  Ad  v  okaton  u.  Prokuratoron 
des  Batha  am  Beichskammergericht 
265.  äfL  256,  l_i  vgl.  Suevus.  — 
Kechüsgolohrto  (Doktoron)  2,  3üb. 
381,  85a;  38a;  41a.  344,  Iii  36&- 
ML  30.  498,  85  a;  vgl.  Degenhart, 
Fichard  (Dr.  Joh.),  Glauburg  (Hieron. 
v.  — ) ,  Humbracht  (Dr.  Konr.), 
Schwarzkopf,  Swapach. 

— ,  Biohtor,  weltliche  2,  31  a;  31b.  81, 

21.  111.  15.  114.  28;  vgl.  Ahe, 
Langen.  —  GerichtsBchroiber  s. 
Fichard  (Joh.),  Krämer.  —  Stadt- 
baumeister 538,  2L.  589,  8.  608,  5. 
614.  35:  vgl.  Kogel,  Weitz.  — 
Wägermeister  548,  lfi  j  vgl.  Stege.  — 
Marstaller  339,  2Q,  —  Amtleuto 
auf  den  Dörfern  66.21.  189. 10;  vgl. 
Bonames,  Erlenbach  (Nieder-).  — 
Förster  187.9 ;  vgl.  Kremer,  Mengin.— 
Bathsboton  (Knechte)  6,  83.  8.13; 
12.  93, 18 f.  96,21.  109,9.  147, 
22;  24.  158,  311  161.  8.  171,  LL 
259.  2j  vgl  Beuorlein.  —  Schar- 
wfichtor  171*  9i  Ii  -  Honker, 
Henkersknecht  (Stöcker)  14,  8fi  f. 

22,  25.  HL  I  ff.  114,  29.  267,  2L 
290.  20,  357,  6.  501, 26.  502.  KL 
606,  LL  -  Galgen  295,  25j  32. 
448,  43. 


— ,  Hanptleuto  (capitanei)  8, 5 ;  33  a.  75, 
L  92,  41  b.  113.  HL  189,  9.  562.  35 
u.  sonst  passim;  vgl.  Buseck,  Holz- 
hausen (Justinian),  Katziuann,  Lösch, 
Pfeffer,  Bumpenheim,  Weiß  (Johann), 
Westhofon.  —  Profoß  548,  35.  ff.; 
vgl.  Zimmer.  —  Fähnriche  s.  Diohtel, 
Knoblauch,  Leudholt,  Schwan, 
Zimmermann.  —  Feldwebel  u.  Weibol 
s.  Beierbach,  Gauch,  Gries,  Hag, 
Hamer,  Johann  (v.  Münster),  Kaup, 
Klingenburger,  Knor,  Krachbein, 
Lunhart,  Pfeffer,  Schwarz,  Wein- 
sticher,  Zwick.  —  Büchsenmeister 
572.  32;  vgl.  Gobel,  Pfeilstücker, 
Biber.  —  Goschützgiesser  s.  Gobel. — 
Söldner  (Dionstknechto)  294,  29j 
43b.  297, 14  ff.;  27b.  298,  32.  301. 
Tj  38a.  302,  22.  303,  L  306,  6  ff. 
310,  2_L  317,  311  ff.  32»,  U  LL 
360  und  weiter  passim.  —  Kelterei 
der  Stadt  498,  13.  —  Büchsen- 
schützen,  ihr  Lusthaus  (Sohützen- 
haus)  s.  Fischerfeld. 

— ,  Klerus  (Prälaten  etc.)  im  allgem. 
2,  5  ff.  4,  27j  22.  5,  18j  36.  b.  6, 
Hl  22.  2.8,16.  9,4  ff.  43,  13. 
45,  LL  52,  9_;  üL  53,  21j  29b  ff. 
54,  iL  57,  29  b;  Hüb.  59,  41a.  71, 
LL  72,  38a  ff.  78,  3.  80,  81a  ff. 
8L  24.  84,  I  ff.  86,  33  b  ff.  87,  ai ; 
42.  88,  13;  40  a.  89,  2L  96,  22. 
97,  43a.  99,  3fia.  100.  fi,  109.  4; 
25a.  114,  LL  126,41b.  129.  34. 
130,  24.  131,  43b.  132,  84a.  139, 
L  141,  fi.  144,  41b.  "145,  I  f.  147, 
34b  f.  149,  2.  1_5L  2  ff.  152,  L 
158,  4Üa.  160,  lila  ff.  165,  3.  166, 
84a;  42a.  167^  34a  ff.  168,  37 a; 
31b.  122.  184.  33,  183.  190.  18. 
128.  194,  8j  32.  209,  22.  210,  5j 
18.  212,  81  ff.  214,  4  ff.  218,  HL 
2L*.  30.  220,  1Ü  f.  222,  3.  225,  2J. ; 
29.  24_L  23j  4L  253,  39.  254,  6. 
256.  29  ff.  278,  2  ff.  299,  48b.  819, 
HL  382,  28  ff.  360,  3iL  381,  6.  387, 
L  389,  LL  392,  34L  396,  25_i  39. 
399,  2.  409.  LL  417,  42.  441.  15. 
4H9-49B  passim.  496,  HL  522,  22. 
534. 15.  538.  2fi.  640. 4  ff.  609.  L  — 
Kämmerer  des  Klerus  160.  46 a.  — 
Geistliche  Notare  65,  HL  97,  HL 
99.  14.  122.  31;  38.  129,  15;  vgl. 
Cribel,  Fisch,  Purster,  Hock.  — 
Bartholomaus-,  Leonhard«,  Licb- 
frauon-Stift  (tros  ooclesiae  ooUogiatae) 
s.  diese.  —  Mönchsorden  (deren 
Kirchen,  bezw.  Klöster)  62.  9.  53, 
2L  78,4.  8_L  28.  84,  22.  8J,  2_L 
96,  LL  119,  22,  185,  13.  201,  28. 
554,  35;  vgl.  Antoniter,  Kart'dsser 
(ausserdem  zu  vergl.  zwei  syndici 
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dee  Ordens  8.  Frosch  f Georg]  and 
Knoblauch  [äoifricd]),  Carmoliter, 
Dominikaner.  —  Nonnen  (Jung- 
frauen, deren  Klöster,  bezw.  Gottes- 
häuser) s.  Katharinenkloster,  Weiss- 
freuen.  —  Sonstige  geistliche  Körper- 
schaften (bezw.  deren  Kirchen, 
Klöster  u.  Hiiuser)  s.  Beokarden, 
Boginen,  Deutschordon,  Johanniter. — 
Kirchen  im  allgem.  9,  15.  ff. ;  vgl. 
femer  besondere  Allerheiligen*,  Bar- 
tholomaus- (d.  L  der  Dom),  Drei- 
königs-, Elisabeth-,  Jakobs-.  Katha- 
rinen- ,  Leonhards- ,  Liebfrauen-, 
Nicolai-,  Petere-Kirche.  —  Kapelle 
s.  Michaelskapelle.  —  Kirchhöfe  812, 
40.  818,  2L  867,  & 
— ,  Gemeinde,  Bürger,  Einwohner  (Untor- 
thaoen  des  Raths)  5,  14;  12.  8, 
ir.ll.U4.   19,  37  f .  26,  HL 

u,  G2j  aab.  63,  aaa.  66.  a  f. 

78,  4,  80,  82  ft  ff.  84—90  passim. 
92,  ~L  93,  2iL  94,  6;  äiia.  96,  6; 
35,  97,  44  a.  99,33  a.  100—108 
passim.  112—114  passim.  129,  2L 
180,  8.  139  44a-  146,  5.  160-166 
passim.  168  ,  30a;  85a.  170,  22» 
171.  6.  175— 230  passim.  240, 31  ff. 
252,  13  ff.  258,  27j  4L  257,  40. 
258.  L  272,  3ü  f.  27^.  15j  2L 
279—282  passim.  297—800  passim. 
802,  fL  804,  4.  307,  20  f.;  3L  811, 
11  ff.  812,  6_.  316,  13  ff.  317.  35  ff. 
319,  7  ff.  320,  33  32J,  10  & 
10j  12,  3211,  14.  327,  UL  828,  IL 
331—339  passim.  342,30;  83»  845— 
349  passim.  362,  3üb.  354—358 
passim.  360,  14;  34.  364.  £l  365, 
L  379,  4L  380,  4L  3H4— 400  passim. 
404-406  passim.  409,  L  4J6.,  9  ff. 
419—424  passim.  429.  41  ff.  481, 
IL  432,  11;  2JL  433,  13.  437,~CL 
439. 1  ff.  441,  15j  20.  444,  LL  458, 
2JJ.  481,  28.  490,  33.  491,  3  f.  496,  15j 
30.  497,  38  a.  518  u.  weiter  passim.  — 
Namentlich  aufgeführte  Bürger  oder 
Einwohner  s.  Adam,  Becker,  Berok, 
Bernhard ,  Bernbartzhuser ,  Bro- 
geller ,  Breithart ,  ßronnor ,  Brun, 
Bücher,  Carinus,  Oleen,  Clopheim, 
Comen8,Cornolius,Else,Felber,  Feuer- 
bach, Fouring,  Fichard,  Fischer, 
Flader,  Foid,  Frankonstein,  Freund, 
Frosch,  Fürstenbergor,  Geroldstein, 
Glauburg ,  Graubeisen  ,  Grünberger, 
Hallorin,  Hans,  Heidelberg,  Heilman, 
Heise,  Holler,  nelm,  Dönges,  Henn, 
Holzbausen,  Jorg,  zum  Jungen,  Jung- 
hon, Katharina,  Katzmann,  Kellner, 
Kiß,  Kleho,  Klingenberger.Knoblauch, 
Koch,  Kool,  Kooth,  Kolb,  Kolmessor, 
Konrad.  Kraohbein,  Krebs,  Krotzen- 


burger, Kun,  Kurein,  Lele,  Ludwig, 
Meder,  Melcber,  Micyllus,  Moller- 
henn,  Morgenstern,  Müller,  Nescu, 
Neuhaus,  Obornbergor ,  Offenbach, 
Orth,  Ostheim,  Parente,  Peter,  Pfoil- 
stücker,  Reinhard,  Reiß,  vom  Rhein, 
Korich,  Roß,  Ruckes,  Scueddol,  Sohoit, 
Schlickart,  Schollon,  8chwarz,  Soiden- 
bender.  Simmern,  Schmidt,  Stalburg, 
Steffan,  Stemblor,  Stemge,  Storck, 
Strauß,  Taischomacher ,  Uffsteiner, 
Völker,  Weiß,  Werden,  Wostorburg, 
Wetzol,  Wolf,  Ziegeidecker,  Zipf.  — 
Vertreter  (Ausschuß,  Oberste)  der 
Gomeinde  8JL  20  ff.  86,  1  ff.  88, 
LL  89,  20.  90.  102,  20  b.  165,  43  a; 
34b.  167,  41a.  126,  32.  HL  128. 
183, 22.  191,  34. 192,  2  ff.  193—211 
naaaini.  2^1730.  228.  iL  229, 19  ;  35a; 
vgl.  Esel,  llainmorschmidt, "Hansen, 
Kriger,  Lucas,  Niclas,  Prüm  (Bech- 
told).  —  DieGeschlochter346,3L  429, 
41ff.  — Adligo  0esellBchafteTl62,37b. 
165.6.  175.9.  200,  33«  201,  2,  2^2. 
8_i  3JL  21  L  13.  221.  31.  227.  4;  3a. 
228,  13  ff.  SU,  23.  320,  33.  496, 
16.  578,  42 ;  vgl.  Frauenstein,  Lim- 
burg (Alt-).  —  Trinkstuben  299, 
46  a.  —  Uuzünftigo  90,  13j  26  ff  ; 
38.  ff.  92,  25.  98,  9j  33.  94.  4.  168, 
9_i43a.  209,41.  211,43  314.38  b.  — 
Vertreter  dors.  s.  Bregeller,  Galitzcn- 
stain,  Haus  (von  Boppard  u.  König- 
stoin),  Hoeck,  Lorenz,  Zink.  —  Dio 
städtische  Jugend  (Knaben,  Bürger- 
söhne) 318,  2fi  ff.  839,  2,  84L  3fi  ff. 
360,  36.  —  Lateinschule  s.  dort.  — 
Rektoren  ders.  s.  Cnipius,  Micyllus. 
— ,Handwerko,  Zünfte  (tribus)  U,  29_i 
85;  44b.  49,  2L  52,  13.  81,  lSj 
28  ff.  87,  1&  89,  DJ  ff.  90,  11;  25; 
88  ff.  92,  25j  14  b.  93,  9j  3iL  94, 
3^  32a.  96,  g.  102,  4j  SÜa.  105.  3. 
108,  22  M  41  büT  162,  Ui~38b: 
165,  40b.  168,  8j  84a;  44a.  175, 
SLL7JL9jl2t189,4j  17;  88.  T9T. 
23.  193,  29j  32.  195,  15j  3L  200, 
15.  201,  ii       ^2,  ü ;  8j  33.  203, 

23.  207,  2  f.  211,  7_i  13j  23.  217, 

24,  218, 10.  22L  31  ff.  224,  7j  32b1 
226,  2JL  227,  4;  18j  33;  44b.  228, 
Di  ff.  230,  L  252,  24  IT.  280,  3JL 
282,  33.  SIL  2*.  312,  tL  320,  33. 
331.  I8j  32a.  344,  2L  352,  12  ff. 
358,  2L  493,  3.  496,  14,  1&.  — 
Zünfto  dor  Oberstadt  175,  4 Da.  - 
Diejenigen  dor  Niederstadt  175.39b.— 
Zunftmeister  im  allgem.  85,  3.  114, 
33a.  228,  3»  229  ,  34a;  31  b.  — 
Geschworener  einos  Handwerks  187, 
2_i  4j  vgl.  Seidenbender.  —  Hand- 
werker im  allgem.  81, 32  b.  83, 17b , 
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SS  b.  189. 23. 807,  iL  339,  2,  358, 13 ; 
vgl.  hpengler.  —  Lehrjungen  (Haud- 
werkskneehto)  358,  2lL  401),  31  -r 
Zunftstuben  im  allgcm.  24,  23.  86,  4» 
94,  1  162,  37b.  165,  fi.  299.  46a. 
388.  25.  404,  43.  491,  L  573,  42.  — 
Zunftbücher  189,  34.  —  Schneider- 
zunft 81,  18_;  12.  191,  25.  209,  3L 
227.  11  b.  229,  10»  —  Moister  dieser 
Zuoft  8h  12 ;  vgl.  Knor.  —  Schneider, 
Schneiderknechto  5,  42  b.  8_L  12. 
82,  3_L  108,  12j  25.  155,  L  282, 
2S.  3M,  7;  vgl. Herzog,  Hoß,  Kirclv- 
berg,  Niclaß,  Kiegelcr,  Villingcr, 
Wild.  —  Gewaudsckueider  539.  l  l;r, 
vgl.  Goldschmid,  Riedolmeier.  — 
Ein  Nostoler  b.  Krug.  —  Näherinnen 
354.  8.  —  Stuben  der  Schneider- 
zuuft  81,  2L  8^  11  176,  LI  183, 
12.  —  Schuhmachorzunft  15.  15.  ff. 
16,  8.   24,  21    109,  49  a.   191,  24. 

194,  40bT  20L  28j  3Ü.  202,  2  ff. 
203,  41L  201,  3üa.  209,  35.  229.  Iii  — 
Meister  dieser  Zunft  15,  24  ff.  16,  11 
320,  Uj  4Ü.  324,  17j  vgl.  Belum, 
Biedenkopf,  Drutt,  Fogol,  Franz,  Frei- 
tag, Fuld,  Gauch,  Hammerschmidt, 
Hegle,  Hoidelburgor,  Herbem,  Hilden, 
Kiscb,  Leigendotbcr,  Maikt,  Meden- 
bach, Rap,  RüsshofliD,  Rülor,  Sehe!, 
Stantfo8t,Steinmor,Wciß,Wirzburgcr, 
Wolff.  —  Schuhmacher,  82,  3Ü.  85, 
32  a.  90,  23j  3Q  ff .  108,  21  282,  28. 
320,  2  ff.  354,  1;  vgl.  Dauer,  Draub, 
Kiessei,  Kill,  Kreuder,  Schwitzer.  — 
Eiu  Weinmoistcr  dieser  Zunft  s. 
»Jauch.  —  Stube  derselben  23,  3JL  24, 
22.  —  Chronik  der  Zunft  10-26. 
305-321  422-425;  vgl.  XIII  — 
XV.  —  Weberzunft  108,  25.  176,  L 
liL  24,  194,  39b.  208, 17.  229,9; 
22»  —  Wollonwebcr  8.  Atzol,  Bair, 
Bocher,  Gedern,  Kempff,  Marborn.  — 
Barchentweber  194, 40b.  208,26;  vgl. 
Ilormann,  Lütter,  Moller,  Schmalz, 
Schwalbach,  Weiß.  —  Eino  Barchent- 
weberin (doreu  Toohtor)  104.  29.  — 
riutmachor  5,  41  b.  öl  11  194,  32  f. 

195,  L  209, 2k  227, 41  b.  354, 7j  vgl. 
Bauer,  Steuß,  Winter.  —  Schmiode- 
zunft  176. 2»  191,  24»  194,  3_L  208,20. 
229,  liL  282,21t  -  Schmiede  (Huf- 
schmiede) 354,  7_i  vgl.  Baier,  Kirr- 
willor,  Ludwig,  Rettlin,  Siddo.  — 
(Joldscbtuiede  40,  31  354,  IL  — 
Schmiedstubo  37o.  41.  373.  32.  613, 
15.  —  Schlosser  282,  28.  —  Sporon- 
macher  s.  ITappol ,  Neubau*.  — 
Spengler  69,  14»  —  Kürschner  90, 
23_.  108j  25,  116,39  a.  194.  4Qb. 
209,  ET  227,  Üb;  vgl.  Anspach, 
Beierbach,  Braun,  Knor,  Laux,  Lucas, 


Soheppel,  Schwitzor,  Stein  heimer, 
Wolfgang.  —  Fassbinder  15,  &  208, 
22.  267.  38  b.  282,  29j  vgl.  Appel, 
Dorkcl,  Fauerbach .  Honu,  Isorn, 
Rudolf.  —  Gerber  (loor)  209,  30j 
vgl.  Haus,  Pfeffer,  Stock.  —  Weiss- 
gerber s.  Beutler,  Haas.  Horn, 
Keppel.  —  Sattler  194,  45  a.  210,  8j 
vgl.  Bechtold,  Maier,  Sattler, Wachen- 
haimer.  —  Suherer  210.  LL  227, 
40 b.  336, 22  ff. ;  vgl.  Hans  (v.  Ilwon- 
stat),  Lunhart,  Pfeffer,  Walstorf.  — 
Ein  Dreher  s.  Hans  (v.  Königstein).— 
Ein  Seiler  s.  Lorenz  (v.  Auon).  — 
Ein  Glaser  s.  Hans  (v.  Boppard).  — 
Ein  Kerzenmacher  s.  Wetzel.  — 
Steinmetzen  (stoinmetzger)  194,  45  a. 
210,3.  370. 39 ;  vgl.  Hirdt,  Koch.  — 
Steiudecker  194,  44  a.  210,  5j  vgl. 
Himpach,  Lantgravo.  ~  Maurer, 
Zimmerleuto  194,  45a.  810,  9j  vgl. 
Bock,  Hans,  Kourad,  Peter  (v.  Al- 
zenau), Philipp,  Schöffer,  Wenz.  — 
Schreiner  124.  32  b-  210.  L  317,  g. 
624.  33;  vgl.  Eichlor,  Eschpach. 
Strohecker.  —  Ein  Papiorfabrikant 
(pappeiror)  s.  Leudholt.  —  Buch- 
drucker 48, 29  b;  37  b.  —  Buchbinder, 
buchfurer  12_,  44  a.  48,  4Qb; 
vgl.  Ruddel.  —  Geldwechsler  28,  2»= 
KrÄmerzunft  176,  L  208,  HL  — 
Krämor  409.  33j  vgl.  Bocher,  Greif, 
Moller.  —  Kleinhändler  (hocken) 
323,  22;  24.  409,  31.  —  Müller 
165.  37a  52!  I6j  vgl.  wohl  Martin.  - 
Das  Mahlwerk  96,  21  —  Schrötor 
(auch  Woinschröter)  50,  7j  29a  f.; 
vgl.  Gert,  Pctor,  Roß,  Schröder.  — 
Das  Schrotamt  56,  1  f.;  33a  ff.  — 
Bäcker  113, 36  b.  165  37  a.  191,  21. 
204,  34.  208,  23»  229,  HL  391,  9  f. 
39;),  35.  106,iLL  408,  11  554,  26  ff. 
601,  19  ff.  608,  L  609,  iL  6IL  1  ff. 
619.  4L  633,  30»  «35,  3Jj  45j  vgl. 
Johann  (Hans),  Klas,  I/ewe,  Mathis, 
Schenk.  —  Motter  (d.  L  Kornmossor) 
I8fi,  22;  vgl.  Engel,  Pauer.  —  Sack- 
tragor  194, 32  b.  210,  Hl  vgl.  Haudt, 
Muetter.  —  Visiror  182,  H  189, 
3Q»  —  Seckler  194.  3L  208,  27i 
vgl.  Beutlcr,  Horn.  —  Gärtner  85, 
24.  96,  23.  100,  1Ä»  208.  31 ;  31 
212,  3ga.  229,  liL  1<>8,  4L  W.K  '.' ; 
vgl.  Potor ,  Piezenhonn ,  Rucker 
(Petor).  —  Via  Weingartner  s.  N. 
(Siffert).  —  Wirthu  (ihre  Wirths- 
hausor)  14,32  f.  15,  L  22,  2Uf.  24, 
L  U4,  21  267,  15  ff. ;  43a.  290, 
24  ff.  362,  32.  406,  31  494,  "23: 
519,  LI  520,  LL  608, 6j  vgl.~"Bchder, 
Dichtel,  Dickope,  Dörkel,  Weibol, 
Wendel.  —  Woinsoheukeu  391,  1  — 
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Ein  Weinknocht  8.  Wenzen.  — 
Metzger  89,  2fi  ff.  165,  6.  165,  37  a. 
181,  32,  H7,  32,  188,  ttiL  191.  2L 
201,  8L  202,  41a.  203,  L  204, 
38a.  208,  12.  229,  9j  28.  360.  88. 
400.  10.  439,  36.  59t),  11.  611,  4  ff.  ; 
vgl.  Boppart,  Eckart,  Hirden,  Kem- 
merer.  Rooß,  Btork.  —  Metzger 
(Metzler)-stube  361  4L  370,  11  ff. 
602,  L  6J3,  üj  26_i  vgl.  507,  9  f.  — 
Fleisch  bünko  (fleisch-,  nietzgerschim, 
andern  metzgorn)  89_,  2L  323.  22; 
23.  395,  3JL  611,  2.  —  Fischer  82, 
35.  109,  45a.  194,31.  208.  24  408, 
23;  42.  409,  32.  460,  32.  609,  5. 
613.  32;  vgT  Bosse,  Fischer,  Hein- 
rich. Henn,  Hommel,  Mullerhonn, 
Schneusing.  —  Fischerstubo  862, 
45.  3m  45.  600,  10.  613,  2iL  — 
Ein  Marktschiffer  8.  Hornickel.  — 
Frankfurter  Marktschiff  339  ,  34. 
357,  13.  —  Fuhrleute  138, 2JL  405, 
8_i  vgl.  Albert.  —  Eine  Wagner- 
werkstiitto  138,  LL  —  Aerzte  2,  34  a. 
271,  1£  ff.  275,  11_;  vgl.  Cornarius, 
Hegen walt,  Hiso,  Kösslin.  —  Apo- 
theker 409,  33.  —  Sohwanapotheke 
s.  dort.  —  Barbiere  593.  2  ff. 
,  Judon  (auch  ihr  Kirchhof  etc.) 
s.  dort. 

,  Stadtthcile  s.  Neustadt  (auch  Vor- 
stadt gen.),  Sachsenhauson.  —  Freie 
Plätze  312_,  M,  83JL  3,  342^  32. 
361,  23.  389,  35.  488,  lü  498,  28j 
vgl.  Liobfiauenberg ,  Hömerberg, 
liossmarkt,  Samstagsberg,  Viehmarkt, 
Woinmarkt.  —  Gass«»n  s.  Allerhei- 
ligengasse, Atzweg.  Bockonhcimcr- 
gasse,  Boi  ngasse,  Fahrgasse,  Fischer- 
gasso,  Fried  borgergasse,  Galgcngasse, 
Giscngasse,  Hirschgraben,  Juden- 
gasse,  Krame  (die  u.  die  Neue  — ), 
Krätnorgasse,  Kruggasso.Liodheimer- 
gasso.  Löhergasse,  Maingasso,  Maiu- 
zergasse,  Nougasse,  Predigorgasso. 
lloseuthalgasse  ,  Rafttangiisschon, 
Schaumain,  Schmiedegasse,  Schnur- 
gasse,  Stoingasse,  Steinweg,  Töngos- 
gasse,  Wodelgasse,  Ziegolgasse.  — 
Rathhaus  s.  Körner.  —  Mit  Namen 
genannte  näuser  u.  Höfe  in  Frank- 
furt u.  Sachsonhau.se n ,  aucli  vor 
der  Stadt  s.  Affe,  Badstube.  Be- 
ginenhaus,  Bleidenhaus,  Böhmische 
Kugel ,  Burggraf ,  Crou  ,  Engel, 
Frankensteinorhof.  Fraß ,  Frauon- 
stein,  Fröhlicher  Mann,  Glocke,  Gold- 
Rtein  (Haus  in  u.  Hof  vor  der  Stadt), 
Hainorhof,  Hase,  Hellorhof,  Helm, 
Herz  (Goldenes),  Hirsch,  Hirschhorn, 
Hohenfels  (Kloin-).  Horn,  Junghof, 
Kaufhaus,Kornwolf,Krachbein,Krebs, 


Krone,  Ladaruin,  Lämmchen,  Lein- 
wandhaus  ,  Limburg  ,  Löwenberg, 
Löwenstein,  Martin  (zum  Alten  — ), 
Neuenhof,  Nürnberger  Hof,  Paradies, 
Bad,  Riedhof,  RÖsslein,  Rosenberger 
Einung,  Rotlies  Haus,  Saalhof,  Sack, 
Salzhans,  Sandhof,  Schadeck,  Schon- 
stein, Schornstein,  Seehof,  Spangen - 
borg,  Spiegel,  Stern,  Storch,  Strauß, 
Töugeshof,  Wage  (Goldene),  Wedel, 
Weinrobo,  Weissen  bürg,  Weissenfels, 
Wilder  Mann.  —  Vgl.  Deutschordon, 
Johanniter.  —  Krankenhäuser,  Spi- 
täler809.11;  vel.  Guten  Leuten  (Haus 
zu  den  — ),  Martha-  (oder  Neues) 
Spital,  Pestilenzhaus.  —  Frauenhaas 
s.  dort.  —  Gefängnisse  odor  zu 
gleichem  Zwock  bonutzto  Gebäude 
s.  ßröckentbürmo ,  Leinwandhaus, 
Mainzerthurm.  —  Zeughaus  s.  dort.  — 
Zollhaus  (Zoll)  s.  dort.  -  Schlacht- 
haus s.  dort. 
—.Stadtmauern  880,  12.  u.  weiter 
passim.  —  Wälle  299,  18a;  811  b. 
312.  33.  312.  12.  36o,  19.  361.  LL 
362, 25.  863J  18_.  375,  31  f.  377,  39. 
378.  .".2.  380.  41.  404,  8  ff.  405,  fi  ff. 
406.  18  ff.  408,  3.  423,  4.  432,  24. 
440,  yj  Ü2,  442,  2h.  443,  LL  449. 
L^^gJLlöLlLlö^&.ia; 

32.  539,  L  682,  lüj  33  und  weiter 
passim ;  vgl.  Bockenheimer-.  Judon-, 
Jung-,  Mamzer-,  Schneid- Wall.  Vgl. 
auch  Bockenhoimor  Pforte,  Breito- 
gasse, Judenock,  Sachsenhauseu  (süd- 
östliches Eck).  —  Thoro,  Pforten  5, 
15.  62.21b.  85, 9.  86.4;  23b;  41b. 
87,  32  118,12.  155,8.  176,  30, 
185,  23.  241,  22.  289,  2L  2j)L  12. 
299,  22b.  300.  22.  311,  18.  312, 

33.  3^  14.  m  vl  338.  18,  342, 
32.  347,  2L  357,  31.  377,  15.  381, 
L  388,  16  f.  404,  2A  432.  23.  450, 
25.  454,  9.  462,  22.  512  und  weiter 
passim;  vgl.  Affen-.  Allerheiligen-, 
Bockenhoimor-,  Born  heimer-,  Eschen» 
heimer- ,  Fahr- ,  Fischer  -  Pforte, 
Fischerfeld -,Frauon-Pförtchon,Friod- 
berger-,  Galgen-,  HeUig-Geist-Pforte, 
Holzpförtchon ,  Katharinen-Pforte, 
Loonhardsthor,  Main-Pforten,  Main- 
zer-, Metzger-,  Mühl-,  Oppenheimor- 
Pforte,  Pforte  (kleine),  Quirins-, 
Riodor-Pforte,  Schaumainthor,  Tränk- 
Pforte.  —  Vgl.  auch  Deutschorden 
u.  Main  brücke.  —  Thürme  311,  18. 
336,  4L  342, 3JL  366, 13.  367.  22  370, 
11.  372,5.  374.21.  378,  32.  406,  32. 
432,  Ü2.  439,  21L  446,  3L  448,  23. 
450,  JA  ff.  4M,  iL  452,  IL  iftG,  32. 
4ii4.  21 ;  vgl.  Affen-,  Bockenheimer-, 
Bornheimer  Pforte,  Brückeuthürme, 
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Desche ,  Fisoherpforte ,  Fried- 
bergor  Thor,  Galgenthurm,  Glocke, 
Oppenheimerpforte ,  Rententhurm, 
8trauu,Tröllore-Thurm,Ulrichstein._ 
Letzen  300,  29,  —  Warten  539,  11; 
vgl.  Berger,  Bockenheimer,  Fried  - 
kerger ,  Galgen- ,  Saohsenhäuser 
Warte.  —  Einzelne  Bollwerke  (pul- 
werk) der  Befestigung  81?!  12j  28. 
342j  40_;  vgl.  Bär,  Schwert  — 
Graben  s.  Büchsengraben ,  Woll- 
grabcn.  —  Brücke  vgl.  Mainbrücke.  — 
Landwehr  s.  dort  —  Bäume  um  die 
Stadt  311.20.  -  Mühlen  s.  Brücken- 
mühle u.  Neue  Mühle;  vgl.  auch 
Beutschorden.  —  Felder  bei  dor 
Stadt  s.  Fischer-,  Galgen-,  Grios- 
hcimer-,  Klapper-.  Mühlenfeld.  — 
Brunnen  s.  Bioberborn,  Fers-.Pfingst-, 
Schützenbrunnen.  —  Ein  See  s. 
Küstersco.  —  Ein  Berg  s.  Roeder- 
borg.  -  Ein  Bruch  8.  Riederbruch.  — 
Eine  Steinkaute  s.  Schwarze  Golo.  — 
Gebiet  (Flecken,  Dörfer)  der  Stadt 
das  Land  im  Gegensatz  zur  Stadt 
liL  19,  32.  20,  Mb.  118,  2J1 
170.  45a.  178.  43  UM,  4L  192.  liL 
289,  41a.  290.  22.  29JI  3^äT"303, 
28  f.  312.  27.  333,  15,  351,  15.  360, 
15:  vgl.  Bonames,  Bornheim,  Dortol- 
weil,  Erfenbach  (Nieder-),  Goldstein, 
Hausen,  Oberrad,  Soden,  Sulzbach, 
Ursel  (Nieder-).  -  Gärten,  Landgüter, 
Lusthäuscr,  Oeden  dor  Bürger  268, 
35.  389t  Z  f.;  IL  390.  28.  404,  Ij  9. 
421.  2Il  43i  2Il  592.  2  tf . ;  vgl. 
ferner  Bornhoimer  Oede,  Fischerfeld, 
Hölterhof,  riolzhiiuser  Oedo,  Kloppeu- 
sin-Oede,  Stalburger  Oedo.  —  Garten 
am  Main  438,  14,  —  Der  Frank- 
furter Wald  (forst)  66,  liL  187,  ü  ff. 
388,  32,  405,  9;  247  410,  45.  — 
Schäfereien  in  u.  um  Frankfurt  181^ 
4;  8.  187,  25  ff.  —  Frankfurter 
Wein  a.  Weinsorten.  —  Frankfurter 
Währung  s.  Währung. 

Frank  furt  an  der  Oder  262,  22;  40.  b.— 
Rath  262,  22.  —  Bürger  dort  862, 
21.  —  Geistlichkeit  262,  28. 

Frankreich,  Konig  Ludwig  XII. 
1498-1515:  232,  2Jj  3J>b  f. 

— ,  König  Franz  L  1516-47:  18,  IL 
23,  IL  83,  iL  107,  85.  LL7.  22. 
119,  8  127.  IL  242,  2  ff.  861.  9  ff. 
gSTT  8L  268, 8,  276,  12,  278. 24,  - 
Seine  Gesandten  250!  2.  2*59,  IL 

—  .König  Heinrich  II.  1547  -  59  :  380, 
5  ff .  38^  42a.  382,  29  ;  3iL  383.  3. 
398,  L  402.  8;  25,  415.  IL  418. 
BTT  428,  9j  34.  430.12,  432.  5. 
433,  IL  435,  Tj  11  f.  446,  43.  463, 
2J;  3JL   464.  iL    465,  32,    46JL,  L 


467.  5  f.  485,84,  612,  12,  518, 
24  ff.  521,  5.  523,  lfi  ff.  526,  18  f- 
529.  L2T~530,  5.  531,  5-  532,  7j  38. 
535.  45,  536,  iL  537,  12  ff.  513, 
35;  41a.  544,  4  553.  3L  559.  I2_i 
25.  603,  351  41a.  617,50  b.  640, 
2.  —  Sein  Gesandter  s.  Bayonne.  — 
Einer  seiner  Oberston  s.  RhcingTaf.  — 
Seino  Truppen  (die  Französischen) 

882,  34.  428,  15  478_,  IIa  v.  u.; 
2üb  ff.  —  Seine  Verbündeten  (1552) 
432 .  IL  139,  2AL  443.  31L  458,  iL 

— ,  Und  26L  25.  267,  33.  277,  Li 
354,  43b.  359,  iL  380,  3L  382,  32 ; 
4L  383,  2.  398.  2.  402,  2L  428, 
83.  430,  15.  iÖT,  22.  —  Die  Fran- 
zosen (Galli,  die  Französischen)  232, 
28.  235,  2.    26K  22.   882^  34  ff. 

883,  3, 
Franz  s.  Sickingen. 

— ,  Schuhmacher  10,  20. 

Franziskaner  s.  Barfässer. 

Fransiscus,  Magister,  s.  Steubliu. 

Fraß,  Haus  zum  — .  492,  19_i  44  a. 

Frauenbrüder  s.  Carmeliter. 

Frauenhaus  108,  19.  —  Hurenvögte 
212.  3L  —  Dirnen  315,  IL  322, 
9  ff.  340,  88.  899,  22j  vgl.  341, 
4  ff. 

Frauen pförtchen  679.  8. 
Frauenstein.  Gesellschaft  auf  — , 

176,  2j  4.   208,  14.  -  Mitglieder 

(Frauonsteiner)  34JL.  37_i  vgl.  Eller, 

Freunt,  Grünbergcr  (Stefan),  Schott 

Ziechlo. 
Fraxineus  s.  Bayonne. 
Froiberg  s.  Paulus. 
Frei  bürg  (Freidburg)   im  Breisgau 

250,  40  b.  260,  32,  —  Vgl.  Wald.— 

Universität  154.  42. 
Freinsheim  bei  Dürkheim  in  der 

Pfalz  214,  33. 
Freitag,  Otto,  Rathsherr  15.  22;  3L 

—  (Fritag),  Ulrich,  Schuhmacher  12,  4. 
— , Segebaden,  in  Bremen,  Kriegsrath 

13,  2L 

Fresse  s.  Bayonne. 

Freund  (Frount),  Heinrich  (Heinz), 
FrauenBteinor  177,  4.  499^  85. 

Friodberg  (Fridburg),  Burg  u.  Stadt 
94,  2&  161,  21L  377,  22,  381,  LL 
417,  S.  442,  4L  4H5  3L  499,  33, 
599,  38.  632,  29,  658,  9_.  —  Vgl. 
Johann  (Hans).  —  Burggraf  s.  Bren- 
del. —  Friedborgor  Adel  338,  20. 

Friedborger  Gasse  497,  fi. 

—  Thor  (Pforte)  294,  T378I4,  817, 
8.  358,  8.  366,  2L  38L  88b;  48b. 
886T2L  388,  L8,  39L  22.  396,  L 
447.  &  469,  13a.  526,  16,  550,  22, 
565,  iL  578,  24.  580,  IL  585,  6. 
608,  16,  609,  Ii  623,  4.  635,  18  ff. 
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639,  6.  —  Thorhüter  881,  4flb.  886. 
28.  —  Thurm  des  Thores  392,  36. 
41.«,  5.  604.  22.  608,  8  ff.  —  Eino 
Quelle  vor  dem  Thor  (springender 
Brunneu)  276,  23.  889,  aß.  691,  18. 

Friedberger  Warte  801,  2.  307,  3L 
366,  15,  372,  fi.  389,  38.  108.  liL 
410.  IL  439,  SA,  TU],  82.  452,  13. 
555  52JL  Ml,  LL  59ÜT  LL 
591.  HL  593,  22  b.  607,  HL 

Friede  wald  ö.  v.  HersTeld  525,  89. 

Friedrich,  von  Alzei,  zum  Wedel, 
Lizentiat  Rathsherr  52,  28.  76»  33. 
89,  25.  498,  8_;  31  a. 

— ,  Holzllösser,  in  Mainz  95,  fi. 

Fritag  s.  Freitag. 

Früboner,  Kaspar,  1552  unter  Hau- 
stein  (etwa  =s  Kaspar  von  Oppen- 
heim?) 585,  32.  b  ff. 

Frühlichor  Mann,  Haus  862,  44. 
filiü,  9. 

Fronhof  84,  26j  84b.  101.  14.  193, 
10. 

Frosch,  Georg,  Rathshorr  490,  LL 
— ,  Georg  (Gregohus),  Rathsherr,  Enkel 

des  vorigou  295,  7j  84.  483,  19  ff. 
—.Johann,  der  ältere,  Ratiisherr  49, 

IL  5^23.6^38.75.18.70,4. 

89,  26.  28L.  8;  39  a  ;  auch  6j  24i 

32,  7.  29.  75,  18. 
— ,  Johann  ,  zum  Burggrafen  ,  genannt 

Frosohelgin,  Rathsherr  498,  16, 

—  (Froachin),  Frau  Katharina,  Wittwe 
Gübrechts  von  Holzhausen,  zu 
Spangenberg  75_,  9j  89  a  ff.  —  Ihr 
8ohn  s.  HolzEäusen  (Blasius  v.). 

— ,  Haus  zum  Goldenen  — ,  s.  Beginen- 
haua. 

Frunster,  Jakob  86,  5j  L 
Fuchs,  Kaspar,  Sokret&r  Christians  III. 

von  Danemark  12,  30. 
Fürstenberg.  Oraf  Wilhelm  L  tu  — , 

1609-49:  14,  LL 

Fürstenberger,  Familio  270,  2. 

—  (Fürsten burger) ,  Philipp,  Rathshorr 
9,42a.  31,42 b.  62,29b.  71,8f.  86, 
ETT  87,TTB9, 7.  "9XT2 ;  21  ;  3IL  95, 
iL  97.  39  a.  98,  8.  101,  85  a.  102, IT; 
8g  6T  126.  8X~188.  Hr  129,  41a. 
132,  19TT45,  afi,~fl7,  81)  BT  150, 
34a.  163,  8»  155,  34a.  167,  24a. 
159,  8.  160,  12j  IL  16L,  W&.  166, 
16;  ljj^la  ff.  167,  14j  39b.  ITfr 
41a.  HB,  lfi  ff.  178,  3iL  183,  22- 
194,  42a.  216,  ~ff.  217,  16  ff. 
218,  22  ff.  219,  12  ff.  WJ,  24  ff. 
ML  4j  9  ff.~S24,  2  ff.  225T3.  226, 
1  ff.  258,  12  fT7269,  2  ff.  261,  361: 
269,  MT270,  39aff.  280,  L  281,  8. 
286,  LL  291,  9j  auch  90,  iL  — 
Bwue  Toohter  Hl,  26;  80,  282,  HL 


Fü  r 8  to r,  Veitin,  Rentmeister  zu  Nidda 
38L32b.  623.38  b.  526,  lfi.  627,  %L 

Füssen  in  Bayern  382,  22. 

Fuggor,  _,  J.,  von  Kirch  borg  539, 
43a. 

Fuld,  Wendel,  Schuhmacher  12 .  3JL 
14,  2fi, 

Fufda  (Fuld)  90,  &_  223,  LL  881,  20. 
385,  8.  403,  LL  509,  LL  554.  19.  — 
Bürger  881,  28. 

— ,  Abtei  u.  Stift  38_  «1  -  Abt  881. 2L 
385,  8,  509.  32.  554,  19.— Dechan« 
Wh  8.  —  Mönche  381,  2L  385, 
8.  —  Marschall  des  Abts  s.  Etters- 
berg. 

Funk,  Balthasar,  in  Memmiugen  13,28. 

Furster,  Jakob,  geistl.  Notar,  Vikar, 
dann  Canonicus  zu  St  Bartholomaoi, 
1581  Dechant  (lehnt  ab)  65,  8.  69, 
2^3^17^,3^7^2^79,24^33,  82. 
liL  87,  3;  36.  88,2  97.38.  103, 
24;  3L  123,  18;  22.  124,  17;  IL 
144,  26 ;  MT  150,  2fi  ff.  152\  3iL 
153,  ST  155,  lj  25.  15JL  12j  23, 
160,  19. 

Galgcnfold  299,  18.  405,  4L  415. 
S.  439,  22  440,  22.  446,  2iL  45T 
8.  453,  LL  590,  21.  607,  £  612,  !L 

Galgongasse;  om  Hof  dort  s.  Uro  mm 
(Johann). 

Galgenpforte  (-thor)  L  29b.  811, 
IL  358,  8,  500,  28.  670,  38.  ~E 
34.  —  Thurm  dersolberi~811 ,  18.  — 
Brunnen  vor  ders.  s.  Schützen- 
brunnen. —  Ein  Garten  dort  670,  38. 

Galgenwarte  300,  14_;  20j  34h.  307. 
13j  19,  361,  45T  439,  28.  592,~2DI 
593,  82  b. 

Galit zonstain,  Nicolaus,  Unzünf- 
tiger 198^  LL 

Oandanum  s.  Gent. 

Gast,  Dietrich  (Theodorich),  Canonicus 
des  Stifts  St.  Peter  u.  Alexander  zu 
Aschaffeuburg,  Cantor  zu  Liebfrauen 
84,  2;  44a.   85,  11;  22  ff.   79,  ä 

— ,  Johannes,  dos  vorrBruder,  Vikar  zu 
8t  Bartholomaei  86,  22  ff.  40,  UL 
75,  26.  151,  3L 

GastmähröTs  1506:  2,82b.  —  1512: 
2,  9j  18.—  1613:  601, 19.  —  1520: 
84,18.  -  1527:  111,32,  116,12.  - 
1530:  148,  20.—  1583:  16T"40a  ff. 
171.  L  —  1546  :  802  ,  2  ff.  862, 
E~ff.  854, 18 ff  —  1547  :  346,  38  ff. 
847,  2jTff.  349,  L  —  1562  :  614, 
Hl  40a  ff. 

Gaston  s.  Foix. 

Gauch,  Hans,  Schuhmacher  12,  iL 
24,  26. 

— ,  Kaspar,  Schuhmacher  15,  21  f.  28, 
87;  auch  16,  8. 


U82  Oedern.  - 


— ,  Nicolaus,  Schuhmacher,  1552  stiidt. 

Wuibel  423.  3L    510,  41  ff.  582, 

LL  —  Seme  Chronik  422-425; 

vgl.  510-511. 
Gedorn  (Göddern).  Johannes  (Hans), 

Wollenweber,  Kathshcrr  11),  39.  2Ü3. 

25  ff.  ML  üb.  355.  3_i  auch  353. 

2  zu  verstehen. 
Gedichte  u.  Epigramme  s.  31U,  Iii  ff. ; 

ai  f.  io^aaf.  455. 4tw-4,ss  ism 

23  ff .  ;  vgl.  516—517. 

Geiling.  Hans,  Hofjirodiger  in  Heidel- 
berg 92,  41  a. 

Gel  hei  t,  Heinrich  von  — ,  von  Würz, 
1552  unter  Haustein  437.  23. 

G  e  ld  o  r  u.  Herzogthum"  Landschaft 
22.  JiL  277,  3j  8.  328,  LL  —  Ein 
296,  l  von  Coiiieus  (ohne  Name») 
angeführter  Herzog  v.  0.  existirte 
damals  nicht  mehr.  —  Kaiserlicher 
Hauptmann  1552  dort  s.  Ifossa.  — 
Geldernschor  Krieg  1543:  23,  2  f. 

Gelnhausen  (Gellhausen)  62,  2iia. 
61  HL  109,  Li  117,  2.  120j  44a. 
12?.  2iL  \ÖL  211  2^U,  28,  3Hlj  L9. 
885,  21L  403,  LI  49L  2JL  500,  L 
533,  iL  554_j  2iL  557^  L  —  Ein 
Hathshorr  s.  N.  (Nikläs).  —  Stadt- 
schreibor  117,  fi.  127,  22.  —  Pro- 
kurator  29,  2JL  —  Einwohner  u.  von 
dort  Gebürtige  s.  Eckorn,  Glauburgor, 
Lochmann. 

Golnhuscn,  Melchior.  Canouicus  zu 
St.  lyionhard  55,  HL 

G eltner  (Geldner),  Toter,  Praodikant 
173,  5.  270,  42b.  358,  4.  4%,  22. 
624,  15j  wohl  aucF"333,  1  ff.  ge- 
meint; vgl.  333,  4iib. 

Gemälde:  Bild  von  Albrecht  Düror 
494,  2  ff.  501,  13j  38.  —  Bild  St. 
Annao  im  Dom  172,  22.  —  Marien- 
bild in  der  Liebfrauenkmhe  9_.  32. 

G  e  m  |>e  r  loi  n,  d.  L  eino  L'farrthurm- 
gloeko  in  Krankfurt  26,  HL  307,  20j 
29  ;  IL 

Gern  unden    im    Heg. -Bez.  Koblenz 

123,  44a. 
Gongen  s.  Giengon. 
Gent  (Oandanum)  16,  2L  268, 2  ff.  — 

Ruth  268,  fi.  —  Bürger  268,  6_  ff.  — 

Burg  dort  268,  20. 
Genua  140,  3jj  42a.  261,  16j  auch 

HO,  1  zu  verbessern. 
Gonzfloisch,  Michel,  auch  Sorgen- 
loch gen.,  Uathsherr  282,  22.  284,  2JL 
Georg,  Haus,  von  Stcuerbach,  1552 

unter  Hanstein  43L  28 
Gerau,  Grafschaft  330,  1,  386,  16  — 

Keller  (d.  L  Vorwalter  dort)  386.  LL 
— ,  Stadt  h.  Gross-Gerau. 
Gerau  er  Land,  d.  l  die  Gegeud  von 

Oross-Oerau  312,  20.   330,  8,  403. 


Glauburg. 


28.  433.  29j  34.  —  Bauern  dort 
330,  8  ff.;  auch  352,  1£;  2L 

G o rhard  s.  Sypel. 

Goroldstoiu,  Johann  von  —,301,44a. 

Gersfeld  in  der  Rhön  509,  23;  vgl. 
Ebersberg 

Gert,  Bechtold,  Weinschröter  198,  3L 
Gortuer    (Gertencr),    Klaus  (<*Ieß), 

Wärter  auf  der  Saehsenhauser  Wart« 

405,  LL  411,  35.  576.  30. 
Gertrud,  in  Frankfurt  an  der  Oder, 

Fischerstochter  262,  8  ff. 
Geschütze:  s.  besonders  340,  6  ff. 

373.  15  f. ;  35  f. ;  3Sa  ff.    374.  4: 

39  f.  378,  2A  394,  4  ff.   399,  43. 

400.  25  ff.  408.  33.  410,  35  ff.  4M, 

22.  42L  Hi  ff  424,  33TT  454.  35  ff 

455.    457,  2  ff.    42iL   473^  1  b  ff. 

425.  422.  481,  lfl  ff  -  VglAnrach. 

Gobel,  Liebler,  Suckler. 
Geuckeu,    Jakob,    iu  Magdeburg. 

Bürgermeistor  13,  24. 
Gowittoi  lauten  9,  16;  21  f. 
Ghogroff,  Johann,  Kanzlord.  Herzogs 

von  Cleve  14,  12. 
Gibelstadt  bei  Ochsenfurt  8.  Zobel. 
Giengon   (Gongen)   in  Württemberg 

308, 42.  309,  2JL  310, 1 ;  11 ;  HL  315, 

Ii 

Glessen  (Gissen)  3UL  25  f.    318,  5; 

20.  342,  IL  526,  L  544,  HL  554. 

45  b.  —  Aelterer  Bürgermeister  s. 

Ebbel.  —  Rath  lfjj  4_  —  Gesandte 

s.  Ebbel,  Hantel.  —  Gemeinde  7t».  5 . 
Ginn  hei  in  (Gingoim)  bei  Frankfurt 

307,  fi. 

Gisongasse;  ein  Haus  dort  s.  Korn- 
wolf. 

Glauburg  (Glauborg.  Glauburgor,  Gla- 
burk),  Adolf  von  — ,  Sohn  von  Joh. 
v.  Ol.  z.  Laueck,  Rathsherr  555, 
32  ff.  56S,  2.  —  Sein  Haus  3U3,  HL 

— ,  Dr.  Arnold  von  — ,  Schwiegersohn 
Hammans  von  Holzhausen  115,  21 ; 
3fib  ff. 

— ,  Dr.  Hioronvmus  von  — ,  344 .  16. 
347,  32,  519,  £ 

— ,  Johann  von  — ,  zu  Lanock,  Raths- 
herr, zu  vorstehen  57,  2* 

— ,  Johann  von  — ,  zu  Lichteustcin 
(294,  22  zum  Güldou  norz)  Raths- 
herr  13,  12,  LL  34.  255,  12=  258, 
12  fL  263,  HL  269,  3fia.  27L 
41b.  272.  21*.  273,  25j  3fia.  289, 
6:  HL  292,  12  ff.;  33b.  294_,  22. 
295,  &  321,  38,  332.  2i  339.  2*L 
344.  LL  351,  Ü  370.  2Ü.  371,  I  IT. ; 
Ha  ff.  38A  Ü  38H.  21_;  23,  390, 
L&  403,  5_.  40L,  36j  4L  409,  1 
415,  25,  417,  26;  32,  424,  81;  24. 
444,  17  f.  445T~U_;  3G_  45L,  13j 
411  452,  lj  4.  482,  23  ff  519,  HL 


Glauburgor.  —  Grüoberger. 
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526,  LZ  ff.  540,  S;  Mi  30j  48b. 
Ml.  32  ff-  ML  40.  a  ff.  556, 
S  ff.  562^  211  ff.  56iT2ü  ff.  571,  5j 
33  ff .576.  13.  593,  411a.  608,  35.  b. 
610,  &  6JL  L  615,  22 ;  35.  ff  636, 
MT  642^  llj  auch  3t>5,  JJL  3&a; 
32  a;  auch  293,  2  anstatt  Stalburg 
und  345.  Iii  statt  Jobann  Adolf  v.  Gl, 
zu  verstehen.  —  Ueber  seiu  Loben 
8.  58H ,  38  ff.  —  Sein  Haus  in  dor 
Stadt  315,  10;  sein  Lustlinus  (dio 
Bornburg)  s.  Bornhouner  Oodo. 

— ,  Jobaun  Adolf  von  — ,  s.  Johann  v.  Gl. 

— ,  Maximilian  von  — ,  des  vor.  Sohn 
332.  26.    354,  IS;  3Sb  ff. 

(•I  auburger,  Johann,  in  Golubausen 
128,  5, 

—  (Jede  s.  Bornhoünor  Oodo. 
Uleser  (Gleisor)  s.  Müller. 

(J  locke,  Haue  zur  -,  490,  2& 
— ,  Thurm  zur  — ,  40L  6- 
(i  münden  ».  Genuinden. 
Gubol,  Konrad,  Büchscumeistcr  uud 
Giosser  522,  3Jj  4Sb  f.  5HT,  Hb 

-  ((Jöbol),  Stefan ,  Rathshorr  43_,  lfl, 
85j  Iii  f-  87,  8.  89,  &  178,  31L  183, 
22.  280,  L  28L  8. 

Giibül,  Elsa,  aus  Büdingen  592,3ül>  ff.; 
wohl  auch  6M.  21  f. 

Goler,  Bernhard,  von  Ravensburg, 
Rath  Herzog  Ulrichs  von  Württem- 
berg 12,  33. 

Göppingen  in  Württemberg  234.  28. 

Göttiugon  13,  35.  216,  31 

U  ol  d  soll  m  i  d ,  Hans,  im  Rothen  Haus 
am  Markt,  Gowandschnoider  354,  iL 

Gold  st  ein  (Goldstain,  Gollstoin,  arx 
Clirvsolita),  Hof  (auch  Schloß  gen  ) 
bei  "  Frankfurt  20,  L  300,  18.  3ÜL 
iL  410,  HL  421,  L  425,  &  452, 
iL  497,  2L  618,  8,  _  Haus  in  dor 
Stadt  s.  Holzhausen  (Gilbrecht  v.). 

Gorcousis  s.  Guik. 

Goslar  13,  30,  217,  5,  2ß9,  30.  274, 
3L  —  Syndikus  s.  Hart.  -  Ge- 
sandter s.  denselben. 

Gotha  318,  5j  10.  340,  7.  341.  33. 

(i  ruf  schuft,  die  obere,  s.  Katzen- 
elnbogen. 

Grabe  (OrnKi,  Ulrich,  Canonicus  zu 
St.  Leonhard  109,  7j  vgl.  109, 
31  b  ff  —  Seine  Vorwandten  109, 
L  —  Seine  Diener  lOß,  8, 

Gran  (Strigonium),  Erzbischof  Thomas 
Bakacs  von  Erdöd,  Kardinal,  1497  — 
1521:  231,2  ff. 

— ,  Burg  uTStädt  277,  35;  36, 

G  ran  v  el  la  s.  Arras. 

Grau,  Dr.  Friodrich,  tjon.  Nausea, 
Tfarrer  zu  St.  Bartholomaoi  100, 
22  f .  I0L,  38a  ff.  102,  Z  ff.,  29a; 
38a  ff.;  43b.  126,  43b. 


Graabeisen,  naus  123,  18. 

Grav,  Haus  517,  25, 

Groff,  Elisabeth,  zweite  Gattin  Jo- 
hannes' von  Ostheim  u  Mutter  Wolf- 
gang KÖuigstnins  38 ,  HL  81,  37. a. 
HO,  6  ff.  120,  1  ff. ;  auch  287,  32 
zu  verstehen. 

— ,  Henricus,  Gustos  zu  Liobfrauen  21— 
140,  Ii  passim.  146_,  1 ;  2L  — 
Sein  Haus  146.  20.  —  Seiuo  lüde 
47,  fL 

(Iroiff  (Griff.  Greif),  Hartmann,  Raths- 
herr  498,  9j  32a. 

— ,  Hartmann ,  wohl  des  vnr.  Sohn, 
RathsheiT  u.  Baumeistor  zu  Lieb- 
frauen 31,  fL 

— ,  Jakob.  Rathsherr,  Krämer  1971,  UL 
255.  3L  254i,  24. 

Oroiffenstein  s.  Fago. 

—.Johann  von—,  1485  —  1516  Deehant 
zu  St.  Bartholomaei  3,  13;  28,  <L 
L  2_l  20.  8,3  ff.  490,  1J>  ff.  —  Sein 
Diener  (famulus}  7_i  2JL  —  Sein 
Haus  (dio  Doehaneh  6,  lOj  8iL  L. 
1_;  13, 

Grein  gen,  d.  L  Kroinchon  (Katharina) 

h.  Weiß  (Katharina). 
Groismont.  Dr.  Thooderieh.  Schola- 

sticus  zu  St.  Stefan  in  Mainz  3,  i. 
Gries,  E..  1552  städt.  Feldwebel 582.25. 
Grioshoim  bei  Frankfurt  17,  7.  251, 

3L  300,  LT,  302,  24.  447,  2.  599, 

U  a.  607,  2a 
Griosheim  or  Fold  bei  Frankfurt  542» 

8.  548,  LL  542,  23  ff 
Griff  s.  T.reiff. 

Groningen,  wohl  Markgröningen  in 

Württemberg  234,  2JL 
—  (Grüningon)  in  Holland  s.  Jakob. 
Groß,  Michael,  Pfarrer  zu  St.  Beter 

99,  39  b  f.    IM,  lfi  f.    108,  lß  ff. ; 

43a  ff;  44b  ff.    113,  lj  32a  ff. 

114.  40a;  43a.  1J9,  33b  28L,  20, 
G  ro  ß  -  0  erau  in  der  hessischen  Provinz 

Starkonburg  330  .  33.  433,  30j  vgl. 

312,  43a. 

Gross  schlag,  Balthasar,  1552  unter 
Hanstein  438,  L 

— ,  Philip]i,  von  Dieburg.  1552  unter 
Haustein  437,  iL 

Grünborgor  (Gronberger.  Gruncn- 
berger).  Familio  in  Frankfurt  261, 
24.  ff.;  37  b  ff. 

— ,  Elisabeth  s.  Fichard  (Dr.  .loh.). 

— ,  Stefan.  Rathsherr,  Frauenstoinor 
71.  3,  72,  29;  32,  74,  3JL  23.  I2_i 
2j  ;  35.  95,  18,  96,  3,  10L  35a. 
102.  34  b.  12*  33.  130.  4j  LL  132, 
6;  HL  135,  5.  132,  L.  L4A  2,  193, 
2L  121  42a.  19JL  30,  199  ,  24, 
200,  4,  215,  13  ff.  2J7,  L5  ff.  218, 
21  ff.  219,  12  ff.  2m  iL  ff.  221, 
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Grüningon.  —  Hans. 


9  ff.  284, 2  ff.  225,  &  226, 1  ff.  230,  18 ; 

21.  284,  0;  vglänch3^4ab.  33.14  a. 
— ,  Wigelus  264,  2S, 
Grüningen  8.  Gröniogen. 
Grynaeus,   Simon,    Professor  der 

Theologie  in  Basol  272,  12, 
Günz.  d.  L  (iuris  in  Ungarn,  Burg  u. 

Stadt  860,  32  ff. 
Gundolsheim  am  Neckar  434.  20. 
Guntham,  d.  L  Gundheim  in  Rhnin- 

hesson  215,  23. 
Gark  (Gorcensis),  Bisohof  Raimund 

von  — ,  Kardinal,  1493—1506  :  40, 

43a.  489,10  ff.;  89b. 
Guten  Leuten,  Haus  zu  den  —  (Gut- 

leuthof),  A  ussii  tzi  gcnh  ospi  tal,Siechon- 

haus  83,  81;  43  b.  299, 12.  378, 10. 

873,  7j  13j  Ha.  395.  16,  411,  g 

421,  EL  452,  IL  453,  KL  555,  6, 

5Sü;  iL  595,  L  616,  LiL  61b,  18j 

srfjaa.  6*8, 22, 

Ilabern,  Wilhelm  von  — .  Marschall 
des  Pfalzgrafen  Ludwig  V.  220,  32. 

Hag,  1552  st&dt.  Feldwebel  582, 10. 

Hagenau  (Haganoia)  im  Elsaß  869, 
4  ff.  270,  20,  428,  lfi.  466,  4& 

Haimbroohen  &  Humbraeht. 

Haina,  Kloster  in  Kurhessen  116. 
46  b.  —  Abt  s.  Dietmar.  —  Müucho 
U6,  Hb.  —  Güter  des  Klosters  117, 
32b;  40b;  vgl.  Hainerhof. 

Hainorhof  in  Frankfurt  llL,  38a  ff. 

Hais,  Michael,  in  Strassburg,  Sokrotfir 
13,  IQ, 

HaTTa  Suevorum  s.  SchwSbisoh-Hall. 

Halle  (Halla  Saxonum)  an  der  Saalo 
258,  1£  ff.  264,  34.  389,  40. 

lialTor ,  Joan  d.  L  naller  (Wolf),  8. dort 

—  |  Johann,  kaiserlicher  Finanz-Kommis- 
sar 538,  44b. 

— ,  RobeSTdesgl.  588,  41b. 

— ,  Wolf  (Wolfgang)  —  von  Hallerstein, 
1552  kaiserl.  Finanz  -  Kommissar 
(Pfennigmeister)  860,  3L  871,  18j 
35b.  389,  10,  418,  32,  43L  38, 
451,  I3j~aij  lö,  487, 15  ff.  543. 
7j  15,  545,  3JL  546,  24  b.  547.  12j 
86,  648,9;  28j  43a;  41  b.  55L  2Ä  ff. 
562,  4L  553,  28,  556,  36.  558.  6  ff. 
559,  30,  560,  32  u.  sonst  passim. 
644.  649,  9,  650,  12  ff.  66_L  652— 
654;  auch  3837^6:  falschlich  Joan 
gen.  403.10.  —  Sein  Schreiber  597, 

nallerin,  Bürgerin  213.  45a. 

Hamburg  13,  88,  847,  &  —  Btirger- 
nioistor  sTnodenburg.  —  Kathsherr 
s.  Moller.  —  Gesandte  s.  Moller, 
Rodenburg. 

Ilamol,  Siffert,  in  Glossen  76,  hl 

Ii  am  er,  Ilans,  1552  städtischer  Feld- 
webel 428.  12.  582,  18, 


H  a  m  m  a  n  (Hanman),  Johannes,  Custos, 
1561-61  Deehant  zu  St  Bartholo- 
maoi  878.  32  a  ff.  417,  27.  496,  6; 
10,  640,  4  ff. 

— ,  Peter,  in  8achsonhauson  178,  L5, 
198,  I» 

Hammelburg  (Hammelberg) inUnter- 
franken  38L  25, 

Hammersohmidt,  Hans,  von  Siegen, 
Schuhmacher  in  Frankfurt  IL,  3iL 
12,  2j  9;  38a  ff.  16,  1  ff .  88,  Li, 
108.  26,  116,  40a.  177, 11.  183,10; 
34.  192,  6 ;  2_L  196,  22.  199,  fl  ff. 
801,  28  fL  202^  1«,  20JL  ßj  36, 
204  ,  36a;  88b.  218^  3j  88j  48b. 
229,  31  b.  230,  l£~841,  18 ;  vgl. 
XIV  f.  —  Seme  Frau  12,  44a,  16, 
7. —  Sein  Schwiegervater sTRud  del.  — 
Sein  Haus  199,  2L 

nammorstein,  1562  unter  Hanstein 
438,  8, 

Hanau,  Graf  Philipp  IV.  von  —  Lichten- 
borg, geb.  1514,  t  1590:  266,  18j 
wohl  auch  386,  3 ;  L  —  Einer  seiner 
Amtleute  s.  Babenhausen. 

— ,  Graf  Philipp  IE.  von  —  Münzen- 
berg, geb.  1601,  f  1589:  67,  2fib; 
wohl  auch  104,  5, 

— ,  Graf  Philipp  TV.  von  —  Münzon- 
berg,  des  vorigen  Sohn,  geb.  1526, 
t  1561 :  379,  40,  884,  ß,  52L  25, 
523,  7;  10;  lüa.  556,  29,  557,  35a; 
wohl  auch  161.  18,  162,  L  640, 
48,  —  Sein  Geschütz  523,  6,  556. 
2fi  ff.  —  Sein  u.  seines  Bruders  Vor- 
mund s  Solms-Lioh  (Graf  Reinhard). 

— ,  Graf  Reinhard  von  —  Münzenberg, 
dos  vor.  Bruder,  geb.  1528,  1  1554  : 
556,  30.  557,  35_a;  wohl  auch  523, 
10;  lüa  f.  640,  A3, 

—.Grafschaft  307733,  383.  38,  403.  6, 

—  (Hannau),  Stadt  94,  27,  161,  16.  b. 
356,  9,  877,  22,  384,  2,  388,  14, 
403,  13,  433,  22,  442.  10,  556,  25; 
40,  599,  33,  617,  I;  vgl.  Fäbn.  — 
Schloß  dort  384,  3,  666.  28, 

nandstatt  s.  Hanstein. 

Hane  8.  Dreieichenhain. 

Hanman  s.  Harn  man. 

Hannover  (Hanouber)  13,  ÄL  247, 
6,  430,24,  — Bürgermeister  s.  Berg- 
hausen.  —  Rathmeister  s.  Ludon.  — 
Gesandte  s.  Berghausen,  Ludon. 

Hans,  von  Boppard,  Glaser  178,  24. 

— ,von  Flörsheim  286,  2L  —  Soino 
Tochter  s.  Margaretha. 

— ,  von  Friedberg  8.  Johann. 

— ,  von  Umstatt  (Dmstat),  d.  L  Ilben- 
stadt in  Oberhessen,  Schuhmacher 
u.  Rathsherr  15_,  12  f.;  22_i  auch 
324,  19  aus  Umstadt  zu  verbessern. 


Hanstein.  —  Hehenfelsch. 
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— ,  vonHwenstat  (=  Ilbenstadt),  Scherer 

[9g,  26;  vgl.  Walstorf. 
— ,  von  Kars  tat ,  Woissgerbor  121 ,  34» 
— ,  von  Königstain,  Dreher  17b,  22, 
— ,  von  Oppenheim,  Lohgerber  177,  2L 

198,  L 

— ,  von  Siegen,  s.  Hammerschmidt. 
— ,  von  ümbstad,  Backer  177,  9,  192, 5 ; 

falschlich  324,  19.  anstatt  Schuhm. 

Hans  von  Ilbenstadt  gen. 
— ,  von  Vilbel,  Maurer  77,  Ifl. 
— ,  Wolf  b.  Horbach. 
— ,  Zing  s.  Zink. 

H  a  n  8 t  e  i  n  (Handstatt,  Handstein,  H  an  - 
Btain,  Hantsteiner,  Hoeoetein,  Höhen- 
stein, Hohenstein,  Huntstein),  Diet- 
rich von  — ,  1562  unter  Konrad  von 
Hanstein  488,  12. 

— ,  Konrad  von  — ,  Bitter,  kaiserl.  Oberst, 
1562  in  Frankfurt  860,  14:  81;  83. 
868—375  passim.  878,  12;  38,  383, 
40,  885,  j Ifl  21  ff .  387,  9.  308-400 
passim.  4Ü3.  10;  16  ff.  404.  85 ;  4L 

407,  2.  409,  10;  3g,  411,  45.  4J9, 
HTilft.  26,  416,  2  ff."lT7,  6,  418, 
4  ff.~~420,  Ii  422,  24j  40,  424, 19  ff. 
429,  2~432,  3j  ff.  438,  I  ff.  486, 
8~ff .  437,  14  ff.  439,  3L  443,  HL 
444,  rtJUL  445,  16.  ff.  442,  2fi  ff. 
449,  HL  4M.  452,  84,  458,  6j  HL 
456—459  passim.  468,  ~4a  v.  u. 
469,  22b.  470,  24b;  82 b.  473. 11  a. 
476;  34a.  478,  9_a  v.  u.  481,  HL 
523. 45  a.  558TB".  541-656  pässuri.  — 
Sein  Lebenslauf  s.  586,  14  tt  — 
Seine  Hauptleute,  Bittmeister,  höhere 
Offiziere  386,  20,  89L  30»  898, 
48.   894,  38.    896,  "DT  400,  1  ff. 

408,  BT"  416,  7;  IL  414.  20;  24. 
433.  IL  457714.  489,  32.  441, 
4 .  :>4 1  ff.  passim ;  vgl.  Bastle, 
Bock,  Betstell,  Biokon,  Böoklin, 
Bredern,  Cronberg  (Phil.),  Dalberg, 
Dioterioh,  Eeoher,  Fröbener,  Han- 
stoiu  (Martin),  Hauben,  Henning, 
Imhoff,  Kaspar,  Knoblauch  (Walter), 
Landauor,Leonhard,Lindauer,  Linden, 
Ospach,  Partonhoim,  Riedt,  Roth, 
Sohmaler,Sebald,  Simmern,  Walhardt, 
Waltor,  Walzdorfon,  Wurmser.  — 
Seine  Profosso  364,  k  413,  2L  444, 
13,  548,  35  ff.  568,  24  ff.  680,  44; 
vgl.  Walter.  —  Seino  Vertreter  8. 
Hanstein  (Martin  von  — ),  Bosen- 
berg, Solms  (Ernst  von  — ).  —  Sein 
Sohlnaselträger  894,  44.  623,  8  ff.— 
Ein  Schultheiß  in  seinem  Heere  s. 
Wendel.  —  Seine  Proviant  meiste  r 
556.  8*  597 ,  23.  —  Einer  seiner 
Buchsenmeistor  s.  Opperkam.  — 
Ein  Feldprediger  in  seinem  Heere 
s.  Sebandor.  —  Namentlich  auf- 


geführte unter  seinen  Truppen  437 — 
438.  —  Seine  Boten  365,  33b  ff.— 
Der  Nachriohter  in  seinem  Heere 
408,  6,  —  Seine  Wohnung  in  Frank- 
furt 403,  3JL  565,  28.  618,  37_i  vgl. 
437,  11  f.  —  Einos  seiner  Güter 
557,  45  b. 

— ,  Martin  von  — ,  1552  Hauptmann 

unter  seinem  Bruder  Konrad  365. 

82a.  401,  4.  412,  24,  417,  L  4J8, 

20,  438,  35.  462,  21a.   47T,  1  a. 

484.  25  ff.  560,  29  ff.  572,  4;  II  ff. 

685,  IL  5ÖL  4;  40  a  ff.  605,  1  ff. 

648,  L  645.  ff.  passim. 
— ,  Graf  Wilhelm  von  — ,  8.  Stra&sburg 

(Bischof). 

Happel,  Friedrich,  Rathsherr,  Sporen- 
macher 102,  34  b.  197,  4.  263.  23  ff. 

Harf,  Johann  von  — ,  Doutschordens- 
herr  485,  4, 

Harheim  bei  Bonamos  353.  24. 

Harrasoh,  Jakob,  1552  unter  Han- 
stein 437,  33, 

Ilars  s.  Walhardt. 

Hart,  Meister  Johann,  Syndikus  in 

Ooslar  13,  8UL 
Hartenstein, Orafen  tum  — , s.  Plauen 

(die  Grafen  Heinrich  d  alt.  u.  d.  jung.). 
Hart  mann,  Vikar  zu  St.  Bartholo- 

maei  96,  lfi  f . 
— ,  Junker,  s.  Cronberg. 
Hase,  Kunz  78,  36,   79,  40a;  42a 

196,  ft. 

Hasen  (Hassen),  Haus  »um  — ;  die 

Wittwe  zum  — ,  164,  22  b. 
Hassan  s.  Tunis. 

Hatstein  (Hattstein),  Konrad  von—, 
Ritter,  Amtmann  au  Bonames  18, 
22  (hier  falschlioh  Johann  genannt). 
161.  16j  41a  f.  335,  31. 

— ,  Wolf  von  — ,  Amtmann  zu  Höchst 
463.  29. 

Hauben  (Haupen  ,  Huba) ,  Asmus 
(Erasmus)  von  der  — ,  Ritter,  1562 
Rittmeister  unter  Hanstein  360,  38. 
868,  1 :  8.  886,  9.  422,  25,  489,  iL 
MK  Mi  3lL  471,  4  a.  478, 13  b  v.  u. 
482,  20  (T.  522,  4üb.  54L,  IL  667, 
22,  574,  ÜL  584,  25j  30  b  ff.  612, 
IL  —  Die  von  ihm  nach  Frankfurt 
gobraohten  Hauptleuto  439,  10  ff- 

Haudt,  Carlen,  Sack  trüger  178,  14. 

Hausen  bei  Frankfurt  20,  L  299,  19. 

Hausgeräthe  34,  81  f. 

Hochonbogen,  Gotthard  von—,  155'.' 
unter  Hanstein  438,  4, 

Hegenwalt,  Dr.  Erhard,  Arzt  271, 
19, 

Hogle  (Hegiii),  Martin,  von  Reishoffen, 
Schuhmacher  15,  20  f.  23,  36;  auch 
16,  8, 

II  che ii f eis ch  s.  Hohenfels. 
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Heideck.  —  Hessen. 


Hei  deck  (Haidock),  Freiherr  Hans 
von  — ,  1546  in  Würltemborgisohen, 
1552  in  des  Kurfürston  Moritz 
Diensten  5*97.  9_i  3Üa  ff.  482,  34. 
452.  LL  453-  HL  46L.  IL  52L  iL 

Heidelberg  25j  L  139.  12,  225,  8j 
26,  226,  ÜLi  HL  23JL  HL  25JL  24  ff 
256.  2tL   257.  HI  iL  4M,  L 

<;02.  IL  —  Hofprediger  dort  s.  Gei- 
ling.  -  Professor  dort  s.  Micvllus.  — 
Brücke  dort  ^  HL 

—,  Peter,  Kursor  36_L  4J. 

II  ei  d  el  bu  rgor ,  Heinrich  .  Schuh- 
macher IL  L 

Heil,  Philipp.  Vikar  zu  LiehfrauoD 
143.  28  ff.  146.  32.  155,  aiL 

—  s  Stoinhoimcr. 

Heilbronn  HL  22.  24A  35,  335,  5; 
Lia.  358.  35  28L  32.  460,  4L  — 
Bürgermeister  s.  Hei  scher.  —  Raths- 
borr s.  Keller.  —  Gesandte  290, 
fi;  vgl.  Koller,  Heischor.  —  Pulver 
von  dort  am  22 

Heiligen  Geist.  Spital  (hospitalo  saneti 
spiritusl  zum  — ,  83.  35a.  253,  20j 
wohl  auch  493^  21L 

Hei  I  i  g  -  Geisr-Tforto  404,  25.  579.  L 
5RQ.  LH 

Heiligen  Kreuz,  Stift  zum  — ,  in  Mainz 

397,  21L  464,  2L 
H  o  i  1  m  a  n ,  Johann  3_L  35, 

—  .Kathorine,  wohl  dessen  Schwester. 

Magd  des  Cantors  Hilderici  34_,  3L 
35,  L  3L  3L  38,  L 

He i  in  au  s.  Itzstein. 

Heinrich,  Herzog.  H  i  Herzog  Hein- 
rich v.  Braunschwoig  430,  2L 

— ,  Mfineh,  s.  Barb. 

— ,  von  Oberau,  Fischer  177.  UL 

Heinz,  von  Ehrenberg,  1552  unter 
Hanstoiu  437,  Uli 

Heitels  heim    (Heidorsheim)  bei 
Staufen  in  Baden  29,  5, 

Heiborn.  Fit.  1552  unter  nanstein 
438.  HL 

Hell,  Dr.  Konrad,  in  Augsburg  13,  11. 

—  ille|!o\  Hernhaid  von  —  .  genannt 
lTeller.  s.  Pfeffer. 

Heller.  Jakob.  Uathsherr  67.  39 äff. 
',>3  '.  Ha  490.  !L  491.  Li  -  Seine 
Gattin  s.  Katharina.  —  Seine  testn- 
mentarii  fiL  2  ff  ;  vgl  Marsteller.  — 
Seine  Schenkung  LL  11  ff.  :39b  f.  - 
Sem  Testament  67,  12a 

Hellerhof  iHellorshoP  bei  Krankfurt ; 
Schäferei  dort  1H7,  22 

Helm.  Erhard  i Eberhard),  Mathema- 
tiker 49?,  19j  42  ii  f  5J1L  22  ff. 

— .  Haus  zum  Goldenen  — ,  4 1 5,  8, 

11  e  in  pac  Ii  s  Himpach. 

H  e  u  g  c  s,  Burghard ;  seine  Erben  69,  23  f. 


— ,  Hans,  dessen  Sohn  69,  2S  f. 

— .Winter;  sein  Haus  4L  3L 

Hcnn;  dessen  Sohn  s.~Eei»muth. 

— ,  Hollor,  Fischer  177,  HL 

— .  Heusen,  Bender  177,  2JL 

Henne,  von  Vilbel;  vgl.  496,  40h  ff. 

—  .Wenzen,  s.  Wenzen. 

— ,  Winter,  s.  Winter. 

II  e  n  n  i  n  g  (Hering),  Mauritz  (Moritz) 
N.  — ,  von  Jossen  (auch  nur  Moritz 
u.  Henning  von  Jossen  gen.),  1558 
unter  Hanstoiu  Hauptmann  418,  2L 
438.  iL  441^  IL  472,  5a.  586,  L 
6yjj  3L 

Hon  rieh,  Organist  auf  der  Pfarre  8. 

Büdesheim. 
— ,  Boto  54.  24j  28,    55,  4  ;  22 ;  auch 

58,  12, 

nenslin  ».  Bauer  (Johannes). 

Her b e r  ik  Jakob  (Jocop)  von  — , Schuh- 
macher HL  3iL 

Hermann,  von  Nidda.  Barchentweber 
177.  32. 

H  e  r  m  a  n  n  s  b  o  r  n.  Seh  warzer,  42,44a.  — 
Ein  Acker  bei  demselben  48,  28. 
78,  2Ü  ff. 

Hormonstoin,  kurtriorisches  Schluß 
466,  LL 

Herronborg  s.  Reinhard. 

Herronstube  s.  Limburg  - 1 Adarum 

Hortinghauson,  in  hessischen  Dien- 
sten 541,  HL 

Horwicus  s.  Meliginis. 

Herz,  Haus  zum  Goldenen  — ;  vgl. 
Glauburg  (Johann). 

Herzog,  Lorenz,  Schneider  198.  iL 

nerzogeub usch  in  Holland  s.  Pol. 

noß,  Hans,  Schneider  177.  23.  198,  4. 

Hessou,  Landgraf  Heinrich  III  von  - 
Marburg,  1458—83:  489.  fi. 

— ,  Landgraf  Wilhelm  III.  von  —  Mar- 
burg. Sohn  des  vor.,  1483— 1500: 
489.  5j  8.  —  Seine  Gomahlin  Elisa- 
beth 4*!L  7,  vgl.  Baden  { Markgraf 
Philipp1). 

— ,  Landgraf  Wilhelm  II.  von  —  Kassel, 
d.  MitÜere.  1493—1509:  10^  8j  lfl  ff . 
236,  7_i  wohl  auch  489,  HL 

— ,  Landgraf  Philipp  L,  der  Gross- 
müthige,  Graf  zu  Katzonellonbogen, 
Diez,  Ziegenhain  u.  Nidda.  Sohn  des 
v<»r  .  1509-67:  12.  5i  3L  IL  2  ff. 
25,  11  26.  28  f.  6_L  2*i  «',2.  S ;  14  ;  !*■>; 
38b  f.  63.  2  ff.  64.  5;  8  67,  28.  6x, 
16;  211;  3iL  fiü.  7JL21;  32a  ff.  *ML3ff. 
9L  Ld  ff.  23.  22,  H13.  48a;  42  b. 
106.  32a.  LDL  HL  1U.  HL  UA 
2a  LUL  18  IT.;  41  b  ff.  117-121 
passim.  128,  Hl  HL  12.  143  0  ff. 
147.  148.  IM.  35a.  lfiä,  25  b.  16L 
LI  b.  172.  IL  236.  1  ff.  838.  3L 
23iL  ML  3fi  ff.  2LL  24^  32.  25L 


iül  ff.  255,  39a  IT.  261.  42a.  264, 
32  a.  267,  28.  274,  31  ff.  283,  Ii  ff. 
288,  (L  290,  3.  2UL  IL  2111  223. 
14.  302,  25.  3U3,  311  passim. 
315,  42a.  316j  8  ff.  322,  3_L  323, 
322.  322.  33t),  4.  334,  5.  335, 
I7j  22.  330,  J2_i  44.  337,  38.  33S, 
18.  339,  28_;  32  346,  22,  347,  3, 
34H,  34.  351.27  ff.  380,  3;  33  382, 
9.  393,  23  ff.  400,  25.  402,  14.  418, 
LL  42S.  iL  -134.  30,  451.12  f.  499. 
24.  519,  30.  526.3}.  41  b.  6J7, 
25a.  626,  aüb;  i2b.  636,  25.  648, 
32.  (i4!>-K52  passim.  —  Seine  Toch- 
ter Agnes  s  Sachsen  (Herzog 
Moritz).  -  Sein  Marschall  s.  Mols- 
purk. —  Seine  Feldherren  1546 
s.  Dalheim,  Reiffenbeig.  —  Seine 
Kiio^sriithe  21T7,  42b.  2254.  illia; 
4Qb.  299,  42  b.  300.  35  b.  —  Seino 
Iv^itho  u.  Gesandten  26K,  14.  314, 
31L  —  Seiue  Sehultheisscn  u.  Keller 
s.  Rüsselsheim.  —  Seine  Truppen 
17,  8;  3iL  10L  14j  vgl.  Land- 
graf liehe.  —  Seino  Reiter  379,411  f. 
Kinor  seiner  Trompeter  337,  38.  — 
Seino  I)ioner  336,  4  ff  ;  3S  ff. ;  vgl. 
Kckorn,  Worden.  —  Sein  I*ager  U2, 
41b.  —  Sein  Geschütz  s.  z.  B.  343.T 

,  Landgraf  Willielm  IV.  von  —  Kassel, 
der  Weise,  des  vor.  Sohn,  1567  — 
Ü2i  360,  2k  36L  LL  370,  2L  871, 
42a;  38b.  372,  22.  373,  45b.  374, 
43,  376,  12.  380,  ö  ff.  381.7;  lÜTT; 
41a;  4Jb.  382.  5_i  21  ff.  389,  5; 
liL  393,  3L  394,  IL  899,  44. 
21L  40?.  9.  419,  9.  422,  12.  428,  8. 
432,  5.  434,  2*i  SU  ff.  4JO,  23j  34. 
447.  452.  2JL  453,  LL  45^  21  ff. 
461,  32  497,  22=  519,  23  ff.  520, 
43  a  f.  521—619  passim.  62L  628, 
LL  636,  24j  42  a  ff.  642,  33  ff. 
643,  15.  649,  11;  41 ;  auch  366.  3». 
383,  2fL  -  Sein  Statt  haltor  (seine 
Regierung)  zu  Kassel  s.  Hundels- 
hausen, Schenk  (Rudolf).  —  Seine 
Landoberston  u.  Riitho  dort  544,  2 ; 
42  a  f. ;  vgl.  Berti  ngliauscn,  lxjsch.  — 
Sein  Marschall  533,  5.  —  Sein 
Kanzler  u.  Rath  s.  Hing,  Lorsnor. — 
Seine  Gesandten  627,  3;  vgl.  Für- 
stor. —  Seine  Ritter  u.  Landschaft 
381,  8.  —  Seine  Truppen  407  ?  34. 
408,  12.  457,  fi.  —  Seino  Diener 
u.  Boten  456,  2L  531,  IL 

.  Landgraf  Ludwig  IV.  von  —  Mar- 
burg, des  vor.  Bruder,  1567  —  1604: 
360,  2JL  370  ,  2L  402_,  22.  406_1  lj 
vgl.  595. "3Tb  ff.;  auch  381,  2  zu 
verstehen. 

,  Land,  Ijindgrafschalt  17.  20.  21,35. 
272,4.    318,8.   320j  3L   329,  8. 
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340,  3.  366,  LL  M74,  iL  379,  Ii. 
416,  34.  45o.  ±  457,  iL  46T,  22. 
467.  23  5211,  22  52L  L  549,  34_i 
45a.  56t,  35a,  584,  34b.  -  Amt- 
leute 386,  LL;  vgl.  Hundelshausen, 
Thann.  —  Aemter  544,  L  —  Kelle- 
reien 335.  38.  561,  2.  —  I,aiidgiiill. 
Baueru  (Unterthaneu)  335,  37.  396, 
42.  546.  25  ;  4üa;  35_l>.  561,  8.  592, 
13.  63L,  «L  —  Fuhrleute  331»,  15.— 
Kaufleuto  von  dort  24 ,  I7j  Llv 
Ein  laudghül.  Geiger- 337. 

Boss us,  Eobanus,  Professor  in  Mai- 
burg  220,  L2 

U  e  t  te n  hausen  an  der  Fulda  509.  23. 

U  e  u  v  h  1 1  u  g ,  Bastian  ,  1 552  unter 
Baustein  438,  14, 

LI eu m an n,  Cauonicas  zu  St.  Bartho- 
lomaei  151,  36. 

B  e  u  s  e  u  s  t  a  in  m  (üusenstam),  Martiu 
von  Schultheiß  1510-23,  1523 
Vitztum  zu  Mainz  66,  18;  39a  ff  ; 
auch  2,  4 ;  33a  ;  30.  b. 

Hey  m bar  Ii,  Dr.  Adam  Sohnnwottor 
von  — ,  s  Sehouwettor. 

Hilde riei,  Hieronymus,  seit  1510 
Cantor  zu  Liebfraueu  27,  23  a.  31, 
22.  33j  L  33,  32j  41  b.  34j  15.  35, 
14j  24,  37,  34j  43h.  —  Seine 
Schwestern  34,  33 ;  vgl.  Kl.se.  — 
Seine  Magd  s.  Heilman.  —  Sem 
Haus  .s.  \Vago  (Goldene).  —  Sein 
Hausiuvontar  34,  24  ff.  —  Sein 
Testament  (eodicil)  34^  3JL    35,  £, 

37,  35. 

U  i  1  d  e  s  h  e  i  m  ;  Bisohof  Balthasar 
Merklin,  1527—30  Adininislrator  von 
Hildesheim,  Rrobst  zu  Waldkirchen, 
1530—31  Bischof  von  Konstanz  134. 
22  ff.  137,  41  b.  —  Sein  Kaplau 
134,  33. 

— ,  BischofValentin  von  Tettloben  1537  — 

5Li  vgl.  Tettloben  (Dr.  Valentin). 
II  i  Igar  t  s.  Ochs. 

Ell  gen,  Johann,  in  kaiserlichen  Dien- 
sten 335,  3L 

Himpaeh  (Hempach),  Weruer,  Stein- 
deckor  178,  Ü.  UIK  18. 

Iii  us  borg  (Bings perg,Hinsperg),ririch 
von  — ,  Rathsherr  250,  30.  286,  2iL 
287,  17;  23;  auch  1^4,  L  252j  12, 

U  irden,  Friedrich,  Schuhmacher  1 2,9. 

— ,  Hans,  Metzger  177,  L  192,  5, 

Uirdt  (Hirt),  Kourad,  Steinmutz  177. 

38,  198,  lü. 

Hirsch,  Haus  zum  (»oldeneu  — ,  172, 
I9j  44a  ff.;  vgl.  Brogoller. 

Hirschgraben  (Birsgrabon)  340.  9, 
561,  8.  570,  34. 

Hirsch  hör  n,  Haus  zum  Kleinen  — , 
85^  39  b. 

Hiso,  Dr.  Johannes,  Arzt  271,  20. 
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Ilispalis.  —  ITnmbraoht. 


Hispalis  s.  Sevilla. 

Hitzfelder,  Paul,  1547 kaiserL Haupt- 
mann 821.  iL 

Hochheim  am  Main  139,  SL 

Hochstadt,  zwischen  Frankfurt  and 
Hanau  290,  22.  877,  22. 

Hochwasser:  1812:  82,  3L  1480: 
22. 82.  1524  u.  23:  879,  33  f.  1639: 
22,  ö  f.  lf>45:  294,  4.  1546:  379, 
85.  1551:  508,  18,  1552:  879,2a ff. 

Hochzoiten:  1498  zu  Frankfurt  die 
Ldgf.  Wilhelms  von  Hessen  489, 
h  ff.  —  1511  zu  Heidelberg  die  PTgL 
Ludwigs  198,  31  ff.  —  1626  die 
Karls  V.  S  4.  -  1626  u.  80 
zwei  rutherischo  IM.  28  ff.  148, 
2L  28JL  4L  —  1585  die  des  Mkgf. 
Joachim  II.  v.  Bran  den  bürg  172,  8  f.  — 
J  542  die  von  Georg  Weiß  892,  18  f.  — 
1547  die  oinos  Kaiserlichen  in  Frankf. 
822, 15.  —  1547  die  einer  Kriegsjung- 
frau  347,  35.  — 1552  die  Graf  Philipps 
IV.  von  Hanau-Hönzenb.  379,  39  f. 

Hock,  Henricus,  Notar,  Vikar ,  dann 
Canonicus  zu  St  Leonhard  34,  10_j 
85,  87,  9.  53,  2.  6k  18;  23.  78, 
HL  M^-Ul  95,  aL  W,  aL  101,  HL 

Höchst  am  Main  5,  fi,  7,  12 ~ST  33, 
20.  130.  88.  171,  L  8Ö0,  23;  Mb, 
377,  22,  393,  40.  899740  ;~4X  415, 
m  447,  &.  456,  1.  462,  32.  619. 
17;  "vgl  Peter.  —  Schultheiß"  418, 
8.  —  Amtmann  s.  Hattstein  (Wolf).  — 
Antoniter  (deren  Praooeptor)  s.  An- 
toniter. 

H Seh stadt  (Hoestatt)  s.  Peter. 
Ho  eck,  Peter,  Unzünftiger  198,  14. 
Hoenstein  s.  Hanstein. 
Hoff  s.  Imhoff. 

H  o  f  f  m  a  n  n ,  Johannes,  Dechant  zu  St. 
Bartholomaei  1635—51:  278,  32  a  ff. 


495,  Iii  4%,  6-,  10.  497,  Iii 


in 


Hohenasberg,  bei  Ludwigsburg 

Württemberg  255,  4  f. 
Hohenfels  (Hehenfelsch),  Klein-,  Haus 

51,  16;  10. 
Hohenstein  s.  Haustein.  —  VgL  auch 
Brodern. 

Hobenzoller n,  Familie;  die  frank. 

Linie  vgl.  148,  40  a. 
Ho  hostein  (Haustein),  Graf  Wilhelm 

von  — ,  s.  Strasburg  (Bischof). 
Holl  (Holla,  Holle,  Holde),  Georg 
(Jorg)  von  — ,  kaiserl.  Oberst  (Feld- 
hauptmann),  1547  unter  Büren  316. 
34.  317,  84;  40.  818,  24.  821,  2  ff. 
337,  öiL  342,  14.  343,  4.  354,  17  ff. 
Ii  ffT^ 


414, 


ÖiL  342, 
4L  465, 


Holstein,  Herzog  Friedrich,  s.  Düne- 
mark (Kg.  Friedrich). 

Holzhausen,  Familie  von  — ;  ihre 
Begräbnißstatto  240,  34  b. 


— ,  Blasius,  Sohn  Oilbrochts  v.  IL  zu 
Spangenberg,  Rathsherr  48,  6,  49, 
Iii  45  a.  279,  18.  —  Seine  Mutter 
s.  Frosch  (Kath.). 

— ,  Gilbreoht  von  — ,  zum  Goldstern 
492,  ß. 

— ,  Harn  man  (Amandus,  Amnionitis) 
von  —  ,  Bruder  des  vor.,  Rathshorr 
42,  19j  45a.  57,  31b.  62,  3fia. 
TA  2ft;  82.  80,  23b.  81,  20.  »4, 
8  ff.  86,  L)  f.  86,  15,  87,  3L  88. 
2iL  96,  18.  98,  10;  33.  105^  HT 
106,  3j  43a.  107,-gL  108,  L  137, 
2JL  143,  44 b.  145,  12.  146,  iha. 
157,  23  a.  158,  2L  159,  21  b.  HU. 
83b.  168,  45b.  174,  IL  175,  2iL 
183,  Hr^A  192.  L  193,  22.  240, 
11  ff.;  86a  flr~»4l.~är  250,  £L 
255,  83,  256,  2jL  279,  22.  281 ,  LZ. 
285,  15.  286,  6.  589,  3_j  auch  J,  22. 
79,  2.  15T7H.  178,  29.  -  Sein 
Schwiegersohn  s.  Glauburg  (Arnold). 

— ,  Jusbnian  von  — ,  8ohn  dos  vor., 
Rathsherr  17,  28.  159,  L  161,  42  n. 
254,  26.  255,  41b  "260,  2.  275,  0. 
2*4,  20.  281,  34.  "281,  22.  289, 
lfi  ff.  293,  7  ff.  294,  32.  297,  4fib. 
299,  25äT  344,  20.  858,  HL  394, 
44  ff-  483,  läff .  548,  22.  544.  33; 
623,  2~ff7  686,  HL  —  Sein- Leben 

vgl.  688,  aa  ff. 

Holzhäuser  Oodo  (cid),  Landhaus 
derer  von  Holzhauseu  861,  46.  895, 
8,  592,  20.  698,  4Üb.  628,  fi, 

HolzpTorte  57977. 

Hommel,  Klaus,  Fischer,  Rathsherr 
177.  20.  888,  23;  82b. 

Honk,  Hans,  1552  unter  Haustein 
437,  8L 

Horn,  Graf  von  — ,  1547  unter  Büren 
346,  32. 

— .  Jakob,  1586  Vertreter  der  WeLs- 

gerber  u.  Seck  ler  197,  88. 
— ,  Haus  zum  — ,  s.  Krotzonburger. 
Horneck,  Burg  bei  Gundelsheim  am 

Neckar  434.  20. 
Hornickel,  Marktschiffer  132 ,  2.  — 

Sein  Sohn  188,  2. 
Hospital  s.  Guten  Leuten,  Heiligen 

Geist 

Hossern,  d.  L  Husaren  816,  22. 
Huba  s.  Hauben. 

HubBoh-Hana,  Söldner  17,  Sil  18.  2. 

Hülchen,  Philipp,  1563  unter  TTärw 
stein  488,  13. 

numbracli  t  (HumbTeclit,  nombracht, 
Ha'mbrochen),  Johannos,  Canonicus 
zu  Liebfrauen  L  88.  8,  35.  27,  12 ; 
25  a.  28,  3;  5j  13.  29,7.  30,  2. 
31,  22.  32,3.  33,  2j  28.  34,  lOj 
3k  86,  12j  20:^5.  88,  4^  21 ;  2JL 
39,  32.  40— 154  poseim.  168,^41).— 


Hund.  —  Jahre. 


r>s9 


Vgl.  über  sein  Leben  p.  XIL  — 
Sein  Haas  125,  2j  6,  —  Seines 
Bruders  Frau  46,  Ii, 

— ,  Dr.  Konrad,  Neffe  des  vor.,  Cano- 
nicus  zu  Liebfrauon,  später  Raths- 
herr  146_,  Hj  41a  ff.  153.  81: 
87b  ff.  154,  Ol  14j  24  ff.;  42.  294, 
28.  29578;  18,  339,  2fL  344,  12, 
484,  ü  ff.  629,  lTf  28,  63_L  20, 
533,  U  ff.  586_,  ?j  82a.  538,  Ma. 
541,  22  ff.;  40b.  549,  18.  632,  2. 
641.  645.  29;  auch  32JL  38.  — 
Sein  Stiefvater  e.  Brogeller.  —  Seine 
Schwester  Dorothea  (Ottigen)  s.  Weiß 
(Georg,  zu  Weissenfeis). 

Hund,  Eberhard ,  Doutsohordonsherr 
435,  3* 

— ,  Seifried,  Domherr  zu  Mainz  299,  3, 
Hundelshausen,  Amtmann  von — , 

hessischer   Statthaitor   zu  Kassel 

544,  2  ff .;  18.  554,  44a.  577,  35a. 
Hungen  in  Oborhessen  430.  L  570, 15. 
Huntstein  s.  Hanstein. 
Hutten,  Frowin  (Frevinus)  von  — , 

60,  3,  —  Seine  Burg  s.  Salmünster. 
— ,  Boritz  von  — ,  s.  Eichstädt  (Bischof). 
— ,  Ulrich  von  — ,  49,  42  b.  50.  38.  M, 

4J  a.  54,  43a. 

Ibach,  Hartmann,  Prädikant  48,  4  ff.; 

25a  ff.  49,  18  ff.;  46a.   54,  41b. 

57,  42  a. 
Ihlor  s.  Eller. 

I Ibens tad  t (Dmatat, Ilwenstat)s.  Hans. 

III  (Ihl),  Nebenfluß  des  Rheius  18,88. 

Imhoff ,  Joachim,  von  Nürnberg,  auch 
vom  Hoff  gen.,  1552  unter  Haustein 
Hauptmann  863,  4L  407,  18.  408, 
10.  409,  22.  418,  22.  488.  42.  4±L 
6  ff.  586,  4.  601,  21  ff.  607,  2iL  — 
Soin  Lieutenant  (Fähnrich)  407,  13, 
44L  HL  —  Sein  Feldwebel  (Weibol) 
407,  18.  441,  18.  —  Soin  Schreibor 
407,  LL  409,  3_L  44K  ÜL 

In  dag  ine,  Johannes  ab  —  ,  Pfarrer 
von  Stoinheim  (Steinau)  am  Main, 
1521-28  Deohant  zu  St.  Leonhard 
45,5,  51,  3^  56,18j2pj44b. 
130,  44  bT  192,  8j  vgl.  506,  2fL 

I u gclh e i m ,  über- ,  in  Rheinhessen 
297.  82b.  306,  L  —  Bürgermeister 
u.  Rath  4JL  22.  —  Schultheiß  und 
8chöffen  dort  37,  25;  26, 

Ingolstadt  (Ingelstatt)  in  ßavern 
302,  39a.  306,  4.  808,  2j  7_/  4L 
827,  80.  328!  21;  28.  329,  4.  352, 
18.  879,  85T—  Kaiserl.  Lager  1546 
dort  302,  89  a.  306,  4,  308,  2  ff. 

Innsbruck  382.  22  ;  26,  402,  39.  442, 
38.  444,  L  457,  84.  623,  2L  524, 
9.  633T41  b.  638,  36a.  541.  40  b. 
548,  42  b.  549,  15.  574,  44, 

QoolJon  i.  Fimnkf.  Couch.  II. 


Interdikt,  1617  in  Frankfurt  5, 29  -ff. 
7,  24  ff.  492,  29  ff.  493,  2. 

Interim  (1548)  343,  23,  879,  8,  380, 
16  ;  23,  383,  2L  —  Einführung 
selben  vgl.  173,  Anm.  L  —  Ver- 
kündigung in  Frankfurt  496.  13  IT. 

Inventar,  Haus-,  des  verstorbenen 
Cantora  Hildorici  84  ,  24  ff.  —  Zu 
Liebfrauon  88,  22j  82  b.  89, 11  ff.— 
Zu  St  Bartholomaei  89, 40a.  —  Bei 
den  Carmolitern  und  Prodigorn  263, 
26  ff. 

Isenburg  (Ysenburg),  Graf  Anton  L 
von  —  Büdingen,  geb.  1501,  f  1560: 
41,  4,  899,  lp_i  ob  auch  161,  lfi, 
398,  82  V  —  Seine  Dörfer  69,  ß. 

— ,  Graf  Reinhard  (Reiohort)  von  — 
Büdingen,  gob.  1518,  f  1563:  355, 
11;  ob  auch  398,  312 

— ,  die  Grafen  von  —  Büdingen ,  wohl 
Anton  u.  Reinhard  gemeinsam  zu 
verstehen  621,  26.  640,  12  ff. 

— ,  Herrschaft  66, 12.  —  Ein  Isenburger 
Flecken  s.  Odenbach. 

Isenneck,  Philipp,  Vikar  zu  Lieb- 
frauen 40,  20, 

Isern,  Peter,  Bender  197,  36, 

Isny  (Isney)  in  Württemberg  13,,  Hl 
246,  85,  —  Vertreter  der  Stadt  s. 
Besserer,  Schluhter. 

I8S loben  s.  Agricola. 

Italien  140_,  83,  242,  LL  262,  3L 
265,  26,  —  Ital.  Sommer  u.  Wein 
gleichsam  in  Deutschland  270, 8  ff.  — 
Die  italienischen  Gelehrten  (Itali) 
260  ,  83.  —  Italienische  Truppen 
(1552)  Karls  V.:  458.  2.  467,  2.  — 
Italienische  Truppon  des  Papstes  1546 
in  Deutschland  (Italier)  305,  14, 

Itz  stein  (Izstein) ,  Heirnannus  (Hoil- 
mannus),  Vikar,  dann  Cantor  zu 
St.  Bartholomaei  95,  16;  2L  98, 
18  ff  lOlj  IL  "490.  19,  —  Sein 
naus  (die  sengeri)  98,  26,  99  ,  2; 
IL 

— ,  Philipp,  sonst  Hildebrand  gen.,  Vikar 
zu  St.  Bartholomaei,  aus  Cronborg 
(dahor  auch  Cronbergor  gen.),  Cantor, 
dann  Scholaster  zu  Liebfraueu  98. 
13_;  I8i  86b  ff.   99,  2L    lOL,  12. 

2^  117,  14,  120,  2L  122.  Z, 
123,  2Jj  25,  124,  25j  82.  127,  28, 
129.  18,  130.  27_i  3iL  131^  10  f.; 
22  f.  133  "4:  14  137.  20,  140,  14, 
144.  13,  146.  Iii;  23.  147,  2L  151. 
3iL  163.  12,  154,  3;  10  IT.  155,  24, 
160,  33a.  168.  ÜL  169,  13,  278, 
82a  ff.  496.T;  LL 

Jahre,  in  Hinsicht  auf  Witterung  u. 
Ernte;  gute:  1626:  28L  38,  1527: 
283,  L  1530:  äjJö,  12  ff.  1531: 
285,  35.  286, 12  ff.  1539  :  266.  32  ff. 

44 
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Jakob.  —  Kaiserliche. 


290.  15  ff.  1540:  870,  6  ff.  1562: 
295,  85.  —  Schlechte,  feuchto  odor 
trockene:  151»:  IL,  lfi  ff.  1529: 
138,  lfi  ff.  284,  22ff.  1542  u.  41: 
20.  2a.  277,  20  ff. 
Jakob  a.  Furster. 

— ,  Schulepper  (d.  L  Schubflicker)  83, 24, 
— ,  von  Groningen,  1547  kaiserl.  Haupt- 
mann 321,  5, 
Jakob  8-Kircha  (-Kapelle)  25JJ,  2L 
Jeronimus  (Jorinimus)  b.  Lösch. 
Jerusalem  235,  23. 
Jossen,  Henning  von  — ,  a.  lTonning. 
Joachim,  von  Lindau,  8.  Landauer. 
— ,Yiairer  158»  Ii 
Jodoous  (Jost)  s.  Lochmann. 
Johann,  König,  s.  Ungarn  (Zapolya). 
— ,  ßathachreiber,  8.  Marstoller. 
— ,  Priester  50,  20. 

—  (Haus),  von  Friodborg,  Backer,  Raths- 
harr  HO.  12.  197.  &. 

— ,  von  Leiden,  in  Munster ,  Schneider, 
1634  Führer  (rex)  der  Wiedertäufer 
259,  12  ff.  260,  14  ff.  —  Sein 
Schwiegervater  s.  Knipperdolling. 

— ,  von  Münster,  1552  städtischer  Fold- 
webel  423,  20a 

— ,  von  Runipenheim  ,  s.  Rumpenheim. 
vonWolnstatt  (Wöllstadt),  Neustiidtor 
198.  22. 

—  Albrecht,  Herzog,  s.  Mecklenburg. 
Johannes,  Jude  289,  20. 
Johanniter  auf  Rhodus  142,  17; 

Vgl.  Foataeus. 

—  (Johauser)  in  Frankfurt  87,  22,  — 
Ihr  Hof  (curia  Johannitarum)  6,  8. 
Ö.  2U.  —  Ihre  Kirche  (domus  8t 
Johannis)  6,  43  b.  8.  12;  18.  52,  30. 
253.  g&.  49&  22,  -  Ein  Haus  bei 
ders.  s.  Henges. 

Jorg  fj  Krotienburger. 
tr-,  zum  Engel,  a.  Diohtel. 
Jost  s.  Lochmann. 

Juden  im  allgemeinen  403,  3L  428. 
Uff.   66L  3fia  ff. 

-r-  in  Frankfurt  89,  2L  180.  lfi  ff. 
186,  Ii  188,  18.  193,  27;  aii,  ULL 
10;  3L  269,  iL  300,  32a.  334,  3L 
358,  34;  4L  359,  L  360,  35,  381, 
888,  llj  4Ü,  81*2,  30.  Ü&  HL 
489,  2  ff.  492,  8.  5U2,  10.  522.  29. 
540.  L  572,  20  ff.  609.  1}  85  a. 
633,  24  f. ;  vgl.  Anna,  Ber,  Johannes, 
Paulus,  Simon.  —  Jüd.  Geistlichkeit 
289,  -Vi  ii.  -  Jüd.  Bericht  über  dio 
Beladung  >nu  155:.':  426—181; 
vgL  511 — 5l2.  —  Jadenkirchhof 
8.  dort. 

—  in  Regensburg  235,  14  f.  ;  35.  b. 

—  in  Schwoinfurt  430, 29  ff. ;  vgl.  Burga. 

—  in  Worms  466,  fL 
Judeueck  s.  Judcnwall. 


Juden  gassa  (under  den  Juden,  domus 
Judaeorum)  68,  22.  85,  28.  188.  12. 

2öü,  2. 

Judenkirchhof  888,  8_j  4L  389}  L 

572,  2L  614,  26. 
J  u  d  o  n  w  a  1 1  und  Judeneck  311 ,  ü  ff. 

814,  43,  368,  2.86^14.  362.  5; 

3k  368,  8.  390,  37  ;  32.  406,  33. 

411,  LL  424,  ^  438,        440,  3i 

44L  44,  442j  3Ü  443,  5,  469,  8a. 

63t»,  iL  572,  3_i  ÜL  575,  Uh  580, 

16.  585,  10.  594,  12.  696.  L  699. 

2  ff.  62L  LL 
Jülich,  Herzog  Wilhelm  V.  von  — 

Berg  u.  Cleve  1539—92:  276, 10  ff. ; 

24  ff-  337,  HL   537,  32a.  —  Sein 

Schwager  s.  Sachsen  (Kf.  Johann 

Friedrich).  —  Sein   Marschall  b. 

Rossheim. 
— ,  Herzogthum  877,  6  ff. 
Jung,  Timotheus,  Gesandter  Joachims 

II.  von  Brandenburg  599,  40b.  600. 

44a.  6Q7,  34a. 
Jungol,  Johannes,  Carmeliter  107, 

39  ff. 
—  a.  Schmidt 

Jungeu,  Antoni  zum  — ,  Rathsherr, 
fälschlich  295^  I4_i  22  statt  Daniol 
zum  Jungen  gen. 

— ,  Daniel  zum  — ,  Rathsherr  225  ,  2fL 
277,  32.  29JL  22,  294,  30.  295,  12, 
331.  44  b.  853,  L  483,  33  ff ;  auch 
295.  l_4j  22  zu  verstehen. 

— ,  Johann  zum  — ,  Rathshorr  498.  9j 
38  a. 

— ,  Johann  Maximilian  zum  — ;  seine 
Annalen  498-491)  5  vgl.  XXIX. 

— ,  Ort  zum  — ,  auf  dorn  Kornmarkt 
Rathshorr  18,  12.  20,  IL  261 ,  7_ 
269,  32  a.  288,  80. 

Junghon,  Konrad  69,  Li 

Juughof  25,  28u  502,  L  553,  30. 

Jungwall  438,  2iL 

Justitiabrunnon  (Springbrunnen, 
springonder  Brunnen,  fons  salien- 
tium.  der  Brunnen  auf  dem  Berg), 
vor  dem  Römer  23,  20  ff.  86.  6» 
267.  UL  275,  19  ff. ;  39a  ff.  296,  2, 
802.  3L  314,  IL  355,  12.  — 
Meister  (d.  L  Aufseher)  über  dens. 
s.  Kleinkonn. 

Kämmerer  s.  Dal  borg. 

Kaffon  bürg  (wohl  im  Deutschordans  - 

gebiet  bei  Morgentheini  zu  suchen  V) 

434,  2&* 

Kaiserliche,  dio  kaiserl.  Truppen 
1546  u.  52i  297,  34  b.  299,  L  300, 
23.  30L  2iL  302,  39  a.  30L  LL 
328,  10  f.  329 ,  iL  330,  Iii  20. 
339,  30,  839.  82.  350,  9.  358,  IL 
3^4.  L  385j  I5j  31^  3i  f .  386,  lj 


Kalkar.  — 


&  ff.  887,  2L  388,  88;  35.  889,  gfl. 
39L  3j  3ft  ff.  394,  ak  896,  4  f. 
S96,  lfi;  30,  ML  I  .m  lfi.  400, 
L  401,  &  468,  I  ff.  461,  2fi.  495. 
10;  22.  —  Vgl.  Niederlande  (Kriegs- 
volk). —  Obersten  (Hauptlouto)  814, 
4_L  321,  4  ff.  342,  2L  347,  88;  32, 
848,  L  349,  1 ;  12.  3f>4_,  17j  2Ü. 
355, 41  b.  8fi8,  lfi.  391.  äü,  —  Dören 
Schreibor  321,  I&J  20.  8663  2tt  — 
Profoß  315»  4-  3J4  13;  28,  846, 
3J_;  3L  346,  4  f.  34H,  IL  349,  31. 
856,  8S  ff-  3öL  L2  ff.  —  Fahnricho 
358,  25  ;  vgl.  Pol.  —  Brandmeister 
MIT  32.  351,  22.  —  Feldwebel, 
Wcibel  31t».  29;  Tgl.  Koppenhagen.— 
Kaisorl.  Kommissar»  d_  arthonai- 
meister  ( Artilloriomoistor)  318,  9  f. 
340.  2.  342,  24.  —  Koitor  856,  8^= 
Pfeiffer,  Trommler  345,  lfi.  —  Fou- 
riro  (varehror)  812.  2JL  —  Tross- 
knochto,  Stallbnben  (trosser)  818, 
2fi  ;  8L  886, 13.  841,  22,  -  Kaiserl. 
oommiO  (Proviantamt)  1552  iu  Frank- 
furt 433,  3JL  439,  3JL  —  Fnhrleuto 
der  Öösöhtitie  884,  IL  842,  6.  848, 
12.  —  Frauen  fiiTTleer  847,  34j  vgl. 
Lisken.  —  Scharfrichter  314.  iL 
Kalkar  8.  Klein. 

Kammergericht  s.  Reichskammer- 
gericht. 

Kannongiossern,  unter  den  — , 
491.  ao. 

Kahnstadt  bei  Stuttgart  334,  2L 
Kanzler,  Kaspar,  Kaplan  zu  8t.  Bar- 

tholomaei  102j  12.   1_39,  3j  3fla  ff. 

170,  32  b. 

Kappelberg  zwischen  Stuttgart  und 

Schorndorf  234,  2L 
K  a  p  )•  u  s ,  Johannes,  Vikar  zu  St.  Bar- 

tholomaei  85,  33. 
Karstat  s.  Hans. 

Karthause  (Kardaus)  bei  Mainz  897, 
2L  425,  8,.  464,  2L  —  Karthauser 
dort  51,  42  b. 

Kaspar,  Werkmeister  (Baumeister), 
s.  Weitz. 

— ,  s.  Müller. 

— ,  von  Oppenheim,  1562  unter  Han- 
stein 438,  34.  583,  3Qb.  6HT>.  20j 
33  b  nTj~vgl.  Fröbenor. 

Kassol  26,  aii,  121, 15L  254,  32,  818,  lfi, 
886, 6.  340,  2  ;  5.  342.27.  561,  42  a. 
598,  2jL  —  Ein  Bürger  s.  Eckern.  — 
Hess.  Statthaitor  (Regiorung)  hier 
s.  Hundelshausen,  Schenk  (Rudolf). — 
Landobersten  u.  Rätho  dort  544, 
12  a  f.  —  Schloß  hier  840^  (L 

Kastenamt,  Kastonhorren,  der  ge- 
meine Kasten,  s.  Almosenkasten. 

Katharina  von  Meiern  (Molheim), 
Oattin  Jakob  Hellers  490,  fi, 
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— ,  s.  Heilmahn. 

Katharinen kirche  8,  17 j  2_L  48, 
5  f.  55,  23,  HO.  22  b.  102,  12.  «81, 
2.  293,  L  840,  Iii  898,  HL  —  Prao- 
dikant  an  derselben  s.  Cellarlus.  — 
Thurm  der  Kirche  368,  2. 

Katharinenklostor  6_1 1  41b.  fffi 
14a;  42b.  240,  L4.  253,  2SL  281, 
ll_i  14  ff-  891,  12.  -  Meisterin 
u>s.  49,43  a.  —  Conveüt  281,  lfi.— 
Jungfrauen  dort  49.  20.  51,  14.  53, 
HL  108,  6.  381,  ffff.  —  Pflegör  des 
Klosters  s.  Uolzhauson  (Hammah)  u. 
Pfeffor  (Bernh.).  —  Koller  (celhtrius) 
51,  22;  32.  SB.LL  —  Schreibet  51, 
22.  —  Zinspflichtiges  Haus  s.  Stein. 

Kathari non p forte  (-thor)  84_,  3j 
160,  3,  176,  LL  815,  8.  889,  12, 
846,  Ul  335,  aa,  355,  23.  469,  21a. 
585.  18.  —  Ein  Oalgen  tot  der 
Katharinoupforto  338, 2fi ;  vgl.  865,23. 

Katzonellunbogen, Omfsihaft  (auch 
die  oboro  Grafschaft)  118.14. 148,36  b . 
297,  LI ;  42a.  808,  83.  332,  Li.  5ÖÖ, 
12;  vgl.  Knebel.  —  Amtmann  dort  s. 
Thann.  —  Bntlorn  dort  303.  Hl  — 
Kelloreioö  dort  561,  2  f. 

Katzman,  Junker  Henrich  (HeihHch), 
1552  Stadt.  Hauptmann  423,  29. 
439,  5.  582,  B, 

Kaufhaus  der  Weber  46,  13. 

Kaup,  nans,  Nesteler,  1652  stJt.it. 
Weibe!  423,  3L 

Kautz,  Prädikant  in  Worms  113j  Ü  ff. 

Kegel,  Christoph,  gen.  Pyramius, 
Sekretär  der  Butthatterld  der  Nieder- 
lande, dor  Königin  Maria  5*'>4,  42  f. 
665,  43. 

— ,  Kaspar,  Baumeister ,  fälschlich  392, 
33  g<?n. ;  wohl  von  Lersöör  mit 
Weitz  (s.  dort)  verwechselt 

Keller,  Hans,  in  Heilbronn  I84  23. 

Kol  In  er  (Cellarius,  Keller),  Christoph" 
(Christoffol),  Rathshorr  295y  2,  614, 
4üb.  651,  25,  652.  43  ff~~ 

— ,  Dr.  Heinrich,  Stiätadvokat  506, 12  ff. 

— ,  Johannes  (Hans),  Ratbshert  25,  18. 
256,  22.  267,  2fl,  288,  14  Wh  32. 
59T  1  ff.  293j  Ül  529,  13.  538.  2fi, 

Kelsterbach  bei  Frankfurt.  1877  10, 

Kemmerer.  Peter,  Motzger  177,  3, 

Kempff,  Oeirlach,  Wollenweber  177,<>. 

Kempton  im  Allgäu  [3,  L5,  240,  35. 
SÖ2,  22,  —  Vortreter  der  Stadt  s. 
Besserer,  Schluhter. 

Koppel,  Hans  von  — ,  Weisagerber 
177,  85. 

Kestenburg,  Burg  boi  Neustadt  a. 

d.  IL  466,  5. 
Kottenheim  s.  Stopfer. 
Kettenhof,  der,  ah  der  Mosel  (bei 

Trier  oder  in  Luxemburg?)  488, 8JL 
44» 
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Kettle.  -  Köln. 


Kettle,  Balthasar,  1552  unter  Hau- 
stein 43L  23. 

Kber,  Reinhard  von  der  — ,  1552 
unter  Haustein  437,  27, 

Kiossel,  Feter,  Schuhniaohor  177,  IB. 
201,  aL  203,  i  204.  33a. 

Kinzingen,  d.  L  wohl  Kitzingen,  s. 
dort. 

Kirchberg  s.  Fugger. 

— ,  Hans,  8chneidor  5,  41  b.    6,  8.  8^ 

13;  2Ü  192.  2*. 
—.Johannes,  kathol.  Pfarrer  an  der 

Peterskircho  495.  5. 
Kirrdorf,  Philipp  von — ,  gon.  Lidder- 
bach, kurpfälzischer  Kammermeister 

224.  II;  HL 
KirrwilTor,  Peter,  Schmied  177,  L5. 
Kiß  (Kisch),  Burgbard,  Schuhmacher 

291  25rjaa,423aL65J2JL  —  Sein 

Haus  iu  der  Neugasse  B.Woissenburg. 
— , Johann  (Hans),  der  Junge,  Sohuh- 

m acher ,  Rathsherr  10,  fil    11,  14; 

41a.  157,  Sfia.  197. "X 
Kitzingen  (Kinzingen ?)  223, 16;  vgl. 

Sebald,  Walzdorfen. 
Klapperfeld  498,  22. 
Klara,  Grossmutter  Dr.  Job.  Fichards 

242,  14, 

Klaus  (Klas),  Meister,  von  Münzon- 
berg,  Bäcker  99j  23.  177,  HL 

— ,  von  Vach,  ScEneder  413,  Ii  f. 

Klause,  zu  Oberraa,  clusa  monialium 
sive  beginarum  285,  3JL  286,  41a  ff. 
494,  17j  15_a.  —  Nonnen  in  der- 
selben 4,.i4.  40a  IT. 

Kl  ehe,  Sebutian  (Hastiaa)  HQ.  25. 
17K  8j  27_i  40a  f.  —  Sein  Kind 
T7Ö.  26;  28. 

Kleidung  des  Frankfurter  Aufgebots 
1532:  161,  12  f.;  HL 

Klein,  von  Kalkar,  1547  kaiserücher 
Hauptmann  321,  fi. 

Kloinkonn,  Heinrich,  Müller  auf  dor 
Neuen  Mühle,  Meistor  (d.  L  Auf- 
seher) über  den  Justitiabrunnon  314, 
14;  16;  34,  315.  32b;  auch  336, 
Hl  348,  23.  349,  4. 

Klingenberger  (-burger),  Eberhard, 
1552  städt.  Weibel  364,  IL  423. 
13  ff. 

Kliughart,  Philipp,  Keller  (uellarius) 

des  Erzbischofs  Albrecht  von  Mainz 

u.  Vikar  zu  Liebfrauen  61,  20.  62, 

Hj.  127,  2iL 
KlippöTT  Eberhard  Weisse  — ,  1552 

unter  Hanstein  437,  42* 
Klopponsin  (d.  L  Klopps  Frau)  — 

Oedo  vor  Frankfurt  406,  ü  592, 

12_i  36a  f. 
Knauf  (Knoff),  Bechtold,  Rathsherr 

95,  HL  175,  4Üb.  176,  2.  178,  32. 

183,  22, 


Knebel,  Thonn,  zu  Katzenelnbogen, 
Amtmann  zu  Oppenheim  219,  2. 
224,  22;  22. 

Knipperdolling  (Knopperdolling), 
in  Münster,  1584  Führer  (prorex) 
der  Wiedertäufer  259,  12  ff.  260, 
14  ff. 

Knoblauch  (Knoblach,  Knobloch), 
Dr.  Adolf,  Stadtadvokat  89,  2h,  95, 
22;  35.  98,  9j  27.  162,~gQa.  196. 
8L  215!  12  ff.  217,  15  ff.  218,27  ff. 
219,  12j  14  ff.  220,  24  ff.  221,  4j 
Sff.  224,  1  ff.  225,  3.  22671  ff- 
255.  36.  256,  24.  271,  14/  38b. 
275,  U  ff. 

— ,  Eberhard,  Bruder  von  Johann  K., 
1552  städt.  Fähnrich  486, 21  ff.  581,  6. 

— ,  Jakob,  Bruder  von  Johann  Adolf  u. 
Walther  K.  292,  3Qb;  seine  Frau 
Margarethe  610,  5j  13  ff.  —  Seine 
Schwäger  s.  Glauburg  (Joh.)  u. 
Horbach  (Friedr.). 

— , Johann,  Bruder  Eberhards,  1552 
Fähnrich  dor  Stadt  423,  28.  439, 
5.  486,  21  ff.  582,  YL 

— ,  Johann  Adolf,  Hrudor  von  Jakob  u. 
Walther  K.  292,  3Qb. 

— ,  Jorg  46,  fi. 

— ,  Seifried7  1510  Syndikus  des  Carme- 
literklostors  490,  13.  —  Seine  Witt  wo 
Caecilia  (Zielg),  gob.  Ziicb,aus  Ess- 
lingen 283,  L. 

— ,  Walthor,  Druder  von  Jakob  u.  Johann 
Adolf  K.,  1552  unter  Hanstein  292, 
30b.  368j  2.  439,  IL  448,  34.  m, 

II. 

Knoff  s.  Knauf. 

Knopf,  Hans,  in  Bamberg,  zum  Zinken- 
wehr wohnhaft  369,  ß.  449,  36, 

Knopperdolling  s.  Knipperdolling. 

Knorr  (Knor),  Hans,  Schneider  20, 15. 

— ,  Peter,  Kürschner,  1552  städt  Weibel 
423,  3L  682.  IL. 

KoöTT,  Hans,  Steinmetz  61,  3.  177, 89. 
198,  HL  —  Seine  Frau  9.  Schollen.  — 
Seine  Kinder  SL^  4. 

Kool,  Hans  75,  26.  ff.  —  Seine 
Schwostor  75,  21  ff. 

Köln,  ErzbisöEöf  Hermann  V.,  Graf 
von  Wied,  1515—46:  143.  12.  145, 
IL  260,  12.  294.  12;  40a.  —  Seine 
Gesandten  255.  32. 

— ,Erzbischof  Adolf  III.,  Graf  von 
Schaumburg,  1546—56  :  466,  22. 
Stadt  16,  3.  24,  14.  88,  25  b.  140, 
23.  153.  2JL  155,  IL  223,  5  ff. 
248,  Hl  272,  6.  285,20.  837,  3. 
387  3&  40A  38.  466,  2L  632,  16.— 
Rath  233,  8  ff. ;  vgTSpitz.  —  Hurgor- 
meister (oonsulos) 233,  IL—  Gesandt o 
290 ,  2.  —  Bürger,  Einwohner 
51, 18.  233, 1  ff. ;  vgl.  Westerburg.— 


Königs-Kronungen.  —  Krankheiten. 
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Kaufleuta  319,  24.  342,  IL  —  Leder- 
händler  85.  32  a.  —  Kölnische  Schiffo 
464, 38.  —  Tonnen  mit  Pulvor  daher 
454,  32.  —  Heumarkt  833,  12.  — 
Staatsschatz  23J,  9. 
Königs-  u.  Kaiser-Krönungen;  in 
Aachen:  1620:  237.  23.  1531:  155, 
17i  32a  IT.  248,  14  ff.;  in  Bologna 
1530:  246,  8  f. ;  in  Frankfurt  1562: 
296,  2  TT;  in  Prag  1627  :  243, 10; 
in  Stuhl weissenburg  1527:  2T37  13j 
32  b. 

Königslager,  d.  h.  Lagorvor  Frank- 
furt im  Hinblick  auf  die  gewaltsame 
Erlangung  der  künigL  Würde  1528: 
118,  33.    1684:  255,  12b. 

Konigstein,  Eberhard  IV.  von  — , 
Graf  von  Eppstein,  1481  —  1635  :  3, 
33.  55,  2  ff.  66,  2  ff.  57,  2  ff .  58, 
13  f.  62,  HL  16^  LL  162.  L  172: 
8  ff.  4JJÜ;  25j  3L  —  Seine  Schwester 
172, 10.  —  Sein  Schwager  s.  Stolberg. 

— ,  Ludwig  von  — ,  Graf  von  Stolberg, 
dessen  Nachfolger,  s.  Stolborg. 

—.Schloß  4,  HL  101,  22.  104,  iL  143, 
lpj  23,  387,  4T~~433,  42,  1M7H~ 
633,29.  570,  5,  -  Hcfehlahaber  1562 
dort  433.  4Ü.  434,  4,  570,  L 

—.Herrschaft,  auch  Ort  570,  3j  vgl. 
Fabri,  Hans.  —  Dörfer  der  Herr- 
schaft 433,  3L 

—  (Konnigsteui),  Wolfgang,  Canonicus 
zu  Liebfrauen  29—173  passim.  — 
Vgl.  über  soin  Leben  XVH-X  VIII.— 
Sein  Vater  s.  Ostheim.  —  Seino 
Mutter  8.  Greff.  —  Seine  Schwester 
s.  Margaretha.  —  Sein  Schwager  s. 
Konrad.  —  Sein  Noffo  s.  Konrad.— 
Seine  Häuser  88,  7j  34j  vgl.  Wago 
(Gold.).  —  8ein  Tagebuch  27—173 ; 
vgl  XV  ff. 

Königswahlen:  dio  eines  Römischen 
Königs  266,  10.  —  1519 :  16,  20. 
236,  3U  AT—  1531:  163,  24.  166, 
9Tft  159,  35  a.  248,  1277285,  30.- 
1562  f295 ,  35.  ff.  —  LiBohmen 
1527  :  243,  10.  —  In  Dänemark 
1522  :  238,  3Ja  —  In  Ungarn  1527: 
243,  12T^ 

Koeth,  Johann,  Bürger  368,  2_L 

— ,  Philipp,  Vikar  zu  Liebfrauen  27—78 
passim.  103,  27. 

K  o  1  b ,  Hans,  Bürger ;  soin  Haus  416, 2. 

Kolmosser,  Johannes,  Vikar  am  Lieb- 
frauenstift Ii  4j  11. 

Kolmessorn,  die,  eine  Frau  43,  10; 
UL 

Konrad,  GlÖcknor  (oampanator)  zu 
Liebfrauon  123,  L  149,  Uj  wohl 
auch  161,  3.  164,  32TT3ab. 

— ,  Canonicus,  s.  Fiohard. 

—.Zimmermann  29,  20, 


— ,  Schwager  Königsteins  117,  9. 

— .Sohn   von   Königsteins  Schwester 

Margaretha,  wohl  des  vor.  Sohn  34, 

22. 

Konradsdorf  (Corantsdorf) ,  Prae- 
monstratenserinnenkloster  bei  Orten- 
berg in  Oberhesseu  42_,  33.  — 
Meisterin  77,  29, 

Konstanz,  Bischof  Johannes  v.  Veoze 
(Wesa),  1537  -48:  14,  3.  266,  35.  ff. 

— ,  Stadt  13,  Ii:  246,  iL  —  "Syndicus 
u.  Gesandter  der  Stadt  s.  Moller.  — 
Ein  Postbote  von  dort  336,  15.  — 
Konzil  dort  (1415)  148,  IL 

Koppenhagen,  Feldwebel  unter 
Büren  3J5,  13  ff. 

Korfu  s.  Coroyra. 

Kornmarkt  52,  23.  96,  Ii.  317,  3L 
358,  28  ;  32;  vgl. T3ichtel , "Jungen 
(Ort  zum  — ),  Weiß  (Georg). 

Kornwolf,  Haus  zum  — ,  in  der  Gisen- 
gasse  3J,  25j  88b  ff.  §8, 1  ff.;  35a. 

Kost  ho  im  am  Main  bei  Castel  115, 
3.  306,  40. 

Krachboin,  Adam  zum  — ,  1552  in 
städtischen  Diensten  Weibel  423^  2L 

— ,  Georg  zum  — ,  Canonicus  zu  St 
Bartholomaei  495,  19. 

Krämo  (Kremergasse,  Unter  den  Kro- 
men),  d.  L  der  Alto  Markt  52_,  26, 
96,13.142,12.  294,  L  314,  Iii 
317,  LT. 

— ,  Neue  (zun  Nouen  Kremen)  317,  16. 

Krämer,  Johannos,  Gerichtsscbroiber 
498,  10  ;  3iia. 

KräTtT  Sigismund,  von  Ulm  460,  2J  IT. 

Kraft  ig  s.  Krechting. 

Krakau  148,  39a. 

Krankheiton;  Pest  u.  Aehnliches: 
1502:  489t  14,  —  1519:  16^  28. 
237,  8.  —  1527 :  115, 16.  283. 4.— 
1530:  146,  g,  148,  22.  150_,  18. 
248,  fiff^-1539:  266,  33.-  1641: 
222,  3  ff .  29L.  33T—  1542:  21, 
12  f.  —  1546:  312,  12  ;  35  ff.  3SÖ, 
22.  331^  L  332,  lpj  HL  337,^5. 
345,  L  —  1547  :  319,  28.  323,  6  ff. 
3~5ö1  9,  353,  39  ff.  354,  L2  ff.  367, 
El  —  1552  :  372,  28.  389, 12.  590, 
2  ff.  400,  20,  401,  4;  EL  403,  4L 
410,  IST  412,  13T  415,  417,  6  ; 
257  421,  6,  445,  13,  455,  44,  695, 
2  ff-  —  Schweißsuoht  (sudor  Ang- 
licus)  1529:  140_,  21  ff.  14K  LL 
246.  1  ff.  2*4,  21  ff.  -  Stein  (cal- 
oulus),  Lendenstein  1523  :  240,  5.  — 
1552:  398,  2»  —  Wassersucht  (hy- 
dropsis)  1643:  275,  ÜL  —  Wochsel- 
fieber  (febris  tertiana)  1640  :  268, 
37.  270,  16,  -  1543  :  275,  27j 
38b.  —  Anthrax  (Carbunkel  ?)  1631: 
260,  IL  —  Brenne  1546  :  308,  24, 


694  Krauten.  — 

312,  36.  —  Eine  Virgo  domoniaca 
1638  :  262,  &  ff. 

Kranton  -  Bischofsheim  ( Biebesheim), 
a.  d.  Tauber,  d.  L  wohl  Tauber- 
Bischofsheim  435,  22 ;  vgl.  ergänzend 
Bischofsheim. 

Krobol  s.  Cribel. 

Krobs.  Haus  zun!  Rothen  — ;  eino 
Wittwe  dort  288,  12, 

Krechting  (Kraftig),  Bernhard,  in 
Münster,  1534  einer  der  Führer  der 
Wiedertäufer  260,  lß  ff. 

Kroinehon,  Soheffors-,  s.  Weiß  (Ka- 
tharina). 

Kreis,  der  Rheinische  62,  42  a. 
Kroistage:  1535:  259.  1  ff.  -  1552: 
637.  2  ff. 

Krem  er,  Hans.  Holzförstor  406. 21.  — 
Sein  Gesell  s.  Mengin. 

Kretzor,  von  Strassburg  298,  23, 

Kreuder,  nana,  Schuhmacher  20?.  HL 

Kreuzigungsgruppe  auf  dem  Dom- 
Kirchhof  490,  5.  ff.  501,  H« 

— ,  auf  dein  Peterskirchhof  501,  HL 

Kreuzuaeh  Ul  4lu.  4j>[>,  L  639, 
36.  —  vgl.  Beck,  Lösch  (Hieronymus). 

Krouzstift  s.  Heiligen  Kreuz. 

Kriochisch  -  Weissen  barg  s.  Belgrad. 

Kriger,  Nikla«,  s.  Wild. 

Krommor,  Leonhard,  Praedikaut  in 
Worms  397,  89, 

K  ron  -  Wei Isenburg,  d.  L  Weissenburg 
L  E.,  s.  dort. 

Krone,  dio  kaiserliche;  vgl.  ^82,  40. 

— ,  Haus  zur  — ;  der  Wirtli  dort  s. 
Rauch. 

Krotzonburgor,  Georg  (Jorg),  zum 
Horn  1233  22.  124,  14  ;  33,  248,  8. 

— ,  Peter,  Grossvater  Dr.  Job.  Fichards 
240.  4, 

Kruchengasse,  d.  L  Graubengasso 
104,  29, 

K  ü ho rn ,  Karl,  im  Saalhof,  Rathsherr 
295,  LL  485,  2  ff.  633,  28, 

K ühor n s h o f  s.  Horbach  (Fried r.). 

Külsen,  d.  L  Külsheim  bei  Tauber- 
Bischüfsheim  435,  30, 

Kun,  Hans  853,  84. 

— ,  Nicolaus,  Scholaster  zu  St.  Leon- 
hard 95,  14j  26j  36,  98.  12,  134, 
lß,  m,  1Ü  ff .  —  Sein  Haus  171, 
19,  -  Seino  Magd  17J,  21 ;  22 ;  32  b. 

Kunz  s.  Westhofen. 

Kupferisen,  Endris,  Rathshorr  194. 
34.  195,  14,  199,  25, 

Kureifi  (Kureingen)  s.  Baier  u.  Quirins- 
pforto. 

Kurfürsten  !6JHL!9.2L25JL3^ 
10j2L  94,  12,  109,  12»  155,  12; 
lß,  16J,  &,  213,  27,  236,  32.  248, 
UL  278,  L  283i  UL  285,  2JL  295, 
3L  296,  iL  379,  6,  384,  LL  422.  IL 


Laugmantel. 


Ladarum  (Ladorbeini)  u.  Limburg. 

Lämmchen  (Lemblin),  Haus  zum — , 
362,  L2,  44JL,  LL  fiÜü,  29_a  vgl. 
Brechter. 

Lahn,  Fluß  379,  24, 

Lamb  (Agninus),  Barbara  zum  — , 
zweite  Frau  von  Klaus  Scheid  8.  dort. 

— ,  Dr.  Hieronymus  zum  — ,  Stadt- 
advokat 27L,  13.  ff.;  48a  ff.  33L 
2ßb.  34L  Sfia.  507,  lß  ff.  62Q71Ei 
37a.  627,  89b.  63J,  40b.  649.  2L 
552.  Iii  42,  563,  9,  660,  3j  auch 
352.  81  zu  verstehen.  —  Seine 
Chronik  860-878;    vgl.  506-607. 

Lambeehus,  Sultan,  8.  Chairns. 

La m borg.  Melchior  von  — ,  Rittor, 
liath  König  Fordinands  u.  Regent 
in  der  Niedorüstorr.  Regierung  14, 
2;  auch  ?65,  8S  ff. 

Landau  (Laudavia)  in  der  Pfalz  23it, 
6  ff.  382.  4L 

Landauer  (von  Landau),  Joachim 
(Jochem),  von  Wurmb  (d.  L Worms?), 
1563  unter  Hanstein  Hauptmann 
416,  32,  418,  28_  l'i*.  41.  469.  32  b. 
471  .  5b.  472^  7  1.  v.  u.  54^  42. 
568,4.  685, 5Jfi;24a;49bff.  045,16. 

Landgraf,  s.  Hessen  <Ldgf.  Philipp  u. 
1552  meist  Ldgf.  Wilhelm). 

Landgräfliohen  (Landgrevischen), 
die,  das  sind  dio  Hessischen  Truppen 
1546  :  314,  8j  2L  329,  22  ff.  334, 
24.  339733;  32*  368.  36, 

Landsohad"7Philipp,  Doutschordens« 
herr  435,  3, 

Landsknechte  235,  8i  4j  3L  297, 
HL  «00,  4  ff.  305, 35,  318, 28.  817, 
44.  HE  2,  320,  LS,  22L  222.  323, 
19,  342.  IS  u.  sonst  passim.  —  Vgl. 
Mohr. 

Landstuhl  (Lantstall,  Nanstall)  in 
der  Pfalz  23,8*69,89  ff-  70, 81  a  ff. 

2:<9.  3L 

L  a  n  d  w  o  h  r  (d.  L  Oreuzwall)  um  Frank- 
furt 187,  82.  299,  LL  300,  Ii;  24; 
4Jia.  30L  3j  2»L  -Mi  ?5j  29.  3u7, 

15128,  308, 12.  328,7;  HL  35_L  12. 
370.  18,  373.  12.  383.  42.  389,  LL 
396.  40.  4M,  ü  US  12.  42J,  22. 
439,  84,  45L,  &  45S7  37,  523,  26; 
85,  646,  18  549728  ff.  558,  LL 
590,LL5ia2Hb.  595,  HL  613.  40, 
633,  HL 

Langbrnoh  in  Saehaenhansen  188,  hL 
Laugen,  südl.  von  Frankfurt  404,  11. 
569.  2fi, 

— ,  Borthold  von  — ,  1547  kais.  Haupt- 
mann 821,  4, 

— ,  Klaus  von  — ,  woltl.  Richter  202.13. 

Langensalza  in  Thüriugen  544.  24. 

Lang  in  an  toi.  Joachim,  in  Augsburg 
13,  LL 


Diaitized  bv  GooqI( 


Lantgrave.  — 

Lantgrave,  Hans,  Steindocker  178, 

5.  198,  12. 
Larochofoucaald,  ein  üeir  do  — , 

354,  41b. 

Lateinschule  157,  42a.  517,4fr.  — 

Rektoren  den»,  b.  Cnipius,  Micyllus. 
Laubach  in  Oberhessen  436,  2j  vgl. 

Solms  (Graf  Friedrich  Magnus). 
Laufen  in  Oberbayern  444,  L 
Lautern,  Johann  von  — ,  1562  unter 

Hanstein  437,  29. 
Lautze,  Wigand,  hessischer  Chronist; 

vgl  z.  B.  599,  31  b.  600,  44  b. 
Laux,  Kürschner  199,  23. 
Lava  wer,  Antonius,  1552  Amtmann 

Pfgf.  Otto  Heinrichs  in  Mergenthoim 

435.  12. 
Lebon stein  s.  I/iwonsteiu. 
Lebs,  C,  1552  unter  Hanstein  438, 1. 
Lechen,  Andreas  von  — ,  1552  anter 

Hanstein  437,  44. 
Loderkauf,  Vereinbarung  des  Schuh- 
macherbandwerks darüber  16, 12» 
Lehener  (Lehnhart)  s.  Leonhard. 
Loiden  s.  Johann. 
Leien,  Ebert  von  dor  — ,  1552  unter 

Hanstein  437,  21. 
Leigendetber,  Wigel,  Schuhmacher 

12.  Ö. 

Leiuingeu  (Lieningen),  dio  zwei 
von  — ,  413,21;  etwaJohanu  Philipp 
in  Hartenburg  und  Emico  X.  in 
Dachsburg  gemeint  ? 

Lein  wand  haus  (Linwathuß)  47.  22. 
78,  32.  79,  iL  17_L  ^  LTIj  22. 
406,  4L  413,  LiL  —  Brodgowölbe 
dort  413,  20. 

Leipzig  (Lipzig,  Leubsig)  303 .  22. 
309.  21L  31U,  L  316,  7j  lü.  —  Vgl. 
Preutgamer. 

Loismuth  (Leiswotz),  Johannes,  Sohn 
eines  gewissen  Herrn,  Vikar  zu  SL 
Bartholomaei  295,  XL 

Loist,  Dr.  Jacobus,  1511  Probst  zu 
St  Bartholomaei  126,  12.  491,  20. 

— ,Tiburoius,  Vikar  zu  Liebfrauen  4", 
■iL  4L  Iii 

Lele,  Lorenz  15,  29.  —  Sein  Haus 
15,  22. 

Lern bl in  s.  Lämmchen. 

L  e  n  e  c  k  (Lenig,  Liueck),  Johann.  Raths- 
herr UO,  32.  125.  43.  281, 36.  283, 
35.  282,  25.  —  Seine  Frau  289, 
25.  —  Seino  Kinder  289,  25, 

Lenz,  Hartmann,  Vikar  zu  St.  Bar- 
tholomaei 492,  25. 

Leonhard(  Lehener,  Lehnhart),Oswald, 
1662  unter  Hanstein  364,  22.  418, 
28.  438,  411  442,  'IL  445,  42.  LUL 
Ii  8.  471,  L3b.  472_.  13a  v.  u. 
585,  24_i  81a.  600,  18;  auch  863, 
&  448,  6. 


Leuohtenberg.  005 


Leonhardskirohe  52.  2fL   92,  L 

96,13.107,  1;  4;  2L  253,  24.  256. 
lü,  257,  HL  258,  ü.  2J*2_,  4iia.  323, 
2.  343.  LL  408,  43.  492,  32  b.  493, 
8;  HL  50L  23.  609,  iL  —  Kirchhof 
289.  23.  —  Kirohthorn  130,  22,  131. 
41b.  132,  3üa. 

Leonhardsstift  3,  Hj  Ü  £  22_i 
32.6^  L8J23.46,8.51_l41b.  53, 
2JL  82  b  ff .  55,26.  63,  LL  72  1_ 
4ib.  83^  5.  84,  33a.  86,  LL  87,  1 ; 
2L  80i  85a.  89,  44a.  95,  M  ff 
96-99  passim.  100,  38  b.  101.  4  ff. 
103.  16;  37_  104.  12.  105.  LL  112, 

2  ff.  115.  IL  118,  1K  lljL,  29. 
129,  2.  130-136  passim.  137,  29, 
138,  19.  140,  38  ff.  148,  20.  144. 
24  ff.  147,  21  ff.  148,  29.  150,  £8  ff. 
152.  153,  5.  157,  19j  29a  158,  3. 
162.  25.  H»3.  3  fr.  1ÜL  165.  12. 
liiL  2-  LL  168,  15.  169,  Iii.  172, 
30.  252,  38.  272,  38  ff  273,35a  ff 
278,  29a;  34a.  281,  LL  489,  88b. 
497,  17:  41  a.  509  ,  4L  640,  23j 
33.  555,  2  ff.  G3K  lü  ff.  -^Kapitel 
iL  12.  45,  2.  TL  13.  53,  9j  311a. 
55,  32b.  57,  2j  41b;  51  b.  59,  33. 
60,  2.  67,  33  ff.  70,  28  ff.  86,  13. 
87,  3JL  88,  2.  95,  oi  ff.  96,  3iL 
103,  8.  126.  14.  135,  2L  162.  lfi  ff. 
192,9. — Doohantcn  s.  Indagino,  Rode ; 
ausserdem  Johannes  do  Castro  1516 — 
2Ll  <L_3 ;  LI  ff. ;  4 1  a.  2,  20. 493,  9.  — 
Scholaster  56,  HL  72,  h:  22.  86, 
13.  87,  5j  vgl.  Kun.  —  Kantor  58, 
21j  23.  86,  LL  10L  12.  151,38.— 
Kanoniker  u.  Vikare  s.  Bender,  Dop, 
Gelnhu8eu,  Oraho,  Hook,  Liech,  Rode, 
Schaweiler,  Scholl,  Silouis.  —  Sub- 
custos  57,  3;  vgl  Zinckgraff.  — 
Advokat  der  drei  Stifto  s.  Pfaff.  — 
Vertreter,  Gesandto  dos  Stifte  68, 
12.  71,36.  72,  24.98,  25  ff.  152, 

3  ff.  1^3,  6j  LL  1_58,  4.  163,  37a 
164,  7j  liL  168,18.  169,  19:  23, 
vgl.  besonders  auch  die  Deohanton, 
Cantoren  u.  Scholaster;  forner  Dop, 
Hock  u.  Schaweiler.  -  Schule  vgl. 
130  ,  4ö.a  ff.  —  Ein  zinspfliuhtiges 
Haus  a.  Stern.  —  Roliquion  dos 
Stifts  62,  22. 

Leouhardsthor  579,  5. 

Lo i  sner,  Kanzler  Ldgf.  Wilhelms  IV. 
von  Hessen  C36,  44a. 

Lesch,  Marx,  von  Mülheim  (Moln- 
hnim)  53,  42a;  «Gb  ff.  5J,  22: 
26j  32  b  ff.  67,  18j  43a.  5Ji,  HL 

Louohtenborg,  Landgraf  Christoph 
von  — ,  gest.  1557:  597,  Ij  auch 
4J0,  2Q  gemeint.  Vgl.  597,  87a  ff. 
u.  Bayern  (Herzog  Christoph). 
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Loudholt.  —  Liech. 


Loudholt,  Anastasia»,  Papiermacher, 
1546  Fähnrich  der  Stadt  306.  L 

Leva,  Antonius,  kaiserl.  Heerführer 
261,  3fl  ff. 

Lewe,  Adam,  Biicker  197.  27. 

Lieh  b.  Solms-Lich,  Grafen  von  — . 

— ,  in  Oborhosson,  s  Liech. 

Lichtenborg  im  Elsaß  386,  8j  vgl. 
Hanau  (Graf  Philipp  IV.  von  -Lich- 
tenberg). 

—  im  Odonwald  433,  3JL  561,  2. 
Liddorbach  s.  Kirrdorf. 
Liobenstein,  Bernhard  von  — ,  1552 

unter  Hanstein  437,  24, 
Liebfrauen  borg   (mons  Frankfor- 

densis)  5,  28,   HL,  LL  85,  15.  87, 

12.  176,  13j  18734.  185712,  317, 
18  f.;  3i  320,  9j  13,  389!  4.  358, 
23.  —  Brunnen  dort  5T3£;  28, 

Liebfrauenkirche  (ecclesia  beate 
Marie)  4_,  6_i  14.  6,  6j  26,  8,5: 
29 ;  SIL  9,  36j  40,  34,  1:  Ifi.  37, 
3i  46,      13.  52,  2S756,  23.  hl, 

13,  92,  3.  96,  LLLU,  KL  115,  33, 
149.  liL  158.  liL  172.  IL  253.  24. 
256.  iL  257,  18.  268,  8.  292.  5; 
45  a.  317,^07:399,  3.  49:3,  10j  22.  — 
Chor  8,  KL  36,  Kl  40,  iL  490,3.  — 
Sakristei  37, 8.  —  Marienbild  9,  37.— 
Oelberg  67,  42  b.  —  Reliquien  52, 
22»  92,  4j32b.  —  Kirchhof  92,  5.  - 
Kirchthore  5Q,  38,  13Q,  22,  131, 
41  b.  132,  SÜa. 

Licbfrauonstift  3,  l_Li  12.  4±  22. 
6,  L  8,  23.  27,  iL  28,  22a.  31, 
43b.  33,  7:  45a.  34,  17j  19.  87, 
L  38,  3.  5^  41  b.  53,  23  ;  39. b  ff. 
5J,  I4i  2L  ööj  2iL  56,  13j  44a. 
6^14,6^3^6^1^68,33,71, 
33.  72,  Hb.  73,  r7_i  2Ü  f.  SO,  5. 
83,  5.  84,  83  a.  86,  IL  87—105 
passim.  112,  2  ff.  llÄLi  Hj  41  b. 
118.  18,  119,  22,  120.  3  ff.  129- 
153  passim.  157,  19j  29  a.  162— 
169  passim.  1727  ^  252,  38,  272, 
38  ff.  273,  35a  ff.  278,  22a;  34a. 
281.  iL  292,  Ua.  399,  2.  489,  38b. 
49L  Iii  41  a.  540.  23 ;  33.  555,  2  ff. 
638,  lfi  ff.  —  Kapitel  g7-l7ft 
passim.  192,  2,  —  Dochauton  s. 
Cochlaeus,  Degen  hart,  Lochmann, 
Zink.  —  Scholaster  s.  Fisch,  Itz- 
stein.  —  Kantoreu  s.  Gast,  Hilderici, 
Itzstein,  Neuhoffer,  Theodericus.  — 
Kustoden  6,4;  U  ff.;  41a.  7,20.  146, 
16j  23,  151,  39.  154,  20  ;  28;  32,  155, 
24;  vgl.  Greff.  ^Kanoniker  277HI 
66,  29.  f.  137,  23^  vgl.  Blümen- 
schein,  Drescher,  Tichard  (Konrad), 
Fischer,  Humbracht,  Königstein, 
Konrad,  Pistoria,  Schlegel,  Schnabel, 
Stein,  Steubo.  —  Vikare  32,  44a; 


4fib.  37.  22  f.  45,  2L  54,  13;  20. 
71,  12  ff.  72,  12  ff.  78,  25.  78,  3L 
T23,  3j  vgTT  Ade,  Agricola,  Artes, 
Börgnit,  Demut,  Dolde,  Doliator, 
Drescher,  Eierer,  Fabri  (Johannes 
u.  Valentin),  Fink,  Heil,  Isen- 
neck, Klingbart,  Koeth,  Kolmesser, 
Leist,  Liech,  Lochmann,  Meliginis, 
Moiß ,  Müller ,  Nielgis ,  Pistoris, 
Rorici,  Rucker,  Sartoris,  Steiner, 
Stoublin,  Sypel.  —  Subcustos  (45, 
32  b  campanator  genannt)  45,  36  b. 
64,  SS,  149,  11 ;  vgl.  Lochmann, 
Moiß;  deren  Gohülfe,  der  eigent- 
liche campanator  (Glöckner)  3L 
S.  35,  LZi  25.  45,  25_i  vgl 
Konrad.  —  Kämmerer  28,  30  b  f.  43, 
12.  47,5,  49,  &  50,  2L  55,  4;  fi. 
61,  IL  66,  3L  126,  23  ;  vgl.  Ade, 
Artos,  Blicker,  PrescEor,  Fabri, 
Fichard  (Konr.),  Rucker,  Steiner.  — 
Baumeister  der  Kirche  s.  z.  B.  66, 
29  j  vgl.  auch  u.  a.  Greiff,  König- 
stein, Weiß  (Konr.).  —  Rektoren  4, 18 ; 
vgl.  Fichard  (Johann),  Steublin.  — 
Schullokal  (8chulstubo,  die  schul) 
87,  5  ff.  41,  28.  42,  L  58,  29  ;  84; 
41L  5^,2iL60,16j3L6r,6.llj 
2.  74,  2j  vgl.  130,  45a  ff.  —  Scho- 
laren 4,  18.  8,  L  84,  3.  160,  2. 
498.  KL  —  Baccalaurien  34,  3.  — 
Succentor  40, 2,  —  Signator  s.  Loch- 
mann. —  Xornmeister  (granarii)  8. 
Blicker,  Eierer,  Oreff,  Königstein, 
Steiner.  —  Advokat  der  drei  Stifte  s. 
Pfaff.  —  Prokurator  des  Stifts  28,  2L 
32, 1 ;  2k  —  Vertreter,  Gesandte  des 
Stifts  98, 25  ff.  152.3  ff.  153,  6j  1_L 
158.4,  LßA^a.  164,7;  lfi.  169, 19; 
23;  vgl.  ferner  die  namontlicli  auf- 
geführten Stiftsmitglieder.  —  Boten 
54,  22;  vgl.  Henrich.  —  Mit  Namen 
genannte  Vikarien  40,  KL  41,  KL  49, 
35a.  78,  14.  82,  6.  110,  8L  117,  11. 
122,  4;  42a~£~127,  24.  128_i  2. 
155,  "52j  42  b.  -^Die  Praebende 
beate  Marie  virginis  128,  2,  — 
Brüderschaft  zu  Liebfrauen  s.  Brüder- 
schaften. —  Dechanei  46,  2,  61,  LL 
121,  L  -  Kapitelhaus  30,  28,  40, 
32  51, 2L  59,8.  121,  L  122,  6.  — 
Hauiaos  Canters  (sengori)  34.  25.  — 
Dem  Stift  gehörende  Häuser  121, 
45a  ff.;  vgl.  auch  z.  B.  Begiueu- 
haus,  Kornwolf,  Stern,  Wage  (Gol- 
dene), Woissenburg.  —  Speicher  des 
Stifts  36,  24.  60,  29,  61,  12.  561, 
5,  —  Historische  Aufzeichnungen 
des  Stifts  1-9 ;  vgl.  X— XEL 

Lieb ler,   Bastian  ,   von  Esslingen, 
Giesser  456,  28. 

Li  och.  Johann,  d.  L  Johann  Bender 
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aas  lieh,  Canon icttfl  zu  St  Leonhard, 

129,  26.  ff. 
— ,  Johannes ,  Vikar  (wohl  kaum  au 

Liobfrauen?)  M  L 
Liederbach,  Ober-  u.  Nieder-,  bei 

Höchst  a.  M.  544,  IX 
Liodornheim  s.  Limburg  -  Ladarum. 
Ligne  (Lingno),  Johann  (Hans)  ron  — , 

Graf  von  Barbancon,  1547  unter 

Büren  316.  34.  335.  25.  337,  4.  847, 

28,  34ijtu:  353.  Gj.  ^tit  ff.  35?, 

Limbergor,  Mathias,  Praedikant  159, 

43b.  17L  2. 
Limburg-Ladarum  (Laderbeim,  Lie- 

dcrnhoim,  Alten-Limpurg),  Haus  25, 

89  b.  26.  11  (hier  Horrcnstube  gon.) 

846,  8L.  500,  32. 
Limburg,  Alt-,  die  Oesellschaft,  die 

Geschlechter  auf  Alt-Limburg  1 R8, 

2£b    176,  5:  iL  208,  12.  501,  HL 

572,  flSbT 
Lindau  am  Bodensee  13,  14.  246, 

35.  —  Vertreter  der  Stadt  s.  Möller 

(Joaeh.). 

—  (Linden),  Weirach  (Weirich)  Ton  — , 
1552  unter  Hanstein  418,  24.  438, 
43.  471,  U  b  v.  u.  542,  43.  585, 
32a.  586,  8. 

Lind  au  er,  Jobann,  von  Ursel,  1552 
unter  Hanstein  417,  8. 

Linden,  Konrad,  üarmolitor  6J_,  32. 

— ,  (Lindehe,  Lindau),  das,  Gegend  vor 
dorn  Bookenhoimor  Thor  422,  14 
591,  39-b.  593,  81  b. 

Li  nähe  im,  in  Oberhessen  an  der 
Nidder  64,  2. 

Lindheim  ergasse;  Häuser  dort  29, 
20j  vgl.  Schmidt 

Lineck,  s.  Lenock. 

Linnenburg  s.  Lüneburg. 

L  i  n  z  an  der  Donau  383,  26.   536.  L 

Liskon,  d.  L  Liesohon,  Frauenzimmer 
im  Troß  Bürens  345,  13. 

Lisstnan,  Jobann,  Vikar  zu  St  Bar- 
tholoms^ 52,  15. 

Loch  mann, "Jouocus  (Jobst), aus Geln - 
hausen,  Vikar  u.  Bubcustos,  1581 — 
54  Deohant  zu  Liebfrauen  27, 35a; 
2Üb.  3^20.42,4,48,13.45,21^ 
25,  46,  5.  5?J~1ü  7_2j  45a.  77, 
£l  81,  33a-  88,  30,  103,  23;  £C 
123.  L  126,  2j  ß.  18^  2.  f5öt  lfi. 
TfT,  38a.  146,  12.  152_,  20^  24, 
155,  26,  41  a  IT.  16L_  38  a.  16t),  38  a. 
273.  4ßa.  ¥78,  aiia;  42a;  22b  ff. 
497,  38b.  540,  4  ff.}  44a;  wohl 
auch  4tK  33  u.  59, 15  unter  signator 
au  verstehen.  —  Vgl.  über  soin 
Üben  XI- Xn.  —  Sein  Gehülfo 
(Glöckner)  8.  Liebfrauenstift. 

Löhergasse  (Loergasae)  405,  ÜL  406, 


13.  413,  4L  574,  13.  575,  12,  579, 
29.  592,  23  fL 

Lö  8 c  h ,  Hieronymus  (Jorinimioa),  von 
Kreuznach,  sttidtisohor  Hauptmann 
20,  13.  298,  3Sb.  299,  22a.  806,  L 
314,  33.  315,  39b.  848,  23.  416, 
33.  418,  30.  422,  17;  22.  423,  34, 
438,  2L  469,  3a.  522,  13.  589.  24, 
553,  25.  572,  2  ff.  681J  18.  682,  4, 
590,  33.  645,  4L  647,  2 ;  auc¥336, 
15,  34*J.  4.  —  Sein  Bursche  ÖBJ,  25, 

Löwenberg  (Leben  berg),  Haus  34, 18. 

Löwenstein(Lebenstetn),Haus25^  3L 

Lorenz,  Münzmeistor  29,  9.    122,  8, 

— ,  von  Auen,  Seiler  178.  23. 

Lotbringen,  Herzog  Anton  von  — , 
geb.  1489,  t  1544  :  9_L  9j  14.  12L 
22.  185,  13. 

— ,  Herzog  Karl  H.  von  — ,  Enkel  des 
vor.,  geb.  1548,  t  1608:  382, 32.  - 
Seine  Mutter  Christina  382,  33. 

Lothringen,  Herzogthum  882,  EL 
402.  25* 

L  o  v  a  n  i  a,  d.  L  Löwen  in  Belgien  276,  L 
Lucas,  Kürschnor  88j  12.  108,~2JT 
Luden,  Martin  von  — ,  Kathtneistor 

in  Hannover  13,  3L 
Ludwig,  d.  L  Leitung,  von  Bitdingen. 

Schmied,  Rathsberr  500,  ML 
Ludwig,  in  Rödelheim  44,  20,  47,  12. 
Lübeck  (Lubecara)  246,  3L  378,  3L 
Lüneburg  (Linnenburg),!  [erzog  von — , 

b.  Braunschweig  (Herzog  Ernst  der 

Bekenner  u.  Herzog  Franz). 
Lünen,  Johann  von  — ,  gen.  Mohr, 

Schultheiß  1502- 8 1  498,  12, 
Lützelburg  s.  Luxemburg. 
Lund  in  Schweden,  Erzbischof  Johann 

von  Veoze  (Wesa)   1589—28:  s. 

Konstanz. 

Luuhart,  Schorer,  1552  staut  Feld- 
webel 423,  36, 

Luther, T)r7  Martin  32.  56,  28.  65, 
13.  75,  42a.  76,  iL  92.  47s.  107, 
LL  14L  HL  14A  14.T67,  6;  42T. 
184,  5H  23G,  12  ff.  23B73  ff.  24*3, 
18j  2L  250,  24,  25771.  262,~2X 
279,  14..  "581,  SabPfalsohlich  147, 
2  genannt.  —  Seine  Herborge  in 
Frankfurt  s.  Parente.  —  Seine  Schrif- 
ten in  Frankfurt  65,  20, 

Luthorische  Sekte ,  Anhänger 
(»Knaben«  höhnisch  gen.)  84,  2,  lm  >, 
19,  104,  iL  128,  12;  19;  34.  149, 
15;  2JT  Hi5,^4Ta.  169,  33b.  1%, 
257  198.42,  199,  4;  42.  490. Tl. 
495,  7j  vgl.  131,  34.  —  Lutherische 
Fürsten  im  allgemeinen  160,  4.  244, 
fi.  246,  19  ;  2_L  —  Lathens«  ho  Pre^ 
diger  k.  rrnedikanton.  —  Verbot 
lutherischer  Bücher  48,  80  b j  38  b.  — 
VgL  auch  Evangelische  Bowegung. 
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L  u  1 1  o  r ,  Adam,  Barchentweber  177.  33. 
Luxemburg  (Lützelburg),  Land  466, 

35,  467,  L 
— ,  Stadt  466.  36;  ML 
Luzern  (Lucern),  Kanton  248,  25; 

Tgl.  Quinque  pagi. 

H  achtel  flieh  (Machtolf).  Johann,  in 
Esslingen,  Stadtschreiber  13,  12;  42. 

Magdeburg,  Erzbisohof  Albrecht 
1518—45,  s.lfainz  (Erzb.  Albrocht). 

—  (Meidenburg)  13,  24.  106,  8;  3J  a  ff . 
'24t;,  36.  379,  8.  381.  39n.  443,  33. 
.r)  18,28. — Bürgermeister  s.Gcuckon. — 
Ein  Doktor  8.  Embdon.  —  Gesandte 
8.  Embden,  Geucken. 

Magonus  s.  Main. 

Maidburg,  d.  L  die  Madenburg  bei 
Landau  466,  fL 

Maier,  Georg,  Sattler  178.  4. 

Maikt,  Peter,  Schuhmaoher  10,  12, 

Mailand  12,  HL  23, 37.  113. 16.  235, 
1  ff.  —  Burg  dort  268,  22j  IQa. 

Main  (Magonus),  Fluß  4,  33,  5,  2.  "L 
3.  IL  9j  LL  16,  L  17,  I.  18,  331 
211iL6T13iL%12iLlOO,121  115. 
3.  13JL  2.  254,  26,  267,  24.  292,  2, 
297,  lfi.  300,  12  f.  802,  9:  24.  303, 
41  b.  30771  308,  lfi.  3J7,  7j  22j 
23,  319,  28.  320,  lfi;  35.  322,  31. 
329.  23  ;  35,  334,  Li  337,  2L  342, 
40.  344,  30,  3TIK  24,  31*0,  iL  362, 
30.  354,  12»  366,  4iL  372,  IL  373, 
7j  2iL  375,  3,  378,  3.  379.  23.  386, 
13,  389,  16j  22.  4lL  39U  20. 
393—397  passim.  404,  2L  405.  19. 
410-412  passim.  414,  L  HE  35. 
420,  32.  42L  16;  aa  424.,  33  f. 
441,  22.  442,  30,  444,2JL  447.  L 
449,  L  452—460  passim.  463,  6. 
471,  lÜb  v.  u.  487,  22.  492,  43a. 
5ÖL  24.  502,  13.  575,  2JL  591,  2L 
609,  5.  616,  HL  —  Mainufer  (gesta-i) 
317,  5.  338.  33,  —  Gärten  am  Main 
433, 14.  —  Wein  am  Main  s.Wein.  — 
Profei  (Abort)  am  Main  zu  Frank- 
furt 3J7,  7j  23, 

Mainbrücke  zu  Aschaffenburg  385. 
25_l  29_i  3_L  657,  8  ff. 

—  zu  Frankfurt  85,  10.  100,  12,  112, 
9j  12.  142^12.  161,  25.  187,  38. 
282,  Li  297,  13,  300,  3.  317,  2L 
528;  22.  331,  16.  ML  25.  338,  I8j 
40.  349,  24.  358,  HL  364,  25,  386, 
3L  59(£  20,  394,  22.  403,  32.  405, 
U  22.  406,  22.  410.  13.  412,  43. 
413,  24;  3fi  ff.  414,  4.  ilh,  34. 
416,  22  ff .  441,  33.  445,9  ff.  490, 
28,  57JL,  IL  579j  lQff  531,  22. 
698,  26  ff.  604757—  Brückenthürme 
u.  Brückenmühle  s.  dort.  —  Brücken- 
pforte 176,  SIL  —  Hütte  auf  dor 


Mainz. 


Brücke  407,32,  —  Brückenzins  187, 
34. 

—  zwischen   Offenbach  und  Oberrad 

(Schiffbrücke  der  Verbündeten  1552) 

378,  10.  394,  32.  410.  18;  26,  424. 

29.   460,  31  ff.  594,  3,.  596,  3  ff. 

617.  Uh  12  b.  622,  21.  625,  2L 
Maingasso  406,  13,  592,  25, 
Mainpforten  323,  23,  59T,  23. 
Mainz,  Erzbischof  Adolf  II.  v.  Nassau 

1461-75  :  28,  30a. 
— ,  Erzbischof  üriel  von  Gemmingen 

1508—14:  4,  25j  42b.  5,  L  49L 

IQ  ff. 

—,  Erzbischof  Albrecht  IV.,  Markgraf 
von  Brandenburg,  1514 — 45  (seit 
1513  Erzbischof  von  Magdeburg  u. 
Bischof  von  Halberstadt),  1618  Kar- 
dinal 6,  5_.  6,  32b.  2.  8,  22  ff.  26, 
22.  28,  241  30,  15.  54,  36b;  42b. 
57,  48a.  59,  34;  36.  61 .  22;  34; 
36.62,21b.  63,  13j  28  ff.  64,  12. 

67.  24  ff.  63.  23.  70,  41b.  79,  41  a. 
80,  26b;  50 b.  8_L  35b.  83,  38a. 
96,  22  ff.  97,  2Ü.  104,  13.  105,  32. 
1U6,  33a  :32  b.  109,  22  b  ff.  1T7, 
26.  113-123  passim.  130-183 
passim.  136  —  140  passim.  143,  äff. 
144,  I;  32.  145,  12.  147,  36  b.  152, 
13.  153,  Li  6j  22.  154,  16,  156. 
49a;  40b.  160_,  31b.  IGT,  28  ff. 
162,  34a,  lJÜ,  31  a.  165,  10j  4ia. 
166,  33b.  167,  lj  28b.  169,  26_i 
25b.  217,  16,  244,  Ö  ff.  253,  3ü  ff. 
255—265  passim.  278,  12.  280,  13. 
283,  16.  493,  L  495,  40 b.  499,  24  — 
Sein  Bruder  Joachim  L  s.  Branden- 
burg. —  Seino  Statthalter,  Regenten 

68,  22.  77,  Ü  ff.;  vgl.  Aschaffen- 
burg. Brandcoburg  (Markgraf  Johann 
Albrecht)  u.  Strassburg  (Bischof 
Wilhelm).  —  Seine  Ritterschaft  144, 
32.  —  Seino  Räthe  79,  41a.  144, 
39b.  147,  25;  28;  33b.  152,  5  ff. 
158,  5,  161,  LL  255,  3L  278,  41  b; 
vgl.  Sünthuson,  Tottleben.  —  Seine 
Gesandten  165,  25.  a;  vgl.  Pfaff, 
Rucker  (KönF),  8choll,  Tettieben, 
Zobel.  —  Sein  Anwalt  am  Kammer- 
goricht  169,  38  b.  —  Sein  Kammer- 
achreibor  s.  Flador.  —  Sein  Siegler 
129,  7j  I3j  IL  —  Sein  Kanzler  s. 
Ruoker  (Endres).  —  Einer  seiner 
Notare  8.  Winneck.  —  Sein  Kammer- 
bote 166,  IL  —  Sein  Schloß  in 
Mainz  s.  Martinsburg. 

— ,  Erzbischof  Sebastian  (Bastian)  von 
Heusenstamm  1646—56  :  298,  5  ff. 
299,  5.  355,  3.  376,  13.  383,  9; 
HIT.  384,  16;  13.  387,  28  ff.  3JM, 
3A  398,  20.  399.  32  ;  4L  400,  10, 
408,  89»  415,  ^L  416,  20.  417j  9j 


Mainzer.  —  Mandate. 
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43.  483.  L  435,  2fL  447,  1  IT.  4C3, 

3a.  603,      M8j  3_l  aas,  ati  ff. 

537.  31a;  Mb.  558,  22,  603.  31.— 
Seine  Bäthe  u.  Gesandten  603.  25  ff. ; 
vgl.  Pfalzgraf  Reinhart ,  Rüden, 
Weise.  —  Seine  Köchin  413,  4*  — 
ßein  Gesehnt*  373,  44  b.  374,  11 ; 
43.  376,  liL  408,  39.  457,  4j  (L 
461,  42.  603,  3Q.  619.  11. 
,  Stift,  Bisthum,  Land,  Herrschaft  66, 
12.  70,  41b.  166,  2_.  213,2.  265,  & 
398,  LL  435,  22  ff.  431),  2iL  463, 
35;  40,  541,  11);  21it'.  562,  L  6ü3, 
21  ff.  638 ,  41:  vgl.  810,  26.  — 
Domkapitel  (Domherren ,  thumb- 
pfaffen,  auch  ihr  Stift)  67,  22.  92^ 
18,  94,  UL  328,  HL  383,  3  ff.  31)7, 
22.  7*98,  25,  413,  L  425,  L  447, 
12.  463,  17j  407464,  4  ff.  465,  3j 
vgl.  HundT"—  Domdechant  28,  22, 
47,  31a  4jL  Hl  —  Domprobst  s. 
lischborn,  Stein.  —  Domscholaster 
s.  Zobel.  —  Dechant  zu  St  Mauri- 
tius 8.  Schiffer.  —  Scholastor  zu 
St.  Stefan  s.  Greismont.  —  Ein 
Canonicum  zu  St.  Maria  u.  Peter  s. 
Mcliginis.  —  Dechant  am  Kollegiat- 
stift  beat  Mar.  virg.  ad  gradus  s. 
Leist  (Jakob).  —  Kanoniker  22.  28  b. 
255.  31 ;  vgl.  auch  Meliginis,  Sobolt, 
Tottiebon.  —  Ein  Vikars.  Prousser. — 
Klerus  im  allgemeinen  887,  22;  38, 
892,  &  397. 25.  898.  20.  400,  10  — 
Weihbischof  12a  8 ;  vgl.  Rusoher.- 
Generalvikar  (Vikar  in  spiritualibus) 
8.  Tettieben,  Zobel.  —  Geistliche 
Richter  (Gerichte)  101,22.  129.28.— 
Fiskal  6,  20j  vgl.  Recker.  —  Viz- 
tumo  (vicodomini)  319,  34  ff.  447, 
12;  vgl.  AschatVenburg  u.  Heusen- 
stamm. —  Ein  Kommissar  s.  Rucker 
(Konr.).  —  Gesandte  57,  40a.  79,  lj 
vgl.  Recker.  —  Kellner  s.  Flader, 
Klinghart.  —  Amtlouto  468,  41_; 
vgl.  Hattstein  (Wolf).  —  Unterthanou 
(Dörfer)  92,  12.  118,  10,  265,  12, 
898,  IL  399,  4L  —  Dom  414, 
2ST  425^  8.  —  Klöster  u.  Stifte 
(auch  die  Mouche  in  donselbon)  413, 
3_i  35,  414,  22  f.  464.  4;  6;  lh  f. 
639,  34:  vgl.  Barfu.sscr-,  Beginen- 
kloster,  Heiligen-Kreuz,  Karthause, 
St.  Alban  u.  St  Viktor.  —  Kapitol- 
haus  4£4 ,  2,  —  Dom  probate»  465, 
2.  —  Pfaffenbäuser  412,  9j  IL  425, 
L  464^  4}  6j  30.  465,  3J-  Schloß 
b.  Martinsburg.  —  Universität  49, 
L  64.  lfi  ff .  —  Besitzer  einer  Uui- 
vorsitätBpfrüude  s.  Reinhard,  Wiß ; 
vgl.  62,  12.  —  Kurmainzische  Ober- 
landschaft am  Main  (das  obore  Mainz. 
Und)  329,  23j  35.  357^1^26.  397,3. 


-,  Stadt  6,  4_;  21  ff.  7,21.9,2.  10, 
14,  22,  2i)  f.  26,21  28,18.  32, 
19j  39  b.  47,  31a;  22a.  48,  10.  57, 
25a;  29aj~33b.  59,  5j  32.  88,  TJ^ 
19j  30.  76,  28  l  83,  41a.  89,  3, 
94,  12  ff.;  3L  95,  4_i  40a.  96,  30; 
40.  97,  28.  98,  3;  5.  99. 3.  114,15. 
129,  28.  131,  23.  137,  83.  145,  12. 
152,  3;  1&  153,2  ff.  154,2,  158,4. 
169,20, 171,  2L  216, 6. 218, 8  ;  5;  2L 
276,  2L  277,  28,  280,  10.  285,  22, 
293,  23.  3U6,  3il  319,  31  ff.  320.  2 ; 
13.  828,  LL  334,  22,  887.  5;  8. 
342,  13.  351,  10.  852,  10.  855,  10. 
367,  34;  10.  376.  1,  383,  12.  384, 
20.  -386,  28.  89L  3_L  393,  IL  39^ 
L2  f.  397,  33,  398,  23  f.  899.  400, 
10.  403,  8.  408,  3JL  409,  2L  412, 
9.  413,  2j  35.  414,  2L  415,  21; 
23.  425,  2.  433,  2j  4,  439,  LL  446, 
42j  LL  447,  LL  4J8,  g7f3L  450, 
3iL  452.  45.  453.  2;  lfi.  45'.»,  2L 
461.  HL  463,  32  H.  4£L  25  ff,  485, 
466,  1 1 ;  "SfiT  500,  7j  18.  520,  22. 
533,  28.  543.  3L  570,  23,  603,  32. 
607  .  20.  ITH.  3L  639,  18;  29  ff. 
644.  l_3_i  2L  650,  12.  —  Bürger- 
meister 465,  19j  23.  640,  4  ff.  — 
Gesandte  216,  12,  —  Bürger  94,  32. 
387.  23.  39L  3L  397.  23.  410,  33, 
412,  10,  414.  24.  425,  7.  4637  35_i 
•41  f.  4 6 4, TT  2£L  465,  21;  25  ;  31  f- 
vgl.  Behem.  —  Holzflössor  a,  Friod- 
rich.  —  Zolldiener  s.  Wachsmut.  — 
Eino  Frau  von  dort  410,  3L  — 
Deutsches  Haus  dort  413,  3.  — 
Siehe  Kirchen,  Klöster  u.  Häuser 
der  Geistlichen  sowie  Universität 
unter  Mainz  (Stift).  —  Rhoinpforto 
465,  20;  24  f.  640,  8. 

Mainzo  rBollwerk  in  Frankfurt  178j 
26j  41b. 

—  Gasso  389,  3.  574,  21 

—  Pforte  (Thor)  248,  Li  3.  284,  L 
370,  18j  88.  371,33  a.  372,  167105, 
To7~4ü9,  14;  LL  424,  18;  22;  LL 
451,  TT;  38,  452,  24.  453J3JL  578, 
38.  579,  4AL  614,  3.  615,  23.  — 
Brunnon  vor  derselben  (fons  bom- 
bardariorum)  s.  Schützenbrunnen. 

—  Thunn,  der  neue  III,  lfi.  125,  18. 
364,  17.  —  Wächter  auf  demselben 
364,  LL  444,  32,  6w2_,  5, 

—  Wall  357,  40.  373,  3L  378,  8-  389, 
2,  438,  22.  4547T  463,~7r  523.  2, 
572,  fi,  58L  L  618,  28.  ^Eine 
P^ormühlo  1552  dort  523,  3. 

Mameluken  (Mammolaukon)  141,  23, 
Mandate,  des  Kaisers:  1521  gegon 
die  Buchdrucker  48,  2fib;  35  b.  — 
1522  betr.  die  Türken  51, 35 ;  41  b.  — 
Desgl.  betr.  Taunusritter  u.  Cron- 
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borgor  Krieg  54, 43 b.  62,  21  äff.— 
1523  betr.  die  evangelische  Bowogung 
70,  Sfib.  —  1526  betr.  Türken  u.  Vor- 
bot fremder  Kriegsdienste  1QI ,  31; 
44  a.  —  1529  betr.  Augsb.  Reichs- 
tag  2ß5,  ä.  —  1530  Religionsodikt 
158,  25.  —  1541  betr.  ewige  Zinsen 
275,  31  ff.  278,  2Äa;  41b.  —  1547 
an  Frankfurt  botr.  dessen  Unter- 
werfung 856,  13, 

— ,  des  Reichsregiments :  1525  Citation 
der  Frankfurter  Stifte  u.  des  Raths 
betr.  ewige  Zinsen  97.  12  ff.;  vgl. 
97,  31  ff.  —  1528  hetr.  Güter  des 
Kösters  Haina  117,  45a  ff.  —  Poe- 
nalraandate  des  Reichskammer- 
gcrichts:  1583  an  Frankfurt  167, 
10;12;80aff.  168. 41  a.  253, 311T7; 
vgl.  169,  39  b  f.  —  1547  an  Graf 
Fritz  Magnus  von  Solms  u.  Brendel 
849,  41  f. 

— ,  des  Erzbischofs  Albrecht  von  Mainz : 

1528  Holssperro  für  Frankfurt  68, 
23.  —  152!)  betr.  Unzucht  131, 
25  ff.  —  Desgl.  betr.  Prozessionen 
etc.  an  die  Frankfurter  Stifte  140, 
88  ff.  —  1585  betr.  Exkommuni- 
kation von  Steinmetz  496. 41  b.  —  Des 
Kurniainziachen  Statthalters  1538 
betr.  Holzsperro  für  Frankfurt  265. 
2  ff.  —  Des  General vikara  Zobel 
1521  an  den  Frankfurter  Klerus  45, 
15.  —  1522  gegen  Bornheim  57^ 
81a  ff. 

— ,  des  Landgrafen  Philipp  von  Hessen 
1527  betr.  Frankfurter  Markt  Hl, 
18  ff. 

— , des  Frankfurter  Raths:  1526  Statut 
betr.  Ablösung  der  ewigen  Zinsen 
100, 28.  a  ff.  273,  83a.  —  Desgl.  1526 
Verbot,  die  Geistlichkeit  zu  ver- 
spotten 104,  23  f.  —  1528  Edikt 
gegen  die  Wiedertäufer  116.  45a.  — 

1529  Artikel  betr.  inneren  Frieden 
130,  8  ff.  13JL  25;  40b.  —  1530 
betr.  Sittlichkeit  144, 16  ff.  —  Desgl. 
betr.  Beerdigung  146,  5.  —  1538 
Edikt  die  katholischen  Ceremonien 
abzustellen  169,  8  ff.;  36b.  —  1533 
neue  Kirchenordnung  170.  171,  5.  — 
1542  Sitten  Verordnungen  292 ,  44  b. 

Manifeste:  s.  z.  B.  1528  Landgraf 
Philipps  von  Hessen  118,  28  ff.; 
42a.  Antwort  Erzb.  Albrecht»  von 
Mainz  u.  anderer  Fürsten  darauf 
118.  36  b  f.  119,  fi  f . ;  21  f .  —  1552 
Herzog  Montz's  von  Sachsen  u. 
seiner  Verbündeten  880,  13  ff.  383, 
HL  402,  6  ff.  524,  18;  33.  52«,  4j 
•  22.  536,  10  ff.  —  1562  König  Hein- 
richs von  Frankreich  628,  15  ff. 
624,  12,  526^  22.  536,  ä.  —  1562 


Karls  V.  betr.  Frankf.  Herbstmesse 

400,  38  ff.   401,  13, 
Mansfeld,  Graf  Albrocht  VH.  zu  — 
Hinterort  1486-1560:  18,  5.  216, 
33, 

— ,Graf  Gebhard  VH.  in  Mansfeld- 
Mittelort  1486—1558,  des  vor.  Bruder 

13,  5.  246,  33, 

— ,  Graf  Kaspar  L  zu  — ,  f  1&42 ,  dos 

vorvorigen  Sohn  13,  4x 
— ,  Grafschaft  309,  Ii. 
Mantua  262,  4. 

Mantuanus,   Baptista,  Carmeliter- 

raönch  zu  Mantua  1448—1516 ;  oin 

Distichon  von  ihm  407,  38  f. 
Marborn,  Bartholomaeus  (Bartolmes), 

Wollenweber  197,  2L 
Marburg  (Margpurg),  in  Hessen  70, 

IL  12L  Ii  141,  VL  270^  13.  — 

Universität  116,  25j  42  b. 
Margaretha,     natürliche  Tochter 

Karls  V.  s.  Medici  (Alex.). 
— ,  Schwester  Wolfgang  Königsteins  84, 

2L  —  Dir  Sohn  8.  Konrad.  —  Ihre 

Tochter  s.  Barbara. 
— ,  Tochter  eines  nans  von  Flörsheim 

286,  2L 
Maria,  Frau,  s.  Ungarn. 

—  •Einsiedeln  (Krem um  beatao  virginis), 
in  der  Schweiz  249,  42. 

—  Magdalena,  Kloster  der  — ,  a.  Weiss- 
fraueokloster. 

Marignano,  Schlacht  bei  — ,  vgL 

235,  85a  ff. 
Mark,  die,  s.  Brandenburg. 
Markgraf,  der,  d.  L  Markgraf  Albrecht 

Aluibiados  295, 4;  vgl.  Brandenburg. 
Marseille  (Marsilia,  Marsilien)  261, 

14.  879.  35, 

Marsteller,  Johann. Kathschreiber 62, 
48b.  67,6.  97. 40a.  180.  29 ff.  152, 
L  155729.  167,  IL  168,  ß,  170, 
34  a.  178,  32.  194*  41b.  213,  44  a. 
215,  13  ff.;  41a  217—221  passim. 
223,  42b.  224,  2  ff.  226,  3.  226, 
1  ff.  229,  32a;  39a;  88b;  vgl.  über 
sein  Leben  XIX.  —  Sein  Haus  138, 
14,  —  Sein  Aufruhrbuch  174—230; 
vgl.  XV1H  ff. 

Marthaspital,  das  neuoSpital  gen  , 
21.10.  —  Kirchhof  desselben  553,22. 

Martin,  zum  alten — , Haus 492. 45 a ; 
88b.  5QL  28, 

— ,  ein  Miillor  461,  8, 

— ,  Meister,  s.  Artes. 

Martinsburg,  Schloß  in  Mainz  69, 
Iß,  92,  20,  94,  HL  153,  18;  2U 
397,19.  413,  3  ;  35.  114,  22,  425. 
8.  463,  45.  464,  1 ;  25. 

Martorf  (Martroff),  Friedrich,  1518 
Probst  zu  Weilburg ,  1516—27 
Dechant  zu  St  BarthoJomaei  27, 


Mossau©.  —  Monn. 


701 


34  b.  37,  2L  45,  Q-  48.  Ui  IL  52, 
18i20j24.6112Q.63_1liL7515i: 
79,  23.  84,  3J.  f.  97.^09.3,10^ 
21»  H5,  2ß  f.  192,  8.  283,  5,  490. 
24  ff.  49_L  10  a.  494,  HL  —  Sein 
Haus  84,  31;  üa. 

— ,  Ludwig,  zum  Paradies,  des  vor. 
Bruder,  Rathsherr  36,  30.  56,  41a. 
90,  HL  115,  8  ff.  283,  Ii.  —  Beine 
Kinder  283,  iL  —  Sein  Diouor  a.  Boß. 

— ,  Ludwig ,  zum  Paradies ,  dos  vor. 
Sohn,  Rathsherr  295,  23» 

Massaue,  Rüdigor,  1539  Gesandter 
der  Pom  morschen  Herzöge  13, 3= 

Massenbach  n.  von  Breckenheim  in 
Württemberg,  Wilhelm  von  — ,  Ober- 
vogt (wohl  zu  Massonbach?),  Rath 
Ilorzog  Ulrichs  von  Württemberg 
12,  31. 

Mastricht  617,  25a. 

M  a  t  h  i  s ,  von  Weilmünster,  Rathsherr, 
BAoier  197,  fi. 

Mecklenburg  (Megapolensis,  Mechel- 
burg),  Herzog  Albreoht  von  — ,  s. 
Herzog  Johann  Albrocht. 

—,  Herzog  Georg  (Jorg,  Jerg)  von  — , 
Bruder  des  zweit-  u.  drittfolgendeu, 
gob.  1529,  t  1552  vor  Frankfurt 
363,  4j  9j  14  ff .  376,  lfi,  390.  34  IT. 
407,  17j  23.  419,  9j  29,  43.  422, 
32,  424,  L  440,  JJL  442,33«.  H3, 
1  ff.  ML  31  f.  £70,  35a.  473.  3a 
v.  u.  497,  24.  593,  42a.  596,  22; 
44b.  599,  14  ff.;  37a  ff. 

— ,  Herzog  Heinrich  IV.  von  —  Schwerin, 
1603-  62j  gemeint  10,  2&  —  Seine 
Gemahlin  Helene,  Schwester  Pfgf. 
Ludwigs  V.:  gemeint  10,  26j  27 ; 
40  b. 

— ,  Herzog  Johann  (Hans)  Albrecht  L, 
auch  nur  Albrocht  u.  Johann  gen., 
Bruder  dos  vorvor.  u.  des  folgonden, 
1547—76 :  295,  3L  864,  32.  366, 
19j  46a  ff.~57l,  llafSSb.  376,  HL 
380,  8  ff.  393,  3L  419,  2.  420,  4Q, 
4^33.440,1^443,40^  445,  14. 
450,  33.  j6L  l_Hi  3L  47J),  L2  b  v.  u. 
Wf.  2L  526,  21L  593.  46  a.  596,  22. 
697,  IL  599,  42a.  603,  41a.  605, 
6  ff.  617,  411  b ;  auch  360,26.  406,8.— 
8ein  Bote  364  .  22  ff.  365,  2fia; 
13a  ff.  44A  12  ff-  604.  31  ff. 

— ,  Herzog  Ulrich  von  — ,  Brudor  von 
Georg  u.  Joh.  Albr.,  1547-1603: 
599,  43a 

— ,  Land  419,  44,  442,  4L 

Modenbach  (Moidebach ) ,  Jakob, 
Bchuhmachor  16,  10;  21  f.  23,  3JL 
25,  2L  20JL  HL  516,  42a;  vgl. 
XIV— XV;  auch  16_,  8.  —  8eino 
Chronik  306-324. 

Medor,  Hans,  von  Würzburg  148, 28. 


Medioi,  Alexander,  angeblich  80h  n 
Pabet  Clemens*  VII. :  245,  22  ff.  - 
Seino  Gemahlin  Margaretha,  natür- 
liche Tochter  Karls  V.:  245,  22; 
32b. 

— ,  Galeazzo  (Galeaoius)  215,  31. 

Megapolensis  dux  s.  Mecklenburg. 

Meiger  s.  Meyer. 

Moiningon  1 19,  LL 

Meissen,  Land;  ein  dorther  Stammen- 

dor  s,  Stantfost. 
— ,  Stadt  315,  20. 
— ,  s.  Moiß. 

Molanchthon,  Philipp  257,  L  270, 

28  ff.;  vgl.  147,  32a. 
Molander,  Dionysius,  Praodikant  92, 

35a  ff.  99,  Ii  101^  34b.  102,  20j 

24;  31  a  ff.    103,  2»   104,  25j  34. 

107.  28.  IO83  8j  16_i  44a.  109,  17; 

24a;28b.  111,26.  113.  5  f. :33a  IT.; 

22b.   H4,  19j   32a  ff.    116,  3fia; 

42a  f.  119,  15;  32b.  120,  32b.  134. 

41  a;  44 b.  139.  38a;  40a.  HL  12. 

156,  2j  8;  37a  ff.    157,  46a.  159, 

LL  33b  ff.    LlO,  I,  IIb.   162,  0. 

163,  11;  LL    165.  2;  16;  3Üa  ff. 

166,  11  ff.  167,  12.  108.  L  170,  L 

171,  i  213,  8.  25J,  35  ff.  252,  19. 

2BT>;  12.  282.  2  f. ;  3LL  283,  22 ;  HL 

286,  13.  —  Seine  Frau  "580,  4L  — 

Sein  Anhang  113,  G. 
Molchor,  Moister  122,  lß f.;  29j  3L 
—  von  Obor-Esohbach,  s.  MotzoTör. 
Meiern  (Mülheim,  Molheim,  Molnheim, 

Mülheim),  Diotz  von  — ,  853,  1  für 

Ogier  zu  vorstehen,  a.  dort 
— ,  Georg  von  — ,  291,  2  für  Ogior  zu 

verstehen,  8.  doit. 
— ,  Johann  von  — ,  Rathsherr  89_,  12. 

128,  28. 

— ,  Katharina  von  — ,   Gattin  Jakob 

Hellers,  s.  Katharina. 
— ,  Ogier  (Oiger,  Oyer,  Hogorus)  von  — , 

Rathsherr  26_,  38a.    270,  46a  ff. 

288,  22.  293,  32.   294,  5  :  7  ;  37; 

41a.   295,8.   33L  45b.    314.  20. 

319,  ItL  355,  -L  486,  12  ff.  542,  22. 

552,  22.    556,  15.   64L  17j  auch 

291,  2  u.  353, 1  gomeint. 
M  e  ligi  ni  s  (Melius),!  lolwig  (Horwieus), 

Vikar  zu  Liebfrauen ,  Canonicus  zu 

St.  Maria  u.  Toter  in  Mainz  49,  2j 

32a  f.  6L  HL 
Melier  9.  Müller  (Hans,  zum  Spiegol). 
Mommingen  in  Bayern  13,  23.  96, 

2L  246,  35.  382,  21  4oL  36,  605, 

39.  —  Gesandter  s.  Funk. 
Mengin  (Mongen),  Peter,  in  Diensten 

des  Frankfurter   Försters  Kremer 

406.  25.  4J_L  35. 
Monn,  Jobst,  in  Bremen,  Syndious 

1589 :  18^  28. 
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Mergentheim,  in  Württemberg  484, 
■'17.  435,  7j  14  ff  .  —  Komthur  u. 
Deutschmeister  dort  s.  Deutsch- 
ordon. —  Amtmann  8.  Lavawer.  — 
Bürger  435,  IL  —  Schloß  881,  iL 
434,  36;  43.  435_,  L  —  Probstei 
434,  3iL  -  Kino  (Jegond  dort  s.  Klau. 

Messe  (raissa),  auf  die  Abstellung  der- 
selben in  Frankfurt  Bezügliches: 
168.  4  ff .  163,  16L  167,  42  a  ff. 
UÜL  25_L  25  ff.  252,  U  ff.  253, 
31  ff.  887,  ia  ff- 

Messon  (Märkte),  zu  Frankfurt  im  all- 
gem.  1.  ü  38,  12,  180,  Ii  190. 
IL  194j  HL  289,  33b.  814.~3lL 
35a.  9.  412,  28.  413.  22j  2iL  415, 
1 ;  26.  630,  2h  ff.  —  Wochen  markt 
267.  2h,  395,  25.  396,  2.  —  Fasten- 
messe(0stermesse)1524:  174,  Iß  f.— 
1533:  166. 39b.  —  1547  :  319,17.- 
Herbstmesso  1526 :  107,  30.  —  1529: 
140,  26,  -  1540:  291,  2,  —  1543: 
16,2,-  1546  :  3Ö2T3Ü  ff.  303, 
41a.  -  1547:  317.  12  ff.  319, 2  ff. 
32U.  1  ff.  323,  23.  342,  11  ff.  348. 
HT—  1552:  400.  35.  401,  12,  417. 
22  ff.  63L  3L  632.  IL  63_L  2  ff. 
636.  3U  f.  63iL  64L  646,  21  ff.  — 
Messhütten  302,31};  3L  320,  4j  lüj 
13.  —  Mosslehen  4K7,  2_L 

— ,  zu  Mainz,  Herbstmesse  1547:  319, 
22  ff.  842,  13  ff. 

Metsch,  Dr.  Eonrad  von  — ,  in  Dien- 
sten Mkgf.  Johanns  von  Branden- 
burg 14,  Kl 

Metz  382,  3L  397,  4L  398,  2  ff.  400, 
2.  401,  6  f.  402,  26  417,  &.  425,  iL 
467,  6,  638,  4L  644,  HL 

Motzeier,  Melchior  (Meieher),  von 
Ober-Esohbach  50, 2L  125,81.  126  4. 

Motzgerpforte  886.  2L  370,  32, 
417.  3,  579,  8, 

Meyer  (Meiger),  Dr.  Peter,  Pfarrer  zu 
St  Bartholomsei  8,  18;  16  :  22,  48, 
2  f.;  16.  49,  2L  51,  43a.  54,  44a. 
56,  34b.  78,  2Q,  80,  22a;  85a; 
IIb  t  82,  28  ff.  83,  21b  ff.  95,32. 
193,  IL  280,  25,  490,  34  ff.  491. 
6  ff.  —  8eine  Wohnung  (der  Pfarr- 
hof)  49,  2ü.  82,  33. 

Michael  s.  Groß. 

— ,  Canon  icus,  s.  Soha weiter. 

Michaelskapello  (-kirche,  Michels- 
kirche) 240,  43a  ff.  3241,  IQ.  — 
Altar  StTalontini  dort  240,  12, 

MicyLlus,  Jakob,  Vorsteher  der  La- 
teinschule 80,  22a  ff.  220,  42  b. 
616,  21  ff.;  vgl.  Lateinschule  — 
Gedichte  von  ihm  (Silvae)  488,  23, 

Miog,  Daniel,  Vertreter  Strasburgs 
1529  am  Beichsregimont  128,  LI  b  f. 


Miltenberg  (Miltenburg),   am  Main 

4,  22.  77,  15  ff. ;  40  b.  193.  26 ;  36- 
329.  35,  385,  27j  40.  404,  33,  435, 
33.  461,  2.  554,  36,  567,  lOjTTj 
40  b.  502,  13,  625,  20.  —  Bürger, 
Einwohner  77,  UL  265,  2 ;  vgl.  Cel- 
larius.  —  Kaplan  dort  77.  18-  — 
Prediger  77^  18j  23.  —  Pfarrer  s. 
.  Draoh.  —  Amt  435,  3L  —  Schloß 
435,  3L 

Minden  13,  3L  247,  2,  265,  ILff. — 
Gesandte  s.  Ruelefing,  Scheffel.  — 
Geistlichkeit  266.  18. 

Minoriten  s.  Barfusser. 

Missgeburt  139,  Ifi  ft 

Mittel  buchen  zwischen  Hanau  und 
Windecken  110,  33, 

Molheim  (Molheim)  s.  Meiern. 

Mohr,  Jakob,  gen.  Blum,  wohl  Lands- 
knecht 350,  3. 

— ,  Schultheiß,  a,  Lünen. 

Mo  iß  (Möß,  Meissen),  Johannes,  Vikar 
u.  Suboustos  zu  Liebfrauen  110,30  f. ; 
4L  164,  41a  ff.  -  8ein  Haus  164, 
42  a. 

Molhai m  s.  Mülheim. 
Molitoris  s.  Müller. 
Mollenfeld  s.  Mühlenfeld. 
Mo  11er,  Jakob,  von  Schafheim  46, 12  ; 

ia. 

— ,  Joachim,  in  Hamburg,  wohl  Baths- 

herr  18,  33, 
— ,  Joachim,  in  Konstanz,  Syndikus  13, 

IL 

— ,  Kaspar,  s.  Müller. 

— ,  Kunz,  Barchentweber,  a.  Müller. 

Mollerhenn,  wohl  in  Frankfurt  39, 

33.  —  Sein  Eidam,  aus  Kendel 

stammend  39,  33, 

—  (MullerhennK  von  Sachsenhausen, 
Fischer  197,  22. 

Molnheim  s.  Meiern. 

—  (Mulnheim)  s.  Lesoh. 
Molspurk,  Hermann  von  — ,  Hessi- 
scher Marschall  806,  26. 

Mor,  Klaus,  weltlicher  Richter  405,  20, 

Mordoisen,  Rath  Herzogs  Moritz 
von  Sachsen  602,  2h, 

Mordthaten:  1517:  5,  22  ff.  492, 
20  ff.  —  1526:  102,  32  ff.  108, 
10  ff.  —  1580:  155,  86  f.  —  1533 : 
499,  35.  —  1534:  495»  10  ff. ;  46a.— 
1512:  293,  4j  41  a.  —  1543:  349, 
86_.  869,  5  ff.  --  1546  :  315,  2.  356, 
8,  —  1562  :  295,  32  t 

— ,  Selbstmord :  1507  :  490,  l  f.  —  1514 : 
492,  8_i  13.  —  1516:  501.  22  f.  — 
1517  :  492,  18.  -  1522  :  502,  10,  - 
1527:  LU  t  25  ff.  —  Mordversuch 
1511:  490,  23  ff. 

Morgenstern,  Katharina  31,  2L 

Moritz,  Herzog,  s. Sachsen. 


Mörstadt.  —  Naturereignisse. 
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— ,  Hauptmann,  s.  Henning. 

Mörstadt  434,  22. 

Morter,  Johann,  General praeeeptor 
des  Antonitorklosters  zu  Höchst  97, 
10;  wohl  auch  48»  18j  42b.  50, 
19  ff. 

Mosel  46A  35;  3&  467,  22, 
Motten,  bei  Brückenau  in  Unterfranken 

509,  23. 

Mouser,  Melchior,  1514  Anführer  der 
aufständischen  Kreuzfahrer  in  Ungarn 
234,  12- 

Mühlberg,  in  der  Provinz  Sachsen 
an  der  Elbe  ;  vgl.  26,  32.  338.  25. 

—  (Mulenberg,  Mulberg),  der,  südlich 
Sachsenhausen  361.fi ;  2fL  303,2.  363, 
12.868,  4.  315737  LL  377.  28  ;  34; 
M  ff.  389,  30.  390,  35;  31L  391, 
lfi.  393,  35.  406,  9_:  20j  22.  410, 
2L  419,21  f.  421,  2£L  422,  35. 
440,  13  ff.  441,  ÜL  442,  2_  443,  Ii. 
445.  tL  446,  18:  22.  44-S,  3<L  4.r.3, 
24,  457, 1*712.  462,  41;  13  ff.  425 
med.  476,  fib.  675f  4X  593,  35b. 
694  u.  weiter  passim  —  625.  — 
Mühlo  dort  s.  Deutsohorden. 

Mühlo  (molae),  die  neue  (auch  die 
untere  gen.),  125,  17j  20.  147,  19  ff. 
152.  2j  39a.  248,  1  ff.  284,  1  ff. 
866,  in ,  408,  iL  409,  32.  412,  3_L 
574,  26.  609,  5.  tn.i,  32.  614.  2JL  — 
Der  Müller  auf  derselben  1540  s. 
Kloinkonn. 

— ,  Deutschhorrn-,  s.  Deutschorden. 

— ,  am  Maiu,  s.  Brückenmühle. 

Mühlonfeld  457  9.  620,  28. 

Mühlhauson  (Moln-,  Moein-,  Mül- 
hausen), in  Thüringen  90,  L  91,  2ü  ff. 
223,  lfi,  379,  13.  520,  lfi. 

— ,  im  Elsaß  22,  3L 

Mühlh  e  im  (Molhaim)  am  Mai»  298,20. 

— ,  Dietz  u.  Ogier  von  — ,  s.  Meiern. 

— ,  I>esch  von  — ,  s.  Losch. 

Mühl  pforte  in  Sachsenhausen  56-4.10. 

Müller  (Meiler,  Moller,  Muller),  Hans, 
zum  Spiegel,  Krämer  1 77,25.  197, 20. 

— ,  Jost  122,  15;  29, 

—  (MoUor,  MöIItoriB,  Muller),  Kaspar, 
auch  Oleser  gen.,  des  vor.  Bruder, 
Vikar  zu  Ltobfraunn  41,  9.  44, 
24  f.  122,  10_i  15  ff.  123,  2?  EL 
125,  fi  ff.  164,  i5a. 

— ,  Kunz,  Barchentwebor  177,  31 . 
München  601,  Ii 
Münchhausen  (Monchusen),  Helmer 

von  — ,  1547  kaiserl.  Hauptmann 

321,  i. 

Münster,  Bischof  Franz,  Graf  von 
Waldeck,  1532-53  :  265,  lfi.  259, 
fi  ff.;  26  ff.  260,  IL  —  Seine  Ge- 
sandten 259,  127 

— ,  Bisthum,~BHft  561,  46a. 


-,  Stadt,  in  Wostfalen  17,  25  ff.  255. 16  ff. 

259,  9j  15  ff.  260,11  ff.  888725.- 

Bürger,  Einwohner  259,  lfi  ff.  260, 

23;    vgl.  Jobann   (von   Leiden  u. 

Münster),  Knipperdolling,  Krechting. 

—  8t.  Lambortilrirche  260,  22.  — 

Stadtthore  259, 22,  —  Markt  260. 20. 
Münzenberg   (Minzenberg),  Herren 

zu  — ,  s.  Hanau  (Grafen  Philipp  IU., 

IV.  u.  Reinhard)  u.  Solms. 
— ,  in  Oberhessen,  s.  Klas. 
Münzfälschungen  292,  3.  315,  8. 

333.  22.  348,  1 
Münz  Sorten  s.  besonders  23, 25.  24, 

2  ff.  27,10.  81,  L  34,  2JL  35,  7; 

17_;  40  b  ff.  36,  33.  87,  22.  M,  2. 

4^3Ü.44,32.48,L49,a.5Tl3. 

64,  2L  69,  15  f.  110,  13  ff.  122,5. 

1$5,  3j  fi.   146,  lfi.  188,  33_.  262, 

14  f.  267,  &  277,  23  ff.  283,  2  f. 

291.  15  ff.    293,  lfi  ff.    362,  39.  ff. 

395 ,  2fi  ff.    396,  13  f.    406.  158  f. 

6u7,  l  ff. ;  vgl.  auch  Schreckonberg 

u.  besondere  319.  5  ff. ;  auch  328,  2  ff. 
Muetter,  Engel,  Sackträger  178,  13. 
Mullerhenn  s.  Mollerheun. 

N.,  Algesheimor,  s.  Bernhard. 
— ,  Erasmus,  Abt  von  N.  103,  24  ;  32. 
— ,  Friedrich.  Pfarier  in  Sachsenhausen 
119,  43b. 

— ,  Benricus,  curialis  128,  L   131,  20. 

—,  Kaspar,  aus  Butzbach  99,  2JL 

— ,  Konrad,  aus  Wetzlar  99,  26 :  2jv 

— ,  Michaelis,  s.  Schaweilor. 

—  ,Niklas,  in  Gelnhausen,  Kathsherr 
127,  2L 

— ,  Siffert,  Weingärtner  33,  14, 

— ,  Amtmann,  von  Ursel~6l ,  25. 

— ,  s.  Ziogoldocker. 

N  a  n  s  t  a  11  s.  Landstuhl. 

Nassau,  Graf  Philipp  von  —  Saar- 
brücken, geb.  1509,  t  1654  :  521.26. 

— ,  Graf  Wilhelm  der  Aoltero  von  — 
Katzenellenbogen,  Vianden  u.  Diez 
1516-59:  13,  L  247,  4 ;  auch  148, 
12  f.  161,  3IE  —  Seine  Landschaft 
148,  19  gemeint. 

— ,  der  Graf  von  — ,  d.  L  wohl  Graf 
Philipp  L  von  —  Wiesbaden  1511  — 
5fii  3,  33. 

— ,  die  Grafen  von  — ,  das  sind  wohl 
die  beiden  letzten,  676,  42  a. 

Nassawe,  Theoderich,  8.  Sartorius. 

Naturereignisse,  besondere:  1515: 
IL,  1  ff.  —  1618:  9,  13.  - 
1522  u.  23j  61,39.  77.  26.-  1533: 
18^  31  f .  -  T5387  265_,  22  ff.  - 
1539:  267,  1  ff.  —  1642:  24,30f.; 
34  f.  —  1644:  25,  5  ff.  —  1546: 
345,  3fi  —  1547 :  334,  2  ff.  336,  L 
337^22  ff.  338,  IL  339,  41  ff.  356715. 


Naumburg.  —  Nürnberg. 


Naumburg,  to  dor  Saale  149,  21 
Nausea  b.  Grau. 

Navarra,  Königin  Johanna  d' Albret 
von  — ,  Tochter  König  Heinrichs  II. 
(von  Fichard  fälschlich  Jakob  gen.) 
von  N.  276,  LL 

Naxia  (Naxos)  263,  2. 

Neapel  261,  11.  265.  25, 

Neckar  (Nectar),  Fluß  19,  L 

Nockarsulm  (Neokersulm),  in  Würt- 
temberg 481  21 

Nonter,  Hart  mann,  Oilrtnor,  Raths- 
herr  501.  lfL  —  Seine  Frau  501,  12» 

N e s e n ,  "Wilhelm,  Humanist  81,  üb.  — 
Die  von  ihm  gegründoto  I^atein- 
schule  8^  28a.  —  Vgl.  Carinus, 
Cnipiua,  Micyllus. 

Nessel  bach,  in  Mittelfranken  484,  2JL 

Neuburg,  an  der  Donau  291,  42a. 

Neuenahr  (Neuen mar.  Neumar),  s.w. 
von  Remagen,  Oraf  Hermann  II. 
zu  — ,  1553-78:  14,  H 

— ,  Oraf  Wilhelm  IL  zu  — ,  Graf  von 
Mörß,  des  vor.  Vater,  1497-1553: 
14,  DL 

N  e  u  h  o  f  (Neuenhof),  Hof  vor  der  Stadt ; 

Bchäfer  dort  187,  22, 
Neugasse  29,  26;  22,  —  Häuser  dort 

8.  Sack,  Stern  ge,  Weissenburg. 
Neu  haus  (Nuhus,  Nunhußi,  Georg, 

Sohn  Ulrichs  des  Aolteren  312, 29.  ». 
— ,  Jakob,  zum  Fraß,  Rathshorr  47.  ~2  \ 

2öa  f. 

— ,  Jakob,  Sohn  des  folgenden  571,  3ü  ff. ; 
44  a  ff. 

— ,  Johannes  (Hans),  Rathsherr  275,  9. 

£93  2  ff. 
— ,  Ludwig  Ernst  512,  12  ff. 
— ,  Ulrich,  Hathsherr  89,  12,    196.  42. 
— ,  Ulrich,  Sohn  dos  vor.  376,  31  462, 

DL 

Neuhaus'  sehe  Chronik  482—467 ;  vgl. 
512-514. 

Noubaus,  Schloß  bei  Mergentheim 
434,  19;  41  513,  U  f. 

Neuhausen,  Simon,  1547  kaiserl. 
Hauptmann  821,  1 

Nouhoffer,  Johannes, Cantor zu Liob- 
frauen  1459—62:  vgl.  122, 4;  42a  f. 

Neustadt  (subnrbium,  die  neue  stadt, 
vorstadt,  neue  vorstadt)  von  Frank- 
furt 17,  23,  241,  L  386,  31  388^ 
Dl  400,  2Ü;  21  403,  21  4U8.  LL 
419,  2,  496,  Di  565,  21  607,  2L 
ü4ü,  H.  —  Neustädter  (Neuen- 
stotter,  die  in  den  Vorstädten)  90. 
41  9J^  1  157,  44  a  ff.  175.  2.  176. 
DL  195,  IL  210,  IS  f.  211,  41  212, 
aaa.  227,  4TB.  229,117  230,  L 
280  ,  32  ff.  852,  T9j  vgl.  Conz, 
Johann  (von  Wolustatt),  Fischer, 
Rauch,  Wagner,  Ziogeldccker. 


—  (Neuenstatt),  a.  d.  Hardt  224,  10_; 

31  226.  DL 
Nie  laß,  B.,  Schneider  90,  28. 
— ,  Worz  89,  32. 

Nicolai(mclas-)kiroho  25,  30;  31 
26,  DL  52,  28.  96,  DL  149,  2.  823, 
2L  4H3,  YL  494.  26.  4%,  2.  602. 
14.  —  Dort  einlaufend«  Almosen 
157,  1  —  Speicher  561,  1 

NicTä'a  (Niode,  Nied),  Küß  301  21 
307,  2.  379.  24 

— ,  Ort  in  Oberhesson,  vgl.  Hermann.  — 
Rentmeister  dort  s.  Farster. 

Niedorr  ad  (Niderrado,  Nidderrod)  bei 
Frankfurt  17,  LL  298,  ül  21)9,  LL 
30U.  11  3_7Ji,  1  Wh  Di  459.  23. 
596,  DL  623,  21  -  Hof  dos  Al- 
mosenkastens  (der  arme  Siechenhof) 
dort  411,  3JL  425,  5. 

Niedonau.  Schloß  im  Bisthum  Spovor 
466,  1 

Niederlande  294,  41a.  297,  35b. 
305.  1 L  339,~5l  350.  2.  &1L  1 
559,  25.  —  Statt haltorio  Königin 
Maria  s.  Ungarn.  —  Niederländ. 
(Nidlendisches)  Kriegsvolk  (Pro- 
bender) 1646  u.  &2_:  297.  22  ;  31b  L 
299,  2Ü,  805,  31  307,  21  ff.  328,. 
UJ  f.  437,  35j  vgl.  Kaiserliche.  — 
Niederl.  Reisige  1542  in  Frankfurts 
Aufgebot  20,  UL  —  Kaufleutc  von 
hier  24,  14;  DL  —  Städte  328,  LL 

Niederländer,  wohl  der  Besitzer 
des  Hauses  zum  Goldenen  Helm 
415,  1 

Niolgis,  Herwicus,  Vikar  zu  Lieb- 
frauen 41,  31. 

Niors,  bei  La  Rochelle  354,  46b. 

Nördliugeu  (Norlingen)  3Ö&  4L  3_<>9, 
2,  381,  32.  484,  27j  vgTFelber. 

Nordhausen,  in  der  Prov.  Hachsen 
247,  5.  379.  11 

Nürnberg  22,  31  54,  46b.  62,  22a. 
7JL  82b.  128.  IL  246,  31  247,  21 ; 
25;  22.  256,  32.  302,  38a.  315.  37. 
316,  L  319,  20.  820,  1  335.  21 ; 
34.  348,  351.  24^376,  Dl  378, 
21  384,  23  ff.  3S5,  4_i  41  395,^1 
398,  31  403,  1  407,  21  422,  1 
424,  LL  428.  38,  434,  DL  436,  12. 
447,  21  46L  41  47_L  24a.  473. 
12a  v.  u.  494,  LL  619,  44a.  54_L 
21  554,  21  557,  Dl  559,  L  56L 
32;  13b.  588,  45a.  697,  2.-  tm.  31 
631,  12_i  lfi,  —  Ein  Rathsherr  a. 
Baumgartner.  —  Goaandte  417. 20.  — 
Bürger,  Einwohner  397,  12;  DL 
428,  41 ;  vgl.  Coohlaeus,  Düror,  Dn- 
hoff.  —  Kaufherren  412,  20,  631, 
11  —  Kleinhändler  (pfenwarter)  302, 
31  —  Theologen  dort  26fi,  89.  — 
Ein  Thor  351,  25.  —  Landhäuser 


Dinitized  bv  C 


Nürnberger. 


428,  40.  —  Nürnberger  Statuten, 
Reformation  41)8,  35a  f.  —  Wapnon 
der  Stadt,  der  Nürnberger  Adler  445, 
L  —  Koichstago  u.  Kcichsregünent 
hier  s.  dort. 

Nürnberger  Hof,  in  Frankfurt  (curia 
Norimbergensium)  346,  32.  490,  L 

Nuhus  (Nunhuß)  s.  Ncuhaus. 

Oberau,  wohl  in  Oberhessen ,  3. 
Heinrich. 

Oborlaud  (oberer  Krois),  d.  L  Süd- 
deutschland 308.  35.  428,  11 ; 
Eonttiiure  im  Oberland  s.  Deutsch- 
orden. —  Oberlandische  Städte  283. 
HL  328,  SB,  402,  3iL  -  Kurmainx. 
Oberlaudschaft  am  Main,  das  obere 
Maiuz.  Laud  32^  23j  3a.  387,  l9_i 
2iL  3117,  iL  570,  2L 

Obern  bürg  am  Main  385,  30;  Sü, 
557,  12  ff.  570,  25.  577,  L 

Obernburger,  am  kaiserl.  Hof  641, 
2L 

Oberrad  (Oborrod,  Oberrath),  bei 
Frankfurt  6,  35  b.  9,  45.  a.  20.L  55, 
22.  88. 10  ;  41  a  f.  103,  32.1174,  23. 
376,  L  378,  2  f.  388,  32.  405,  23j 
2L  406,  3  f.  410,  lbj  2L  440,  iL 
456.  34.  45^  2JL  500,  8j  El  576, 
3L  696,  UL  620.  LI.  623,  22.  — 
Schultheiß  8.  Faust  —  Uomeindo 
178,  4L  —  Weiber  4Q5,  34.  676, 
84.  —  Klause  (Nonnen  in  denselben) 
s.  Klause;  zu  den  dort  angeführten 
Stellen  noch  einzufügen  281,  23;  38.; 
4Qb  ff.  285,  38.  286^  41a  ff  .  — 
Brücko  dort  b.  Mainbrücko. 

Obersteiu,  Philipp  von  — ,  1552 
unter  Haustein  437,  Iii 

Och»,  Rilgart  (niltgart,  Hilarius), 
Kathschreiber  86,  3L  85,  22  f.  87, 
fi.  97,  Li.  110,13.  178,  3L  194, 
44  a. 

Ochspaoh  s.  Ospach. 

Odonwald  17,  13.  830,  3.  564,  23, 

Odonwalt,  Johannes,  Vikar  zu  St. 
Bartholom  aei  35,  33.  36,  5j  L 

Oeoolampadiue  (Ecolampadius), 
Johannes,  Theologe  in  Basel  92, 45  a. 
105,  29.  ff.  250,  13  ff. 

Oegel  nheimer  s.  Ugeinheimer. 

Oesterreich,  Erzherzog  Ferdinand 
von— ,  Bruder  Karls  V.,  1521—64: 
16,  34j  42a;  40b.  105,  Hl  106,  L 
237,  6j  vgl  für  diöJahro  1627— 
31  Böhmen  (König  Ferdinand)  und 
für  dio  Jahro  1531—64  Deutschland 
(König  Ferdinand). 

— ,  Erzherzog  Maximilian  von  —  ,  der 
spütoro  Kaiser  Maximilian  II.,  wohl 
315,  22  genieint;  vgl.  Deutschland 
(Kaiser  Maximilian  11.). 
Quollen  z.  Frank/.  Uesen.  II. 
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-.Land  107,  34.    245,  12,    260,  33. 
251,  Li 

Ofen  (Buda)  107,  34.    140,  2iL  242. 

18 ;  24  f.  245,  IL  272,  2JL 
Offönbaoh  am  Main  377,  2L  388, 
3L  393,  32.  394^  32TS6,  3.  410, 
HL  424,  28.  440,  1$.  462,  3_L  576, 
32.  —  Brücke  dort  s.  Mainbrücko. 

— ,  Konrad,  Schreiber  des  Kastenamts 

167.  18;  38a. 
Oldenburg  (Altcnberg,  Altenburg), 
Graf  Christof  (Christoffel)  von  — 
u.  Dolmenhorst,  geb.  1502,  f  1666: 
297,  30b  ff.  299,  Ifi  ff.;  32  b;  45  b. 
300,  1  ff.;  42a.  302,  16;  20;  23, 
303,  L  306,  25.  328,  6  ;  21.  851,  8. 
385,  Hi  20.  ff .  387j  2A  389,  28.  391, 
32.  393,  4L  395,  UL  397,  28  ff. 
4U^  IL  luy^  20.  41^  üiL  420.  4L 
422.  33.  436,  3.  HÜ,  2L  446,  4SL 
447,  2.  450,  33.  461,  42.  463,  13j 
32;  13  f.  521,  2.  542.  12.  514.  23. 
651,  2  ff.  552f4.  553,  38.  554.  18  f.: 
4Qa  ff.  55G,  24  ff.  55L  558,  33, 
504,  2L  570 ,  18.  597j  1 ;  IL  603, 
12.  607,  12. 

Öle  harn  or  s.  Ugeinheimer. 

Oppenheim  (Oppenheimb)  am  Rhein 
93.  23  f.  160.  41  b.  215.  12  ff.  216, 
12j  19j  42.  212.  219,  IL  224,  23; 
28.  298,  22.  330,  35.  352,  UL  37g, 
40.  397,  2JL  408,  28.  409,  2L  139, 
IL  446,  4L  452,  45.  463,  13  f. 
500,  7_i  15.  575,  2.  608,  13  ff.  — 
Rath  397 .  30.  412,  HL  —  Amt- 
mann s.  Knebel.  —  Edolleute  397. 
82,  —  Bürger  397, 3Ü  ff. ;  vgl.  Hans, 
Kasjiar.  —  Magd  von  dort  413,  HL  — 
Geistlichkeit  397,  32.  —"Das  fahr 
(d.  L  Fahre)  dort  298,  22. 

Oppenheimer  Pforte  312,  22.  438, 
4iL  47L.  2  b  v.  u.  579»  2L  580,  5, 
580,  L  60L,  UL  —  Zwei  Thürmc 
derselben  403,  44.  401,  15.  569,  22. 

0  p  p  o  r  k  a  m ,  oin  Büchsenmeistor,  1552 
unter  Hanstein  609,  42  a. 

Ort,  Peter,  Rathshorr  295,  2L 

— ,  Philipp,  zum  Esel  16_L  UL 

Ortenberg  in  Oborhe&seu,  vgl.  Kon- 
radsdorf. 

Osohon  bürg,  Jakob  von  — ,  s.  Oss- 
purg. 

—  s.  Aschaffenburg. 

Osnabrück,  Bischof  Erich  von  — 
u.  Padorborn,  Herzog  von  Braun- 
schweig -  Grubenhagen ,  1508—82 : 
128,  10:  41a  ff. 

Ospach  (Ochspach),  Jakob  von  — , 
1552  unter  Hanstein  Hauptmann 
469,  21a.  668,  L  585,  IL 

0  s  s  p  u  r  g  (Ospurg,  Osohenburg),  Jakob 
von  — ,  unter  Mkgf.  Albrecht  1552 

45 
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Oberst  368,  30.  869,  2;  11 ;  20  ff. 
449,  23,  450.  4 ;  Iii  6J^3JL~~-  Sein 
Profoß  s.  Wald. 

Osthcini,  d.  L  Groß  -  Ostheim  bei 
Aschaffenburg  92,  HL  404,  33. 

— ,  Johannes  von  — ,  alias  Schefferben 
gen.,  zur  Weinrebo,  Stiefvater  Wolf- 
gang Königsteins  u.  Oheim  von  Katha- 
rina Weiß  81,  12  ;  25  a.  2P8,  L  - 
Seine  Gattin  s.  Oreft'.  —  Sein  Bruder 
288.  1;  35a.  —  Seino  Angehörigen 
8J,  3Üa. 

Oswald,  Hauptmann  s.  Leonhard. 
Otto  Heinrich,  Herzog,  a.  Pfalzgraf. 

Pack  (Bock,  Back),  Dr.  Otto  von  — , 
Ritter,  Kanzler  u.  Rath  Herzog 
Georgs  von  Sachsen  1 18.  3fia.  121, 
lfi  ff.  244,  24  ff.;  vgI7ll7.  44b. 

Paderborn,  Bischof  Erich,  s.  Osna- 
brück. 

— ,  Bisthum  56L.  35b.  584,  38b. 

Padeshausen  s.  Patenihausen. 

Palant,  Wilhelm  von  — ,  1552  unter 
Hanstein  438,  3. 

Pappenhausen,  wohl  bei  Gersfeld 
zu  suchen  609,  21j  23. 

Pappenheim,  Marschall  von  — ,  Ge- 
sandter König  Ferdinands  1552: 
593  30a.  596,  43b.  603,  40. b. 

Paria i os  (Paradeis),  Haus  zum  — , 
115,  8j  vgl.  Martorf. 

Parente,  Wolf,  auch  Bronner  gen. 
129,  22  ff .  132,  4fib.  13J,  30.  — 
Sein  Haus  89j  6j  23.  1U,  32.  134^ 
30;  vgl.  Strauß. 

Parma  276,  HL 

Paros  263.  G. 

Parpasun,  d.  L  Barbancon,  s.  Ligno. 
Part  od  he  im,  Phihpp  von  — ,  1552 

unter  Hanstein  439,  1_L 
Tas  sau  M8M,  üiL  393.  22.  4M 4.  7.  549, 

12.  570,  IL  599,  41  b.  Ü02,  20.  604. 

L  607,  35a.  616,  HL  627.  i±  632, 

HL 

Passionsspiolo  1,  5j  12j  37a  ff. 
2,  2fia  f. 

Patershauson  (Padeshausen),  bei 
Heusenstamm  ,  Cisterzionserinnen- 
kloster  94,  20.  499,  20. 

Pauer,  Balthasar,  Motter  (d.  L  Korn- 
messer) 198,  27. 

Paulus,  von  Froiberg,  1652  unter 
Hanstoin  437,  23. 

—.Jude  289,  13, 

Pavia  23.  LL  83,  8.  84,  34a, 

Poffer  s.  Pfeffer. 

Porrenot  s.  Granvella. 

Pest  (Best),  in  Ungarn  20,  32  f.  272. 
22.  274,  L. 

PoBtilonzhau«  323,  8. 

Peter,  Dr.,  Pfarrer,  b.  Moyor. 


— ,s.  Dolde. 

— ,  von  Alzenau,  Zimmermann  198,  23. 

— ,  von  Aschaffenburg  75,  Li. 

— .  von  Höchst,  Schröter  178.  12. 

— ,  von  Höchstadt,  (iärtner  197,  32. 

Potorskircho  8,  12.  17,  2L  55,20, 
106.  UL  120,  43b.  157.  0.  IM.  8j 
3M_;  l^tj.  159,  Üb;  29_b.  240.  33  b. 
270,  3.  281,  2j  22.  288,  2.  495,  4 ; 
30 a.  497^  1 ;  3.  —  Pfarror  s.  Groß, 
Kirch  borg,  Limbergor,  Rau,  Wal- 
bach. —  Gemeinde  99_j  42  b.  106, 
HL  157,  49  a.  159,  25  b.  —  Pförtner 
497.  L  -  Pfarrei  253,  HL  497,  lj 
4.  —  Dort  einlaufende  Almosen 
(spend)  157j  5.  —  Kirchhof  84_,  fi. 
146.  3;  227  12L  3iL  L7A  3-  l^i 
4.  210,  12.  241,  L  313.  3_L  317. 
38.  352,  2lL  353,  3L  358,  22.  385, 
L4i  iOhlL  496,22  ff.  500,  38. 
501,  2j  4.  525^  12.  —  Krouzigungs- 
gruppo  s.  dort. 

Petterweil  (Pettorwil),  bei  Vilbel  in 
Oberhessen  33.21.  377.  22.  462.  32. 

Peuorlein  s.  Benorlein. 

Pf  äff,  Meister  Johann  (Hans),  Lizen- 
tiat,  Advokat  der  Frankfurter 
Stifte  96,  40,  98,  3.  133.  19j  30. 
134,  14  ff.  135,  15  ff.  136,  1  ff. 
137,  5  ff . ;  32.  LH,  25;  34.  162, 
30.  153,  ö.  158,  Iii  auch  28,  21  u. 

32,  20  zu  verstehen  ? 

P f  alz  g r ä f  i  n  El  isabeth,  Tochter  Pfalz- 
graf Philipps  des  Aufrichtigen,  s. 
Baden  (Mkgf.  Philipp)  u.  Hessen 
(1/lgf.  Wilhelm  III.). 

Pfalzgraf  Friedrich  ü.,  1544—56 
Kurfürst,  Statthalter  am  Reicbs- 
rogiment  in  Nürnberg  63,  34  b.  141, 
2fi  ff.;  42a  278,  5j  12.  393,  42. 
450,  3iL  456,  2JL  536,  31  ff.  537, 
38a.  55«,  J2_i  4_L  562,  8.  602,  35  ff. 
603.  16  ;  38  a  ff. ;  auch  63,  23.  294, 
12.  570,  9j  wohl  auch  424,  34j  43. 
434,  2.  456  ■  28  zu  verstehen.  — 
Soino  Rätho,  Gesandten  278.  41b; 
wohl  auch  383,  25. 

—  Johann  II.  von  Simmern,  f  1557: 
603.  3_i  auch  537,  £l. 

—  Ludwig  V.,  Kurfürst,  Bruder  des  vor- 
vor.,  1508  -  44:  13,  30.  61,  36.  62, 
2  ff.;  25b;  86b.  63,  2  ff.  64,  42a. 
67,28.  68,  16j  20.  69,  LI ,  39  ff. 
70,  32a  ff.  9L  0.  93,  1  ff.  94.  10  ; 
34a  ff.  95,  3  ff.  105,  3iL  113,  ULi 
22,  116,  VL  119.  Li.  121.  22  143, 
12,  166,  12  f.;  44 a.  1  67745  a.  168. 
38a.  21 M -228  passim.  230,  20.  238, 

33.  289,  22 ;  34  ff .  241,  38  ff.  244, 
LL  254,  14_j  12.  255,  25  ff.  256, 
32.  265,  32  ff.  269.  2.  278,  3  ff. 
280,  13;  12.  290,  2»  465,  10;  10  ff. 
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498.  31  f.  501.83;  wohl  auch  4,  1 ; 
4  u.  10,  24  zu  vorstehen.  —  Soino 
Gemahlin  Sibylla  4_y8.  32,  —  Seino 
Schwostern  Ilclono  u.  Atnalia  s. 
Mecklenburg  (Heinr.  IV.)  u.  Pommeru 
(Georg  I.).— Sein  Kanzler  87, 
Boin  Marschall  s.  Ilabern.  —  Sein 
Kammcrmoistcr  s.  Kirrdorf.  —  Seine 
Küthe  13,  41L  —  Seiu  Schreiber  8. 
Sturm.— Sein  flofpredigor  s.  Geiling.— 
Einor  seiner  Amtleute  s.  Knebel.  — 
Sein  Kriegsvolk  1  ;'»22 :  02,37b.  64.8.— 
Das  uuter  seiner  Regierung  gegossene 
Geschütz,  1552  benutzt  373,  16; 
24;  38a  ff.  374,  HL  .TT^  UL  4_I6, 
22.  42T,  H)  ff . ;  2L  424,  3a  ff.  454, 
5j  24  ff.  155.  456,  20.  477,  2fia. 

602.  JJL  612,  3Q  ff.  6J8,  13  ff. 

—  Ötfo  Heinrich  (Olk-,  Ott-IIainrich), 
Herzog  in  Ober-  u.  Niedor-Baycrn 
1507  -  69,  Kurfürst  seit  1556,  Neffe 
des  vor.  33«,  LL  M3±  LL  370,  4. 
376,  15^  ÜL  380,  2  ff.  389,  5;  15. 
393,  30:  42.  399,  44  f.  406,  L  408, 
2iL  410,  33.  4J4,  iL  419,  3.  422, 
3L  434,  38j  4L  435,  l_2j  LL  439, 
2k  440,21.  45a  iL  453,  8;  12; 
38.  461,311;  4a.  463,  20.  4773  24a; 
hb.  537,  15.  577,  3.  593,49a.  595, 
Hj  3ä  b  ff.  ÜU2.  aß.  612,  22,  616, 
38;  4L  618,  4£L  —  Einer  soinor 
Amtlouto  ».  Lavawer. 

—  Philipp  der  Aufrichtige,  Vater  Fried- 
richs, Ludwigs,  Ruprechts  u.  Wolf- 
gangs, 1476—1508:  489,  7;  LL 

—  Philipp.  Sohn  des  Pful/.gr.Tlupreoht, 
Enkel  des  vorigen,  1507—48:  14J, 

,43a.  255,  1  ff. 

—  Rcichard ,  d.  l  Pfalzgraf  Richard 
vou  Simmorn,  geb.  1521,  t  1598: 
435.  23. 

—  Ruprecht,  Solin  Philipps  des  Auf- 
richtigen, f  1504:  lo,  S  gomoint. 

—  Wolfgang,  in  Neumarkt,  Prüder  des 
vor.,  f  155H:  13,  III  113,  Iii 

—  Wolfgang  von  Zwoibrücken,  1  1569: 

603,  a. 

Pfalz,  die,  d.  L  das  Gebiet  des  Kur- 
füreton von  der  Pfalz  12L  2fL 

Pfeddersheim  (Peddersheim) ,  in 
Rhoinhesseu  93,  31  f.  215.  2L  216, 
34;  41L  217,  HL  2J9,  l_j8j  HL  22L, 
aih  22L  9j  2L  241,  33.  280,  HL 

PfefforlPcffcr.  Phcifer),  Bastian  (So- 
bastian),  Lohgerber,  Rathsherr  177, 
21L  198,  2,  263,  Sa  ff.  —  Sein  Diener 
263,  aa  ff. 

— ,  Deruhard  von  Hell,  gen.  Pfeffer, 
Kathsherr  18,  HL  HO,  3L  111,  HL 
LLL  33.  LL^lii2ü.  16L  HL  168, 
3Gb;  3Üb.  196,41.  2S1.  17;  dlL  2üi, 
iL  285.  5. 
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— ,  Diotker,  Schoror  L7S.  HL    198,  25. 
— ,  Feldin.  Lohgorbcr,  1552  städt.  Woibol 
423,  31L 

Pf  off  in  gor,  Degenhart,  Gosandter 
Kaisor  Maximilians  601,  32. 

rfoiffer  (Pfeuffor),  Peter,  gen.  Corn- 
berg (Chamborg),  Praedikant  137, 
38  ff.  156,  2j  llj  38a  ff.  157.  4fi"ä1 
34b  ff.  158,  34.  159,  33b  ff.  244, 
40.  ff.  491,  43  b;  wohl  auch  115,  ü 

Pfeilstückor  (Tfoilsteckor),  Stefan, 
1552  stiidt.  Büchsenmcistcr  :W. 
37  f.  HL  12.  424,  L  443.  23.  5*1, 
41  b.  599,  Hl  ff.  621,  12j.  auch  406, 
32  zu  vorstohon. 

Pfingstbrunuou  39_L  31L  62L,  L 

Pforto,  die  kleiuo,  in  Sachsonhauson 
nach  Oberrad  zu  579,  22. 

Philipp,  Infant,  s.  Spanien. 

—  .Ritter,  s.  Dalberg  (Phil.). 

—  ,  Georg,  von  Secheubach,  1552  unter 

nanstein  437.  22. 
— ,  Oantor,  vou  Cronborg,  s.  Itzsteiu. 
— ,  von  Dolgesheim,  Zimmormaun  178, 

L  198,  24. 
Philippus,  Vikar,  s.  Kooth. 
— ,  Jost  59,  2L 

Piomont  (Podemoiitium)  261.  HL 
Piezonhenn,  Gärtner  197,  33. 
Pirckheimor,  Willibald,  Humanist 
27,  39b. 

Pistoris,  Ciriacus,  Vikar  zu  Liob- 
fraueu  82,  ß. 

—,  Johann,  Vikar  zu  St.  Bartholomaoi, 
dann  Canouicus  zu  Liebfrauen  31, 
3fib.  79,  31  f.  80,  4  f.  §9,  LL 
97,  2.  9^  20.  103,  3_;  M  105.  24. 
117,  15.  12*  2il  124.  Li  125.  4. 
12^  21L  1^  lk  13J,  HL  133,  4; 
14.  140,  Li  146,  17_i  23:  3JL  HÜ 
11 ;  20  ff.  löjL,  24.  ^~Sein  Haus 
125,  5, 

Plauen  (Bla,  Blau,  Blauen.  Plohon), 
Gräfin  Barbara  zu  — ,  Wittwo  des 
Burggrafon  Heinrich  IV.  zu  Meissen, 
Grafen  zu  Hartenstein  u.  Herrn  zu 
Tlaucn  251,  25« 

— ,  Heinrich  der  iiltore  zu  — ,  Graf  zu 
Hartenstein,  Stiefbruder  des  folgen- 
den 251,  22  ff. 

— ,  Heinrich  V.  der  jüngere,  Burggraf 
zu  Meissen,  Graf  zu  Hartenstein, 
Herr  zu  — ,  Sohn  Heinrichs  IV.  u. 
Barbaras  zu  P.  (s.  d.),  Böhmischer 
Kanzler  Ferdinauds  L,  geb.  1508, 
t  1554:  25L  23  ff-  370,  24  ff.  37T, 
fiff  ;  44a;  29b  ff.  372,  2j  15j  41a. 
393,  2L  409,  16_i  4L  4J0,  2.  420, 
3L  421,  33.  424,  12  ff.  451,  LL  ff. 
452.  460,  2L  597,  32b.  602,  23  ff. 
6J4,  ß  ff.  6J5,  22  ff  ;  41  b ;  auch 
576,  41a.  —  Sein  Marschall  37_L 
45« 
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89  a.  —  Seine  Gesandton  370,  UL 
45L  ÜL  614,  1  ff.;  vgl.  37_L  39a. 

Pol,  Johann  von  — ,  von  Herzogen- 
busch, unter  Büren  1546  Fühurich 
345.  12  ff. 

Polen,  König  Sigmund  IL  August 
1548-72:  458,  <L 

— ,  Land ;  Ochsen  von  dort  414,  4, 

Pommern,  Herzog  Barnim  von  — 
Stettin  1523-69,  t  1Ä1  24L  2,  - 
Seine  Gesandten  s.  Massauo,  Wollo. 

— ,  Herzog  Georg  L  zu  —  Wolgast 
1523—31  :  gomeint  10.  £L  —  Seine 
Gemahlin  Anialia,  Schwester  Pfgf. 
Ludwigs  V.:  gemeint  10,  26j  4üb. 

— ,  Herzog  Philipp  L  von  —  Wolgast 
1531-60:  247, 2.—  Seine  Gesandten 
s.  Massaue,  Wolle. 

Portugal,  Kunig  Johann  III.  von — , 
1521  -  52 : 14JLÜL  -  SoineSchwestcr 
Isabolla,  Gomahlin  Karls  V.,  s. 
Deutschland  (Karl  V.). 

Praedikanton,  ovangolisclie  80,  lHb ; 
42b.  81,  Ha  ff.  92,  2  ff.  96,  L 
99,  33b  ff.  100.  107,  2x  114, 
JXff.  159,  Jl  160,  4Öa;  44b  IT. 
163,  30j  37  b.  165~46a;  41b.  1663 
33b.  167^6;  24  b.  168,  9j  21j  23b. 
213,  Li  3j  41b.  245,  L  252.  ÜL 
257.  22.  ff.  258,  2a  W.  287,  LL  2H9j 
43b.  Sii^^a.  33L35a;  82a.  332, 
23j  32j  3fi  ff.  333,  32a  ff.  338, 
ai  ff.  344,  31  b.  mi,  3A  390,  k 
403,  HL  407,  2j  5*  50^,  35,  521, 
L7T53H.  Iii!  557,  2JL  624,  U  \  T^T 
Agricola,  Arnbach,  Beruhard,  Beyer, 
Breutius,  Brunner,  Capito,  Collarius, 
Diotcrich,  Drach,  Eberbach,  Ebcr- 
hard.Goltner,  Ibach,  Kautz,  Krommer, 
Liniberger,  Melander,  Occolampadius, 
rfoi  ffor,  Sarto  r  ius,  Seband  or,Ty  ti  us.  — 
Vgl.  auch  Strassburg  (Bisthum),  Ulm, 
Worms,  Zürich. 

Prag  243,  KL  323,  29;  31 ;  32,  324, 
2»  —  Rathspersonen  324,  5j  LL  — 
Schloß  323, 31 ;  32.  -^"Galgen  vorm 
Schloß  321;  2  ff. 

Praunheim,  bei  Frankfurt  160,  4j 
30a  307,  6j  3J_  853.  24, 

Procos  primariao  s.  z.  B.  53,  2j  55, 
24,  79.  Ii 

P rechter  s.  Brochter. 

Prediger  (predicatoros)  fi,  Domini- 
kaner. 

Prodigorgasso  (vicus praedicatorum) 
40->.  12. 

Pro  gier  s.  Bregeller. 

Prousch.  Nebenfluß  der  III  18,  33. 

Prousscn,  Herzog  von  — ,  s.  Branden- 
burg (Markgraf  Albrocht). 

— ,  Fürsteuthum ,  Land  (auch  Üst- 
preussen)  148,  7j  32  a.  467,  2L 


Prüel. 


Preussor  (Prasser),  Johann,  Vikar  der 
Mainzer  Kirche  34,  13;  23.  36,  1; 
fi.  47,  2H 

Preutgamor,  Sigmund,  von  Leipzig 

287,  9;  41a. 

P  r  i  n  d  s Fh  0,  Dietrich,  in  Braunschweig, 
Sekretär  13,  23. 

Privilegion:  dor  Stadt  Frankfurt :  botr. 
ewige  Zinsen  272,  31  ff.  273,  3_Üa 
278.  8j  2üa  ffTTHT,  3Ja.  —  Mess- 
privilegion  319,  33  ff.  352,  £L  — 
Schutzbriefo  Kaiser  Karls  für  den 
Frankfurter  Clorus  151_,  4  ff.  152, 
27j  3L  153,  HL  1^5,  12j  36b.  lfifi. 
L  167,  jJL  27JL.  4  ff.  -  Privilegien 
iIüü  Üurfiis^erklostors  499,  12  f. 

Protostanten,  Protestirende  Stünde 
(Ainigungs-Verwanto.  der  Augsbur- 
gischon  Confession  Verwanto),  ihr 
Ursprung  vgl.  besonders  246, 24 ff.  — 
Sonst  erwähnt  258,  42  ff.  26L  L  IT. 
264.  IL  265,  17;  20.  f.;  2S  ff.  269, 
80,  274,  3JL  275j  1  ff.;  25;  44a  ff. 

288, ~5T;  42  b.  289,  22  ET 2**4.  3j 
3TaT  3273  23:  23.  3öK  6,  3£ÖT 26. 
432.  fi.  Mi;  U  u.  folg. "Seiten; 
auch  30"'.  20,  —  Gesandte  derselben 
269,  UL  270,  23  ff.  275^  fi  f.  29jL 

aya. 

Provence  261,  14  für  Aquitanien  zu 
vorstehen. 

Prozessionen  in  Frankfurt:  am 
Markustag  nach  Oberrad:  1517:  5, 
12j  16j  35b.  -  1518:  9,  3.  494", 
37—  1522:  55,  2L  —  1525:  88, 
8  f.;  41a.  —  1526:  103,  32.  —  Im 
April  u.  im  Laufe  dos  Mai,  meist 
wegen  Killte,  Dürro  etc.:  1517*.  7^ 
32,  &  L  ff.  493,  3  ff.  —  1518:  9, 
llfT;42b.  494,1.  —  1524:  78,5.- 
1526:  104,  19  ff.  105,  14  ff.  — 
1527:  H2,  3  ff.  282, LI  ff  -  1528: 
1 IS,  LL  -  1529:  129,  1  f.  - 
Pfingsten  1525  zu  Liebfrauen  92, 
1  ff.  —  Fronleichnam:  1511:  490, 
LL  —  1527:  %  ff.;  42a.  232» 
2fi  ff.  -  1528 :  lHi  22  ff.  283,30.- 
1529:  180,  1  ffT^  Auf  Maria  Mag- 
dalena:  1525:  96_,  11  ff.  —  1526: 
114,  36b  f.  -  1527:  114,  2  ff.; 
3fia  ff.  202^  31  ff.  —  1528:  283, 
29;  vgl.  35,  4Üb  ff.  —  Wegen 
Krankheiten  u.  Kriege:  1502:  489^ 
LL  —  1522:  52,  3;  2  ff.  -  1529: 
141,  3  ff  ;  10,  —"Bei  einer  Taufe: 
1612:  2.  L  —  1517:  5,  -  Bei 
Maximilians  Kommen  nach  Frank- 
furt 1512:  491,  25  ff. 

—  in  Augsburg  1530  Fronleichnam 
146.  38  ff. 

Prüel,  Hans  von  — ,  1547  kaiserl. 
Hauptmann  321,  5» 


Prüm.  —  Reichstage. 
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Prüm  a.  Bromm. 
—  ,Bechtold,  ITnzünftiger  89,  34L 
— ,  Heinrich,  Canouicus  zu  Uobfrauon 
38,  24. 

Pulver,  Erfindung  dess.  23,  IS, 
Patooli,  bei  Noapol  265,  21  ff. 
Py  riminB  8.  Kegel. 

Quin  (tue  pagi  (Quinquepagani),  das 
siua  Schwiz,  Zug,  Unterwaldon, 
Luzoru  u.  Uri  247,  3JL  248,  23  ff. 
249,  12;  21  ff-    250,  4 :  2, 

Quirinuspforte  (Kureingos 
schnockon)  ^3, 4i  56JL  22;  4fla  ff.— 
Hiitor  derselben  s.  Baier. 

Rad  s.  Oborrad. 
— ,  Haus  zum  — ,  s.  Schwan. 
Raimundus,  Kardinallegat,  s.  (iurk. 
Kaiß  s.  Roiß. 

Ramstall,  d.  L  wohl  Ramstein  bei 
Trier  898.  iL 

Ramstatt,  d.  L  Obor-  oder  Nieder- 
Ram  stadt  bei  Pnrmstadt;  der 
Brückner  dort  366.  14. 

Rantzau,  Melchior,  Marschall  Konig 
Christians  III.  von  Dänemark  22, 

R  a  p ,  Jakob  (Jooop),  Schuhmacher  10,19. 

Rau  (Rauw),  Johann,  Pfarrer  zu  St. 
Petor,  Canonicus  zu  Bartholomaei 
160.  24;  38  b  ff.  167.  2iL 

Rauch,  Dill  (ThiolCTClrth  zur  Krone, 
Ncustiidtor  12L  3  ff.  178,  18,  192, 
5.  —  SeiuoTiausfrau  "T2T.  Rj  UL 

Rauuhcim,  am  Main,  zwischen  Frank- 
furt u.  Mainz  57,  45.  b. 

Ravonna  282,  18_i  28^  41b 

Ravensberg  (Ravensburg), Grafschaft 
iu  Westfalen;    Statthalter  s.  Daun. 

Ravensburg  (Rennensberg)  in  "Würt- 
temberg; vgl.  Golcr. 

Recker,  Valontin,  in  Mainz,  Fiskal 
47,  20j  42a.  79,  l_i  32a. 

Roformation,  Frankfurter,  d.  L  das 
kodifizirte  Stadtrecht;  von  1509: 
237.  16j  32b  ff.  498,  25j  28;  vgl. 
498. 38a  ff. ;  von  1578:"ggB,"3Ta  ff.— 
1407:  Pachtung  zwischen  Frank- 
furter Rath  u.  Klerus  43,  12.  139. 
32  b.  498,  6_i  gemeint  2L.  LL  — 
Nürnberger  R. :  498, 85  a. — Wormser 
R-:  498,  3fia. 

Regensburg  23:>;  15.  306,  4.— Juden 
235,  LI  f.;  35  b.  —  Reichstages. dort. 

Roich,  das  Deutsche,  passim.  — 
Reichshcroldo  288,  7_i  2.  278,  19. 

Reichsaufgobote:  1517:  IL  22.  — 
1522:  62,  41a,  -  1529:  18_,  UL 
ULi  28  ff.  142,4.  285^  3  ff.  - 
1532:  18,  16j  25,  161,  8  ff  286, 
90.  —  1586  :  261, 13.  —  1542:  19j  2. 


—  in  Frankfurt:  1529:  111.  32  f.  142, 
fi  ff. ;  4fib  ff.  148,  4fsT 28A  3  ff— 
1532:  18,  Im  KT  161,  LI  ff.  286, 
30.—  1542:  20,  2  ff ;  42a.  2L  18j 
41b;  vgl.  Bromm  (Hans  der  jüng.), 
Buseok,  Esel,  Hatstein,  zum  Jungen 
(Ort),  Knor,  Usch,  IYeffer. 

Reichsgericht  in  Frankfurt  vgl. 206, 
&  ff. 

Roichskam  morgericht  26,  39b. 
61,  35.  109,  14.  im.  UL  127.  43a. 

166,  33  Ii,  167.  Hl  168,  ii  17t),  3J  a. 
286,  2jL  287.  35b.  247,  UL  253, 
34.  254,  18j  2L  256,  22,  257,  32_. 
259.  39a.  26J,  21 ;  89a.  265,  LL 
266.  12  ff.  W9,~3J  f.  271,  33  a. 
380,  3_L  53JL  2L  —  Kammorriohter 

167,  2,  253,  37_  254,  6:  UL  26_L 
15.  265,  Kl  266,  20  ff  «71,  30, 
275,  4,  897,  427~^  Assessoren  167, 
10.  f>36 ,41a;  vgl.  auoh  Schön- 
wetter. —  Kammergerichtsprokura- 
toren,  Doktoren  und  Advokaten  25*). 
Sfi.  256,  L  397i  Iii  vPl-  Fiebard 
(Dr.  Joh.  u.  Kaspar).  —  Kurmainz. 
Auwalt  am  Kammergericht  169, 
88 b.  —  Boten  dos  Gerichts  349.4T; 
vgl.  Cristoffel. 

Reichsrogiment  62,  37a.  63j  35b 

97,  19j  23j  42a;  38b.   2ST  42a. 

109,  LL  1K  iL  117  45».  185. 25. 

127,  ü.n.  128.  13;  41  b.  283.  34  - 

Vgl.  PfalzgräT Friedrich. 
Roiohssohatzungon:    1529:  127, 

UL  —  1542:  19,  12  ff.  273,  30  ff. 

293.  IQj  42a  ff. 

—  in  Frankfurt:  1542:  LL  22  ff.  20^ 
1  ff;  43b.  21^  10  ff.  —  1513: 
298,  44  a.  —  Erhebungsbeamte  s. 
Bocher,  Gedern. 

Reichsstädte  95,  80.  106.3.  LUL 
2fe,  1^3.260,2,  379,7.  881,33  - 
Oberländ.  Reichsstädte  32JS  38. 

Roichsstftndo  IL  22»  IS.  10  ff.  19. 
&  25,  2=  39j  GL  62,  40  a.  106,  \T. 
125,  m  126,  g&  12_L  4  ff.  ÜL 
23  ff.  Lil  4.  144,  U ;  M  ff.  145, 
19j  3^  1 48j  m  149,  30.  150,  12; 
UL  lf>3,~S£  165,  LL  161,  iL  232, 
28,  246.  11  ff.  2_2i,  U  ff.  256,  2_L 
257.  28.  2f>9 ,  l_l_i  22  ff.  269,  5. 
273,  22  ff  ~2T4,  22.  27k,  25,  285, 
lOj  2fi.  37JL  102,  2.  -  NieOörT 
deutsche  Keichsstando  106,  33a.  — 
Desgl.  Rheinische  537,  L  —  Käthe, 
Gesandte  der  Reichsstfinde  259, 36  ff. 
270.  23  ff. 

Roichstago  402,  17j    vgl.  291,  1  f. 

294,  &  —  1504  Frankfurt  498,  UL  — 
T5T2  Trier  232.  25  ff.  —  l518Frank- 
furt  (nur  boabsiehtigt)  5_,  32  ä.  — 
1517  Mainz  9j  2j  48a.  —  1518 
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Reichstagsabschiede.  —  Rhein. 


Augsburg  236,  lfi;  23.  —  1519 
Frankfurt  (Wahl)  236.  3L  —  1519 
Worms  Hj,  lfi,  -  1521  Worms  39, 
&  238,  1  ff.  —  1522  Nürnberg  5_L 

35.  288,  20.  —  1525  Augsburg  98, 
30.  101,  44  a;  31  b.  —  1526  Speyer 
103,  lfi,  105.  11;  3A  Ki6,  13,  107. 
8j  14  ff .  119,2,242,2a  ff.  —  1529 
Spever  125,  22.  12iL  22  f.;  46a  ff. 

128,  9;  25.  129,  35.  —  1530  Augs- 
burg 144,  23j  3Q  ff-  145_,  lfi  ff.; 
33.  14>i,  37  ff.  148.4.  149.  16j  2U  ff . 
150,  4  ff . ;  21  ff.  152.  17.  1  r>3.  2  ff. 
162.  15;  3fia.  246,  13  ff.  218,  15. 
27:),  2.  285.  Iii  2JL  —  löSfSpeyer 
159,  2.  —  1532  Rogensbun.'  KU.  6. 
162,  15.  165,  13.  25L,  1_L  -  1539 
Frankfurt  12.  12,  —  1541  Regens- 
burg 2Z1  1 ;  22  ff. ;  41  b.  272, 29  ff. 
291^  12  ff .  -  1542  Rogonsburg  19, 
8.  —  1542  S|*yer  273.  28  ff.  —  1542 
bezw.  1543  Nürnberg  274, 22 ;  24  ff.— 
1544  Speyer  25,  3.  277.  4ü  ff.;  vgl. 
277.  lfi.  —  1546  Regeusburg  305, 
4  ff.  —  1547  Augsburg  316,  3.  349, 
4L  —  1548  Augsburg  343,  22.  — 

1551  desgl.  132,  3fib.  —  1562  Frank- 
furt 295,  35  ff. 

Roiuhstagsabschiodo:  l526Spover 
12L4U.  —  1529  Spover  128,  jj  ff. 

129,  22.  132,  31b.  139  ,  33  b.  — 
1530  Augsburg  150,  38  a.  153.  24  f. 

158.  35.   162^  15.  —  1531  Spever 

159.  3,  —  1532  Regensburg  162, 
15_i  3fia. 

Reife  n  b  e  r  g  (Reiffonborg,  Reiffonburg, 
Riffonberg,  Riffenstein),  Emmerich 
von  53,  43a;  27b  ff.  6_L  22j 
26:  33b;  44b.  57,  18a;  43a;  auch 
wohl  54,  2a  statt  Friedrich  von  R. 
zu  verstehen. 

— ,  Friedrich  vou  — ,  1546  in  Hessischen, 

1552  in  Herzog  Moritz's  Diensten 
297.  19j  31  b  ff.  298,  3  ff.  299.  10. 
31 K).  42a.  302,  lfi  f.  303,  iL  305, 
34  ff.  306.  23,  32a,  6j  21.  35L  8. 
358.  25,  Sjia  22.  37^,  8j  Ha.  393, 

36,  3i»L  8,  402,  3ü  410.  411, 
3.  419,  Iß.  422,  Ii  424,  28.  452, 
14.  453,  13_i  3L  461,20;  auch  461. 
41  u.  statt  Emmerich  54.  28  zu 
vorstehen.  —  Sein  Lieutenant  373. 2L 

— ,  Philipp  von  — .  461, 41  für  Friedrich 

zu  verstehen. 
— ,  Schloß  im  Taunus  54.  23.  -58,  15. 
Roiffcnstoin.   Frankfurter  liürger; 

sein  Haus  405,  13. 
Rein  s.  Rhoin. 
Reinhard,  Graf,  s.  Solms. 
— ,  Johann,  von  Ilcrrenborg  fiL  Uj  lfi. 
Roischer,    Johann,    in  Hoilbronn, 

Bürgermeister  13,  22. 


Reisboffen  s.  Hegle. 

Reiß  (Raiß,  Reise,  Reisen),  Arnold, 
Ratlisherr  95,  ML  LML  IL  ÜML  40, 

— ,  Johann,  Rathshorr  49H.  31  a 

— ,  Johann,  Rathsherr,  Sohn  dos  vor. 
291.  Uj  42  b. 

— ,  Wlckor  (Wickerus),  Rathaherr  169, 
22.  171,  8;  13  ff.  252,  li^2i 
256,24,  266,  3.  277,  39,  284,  2iL 
2EL  22.  290,  14j  23,  293,  2S.  294, 
L  295,  L  —  Seino  Diener  17J,  14, 

Rol  igionsgesprächo:  1526  in  Radon 
105,  22  ff.  —  1528  in  Bern  lJJi,  3j 
30  a.  12J,  45.  b.  —  1529  in  Mar- 
burg 141,  II  f.  —  1540  in  Hagenau 
269.4  ff.  27Q,  2Ü.  —  1540  in  Worms 
270.  21  ff.  271,  25.  2ÜL  Li  38a. 

Rondel,  in  Oborhossen;  ein  dorther 
Gebürtiger  s.  Mollerhenn. 

Ronnensberg  s.  Ravensburg. 

Rententhurm  5JJL  2. 

Reiters,  Klostor boi  Königstein 499,29. 

Rottlin,  Balthasar,  Hufschmied  177, 
14.  192,  fi. 

Roulbach  (Rouelbach),  in  Unter- 
franken  509,  22, 

Rous,  Johannes,  Vikar  zu  Liebfrauen 
126.  44a. 

Rouß,  Fluß  249,  24j  2fi. 

Reutlingen  (Ruotlingon)  13.  19.  16, 

32.  237,  4.  247, 5.  —  Bürgermeister 
u.  Gesandter  s.  Weiß 

Rhod,  Kunz,  1552  unter  Hanstein 
437,  2fi. 

Rhein  (Rein),  Familie  vom  — ;  ihr 
Garton  3*ÜL  20.  449,  lfi.  612,  33, 

— ,  Balthasar  vom  — .  in»  Junghof  499, 
13.  502,  1  ff.  —  Soino  Frau  Katha- 
rina Foid  502,  2  ff.  —  Dio  Magd 
Katharinas  502,  5j  2. 

— ,  Becbthold  vom  — ,  Rathshorr  106, 
4.  LLL  Z,  1_18,  2.  121_,  3;  IL  145, 
Sfi.  HL  311b  f.  lf>o.  31a.  153,  & 
155,  34a.   175,  39b.   176.  2.  196. 

33.  282,  211  283,  11;  29.  —  Sein 
Haus  an  der  Brücko  LL2, 8.  2&L  2<L 

' — ,  Johann  vom  — ,  Cantor  zu  St.  Bar- 

tholomaei  1QJ,  IL  151.36.  168,  2.— 

Sein  Haus  85,  2;  42  a. 
— ,  Johann  vom  — ,  Rathsherr  263, 24  ff. 

282.  2L  288,  22,  289,  lfi  ff.  291, 

10j  41b. 

— ,  Philipp  vom  — ,  Rathsherr  197,  LL 
282.  22. 

— ,  Fluß,  auch  moton.  für  Rheinlando 
(der  zirkol  des  Reinstrams)  H,  2L 
18,  33.  69,  iL  92,  lfi.  15Q,  14,  153, 
22.  2GTu  L  226,  22,  299,  2.  306,  3j 
13f.;l^mi3.330,25;32.Mi 
2U.  345,  3,  35L  HL  382.  29^  ü 
3H4.  14.  398,  30.  4öS,  40,  4H>,  LL 

*    415,  22.  417,  iL  44*.  4L  447.  5; 


Rheinfels.  — 


LO.  450.  32»  463,  38.  484,  34;  3fi  f . 
4C5,  lfL  460,  38.  467,  23.  486,  10. 
487,  22.  488,  2L  518,  30.  576,  40b. 
597,  32  b.  639,  L8.  640,  LL  —  Adol 
dort  U,  21.  —  Rheinische  Roichs- 
stündc  637,  L  —  Rheinischer  Kreis 
62,  42  a.  —  Rheinische  Städte  2«^ 
33.  537,  12.  —  Knechte  vom  RliöTn 
in  Ungarn  20,  3li  ff.  —  Rheinwein 
277,  2L  22L  32.  408,  8L 

Rhoinfels,  bei  St.  Goar  561,24. 

Rheingau  (Ringau)  94,  2L  306,  14. 
328,  ü  39L  31j  34.  409,  22.  440, 
42.  452,  Ii  453,  2.  603.  32_i  auch 
10,  12.  216,  LL  —  HKeingauer  94, 
2_L  299,  2  ff-  39L,  34.  —  Vixtum 
220,  32.  —  Gesandte  von  hier  216, 
13.  —  Bauorn  298,  4  ff.  299,  8.— 
Klöster  4M  2fL 

Rheingraf  (Wildgraf),  d.  L  entweder 
Philipp  Franz  1518—61  oder  Johann 
Philipp  1520-  66  :  428,  20, 

Rhodos  (Rodis)  142,  18.  238,  23j 
vgl.  Johanniter. 

Rhön,  Gebirgo  509,  22. 

Riodelmeior,  Stefan,  Gewandschnci- 
dor  354,  2. 

Rioder borg  8.  Rödorberg. 

Riederbruch,  das  neue,  bei  Frank* 
furt  188,  2. 

Riedorfcld,  vor  Frankfurt  557  ,  32. 

Riederpforto  311,  LT. 

Riodhof  bei  Frankfurt  376,  4,  395, 
Iii.  ÜL  3_L  459,  23.  623,  2L 

Riodt,  Daniel  von  — ,  1552  unter  Han- 
stein  Fourier  469,  9  b.  58J,  LL 

RLogcLer  (Rigler),  Valentin  (Velten), 
Schnoider  83,  20  b;  44  b.    19JL  18. 

Ries,  d.  L  Ried,  Gegend  an  der  Donau 
in  Bayorn  308,  2.  309,  LL 

Riffenborg ,  Riffenstein,  8. Reifenberg. 

Riga,  in  Lievland  247,  G;  28. 

Rinstroff,  Johann  44,  3.  —  Seine 
Frau  Barbara  44,  33t 

Rissolshoim  s.  Rüsselshoim. 

Ritterhaus,  in  Saclisenhauscn  391, 
aiff  407,  4  f.  419,  38.  424,  ü. 
445,  43  ff.  472,  12a  v.  u;  5b.  600, 
12  ff.  —  Garten  dess.  (Rittergarten) 
357.  IL 

Rode,  Petrus,  Canonicus,  soit  1528 
Dechaut  zu  St.  Leonhard  47,  4fib. 
130,  35;  43b.  131^  22,  137,  2. 
147,26,  151,38.  492,  24  ",48  b.  540,3. 

— ,  Ober-,  s.  Oberrod. 

Roden  bürg,  Jobann,  in  Hamburg, 
Bürgermeister  13,  33. 

Rode  n stein,  Georg  zum  — ,  Dcutsch- 
ordenskomthur  329,  LL  33T,  8j 
2b  b;  auch  352,  ^ii  zu  verstehen. 

Roederborg  (Riedorberg),  bei  Frank- 
furt 288,  2L  —  Weingarten  an 
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demselben  33_>  18.  —  Roodorborger 
Wein  285,  3L  287, 311  289.  8. 
Rödelheim  (Riddelnheim,  Ridelhoim, 
Ridelnhaim)  bei  Frankfurt  42,  L 
43,  28.  44,  18.  300,  23.  353,  24. 
372,  18.  595j  12.  —  Amtmann  44, 
19.  —  Bauern  (Einwohner)  44,  19j 
vgl.  Ludwig,  Scheffer.  —  FjnSUhüfer, 
wohl  von  hier  44_,  2L  —  Gelände 
47,  LL 

— ,  Bernhard  von  — ,  76,  33  ff.  -  Sein 
Vettor  s.  Traho. 

Römer,  Rathhaus  (praetorium)  2, 4 6 a , 
48a.  17,  3L  25,  26,  42,  87  b.  57, 
L  85,21  28.  87,  2  ;  22.  90,  LL 
100,  4*  166,  5.  168,  Li  172,  3_L 
183.  33.  192,  22=  202,  ÜL  228,  4. 
22it.  Ma.  24J_,  2A  252.  37.  200,  iL 
275,20.  293,  LL  302,  2  ;  6.  313, 
32.  314,20.  316,  L6.  318,  L  320, 
4j  8j  18.  333,  28.  336,  2j  38.  337, 
25.  338,  Ül  ä4J.  LL  345,  2Hj  4iL 

316,  3_L  348,  32.  350,  3.  356,  26. 
357.  LS.  358,  31.  364.  LL  365,  32  a. 
406,  22.  413.  12.  41L  28.  419,  0. 
439,  4.  fLU  32.  5JÜ,  6.  57^  28, 
582,  2.  IjäL  Iii  ka«m  rJJSJ,  38  ge- 
meint.  —  Alto  Rathstube  89,  32. 
196,  38.  —  Obere  grosso  Ralhstubo 
221,  32.  —  Nouo  Reobonstubo  HO, 
22.  -  Siegolstubo  302,  5.  —  llof 
hinter  der  Rathstubo  168^  18=  — 
Brunnen  im  Römer  155,  L  —  Thür 
nach  der  Barfüsserkircho  zu  498, 17. 

Römorborg,  dor  Platz  vor  dorn 
Römer,  dor  Markt  2_,  32  a.  14,  34. 
22,  22.-  192,  22.  267,  18j  24,  275, 
12.  290,  28,    302,  32.   313,  22  ff. 

317,  L5.  318,  L  320,  4_;  8.  833, 
28.  336,  2.  338^  15.  345,  28.  347, 
Hi  25~f .  348,  17;  32.  356.  12;  LL 
357,  80.  499,  lOj  vgl.  Wendel.  — 
Brunnen  hier  s.  Justitiabrunnon.  — 
Der  östl.  Theil  dos  Borges  s.  Sams- 
tagsberg. 

Römisch os  Recht  237,  IS, 

Roerbach  s.  Rorbach. 

Roeskild  (Roßschilt)   in  Dänemark, 

Confirmirter  zu  —,  d.  L  dor  spfitero 

Bischof  v.  Voezo  iu  Konstanz,  s. 

Konstauz  (Bischof). 
Roeß,  Kunz,  Metzger,  Rathsherr  1  !>7. 3. 
Russlein,  Weisses,  Haus,  s.  Wolf. 
Rösslin.  Eucharius,  Lizenüat,  Arzt 

271,  12. 

Rom,  Pabst  Alexander  VI.  1492  - 1503 ; 

oiner  seiner  Legaten  s.  Gurk  (Bisch.). 
— ,  Pabst  Julius  IL  1503—13:  232,  20j 

23;  43  b. 

-,  Pabst  Leo  X.  Medici  1513—21: 
39,  L  45,  22.  78,  12.  —  Seiuo  Le- 
gaten s.  Gran,  Vio. 
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— ,  Pabst  Hadriaa  VI.  1522—23;  vgl. 

65,  IL 

—.Pakt  Clemens  VII.  1523—34:  23, 
13.  107,  112,  18  ff.  243,  2iL 
215.  24  ff.  gjjk  IL  —  Sein  Sohn 
(angeblich)  s.  Medioi  (Alex.).  — 
Einer  seiner  Legaten  s.  Ünmpoggi. 

— ,  Pabat  Paul  III.  1534—49 :  257.  23- 
26^,  2.  263,  10,  27«,  lfL  306.  9j 
IL  827,  16j  liL  402,  HL  —  Beine 
Gesandten  269,  IL 

— ,  Pabst  Julius  Hl.  1550—65  :  382, 
20.  —  Einer  seiner  Legaten  132,  3Ü  b. 

— ,  Kurie,  apostol.  Stuhl  153,  12  b.  491, 
23.  —  Kardinäle  u.  Praelaten  8JL  L 
112,  22  ff.  243,  26j  vgl.  Augsburg 
(Bischof  Otto),  Cam|ioggi,  Oran, 
Gurk,  Vio.  —  Missbräucho  an  der 
Kurie  (Romanensium)  236,  HL 

— ,  Stadt  10,  22,  23,  HL  7L  19j  3JL 
76,  20j  2L  112,  lß  ff.  113,  IL 
150,  £1;  42b^S43,  II  ff.  261,  IL 
382,  2£L  -  Die  Römer  2437~2L  — 
EngoUburg  112,  22,  24JL  2JL  — 
Peterekirche  112_,  80,  -  Ein  Platz 
s.  Campenfior. 

Romagna  232,  44b. 

Romsug  Maximilians  10,  2Jj  32b. 

Ro  r  bach  (Roerbach),  Friedrich,  Raths- 
herr 266,  HL  288,  22,  290,  14j  23, 
292.  3L  —  SeufHof  374,  4Ü.  457. 
8.  619,  UL 

— ,  Johann  Wolf  115,  1  ff.  —  Soine 
Angehörigen  115,  6, 

Rorich,  Konrad  41,  IQ. 

Rorici,  Hartmann,  Vikar  zu  Liob- 
frauen  146,  22l 

Rosenberg  (Rosenburg,  Rossen  bürg, 
Rössen berg),  Albrecht  von  — .  1552 
Oberstlieutenant  untor  Haostoin  360. 
32.  365.  lpj  I8j  81  a  ff.  371,  ITT. 
385,  8JL  31*2,  41  ff.  396~T6;  43. 
405.  2L  4J8,  HL  422.  25.  437,  21  f. 
438,  HL  4_1A  17_i  M  \  38.  HEL  LL 
461,  22.  465,  j&  468,  üb  v.  u. 
|73;  lb  v.  u.  481_,  23,  557,  IL 
560,  24j  22  ff.  67_L  16,  575,  HL 
576.  4  ff.  584,  fL  591,  HL  59»,  2jv 
51)8,  2,  604.  31  ff.  610,  HL  614, 
35T615,"2B7  631,  I;  411  632,  IL 
634,  2.  636,  HL  639,  32  ff.  6411 
641,  LL  651.  6;  auch  371 ,  35b; 
vgl.  besonders  688,  1  ff;  42a  ff.— 
Einer  seiner  Fähnriche  610, .  L 

— ,  Zassel  von  — ,  1552  unter  Hanstoin 
437.  m 

Rosenberger  Einung  (die  Rosen- 
bergeriu),  Haus  des  Klosters  Rosen- 
berg in  Frankfurt,  auch  Rosenberger 
Beginenhaus  gen.  495.  13;  42a. 

Rosenthal,  d.  l  Rosengasae ;  ein  Haus 
dort  69,  IL 


Rückingen. 

Roß,  Hans,  von  Binstadt,  Diener  Lud- 
wig Martorfs  66,  5, 

Rossheim  (Rossa,  Russen),  Martin 
von  — ,  Marschall  des  Herzogs  Wil- 
helm V.  von  Jülich,  1552  kaiserl. 
Heorführer  275,  32  ff.  3J3_,  1  ff. 
414,  42.  428,  33  ff. 

Rossmarkt  25,  IL  85,  13.  176,  IL 
315,  5;  8.  358,  20;  32,  394.  iL  401. 
4L  407),  liL  408,  HL  437,  UL  438. 
iL  454,  2JL  470,  20».  489,  3JL  5QQ. 
3L  525,  HL  534,  32b.  565,  25. 
607,  L  618,  31L  (545,  32«  ^^aus 
dort  403,  3iL  665.  28,  607,  8.  — 
Platz  bei  der  Linde  dort  438,  18. 

Rotenburg  (Rottonburg)  o.  d.  Taubor 
105,  L,  223,  HL  309,  2.  329,  3_L 
351.  3j  37a.  381, ~3L  434,  2JL  — 
Ein  Studeut  von  dort  510,  fi. 

Roth,  Wolf,  von  Ulm,  1562  unter 
Hanstoin  418,  23.  438,  3L  469,  8  a. 
572.  3L  585,  10;  38a  ff.  636,  HL 

Rothes  Haus,  amHühnermarkt ;  vgl. 
Ooldschmid. 

Rucker,  Endres  (Andreas),  Kanzler 
des  Erzbischofs  Albrecht  v.  Mainz 
152  ,  22,  153_,  Z  ff.  —  Sein  Sohn 
15s.  iL 

— ,  Ewald,  aus  Aschaffenburg,  Vikar  zu 
Liebfrauon  27,  38 a.  29,  HL  30,  36. 
31,  Mb.  32,  4j  12j  LL  33,  k  34, 
IL  35,  40a.  86,  12i  28  iL  37— 79 
passim.  Li6j  fi. 

— .Johannes,  von  Seligenstadt  39,  30. 

— , Konrad,  Kommissar  u.  Scnolaster 
zu  Aschaffeuburg  80,  13  ff.  49,  L 
67,22  f.  77,12.  99,  7  :  2, 

— ,  Dr,  Jurist  71,  i  ff.  7J,  3Ü;  32. 

— ,  Peter,  Gärtner,  Rathsherr  12a,  IL 
197,  LO,  199,  26.  264,  IL 

— ,  Philipp,  Canonicus  zu  St.  Bartholo- 
maei  82.  8j  wohl  auch  101,  L2, 

RuckesTDewalt  33,  20, 

Ruddol,  Wilhelm,  Buchbinder  u. 
Buchführer  12_,  44  a.  199_,  22.  — 
Seiuo  Tochter  12_,  41a.  16,  Z.  — 
Sein  Schwiegersohn  s.  Hainmor- 
schmidt. 

Kudeshoim,  Henrich,   Organist  u. 

Vikar  zu  St.  Bartholomaei  124,  16; 

3JL  495,  10  ff. 
Rudikum  s.  Rüdigheim. 
Eudolf  (Rudioff),  Schenk,  s.  8chenk. 
— ,  von  Rückingen,  Bondor  197,  3JL 
Rücker,  Kaspar,  1552  unter  Haustein 

437,  33, 

— ,  Vollrath,  Rathshorr  295,  L9, 
Rückingen,  Klaus  von —.  Rathsherr 

9,  43a.  3L,  42b;  auch  7,  22. 
— ,  Schloß  u.  Ort  boi  Hanau  M,  9j 

vgl  Her,  liudolf. 
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Rüdon,  Eberhard,  in  kurmaiozischen 

Diensten  435,  23. 
Rüdosbeim  (Rudeabeim),  am  Rhein 

306,  38,  —  Vgl.  Antboni,  Harb. 
Rüdigboim  (Rudikum),Philippvon  — , 

7a  IQ  f. 

RueTofing,  Bruno,  in  Minden  1 3. 34. 

Russe  Isheim  (Russolsboim,  Rissels- 
heim), am  Main  69,  5.  297,  24_i 
41b  ff.  306,  Ii  330,2.  334.  24. 
339,  16;  33,  395,  12,  433,  30.  661, 
2.  6247  4.  632  ,  22,  —  Hessische 
Kriegsrathe  1546  hier  297, 24 ;  42  b.— 
Landgrüfl.  Schultheiß  dort  338,  11. 
Kellner  (d.  L  Verwalter)  dort  338, 
11»  —  Schloß  dort  316, 12  ff.  330,  22. 

Rüsshoffiu,  Martin,  Schuhmacher 
HA  12. 

Rüstersoo  (Rustersoo),  bei  Frankfurt 
305,  35,  36Q,  28.  406,  IL  592,  12. 

R  ü  t  e  r ,  Martin,  Schuhmacher  12,  4. 

Ruffiangaisschen  138,  39b. 

Rumponheim,  Johann  von  — ,  1552 
Stadt.  Hauptmann  483 ,  8  ff.  522, 
8  ff.  546,  15_  547^  L  549.  25.  552, 
22»  553,  25,  583,  8  ff.l>2a  L 

— ,  am  Main  298,  20,  —  Plobau  s. 
Demut. 

Ru scher,  Thomas«,  Weibbischof  zu 

Main«  501,  2. 
Russon  s.  Rosshoim. 

Saalhof;  ein  Haus  an  dem».  366.  29 : 

vgl.  Kühorn. 
Sachsen  (Sassen),  Kurfürst  August  L, 

Sohn  Herzog  Heinrichs,  1553—86: 

295,  36j  auch  38L  2  gemeint. 
— ,  Kurfürst  Friedrich  III.,  der  Weise, 

1486-1525:  4,  3  ff.  —  Sein  Kaplan 

4,  HL 

— ,  Herzog  Georg  (Jorg),  der  Bärtige, 
1500—39:  91,  18  ff.  118,  30j  31  b. 
119,  2L  2TL,  11,  "27.  —  Sein 
Kanzler  u.  Rath  s.  Pack.  —  Seine 
Gesandten  244,  32. 

— ,  Herzog  Hoinnch,der  Fromme,  1539 — 
41:  12,  23,  328,  32. 

— ,  Kurfürst  Johann  (Hans),  der  Be- 
ständige, 1525-32:  108,  43a.  106, 
22  ff;  32a.  107.  6_j  20  ff.  147.  2  ff. 
148,  13.  149.U  ff.  159,  4j~33a  f. 
242.  30,  243,  32  a.  244,  L  246,  30, 
248, 18.  283,  HL  290, 2 ;  wo"ETauch 
128,  HL  —  Seino  Prediger  lOJ^  2; 
23;  vgl.  Agriuola. 

— ,  Herzog  Johann  Ernst,  in  Koburg, 
1542-53:  12,  20. 

— ,  Herzog  Johann  (Hans)  Friedrich, 
Sohn  dos  vorvor.,  dor  Grossmüthigo, 
Kurfürst  1582-47,  Herzog  1547— 
53.:  12,  12.  25,  12,  244,12.  274, 
31  ff.  303,  6Ti0i  23j  43a.  308,  8j 


14i2fiff.  303.  310,  811.  43.  315, 

14  ff .  323,  Hi  28j  35.  327_,  ~2jT; 
22  lf. ;  40a  ff.  328728  ff.  329. 9  ff. ; 
37,  IIa.  334,  4.  335.  17,  35,  337, 
211  338,  I;  25  ff.~TälL  340.  8.  343. 
HL  346,  22.  349,  7j  2L  35L  26  ff. 
380  ,  33.  382_j  9j  28.  393  ,  23  ff. 
402,  14j  IL  418,  12.  428,  L  526, 
34^  auch  107.  6.  147, 1  ff.  294,  IS.— 
Seuie  Gemahlin  Sibylla  309.  33.  — 
Seino  Kinder  309  ,  33,  —  Sein 
Schwager  8.  Jülich  (Hzg.  Wilh.V.). — 
Seine  Feldherren  und  Hauptlouto 
1546—47:  338,8;  vgl.  Beichlingen, 
Oldonburg  (Graf  Christof).  —  Soino 
Gosandten  u.  Räthe  266, 13.  329, 13 ; 
41a.  —  Seino  Truppen  1546  in 
Frankfurt  s.  besonders  329  ,  22  ff.; 
38  a  ff. 

— ,  Herzog  Moritz,  Sohn  Herzog  Hein- 
richs, 1541— 53,  Kurfürst  1547—53: 
12,  22.  309,  28  ff.  3ia  Hl  ff.  315, 

15  ff-  328,  28  ff.  329,  10,  338,  8. 
360.  8.  361.  IL  370,  17j  2_L  371, 
2j  loa  ff  322.  374,  32.  376,  LL 
380,  fi  ff.  381,  7;  28.  382,  5;  10j 
21  ff.  383,  25.  "389.  5j  HL  392  — 
324  passim.  399,  44.  402,  9_i  22. 
405,  45.  410,  8;  32.  414,  I0_i  HL 
418,  fi.  419.  8,  420,  31~rL  422,  12. 
424,  17j~5L  428,  4.  429,  26_i  34. 
430,  21j  2JL  434.  iL  440,  23;  3L 
443,  38.  451,  11;  10;  3iL  452.  lüj 
21L  153,  6,  LL  456,  iL  461,  3fL 
478,  14a  v.  u.  497T2Q.  518,  2L 
520.  45  a.  521— ~6l9  passim.  648, 
39.  —  Seiuo  Gemahlin  Agnes,  Tochter 
Landgraf  Philipps  von  Hessen  309, 
23,  —  Seine  Räthe  u.  Gesandton 
614,  1  ff. ;  vgl.  Carlowitz ,  Mord- 
eisen. —  Seino  Ofliziore  (Obersten 
etc.)  s.  Heideck,  Reifenberg,  Rumpon- 
heim. —  Sein  Brandmeister  627, 
12  ff.  —  Soino  Ritterschaft  (Edel- 
louto)  309,32,  381,8;  vgl.  Trodt. — 
Seine  Truppen  (die  Moritzischon,  dio 
Saxon)  38JL  3JL  408_,  12j  vgl. 
Schorkopp.  —  Ein  Koch  darunter 
414.  HL  —  Sein  Bote  392,  32  ff.— 
Seine  Landschaft  381,  8. 

— ,  Land  26,  3L  3Ö5T2L  309.  33  ff. 
310,  HTff.  315,  14j  16j  32  ff.  316, 
k3J8^7^1i3J^3JL329,2.  335, 
35;  auch  140,  2JL  238,  3.  379,  IL 
520,  35  gemeint. 

Sachsen  hausen  (Sachonhussen),  bei 
Frankfurt  am  Main  5,  HL  9,  28. 
100,  30a.  112,  2.  205,  2L  288,  10_, 
2L  289,  Li  310,  25,  31L  25.  313, 
12,  318,  32.  835.  LL  348,  IL  358, 
28,  360j  35.  SJT,  5  ff.  362,  12;31_! 
35.  353,  IL  3JLL  382.  367,  30.  868, 
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2;  12.  870,  lü;  30;  46.  372.  9;  8L 
378,  a;  9.  374,  227  875,  a;  2.  370, 
2_i  4a.  377!  18;  27;  32  f.  386.  3L 

388,  88j  a£L  389,  22,  35)0,  ai  891, 
ÜZT392,  L  393,  aiL  3ii  1 ,  2fL  39«, 
HL  400T22.  403,  3fl.~4"ÖL  21;  3JL 
405,  13,  40«,  2.  407,  12;  aL  408, 
LL  409,  2 ;  30.  410,  LL  413,  V>  3_Li 
iL  4U,3j3_L415,JL  41«.  21. 
4 IS.  45T4T9,  3;  2£  420,  LL  421, 
3j  30_  422,  36 ;  38,  423,  2,  42L  l_i 
iL  429,  L'6;  ÜiL  438,  24:  3iL  4 10, 
10;  25  iTT  411-14«;  passim.  44s, 
8JL  449,  13j  1Ä.  451,  4;  2iL  452. 
16;  35.  453,  5j  20j  4L  4M,  3JL 
457,  2,  459,  9;  18.  460,  7;  9.  462, 
W;  86  4L  463,  L  ME  32b.  470! 
6b  v.  u.  und  folg.  Seiten  passim. 
4%,  LL  509,  L  539.  7_  544,  3L 
568,  15.  560,  £.  562,  18  u.  weiter 
passim.  —  Volk,  Gemeinde,  Sachson- 
häuser  9,  28  :  30,  80,  22  b  ff.  83, 
2Qa  ff.  86,  24.  90,  40.  94,  fi.  120. 
aa».  157,  28b  ff.  175,  2.  176. ~j£ 
209,  32T  211,  42.  212,31a.  280, 
2a  ff.  352,  2JL  358,  £i  389,  LL 
403,  38.  407,  23.  423,  3A.  535,  22. 
582,2;  28~fT;  vgl.  ITammau,  Moller- 
benn,  Schauderman,  Schwarzhenn, 
Sohweingin,  Thoiß.  —  Bonder  s. 
Bender  (Stoffel).  —  Schornsteinfeger 
135,  9j  afib.  —  Fischer  408,  23  — 
Knaben  318,  31  ff.  34L~M  ff.  — 
Kirchen,  Kapellen  8.  Doutechordon, 
Droikiinigskirche,  Elisabethkirche.  — 
DroikönigBkirchhof  auch  5ül,  fi.  — 
Häuser,  Höfe  h.  unter  Frankfurt; 
vgl.  auob  Ritterhaus.  —  Garten-  u. 
Lusthiiuser  387,  12.  544,  34  ff.  — 
Gegenden  dort  s.  Affenstein,  Schau- 
main, Thiergarton.  —  SüdöstL  Eck 
der  Befestigung  488j  40.  585,  25.— 
Pforten  8.  unter  "Frankfurt.  —  Wall 
39ft,  lfi;  40.  408,  25.  457,  II.  576, 
28.  —  Stadtgraben  387,  42;  auch 
394.  40.  f.  —  Stehendes  Gowftssor  s. 
Langbruch.  —  Sachsenhäuser  Warte 
s.  dort.  —  8ohäfereion  181,  fi.  187, 
29  f.  192, 35.  —  Mühlborg  s.  dort.  — 
Sachsenhäuser  Wein  285,  3£.  287, 
22.  289,  3 ;  LB. 

Sachsenhäuser  Berg  440,  HL  679, 

45.  596,  g;  vgl.  auch  Mühlborg. 
—  Warte,  auch  die  alte  Warte  gen. 

389,  32  405,  4  f.  440,  15;  HL  448, 
24.  576,~26  ff.  594,  (L  —  Wärter 
dort  s.  Gortoer. 

Sachsonlager;  vgl.  über  den  Nainon 

696,  Note  L 
8aöT7Hau8  zum  — ,  69,  22  ff.  75. 29. 
Säkularisationen:  Oes  Barfüsser- 

klostera  1529  : 132,4  ff. ;  82 a  ff.  j  vgl. 


132,47  a  f.  —  Der  Beckard enbrtider 

1531:1 59, 47  b.  494, 21  ff.;  34  b  ff.— 

Per  überrüder  Klause  1531:  285j 

aß.  286,  41a  ff.  494,  LT  ff. 
Sält,  Antonius  von  — ,  1568  unter 

Hanstein  437,  44. 
Salm  ,  Graf  Nikolaus  von  —  Neuburg, 

t  1529:  141,  aa. 
Salmünster,    Burg    Frowins  von 

nutton,  bei  Gelnhausen  64,  9. 
Saltza,  d.  L  wohl  Langensalza  in 

Thüringen  27,  14. 
Salzburg,  Erzbischof  Mathaous  Lange 

von  Wellonburg  1519—40:  118.31 ; 

aib.  244,  9. 
-,  Bisthum  106,  5. 

Salzhaus  25,  3L  2G,  IL  316,  35. 
462,  13. 

Samstagsborg,  östlicher  Theil  des 

Römerberges  582,  86. 
Sandhof   (Santhoff),    bei  Frankfurt 

370,  5.  396.  15.  411,  38,  421.  4L 

459  ,  24,   683,  iL  —  Schäfer  dort 

187,  20. 
Sankt-Oallen  249,  aL 
—  Alban  etc.  s.  St.  Alban  etc. 
Sartoris.  Kaspar,  Vikar  zu  Liebfrauen 

164,  aib. 

Sartorius,  Nassave  (d.  L  wohl:  aus 
Nassau),  Vikar  zu  St.  Bartholomaei, 
später  Prädikant  80,  2Qb  f.  340, 
8  IT.;  33a  ff. 

Sattler,  Martin,  Sattler  178^  8. 

Savoyon  (Sabaudia),  Herzog  Karl  in. 
von  — ,  1504—63;  seino  Gesandton 
250,  a. 

Schaafheim  (Schafheim,  Schaffheim), 
bei  Babenhausen  46,  lfi.  404,  3.3  - 
Dorther  Gebürtige  s.  Dolgen,  Moller. 

Scbadeck,  Haus  zum  — ,  s.  8tege. 

Sohaffhauson  (Schaffhuaiani),  am 
Rhein  249^  aL 

Schardius,  Simon;  sein  historicura 
opus  274,  42b. 

Schätzung,  in  Mainz  1532:  161, 
28  ff.;  40b  ff.;  vgl.  Reichsschatz- 
ungen. 

Schaudorman,  Michel,  in  Sachsen- 
hausen 178,  LL 

Schaumain  (Schamane,  Schomaue), 
Gegend  in  Sachsenhausen  357,  4L, 
404, 4;  3,413,  26;  23,  4 15,  1.594. 27. 

Schau mainthor  (-Pforte,  Schomaus- 
pforte)  415,  12.  679, 25.  580,  1  ff. 

Sc  ha  weilet.  Michael,  Canonicum  zu 
St.  Leonhard  95^  15.  lSL^ 

Scheddol,  Johann  58,  2L 

Scheffel,  Georg,  in  Minden  13,  3L 

Scheffer,  Thiß,  in  Rödelheim  4L 
Hi  13. 

8chefferhen  s.  Ostheim. 

Schofförs  Kreiuoheas.Weiß(Kathar.). 


Diaitized  bv  G 
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Scheid  (Scheidt,  Scheit,  Schit),  Konrad, 
Rathshorr  40,  4.  498,  ?j  3üa.  — 
Seine  Wittwe  40,  4. 

— ,  Nikolaus  (Klas),  Katlisherr,  des  vor. 
Sohn  40.  L   103,  5.  104,  12,  109. 

2.  11278.  145,  1&  158,  2S.  162, 
22.  165,  39b.  16^  42a.  170,  33a 
255,  34.  25G,  24.  258,  1B  ff.  28^ 
ih  2h,  282,  20.  285^  HL  28A  iL 
316,  45a  IT.;  auch  157,  14j  flilach- 
lich  352,  3_l  genannt.  —  Seine  zweite 
Frau,  Barbara  zum  Lamb  316,44  b. — 
Zwei  Söhne  von  ihm  346,  41  er- 
wähnt; vgl.  346,  43a  ff.  —  Sein 
Ilaus  1  1 

Schol,  Andreas,  Schuhmacher  10,  5. 

Schenk,  Eberhard  —  zu  Schwoiniberg, 
Amtmann  zu  Bonames  fi6,  41  b. 
215,  LI  ff.  21L  15  ff.  218,  21  ff. 
219,  12  ff.  220J  24  ff.  22L,  2  ff. 
224,  1  ff.  225,  3,  22b,  1  ff. 

— ,  Rudolf  (Rudioff;  —  zu  Schwoinsbcrg, 
Statthalter  zu  Kassel  866,  34.  — 
Seine  Tochter  (Schwiegertochter 
Johanna  von  Buseck)  366,  35.  367, 
2_L  447,  33  ff .  448,  Uj  15«  6U9, 
lfi  ff: 

— ,  Hermann  Rudolf  (Rudioff)  —  zu 
Schweinsberg,  wohl  des  vorigen  Sohn 
366,  31,  447,  22, 

—  ,  Georg,  Bäcker,  Rathsherr  197_,  28. 
255,  3ä.  256,  24. 

Schoppel,  Veit,  Kürschner  l'JH,  <l 

Schert lin  (Schert i»),  Sebastian  (Bas- 
tian), Ritter,  in  Augsburg,  Haupt- 
mann 805.  2&  ff.  42H,  U, 

Schiffer,  Dechant  zu  St  Mauritius 
in  Mainz  45,  HL 

Schiffpforte,  in  Sachsenhausen  453, 
34. 

Schilo,  Adam,  Stadtschroiber;  vgl. 
XXX.  —  Seine  Chronik  500-502; 
vgl.  XXIX. 

Schind,  Thomas,  1552  unter  Hau- 
stein 437,  33. 

Schit  s.  Scheid. 

Schlachthaus  (Schlagbaus)  282,  15. 

Schlogcl,  Hoinricb,  Cauonicus  zu 
Liebfraueu  27,  25.  a  31,  21.  33,  L 
38,  14»  65j  32.  72,  22.  79,  14  f .  — 
Sein  Haus  79,  2i 

Schietz  ,  Michael,  in  Schwäbisch-Hall, 
Stadtme.stcr  13,  20. 

Schlickart  (Sclilickor),  Mathis  58, 
21L  75.  21 

Schluhtor,  Daniel,  in  Ulm  L3,  HL 

Schmaler,  Lorenz ,  1 552  uutor  Hau- 
stein 439,  12. 

Schniallafdon  120,  43a.  153,  36a. 
159,  4j  2üa.  247,  2L  258,  43.  259, 

3.  26J.  10a.  275,  25;  IIa;  "vgl. 
119,  32  a.  —  Schmalkaldischor  Bund 


s.  Evangelische  Bewegung.—  Schmal- 
kold.  Bundeshoer  302,  43a.  — Lager 
doss.  (das  evaugel.  I.ager)  1546  bei 
Donauwörth  303,  5.  ff. 
Schmalz,  Konrad ,  Barchentweber 
197.  32. 

— ,  Philipp,  1552  unter  Haustein  437, 30. 

Sehmiodgasso  (Schmiodo,  Smidt), 
nördl.  Theil  dor  Fahrgasso  96_,  HL 

Schmidt  (Smidt,  Smitt,  Schniitt), 
Grethe  43_,  2JL  —  Ihr  Haus  in  der 
Lindheimorgasso  43,  24.  77,  2;  vgl. 
658  sub  IV. 

— ,Jungel  42,  22.  78,  30. 

— , Sebastian,  Rathsherr  IKh  HL  118, 
L  121,  3;  HL  125,  24  f.;  13.  TTK 
39b.  176,  L  195,  LI  281.  22.  283, 
I2j  29j  33  f.  2H7,  5.  —  Seino  Erbeu 
287,  7_i  vgl.  Frosch  (Job.),  Treut- 
gamer  u.  den  folg. 

—,  Sebastian,  in  Danzig  287.  9_[  40a. 

Schnabel,  Henricus,  Canonicus  zu 
Liebfrauen  82,24,  97,3;  JL  103,2; 
32.  1U5,  24,  117,  HL  120,  21-  123. 
2fL  121.  411  127,  22.  129,  12.  131, 
LL  133,  4;  14.  136,  2Q  f.  144,  13, 
H6.  17_i  20j  32.  154,  29_j  37T155. 
24.  —  Sein  Haus  21L 

Schneidwall  574,  2JL  578,  8A  613, 
32. 

Schneusing,  Konrad,  Fischer,  Raths- 

horr  U)7,  HL 
Schnurgasse    (Schuorgasse,  platea 

textoria)  814,  HL  491  2L 
Schöffer,  Frau  —  Gretngon,  s.  Weiß 

(Katharina). 
Schoeffer,  Peter, Zimmermann  178, 2. 
Schönberg,  in  Mittolfrankon  434.20. 
Schönowottor,     Doktor  (Meister) 

Adam  —  von  Hevmbach,  Stadt- 
advokat 2,  40  b.  237,  U  ff. ;  40a  ff. 

498,  7j  auch  7^  22,  —  Sein  Sohn 

237  12  ff. 
Scholas toroi  von  St.  Bartholomaei ; 

oin  Hof  bei  derselben  399,  7, 
Soholl,  Vikar  zu  St  LeouHard  47,  8£ b. 
—  (Schul),  Dr.  Bernhard,  iu  kurmainz. 

Diensten  133,  ruj  32.    134_,  14  ff. 

185,  Hl  ff.    136,  1  ff.   1B776;  IJj 

21  ff. 

Schollen,  Morge,  Hausfrau  Hans 
Kochs  51,  1  —  Ihre  Kinder  51^  4= 

Schonstein,  Haus  zum  — ,  63,  43a. 

Schomauo  s.  Schaumain. 

Schorkopp,  Reisigor  in  Kurfürst 
Moritz's  Dienst  627,  31  ff. 

Schorndorf,  in  Württomborg  431  26. 

Schornstein,  Haus  zum  — ,  63 ,  30. 

Schott,  Kaspar,  Frauonstoiuer  29, 1 1 ; 
13.  177,  3.  183,  34.  192,  4.  19f>.  31. 

Schramhauson,  Vikar  zu  St  Bar- 
tholomaei 164,  43  a. 
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8chramm,  Valentin,  von  Bamberg 
368.  2S  ff.  449,  2J  ff.  612,  IQ  ff. 

Schreckonborg,  <i.  L  das  spätere 
Annaberg  in  Sachsen;  eine  dort 
geprägto  Groschonniünzo  (Sroken- 
bergor)  4,  Ii 

Sohröder,  Bechtold,  Schrötor  17»,  11. 

Sc hützon brunneu  (fous  bombar- 
dariorum),  vor  der  Mainzer  Pforto 
489,  2ü  ff.  600,  21L 

Schulteti,  Alexius,  Sekretär  in  Dien» 
sten  Mkgf.  Johanns  von  Branden- 
burg 14,  liL 

Schupp,  Potor,  Ratbshorr  512.  23, 

S  c  h  u  r  g ,  Philipp,  Canonicus  zu  St.  Bar- 
tholomaei;vgl.XXVni-XXIX.  - 
Soino  Kollektaneen  1*12-122;  vgl. 

xxvnr-xxix. 

Schutz,  Bans,  in  Eokeuhcim  32_,  32. 

Schwaben,  Land  276.  II).  327,  25.  - 
Schwöbisoho  Fuhrleute  34_L  22.  342, 
2iL  —  Schwäbische  Pferde  318.  12. 

Schwäbischer  Bund  16,  17;  31  7JL 
2JL  9_L  10j  35  ff.  92,  ü  ff.  93,  iL 
9jL  3J,  95,  22,  116,  22,  119,  L 
213.  2iL  216,  iL  222.  32.  223,  1  ff. 
237.  fL  280,  LL  —  Die  Büudischon 
(Pundoschen)  93,  22.  LOS,  (L  — 
Kommissare  des  Bundes  16,  38  b. 

8ch wäb isch-Gcmünd  337,  43a. 

—  -Ball  (Ualla  Suevorum,  Ball  in 
Schwaben)  13,  20.  247,  6,  257.  & 
381,32.  — Stadtmeister  s.  Schlotz.— 
Stadtschreiber  s.  Wurzolinan.  —  Go- 
sandto  s.  Schietz,  "Wurzolinan.  — 
Praodikant  dort  s.  Brentius. 

Schwalbaoh,    Bernhard    von   — , 

Deutschordensherr  435,  3. 
— ,  bei  Königstein  297,  20,    433,  36_j 

oder  an  orsterer  Stelle  Langen-Schw! 

bei  Wiesbaden  zu  verstehen? 
— ,  Bans,  Barchentwober  197,  31. 
Schwan,  Bans,  zum  Bad,  1552  Stadt. 

Fähnrich  423,  35.  582,  24. 

—  ,Bollwork  iu  Sachsenhausen  47t.  6  b. 
Schwanonapotheke  366,  35;  89. 
Schwanheim    (Schwoinhoim) ,  am 

Main  17,  IL  in,  2L  187,  10,  — 

Gemoindo  117,  22. 
Schwarz,  Bans,  1552  städt.  Weibel 

423.  36.  681,  2. 
Schwarzenberg,  Beinrich  von  — , 

miles  auratus  239,  20. 

—  (Swartzonborger),Melchior  (Molchor), 
Stadtschreiber  32,  22;  33;  35.  3l 
41a;  44a.  95,11.  98.  28.  102.  35b. 
121.  k  143,  iL  215,  39a.  229,  43a; 
auch  57,TT  58,  LL  71,4.  72,  30; 
32.  75,  LI 

Schwarzen  Golo,  TiOch  der — ,  Steiu- 
kauto  bei  Fraukfurt  300^  5;  35  a  ff. 


Schwarz  honn,  in  Sachsenhausen 
198.  fi. 

Sohwarzkopf,  Dr.  Jakob  344,  12. 

8ch weinfurt,  am  Main  381,  26.  430. 
13.  431,  12.  533,  3;  vgl.  447,  29.- 
Judon  dort  430,  29  ff. ;  vgl.  Burga. 

Schwoingin,  Hans,  in  Sachsonbausen 
178.  liL 

Schwoinhoim  s.  Schwanheim. 

Schweinsberg  (Schwainsporg, 
Schwainsburg),  Schenken  von  — , 
s.  Schenk. 

Schweiz,  die  Schweizer  22,  33.  66, 
25.  105,  22  ff.  116,3  ff.  121.  30. 
235,  3j  5.  247,  31  2jA  12  ff.  250, 
13.  —  Gaue  (pagi)  248,  26^  vgl. 
Quinquo  pagi.  —  Evangolischo  Gaue 
249.  33,  —  Bischofo  lDJ,  1  f .  — 
Lutherische  Prediger  116,  5.  — 
Schweizer  Kirt-henordnung  253,  11 

Schwoizor,  Bans,  s.  Schwitzer. 

S  c  h  w  o  n d i ,  Lazarus,  kaiserl.  Diplomat 
541,  12.  557,  3Zb.  659,  15. 

Schwor  in,  in  Mecklenburg  419,  44. 
599,  3JL 

Schwort,  Bollwork  zum —,121  Mitte. 

S  c  h  w i  m en ,  Bans  von  — ,  1552  unter 
Bansteiu  438,  3. 

S  c  h  w  i  t  z  o  r  (Schweizer),  Bans,  Schuh- 
macher 177,  12,  2UL  3_L  202,  UL 
203,  3.  20L  39a, 

— ,  Hans,  Kürschner  177,  ÜL  192. 7. 

S  c  h  w  i  z ,  Kanton  218. 21;  vgl.  Quinquo 
pagi. 

Sobald  (Sebalt),  Hans,  von  SigUngen 
(auch  Wolf  Sioglingen  u.  Bans  So- 
balt  von  Kinzingen  gen.),  1552  unter 
Banstoiu  Hauptmann  418,  2JL  438, 
32.  469,  12a.  585,  L 

Seb ander,  Markus,  früher  Eidmann, 
Praodikant  83,  22  a.  86,  25  b.  119, 
39b.  142,  32b.  157.37b.  403.  39 ff. 
509.  ß  ff-  657,  23.  —  Soino  Chronik 
402-417;  vgl.  508-510. 

Sebastiansbrüdorsohaft,  138,31. 
139,  32a;  vgl.  Brüderschaften. 

So  «Thonbach  s.  Philipp. 

Sockbach  (Sockpach),  bei  Frankfurt 
807,  35. 

Soohof,  bei  Sachsenhausen  389  ,  3L 
440.  11  459,  23.  521  "L  623,  24. 

Soidenbondor, Sigfried  (8oifrid),  Ge- 
schworener eines  Bandwerks  25.19. 
291  5-  2. 

Se  11en,"iricokanzler  Karls  V. :  541,21. 
653,  6. 

Seligenstadt,  am  Main  38,  3L  73, 
13.  140, 18j  20.  215.  LI  30A  41  b.  - 
Gomeinde  117,  17;  vgl.  Rucker  (Joh). 

Sei  ton,  Hans  Küprecnt ,  1552  unter 
Hanstein  437,  43. 
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8eptem  castra,  d.  L  Siebenbürgen 
272.  27:  vgl.  Ungarn  (Zapolva). 

Sevilla  (Hispalis)  243,  6. 

Sibor,  Nicolaus,  1553  atädt.  Büchsen- 
meister 581,  42  b. 

Sichel,  Christoffel,  1552  unter  Han- 
stein 437,  24. 

Sick  in  gen,  Franz  von  — ,  5.  13;  42  n. 
22,  38.  28,  3*  63,  4Üb.  66,  39b. 
68,  42b.  70,  1  ff.;  34a  f.  235. 11  f. 
236,  l  ff;  88a.  289,  8;  23;  30  ff. 
342.  Oj  vgl.  LL  2L  -  Seme  üo- 
sandten  231',  86.  —  Seine  Burgen 
240,  1 ;  vgl.  Ebornburg. 

Sidde,  Hans,  8chmied  197,  26, 

Siebenbürgen  s.  Septem  Castra. 

Siochenhaus,  s.  Guten  tauten  (Haus 
zu  den  — )  u.  unter  Niedorrad. 

Siegen  12.  42  a;  vgl.  Hammerschmidt. 

Sioglingeu,  Wolf,  s.  Sebald. 

S  i  g  o  1  (Sigollius).  M  artio,  Stadtschroibor 
(ProtonoUr)  254,  9  ff  255.  13;  36 
256,  24.  m,  4fib.  514.  32.  527, 
5j  3flb.  536,  35  ff.  537,  3fib;  40b; 
auch  353.  2  zu  verstehen. 

Silonis,  Henrich,  Vikar  zu  St.  Leon- 
hard 47, 12 ;  22a  ff.  —  Soino  Familie 
47,  25b. 

Simollor,  Konrad  127,  30. 

Simmorn,  nans  von  — ,  1552  unter 
Hanstein  430,  LL 

— ,  Hans  MS,  2L 

Simon,  Judo;  sein  Haus  68,  28. 

8inn  (Sinna),  Nebenfluß  der  frank. 
Saalo  18,  33. 

Sipol  s.  Sypel. 

Sleidan,  von  Lersnor  citirt,  s.  351. 6. 
354.  21 ;  22,  358,  HL 

Smidt  b.  Schmidt. 

— ,  die,  s.  Schmicdgasso. 

Soden,  im  Taunus  20,  L  35L  23.  37(5. 
6.  395,  12.  411,  34.  HL  IL  425, 
6.459,24.  538.  25.  571,  lfi.  623. 
32.  —  Schultheiß  627.  31  ff. 

Solms,  die  Grafen  von  — ,  Herren  zu 
Münzenberg,  Stiftshorron  von  Kloster 
Arnsburg  499,  25. 

— ,  Graf  Bornhard  von  — ,  geb.  1533, 
t  1554 :  437.  37.  482.  Iß  ff. 

— ,  Graf  Ernst  von  —  Lieh,  1552  Ritt- 
meister untor  Hanstein,  des  vor.  Bru- 
der, geb.  1527,  f  1590  :  360,  32.  365, 
Uj  34a.  405,  LL  418,  UL  437,  35, 
439.  UL  445,  34.  461.  30.  408.  12  b 
v.  u.  482,  Iii  IT.  55U,  iL  575,  L 
584.  12.  ßOJL  3  ff. 

— ,  Graf  Friedrich  (Fritz)  Magnus  von  — 
Lieh,  in  Laubach.  geb.  1521,  f  1561 : 
350.  L  653,  35a  ff.;  wohl  auch 
436.  2.  521.  26. 

— , Gräfin  Maria  von  —  Lieh,  Wittwo 
von  Reiuhard,  Mutter  von  Bernhard 


und  Ernst,  geb.  1605,  f  1586:  52L 
26  gemoint. 

— ,  Graf  Philipp  von  —  Lieh,  f  1544: 
101.  4  ff. ;  wohl  auch  16L  30.  - 
Sein  8chroiber  101,  11. 

— ,Oraf  Philipp  von  —  Braunfels, 
tl681 ;  gemeint  521.26;  auch  570.10. 

— ,  Graf  Reinhard  von  —  lach ,  Feld- 
marschall, 1547  kaiserl.  Kommissar 
u.  an  Bürens  Stolle  Statthalter  in 
Frankfurt,  geb.  1491.  +  1562:  316, 
33_i  32  ff  ;  42  a.  317,  34.;  40.  837, 
Iii  23_i  40  a  ff.  838,  16; 24  ff.  339. 
Ii  12.  340,  L  34L  40.  349,  25. 
37^  31L  45K  211!  auch  317.  20;  gjj 
(statt  Wilhelm) ;  auch38£,  1  —  Seine 
Wohnung  (losament)  in  Frankfurt 
341.  40,  —  Seine  Trabanton  339, 22. 

Sommor;  gutor:  1530  :  286  ,  22.  — 
Trockener,  dürrer:  1584:  254.37.- 
1540:  15,  5  24,  L  26^  2Ü  ff 
291_,  22  ff  495,  28  f. ;  vgl.  320, 
LL  —  1547:  321h  L4  ff.  —  Kalter 
1542  :  20,  22. 

Sorgenloch  s.  Genzfloisch. 

8pangonborg,  Haus  zu  — ,  75,  10; 
40a. 

Spanion.  König  Karl  L  8.  Deutsch- 
land (Karl  V.).  —  Sein  Sohn  Infant 
Philipp  (dor  spätere  König  Philipp  II.) 
112.  44  a. 

-.  Land  IS.  17;  26,  242.  12.  261,  UL 
267.  32.  272,  2L  276,  12.  305,  LL 
327,  13.  —  Spanier  in  Deutschland 
12S,  25_  150,  13.  276,  30.  305.  13 ; 
32.  315,  22j  29_i  3A  32*.  22.  336, 
5.  343,  7j  9j  21L  303,  12,  45H,  Iff 
467,  2.  —  Spanior  bei  Ravenna, 
Croazzo,  vor  Rom  u.  in  Frankreich 
232.20.  233,  21L  243,  13  fi*.  261.  23. 

Spoilstockor  s.  Pfeilst ücker. 

Sponden,  zu  Frankfurt,  in  Gold  von 
Raths  wegon  1506  :  2,36  a.  —  150«: 
501.  2.  —  1547  (auch  Spoudo  eines 
Bechers):  337,  43b.  —  1552  :  548, 
4üa  ff.  550,  43.  —  In  Wein  1500: 
500,  15.  —  1506  :  2,  33b.—  1512: 
2,  Ifti  45b.  -  1529:  134,  LL  — 
1547:  237,  22,  —  In  Geld  von 
Seiton  der  Stifte  1529:  187,  2  ff  — 
1530:  152,  26  ff.  153.  3  ff.  —  In 
Wein  1513:  8,  llj  lfi.  4,  30.  - 
1522:  63,  14.  -  1529:  126,  14. 
134,  16.  —  Tm  Liebfrauenstift  durch 
einzelne  Mitglieder  otc.  1520  :  27, 
2  ff.  80,  32.  —  1521:  35,  10;  16  f.; 
38a  f.  36,  12  u.  so  oft;  vgl.  27, 
43b  ff.  -  Spende  des  Schuhmacher- 
handwerks 1542:  15, 15,  —  Spenden 
bei  oinor  Taufo  1512 :  2,  10  ff. ;  bei 
Begräbnissen  1520  :  34_j  3  f.;  bei 
einom  Todtcnmahl  34.  20. 
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Spougler.  —  Steinau. 


—  Nürnbergs  1646:  861,  24  f. 
Spengler,    Hans,  Handwerksgeselle 

Spessart  (Spesshort)  435,  32.—  Ein 
Wirth  dort  10.7,  40.  f. 

— ,  Mainzisches  Amt  fi70,  28. 

Spoyer,  Bischof  Philipp  II.  von  Flors- 
heim 1529—52:    269,  13.  320,  22, 

— ,  Stift  397, 42.  —  Domkapitel  (thumb- 
stift)  320,  33,  —  CleruB  397,  43= 

— ,  Stadt  25,  L  89,  3.  148.  45b.  162, 
30a.  16L  31a;  34b.  170. 35a.  232, 
I  ff.  233,  12.  24Q.  31b.  2J>4,  2L 
266,l2.27(LäL  2Il.8j3i.274, 
15;  41b.  22fi,  12.  277,  IL  334,  22. 
373,  4fib.  374,  4£L  376,  Iii.  382, 
4L  397,  42.  400,  3,  409,  iL  412, 
LL  415,  LL  416,  IL  428,  2ih  457, 
3.  liiL  4JL  464,  3JL  466,  6  f.  586, 
a9a.  537,  15;  2L  543,  34,  552, 
2f,;  Ii  603,  4_;  19,  619,  IL  64L. 
12.  650,  20.  —  Rath  232,  10;  12  ff. 
412,  18.  —  Gesandto  290,  IL  — 
Volk  232,  lü  ff .  —  Dorther  Gebür- 
tige s.  Bastle,  Lamb.  —  Ein  Geist- 
licher (inoHspfaffo)  412,  15;  19.  — 
Dom  412,  IS  ff.  —  Eeichstago, 
Roichsregiment  u.  Reichskammor- 
gericht  hier  s.  dort  —  Doktoren 
hier  897.  43. 

Spiogol,  Haus  zum  —  ;  vgl.  Müller. 

Spiele,  Belustigungen :  Bauerntitnzo 
(Faatnachtstänzo  und  -spiele)  1538: 
17,  33.  IS,  4  f.;  37a  f.  112,  9ff.- 
Büoh  sensch iessen  ( A rmbrustschies- 
sen)  1500  :  500,  5  ff .  —  1606:  489, 
23  ff.  500,  25  ff.  —  Frouden- 
schiessen  1547 :  3J6,  23.  317,  2Ü  ff. 
338,  31  ff.  242.  23  ff.  358,  lü  ff .  - 
Glü<  kshafen  ( haffon)  500,26 : 31 ;  »3.— 
Kegol-  u.  Würfelspielon  (Kegelbahn) 
500.  1B;  3L  —  Kriegspielen  dor 
Frankfurter  Jugend  1547:  318.22  ff. 
341.  3S  ff.  -  Seilfahren  1545:  25, 
26.  ff.  —  Vgl.  auch  Turniere. 

Spital,  das  neue,  s.  Marthaspital. 

Spitz,  Theoderich,  iu  Köln,  RathshoiT 
233,  lü. 

Sprendlingen,  südl.  Frankfurt  404, 

7,  —  Pfarrer  dort  s.  Droscher. 
Sprenger,  Konrad,  Scholaster  zu  St. 

Bartholomaei  130,  35j40b.  131,  22. 

134.  lü  137,  TX  147,  26.  151.35. 

WT,  1»,  168,  2,  169,  13, 
Srckonborg or  s.  Schrockeuberg. 
St   Alban  (Sankt  Albansberg,  Alwes- 

bork).  Stift  zu  -,  in  Maiuz  397, 20. 

425.  E.  464.  2JL 

-  Johauniskloster,  in  Strasburg  400. 5. 

—  Viktor  (Sankt  Viktorsbelg),  Stift 
zu  — ,  in  Mainz  69,  iL  397,  20, 
464,  26, 


—  Wendel,  Kreuz  bei  der  Quirins)  fui  to 
446,  23, 

S  t  a  1  b  u  r  g  (Stal  berger  ,  Btalbnrger), 
Christof  (Christopherus),  Rathsherr 
267,  26.  290,  32t  291.  3  ff.;  44a. 

— ,  Daniel  482,  2L>  ff. 

— ,  Johann,  fälschlich  293,  33  anstatt 
Johann  Stralenberg  genannt. 

— , Jorg  f Georg);  sein  Hau«  63,  12. 
106.  25.  107,  2L 

— ,  Klaus,  dor  Reiche,  des  vor.  Halb- 
bruder, Rathsherr  48,  6,  42,  12.  74, 
42,  8L  22j  4Üb  ff.  279,  18;  wohl 
auch  43,  8j  LL  —  ScinHaus  s. 
Schönstem. 

— ,  Nicolaus  (Klaus,  Klas),  der  junge, 
dos  vor.  Sohn,  Rathsherr  26.  12. 
88,12.196,45.  199,  24  255.  2JL 
271,  6,  ä79.  2Ü_.  284.  ÜL  2*8,  12. 
291,  23  f.  291,  2,  295,  HL  344, 12. 
866,  6_i  31a  ff.  642,  22j  auch  320, 
41 ;  fälschlich  anstatt  Joh.  v.  Glau- 
bui-g  293,  2  gen.;  falsohlich  362, 
äl  gen. 

Stalburger  Garten,  das  noue  Boll- 
werk an  dems.  172.  26, 

—  Oede,  Landhaus  vor  Frankfurt  693, 
40  b. 

Stantfost,  Hans,  von  Pirna  (Birnen), 
Schuhmacher  10,  30.  88,  2Qb;  43b. 
193,  13. 

Statut  des  Frankfurter  Raths  1439 

betr.  Währschaft  etc.  207,  lfi  ff. 
Statuten,  Nürnberger  498,  86a.  — 

Wormser  498,  3fia. 
Stauch,  Hans,  Weber,  in  Bamberg 

369.  L,  449.  32. 
Stoff  an  (Stefan,  Steffen.  8tephanaens). 

Hans  (Johann),  Rathsherr  84.  B  ff. 

1^2^132^19,174,12,   175,  28, 

240,  12.  241,  9,  279,  22;  35,  284, 

ljj  auch  79,  2. 
— ,  Hans,  des  vor.  Sohn,  Ratksherr  294, 

35.  295.  16, 
— ,  Heinrich,  des  vor.  Bruder,  RaÜis- 

herr  510,  32  ff.  —  Seine  Chronik 

418-421;  vgl.  5JJL 
Stego  (Stäg),  Jakob  am  — ,  Wago- 

meister  -189.  LL 
— ,  Peter  am  — ,  zu  Schadeck ,  Raths- 

horr  88,  12.  159,  8,   160,  12,  195. 

13,  197,  L  250,  22.  279,  2!L  286,  HL 
StciormarklStiria)  2J5,  20. 

Stein,  ein  Herr  von  — ,  Mainzer  Dom- 
probst 465,  2. 

— ,  Wenzol  von  — ,  8.  Wenzel. 

— .  Johaunes,  Canonicus  zu  Liebfrauea 
168,  LL 

Steinau,  Balthasar  von  — ,  geu.  Stein- 
ruck 509,  2L 


Stoinbach.  —  Strassburg. 
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—  (Steinalte),  an  der  Strasse,  bei 
Schlüchtern  ;  ein  dorther  Gebürtiger 
s.  Sebander. 

— ,  d.  L  Steinheini  a.  M.,  a.  dort 

Steinbach  s.  Steinfurt. 

Steiner,  Johannes,  alias  Umbstat, 
Vikar  zu  Liebfrauen  27,  2Sa.  28, 
18;  24.  30.  4;  9  ff.  32,  2L  37.  11, 
58a4L69irji60122fr.;3fiJ61JS. 
6A  2H  ff.  120j  22,  126a  L  127,  2iL 
129^  HL  133,  ü.  [37,  3;  20.  140. 
Kl  149,  III  152,  33.  160,  6;  32a  ff. 

Stein  furt  433,  23  wohl  für  Stoin- 
bach bei  Gremberg  zu  verstehen. 

8toingasso;  ein  Haus  in  derselben 
a,  Königsteiu  (Wolfgang). 

SteinheLni  (Steinau.  Steinnau,Stoinum), 
am  Main,  gegenüber  Hanau,  93,  22. 
94.  24.  390,  2iL  4J2,  3U.  461.  H; 
12.  35L  30,  —  nerKollner  (d.  l 
Verwaltor)  dort  412,  3U,  —  Kollerei 
412,  14.  —  Schlott  6,  2,  461^  8.— 
Pfarrer  s.  Indagine. 

Stein  heimer,  neilmann(Heil),Kürsch- 
nor,  Kathshorr  Tl^  L  72,  29;  32. 
195,  Ii,  197,  2. 

Steinmer,  Haus,  Schuhmacher  12,6. 

Stoiutuotz,  Peter,  Canonicus,  seit  1531 
Custos  zu  St  Bartholomaoi,  spater 
(1535)  Dechant  99,  5;  3.  101.  Ii 
187,  £   162,  &  168,  15;  jjLHiO, 

jjl  w±  Iii  aabirr 

Htoinruck».  Steinau  (Balthasar  v.  — ). 
Stoinwog  404!  L  644,  32.  569, 30. 
Stern blor,  Konrad,  zu  der  Weinrobe, 

Schwager  von  Katharina  WeiU  292,  L 
Stern go;  sein  Haus  in  dor  Neugasso 

69,  3_L 
Stephan u 8  s.  Fisch. 
S  t  e  p  f  e  r ,  Georg,  von  Kettenheim,  1552 

unter  Haustein  437,  33. 
Stern,  Hauser  zum  — ;  in  der  Fahrgasso 

398,  43;  in  der  Neuen  Krame  51, 

Uü  Hü  44a  ff. 
Stetton,  Ebort  von  — ,  1552  unter 

UanBtein  437,  2L 
S 1 0  u  b  e ,  Nicolaus,  Oanonicus  zu  I  jeb- 

frauon  1,  20. 
Steublin  (gtublin),  Franz,  Vikar  u. 

lioktor  zu  Liobfrauen  27,  33  a.  34, 

i  5U,  ML    117,  IL   135,  12.  168, 

16;  12  b. 
Steuorbach  s.  Georg. 
Steuß,  Konrad,  Hutmacher  177,  33, 

197,  10, 

S t iftu n g  betr.  Bartholomaouskirchhof 
1504  :  498,23,  -  betr.  Peterskiroh- 
hof  1&07 :  500,  32  f. 

Stock,  Hans,  Lohgerber,  Kathsherr 
197,  IL 

Stockau,  Jochim,  1547  kaiserl.  Haupt- 
mann 321,  2. 


Stockholm,  Georg  von  — ,  53,  43a; 

22b  ff.  54,  22j  26_i  23b;  Hb.  57, 

lfia;  13a. 
— ,  Werner  von  -,  33,  13,  36,  22.  74. 

3JL  75,  2  ff.  —  Sein  Gesandter  S3j 

22, 

Stolberg  (Stolburg),  Graf  Eberhard 
von  — ,  f  1526  auf  Königstoin  104, 
5j  2. 

— ,  Graf  Ludwig  von  — ,  dessen  Bruder. 
Graf  von  Königstoin,  f  1674:  104. 
5.  172,  lü.  83_L  42a.  844,  32a. 
852,  43a.  387,  6.  f.  434,  8  ff.  521, 
25.  670, 8.  "671. 11  f .  576".  2 1  ;  32  a  ff . 

Storch  (Stork),  Haus  znm  — ,  s.  Bother. 

.Stork,  Uenn,  Metzgor  195.  22  ff. 

— ,  Dr.  Johann,  milos  auratus  03^  5_j 
22  a  ff.  79,  13. 

Strafarton,  bosondoro  s.  108,  22; 
37b  f.  111.  1  ff.;  34.  114t  42b  ff. 
116,  lfi  T  122,  1  f.  135,  HL  145, 
22.  244,  3yTT"  260,  2Ü  ff.  268.  3. 
•JK-„>.  2;  L  292.  3;  1U;  2ha  ff.  293, 
IL  29:..  32.  313,  •.'Stf.  31 1.  2j  12  ff. 
315,  ü  ff.  323.  42.  333,  21  ff.  335, 
22  f.  333.  340,  35,  345,  19;  32  ff. 
846,  L  ff.  347,  9  ff.  ~MW1  Iff.  349, 
28  ff.  350,  4.  355.  21  ff.  356,  2Ü  ff. 
867,  ifJTT  35H,  5  ff.  359,  6_.  861, 

43,  363,  1Ü  368,  23j  35  ff.  369, 
21  ff.  3%,  4  f. ;  2L  398,  1_L  4()7, 
32.  409.  1  f.;  3tl  412.  2L  413,  13; 

44.  441,  UL  44^  2L  450,  5  ff. 
460,  30.  492,  43a.  495,  "ääb.  601, 
2Tff.  602,  lü  f.  522,  35b.  592.  34. 

Stralonborg  (Stralbergor) ,  Jakob, 
Rathsherr  233,  35a. 

—.Johann,  Rathsherr  26_,  88a;  auch 
293,  33  zu  vorstehen. 

Strassburg,  Bischof  Wilholm  III., 
Graf  von  Hohnstoin,  1506--41,  Statt- 
halter Erzbischof  Albrechts  von 
Mainz  83,  41  a;  46a.  91,  LL  t»2, 
2Ü  f.  93,  1  ff.  94,  lOj  31j  31a~rn 
95,  3  ff-  %,  34,  121,  32.  164,  LL 
169.  2L  213,  13j  12.  2JL  2A  215, 
7;  9j  llff  216,  337TT:  217,  4, 
25  IT.  218,  13_i  22j  22  ff  219, 13  ff. 
220,  25  ff.  221,  3  ff.  222,  3  ff.  228, 
2  ff.  224,  8j  3L  225,  1  ff.  226,  9, 
228,  2.  269,  13. 

— ,  Bischof  Erasmus,  Schenk  von  Lim- 
burg 1541-68  :  382,  3L 

— ,  Bisthum,  Stift ;  Geistlichkeit  279, 
16.  —  Em  Kloster  8.  St.  Johanms- 
kloster. 

_  (Argontina),  Stadt  13,  9.  91,  10.  128, 

11  f.  135,  14.  m  yr^.  34. 

247,  34.  250,  L  256,  32:  ÜE,  2iL 
266,  11  ff.  267,  2.  272,  6j  15.  279, 
IL  294,  13.  378,  3JL  400,  3  f.  402, 
2L  "TTL  IL    46^  15,    518,  41  b. 
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Strauß.  —  Todt. 


519,  L  537,  \!L  562,  L  682,  15, 
26.  —  Rath  382.  38,  —  Se- 
kretär (d.  L  Stadtschreibor  ?)  s.  Hais.— 
Gesandte  290,  5j  vgl.  Betschol, 
Bocklio,  Dunzenheim,  Hai»,  Sturm.  — 
Vort toter  der  Stadt  am  Reichs- 
regiment 8.  Mieg.  —  Bürger,  Ein- 
wohner, dorther  Gebürtige  382,  38 ; 
vgl.  Bedrottus,  BieckJe,  Bittelbrun, 
Kretzer,  Wurmaer.  —  Kaufleute  von 
dort  319, 25. 342,  10 ;  vgl.  Brechter.  — 
Bote  335,  22.  —  Thoologen  112,  1  f. 
256,  32;  vgl.  Capito.  —  Strassburger 
evangelische  Kirchenordnung  263, 
13.  —  Katholische  Geistlichkeit  s. 
Bisthum. 

Strauß,  Lorenz  414,  HL 

— ,  Haus  zum  — ,  vgl.  89,  6_;  23.  111,32. 

— ,  Thurm  zum  — ,  472,  12  a. 

Streitberg,  in  Oberfrauken,  Edlo 
von  — ,  271,  29  ff. 

Streithagen,  1547  kaisorl.  Haupt- 
mann 321,  5. 

Strigonium  s.  Gran. 

Strohocker,  Jakob,  Schreiner  356, 
28  ff.  —  Sein  Haus  am  Saalhof  356. 29. 

Stromborg,  bei  Kreuznach ;  Amtmauu 
dort  221,  IL 

Stuhlwoissenburg  (Stollwisscn- 
burg ,  Alba  -  Regalis),  in  Ungarn  1 40, 
2JL   243.  I3j  32b.  277,  3fi. 

Sturm,  Jakob,  in  Strassburg  1 3,  9. 

— ,  Philipp,  kurpfülz.  Schroibor  216,  37, 

Stuttgart  82,  43a.  234,  26,  397,  LL 
631,  LL  —  Wirthshaus  dort  397,  Ii. 

Suckler,  Pantliou  von  — ,  Giessor 
455,  22, 

Sünthusen.  (Sundhausen) ,  Doktor 
Valentin  von  — ,  Mainzischer  Rath 

7,  15_i  21L  257,  2  ff.  258,  15_i  22. 
Suer,  Petrus,  Garmeliter  -192,  13, 

S  u  o  v  u  s ,  Johannes,  Procurator  Frank- 
furts am  Reichskammorgericht  204, 
14, 

Sulzbach,  bei  Soden  19,  42.  351,  23. 
376,  &  395,  20,  411,  3L  421,  4L 
425,  6_  IM  25,  538,  24,  571,  lfi. 
623.  32,  —  Schultheiß  62 7, IT. 

Swapach,  Dr.  Konrad ,  Procurator 
Frankfurts  am  Kammorgoricht  98,  3. 

Sypel  (Sipel),  Erhard,  Vikar  zu  Lieb- 
frauen 27,  34a.  42,  tL  120,  22,  122, 

8,  129,  12,  130,22  133.fi  135,15, 
HO,  15_  144,  LL  15L~41L  168.  I7j 
auch  36,  32  ff.  37,  Ii  44,  18  statt 
Gerhard  S.  zu  verstehen. 

S  z  e  k  le  r  (Zeckell),  der  —  Georg  Dosza, 
1614  Hauptführer  der  aufstand. 
Krouzfahror   in  Ungarn  231 ,  19; 

aaa  ff. 

Taischomachor,  Wolf  414,  13. 


Taubor,  Fluß  379,  2L  434,  15,  435, 
3_L  463,  32. 

 Bischofnheim  s.  Bischofsheiin. 

Taufen  1612:  2,  3  ff.;  41b.  —  1521  : 
84  ,  22.  —  1527 :  111,  22  ff.  US, 
2Ü  f.  114,  4_i  20  ff  1 19,  lfi.  282, 
2  ff.;  vgl.  112,  41b.  —  1533:  17L 
Ii  28,  —  1534:  116,  34b.  —  1537: 
289,  12  ff.;  vgir~289,  35b  ff.  — 
1538  :  289,  12.  —  1516  :  332.  26.  f.; 
33*  354,  lfi  ff.;  31b  ff.  -  1547: 
322,  2L  350, 10,  —  1552 :  403, 42. 

Taunus,  Gebirge;  Ritter  dort  vgl.  48, 
42a.  49,  32b;  42b. 

Testamento,  s.  z.  B.  1521:  34,  32. 
35,  8,  37,  35.  —  1522  :  67,  42 a. 

Tottleben,  Johannes  von  — ,  255, 
30  ff.  und  266,  fi  für  Valentin  zu 
verstehen,  s.  dort 

—  (Ditleben),  Dr.  Valentin  von  — ,  1529 
Probst  zu  St.  Bartholomaei,  später 
Mainzer  vicarius  in  spirituaUbus, 
1537  —  51  Bischof  von  Hildesheim 
126,  10_i  35a.  133,  18;  26,  134. 
14  ff.  135,  15  fT  136,  1  ff.  137, 
4  ff.;  26  ff.  158,  2_L  25.  165,  38a. 
169,  26;  12a-  2811,  4Üa;  äücTi  182, 
29;  fälschlich  Johannes  gen.  255, 

30  ff.  256,  fi. 

Thann,  Alexander  von  der  — ,  Hess. 
Amtinanu  der  oberen  Grafschaft 
Katzonellen  bogen  646,  43  a  ff.  560, 
32,  Gilt,  I5j  80,  GSTTfi. 

Thoiß,  Uthou,  Sachsenhüuser  198,  6. 

TheoderiouB,  Johannes,  do  Aslar, 
Cantor  zu  Liebfrauen  79_»  7_i  39  b- 
98,  14,  —  Sein  Vater  79,  10, 

Theuorungen  1517:235^34.-1618: 

11,  12.  —  1529:  21.  21  f-  139,  9  ff. ; 
47  b.  112,21111.;  3~3b  ff.  284,  30  ff. - 
1530:  145,  fi.  148,  2L  150,  18, 
285,24,  -  1531:  159,  11.  285,  3iL= 
1532:  286,  35.  —  1540:  21,  22  ff. 
291,  14.  ff.    495,  31,  —  1643:  23, 

31  f.  277,  20117  293,  18  ff.  —  1544: 
24,  2L  277,  25  ff.  320_,  28  ff.  — 
1545:  2937111  ff.  320,  28 ff.  -  1547  : 
346,  24,  354,  4  ff. 

Thiergarten,  in  Sachsenhausen  411, 
IL  56L  LL  579,40.  585,23,  599,  8. 
Thomas  s.  Ruscher. 
Thonawört  s.  Donauwörth. 
Thracien  262,  34, 
Thüringen  297,  37a.  335,  34,  379, 

12,  38L  *la.  885,  L  5J8,  2Ji  ff. 
521,  L 

Thurgau  (Turgovonses),inder8chwoiz 

249  3o. 
Tibor,'  Fluß  150,  2L 
Ticino,  Fluß  242,  iL 
To d  t ,  Dr.,  Prodigormönch,  in  Frankfurt 

396,  23, 


Todten  messen.  —  Ulm. 
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Todtenmesson  1521:  34,  15  ff.  37, 
35  ff.;  43b  ff.  40,  lOj  40b.  48,  LL 
44.  12;  40.  —  1622:  Mj  fi  f .  — 
1524:  8_L  SJa. 

Tönges  (Dongos)-Gasse  52,  29.  96, 19. 
502,  8. 

 Hof  (Antoniterhof ,  Tongeshoff)  1, 

ölb.  2.  9j  48a.  4,  26;  38b.  63,  Ii. 
85,  25.  86,  1;  SToT  87,  15;  2L 
85,  34.  9ÖT2Ü;  2JL  94,  4.  101,  liL 
133,  2L  134,  lö_i  LL  135.  20;  23. 
13^  2L  137,  Li  2L  158,  20.  178, 
23;  39.  183,  23.  191,  35.  193,  22. 
204,  &  211^  15.  888j  5.  404,  35. 
571.  32. 

Torgau,  in  der  Provinz  Sachsen  315, 

20,  —  Torgauor  Bund  103,  42a. 

106,  34  a.  —  Torgauer  Haido  341).  8. 
Toul  (Toll),  in  Lothringen  467,  5, 
Tränkpforto.  in  Sachsonhauson  579, 

31 ;    vgl.  ergänzend  Deutschordon 

(Tränk|iförtlein). 
Traho,  Adam  von  — ,  76^  34.  77,  2. 

126,  22. 

Triont,  Bischof  Christof  Madruzzi 
1539-67:  §£9,  13. 

-,  Stadt  27JL  Ib.  383,  9.  402.  19.  - 
Paß  u.  Steige  beTTrient  3n5,  27; 
28.  —  Konzil  dort  380.  IM.  383, 
10;  15.  402,  20,  403,  L 

Trier,  Erzbischof  Richard  von  Greiffen- 
klau  1511-31:  62, 32  a.  63, 3;  11  ff. 
6A  4.  67,  28.  68,  16j  20.  69,  10  f . ; 
39  ff.  70,  32  a  ff.  93,  L  ff.  94,  lOj 
M,i  ff.  95.  3  ff.  105,  3iL  119,  12. 
143.  12.  145,  IL  213,  11;  10,  214, 
24,  215,  6j  9j  25 iE 216, 19;  33  ff . 
217.  ßj  25  1T7218,  13j  22  ff.  219— 
228  passim.  238.  34.  231*.  27:  32  ff. 
241.  38  ff.  280,  13.  —  Sein  Kanzler 
219,  10.  22ÖT3L  221,  12;  14.  - 
Einer  seiner  Amtleute  s.  Stromborg. — 
Eines  seiner  Schlosser  6.  Hermen- 
stein. 

— ,  Erzbischof  Johann  HI.  von  Metzon- 
hausen 1531-40:  172,  IL  263,  30; 
auch  269,  12.  —  Seine  Gesandten 
255.  32. 

— ,  Erzbischof  Johann  V.  von  Isenburg 
1547—56  :  876,  19.  4J3T,  43.  466, 
13  ff.  537,  38a. 

— ,  Bisthum,  Stift  465,  L  §89^  3JL 

— ,  8tadt  232,  24.  288,  38  a  ff.  239,  33. 
407,  35.  414,  42.  415,  3;  32,  466. 
Uj  IG  ff.  4J]7,  llj  20.  *ML  3_L 
605,  4£L  —  Bürger  4£fi ,  19  ff.  — 
Geistlicho  466,  22.  —  Stifte  und 
Kirchen  466.  28.  —  Altar  der  Dom- 
kirche 288T29.  —  Klöster  vor  der 
Stadt  466,  25  ;  22.—  Reichstag  dort 
1512  s.  Reichstage. 
Quollen  i.  FranJcf.  Gesch.  II. 


T  r  o  d  t ,  Edelmann,  in  Diensten  Herzogs 

Moritz  von  Sachsen  315,  28j  30. 
Tröllors-Thurm,  d.  i.  der  Sachsen- 

hiiuser  Brückeuthurm  405,  27. 
Trutz  Frankfurt;  vgl.  über  den  Namen 

596,  Noto  L 
Türkei,    Sultan    (imperator)  Selim 

(Solimus)  L  1512-20:  235,  20. 
— ,  Sultan  Solimau  II.  1520—66:  18. 

12.  242,  12.  245,  U  ff.  250.33. 

262,  31  ff.  272,  23  ff.  278,  2ü  — 

Borno  Gesandten  (in  Frankfurt)  296,2. 
Türken  Iii  9j  15  ff.  19,  G  ff.  52.  1_[ 

6.  107,  31  ff.  127,9;  ljj  40a.  140. 

28  ff.    Uli  22  ff.    142,  16j  22  ff. 

143,  43a.  150,  9.  16L  7_i  26j  42b. 

172,15.  234,  5.  235.  24.  236,  25. 

232.  22  ff.  238,  23.  242,  24  f.  245, 

12.  250,  32  ff.  251,  8  ff.  263.  12; 

42.  273,  22  ff.  277,  35,  285,  1  ff. 

286  29  ;  32.  293,  Iii  372.  LL  379, 

34,  452,  2L  499,  20.  523.  24j  2L 
616,  22.  —  Türkeustouer  1542:  19, 
29.  273.  30  ff- 

Tunis,  Sultan  Muley  Hassan  260,  26 ; 
34b. 

— ,  Gegeusultan  Barbarossa  260,  2JL 
— ,  Gobiet  260,  27;  34  b. 
Turniere,  in  Frankfurt  17,  35  f.  18, 

35a.  499,  10. 
Tyrol  537,  I& 

Tytius,  Nicolaus,  Praedikatit,  in 
Aschaffenburg  403,  lö.  557,  24. 

Übel,  Hans,  Rathahorr  12,  3.  15,  LL 
— ,  Hans,  angeblich  Stifter  des  erwei- 
terten Peterskirchhofes ;    vgl.  496, 
38  b  ff. 

Udonheimor,  Hans,  Sekretär  des 
Herzogs  von  Clovo  14,  14. 

Uoborschveinmuogon  1529:  130, 
12  ff.  142,  2JL  143.  L  —  1530  m 
Rom  150.  21_i  41b.  —  1533:  18, 31  f. 

Uffsteiner  (Ufstender),  Georg,  Raths- 
herr 354,  20.  499,  3JL 

— ,  Philipp,  Rathshorr  294,  33. 

Ugolnhoimor  (Oegolnheimer,  Ole- 
hamer.TJgelheiiner),  Johannes  (Hans), 
Rathsherr  157,  3fia.  263,  16j  23  ff. 
289,  6;  10. 

— ,  Philipp,  Rathsherr  74,  39.   95,  29; 

35.  98,  22.  MO,  11,  158.  28.  16n. 
29.  252,  15.  281,  23.  287,  27 ;  auch 
6,  24;  32, 

— ,  Th  omas,  Rathsherr  294, 10.  295,  13. 
Uibel,  fälschlich  für  Vilbel  s.  496, 
40b  f. 

Ulm  13.  Iii.  29.  IL  121,  31.  128,  LL 
143,  25.  145,  24  ff.  237,5.  246,35. 
250,  38.  2114,  LL  3ny.  L>  f.  322.  3iL 
3HL2L  347,2.  352,  5.  375,  22; 
21  f.    382,  IL    384,  22.    402,  3L 
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Ulrichsteio.  —  Völkof. 


403,  L  407_,  2IL  431,  UL  447.24. 
4f)7,  27  ff.  22  f.  f..H7,  28.  5'^*, 

9;  22.  570,  44a.  622,  L  624,15: 
631,  32.  632, 11  ff.;  43a.  64L  43.1. 
654.  8j  IS.  -  Rath  122,  3.  -  Ge- 
sandt» 266,  LL  290.  5 ;  vgl.  Besserer, 
Schluhter.  —  I'raodikaiiteu,  Theo- 
logcD  dort  12T,  3L  256,  3JL  —  Von 
dort  Gebürtige  412,  2oj  vgl.  Kraft, 
Roth.  —  Vorstadt  309,  L  —  Dörfer 
dor  Stadt  382,  HL  402,  32. 

Ulrichstoin,  Thunn  in  Sachsen- 
hausen 404,  8.  405  ,  20.  406,  22. 
408,  21 ;  2L  412j~SL~  471,  9b  v.  u. 
644,  SIL  5Jj9,~337  574.  IS.  579,  20; 
2fi.5S6.iL  594,  23.  iV.'Ö,  2&  6Ö87 
32  a.  630,  5j  42, 

Umstadt  (Umbstat),  bei  Dieburg  iu 
Hessen  93,  12.  —  Von  dort  Gobür- 
tige  s.  11  au»,  Uildorici  (34,  33), 
Steiner. 

Unfälle  1521:  4L  14j  3JL  -  1526: 
104,  4  ff.  —  1527:  115.  1  ff.  - 
1529:  132,  2.  -  1552:  413.  3Ü  ff. 

Ungarn,  König  Ferdinand  von  —  u. 
Böhmen  1527—64:  s.  Böhmen  (Kg. 
Ford.)  u.  für  dio  Jahre  1531  —  64 
Deutschland  (Kg.  Ford.). 

— ,  König  Ludwig  II.  von  —  u.  Böhmen 
1516-26:  107,  32.  242^  lfi  ff.  — 
Seino  Ruthe  242,  HL  —  Seine  Ge- 
sandten (Gesandte  dor  Krone  Böhmen') 
16,  12. 

— ,  Königin  Maria,  Gemahlin  des  vor., 
Schwester  Karls  V.,  Regentin  der 
Niederlande  1530-55,  f  1558:  268, 
12j  14,  415,  3L  538,  34b  ff.  559^ 
llj  25.  617,  22a7~537.  41b.  639, 
21L  612,  UL  —  Ihr  Sekretär  s.  KögöT. 

— , KönIg~^Vladislaw  IL  1490-1516: 
234,  15  ff. 

— ,  König  (Gegonkönig)  Johann  L  von 
Zapofva,  Graf  v.  Siebenbürgen,  1526— 
38,  f  1540:  150,  3  (hier  graff  Waida 
gen.);  42a  ff.  243,  Ii  ff.  —  Seino 
Witt  wo  272.  24T2L 

—  (Ungorland),  Land,  Königreich  18,11  ; 
12.  20,  HL  107,32.  140,  2S,  141, 
2L  143.  L  1 507*9 ;  21  b.  23L  1  ff. 
237,  3L  245,  12.  250,  33.  25L  IL 
2777  38.  SU\  LL  372,  LL  452,  2L 
6J^  22,  617.  4 1  a.  654,  33.  —  Die 
Wühler  des  Königreichs  243_,  11  f. 

Unterrod,  d.  L  Niederrad  421.41.— 
Vgl.  ergänzend  Niodorrad. 

Untorwaldon,  Kanton  iu  der  Schweiz 
218,  24;  vgl.  Quinquo  pagi. 

Urban, "Jakob,  Rathschreiber  298,  27. 
515,  B.  528, 31.  529, 38  b.  53T741  h. 
533,  Iii  ff.  581,  2L  644,  23  ff.  650, 
TT;  vgL  XXV.  —  "STTne  ChrömT 
222-304;  vgl.  XXIV— XXV. 


Uri,  Kanton  in  der  Schweiz  248,  25 ; 

vgl.  cjuinquc  pagi. 
Ursel,  Nieder-,  boi  Frankfurt  19_*  4L 

653.  iüa. 

— ,  d.  L  Ober-l'rsol,  bei  Homburg  55, 
5.3J7.22.40L5.  416,42.  462,  32,  — 
Gemeinde  61_j  L  —  Amtmann  s.  N.  — 
SchultheiU  6_L  2JL  —  Dorther  stam- 
mende s.  Eberhard,  Falkeustcin, 
Lindauer. 

Vach,  in  Mittelfranken  (oder  Klein- V. 
in  Kurhessen  ?),  s.  Klaus. 

Vaihingen,  Christoffel  von  —,  Ober- 
vogt zu  Vaihingen,  Rath  Herzog 
Ulrichs  von  "Württemberg  12,  3L 

Valentin,  Dr.,  s.  Süuthuson. 

Vangostia.  Maria,  Maitrosso  Karls  V.: 
245.  4üb.  —  Ihre  Tochter  s.  Medici 
(Alex.). 

Va. smer,  Dietrich,  in  Bremen,  Bürger- 
meister 1539:  13,  2fi. 

Veezo,  Johann  von — ,  s.  Konstanz. 

Veit,  von  Augsburg,  1552  unter  Han- 
steiu  437,  2iL 

V  e u  e  d  i  gldio  Weunedger)  10,  22.  107, 

36.  U^ia^a.  262,  33.  263,  1<L= 
Gesandte  269,  15.  —  Venotianisehes 
Heer  1513:  233.  23,  -  Ein  Vone- 
tianer  1545  iu  Frankfurt  25,  21  ff.— 
Dessen  Gesell  25,  2JL  26,  9  f . 

V  e  r  d  u  n  ( W yden),  in  Lothringen  467,  £l 
Vetter,  Johann,  Stadtschreiber,  fälsch- 
lich 353.  2  genannt. 

Viceuza  (Viucentia)  233,  22  ff. 

Vieh  markt  3JL  40.. 

Viktor,  Doktor,  fälschlich  355,  2  für 

Dr.    Johann    Fichard    genannt,  s. 

diesen. 

Vilbel  (Wilwel,  Vielwill),  bei  Frank- 
furt 302,  34j  vgl.  Hans,  nenne. 

Vi  II  ach,  inTiirnthon  382  ,  22.  383, 
3JL  400,  &  437,  9,  575,  [KL 

Villingor,  JäTüT,  Svuneider  177,  22. 
192,  fi. 

V  i  o ,  Thomas  de  —  ,  geu.  Oajetanus, 

1518  pabstl.  Legat  236^  15  ff. 
Visitationeu  1521  zu  St.  Leonhard 
45,  ä.  — *  1529  der  drei  Stifte  in 
Frankfurt  132,  12  ff.  133^  lfi  ff. 
134,  lfi  ff.  135_,  15  ff.  136.  L  ff. 
1377  13  ff  ;  35.  138,  19  ;  24.  — 
VTsitatoren  s.  Pfaff,  SehollTTöttleben. 

Völker  (Volcker,  Folkor),  Johann 
(Joan),  Rathsherr  21)5,  4;  2Ü,  366, 
2&  370,  2Q,  388^  2lj  "23.  403,  5. 
404,  36j  4L  115,  25.  444,  LI  f. 
445.  LL  447,  'iL  451,  Iii  4*3.  1  ff. 
54Ö,  3j  24j  43b.  546,  12  ff.  551. 
43a.  552,  2&  555,  2,  556,  7,  562. 
20  ff.  568,  2.  571j  5  "ff    609,  14. 
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614,  4.   62g,  11   638,  23  ff.  645, 

25.  6M,  15;  25, 
— .  Seifried  (Siffert),  Rathsherr  fi9_,  26. 

Iii  121  3L   199,  25.   254,  2iL 

287,  21  288,  Iii  auch  75,  Kl 
-,  Wieker  47,  35  b. 
Vogolsberg,  Gebirgo  381,  HL 
Volrad,  von  Breungeshülm  42,  2£L 
Vorkommnisse,  wunderbare :  1 536 

in  Frankfurt  a.  d.  Oder  262,  5  ff.— 

1542  in  Speyer  274,  12  ff.;  45a  ff. 
V  y  n  n  o  c  k ,  Johannes ,  Vikar  zu  St. 

Bartholomaei  2j  HL 

Wach  on buchen  (Bucheni,  zwischen 
Frankfurt  und  Hanau  10, 14.  290,  22. 

Waehenhaimer,  Hans,  Sattler  1  l'S, 
22, 

Wuchsmut,   Kaspar.   Zolldiencr  zu 

Mainz  33,  32a. 
W  a  o  h  t  e  n  d  u  n  k ,   Hermann   von  — , 

Marschall  des  Herzogs  von  Clcvo 

1_L  13. 
Wackerwalt  s.  Ahe. 
Währung.  Frankfurter  23,  35.  36, 

33.  37,  22.  4<>,  28.  207,  L2_  ms, 

4j  4L  209,  8,  210.  34.  293,  2Ü. 
Wage,  Goldenen  —  i  Gulden  Wogen), 

Haus  zur  — ,  34.  21  35,  LI  38,  35, 

127,  28. 

Wagen  meiste r,  Balthasar  95,  28. 
— ,  Johann,  Canonicus  zu  St.  Bartholo- 

maoi  54,  3  f. 
— ,dor  alte,  ob  einer  der  beiden  vor.? 

146,  33. 

Wagner,  Endris,  NenstäcJtor  193,  80. 

Waid».  Graf,  s.  Zapolva. 

Waiß,  Johann,  s.  Weiß. 

W  a  1  b  a  <•  h ,  Johann ,  Pfarrer  zu  St. 
Peter  Hl  40  a  ff.  147,  40  b.  157, 
10;  45a  ff;  wohl  auch  120,  28j 
32  b  ff.  2S3,  IL  ~  Seine  Magd  144, 
81;  44a. 

Wald  (Walt),  Hormann,  von  Freiburg, 

1552  Profofi  unter  Mk^f.  Albrecht 

:>68.  32.  36!»,  11;  36.  449,  21  450, 

IL  612,  32. 
W  a  l  d  k  i  r  c  h  (Waakirchen,  Waltkirehi, 

in  Baden;  der  Probst  dort  s.  Hildos- 

heim  (Bischof). 
Waldsasson  ( Waltsacbson),  in  der 

Oberpfalz,    Cistercionserabtoi  dort; 

der  Administrator  s.  Konstanz  (Bisch. 

Johann). 

W  al  h  a rd  t  (Wallrad.Wallrath,Walrod, 
Wolrad,  Waller).  Hans,  von  Hars, 
1552  Kittmeister  unter  Hanstoiu 
405,  18.  406,  12.  418.  IL  111L  3. 
438,  23.  UiL  31  471,  15  a.  565, 24. 
584,  23 ;  26  b  ff.  f>92,  21  6T>1  38a  ff. 

Wal  lau,  südöstl.  Wiesbaden  297,  22. 

— ,  d.  L  Walluf  am  Rhein,  s.  dort. 


Wallondorf,  Ulrich  von  — ,  1552 

uuter  Hanstein  437,  28. 
Wallfahrt,  nach  Rom  1523:  76,  21)  f. 

78,  21 

Walluf  (Wallau,  Wallauf),  am  Rhein 
299.  2_i  7j  26.  306,  14j  32.  447. 
5.  465.  3lL 

Walstorf,  Hans,  Scherer  178,  ü. 

Waltor,  Hans,  von  Brüssel,  1552 
unter  Hanstein  oberster  ProfoU  und 
Hauptmann  418.  21  438,  35.  46y, 
42a.  584,  L  585,  18.  636,  16, 

Walther,  von  Devonter,  1547  kaisorl. 
Hauptmann  321,  8. 

W  a  1  z  d  o  r  f  <•  n,  Friodrich,von  Kitzingen, 
1552  uutor  Hanstoin  Hauptmann 
438,  31 ;  auch  unter  Betstell  469, 
20a  zu  verstehen?  vgl.  585,  11 

Wappen,  das  Eppsteinscho  456. 11  .— 
Das  Hanauiseho  456,  11.  —  Das 
Nürnberger  445,  1  —  Das  Speyerer 
457,  3.  —  Das  Wormsor  457, 3.  — 
Vgl.  auch  Burgundischo  Kreuze. 

Warte,  dio  alte,  s.  Sachseuhauser 
Warte. 

Wedol  (Weddel),  Friedrich  zum  — , 

s.  Friedrich. 
— ,  Haus  zum  — ,  142,  IL  353,  30j  vgl. 

Weiß  (Georg). 

Wedelgasso  37«,  36.  462,  HL 
Weibel,  Philipp,  Wirth  2^0,  25. 
W  o  i  d  m  a  n  n ,  Dietrich,  s.  Diotonch. 
Woigart,  von  Dienhcim,  1552  unter 

Haustein  438,  12. 
W  e  1 1  b  u  r  g,  an  der  Lahu  ;  Probst  dort 

h.  Martorf  (Friedr.). 
Woilmünster,    bei    Weilburg;  s. 

Mathis. 

Wein,  gefälschter  (stum  gen.)  1539: 
14,  32  f.  2^  23  ff.  -  1540:  22, 
18  ff.  2«7,  15  ff. ;  33  b.  290, 31  ff.— 
Schlechter,  spöttisch  Türkenwein 
gen.  1529:  2.1  28,  24,  llj  vgl. 
Weinjahre  u.  Weinsorten. 

Woinbronnor,  Wilhelm,  s.  Werden. 

Wein  jähre,  gute  1526:  281,  33  — 
1527:  283,  L  -  1528:  284,  1  — 
1531 :  285,  35.  28«,  II  ff.  —  1534: 
288,  IL  -  1535:  289,  3.  —  1539: 
1_L  iL  22,  2  f.  266,  31  ff.  290, 
Ii  ff.  —  1540:  15,  8.  23,  32  f. 
270,  5  ff.  290,  35  f.  495,  28.  — 
1541  :  277,  23j  3Ü, 

—.schlechte  1505:  L  L  -  1512:  1, 
IL  —  1514  u.  Uu  492,  lOj  ifi.  — 
1517:  5,  25.  4it3,  22  ff.  —  1518: 
LL  17.  -  1529:  21  28.  Ii2,3'.»aff. 
28 1 ,  21!  ff  —  1532:  286,  31  — 
1542:  277,  20  ff.  292^  18.  — 
1543  :  23,  31  f.  24,  11.  277,  20.  ff. 
293,  18  ff. 

46« 


724  Weinmarkt. 


Weinmarkt  579,  40. 

Weinrebe,  Haus  zur  — ,  38,  3iL  8_L 
3fia;  vgl.  Ostheini  (Joh.  von—)  u. 
Steinbier  (Konr.).  —  Dio  alte  zu 
der  — ,  s.  Greff  (Elisab.). 

Weinsorten:  am  Main  u.  bei  Frank- 
furt gewachsener  277,  26_i  22.  289, 
12.  290,  12  f.  —  Röderberger  Wein 
•2S5.  3L  2^7.  30.  289,  3.  —  Sachsen- 
hüusor  Weiu  285,  3iL  287,  22.  289j 
3j  1&  -  Rheinwein  277,  22,  291, 
'^L  408, 37.  —  Apostel  wein  in  Mainz 
4T>4,  Li  f.  —  Montanas  (d.  L  Rüdes- 
hohner  Berg  /)  277,  30.  —  Reinfall 
(d.  L  ein  Rhoinwein?)  126.  15.  — 
Martinswein  23,  22.  —  Malvasier 
(Malvesier)  4,  30.  290,  32,  —  Mus- 
kateller (Moesuhatell)  126.  lfi. 

W einsticher,   1552  Stadt.  Weibol 

582.  19. 
WoLrich  (Woirach)  s.  Linden. 
Weise,  Adam,  in  kurmainz.  Diensten 

435.  23, 

Weiß,  Jobst,  in  Reutlingen,  alter 
Bürgermeister  13,  12. 

—  (Waiß,  Wiß)  von  Limburg,  Familie ; 
8.  unten  Bernhard,  Georg  sen.  u. 
juu.,  Bert,  Johann  (Rathshorr),  Ka- 
tharina, Konrad,  Philipp,  Reinhard. — 
Woiß'schor  Garten  am  Galgcnthor 
570,  aa. 

— ,  Bernhard,  f 1532 :  287^  2,  f>00. 1 2. — 

— ,  Cristen,  Barchentweber  177,  30. 

— ,  Goorg  (sen.),  zum  Wedel  wohnhaft, 
Rathsherr,  t  1539:  1JL  168, 
40  b.  255,  12,  259,  1  ff.;  4Jb.  261, 
7j  35a.  263,  24  ff.  288,  26j  22. 

— ,  Georg,  zu  Weissenfeis,  auf  dem 
Kornniarkt  wohnhaft,  Rathsherr  273, 
2k  292, 12  ff.  233, 9.  —  Seine  Haus- 
frau "Dorothea "(Ottigen)  Ilumbracht 
292,  14. 

— ,  Hort  (Hairt),  Gatte  von  Katharina 
Wreiß  197.  HL  287.  32. 

—,  Johann,  fälschlich  498,  2  für  Joh. 
Reiß  genannt. 

— ,  Johann,  Kathsherr  295,  15. 

— ,  Johanu,  von  Feuerbach,  stadt.  Haupt- 
mann 7JL  32  ff .  126,  24.  198,  33. 
215.  10  ff.  217,  15  ff-  218,  21  ff 
219.  12  ff.  220^  2A  ff-  221_,  2  ff. 
2J4.  I  ff.  225.  3.  22k  1  ff.  -  Sein 
Vetter  s.  Traho. 

— ,  Katharina,  gen.  Schcffors  (Sehöffon) 
KroLnchen  (Groiugen)  294,  22  ;  vgl. 
über  ihr  Lcbou  XXIII.  —  Ihr  Vater  s. 
unter  Ostheim  (Joh.  v.  -  ).  —  Ihre 
Gatten  a.  Comcnz  (Joh.)  u.  Weiß 
(Hort).  —  Ihr  Oheim  (Bruder  ihres 
Vater«)  s.  Ostheim  (Joh.  von  — ).  — 
Ihre  Schwager  s.  Fla  der,  Schmidt 


—  Wenzei 


(Sebast.),  Stembler,  Weiß  (Beruh.), 
Wolf  (Hans).  —  Ihre  Vettern  293, 
14;  vgL  Comenz,  Seidenbender.  — 
Ihre  Base  s.  Margaretha.  —  Ihre 
Chronik  222  ff.;  vgl.  XII  ff. 
— ,  Konrad ,  zu  Löwenstein ,  Rathshorr 
3L  L  88.1S.  95,  LL  96,  3.  119. 
26;  32a  ff.  175,  42  a.  279,31;  auch 
57TL 

— ,  Mathaeus,  Schuhmacher  15,  21  f. 

23,  37j  auch  16,  & 
-,Phiüpp,  RathsEörr  88,17.  168.36  b; 

32b.    279,  30.    287,  23,    289,  24; 

falschlich  352,  32  genannt. 
— ,  Reinhard,  Sohn  Bernhards  288.  3. 
Weißo  s.  Klippel. 
Weissenau  (Wissenau),  südöstL  von 

Mainz  10,  ]± 
Weissonourg  (Wiessenburg,  Kron- 

Weissenburg)  im  Elsaß  95. 19.  96, 

3  f    388,  40.  463.  31 ;  vgl.  Chn- 

stoffel.  —  Lutherische  Prediger  dort 

96,  4. 

—  (Weissenburgum),  im  Nordgau  246, 

SS.  24_L  2fi. 

—  (Wissenberg),  Haus  in  der  Neugasse, 
Burghard  Kiß  gehörig  29,  26;  32. 
43,  L  65,  30. 

Weissenfeis  (Wissen felsch) ,  Haus 
148,  29]  vgl.  Weiß  (Georg). 

Weiss  f  r  a  u  e  n ,  Gotteshaus  zu  don  — , 
monasterium  Mariae  Magdalenae, 
Albae  Moniales  50,  IL  52,  21.  55, 
28.  ^  Ii  104,  20.  1«3,  ~L  25Ü, 
19j  40a  ff.  257.  12.  25878.  28^ 
LL  292,  4.  366,  36.  447,  34.  44*, 
12.  609,  18.  —  Jungfrauen,  Nonnen 
hier  56,  2  f.  292,  19j  32a.  — 
Mutter,  d.  L  Vorstehonn  derselben 
293,  2i  —  Pfleger  des  Klosters  s. 
Martorf  (Ludwig).  —  Baumeister  g. 
Greff,  Königstein.  —  Vikar  dos  Ni- 
colaialtars hier  s.  H umbracht  (Konr.). 

W  ei  t  z ,  Kaspar,  Stadtbaumeister(Werk- 
moister)  314^      31.  315,  39  b.  318, 
22.  349j  3j   auch  336,  15j 
KegeL 

Welsehland  (Welsche,  Weltsehe 
lande),  d.  L  Italien  u.  auch  Frank- 
reich 51,  &  118,  14.  135,  12.  305, 
10,  327,  13. 

Wolßer,  Familie,  in  Augsburg  IGti, 
40  b. 

Wendel,  Peter,  Wirth  29a  25. 

Wendel,  Schultheiß,  1552  in  Han- 
steins Hoor  469,  4üa.  584^  2» 

Wenden  (Wandäfia)  235.  22. 

Weuz,  Zimmerkuocht  6ö,  30. 

Wenzel,  von  Stein,  1552  untor  Han* 
stein  438,  2. 

— ,  1552  eiu  Kundschafter  363,  6j  15, 
143,  4;  10. 


Wenzen. 


Wen xen,  Henne,  Weinknecbt  490,  L 

Werden,  Wilhelm  von  — ,  gen.  Wein- 
brenner,  vormals  in  Hess.  Diensten 
813,  33.  814,  4  ff.  315,  39a.  848. 
22  ff. ;  auch  336,  lüTTT  Sä  ff.  538, 
L  357,  32  ff-  ' 

Werra,  Fluß  19,  L 

Wersdorf,  d.  L  Werdorf  boi  Wetzlar 
498,  13. 

Wert  s.  Donauwörth. 

Wertheim,  Grafschaft  541,  L6. 

W  osa,  Johannes  de  — ,  s.  Konstanz. 

Wesel  (Wessel),  am  Rhein  143,  12, 

Westerburs  ( Westerberger)7D~r.  Ger- 
hard, aus  Köln  90. 15  ff.  116,  46a  ff. 
196-  23  ff.  198,  31  ff.  200,16;3iff. 
202,  Li  3äa.  2_LL  fi  ffT"^ 

Weste  reich,  d.  L  Westdeutschland 
402,  25. 

Weeterwiillische  Grafen,  d.  sind 
Grafon  auf  dem  Westerwald  498, 14. 

Westfalen  (Weetvoln)  21,  35,  140. 
23. 

Westhofon  ( Westhoffen),Kunz von  — , 

städt.  Hauptmann  20,  12.  348,  22. 

418,  311  422,  2L  423,  LL  438,  2fi. 

469.  3a  (hior  von  Worms  gen.). 

522,  13,  553,  25.  572,  1  ff.  581,  L 

582,  3.   586,  3iJa.   615.  6  ff.  647, 

2*  Z.  —   

Wetter,  böse  1629 :  139,  fi  ff.  -  1539 : 

Li  28.  —  1661 :  296,  24  ff. 
Wotteran  (Wedorau)  21,35.  400,  40, 

646,  14.  —  Die  Grafen  dort  92,  22. 

101^  3  ff.  335,  26  ff.  348,  4.  526, 

34  Z. 

WetzeL,  Öeorg,  in  Fulda  403,  Kl 
—  ,  Johann,  Kerzonmacher  31,  43  b.  34, 
5»  88,  2.  —  Sein  Schwiegervater  s. 
Clophoim.  —  8ein  Bau  31,  25;  44. b. 
Wetzlar  (Wotzflaria)  161 ,  20.  367, 
8j  12,  447,  4iL  448,  L  609.  24j 
vgl.  N.  —  Rathsfreunde,  Gesandto 
867,  Z;  SL  447,  32  ff.  448,  2,  609, 
22;  SQ.  —  "Sladtschreiber  447 ,~4T. 

4TH,  a. 

Weyers,  Balthasar  von  — ,  zu  Gers- 
fold  8.  Ebersberg. 

Wiedertäufer  1528:  116,  LI  ff.  — 
In  Frankfurt  IIB,  84 a  FT  —  In  der 
Pfalz  121,  25  f.  -  1530  um  Augs- 
burg üTülm  143  ,  26.  —  1534  in 
Münster  255,  16  ff.  —  1535  in 
Münster  2597  7  ff.  288,  24.  —  In 
Frankfurt  260,  32a.  —  Aus  Nieder- 
deutschland 259,  2Z  f. ;  vgl.  Johann 
(v.  Leiden),KnipperdoUtog,Krechting. 

Wien,  Bischof  Johannes  Faber  1530— 
41:  869,  14. 

-,  Stadt  18,  12  f .  140,  30_.  141,25  ff. ; 
43a.  142,  2JL  245,  IQ  ff.  250,  35, 
285,  2, 


—  Worms.  726 


Wiesbaden  349.  9_. 
W  i  1  b  re  c  h  e  n.  Wilhelm  von— ,Dentsch- 
onlonshorr  435,  3« 

Wild  (Wilde),  Niklas,  alias  Kriegor, 
Schneider  84,  13.  88,  12.  108,  2lL 
177.  2L  183,  LL  199.  28.  241,  lfi  ff. 

Wilden  Mann,  Haus  zum  — ,  der 
frühere  Bockardenhof  494,  24;  vgl. 
Beckarden. 

Wilhelm,  von  Dionheim,  1552  unter 
Hanstein  438,  L 

— ,  Graf,  s.  Solms  (Graf  Reinhard). 

Wilwel  s.  Vilbel. 

Windooken  (Windeck)  bei  Hanau 
339,  12. 

Windsheim  (Winshaim),  in  Mittel- 
franken 246,  35.  247,  25. 

Win  neck,  Johaunes,  Notar,  in  kur- 
mainzischen  Diensten  133,  20.  134, 
12.  IM,  5j  25j  3fi.  137,  6:127 
22,  —  Sein  Knecht  137,  LL 

Winter,  der  junge  —  Henne,  Hut- 
macher 492,  27j  auch  5.  41  b.  6,8. 
8,  13_i  2JL 

— ,  strengo  1513  u.  14i  4,  33.  234, 
35.  491^  34  f.  -  1517-18:  5,  8j 
2Ü  «TUi  9  ff.  —  1522:  66,  15.  — 
1543  :  23,  31.  —  1545  :  293,  3k  — 
Nasser  1529:  143,  3  f.  —  Milde 
1540  :  291. 19 ff.  -  1547:  320, 15.  — 
1662:  295,  3Q  f. 

Wismar,  in  Mecklenburg  10,  38  b. 

W  i  ß  s.  Weiß. 

— ,  Adam  64,  15, 

Wittenborg  39,  4:  vgl.  Augustiner. 
Wolf,  zum  weissen  Rosslein 413,  LL — 
Eine  Magd  bei  ihm  413,  l£  f. 

—  s.  Königstein  (Wolfgang). 

— ,  Hans,  Rathsherr,  Schwager  von  Ka- 
tharina Weiß  88,  1Ä  195,  13,  279, 
32.  287.  33. 

Wolfenbüttel  25,  L6. 

Wolff,  Matbes,  Scnuhmachor  LLi  L 

Wolf  gang,  Ritter,  s.  Dalberg. 

— ,  Kürschner  43,  IQ. 

—  s.  Königstein. 

Wolfskehl,  Wolf  von  — ,  1552  unter 

nanstoin  437,  30. 
Wolgast,  in  Pommern  10,  38b. 
Woile,  Dr.  Balthasar,  Vertreter  der 

Pommerschon  Herzoge  Barnim  und 

Philipp  1539:  13,  3. 
Wollgraben  469,  22a.  585,  LL 
Wolnstatt  s.  Johann. 
Wolrad  s.  Walhardt. 

Worms,  Bischof  Dietrich  II.  von 
Bottendorf  1552-8Q:  603,  43b. 

—  (Wurms),  Stadt  3,  LQ,  22,  3L  37, 
LL  89,  3a  95,  4jb.  113,  23.  138", 
14.  139,  IS,  159,  5.  216,  lfi, 
224,  8;  15;  28,  233,  15  ff-  255;  LI  f. 


720 


Wormser.  —  Zobel. 


269,  iL  270,  21  ff.   271.  25.  ^ 

40  b.  270,  Ui  29L  L  HE  20.  3M, 
fi,  339,  34,  352.  HL  873,  4fib.  374, 
39.  376,  liL  384,  14.  3y7,  35j  3i 
408.  ÜÜ.  409,  2L  452,  JA  457,  3. 
461,  33;  iL  166,  8.  4!^L  519, 
44a.  537,  2  ff.;  36a.  542.  fi.  563. 

2.  603,  4j  HL  6J9,  12.  644,  IB.  - 
Kath  113,  2jL  159,  43  a.  233,  13  ff. 
397,  35.  491,  38.  —  Gesandte  216, 
18.  290. 9.  —  Gemeiudo,  Volk  IM.  I  , 
13.  233,  LL  397,  3JL  428,  2Jj  491. 
3_L  —  Eine  Frau  dort  139,  12  ff.— 
Geistlichkeit  159,  6.  279,  HL  466, 
IL  —  Lutherische  Prediger  (Praedi- 
kanten)  114,  13  ff.  159,  5  f.  397, 
38;  40;  vgl.  Brunner ,  Kautz, 
Krommer.  —  Juden  466.  Q.  —  Iieichs- 
u.  Kreistage  s.  daselbst.  —  Aerar 
233,  HL  —  Wormser  Statuten  und 
Reformation  498,  36  a 

Wormser  s.  Wurmsor. 

Württemberg,  Herzog  Ulrich  von  — , 
1498-1519,  bezw.  1534—50:  12.  6. 
KL  18;  3L  17,  1  ff.  119,  L  234, 
25j  30  f .  235,  7;  2,  237,  1  ff.  247, 

3.  254,  28  ff.  255,  4J>a.  288,  IL 
297,  32a.  328,  28,  352,  fi.  —  Seine 
Gemahlin  Sabina  235 .  8.  —  Seino 
Ruthe, Gosaudton  2G*i.  14;  vgl.  Göler, 
Massenbach,  Vaihingen.  —  Einer 
seiner  Feldhorreu  1546  s.  Heidock. — 
Seiue  Truppen  (die  Württomberger) 
1547  :  323,  HL 

— ,  Herzog  Christof  (Christoffel)  von  — , 
dos  vor.  Sohn,  1550—68:  384.  HL 
412.  LL  537,  39a.  558,  44j  auch 
iL.  L  —  Seine  Gesandten  383,  25. 

— ,  Fürstcuthum  (ducatus)  16,  18;  33  f. ; 
32b.  n,  1  f . ;  LL  66.  2L  234.  21  ff  ; 

41  b.  23L  fi,  254,  3Q  ff.  -  Konig 
Ferdinands  Statthaitor  (praeses)  dort 
s.  Pfalz  graf  Philipp. 

Würz  s.  Gelbelt. 

Würzburg,  Bischof  Konrad  III.  von 
Thüngen  1519-40:  92,  HL  105,  fi. 
DJ,  25_;  31_i  37b.  119, 22.  120. 24: 
42a.  I2_i,  16j  HL  244.  10.  ff.  283, 
LL  ft>9,  3L 

— ,  Bischof  Melchior  Zobel  von  Giebel- 
stadt 1544  -58:  38J,  29.  384,  42. 
3*5,  L  1LL  12.  429.  1.  430.  II  ff. 
603.  fi. 

— ,  Bisthum  559,  2. 

—  (Worzpurg),  Stadt  24,  HL  70, 
25.  86,  31b.  91.  11;  35  ff.  92,  9  f. 
119,  IL  223,  LL  280,9.  297,  LL 
336.  &.  348,  23,  878,  3iL  400,  3_Li 
32.  403,  JL  4HL  32.  iiL  37122, 7. 
460,  IL  5M,  HL  643,  HL  645,  19j 
vgl.  MeUer.  —  Goschütz  von  dort 
378,  25, 


Wüstensachsen,  in  der  Rhön  509, 
22. 

Wurm  s.  Landauer. 

Wnrmser  (Wormser),  Daniel ,  von 
Strassburg,  1552  unter  Hanstein 
418,  22,  438,  3IL  46<»,  LI  a.  585,  3. 
645.  HL 

Wurzburger  (Wirzburgor),  Nicolaus, 
Schuhmacher  10. 5.  11. 7.  197.  8. 

W  u  r  z  o  1  m  a  n  n.  Madorn,  in  Schwäbisch- 
nall,  Stadtschreiber  13,  21L 

Wydon  8.  Vordun. 

Zaborn  (Elscs-Zabern  oder  Zaubern), 
Stadt  u.  Schloü  91,  Hi  f.  223,  HL 
266,  3JL  382,  3L  402.  2iL 

Zäeh ,  Caecilia, aus  Essliugen, s.  Knob- 
lauch (Seifriod). 

Zapolya,  Graf  Johann  — ,  s.  Ungarn 
(Gegenkönig  Zapolya). 

Zasius,  Dr.  Ulrich,  Lehrer  Dr.  Johann 
Fiehards,  ±  1 535 :  260, 3Q  ff. ;  31  b  ff . 

— ,  Dr.  Ulrich,  1552  Gesandter  König 
Ferdinands  576,  45a.  593.  31  a.  595, 
39b.  596.  43 b.  603,41b.  609.  3Ja; 
36  a. 

Zoe  kell  s.  Szokler. 

Zoughaus  332,  5.  358.  28. 

Z  i  o  c  h  1  o ,  Hans,  Frauenstoiner  197,  18. 

Ziogeldocker,  Gerhard,  Neustädtor 

108.  21;  34  b  ff.  178,  2iL 
— ,  Jakob  36L  12z 

Ziegelgasso;  ein  Hans  dort  12 1 , 6 ff. ; 
45  a. 

Ziegenhain  (Ziegeuheim),  in  Kur- 

hesson  26,  22.   322_,  33.   343_,  LL 

380,  2.  561,  42a. 
Zielg,  Frau,  d.  L  Frau  Caocilia,  s. 

Knoblauch  (Soifriod). 
Zimmer,  Doktor,  Jurist  445,  18. 
— ,  Hans,  1546  städt.  ProfoB  806,  8. 
Zimmermann,  1552  städt.  Fähnrich 

581,  HL 

Z  i  n  o k  g  r a f  f  (Zinckgroff; ,  Johannes, 
Subtustos  zu  St.  Leonhard  5,  27. 
492,  21  ff.  -  Seine  Mörder  s.  Kirch- 
borg, Winter. 

Zink,  Haus  (Zinkhans,  Hansen  Zing), 
Unzünftiger  89.  SL  198,  LL 

— .Johannes,  Dechant  zu  Liebfraueu 
27,  27b;  30b. 

ZinTTonweh  r,  in  Bamberg  869,  7j 
vgl.  Knopf. 

Zipf,  Bastian  (Sebastian)  314.  29  ff. 
348.  25.  34JL  3j  auch  336,  15_;  HL 

Zobel.  Dr.  Dietrich,  von  Giebelstadt, 
Vikar  in  spiritunlibus  (Generalvikar) 
u.  Domscholaster  in  Mainz  6,  2j 
L2  ff  ;  43a.  7,  HL  28,  2pj  24.  45, 
HL  4L  3ß »  49,  HL  54,  4  f. ;  31  b. 
5L  22a;  33a.  66,  3L  6L  21  f . 


IL 


Zollhaus.  —  Zwingli 


72? 


— ,  Stefan ,  1552  unter  Haustein  437, 
23. 

Zollhaus  (Zoll)  405,  13,   406,  iL 

408,  13.  frLL  & 
Zürich  (Tigurinum)  247^  3IL  248^ 

2ü  ff.  24^  18;  2i  ff.  250,  I;  10— 

Praedikanteu  (couciouatoros)  248, 35. 

24H,  7j  vgl.  ZwiDgli. 


Zug,  Kanton  in  der  Schweiz  248,  24 ; 

vgl.  Quimjue  pagi. 
Zwoibrückon  in  dor  Pfalz  383,  4; 

vgl.  l'falzgraf  Wolfgang. 
Zwick,  1552  stüdt.  Feldwebel  (ifiL  20. 
Zwingli   (Zwingel\   Ulrich  (Hulde- 

richus)  12^  30;  44  b.  141,  llL  249, 

6  ff .  2J&  2L 


Weitere  Berichtigungen. 


Stile 

52, 42  b  itt  Johann   Frosch  irrlhümlich  alt  ertter  Bürgermeister  bezeichnet;  die»« 
Würde  bekleidete  er  nicht  1.122,  sondern  1523. 
123. 44  a  lies  Gemünden  tUdt  Gmünden. 
141.  3JL   Uet  Salm  statt  Salin. 

293.  33    i$l  »lalt  Slalburger ,  wie  Scheffer»  Kreinchen  irrig  angii>t ,  Stralenberg  zu 
verstehen. 

595,  1ä  u.  22.  ist  beide  Male  von  Joh.  Comenz  fälschlich  Antoni  statt   Daniel  zum 

Jungen  gesetzt. 
311,  13.   Uet  phortonthörn  statt  phorten,  thürn. 
324. 12.    lies  Ilbenstadt  für  Umstadt. 

675.  Mitte  der  Unken  Spalte  unter  Frankfurt  lies  ITell  gen.  Pfoffer*  statt  Helle; 
sieben  Zeilen  weiter  unten  itt  Pfeffer*  zu  tilgen. 
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HSlnfigere  Abkürzungen. 


B.B.  =  Bürgermeister-Buch  des  Stadtarchivs. 

B.P.  =  Raths-Protokoll         »  » 

R.B.  oder  R  H.  =  Rccbenincister-Buch  »  » 

ßattonn  =  Battonn,  Oertliche  Beschreibung  der  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

F.A.  =  Archiv  für  Frankfurts  Geschichte  und  Kunst,  Heft  1—8. 

N.F.  =  Dasselbe,  Neue  Folge  (I— XI). 

Mitth.  =  Mittheilungen  des  Vereins  für  Geschichte  und  Alterthumakuude 

zu  Frankfurt  a.  M. 

Lersner  I«  und  1»>  worden  als  1  und  II,  II»  und  ü*>  als  III  und  IV  citiert. 
Quellen  I       =  Quellen  zur  Frankfurter  Geschichte,  Band  I. 
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